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Die Israelis in der Zwickmühle 
Israel ist in .sich uneins. In seiner bedrohten 

I-age ist das das Schlimmste, was ihm ge- 
schehen konnte, nicht nur, weil dadurch die 
Verteidigungskraft des Landes geschwächt 
werden kann, sondern auch, weil innerer Streit 
konstruktive Friedensgedanken lähmt. Der 
Friedensplan des amerikanischen Außen- 
ministers Rodgers hat eine Zwickmühle für 
die Israelis eröffnet. Eine Ablehnung dieses 
l'lanes hätte die Welt nicht verstehen können, 
nachdem auch die Sowjets ihn als Verhand- 
hmgsgrundlage anerkannt haben. Die erfolgte 
Annahme aber birgt viele Gefahren für das 
gefährdete Land. 

Frau Meir setzte sich für die Annahme ein. 
Nachdem Ägypten, Jordanien, der Libanon 
und der Sudan zugestimmt haben, hatte sie 
wohl keine andere Möglichkeit, die Fried- 
fertigkeit ihres Landes zu beweisen. Auch 
Verteidigungsminisfer Dajan hat Indirekt zu- 
gestimmt mit den Worten, daß Israel es sich 
niclu leisten könne, die USA als Verbündete 
zu verlieren. Beiden Politikern aber sind die 
Bedenken des rechten Kabinettsflügels sicher- 
lich nicht fremd. Die Möglichkeit, daß Nasser 
die vorgeschlagene Waffenruhe dazu benutzt, 
die Raketenbatterien an den Suezkanal vorzu- 
verlegen, um dahinter einen neuen Aufmasreh 
«u vollziehen, ist nicht völlig von der Hand zu 
wri.sen. Gerade an der Kanalfront aber wird 
jede Schwächung der israelischen Position 
lebensbedrohend. Nassers Doppelzüngigkeit 

friedfertig an die Welt und kriegerisch im 
Innern — ist nicht geeignet, das israelische 
Mißtrauen zu zerstreuen. 

Drei Wochen haben die Sowjets gebraucht, 
Nasser zur Annahme des amerikanischen 
Planes zu bewegen. Man darf deshalb be- 
zweifeln, daß seine Zustimmung aus ehr- 
lichem Herzen kam. Bedenklicher und gefähr- 
licher für Israel aber dürfte die Uneinigkeit 
der Araber selbst sein. Die Guerillas neimen 
alle, die den Plan annahmen. Feiglinge, Sie 
sind nicht gewillt, sich an irgendwelche Ver- 
einbarungen zu halten. Werden die arabischen 
Regierungen sie dazu zwingen können? Die 
LI Fatah, die palästinensische Befreiungsfront 
und die anderen Gruppen sind längst zu einer 
.selbständigen Kraft im arabischen Lager ge- 
worden, die sich den Bedingungen der Regie- 
rungen nicht mehr unterwirft. Kommt es 
darüber zum Bruderkrieg unter den Arabern, 
würden die Flammen auch über die Grenzen 
Israels .schlagen. 

Die Hoffnung auf Frieden stützt sich damit 
allein auf das — inoffizielle — Zusammen- 
wirken der beiden Großmächte. Beide wollen 
die direkte Konfrontation miteinander ver- 
meiden. Beide wollen die Lasten des Engage- 
ments vermindern. Der Kreml aber will zu- 
sätzlich den Suezkanal endlich geräumt sehen 
p wird hohe Zeit für Moskau, diesen kurzeri 
beeweg auszunützen, wenn es den Chinesen 
zuvorkomn-en will, die dabei sind, sich via 
Indochina an den südostasiatischen Küsten 
endgültig einzugraben. Die.ses Interesse der 
Sowjetuiiion ist zur Zeit die beste Chance für 
einen Frieden in Nahost. Georg Walter 

Abschluß des Vertrages mit Moskau 
noch diese Woche ? 

Die deutsch-sowjetischen Verhandlungen in 
Moskau können, wenn keine außergewöhn- 
lichen Umstände eintreten, noch diese Woche 
mit der Paraphierung eines endgültigen Ver- 
tragsentwurfs abgeschlossen werden. Zu den 
Nachriditen aus Moskau, die von neuerlichen 
Schwierigkeiten wissen wollton, hat ein Re- 
gierungssprecher vor der Presse in Bonn er- 
klärt, ein Erfolg der Verhandlungen sei mit 
SiAerheit zu erwarten, wenn auch um eine 
Reihe schwieriger Punkte noch gerungen 
werde. Die Atmosphäre, so verlautet, sei bis 
jetzt herzlich, wenn auch zäh verhandelt 
werde und es bei den Formulierungen des 
ausgehandelten Vertragstexfes grundsätzlidie 
Schwierigkeiten gebe. 

In britischen Häfen wird wieder 
gearbeitet 

Die britischen Hafenarbeiter nahinen am 
Montag nach siebzehntagigem Streik ihre Ar- 
beit wieder auf. In den meisten Häfen do.^ 
Landes hat sich eine große Menge Schiffsgut 
gestaut, so daß die Sdiauerleute in den Ge- 
nuß bezahlter Überstunden kommen. Die Vei-- 
luste der Schiff.seigner durch den Streik wer- 
den auf fünf Millionen Pfund (-l.l Millionen 
DM) geschätzt. 

Jumbo-Jet nach Kuba entführt 
Kine ,Iumbo-,Iet vom Tvp Boeing 747 die 

sich auf dem Flug von New York nach Siin 
.luan in Puerto Rico befand, wurde am Sonn- 
tagmorgen von einem Luftpiraten gezwungen, 
über der Karibischen See abzudrehen und in 
Havanna auf Kuba zu landen. An Bord des 
I.uflriesen befanden sich SRI Passagiere und 
17 Be.satzungsmitglieder. Der Entführer ver- 
ließ in Havanna als einziger das Flugzeug. Er 
wurde dort in Gewahrsam genommen. Mit 
einem Nitroglyzerinbehälter und einer Pistole 
hatte er Be.salzung und Passagiere in Schach 
gehalten. Der Jumbo-Jet flog anschließend 
nach Miami in Florida. 

Vater und .Sohn beim .sonntäglichen llohhy. 
einer Miitnrjacht ferngelenkt gesteuert. .\ii so 
Freizeitbeschaftigung, die manchen Zuschauer 

Mit Kifer wird auf dem raddeltei<4i das Modell 
nnisen Tagen ist dies eine lieliije« ordene 

I./.-Rild 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Regierung will Mieter stärker 
schützen 

Um einen giölSeren Schutz für die Mieter 
geht es bei einem von der Bundesregierung 
gebildeten Kabinettsausschuß für Probleme 
der Mieten- und Baukostenentwicklung. Die 
Sozialklausel soll mit einem besseren Kündi- 
gungsschutz versehen werden. SPD-Bundes- 
geschäftsführei- Wischnewski erläuterte am 
Sonntag im Südwestfunk weitere Einzelhei- 
ten die bei den notwendigen Maßnahmen be- 
rücksichtigt werden sollten. Es wird für drin- 
gend notwendig gehalten, den Mietwucherpa- 
ragraphen im Strafrecht und in der Wirt- 

(dsd) — Die Opposition vergräbt sich nicht 
CDU CSU hat in letzter Zeit in 

auffallender Weise nach eigenen Kontakten 
zum Ostblock gesuclit. Einmal sicherlich, um 

Chancen und Möglichkeiten der neuen Ost- und Deutsch- 
landpolitik zu machen und gegebenenfalls 
ihre Vorbehalte dagegen sachlicher zu unter- 

arideren aber auch, um in der 
Öffentlichkeit nicht den Eindruck entstehen 
zu lassen, man betriebe nur auf der Grund- 

Politischer Vorstellungen und 
gefuhLsbetonter Aussage Obstruktion um jeden 
Preis. Zwar begleiteten aus zum Teil ver- 
standlichen Gründen keine Politiker der Oppo- 
sition den Bundesaußenminister nacii Moskau 
Andererseit-s fällt auf, daß die Sowjets selbst 
anscheinend keinen übermäßigen Wert darauf 

®'i®" Mitteln auch die CDU/ CSU zu einem positiven Votum für den an- 
gestrebten Gewaltverzichtsvertrag zwischen 
der Sowjetunion und der Bundesrepublik zu 
bewegen, doch ist das nicht überall so. Vor 
d lern in W arschau ist man daran interessiert, 
die deutsch-polnische Aussöhnung auf einem 
breiten Fundament zu verwirklichen, sich als™ 
auch der Zustimmung der Opposition und da- 
mit indirekt - wegen der engen Verflechtun- 
pn zwisiiien der CDU CSU und den Ver- 
triebenenverbanden — auch der von jeder 
Regelung mit Polen betroffenen Heimatver- 
irieoenen zu vergewissern. 

In Wars^au ist man, und das kann man 
nur begrüßen, anscheinend der Auffassung 
üau mit einer vertraglidien Regelung der Be- 

Hauptziel Warschau 

Ziehungen zwischen beiden Ländern nicht der 
Grundstein für ständiges Wehklagen unver- 
besserlicher Revandiisten gelegt, nicht die 
Weichen für eine Irredenta-Politik der 
Opposition gestellt werden dürfen. Die Reisen 
von CDU/CSU-Politikern nach Polen haben 
drüben zum Teil mehr Beachtung gefunden 
als m der Bundeshauptstadt. Das mag daran 
liegen, daß die Reisenden als außenpolitische 
oprecher ihrer Fraktion noch nicht im größe- 
ren Maße hervorgetreten sind. Nun, nach den 
Abgeordneten Pertersen und Dicligans weilen 
jetzt von Bismarck und Müller-Hermann in 
Warschau. Im frühen Herbst wird Minister- 
präsident Kohl in der polnischen Hauptstadt 
erwartet. Auch von einer Reise Barzels nach 
Polen Ut die Rede, und jetzt kündigte der 
ehemalige Außenminister und Vorsitzende des 
Außenpolitisdien Ausschusses, Schröder, an 
er werde jene Ostblockländer aufsuchen, mit 
denen während seiner Außenministertätigkeit 
Handelsmissionen ausgetauscht wurden dar- 
unter auch wieder Polen. 

Es ist zu hoffen, daß dieser Gedanken- 
austausch zwischen der Opposition und den 
fuhrenden Männern im Ostblock auch die 
Sowjet und vielleicht auch die Tschechen 
einbezieht. Dann dürften diese Gespräche ge- 
wiß dazu beitragen, den Dialog und die Aus- 
einanderseUungen um die Ostpolitik zwischen 
Regierung und Opposition in Bonn frucht- 
barer zu gestalten und die Gefahren eines 
tiefen Risses in unserem Volk und Land ab- 
xuwenden. Christian Decius 

.Schaftsgesetzgebung zu reformieren. Ein Mu- 
stermietvertrag soll ausgearbeitet werden, der 
allgerneinypbindlich werden soll. Der SPD- 
Geschüflsführer forderte auch wirksame und 
durchgreifende Maßnahmen gegen die Boden- 
spekulation. Wischnewski warnte vor einer 
weiteren spekulativen Ausnutzung der Woh- 
nung.ssituation und erklärte, eine Rückkehr 
zur Wohnraumbewirtschaftung sei möglich, 
wenn sich die Situation auf dem Bau- und 
Wohnungsmarkt nicht zugunsten der Mieter 
ändere. 

Neue Urlauberlawine 
Am Wochenende rollte bei überwiegend 

sommerlichem Wetter eine neue Urlauber- 
lawine über die Autobahnen. Riesige Auto- 
schlangen bildeten sich vor allem in Bayern 
und an der Küste in Norddeutschland. Auf 
der Autobahn München—Starnberg wurden 
in der Spitze 3800 Fahrzeuge pro Stunde ge- 
zählt. Von Münclien nach Salzburg fuhren die 
Wagen lange Zeit Stoßstange an Stoßstange. 
Am Samstagnachmittag waren bei zwei Un- 
fällen auf dieser Strecice 120 Fahrzeuge ver- 
wickelt. Es bildete sich eine 25 Kilometer 
lange Stauung. In Norddeutschland wurden 
Rekorde im Urlauberverkehr erreicht. In 
Hamburg. Niedersachsen und Schleswig-Hol- 
stein stöllte der ADAC die bisher stärkste 
Fahrzeugwelle dieser Ferienzeit fest. Schwere 
Gewitter mit Hagel und wolkenbruchartigen 
Niederschlägen gingen in der Nacht zum 
Sonnabend in der DDR über den Kreisen 
Gera. Jena. Eisenberg und Stadtroda nieder. 
Keller und Straßen wurden überflutet sowie 
landwirtschaftliche Kulturen ausgeschwemmt. 
Auf einigen Straßen behinderten Erdrutsche 
den Verkehrs. Zeitweise war auch die Strom- 
versorgung unterbrochen. 

„Phantom" abgeschossen 
Die ägyptische Luftabwehr hat am Montag 

wieder einen israelischen Kampfbomber vom 
Typ ..Phantom" abgeschossen. Die beiden Be- 
satzungsmitglieder der Maschine sollen ge- 
fangengenommen worden sein. 

Die tschechoslowakische Schönheitskönigin 
Kristina Hanzalova. 1969 ..Miß Tschechoslowa- 
kei", hat in Nürnberg um politisches Asyl 
gebeten. 

Abschuß einer amerikanischen 
Poseidon-Rakete gelungen 

Sowjetische Beobachter konnten am Monlii« 
50 Kilometer vor der Küste Floridas miter- 
leben, wie die neue amerikanische Poseidon- 
Rakete mit Mehrfachsprengstoff erprobt wor- 
den ist. Die zweistufige Rakete wurde von 
einem Atomuntcrseeboot aus 40 Meter Tiefe 
aus einem an Deck montierten Ab.schußroh^ 
abgefeuert. Knapp über der Was.seroberfljiche 
zündete die Treibladung der Rakete, die sich 
ra.sch entfernte. Dem Vernehmen nach hat die 
zweite Stufe die volle Distanz von annähernd 
4 ßOO Kilometer zu einem Zielgebiet im Atlan- 
tik zurückgelegt. Der Sprengkopf der Posei- 
don-Rakete trägt ein Bündel von zehn Atom- 
bomben, die unabhängig voneinander pro- 
grammierte Ziele ansleuorn können. 

Araber sind sich uneinig 
Die für Montag angesetzte Konferenz .sieben 

arabischer Staaten zur Beratung der USA- 
Vorsciiläge für eine Nahost-Friedensrogelung 
ist auf unbestimmte Zeit versdioben worden. 
Vermutlich soll der Regierung des Irak Gele» 
genheit gegeben werden, ihre Entscheidung, 
an dem Treffen nicht teilzunehmen, zu über- 
denken. Der libysche Staats- und Regierungs- 
chef Oberst Muammar El Gaddafi führte am 
Montagnachmittag Gespräche mit dem iraki- 
schen Staatschef Hassan EI Bakr. nachdem or 
die Situation zuvor bei einem Blitzbesuch in 
Kairo mit Präsident Nasser erörtert hatte Die 
Friedensinitiative der USA ist von Irak. Sy- 
rien und Algerien .sowie dem Großteil der 
arabischen Freischärler als nicht akzeptabel 
abgelehnt worden. Syrien hat sich allerdings 
trotzdem bereitgefunden, eine Delegation zu 
der Konferenz in Tripolis zu ent.senden. auf 
der Außen- und Verteidigungsminister der 
beteiligten Länder die arabische Haltung zur 
Friedensinitiative koordinieren wollen. Da» 
Treffen soll nur stattfinden, wenn die Haltung 
Bagdads geklärt ist, 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO: Ergebniswetle: I.Rang 220 
DM; 2. Rang 16.50 DM; 3. Rang 3 DM. 
Auswahlwelte ..6 aus 39": 1. Rang entfällt; 
2. Rang 62 366 DM; 3. Rang 1315 DM: 4 Rang 
25 DM; 5. Rang 2,95 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gcwinnklasse I: 350 000 DM; 
Klasse II; 55 000 DM; Klasse III: 2 500 DM; 
Klasse IV; 50 DM; Klasse V: 3 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Hechelnde Hunde am Hundstag 
I'nseic viiTbi inlK«'" Freundi' hnbi-n mit diT 

niinnt wird, ihrrn nrn«'" KimimiM. Offcnb.ir 
nuul.t ihn.-n das „Gassi-CJohon' viel 
SiiMl! als ■5(111^1; hcdiflnd lassen sie si<+i \<>n 
il, rra>cn -dir KramHion an d.T I.eitio hmtcr- 
licr/ii hin — übrr brifSo l'flas^torstPiii.- duiHi 
di,. s.mncnd.irdiKhilft.n Sl.aßi-n. Selbst d,,s 
ncuci.'riB"' Schmippcrn vcrR.-sson sie oft, imd 
ihr.- lt.-inrh.Mi h.h.-n su- b...1ist.-ns m cim-nt 
Mh:.tl.K.'ni Wink.-l. danz s.hliinin ab.-r i.st es 
fiir sie. wenn sie biav im Auto sil'-en und 
V arten sollen, bis ihr C.ebielor scmc pnkaute 
K. ma.hl hat Aueh wenn man vernünftiRei- 
weise das Waxenfenster einen Spalt otfen- 
ll.lit, damit etwas Friselihift hereinkommt, 
wild jedem Hund diese Zeit zur Qual Zu der 
Soiue über den entsdiwunden.'n mensdiliilien 
CJefiihrten kommt no.'li die unertraßlielie 
llit/o, zumal dann, wenn der Wagen in der 
S.mne geparkt werden mulJte. Jeder Aut.i- 
f ihrer weil! ja. /.u weli+iem Cilutofen in einem 
Milehen Kalle sein Kraftwagen werden kann. 
Man tut also dem Hund in den Hun.lstagen 
wirkli.li keinen Gefallen, wenn man ihn mit- 
nimmt; in der kühleren Wohnung fühlt er si.+i 
wesentlich wohler. »araii sollten hr.uidi.n 
\iiid Herrdien denken und das Ausgehen nur 
ii'if die notwendigen Zeiten besdiriinkeii Pie 
Vierb.-iner sind uns dafür ebenso dankbar 
wie jenen Gesduiftsleuten in der Stadt, die 
tub.'ii dem King an der I.adentiir zum Fest- 
iiiai'hen der I,eine einen Wassernapf als Hun- 
delränke aufgestellt haben. Allerdings sollte 
man das Wasser häufiger weehseln, wenn 
nudi nidit gerade eisgekühlt nadifüllen. Denn 
!iudi ein Hund kann sidi in den Hundslagen 
den Magen erkalten 

Neues Merkblatt 
für Geschenksendungen In die DDR 
Der Versand von Geschenksendungen in die 

DDK wird vom 1. Septemlier an einfacher. 
J)ie Oeut.sdie Bundespost leistet in Zukunft 
RioHzügiger als bisher Ersatz für vorlorenRe- 
gnimoiic Scndimßon. 

F.in neues Merkblatt d.'S Gesamtdeutsdien 
Instituts In Ronn über „Geschenksendungen 
nai+i der DDR einschließlich Ostberlin", da» 
von Milte August an bei allen Postämtern 
kostenlos erhftitlicil ist. gibt Auskunft über 
die neuen Regeln für den Paket- und Phdi- 
dienv.'rsand Der Absender von Gesdienk.sen- 
dungen in die DDR kann anhand des M^k- 
blatt.'s von vornherein erkennen, in welcnen 
FiUlcn er rtns Verlustrisiko allein übernimmt 
und die Hund, .-ixist keinen Krsatz leistet. 

In Halt genommen 
Im stadtg.'biel von Langen wurde am Sams- 

tag g. gen 23 4r. L'hr eine tiljiihrige Frau aus 
Neuenahr in betrunkenem Zustand in Tolizoi- 
g. walirsam gen.imnien. F.s ergab sich, dall 
geeeii die Frau Haftbefehl vorlag. Sie wurde 
dem zuständigen Amtsgericht vorgeführt und 
in die Haftanstalt Frankfurt-Preungesheim ein- 
geliefert. 

Personenwagen gegen Garlenzaun 
Am Freitag gegen 21.10 Uhr fuhr ein Per- 

sonenwagen, d. r aus Richtung Darnist.idt kam, 
am F.niie der .istlic+ien R.ithauskurve gegen 
d.Mi Garten/.aim des Hauses Frankfurter 
Strafte 18 Das Auto erlitt Totalschaden. Zum 
Gliiek wurde bei dem Anprall niemand ver- 
letzt Das Fahrzeug sei vermutlich wegen zu 
h.ihei Gesdnvindigkeit ins Sdileudern geraten, 
wird \»n d.'r Polizei angenommen. 

Zusammenstoß beim Linkseinbiegen 
F.in llniinog mit Anhänger und ein Pers.inen- 

auto stießen am Samstag gegen HI.15 L'ir aut 
d.-r Hunde.s.straße 3 an der Kcke Darmstadtei 
StralJe / RheinstraUc zusammen. Der Fahrer 
de» Unimogs halte nadi links in die Hhein- 
btralJe einbiegen wollen. Der F'ahrer des Pei- 
sonenwagens wurde leicht verletzt. An den 
F\ihrzx»ugen gab es Schäden v.)n zusammen 
2 50t) Mark, Hau» — wurde jetzt der Riditkrani gesetzt. 

Freude in Long Eaton über Langener Besuch Frau Marie Fricke, Obergasse 8, zum 77., 
Frau Marie Herth, Peter-Müller-StralSe 23, 
zum 86., und Herrn Karl Passow, Sudlidie 
UingstralSe 2!), zum 84. Geburtstag um 5. 8., 

Frau Anna Kath. Sallwey, Dieburger 
Straße .37. zum 92. Geburtstag am 6. 8.; 

Fl•AU"Mali^"^s«l■rstlt^t: Wilhelmstraße 56, 
zum H2., imd' Herrn August Gersdi, Südlk+ie 
Hingstraße 169, zum 76. Geburtstag am 7. 8. 

Die langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünsdit allen nwli viele soldier F esttage, 

Frledrich-Ebert-Straße ganzseitig 
gesperrt 

Von Montag, dem 10. August, an bis voraus- 
sichtlich Freitag, dem 14. August, wird die 
Kri.'drich-Ebert-Straße für den Verkehr ganz- 
seitig gesperrt. In dieser Zeit wird eine netie 
Teerdecke auf die F'ahrbahn aufgetragen. Die 
Anlieger werden gebeten, ihre Fahrzeuge in 
der Mierendorffstraße. der Lortzingstrafle oder 
..Unter den Kichen" abzustellen. Die Bevölke- 
rung und besonders die Anlieger werden von 
der Stadtverwaltung um Verständnis gebeten. 

Bahnhof Langen im Bundeswettbewerb 
Der Bahnhof Langen der Deutschen Bun- 

desbahn gehört mit zu jenen 32 Bahnhöfen des 
Bundesgebietes, die den sdiünsten Bluinen- 
sdimuck aufweisen. Wie uns Bahnhofsvor- 
steher Gerhard Herter mitteilte, nimmt nun 
der Langener Bahnhof an der Aussdieidung auf 
Bundesebene teil, für die sich diese 32 Bahn- 
höfe qualifiziert haben. Am 22. Augu.st wird 
eine Wettbewerbskommission ihr Urteil über 
den Blumenschmuck des I.angener Bahnh.ifs 
abgeben. Die Beauftragten der am Bundes- 
wettbewerb teilnehmenden Bahnhöfe sind zu 
einem F'mpfang geladen, den Graf Bernadotte 
auf der Insel Mainau (Budensee) geben wird. 

Langer Samstag 
Der Sümmer-Sdiluß-Verkauf erlebte am 

Wodienende einen gewissen Höhepunkt durt+i 
den I.anfien Samstag. Man konnte viele 
Frauen und Männer schon in den Vormittags- 
stunden unterwegs sehen, die die Gesdiäfte 
auf.suditen. Nadi wie vor sind die Angebote 
noch reidilidi, obwohl das Verkaufsgesehftft 
bisher im allgemeinen als gut zu bezeichnen 
ist. Im Vordergrund stehen als gesudite Arti- 
kel leichte Sommerkleidung, Konfektion aller 
Art einschließlich Wäsdie und I^derwaren, 
Dazu selbstverständlidi Schuhe. Das Wetter 
war am Samstag zum Einkaufen günstig. 

Bei den offiziellen Vertretern der Bevölke- 
rung von I^ng Eaton wurde der Besuch einer 
Langener Abordnung (wir berichteten bereits 
darüber) mit großer Freude aufgenommen. 
In d*r lokalen Zeitung „Long Eaton AdverU- 
-ser" ersdnlen Pin Bericht über diesen Besuch, 
den wir hier im Wortlaut wiedergeben: 
„llir Oeulsehen haben den Versdi» islerungs- 

vorschlägen »uRestimmt 
Vertreter des Versdiwisterungsausschusses 

und des Rates von Uing Eaton wurden 
Samstag darüber informiert, daß die deutsdie 
Stadl Langen nunmehr offiziell der Verschwi- 
sterung mit Long Eaton zugestimmt hat. 

Die Naduiiht wurde bei einem Empfarig 
im Rathaus von drei Langener Stadtverord- 
neten Frau Ursula Möndi-Liebner. Herr Karl 
Brehm und Herr Werner Heinen. überbracht, 
die der Stadt einen inoffiziellen Besuch ab- 
statteten. ... 

Die Besucher hatten als Delegierte am IX. 
Eur.>päischen Gemeindetag in London teilge- 
nommen und sich für einen eintägigen Besuch 
in Long Eaton entsdiieden, bevor sie nai+i 

Deutsdiland zurückkehrten Es waren Vertre- 
ter der dl ei größten Parteien der Langener Stadtverordnetenversammlung. 

Bei der Begrüßung der Besucher sagte der 
Ratsvorsitzende, Coun, J. Bramley, daß er 
den Besudi als Informationsbesuch werte und 
den ZweA darin sehe, sidi einen kleinen 
Überblick über Long Eaton zu verschaffen. 

Das schließt wahrscheinlidi ein. daß man 
sowohl etwas über die Leute als auch über 
den Ort selbst erfährt', sagte Coun. Bramley, 
der außerdem fesUtellte. wie sehr es ihn 
freue daß eine Anzahl Ratsmitglieder und 
Vertreter des Verschwisterungsaussdiu.sses an 
dem Empfang teilnehmen konnten. 

Coun Branilev bezeidinete den Besuch als 
Auftakt für das Hauptereignis vom 27 bis 
30. August 1970, wenn eine offizielle Delega- 
tion Long Eaton besuchen wird Kr berichtete 
den Besuchern; .Mein Vorgänger im Amt, 
Coun. T Smith, verbrachte zusammen mit 
Herrn R. R. Ponton. Vorsitzender des Ver- 
schwisterungsaussdiusses. und Herrn G F. 
Cleßg. Oberster Beamter des Rates, eine wun- 
derbare Zeil, als sie im vergangenen April 

il LANGEN TRIO GIVEN 

m WARM WELCOME 

Der adite Monat 
Der August hat seinen Anfang genonwen. 

Damit ist die Mitte des Jahres deutlidi über» 
sdiritten. Der August ist nodi ein ausgespro- 
diener Sommermonat, der gleidizeitig Ur- 
laubsmonat ist. vor allem bei uns in Hessen. 
Er wird hoffcnUidi nodi schönes Wetter brin- 
gen, damit wir wenigstens etwas vom Som- 
mer haben. In ein paar Wochen beginnt näm- 
Udi sdion der Herbst. 

Fünf Sonntage 
In den August fallen fünf Sonntage. Der 

fünfte Sonntag ist der 30. August. Sonstigo 
Feiertage gibt es ün August bekanntUdi nicht. 

MiMNR) <.1 O 
Ijttot, 1 Ai« 

K.«tU 
|. \«i' 'iHk* **** 

r Germans have approved 

twin link proposals 

Die Tildselt. d.T Zeltnng von long Mluef^rtu Ä 
ner Abordnung mU Ihren Gastgebern zeigt. Links. Werner lieinen. «»• Lz.ßild 
Mönch-Liebner, rechts: Karl Brehm. 

langen besuditen, um vorbereitende Gesprä- 
die über die Versdiwisterung unserer beiden 
Städte zu führen. Der Rat von Long Eaton 
und der VersdiwisterungsaussdiuB erhielten 
einen sehr eiTOutigenden Beridit über Langen 
und die Freundlidikeit, die unseren Delegier- 
ten entgegengebracht worden war. Wir hoN 
fen, daß Sie imstande sind, einen ähnlich 
günstigen Beridit über das, was Sie in Long 
Eaton vorfinden, mit nach Langen zurückneh- 
men'," , . . 

Wenn das erste offizielle Verschwisterungs- 
komitee Langens im nächsten Monat nach 
Long Eaton fährt, werden die Vorbereitungen 
für die formelle Unterzeidinung des Versdiwi- 
sterungsvertrags getroffen. Auf Vorschlag von 
Long Eaton soll die eigentlidie Feier etwa 
Ende Mai nächsten .Jahres in Langen statt- 
finden. wobei audi Abordnungen aus Romcj- 
rantin anwesend wären. Für 1972 ist ein Tref- 
fen von Vertretern der drei Partnerstädte m 
Long F;aton, im Jahre darauf in Romorantm 
vorgesehen. 

Zeugen gesucht 
An der F,cke Rheinstraße / Wassergasse 

rammte am Samstag gegen 20.55 Uhr ein Per- 
sonenwagen ein auf dem Bürgersteig stehen- 
des Verkehrszeichen. Der Fahrer, der von der 
Bundesstraße 3 kam, setzte anschließcncJ seine 
Fahrt fort. Die Polizei sudit Zeugen, die cten 
Vorfall gesehen haben. — Gesucht werden 
auch Zeugen, die beobachtet haben, wie am 
Samstag zwischen 23.30 und 24 Uhr ein in der 
August-Bebel-Straße vor einer DiskcitheU ge- 
parkter Personenwagen an der linken T ui 
eingedrückt wurde. 

120 000 Mark Sachschaden 
Vier I.astzÜKC zusanimeniiestoHrn 

Auf der Bundesaut.ibahn Frankfurt—Daim- 
stadt ereignete sich Montagmorgen iii der 
Nähe der Anschlußstelle Langen Mörfelden 
ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem drei 
Personen verletzt wurden Es entstand sdiwe- 
rer Sachschaden in Höhe von 120 001) 
Die Darmstädtcr Autobahnpolizei ber.chtet, 
daß ein Fahrer aus Iserlohn mit seinem Last- 
zug einen Fuldaer I.astzug überholten wollte. 
Das Fahrzeug scherte nach links aus Plötzlidi 
bemerkte der Iserlohner Fahrer im Rückspie- 
gel einen herannahenden Personenwagen, der 
auf der Überholspur schnell herankam V.r 
wollte einen Aufprall verhindern, kam jedoch 
mit einem anderen Lastzug in Berührung una 
geriet ms Schleudern gegen einen w'e;teren 
Lastzug. Die aus Balken bestehende Ladung 
des einen Lastzuges bohrte sidi in die des an- 
deren. Ein nachfolgender Lastzug fuhr aut. 

Mittlere bis gute Getreideernte in Sicht 
Mit einer mittleren bis guten 

in der Bundesrepublik rechnet das Statistische 
Bundesamt. Nach ersten Vorschätzungen von 
Anfang Juli dürfte die diesjährige Gesamt- 
erntemenge für Getreide etwa 17 M' onen 
Tonnen erreichen gegenüber 18.5 Millio^n 
Tonnen im Vorjahr. Von der gesamten 
treideernte entfallen voraussichtlich etwa 8,3 
Millionen Tonnen auf Brotgetreide und rtma 
8.5 Millionen Tonnen auf Futtergetreicle. 
Die Getreidebestände der Bundesrepublik la- 
gen nadi Angaben des B""desemah™n^ 
ministeriums am 1. Juni dieses Jahres mit 6, 
Millionen Tonnen niedriger als voremem Janr. 
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Werterer 'jpoi-t- 

Cinderella verzauberte 

die Kinder 

Abschiedsfeier im städtischen 
Kindergarten am Heegweg 

„Wer kann denn ,schon schreiben . . ,? fragte 
die schlanke blonde junge Dame im schwar- 
zen Kleid mit dem Zylinder aus Glanzpapier 
die Mädchen und Jungen, die im Halbkreis 
um den Tisch saßen, auf dem allerhand ge- 
heimnisvolle Dinge lagen. Im Gymna.itiksanl 
de.5 städtischen Kindergartens am Hegweg 
meldeten sich nicht wenige Kinder. Eines der 
Mädchen durfte nach vorn kommen. Auf einen 
Zettel, den die Zauberin Cinderella bereit 
hielt, schrieb es seinen Namen. Die Zauberin 
— es war Fräulein Frese — legte Ihn in ein 
schwarzes Kästchen, nahm den Zauberstab, 
spradi ein „Abakadabra", nahm den Zettel 
wieder heraus, und — bei den Zusdiauem 
blieb vor Staunen vielfach der Mund offen — 
der Name war versdiwunden. Ein allgemei- 
nes „Oh!" war zu hören. — Das war einer der 
Höhepunkte des Absc^iedsfestes für über 40 
Kinder, die nun in die Schule kommen. Cin- 
derella gelang es mit ihren verblüffenden 
Zauberkünsten, die Kinder selbst zu verzau- 
bern 

Frau Krüger, die Leiterin des Kindergar- 
tens, hatte mit ihren Helferinnen das Fest mit 
viel Liebe und Mühe vorbereitet. Auf der lan- 
gen Kaffeetafel .«standen Männchen mit „Na- 
menskärtchen": jedes Kind wußte, wo es sei- 
nen Sitzplatz hatte. Auf den Tellern neben 
den Tassen l.ofon kleine Schultüten mit Sü- 
ßigkeiten 

Der Fotograf kam zur Gruppenaufnahme 
Ehe der Absdiiedsscäimaus jedoch begann 

wurde ein Programm geboten, das die rechte 
Stimmung mit Frohsinn und Spaß verschaffte 
Auch ein Fotograf war für ein Erinnerungs- 
foto bestellt worden. Bis die Gruppenauf- 
nahme „ins rechte Licäit" kam, war auf dem 
grünen Rasen des freien Spielgeländes noch 
einiges zu „richten": Schaut einmal alle hier- 
her — das Mädchen mit dem blauen Kleid 
noch etwas mehr nach links gehen — der 
Junge mit der grauen Hose soll sich hinset- 
zen! Wenn die Muttis die Postkarten abho- 
len werden, gehen die Bilder bestimmt über- 
all im Familienkreis umher mit dem Hinweist 
„Das war am 31. Juli, am letzten Tag im 
Kindergarten." 

Dann werden die Kinder no(^ einmal dar- 
über plaudern, was sie alles erlebten. „Also, 
am schönsten war die Zauberin", wird dann 
wohl berichtet. „Sie zauberte unsere Namen 
weg, die auf einem Zettel standen, und Heß 
sie wieder erscheinen. Oh, und das Spiel mit 
der Kugel! Auf einem Löffel mußte sie wei- 
tergegeben werden. Jeder hatte seinen Löffel 
Im Mund. Das war ulkig. Wir haben viel ge- 
lacht. Frau Krüger mußte raten", so wird 
wohl ebenfalls geschildert, „auf welchem Stuhl 
ein Kind gesessen hatte. Da war ein Kniff 
dabei Wir haben ihn herausgefunden und 
können nun auch zu Hause das gleiche spie- 
len." 

Als sich das Fest seinem Ende näherte, er- 
hielten die Kinder in Mappen bunte Zeich- 

Kin heißes Wochenende 
Auch in unserer Stadt hat sich an diesem 

Wochenende die Urlaubszeit bemerkbar ge- 
macht. Nicht etwa, daß es auf den Haupt- 
straßen ruhiger als sonst zugmg. Im Gegen- 
teil: über die Bundesstraße 3, die Darmstädter 
Straße — Fahrgasse und Frankfurter Straße 
rollte der Verkehrsstrom mit ungewöhnlicher 
Dichte. Als am Freitagnadimittag die schweren 
Laster die Autobahn verlassen mußten wurde 
der Verkehr auf der B 3 noch mehr belastet. 
Es kam an unseren Ampeln zu langen Fahr- 
zeugschlangen. Wer das Pech hat, in einer 
dieser Straßen zu wohnen, hatte es in dieser 
Zeit schwer, mit seinem Auto auf .lie Straße 
zu gelangen, wenn ihm nicht ein höflicher 
Kraftfahrer den Vorrang ließ 

.'\uf dem Kiesgrubensee im Langener Stadt- 
wald gab es eine Überraschung: die ersten 
Segelboote kurvten auf dem Wasser, wenn- 
gleich offiziell noch nicht erlaubt. Einige 
Segler der Umgebung hatten wohl davon ge- 
hört, daß Segel- und Ruderboote bald auf 
dem Wasser der Kie.sgrube zugelassen werden 
sollen. Die Langener Club- und Vereinssegler 
aber standen noch auf dem Trockenen Sie 
warten auf die letzten Vereinbarungen die 
klare Verhältnisse für sie und die Nutzung 
des Baggersces bringen sollen. Ansonsten 
herrs^te auf dem Kiesgrubengelände nicht 
der übliche Hochbetrieb, der an heißen Tagen 

Erfrischung Suchenden zu 
b^bachten ist. Viele Menschen sind inzwi- 
schen langst irgendwo am Meer im sonnigen 
auden. Auch im Sdiwimmstadion zählte 
man am Samstag und Sonntag weniger Be- 
sucher als sonst an hochsommerlichen Wochen- 

n® kT Harkplätze waren voll belegt und audi auf der Dieburger 
Stra^ standen die Autos in langer Kette 

^^heim in der eigenen Behausung zu bleiben und sidi mit 
kühlen Getranken das Wodienende erträglid, 
/u gestalt^. Erst pgen Abend raffte sldi 

Spaziergang in den ihen Wald auf. Es war schon ein recht hei- 
'es, schwules Wochenende —Hundstage gemäß 

fHefno"^" «'"""«ärfnerlnncn Im Kindergarten am Hegwe» auf. aN n.r M-^ehled,- 

Kußball-Freundsidiaft,sspiel Kdelsbaeh gelten 
Dietzenbach fällt aii.s 

Das für Mittwoch angesetzte Freundschafts- 
spiel Egelsbach — Dietzenbach fällt aus wegen 
des am .selben Abend stattfindenden Derbys 
Eintracht gegen Kickers Offenbach im Frank- 
furter Waldstadion. 

Oberlinden und die Spielplätze 

nungen und andere Arbeiten, die sie mit viel 
Eifer im Kindergarten angefertigt hatten, wo- 
bei die Vorbereitung auf die Schulzeit bereits 
eine Rolle spielte. Und noch etwas anderes 
erhielten die künftigen ABC-Schützen mit auf 
den Weg: einen Gipsabdruck Ihrer Hand, in 

der alle Handlinien zu sehen waren. Eine gute 
Ideel In späteren Jahren wird es beim An- 
blick dieser Medaillons heißen: So klein war 
meine Hand damal,?, als wir aus dem Kinder- 
garten kamen. 

Wie fleißig die Kleinen während ihrer Kin- 

del gartenzeit waren, zeigen die umfangrei- 
chen Arbeitsmappen, Daß dieser Fleiß in der 
Schule nicht nachlas,se, war einer der Wün- 
sche, die die „Tanten" den Sech.sjährigen mit 
auf den Weg gaben Und damit sie sich auch 
daran erinnern, erhielten sie ein Fleißiges 
Lie.schen als Zugabe mit der Empfehlung die 
Pflanze gut zu pflegen, damit sie auch ge- 
deiht. 

Manchem Kind fiel der Abschied vom Kin- 
dergarten offensichtlich nicht leicht. Wie sehr 
die Kinder die Kindergärtnerinnen liebge- 
wonnen haben, bewiesen die Gaben, die sio 
ihnen zum Abschied überreichten Als die 
Mütter dann Ihre Sprößlinge abholten, be- 
dankten sie sich mit Blumensträußen für die 
Mühen und die Ausdauer, die die Kinder- 
g.lrtnerinnen auf sieh genommen haben. „Wir 
mochten Ihnen nochmals Dankeschön sagen!" 

„Nun ist deine l^nterschrift verschwunden , 
über dieses KunststUckchen. sagte die Zauberin, und die Kinder staunten 

LZ-Bild 

»Mutti, schau mal, da bin ja ich ...!« 

Feier im Kindergarten Oberlinden / Film vom Sommerfest aufgeführt 
Die allgemeine Aufregung war groß, als der 

Film vom Sommerfest angeküdigt wurde. Im 
Mädtischen Kindergarten Oberlinden rückten 
Kinder und Mütter ihre Stühle zurecht, um 
den besten Blidc auf die Leinwand zu erhal- 
len. Wie munter war es dodi zugegangen als 
der Polizeihubschrauber über dem Kinder- 
garten einen Sac:k mit Bonbons abwarf, 

„Zum letztenmal verbringen die Kinder 
heute einen Nachmittag bei uns", sagte Frau 
Platzedc die Leiterin des Kindergartens, „Der 
Abschied, den wir feiern, soll jedoch nicht 
heißen, daß wir uns nicht wiedersehen wer- 
den Wer mödite. kann gerne einmal zu Be- 
su^ Iwmmen. wenn er gerade keine Schule 
hat. Frau Platzeck berichtete den Müttern, 
daß auch ein paar Kinder die.sen neuen Le- 
b^sabsciinitt beginnen werden, denen es 
schwer fallen wird, den Wechsel zu bestehen. 
Die Kindergärtnerinnen hoffen aber, die Mäd- 
men und Jungen so gut wie möglich auf die 
Schulzeit vorbereitet zu haben. Das sei ja eine 
der Aufgaben des Kindergartens. Nur zwei 
Kinder würden anschließend wiederkommen, 
da sie im Hort weiter betreut werden Allen 
anderen wünsditen die Kindergärtnerinnen 
alles Gute und eine fröhliche Schulzeit. 

aus dem Kindergarten in die Schule hatten 
Frau Platzeck und ihre Mitarbeiterinnen den 
Kindern geholfen, der Schule mit Freuden 
entgegenzusehen. In vielen Stunden waren 
Arbeiten angefertigt worden, die — für die 
Kinder unbemerkt — schon Aufgaben ent- 
.sprachen, wie sie häufig in der Schule gestellt 
werden. Spielerisch waren Zeidinungen und 
Klobearbeiten entstanden, die nun — von je- 
dem Kind fein säuberlich in eine Mappe ge- 
tan — mit nach Hause genommen wurden. 

Gestickte Servietten als Andenken 
Kindergärtnerinnen halten Servietten ge- 

•stickt und Serviettenringe mit Monogramm 
für jedes Kind angefertigt Sie wurden als Er- 
innerungsgaben mit auf den Weg gegeben. 
Viel zu früh war nach Meinung der Kinder 
die schöne Feier zu Ende. Als sie spürten daß 
es nun von vielen fröhlichen Stunden Im Kin- 
dergarten Abschied nehmen hieß, gab es 
fächle Augen. Immer wieder kam auch ein 
„Dankeschön"! Blumensträuße und liebevoll 
ausgewählte kleine Erinnerungen für die „Er- 
satzmutlis" der letzten Jahre wa , n Zcidien 
enger Verbundenheit. 

Die Freigabe der Grünflächen nur mit 
Blidc auf die ^^Izenden Kicker" -abzulehnen, 
lenkt von dem Gesamtproblert doch wohl et- 
was ab. Die Mütter können nicht den ganzen 
Tag mit Kleinkindern auf dem Spielplatz sit- 
zen, und im Haus sind die Kleinen auch nicht 
zu halten. Kinder möchten nun einmal gern 
im Freien spielen. Für die noch nicht schul- 
pflichtigen Kleinkinder sollten die Grünflä- 
ciien deshalb zum Spielen freigegeben wer- 
den, weil die Kleinen beim Spielen in der 
Nähe der Wohnung besser unter Aufsicht der 
Mütter stehen würden. 

Die befürchtete Ruinierung der in der Re- 
gel von den Hauseigentümern schlecht ge- 
pflegten Grünanlagen zwischen den Wohn- 
blöcken in Oberlinden dürfte durch die Klein- 
kinder auch nicht größer sein als durch die 
mangelhafte Pflege des Rasens. 

Die bedauerlichen, aber zum Teil rückgän- 
gig zu madienden Fehlplanungen in Oberlin- 
den gehen soweit, daß die Kleinkinder nicht 
ohne Gefahr für ihre Gesundheit auf den 
Gehwegen spielen können, weil diese offiziell 
und trotz Verbotsschildern als Fahrradwege 
benutzt werden, ohne daß die Langener Poli- 
zei einschreitet. 

Bevor die Kinder von den Grünanlagen ge- 
jagt werden, sollte man besser das Fahrrad- 
fahren auf den Gehwegen (sprich auch Splel- 
wegen) verbieten. 

H. Wöhlermann, 
Langen-Oberlinden, Im Ginsterbusch 9 

LANGENFII ZGITUNQ 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich für tJnti<rhaltung u. Anzeigern 
Ch Kühn. - Drude und Verlag: Buchdrudcerel 
Kühn KG., Langen, Darmsiadter StraOe 26, Ruf *745. 

Kinder und MOtter als Hauptdarsteller 
PS die Gäste erwarten, daß 

die Bilder vom Sommerfest in bunten Farben 
aufleuchteten. Die Kleinen wie die Mütter ent- 

M t'''^ "Hauptdarsteller", „Mutti, schau mal, da bin ja ich . rief man 
immer wieder in den dunklen .Saal hinein. 
Im Saal blieb es ni.hl mehr still. Zu vieles 
war zu sehen, was immer wieder zu erstaun- 
ten Rufen Anlaß gab 

Wo seinerzeit draußen auf dem Spielplatz 
die Ereignis.se abrollten, wurde nun fröhlich 
gespielt, nachdem — zu aller Bedauern — 
der Film zu Ende war Mancher Zuschauer 
hatte es gern gesehen, wenn dieser Film zwei- 
mal, dreimal gezeigt worden wäre. Aber auch 
die Spiele zur Abschiedsfeier brachten viel 
V^gnücen und schufen Appetit und Durst. 

Hier war natürlich vorgesorgt worden Die 
Kinder und ihre Muttis fanden eine mit Blii- 
men gesc^müdtie Tafel vor. auf der Gebä.k 
j. bereitstanden. Als sich die Gaste erfrischt hatten, bet-ann die Unter- 
haltung von neuem Mütter. Kinder und Kin- 
dergärtnerinnen sangen und spielten gemein- 

wurde mitgeklatscht und das 
fröhlidie Spiel vom „Segelsdiiffehen" fand be- 
geisterte Mitwirkende Es ..schunkelte" auf 
den Wogen der Stimmung hin und her und 
brachte allen Beteiligten viel Vergnügen 

I^ange vor diesem Tag des neuen Schrittes Lad»"""«n Müttern den Klndergarfen nhernndea «er Htadt Langen. Sie nahmen Abschied, weil fOrsle die Schulxelt beginnt. T 7.-BiId 



Wie legt man sein Geld an? 

Sparen, Prämiensparen, Bausparen 

nip lleutsrhcn können In ihrer Mehrheit Geld auf die hohe Kante legen. Ihre Ein- 
künfte sind lunehmend gewaehnen, troti mancher Einbuße durrh die 
leder mrtrhle da« -ilrh auch kUnftlR daran nicht» ftndert, wünscht «lA eine mögllchiit 
Reicherte Zukunft Aber dafür muß man auch etwa* tun, muß ans «einem Geld etwa» 
machen Wie ledoch? 

I>ir llnkenntnl!« breiter Schichten darüber, wie auch sie Ihr Geld arbeiten lassen kdn- 
nrn ist erstaunlich *roß Ältere sind noch Immer abgeschreckt von dM Geldabyrtun* 
lOZI oder der von 1948, Jüngere sind noch zu wenig orientiert. Welte Kreise werden «o- 
Ifr mTlttraulsch wenn sie etwas von Geldwertänderungen hSren: Die Aufwertung der 
UM *. B 19ß9 wurde von fast 50 Prozent als ein Wertverlust verstanden. Da» ergab 
i-ine Repräsentativbefragung. ^ 
                     

Wenn unsere Mitbürger Ihr Geld anlegen, 
üann tun sie es möglichst so, wie es Eltern 
Wnri Großollern auch sition gemacht haben — 
nämlich auf die Sparkasse (Ralffelsenbank 
brliT Volkshank) 70 Pror.rni verfügen über ein 

Postämtern kommt man sogar nachts an sein 
Geld. Alle anderen Möglichkelten, sein Geld 
arbeiten zu lassen, sind ncdi zu wenig bekannt. 
So sind nur 10 Prozent Wertpapiersparer, d. h. 
4 Prozent erwarben Aktien, 4 Prozent fest- 

1950 1952 1954 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 
Quelle: Monatsberichte der Deutschon Bundesbank 

ßpiireinlaKenentwicklunK In der Bundesrepublik (Stand Jeweils am Jahresende In Mrd. DM). 
Knde 19<>!) erreichten die GesamtsparcInlBRcn einen Stand von fast 200 Mrd. DM. 

Spiirkonlu, was Ja auf alle Fälle nützlich ist. 
BOii Millionen DM etwa lagern z. Z. (nach einer 
Eiiuiid-Unlersuchung) auf Sparkonten und 
brlimon X.lnsen von 4'/i Prozent bis etwa 
T l'io/.fiil (je nach Elnlagedaucr). 15 Millionen 
iitiil Postsparbuch.sparer. Zinsen werden hier 
4,ft Prozent bis 6,5 Prozent gewährt. Postspar- 
bürhor sind mehr „mobil". In 100 deutschen 

jin Stidiworten; 

Finanzpolitik 
Finiinzplanung 1969 bis 1973 wird politi- 

sche Ab.siditei) der Regierung Brandt in 
Zahlen ausdrücken. Zur Fortschreibung 
kommen neue SiJiwerpunkte in Ausgaben- 
politik. Mehrausgaben durcli Maßnahmen 
der vorigen Regierung und Bundestags- 
beschlüsse müssen in Höhe von 1,9 Mil- 
liarden DM noch eingestellt werden. Nodi 
nicht zu beziffern; Verbesserung der Beam- 
tcnbesoldung, Krlegsopterversorgung, Aus- 
blldunRi'förderung, Städtebauförderung, 
Krankenhiiussanierung, Folgen der Wäh- 
rungsumstellung (außer Bundesbankver- 
luste). Einnahmeausgleich der Landwirt- 
schaft nach Auslaufen des EWG-Anpas- j 
sungsRosctzos: 1.7 Mrd. DM jührlidi. 1 

Bu-idcshaushalt 1070/71 Volumen ver- i 
gröUert sldi gegenüber 1969 (83,3 Mrd. DM). 
Zeilprobleme bei der Haushaltsvorlage we- 
gen Diskontinuitütsprinzip (alle Gesetzes- 
voriaijen dt-i 5. Wahlperiode gelten als er- 
ledigt); wegen neuer Schwerpunkte und 
Prioritäten des Reglerunßsprogramms und 
Nouorganisatlori der Bundesregierung 
(Auflösung von 5 Bundesressorts). Anwen- 
dung der neuen Haushaltsordnung mit u. a. 
Zwrljahrpsplan für einen Teil des Etats. 

Steuvrlastguutc d. i. Steuereinnahmen im 
lluiiderUiatz des Bruttosozialprodukts soll 
nidit erhöht werden. Die Quote stieg von 
I9ii9 bis 1962 von 22,5 auf 24,4 Prozent. Sie 
sank bis 1965 auf 23,3 Prozent, blieb 1966 
mit 23.4 Prozent nahezu unverändert und 
stieg I9U7 durch Abbau von Begünstigun- 
gen, Steuererhöhungen und Abkürzung von 
Zahlungsfristen auf 23,7 Prozent an. Ge- 
schätzte Steuerbelaatung 23,3 Prozent für 
ü'tm und 24,8 Prozent für 1969 

I''inun/.planungsrat, verankert im Haus- 
haltsgrundsätzegesetz, be der Bundesregie- 
rung gebildet, gibt Empfehlungen für eine 
Koordinierung der Finanzplanungen des 
Biinde.-i, der Länder und Gemeinden (GV). 
Tr.it n<H+) vor gesetzlicher Begründung 
ci>tmals am 14. 3. 1968 auf Grund einer 
Vereinbarung zwischen Bundeskanzler und 
Ministerpräsidenten der Länder zusammen 
llim gehören an die Bundesminister für 
Kinatizen und für Wirtschaft, die für Finan- 
zen zuständigen Minister der Länder und 
vier Vertreter der Gemeinden und Ge- 
meindeverbände, die vom Bundesrat auf 
Vorscfilag der kommunalen Spitzenver- 
bünde bestimmt werden. Die Deutsche 
Bundesbank kann an den Beratungen teil 
nehmen. 
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verzinsliche Wertpapiere, 2 Prozent Invest- 
mcntzertiflkate. 

Wenig Ahnung von Geldanlage 
Die Geldinstitute selbst sind an der bis- 

herigen Unkenntnis über Geldanlagen nicht 
unschuldig. Viele hielten zum kleinen Mann 
Distanz. Erst die oft hemdsärmeligen Metho- 
den ausländisdicr Investmcntvprtrcter, die 
mitunter vor den Haustüren ersdilenen, mun- 
terten dann auch die heimischen Geldinstitute 
auf, verständlicher über eine breite Geldan- 
lage-Palette zu sprechen. 

Die Geldinstltule berücksiditigen dabei, daß 
der einzelne aus versdiiedenen Motiven Geld 
anlogt; Entweder als Notgroschen für un- 
sichere Zelten odei für das Alter oder auch 
nur kurzfristig für den kommenden Urlaub 
oder aber für den Kauf eines neuen Autos, 
schließlich den Erwerb eines eigenen Hauses. 
Manche sparen mittelfristig für die Ausbil- 
dung ihrer Kinder oder langfristig, um ihren 
Kindern oder Enkeln etwas zu hinterlassen. 
Andere wünschen durch eine Sparanlage per- 
sönlich und beruflldi unabhängiger zu wer- 
den, Der Geldanleger, der seine mehr oder 
weniger große Barschaft bzw. vom laufenden 
Einkommen abgezweigte Summen möglichst 
risikoverteilt streuen möchte, sollte sich an 
die alte Faustregel halten und seine Gelder 
nach und nach dritteln oder vierteln, d, h. 

Sparkonto-Anlage. 
Lebensversicherungs-Abschluß, 
festverzinsliche Wertpapiere, Aktien oder 
Investmentzertifikate, 
Grundbesitz und Sonstiges (Schmuck, Brief- 
marken, Münzen, Antiquitäten, Gold o. a.) 

erwerben. 

Mit dem Sparkassenbuch fängt man in der 
Regel an, Geld zurüdizulegen, sidierer als in 
Omas Strumpf. Die Zinsen sind höher, wenn 
man eine längere Kündigung vereinbart. Auf 
alle Fälle sollte man zwei bis drei Monats- 
gehälter auf seinem Sparkonto haben. Man 
kann dabei die «og. Geschenke des Staates In 
Anspruch nehmen, auf Sparkonten prämien- 
begünstigt sparen über allgemeine oder Raten- 
iparverträge: Abschlüsse über sechs oder sie- 
ben Jahre, gewährte Prämien 20 bis 30 Pro- 
zent der Sparleistung, 

Die wichtigsten Sparformen 
Als Bausparer (8 Millionen) kann man wäh- 

len zwischen der Wohnungsbauprämie, sinn- 
voll für kleinere und mittlere Lohn- und Ge- 
haltsempfänger, oder der Geltendmachung 
der Sparbeträge Im Rahmen der Einkom- 
mcnssteuererklärung. Mögliche Prämie: Bis 
400 DM pro Jahr, In Verbindung mit dem Bau- 
sparvertrag hat man auch ein Recht auf ein 
niedrig verzinsliches Darlehen für Zwecke des 
Wohnungsbaus, Durch den Abschluß einer 
Risiko-Lebensversicherung kann man ab- 
sichern, daß Im Falle des Ablebens die Ver- 
tragssumme erreicht wird bzw, ein bereits In 
Anspruch genommenes Darlehen abgedeckt 
werden kann. Will man aber am Ende nicht 
bauen, kann man nach Ablauf der Sperrfrist 
(sieben Jahre bei Wohnungsbauprämlc, zehn 
Jahre bei Sonderausgabenabzug) frei über das 
angesammelte Guthaben verfügen, ohne der 
vom Staat gewährten Vorteile verlustig zu 
gehen. Neuerdings gewähren Bausparkassen 
nach dem Modus „Erst bauen, dann sparen" 
guten Verdienern, die viel abzahlen, Bauspar- 
darlehen bis zu 90 Prozent der angemessenen 
Herstellungskosten, 

Das Wohnungsbausparen ähnelt dem Bau- 
sparen. Die Prämien betragen jährlich auch 
bi., zu 400 DM, können sich u. U. bei geringem 
Einkommen noch um 30 Prozent erhöhen. 

Steuerfrei nach dem 
312-DM-Gesetz 

Nach dem 312-DM-Gesetz, das demnächst 
„verdoppelt" wird, kann man als Arbeitneh- 
mer, wenn Teile des Lohnes vermögenswirk- 
sam nach dem Spar- oder Wohnungsbauprä- 
miengesetz angelegt oder unter anderen Be- 
dingungen verwendet werden, lohnsteuer- 
und sozialversldierungsbeltragsfrel Spar- 
höchstbeträge und Prämien bis 936 DM pro 
Jahr erzielen (je nach Familienstand, Jahres- 
einkommen u, a,). Auch wenn der Arbeitgeber 
dem Arbeitnehmer 312 (624) DM zuwendet, ist 
die.ser Betrag lohnsteuer- und sozlalverslche- 
rungsbeltragsfrei, Dr, H. H. 

Für Flüchtlinge aus der DDR 

Noch immer ist das Sparbuch die Grundlage 
zur Vcrmögcnsbildung, Alle anderen Arten 

der Geldanlage sind mir wenigen bekannt. 

Geldvermögensbildung 
im Bundesgebiet in Mrd. DM 

mtrcMSKUH 
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Zonenschäden anmelden - 

Hauptentschädigung beantragen! 

Adit Millionen Bausparer gibt es. Für die 
meisten von Ihnen ist das eigene Häusdien 

im Grünen das ersehnte SparzieL 

Mit der 1969 beschlossenen 21, Novelle war 
ein systematischer Abschluß der Lastenaus- 
gleichsgesetzgebung erreicht. Jetzt ist für alle 
Schadensarten eine Regelung getroffen, ohne 
daß damit eine weitere Verbes.^erung ausge- 
schlossen wäre. Die 21, Novelle hat nämlich 
die Entschädigung für Schäden in Mittel- 
deutschland gebracht, die in die Hauptent- 
schädigung einbezogen wurde. Allerdings 
kommen nicht alle Schäden als Zonenschäden 
in Betracht, Voraussetzung der Hauptentschä- 
digung für Zonenschäden ist grundsätzlich: 
© Daß der Geschädigte im Durdischnitt der 

letzten drei Jahre vor der Antragstellung 
nicht mehr als 7200 DM Jahreseinkünfte 
hatte. Dieser Betrag erhöht sich bei Ver- 
heirateten auf 9000 DM und für jedes Kind 
um weitere 900 DM. 

© Daß der Geschädigte im letzten vor der 
Antragstellung liegenden Veranlagungs- 
zeitpunkt der VermSgensteuer ein Vermö- 
gen von nicht mehr als 50 000 DM gehabt 
hat. 

Für Geschädigte mit heute höheren Ein- 
künften sind besondere Voraussetzungen vor- 
geschrieben, Sie können dann Entschädigung 
beanspruchen, wenn es sich um Verluste an 
existenztragendem Vermögen handelt: land- 
und forstwirtschaftliches Vermögen, Betriebs- 
vermögen, ausnahmsweise Grundvermögen. 
Entschädigung kommt hier in Frage, wenn die 
Einkünfte in den letzten drei Jahren 15 000 
D-Mark zuzüglich 3000 DM für den Ehegatten 
und 1500 DM für jedes im Haushalt lebende 
Kind nicht überschritten. 

Die 21. Novelle bestimmt weiter, daß der 
Giundbetrag für die Entschädigung bis auf 
50 000 DM gekürzt wird, wenn er diesen über- 
steigen sollte. 

Die 21. Novelle basiert also auf sozialen 
Maßstäben, indem die Entschädigung von den 
heutigen Verhältnissen des Antragsberechtig- 
ten abhängt. Die Bundesregierung hat ange- 
kündigt, daß sie den Lastenausgleich und die 
Kriegsfolgegesetzgebung, auch der Flüchtlinge 
aus der DDR, zu einem gerechten Abschluß 
bringen will; also über die jetzige 21, Novelle 
hinaus. Dabei bringt die Bundesregierung zum 
Ausdruck, daß sie sich ihrer Verantwortung 
für die Vertriebenen, Flüchtlinge und Kriegs- 
sachgeschädigten bewußt ist und die notwen- 
digen Maßnahmen zur Eingliederung voll- 
enden wird. 

Zur Veranschaulichung der im Lastenaus- 
gleich festgelegten Entschädigungsgrundbe- 
träge bei den ermittelten Schadensbeträgen 

wird folgende Übersicht aus dem Lastenaus- 
gleichsgesetz auszugsweise wiedergegeben; 

Schadens- 
betrag 

in 
Reichs- 
mark 

bis 

Entschädigungsgrundbetrag 
in 

Deutscher Mark 

(der Schadensbetrag jedoch 
höchiitens) 

5 000 4 800 
5 500 5 150 
6 200 5 550 
7 200 6 100 
8 500 7 100 

10 000 8 050 
12 000 9 100 
14 000 10 250 
16 000 11 250 
18 000 12 150 
20 000 13 050 
23 000 13 800 
26 000 14 650 
29 000 15 400 
32 000 16 150 
38 000 16 950 
40 000 17 650 
44 000 18 250 
48 000 18 850 
53 000 19 400 
58 000 20 000 
63 000 20 600 
68 000 21 200 
74 000 21 850 
80 000 22 550 
80 000 23 250 
93 000 24 000 

100 000 24 800 
Für Zonenschäden bis 50 000 

Bei der 21. Novelle wurde damit geredinet, 
daß für die Hauptentsdiädlgung 2 Milliarden 
D-Mark bis 2,6 Milliarden DM erforderlich 
sein werden. Bis Anfang 1970 waren erst 
250 000 Anträge bei den Ausgleichsämtern ge- 
stellt. Es liegt im Interesse der Geschädigten, 
wenn sie von ihren Rechten möglichst bald 
Gebrauch machen. Grundsätzlich sind zwei 
Anträge erforderlldi. 
® Der Antrag auf Feststellung des Schadens, 

sofern dieser Antrag, der seit 1965 gestellt 
werden konnte, noch nicht eingereicht Ist. 

@ Geht es um den Antrag auf UauptentsdiS- 
digiing, der aufgrund der 21. Novelle ge- 
stellt werden kann. Die HauptentschSdi- 
gung ist mit Beginn 1970 angelaufen. 
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Was sich einst im Wildbann Dreieich tat 

Zur Sommernacht war Waldverbot 

Reich an Geschichte und Gc.schichten ist der 
ehemalige Wildbann Dreieich, das Gebiet der 
Wälder rings um Dreieichenhain. Wer in den 
tiborlieferten Chroniken blättert, findet In rei- 
chem Maße Ereignisse, die für die damaligen 
Verhältnisse kennzeichnend sind, als Kaiser 
Ludwig der Bayer die Wildbannrechte be- 
stimmte. Wir lasen unter anderem: „Zur Som- 
merzeit, zwi.schen St. Lampreditstag und St. 
Remigiustag, durfte im Gebiet des Bannfor- 
stes nachts niemand unterwegs sein Falls er 
g^egen die Vorsdirift verstieß, mußte er eine 
Buße zahlen, die dem Vogt imd den Gerichts- 
schoffen zufiel," 

Der „Bußgeldkatalog" von damals legte fe.st- 
hatte der Mann jedoch kein Geld oder wollte 
nichts zahlen, so wurde sein Pferd oder sein 
Wagen beschlagnahmt und als Pfand nach 
I.angen auf den Sattelhof verbracht, wo das 
Pfand eingelöst werden konnte. Leistete der 
Betroffene Widerstand, konnte er straflos ge- 
tötet werden. Im Falle einer ungerechten 
Forderung aber stand ihm das Recht zu, sich 
notfalls gegen Gewalttätigkeiten zu wehren 

Das Wildbannrecht hatten sich Kaiser und 
Könige selbst vorbehalten. Und die I.ehens- 

Bannrecht bewahren Die 
Wildhüber waren vermutlich die ersten Le- 
hensträger. Rs waren bewährte freie Dienst- 
leute, die im Gebiet des Wildbannforstes Land 
vom König als Ix>hen erhielten. Sie war mit 
der Verpflichtung verbunden, das königliche 
Kigentum zu verwalten und zu schützen Erst 
paler wurden die Wildhüber Unterlehens- 
t^rager der jeweiligen Inhaber der Königsle- 
hen die im Hayn ihr Verwaltungszentrum 
hatten. 

Auf der SchloDbrUcke im Hayn 
Hörige oder Leibeigene durften kein Lehen 

erhalten. Lehensträger waren daher zumeist 
Adlige. Die Ausgabe der Wildhube als Lehen 
erfolgte stets auf der Sdiloßbrüdte im Hayn 
durch den Vertreter des Königs oder dessen 
Lchenst rager. Mehrere andere Wildhübner 
nahmen als Zeugen daran teil, wenn der neue 
Belehnte den Lehenseid schwor. Der Bruch 
des Lehenseides galt im Mittelalter als schwe- 
re-; Verbrechen, das in besonderen Fällen so- 
gar zur Friedloserklärung des Eidbrechers 
führte. 

Welche Aufgaben oblagen einem Wild- 
hüber? Er hatte vor allem einen Sattelhof zu 
errichten. Ein Wohnhaus, ein Stall, Backhaus, 
Siheuer und Hundegelaß gehörten zu solcher 
Anlage. Was an Holz zum Bau nötig war 
durften sie unentgeltlich im Königswald 
schlagen. Genutzt werden konnten Acker und 
Wiesen, die zur Hube gehörten. Zwei Wagen 
Brennholz durften jede Woche aus dem Wald 
geholten werden. Damit aber war der Kata- 
log der Rechte noch nicht erschöpft Auf der 
Weide durften Schafe gehalten, im Herbst 
konnten Schweine zur Eichelmast getrieben 
werden. Die Vorschriften waren jedoch streng: 
nur einen Speerwurf tief durfte die Herde in 
den Wald hinein weiden. Wo mehrere Huben 
zu einer Gemarkung zusammengefaßt waren, 
hatten der Hüber die Aufgabe des Grenzauf- 
sehers, war Wald- und Wildheger. 

Zum Sattelhof nach Langen 

Pfr'K? auferlegten I ilichten. Alljährlich mußte der Wildhüber 
seinen Anteil Wildhafer zum Sattelhof nach 
„"ff" wurde das sogenannte „Wolffsen-Gelt" erhoben. Dieser Ausdruck 

stnnimt von jener Abgabe, die der Vogt für 
die Jagd auf Wölfe erhielt. Wölfe waren wäh- 
rend der Winter stets eine Landplage. 

Kam der König mit seinem Gefolge zur Jagd 
In den Bannforst, mußte der Wildhüber für 

wiIho Langener Sattelhof VTurde der Wildhafer angesammelt. Der Hafer 
Tm'^WiiHh ® Pferde des Königs bestimmt, wenn ^ Wildbann die Jagden stattfanden. Auf den 
HnndA «T il®" Herbstjagden die werden, Dreieidienhain war 
deshalb uberall als „des Heiligen Römisdien 
Reiche Hundestall" bezeichnet worden 

Doch kommen wir noch auf jene Zeit zu- 
MOf" Langener Maigericht bestand, um iJdB herum kamen im Mai die Wildhü- 

ber als Schöffen nach Langen, wo der König 
Gericht saß. die Forst- und 

Wildfrevei begangen hatten. Aber auch Ka- 
pitalverbrcdien wurden abgeurteilt. 

Wilderern wurde die Hand abgeschlagen 
So wurde zur Strafe für Frevel dem Wilde- 

rer die redite Hand abgeschlagen, wenn sie 
bewaffnet gewesen waren, Fallensteller und 
Schlingenieger wurden mit Abhacken des 
rechten Daumens bestraft, Ihr Vermögen ver- 
o«' t^er ein gewiidertcs Sttick Wild fand, mußte es auf dem Hof des 
Hubers abliefern. Der Hüber wiederum mußte 
Läufe und Geweih, „die vier Stücke" und 

„Heupt" genannt, im Sattelhof Langen ablie- 
fern Unterschlug ein Finder das Wild, mußte 
er als Buße, zum Beispiel für einen Hirschen 
"»"k" Odisen mit Leltsell 60 pgeber Phennynge" (gelbe Pfennige) und an- 
deres mehr zahlen, Audi das Fisdien mit 
Netz, Angel ^er Reuse war verboten, ebenso 
die Jagd auf Vögel, Nur König und Vogt 
durften jagen. Dem Vogt war jedoch bereits 

FHanhnl abzuhalten. Ohne Erlaubnis des Königs durfte seinerzedt kein 
Wald gerodet werden. Der Schutz des Waldes 
war sein besonderes Anliegen, Brennen von 
Kohle war nur Im Meiler erlaubt, 

Sdiwere Strafen erhielten Gerber, die Rinde 

e";;;ntai„taSrWirker wfediet" ^"-i- hebt sich als Einfrledung des Gartens noch ein Stüd. d« afSyn'r StÄ"' HW-BUd 

Interessanter Fund aus der Eisenzeit 
Ein Grab aus der Hallstattzeil freigelegt 

Vor wenigen Tagen entdeckte der Landwirt 
Georg Mohl aus Götzenhain auf der Ober- 
flache eines Spargelfeldes zahlreiche Scher- 
ben verschiedener dünnwandiger Tongefäße 
die er dem Dreicichmuseum in Dreieichenhain 
überbrachte. Seit Jahren ist Herr Mehl schon 
als örtlicher Vertrauensmann der Bodendenk- 
rnalspflege tätig. Er hat im Verlauf seiner Tä- 
tigkeit schon bedeutende Funde aus der Ur- 
ge.schichte gemacht. Darüber hinaus hat er auf 
Fundstellen hinweisen können, die er beim 
Tiefpflügen seiner Acker entdeckte und dem 
Kreisbodendenkmalpfleger meldete. Durch 
Ausgrabungen wurden wertvolle Auf.schlüsse 
erbracht, die zum Teil neue Erkenntnisse über 
die vorgeschichtliche Besiedlung der Gemar- 
kung Götzenhain ergaben. 

Auch im vorliegenden Fall ist es Hen-n 
Mehl gelungen, einen Fundplatz zu erkunden, 
durch den das siedlungsgesdiichtliche For- 
schungsbild wesentlich bereichert wird; Eine 
sofort von Kreisbodendenkmalpfleger Klaus 
Ulridi durchgeführte Grabung im Bereich der 
Scherbefundsteile erbrachte nämlich ein Flach- 
grab der älteren Eisenzeit (800—500 v Chr) 
der sogenannten Hallstattzeit (benannt nach 
ihrem Hauptfundort in Österreich), 

Von besonderer Bedeutung ist das Grab in- 
sofern, daß es in relativ flachem Gelände 
hegt, wo man prinzipiell keine Gräber aus 
dieser Zeit vermutet. Hallstattgräber finden 
Sich meist unter mächtigen, eigens hierfür er- 

Grabhügeln oder als sogenannte 
Nadibestattungen in den Grabhügeln der 
Hronzezeit. 

Im Verlauf der Ausgrabung fand Herr Ul- 
rich unter dem Pflugbereich im hellen, nicht 
durch den Pflug gestörten Sandboden das 
Grab. Auf einer Fläche von einem halben 
Quadratmeter lagen die Reste mehrerer, durch 
den Erddruck in Scherben zerfallene Gefäße 
deren aufragende Teile vom Pflug erfaßt und 
bis auf die Ackeroberfläche verschleift wur- 
den. Dicht neben den Gefäßresten aus schwarz- 
grauem Ton lag eine völlig erhaltene Bronze- 
nadel, eine eiserne Pinzette und eine soge- 
nannte Rollenkoptnadel, die als Toilettenbe- 
steck Verwendung fand. Offenbar handelt es 
sich uni das Grab eines Mannes, wofür die 
als Grabbeigabe verwendete Pinzette spricht 
die nur in Mannergräbern zu finden ist. Von 
deti menschlichen Überresten fanden sich nur 
weiße Flecken im gelben Sand, die die ver- 
gangenen Knodienreste der Leichenverbren- 
nung zu erkennen geben. 

Es handelt sich demnach hier nicht um ein 
Korpergrab, sondern um ein Brandgrab, in 
dem man die Knochenüberreste von der Schei- 
terhaufenverbrennung zur letzten Ruhe bet- 
tete. 

Kreisbodendenkmalpfleger Ulrich meint daß sich im Umkreis noch weitere Gräber be- 
finden konnten, da sich diese selten allein fin- 
den. Leider ist jedoch zu befürditen, daß 
durdi die für den Spargelbau erforderliche 
tiefe Barbeitung des Bodens keine Gräber in 
diesem relativ guten Erhaltungszustand mehr 
gefunden werden. Es Ist wahrsdielnlidi einem 
GluAszufall zu verdanken, daß sich dieses 
Grab zwischen den eng zueinander liegenden 
Spargelfurchen noch erhalten hat ch 

Ställen und sie nicht von Baumstümofon 
verwendeten. Harte Strafen wurden auch verhängt, wenn 

votTi Gerber Holz verbrannt wurde, um Pott- 
asdie zum Gerben des Leders zu gewinne, 

"if j ^ bekam die Hände auf den Rüdcen 
wurden zusammengefes- 

f 4 » ■JJ wurde zwischen die Beine ge- 
Feuer enl 

Pi^ und der Liegende wurde solange am 
waren ^"'^sohlen verbrannt 

Wer unterging, war schuldig 
Gerichtsbarkeit und d^ Strafvollzug von damals wirft jene 

Art „Gereditigkeit" widerfahren zu la.ssen 
gebunden und in eine und der Fallenstellerel reinigen wollte Er 

\^rd evor Zeugen steif gebunden und in eine 
Mai.s^ebütte mit drei Fuder Wasser gewor- 
ren. Blieb er oben schwimmen, war er als un- 
schuldig anzusehen, ging er jedodi unter, er- 
wies er sich als sdiuldig. Nur aus Angst vor 
dern Handabhacken unterzog sich seinerzeit 
wohl jeder dieser Prozedur, — Manche Be- 
gebenheit aus dem ehemaligen Wildbann 
Dreieich wäre noch zu berichten. Doch es soll 
zunächst einmal bei die.sen Schilderungen 
bleiben, die den Spaziergänger von heute 
nachdenklich stimmen sollte, wie frei und un- 
gebunden er sich heute in den Wäldern be- 
wegen kann, 

(Quelle; „Landschaft Drcicich", Blätter für 
Heimatforschung von Karl Nahrganq, Juni' 

GÖTZENHAIN 
g Neue Schöffen und Geschworene. Ein- 

stimmig wählte die Gemeindevertretung nach- 
stehende Dämon und Herren als Schöffen und 
Geschworene: Adam Erdmann, Wilhelm .Sei- 
bert. Georg Bauch, Heinz Groh, Hedwig .Sol- 
dat, Hildegard Fick, Kurt Rödel, Joachim Krä- 
mer, Rudolf Frcundel, Anton David Gerda 
Dreyer, Willi Deil. 

g Kein Beitritt zum Bieherbach-Verband. 
Schon mehrfach wurde an die Gemeinde Göt- 
zenhain herangetreten, sicli einem zu grün- 
denden Bieberbach - Verband anzuschließen. 
Auch in seiner letzten Sitzung hatte sich die 
Gemeindevertretung wiederum mit dieser 
riage zu befa,ssen. Sie verblieb dabei bei ihren 
schon früher gefaßten Beschlü.ssen, keinen Bei- 
tiitt vorzunehmen. Als Begründung dafür 
wurde wie im Vorjahr angegeben: Wenn auch 
das Quellgbiet des Bieberliaches in der Ge- 
markung Götzenhain in der Kirchbornnähe 
gelegen sei. so verlasse der Bach doch schon 
n^ach etwa 2,'iO Meter die Götzenhainer Fluren 
Die Gemeinde könne darum dieses kurze Teil- 
stück jederzeit .selbst unterhalten und habe es 
bereits in der Vergangenheit bewiesen. So sei 
der kurze Bachlauf vor drei Jahren gut aus- 
gebaut und teilweise sogar gepflastert wor- 
den. ■ • ifiM» Mit 

g Kanal.sorgcn. Immer wieder haben die 
Anlieger der unteren Schießgartenstraße und 
der Straße „In den Rnhwie.sen" Schwierigkel- 
ten beim Abfluß größerer Regenmengen So 
gingen auch in den letzten Wochen nach star- 
ken Gewittergü.«;srn wieder Bosdiwerden beim 
Gcmoindevorstand ein Die Gemeindevertre- 
tung befaßte sich darum erneut mit dem Pro- 
blem Der Vorsitzende des Bauausschusses, 
H. FViedrich. stellte zunächst fest, daß zwar 
die Gemeinde auf Grund der rechtsgültigen 
Ortpsatzung von 19,53 für solche Schäden nicht 
haftbar sei, die Zustände im Kanal seien je- 
doch so, daß sie zu immer wiederkehrenden 
Beschwerden Anlaß gäben. Er stellte darum 
den Antrag, den Kanal eingehend in diesem 
Gebiet fachmänni.sch überprüfen zu lassen und 
somit eine Beseitigung der Übelstände vorzu- 
bereiten. Dem Antrag wurde einstimmig statt- 
gegeben, 

g Keine Baufirma zu finden! Erster Beige- 
ordneter Wilhelm Hunkel teilte der Gemein- 
devertretung mit, daß der für diesen Sommer 
geplante Bau einer Schulturnhalle wahr- 
scheinlich in die.sem Jahre nicht mehr zu- 
,standekommen werde. Herr Bürgermeister 
Pfrommer. als Beauftragter für das Schulwe- 
sen, habe ihm bei Anfrage die Auskunft ge- 
ben müssen, daß es ihm trotz mehrfacher Be- 
mühungen bisher noch nicht gelungen sei, eine 
Baufirma für dieses Unternehmen zu finden 
und daß man wahrscheinlich bis zum nächsten 
Frühjahr werde warten müssen. 

0 Rezeptvorschlag 

Gefüllte Ente 
«»Schöne Sonne" 

Eine zarte QUT-NEUBURQ-Ente 
außen und innen würzen. Eine Fül- 

lung bereiten aus 150 g einge- 
weichtem Weißbrot ohne Rinde, 

100 g kleinwürfelig gebratenem 
Dörrfleisch und gebratener l.eber. i 
1 Apfel inl cm große Würfel schnei- i 
den und 1 Teelöffel Geflügelgewürz | 
dazugeben. Alles mischen. In But- | 
ter auf großem Feuer abrühren, | 
würzen mit Salz und Pfeffer. Vom 1 
Feuer ziehen und mit 1 Eigelb bin- ' 

füllen, zunähen, ca. 60 Minuten braten. Mit pikanter 
6ntfetteter So3e servieren. 

I 

SCHADE 
U FÜLLGRABE 

Jetzt 1.— DM billiger! 
Polnische Fleischente 
GUT NEUBURG, Handels- 

Schmelzkäse 
45% I. Tr.,3Sorten, Je 125 g 0.69 

^ ■ ■«kwUwriVrfy nclllUciS" 
klasse A, gefroren, 1600 g 6.98 Soft'DessertiAprikose, Erdbeer 
Stück statt 7.98 nur (900 c 2.iq nimm 3 Becher, zahl' 2 I 0.90 

Schweineschulterbraten Eisitrem.sooccm Becher 
wie gewachsen, 500 g nur g. fO mit Eierlikör, Schokoi. u. Nuß 1.18 

Schweinerollbraten 60 Zarte Waffeln ~ 
zart, saftig, 500 Gramm nur 0.9o preiswert, 250-g-Packung 0.98 

Frische, grobe Bratwurst 
herzhaft, 500 Gramm nur oco Span.od.ltal.Trauben n Q«; 

O-QO Klasse II, 500 Gramm ".»la 

Beste Qualität und 3%Rabattl 

sind nur In SCHAOE-Märklen ml. Frischfloischablelluno erhältlichl 



Polizisten verkehren in Fälscherkreisen 

Eli iUlicmseh. Krtain.lbc.»,« »u,dcn .1. V-Männer »i„gcschlc««t / E.pcton In Kunstwerken und Alterliimern 
Letzthin haben eU llalicnlsdie Kriminal- 

beamte Ihre Sonderschulung als Kunstdetek- 
Üve beendet Ihre Lehrer waren Unlvers tats- 
professoren. Fälschungsexperten 
orofessoren. Tedinilier und Archbologen. Neun 
Monate dauerte die Spe^alausblMung, und 
Jen Kursanten wurde nldits gesdienkt. Bei 
der Verleihung des Abschlußdiploms bUeb die 
Interessierte Oeffentlichkeit ausgeschlossen, 
denn die Männer sollen unerkannt arbeiten. 

Zu der außergewöhnlichen Schulung ent- 
schloß sich Roms höchste Polizeibehörde weU 
In Italien der Handel mit gefälschten Kunst- 
werken und Altertümern beängstigende Aus- 
maße angenommen hat Viele antike Münzen, 
die begeistert von Fremden gekauft werden, 
sind erst ein paar Wochen alt „Garantiert 
echte" etrusklsdie Statuen er^xelsen sldi bei 
cintr Untersuchung nicht selten als kunst- 
handwerkilche Erzeugnisse der Gegenw^t. 

Besonders gerne gefälsdit werden die Bilder 
einiger italienisdier Maler. So hat belspi^s- 
weiso Fillppo dl Plsl In seinem Leben 18 000 
Bilder gemalt Er starb 1956. Ein besonders 
großer Meister war er nidit, aber seine Arbei- 
ten sind beliebt und erzielen gute mise. In 
Sammlungen und auf dem Markt sind aber 
rund 40 000 Plsls. Mithin müssen 22 000 davon 
eefülsdit sein. Bei anderen Itallenlsdien Ma- 
lern sieht es natürlich nicht so kraß aus, aber 
ßilderfälschungen sind In diesem 
mal ein lohnendes und blühendes Gesdiaft 

Da nun soll die neue „Kunst-Brigade we- 
nigstens etwas Abhilfe schaffen. Dementspre- 

chend sahen die Detektive bei Ihrem Unter- 
richt erst einmal echte Bilder eines Meisters. 
Sachkenner wiesen sie auf die Besonderheiten 
hin. Danath wurden sie mit Fälschungen kon- 
frontiert und auf besondere Details hingewie- 
sen, bei denen man Fälsdiungen vermuten 
müsse. . , . 

Aufgabe der Sonderschulung sollte und 
konnte es nicht sein, binnen so kurzer J^it 
erstklassige Experten heranzuziehen. Die 
Männer sollten vielmehr In der Lage sein, eine 
grobe Trennung von Spreu und Weizen vor- 
zunehmen. In den vielen Zwelfelsfällen wird 
man nach wie vor Fadileute mit jahrzehnte- 
langer Erfahrung hinzuziehen. Von denen wit- 
terten zwar einige pollzcllidie Konkurrenz für 
ihr Geschäft und beteiligten sich nicht am Aus- 
bildungsprogramm, doch das nahmen die Be- 
hörden nicht weiter tragisch. 

Wichtig bei dem Programm Ist folgendes: 
Die elf Männer sind nadi ganz außergewöhn- 
lichen Gesichtspunkten ausgewählt Sie hatten 
bereits eine gründliche Polizeiausbildung als 
Kriminalisten hinter sidi und sind fast alle 
begeisterte Amateurmaler oder Kunstsamm- 
ler. Keiner von Ihnen hatte jedoch die Mög- 
lichkeit sich au' Akademie ausbilden 
zu lassen, well es am Geld fehlte. 

Nun sollen sie sich unter die Künstler- und 
Händlerkrelse Roms mischen, Augen und Oh- 
ren offenhalten, um so den Fälschern und den 
Hehlern auf die Spuren zu komrnen. 

Einige von ihnen werden sich sogar ein 
ganz besdieldenes Atelier mieten dürfen, um 

dort selber als Fälscher zu agieren. Als 
V-Männer sollen sie dann Verbindungen mit 
unseriösen Kunsthändlern aufnehmen. 

Die Sache hat nur einen Haken, Das Pro- 
gramm wurde bekannt An der Ausbildung 
waren so viele Personen beteiligt daß did 
Anonj-mität der elf kaum zu wahren war. Es 
Ist zu erwarten, daß die Beschreibungen und 
Fotos jener Polizeiagenten bereits In den ein- 
schlägigen Kreisen kursieren. 

Das wiederum fleht die Polizisten nicht wei- 
ter an. Wallende Künstlerhaare und Barte so- 

Göhnübungen sind gesund 

Reflexbewegung zur vermehrten Sauerstoffzufuhr / Schutz vor bösen Geistern 
Wenn man als höflicher Mensch beim Gäh- 

nen die Hand vor den Mund hält so tut man 
dai um dem Gegenüber den Blick In die 
Tiefen des Rachens und auf die Pracht des 
Qeblsses zu ersparen — so denken wenigstens 
die meisten Menschen. Aber auch schon unsere 
Vorfahren hielten seit Troglodytenzelten beim 
Gähnen die Hand vor den Mund. Die Sitte hat 
sich auf uns vererbt und nichts mit „Europens 
Übertünchter Höflichkeit" zu tun. 

Eine vorgehaltene Hand sollte ganz einfach 
das Eindringen böser Geister in den Mund und 
damit in den Menschen verhindern. Nach al- 
tem Glauben war der Mund die Pforte zur 
Seele. Diese konnte durch ihn — oft in Gestalt 
einer Maus — den schlafenden Menschen ver- 
lassen und auf Wanderschaft gehen. Mit die- 
ser Vorstellung suchte man früher Traume 
und ein „zweites Gesicht" zu erklären. 

Gähnen ist medizinisch gesehen ein Vor- 
gang zur Auffrischung des Sauerstoffvorrates 
Im Blut. Er tritt bei Müdigkeit ein, wenn der 
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Körper mehr Sauerstoff benötigt und ist eine 
Reflexbewegung. Auch am Morgen beim Auf- 
stehen gähnt man, weil beim Schlafen lnfo'8® 
verlangsamter Lungentätigkeit dein B'"'" 
krelslauf weniger Sauerstoff zugeführt wurde. 
Hunde und Katzen gähnen ebenfalls oft. Bei 
Ihnen kann nach dem Urteil von Tler- 
psychologen das Aufreißen des Unterkiefers 
auch eine Verlegenheitsgeste bedeuten. Uebr^ 
Kens auch bei Menschen, die sich offensichtlich 
langweilen. Affen gähnen manchmal, um 
Furcht oder Aerger auszudrücäcen. 

Die indische Joga-Lehre empfiehlt freiwil- 
liges Gähnen als Mittel zur Entspannung und 
zum Erreichen seelischer Ruhe. Auch Sport- 
iirzte und Fachärzte für Diät sprechen ihm 
Wert als morgendliche und abendliche Ent- 
«ipannungs- und Lockerungsübung zu. Es soll 
ebenfalls die Verdauung fördern. Der eng- 
lische Spionage-Experte Sir Paul Dukes be- 
schäftigte sich jahrzehntelang mit dem Phä- 
nomen des Gähnens und schrieb ein ganzes 
Werk darüber. 

Kurz und amüsant 
Ein Polizist 

in Sydney sah einen Hund, der offen- 
slchtlidi seinen Herrn verloren hatte. Er 
(trifl an sein Halsband, um die Telefon- 
nummer des Tierbesitzers zu ermitteln. 
Da entdeckte er ein kleines Schild mit 
der Aufsclirift: „Wenn in der Nähe eine 
GaststStte Ist, bitte nicht bemühen, dann 
ist der Besitzer nicht weit!" 

Die Konkurrenz 
schläft nicht. Das mußte ein Friseur- 
meister in Miami Beach erfahren. Nach- 
dem er die Preise fürs Haarschneiden 
erheblich gesenkt hatte, hing sein Kon- 
kurrent flugs folgende Aufforderung ins 
Schaufenster: „Hier können Sie sich den 
verbilligten Haarschnitt wieder in Ord- 
nung bringen lassen!" 

Froh 
den Tag beginnen, können künftig auch 
die besseren Eheliillften der Morgen- 
muDel. Sie brauchen nicht mehr »uf 
einen zärtlichen MorgengniB zu warten. 
Eine französische Porzellanfabrik er- 
sparte den Muffeln das Reden, indem 
sie Tassen mit der Aufsdirlft „Guten 
Morgen, mein Liebling", auf den Markt 
brachte. 

wie moderne Sonnenbrillen können wie Shcr- 
lodi Holmes Masken einen Menschen im Aus- 
sehen völlig verändern. 

„Ich habe wirklich keine Angst erkannt zu 
werden", meinte einer der Kursanten. 

Und, zugegeben, diese Männer wirken kei- 
neswegs wie Kriminalbeamte. Dank ihres 
„Hobbies" geben sie sldi in einschlägigen 
kreisen so, als hätten sie schon immer dazu- 
gehört Und ein bißchen Lust am Schauspie- 
lern hat ohnehin fast jeder Italiener, wenn 
er nicht gerade aus dem nüchternen Norden 
stammt. .... 

Ein anderer sah es so: „Hier hatte ich die 
einzigartige Möglichkeit, mich fortzubilden. 

Mlcky Maus und Donald Duck 
Walt-Dlsney-Klnderkleidung nur beim Otto Versand 

Stammt dieser Engel aus dem Mittelalter ode» 
aus der Neuzeit? Der Italienische Kunstdetek* 
tiv lehrt, wie man sacfagemäB eine Holl- und 

Farbprol>e zur Untersudiung entnimmt. 

Wenn ich einmal pensioniert bin, werde ich 
nicht auf die bescheidene PollzlstenpensioiJ 
angewiesen sein. Ich glaube, daß ich dann aiJ 
dem freien Kunstmarkt als Experte bestehe 
kann, denn das Handwerkszeug dazu habe im 
bei der Schulung mitbekommen. Die Erfah< 
rung kommt dann Im Laufe der Jahre voiS 
selber." 

Bei der Auswahl der Kandidaten wurde de* 
Charakter besonders gründlich durchleuchtet 
Man zog dabei sogar Psychologen hinzu. Da 
hatte einen guten Grund. Wer als Polizist eit 
begeisterter Freizeitkünstler ist zeigt daml 
ja auch, daß er In seinem Beruf nicht gan; 
aufgeht Soweit das Hobby ein Ausgleich fü:[ 
die Berufsarbelt Ist bildet es keine GefahlJ 
Wird der Polizistenberuf aber nur der Sicher« 
heit wegen ausgeübt überwiegt der Hang zu« 
Kunst und fehlt dann zusätzlich noch ei^ 
innere Ausgeglichenheit dann wird es krltisdt» 

Um den verbrecherischen Elementen in def 
Kunstwelt Schach zu bieten, mußte man ja dlj 
Spezialisten in den Tricks unterweisen, die da 
angewendet werden. Jeder der Kursanten 
wäre mithin audi ein potentieller Fälsche# 
oder mindestens jemand, der auf diesem dumt* 
len Markt mitmischen kann. 

„Unsere Leute werden einigen Versuch un« 
gen ausgesetzt sein", meinte Generalinspeluof 
Campennl, „aber Ich vertraue ihnen. Wir ha« 
ben sie gründlich gesiebt und durchleuchtet* 
Sie haben Korpsgeist." 
  — public relations/anzeigen 

Trotz eingeschränkter Anbaufläche: 

Seit 40 Jahren ist der Name Walt Disney ein 
Begriff. Seine Schöpfungen haben Kinder und 
Erwachsene gleichermaßen Ins Herz gesclilos- 
sen. Die lu.stig-llebenswerten Figuren haben es 
verdient, zu einer Wertmarke gemacht zu wer- 
den. Und gerade das ist jetzt gcsdiehen. 

Zum ersten Mal und als einziges Unterneh- 
men präsentiert der Otto Versand eine ganze 
Kindelkollektion rniter dem weltberühmten 
Markcnzcidion Walt Disney; Hosen, Mäntel. 
Jacken, Kleider, Röcke und Pullis, zu finden 
im großen Otto-Kiitalog für Herbst/Winter 
70/71. Schicke Oborhekleidung für Jungen und 
Mädchen von zwei Monaten bis fünfzehn Jah- 
ren. Das Walt-Disnoy-Etlkett und die Disney- 
Figur als Anhänger an jedem Kleidungsstück 
sind Kennzeiclien für das Besondere. 

Walt-Disney-Kleidung Ist modisch hoch- 
aktuell, aus Spitzenqualitäten hergestellt und 

Kein Ärger mehr mit dem Wind... 

erstklassig verarbeitet. Kurzum: Eine Kinder- 
mode mit Pfiff, schick in der Farbe, natürlich 
pflegeleicht und so strapazierfähig, daß Kin- 
der nach Herzenslust darin spielen und toben 
können. 

Qualitätskartoffeln mehr und mehr gefragt 

Fertigprodukte aus Kartoffeln dringen Immer 
mehr In den Markt. Aus dem Volksnahrungs- 
mittel von gestern ist längst eine Delikatesse 
geworden, sogar geschulte, rohe Kartoffeln in 
Gläsern gibt ea schon. Hierfür kann man nur 
gute Qualitäten verwenden. 

Hat ein Landwirt seinen Schlag mit Aresin 
vom Unkraut gesäubert, und die Reihen beg n- 
nen sidi zu schließen, kommt sdion der Früti- 
sommer, der in unseren Breiten reAt unter- 
schiedlich ausfällt In diesem Jahr Ist das Wetter 
sehr unbeständig. Trockene Tage wechseln mit 
feuditem schwül-warmem Wetter und häufigen 
Gewittern, Das ist die Zeit erhöhter Krautfaule- 
gefahr. Bei dem unbeständigen Welter sollte man 
tuf die dichter aufeinanderfolgenden Warnmel- 
dungen sehr genau achten. Dank (jer außer- 
ordentlidi hohen Wirkung von Brestan 60 hat 
der Landwirt ein hohes Maß an Sidicrheit. denn 

auch eine bereits begonnene Krautfaule wird 
hiermit sofort gestoppt Der hohe Wirkungsgrad 
von Brestan 60 erfordert nur einen genngefl 
Aufwand an Material, ganz abgesehen von Ne* 
benarbeiten wie Lagerung, Transport usw. 

Auch wenn slth später die Reihen z" "ch.'ll 
beginnen. Ist die Infektionsgefahr noch niiht 
vorüber. Deshalb sollte man bei anhaltend un< 
beständiger Witterung lieber einmal mehr spriU 
zen. Denn Brestan 60 verhindert namllch, dau m« 
Pilzsporen zum Schluß noch die Knollen Infiz^« 
ren. Infizierte Knollen - bei der pnte oft nijhi 
entdeckt — können später bei der Lagerung hoh4 
Ausfälle verursadien. Der Landwirt hat mit 
Brestan 60 ein Mittel, das Ihm ein Höchstmaß 
an Sldierhelt gewährt. Jetzt kommen seine Kar- 
toffeln „gut durdi den Sommer" — und können 
getrost audi „roh in Gläsern vcrpadct werden , 

Der Bart ist ab 

Die große Sdiwester im schicken zweiteiligen 
Hosenanzug; die kleine Im modischen Kleid- 
chen mit angekrauslem Rodk. Beides aus glel- 
diem Material, Shetty-Dralon-Jersey, in den 
Modi-farben Aubergine/Weiß. 

Modell: Walt Disney/Otto Versand 

So stellen tagtäglidi Millionen Man^r das 
Ergebnis ihrer morgendlich-angenehmen Körper- 
pflege fest. Im deutschen Rasierzentri^ Gillette 
Roth-Büdiner aber, dem größten Rasierklingen- 
hersteller des Kontinents, bekommt man einen 
Eindruck davon, was das wirkllÄ heißt: Rasier- 
Komfort, 

Bei Gillette bedeutet das die Produktion von 
Spitzenklingen mit präziserem SAliff als dein 
von optischem Glas, SpezialbesAlchtung und 
Platinveredelung in einem Verfahren, das seit 
kurzem audi in der Raumfahrt- md ComputM- 
Technik Anwendung Ilndet Unter 
bedingungen eines Hodivakuums wird mit gro- 
ßem tedinisdien Aulwand prodi^iert, ebenso wie 
Gillette Rasierschaum aus der Spraydose für aea 
modernen Raslerkomfort Was Wunder, daß die 
Zahl der Naßrasierer ansteigt. 

Gegensätze, wie sie sich größer kaum denken 
lassen, zeigt ein Besuch im Archiv d« G"lette- 
Leute- Eine Aufnahme des amerikanisdien Astro- 

ail StllotWilllimg «»11101111111! 340 DM 
in Büiiiiil tanHffl 
BinDMliSyttMilETTO 

hat die junge Dame auf unserem Foto beim 
Anzünden einer Zigarette, denn sie besitzt ein 
clac. Robust, windsicher und bei allen Ge- 
legenheiten. ob Camping, Segeln oder wo Im- 
mer es Im Freien verwendet wird, erfüllt es 
seinen Dienst. C1 a c ist ein Feuerzeug mit 
Kunststoffkörper und wird In sechs verscliie- 
denen Farben angeboten. Formschön und far- 
benfroh ist es besonders auf den Geschmack 
der Jugend und all derer, die jung geblieben 
sind, abgestimmt. Es Ist nachfüUbar, und die 
Flamme kann reguliert werden. Der Preis: 
DM 13,90. Rowenta Pressefoto 

Ein neues System macht 
seit kurzem auf dem 
Markt der privaten 

Krankenversicherung 
von sich reden: Barme- 
nia GT 70, Der Gesunde 
wird dabei in der Voll- 
versicherung mit so- 
wenig Beitrag wie mög- 
lich belastet. Der Kranke 
beteiligt sich bis zu einer 
Höchstgrenze (340 DM 
pro Jahr) an den anfal- 
lenden Kosten. Alles 
übrige wird vollständig 
und In unbegrenzter 
Höhe von der Versiche- 
rung übernommen. Die 
Selbstbetelligung ist, wie 
das Schaubild zeigt, ge- 
staffelt. In den unteren 
Kostenbereichen übernimmt der Versicherte 
einen größeren AnteU (schraffierte Felder), bei 

Krankenversicherung ohne Leistungsgrenzen 
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den hohen Krankhcilskojtcn trägt die Ver- 
sicherung so gut wie alles (dunkle Felder). 

nauten John Young, der In semer Apollo-l()j 
Kapsel die erste Weltraum-Naßrasur vorführte. 
Daneben: Haiflsdizahn-Raslerer. Feuersteine, Ra- 
siermesser aus Bronze. 

Schon die alten Ägypter rasierten si(h, un^ 
bei den Griechen der Klassik galt cm glattrasier* 
tes Kinn als Zeichen der Bildung. 

Heute schwören nur wenige bei ihrem Bart^ 
dank hodiautomatlslerter Produktlonstechnikei^ 

Für die Lehrlinge 
des Friseurhand- 
werks hat der Bal- 
iontest heute mit 
der platinveredel- 
ten Gillette Super 
ßllver-Klinge sei- 
ne Sciireckcn ver- 
loren. Dennoch 
scheint der Gum- 
mikopf nodi will- 
kommenes Lchr- 

objekt zu sein. 

was bei Gillette heißt, daß in Qualitätskontrollen ebenso viele " 
scäiäftigt sind wie In der Fertigung selbst 

Ein Qualitätsstandard, der auch 'ü' fj® JS"* 
Platinveredlung der Gillette Super ««a 
gen gilt, bei der im Hochvakuum Mo'«'''"'® 
Platinlegierung mit Geschwindigkeiten vo ^ 
KUometer pro Stunde so aufgesprüht werden, daß 
sie sich mit den Klingenschneiden 
Den Das Ergebnis; Die platlnveredelte Gilletli 
Super Sllver bietet länger sanfte 5 
bisher jemals möglich war. Sol<he Qualitätspro 
dukte machen es den so» 
ihren Rasiersdiaum aus der Spraydose soga 
■Wetten anzubieten, daß der 
Ist als selbstgemachter. Bei soviel 
bewußtsein versteht ®'8®'^"^rn°wle jetz 
Die Naßrasur war noch nie so modern wie j 

Amtliche Bekanntmachung 

Am Mittwoch, dem Ä. August 1970 von 14 
bis !,■) Uhr MültrrberalunKs<(unde im Kinder- 
garten (Zimmerstrdßc). 

Langen, den 4 Aiimiat 1970 

Kreiling. Bürgi-rmeister 

Wir suchen: 

Kaufm. Angestelite 
als Sadibcurbeitrrin 

Arboit.szeit nach Verpinbiuung — auch 
halbtags. 

Rheinstahl 

Schmiedetechnik GmbH 
fi072 I>rrieic'honhain 
Sicniensstniße 5, Telefon 82300-01 

Wir suchen für üoft»rt oder spiiter 

weibl. Bürokraft 

für halbe Tage. 

höta 
B»i gute FichganliM «r 8ir<lniii.T(|ipIehbM(a.TipplcN 

Oriinttapplcha • BrDtliiii • Tipitia und BiimbiUt« 
Ungen, OwIsiKtril« 6 («m Lulhe-plili), Telefon 21291 

öfter essen ? 
D.e Wi.xson.sihaftler haben eine inlcri'.ssimU- 

Kpststc-Iiung getroffen, interessant darum, weil 
du> mei.ston v„n uns mit Wohl,-tan(isbäudilo;n 
Kummer habrn Bei Tieicn, die Dnurrfressf-r 
sind (Schafe, Rinder) wurde b*H>baclilc*t. da!l 
sie bei giciihem Kalorirnangcbot weit wrniser 
zur Gcwichtü/.unahme nrigc-n wie die sone- 
nannlen Kinmalfresser, also Munde und Kat- 
zen. Die Frage wurde nun untersucht, ob auih 
bei Menschen eine Gewichtsabnahme zu beob- 
achten .sei. wenn man die an einem Tac auf- 
genommene Nahi-ung nicht auf drei, sondern 
auf fünf oder sechs Mahlzeiten verteilt. Man 
gab also einer Gruppe von «bergewichtigen 
Versuch.spersoncn eine Kost, die lausend Ka- 
lorien lieferte (RO g Eiweiß. RO g Kohlenhv- 
drate und 40 g Fett). Das sind weniger al.s die 
Haifle des Bedarfs eines Erwachsenen mit 
leichter Arbeit, Als die Versuchsreihe abge- 
schIos.sen war, ergab sich: In der Gaippe mit 
zwei Mahlzeiten täglich hatten die Manner 
durchsclinitllich 7 Kilogramm und die Frauen 
4 Kilogramm abgenommen: In der Gruppe 
mit sieben Mahlzeiten zeigte .siri) bei den 
Mannern eine durch,schnillliihe Gewicht,sab- 
nähme von 12 kg. bei den Frauen von rund 
7 kg. Offenbar also gehört der berühmte Bä- 
renhunger zu den größten Feinden der tJber- 
gewichtigen. Durcli häufige kleine Mahlzei- 
ten kann er vermieden werden. Nicht nur die 
aufgenommene Kalorienmenge ent.srlieide), 
sondc>m auch die Verteilung dieser Kalorien 
auf fünf bis sieben Mahlzeiten pro Tag 

über 1 Jahr 9 k6tllich. knachifl. 
^ Irlach. 

^Iba rO 
Gurkendoktor 

^ ^Iba 
Einmach- 
gewurz 

Über Bausparen infonniert Sie: 

Bezirksletter Landkreis Offenbach: 
Dlpl.-K(in[i.TheoMQIIer, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauaniki!^ 
ditBunaifaitt 

der üettiMheii Landednnk und der Soukiiicii 

Unsere liebe Mutter, gute Oma und Schwägerin 

Margarete Berz 
geb. Gensert 

ist am 3. August 1970 von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Gertrud Kannslädler nebst FamiM« 
und Verwandt« 

Friedholstraße 9 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. 8. 1970 um 14 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhol statt. 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

fix verkaufen. 
Telefon 4 9091 

und Restposten in unge- 
ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag 
Freitag und Samstag 

Die großen Textil-Etagen 'Frankfurt/M.* Zeil 85-93*' 

  gegenüber der Hauptpost 

Beginn Donnerstag, 8 Uhr 

FOTO- VERKAUFER 

zur I^'itung einer Filiale im Ruum Spiviidlingen 

gesucht. Wir bieten: gute Bcz;.hlung und Umwall, 

Provision. 

Angebote erbeten unt. Off -Nr. 1076 an die I^ange.ior Zeitung 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 28 Juli 1970 unser Mit- 
arbeiter 

Herr Paul Höflich 

Bundesbahnarbeiter 
im 64. Lebensjahr. 

Wir verlieren In dem Verstorbenen einen pflichtbewußten und 
hilfsbereiten Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 

Deutsche Bundesbahn 
Bundesbahnbelrlebsamt Ffm, 2 

Der Vorstand 
Hauptgüterbahnhof 

Frankfurt (Main) Der örtliche Personalrat 
beim Hauptgüterbahnhof FIm. 

Vorbeugung gegen Wilditrankheiten 

Wie der hessii^he Minister für Landwirt- 
sAaft und Forsten mitteilt, betreibt die hes- 
siche Staatsforstverwaltung in einigen Mu- 

eine intensive 
Wildtorschung, Für die Untersuchung im Rüh- 
men vorbeugender MaUnahmeii ist eine stan- 
dige tieräi-ztliche Betreuung unerläßlidi. Zu 
den Revieren gehören aucti das Gatterrevier 
Kranichstein und das Musler- und Versuchs- 
revier ..Kühkopf, Mit der tierärztlichen Be- 
treuung ist Velerinärrat Dr. Dingeldein vom 
btaathdien Veterinäruntersuchungsamt Frank- 
furt beauftragt. Die mit der tierärztlichen Be- 
treuung und den Laboratoriumsuntersuchun- 
gen sich ergebenden Tätigkeiten und Aufwen- 
dungen sind Dienstaufgaben 

Geschäftliches 

Die „Saure-Gurkenzeit" ist jetzt da. Selbst- 
eingelegte Gurken sind eine Delikatesse, denn 
die Hausfrau hat es in der Hand die Ge- 
schmack.sri(htung selb.st zu bestimmen. Ein 
pikanter, würziger Geschmack wird auch durch 
Alba-Einmachgewürz erzielt. 

Denken Sie bitte aucii daran, alle Gefäße 
die zuni Einmachen benutzt werden, wie Ein- 
machgläser, Töpfe, Flaschen etc., mit einer 
Alba-Gurkendoktor-Lcifung auszuspülen. Eine 
halbe Packung in 2 Liter heißem Wasser auf- 
gelost, genügt hierzu. 

iieDer Vater, Großvater, Schwiegervater, BrucJer und Onkel 

Franz Muschka 

iTnft Ms^hLen. 

Das Requiem wird am 4. 8.1970 um iq I Ihr in Hör o» a.u . 
Kirche gehalten. Albertus-Magnus- 

Die Beisetzung findet am 5. 8. 1970 um i«? lihr =,,♦ ^ 
Friedhof statt. Langener 

in tiefer Trauer: 

Edith Wiede geb. Muschka 
Klaus Wiede 
für alle Angehörigen 

Langen, den 1. August 1970 
Südliche Ringstraße 48 

Stuttgart und Braunau-'inn 

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgang meines lieben 

f^annes, unseres guten Vaters 

Adolf Vetter 

danicen wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 

für die tröstenden Worte. 

Langen, WallstraBe 29 

Margarete Vetter und Kinder 

Geregelte Verdauung - 

die Gesundheit 

unerläniich 
NEDA 

wirKen mila unci zuverlatsia. 

Kleinanzeigen 

sind nützlich und 
kosten nicht viel. Die 
Verwaltungskosten 
dafür stehen Jedoch 
In keinem Verhültnia 
zum Anzeigenpreis. 

Deshalb bitten wir 
um Ihr Verständoia, 
wenn wir Im Zuge 
der Vereinfachung in 
Zukunft uni 

Barzahlung 

bei der Aufgabe bzw. 
um umgebende Über- 
weisung bei telefo- 
niscfaer oder sdirifl- 
licber Bestellung bit- 
ten. Berzilchen Dank. 



IIT-FILMBÜHNE TEL. 29131 TEL. 22209 LICHTBURG 
^ -T' A T 1 t- t llirnslas und Mittwoch 20..10 I'hr 

DicnstBK — DiinnrrslaR taKlirti 20..10 I hr 
Jubel bi'Rrüßt ciic slrRrrit+ion A.slronauten. 

Niemand könnt ihre tikllii+ic Mit^ifl: Zollkcime fremder 
Ungeheuer ! 

Hiiumstation Gamma III kämpft KiRtn die .Saat des 
Sdireckens ! 

PACKT A I. L E ' 
B E W KG T Al.I.E ! 
WÜHLT A U K! 

Dienstag und Mittwoch 20..10 I'hr 
Kin würdiRcr PreisRewinner von Cannes 

unübertrefflich, atemlos und fesselnd ! 

Die^estfioTlline^ctVeU 
ItonnerstaK 20.30 I hr: Curd .lürgens. Danny Kaye 

JAKOBOWSKY UND DER OBERST 

Freitag, 7. 8., 20 Uhr 
treffen wir uns bei 
„Uütsdi" ium 

Abrndspaiirrgang 

KraHsportverein 
1959 Langen 

Jahrrs- 
hauptvrrsammlunR 

am 5. 8. 70 im Hotel 
„Deulsdies Haus", 
Darmstiidler Straße 
Beginn 20.30 Uhr. 
Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. Ehrung 
verdienter Mitglieder, 
Bericht des Vorstandes, 
Entlastung des Vor- 
standes, Neuwahlen. 
Neuregelung der Ver- 
einsbi'itriige, Verstliie- 
(lenes. 

Frau Dr. med. G. Hanke 
Arzt für Allgemeinmediilin - Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 7. AuKUKt bi« 2. September 1970 

Vertretung: Dr. Kober. Dr. Otto. Dr. Greifensteln 
26 8 Dr Göde ab 14. 8., Dr. Streck bis 12. 8. imd ab 31 

Dr. H. Hancke ab 1. 9. 
Hausbesuche bitte bis spütestens 9 Uhr bestellen. 

bis 
8., 

Gutes Abendessen bei HBhnchen-Erlch 
an dei B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhf geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

Zanker- 
Waschmaschine 

/.u verkaufen 
Telefon 7 11 01 

Schildkröte 
entlaufen, .^b/.ug. bei 

.^nlhes 
Ahoni.straße 10 

Jahrgang 1901'02 
I.anRon 

trifft sich am Donners- 
tag, Ii. 8. 70 im Eigen- 
heim Egelsbach (Kol- 
leg I. St.). Egelsbadier 
Kollegen herzlich will- 
kommen. 

Sudie 
Fachmann für 
Heizungswartung 
Frank 
Südl. Ringstr. 104 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Um.satzbetoiligung, in 
nauerstelUmg gesudit 
Kriseur-Salon Treusdi 

Wernerplatz 3 
Telefon 70 42 

Dr. F. Schwarz 
TIERAHZT 

L.ingen - Sdiillerstraße 1!» - Telefon 23703 

Praxis geschlossen 
vom S. August bis 5. September 1970 

Vertretung in der Kleisdibe.^chuu: 
Herr Handler - Offenthal - Telefon «H074 '5439 

Dr. med. Walter Otto 
Ar/,t für Allgemelnmedi/.in 
Miirfelder l,.indstraße 26 

Vom Urlaub zurück 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

tiielet Ihnen sehr guten 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforder- 
lidi. auch für Haus- 
frauen geeiRnet. Bitte 
kur/.e Nachricht unter 
Üff.-Nr. 70B9 a. d. LZ 

Schlauchboot 
mit .Außenbordmotor, 
3 1*S. neuwertig, Verh - 
Basis DM fiOO,-, z. verk 

Hudler, Langen 
Südl Ringstr. 42 
nachm. ab 16 Uhr 

Biete Nebenverdienst 
für Frauen. 

Tel. 0 61 03 ' 6 62 31 

Wellensittich 
weiß, mit blauen Flü- 
gelspitzen, hört auf 
den Namen Bibo. ent 
flogen. Gegen guten 
Finderlohn abzug. bei 

Chr. Grau 
Westend.straße 17 
Telefon 2 23 6« 

Zuverlässige 
Putzfrau 

für 2 X wöchentlidi 
gesudit. 

Hotzon 
Sitiüt/enhaus 
Langen-Oberlinden 

Olfeuerungs- 
maschine 

für Verbrennung von 
Leiditöl, Fabr. Oertli 
OE 8, ein.schl. der ge- 
.samten Automatik u. 
Fotozelle, wegen Ver- 
größerung der Heizan- 
lage günstig zu ver- 
kaufen. Angebote an 

.loh. Friedr. Schüfer 
607 Langen 
Annastraße 6 

Für zwei Mitarbeiter 
(Brüder, ruhige Leute) 

möbl. Zimmer 
per sofort gesudit. 
Angebote erbeten am 

Reifen-Kunath 
Langen 
Siemensstraße 3 
Telefon 7 20 64 

Weiße Klaräpfel 
zu verkaufen. 

Langen 
Bruchgasse 4 

Paidibett 
bis 6 .lahre. mit Dedt- 
bett u. Matratze, für 
DM 6.'>,- zu verkaufen. 

Lutherstraße 16 

Zwetschen u. 
Sommeräpfel 

zu verkaufen. 
Hugo Parlh 
llodispannung 
Darmslädter I.dstr. 

Älteres, ruhiges Ehe- 
paar sucht 

2-2''5-Zi.-Wohng. 
Balkon u. Heizung (ca. 
60 bis 70 qm) in Lan- 
gen, evtl. Tausch mit 
Ffm.-Griesheim. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1130 a. d. LZ 

WESTENDHALLE 
Langen. Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von 16 bis 24 Uhr 

Modernen 
Kinderwagen 

neuwertig, mit Ma- 
tratze. für DM 70." zu 
verkaufen. 

Götz 
Wormser Weg 27 

Kinderwagen 
fa.st neu. für DM 60,- 
zu verk. nach 17 Uhr 

W -l.euschner-I'l. B 

Sudie dringend 
2-Zi.-Wohnung 

bis zu 300,- DM 
1-Zi.-Wohnung 

bis zu 200,- DM, Iii 
Langen, Egelshadi od. 
Erzhausen. 
Tel. 0 61 03 ' 2 25 66 od. 
Off.-Nr. 1200 a. d. LZ 

Suc+ie 
Ackerland 

im Raum Langen — 
Egel.sbach. 

Reinhard Bös 
Friedrich.str. 12 
II. Etage 
Telefon 2 24 06 

Sudie zwecks Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küdie u. Bad (auch 
Altbau). 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Marmorrit-Edelpiit/. 
beige, .'iO kg, preis- 
günstig zu verkaufen. 

' Tel. (0 60 71) 4 13 2K 

Berutsausbildung zum Fahrlehrer 
überall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. AulomatiDn ausgeichlossen. Auskun» 
IHHHi Fahrlehrer-PachschuleHI^V Düsseldorf, Postlach 4017, Telefon 662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 5. 9. 1970 

Zu verkaufen: 
1 Mercedes 230 S, Bauj. 1966. blau, mit 

Slahlschiebedach DM 4 900,— 
1 VW Pritschen«agen, B.iuiahr 1966. in 

sehr gutem Zustand DM 1 200.— 
1 Güldner Schlepper, 22 PS. in gutem 

Zustand DM 1 600. 
1 Mercedes X'NIMOG, kompl. überholt, 

mit lAiftdruck und Hydraulikanlage 
DM 8 500.— r MwSt 

2 DKW-Jeeps, gebraucht, unrepariert 
jedoch fahrbereit DM 1 100, 

Langen, Bahnstraße 29 

ifl 

\ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

02 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 4. August 1970 
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Schwitzen, schmoren, transpirieren ... 

Sommer, Sonne, blauer Himmel 
und der Ferien großes Glück — 
in der Autobahn Gewimmel 
fährt man vor und führt zurück! 
Wann man ankommt, bleibt die Frage; 
eins jedoch ist garantiert: 
daß der Men.'ch an sok^iem Tage 
schwitzt und sdimort und transpiriert! 

Mädchen tragen ihre Kleider 
super-mini — exciusiv, 
und der Wetterdienst spridit (leider) 
nur noch selten von 'nem Tief! 
Eisgesdiäfte füll'n die Kassen, 
auch das Biergeschäft floriert, 
wenn die Menschheit so in Massen 
schwitzt und sdimort und transpiriert. 

Feuerwehr läßt Feuerlöscher 
fürs Auto prüfen 

e Die Freiwillige Feuerwehr weist heute 
schon darauf hin, daß sie am 7. September 
Autobesitzern Gelegenheit zum Prüfen ihrer 
Feuerlösdier gibt. Bekanntlich sollten auch 
diese später alle zwei .lahre auf ihre Brauch- 
barkeit geprüft werden, bzw. nachgefüllt wer- 
den. Die Wehr, die vor einiger Zeit den F.gcls- 
bacher Kraftfahrern eine günstige Möglichkeit 
geboten hatte, Feuerlöscher für das Auto zu 
erwerben, hat mit den zuständigen Prüfern 
dafür diesen Termin vereinbart. Wer .seinen 
Löscher prüfen lassen möchte, kann diesen am 
Sonntag, dem 6. September, von 8 bis 10 Uhr 
im Feuerwehrhaus abgeben. Die Löscher .sollen 
jeweils mit dem Namen des Eigentümers ge- 
kennzeichnet sein. Bei F.inlleferung wird auch 
der Abholtermin mitgeteilt. Die Prüfung und 
Naehfüllung erfolgt zu einem vergünstigten 
Gebührensatz. 

Wie gelähmt geh'n die Minuten 
langsam um die runde Uhr; 
überfüllt sind alle Fluten 
im Bassin und der Natur. 
Hundstagsklima! — Alle spielen 
Nackedei höchst ungeniert. 
So wie Dir ergeht es vielen: 
Alles schwitzt, schmort, transpiriert! 

Carlheinz Walter 

Feuerwehr-Frauen auf Kaffeefahrt 
e Die Ehefrauen der aktiven Feuerwehr- 

männer von Egel.sbach gehen am 12. August 
auf Kaffeefahrt in den Taunus. Der Bus fährt 
um 13 Uhr am Bürgerhaus ab. Am Sandplak- 
ken wird die erste Station zum Kaffeirinken 
eingelegt. Die Endstation ist nach einer Rund- 
fahrt durch die schönsten Gebiete des Taunus 
in der Wiesenmühle bei Flörsheim am Main. 
Die Feuerwehr hat diese Fahrt von sich aus 
finanziert. Den Frauen der aktiven Feuer- 
wehrmänner soll damit eine verdiente kleine 
Freude bereitet werden. 

Vor ihrem LBschfahrzeug war die .iiingste Gruppe der Egelsbacher Freiwilligen Feuerwehr 
mit Rrandnieister Kühn vor der t'bung angetreten. EN-Bild 

. . . Herrn Karl Fink, Nonnenwiesenvveg 6, 
zum 7S.. Frau Margarete .Jäger, Gesdiwind- 
straße 2. zum 73., und Herrn Friedridi Anthes, 
Thüringer Straße 23. zum 70. Geburtstag am 
5. August; 
. . . Frau Elisabeth Maul, Bahnstiaße 33, zum 
83., Frau Katharina Lorenz, Ostendstraße 30, 
zum 75., Frau Helene Grzondziel, August- 
Bebel-Straße 23, zum ll.'i., Frau Elisabeth 
Knöü, Frankfurter Straße 5, zum 74., Frau 
Katharina Bellhäuser, Schulstraße 55, zum 
75., und Frau Luise Hagen, Außerhalb 63, 
zum 74 Geburtstag am 6. August; 
. . . Frau Elisabeth Heck, Mainzer Straße 13, 
zum 85., und Frau Margit Seidel, Auf der 
Trift 27, zum 73. Geburtstag am 7. August. 

Herzliche Glück- und Segenswünsdie ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Am Freitag Gemeindevertretersitzung 
e Im Rathaus.saal versammeln sich am 

kommenden Freitag um 20 Uhr die Mitglieder 
der Gemeindevertretung zu einer öffentlichen 
Sitzung. Neben den üblichen Mitteilungen des 
Vorsitzenden Walter Avemaria und des Ge- 
meindevorslandes geht es um einen Antrag 
der Fraktion der Wahlgemeinsdiaft (WG), die 
Straßenbeleuchtung an der Langener Straße 
zu erweitern. Die Gemeindevertreter befassen 
sich dann mit einer Vorschlagsliste zur Wahl 
von Schöffen und Geschworenen und mit Vor- 
sdiUigen zum Ausbau der Gehsteige im Bau- 
gebiet „Erbig". 

Der wichtigste Punkt ist der Beschluß einer 
Satzung für das Baugebiet Bayerseich — den 
Bebauungsplan 4 a —, wo eine neue Wohn- 
siedlung entstehen soll. Außerdem sollen zwei 
weitere Bebauungspläne aufgestellt werden: 
für das Kiesgrubengcbiet und für das Gebiet 
„Im Bruch". Da inzwischen die Müllverbren- 
nunesanlage in Heusenstamm auch von Egels- 
bach genutzt wird, wurde eine Neuordnung 
der Müllabfuhr nötig. Schließlich ist über die 
Pläne für eine Minigolfanlage im Freizeit- und 
Erholungsbereich sowie über den Bau des 
Schwimmhades zu entscheiden. 

Hoher Besuch auf dem Flugplatz 
e Am 17. August wird auf dem Flugplatz 

Egelsbuch hoher amerikanischer Besuch er- 
wartet. Der amerikanische I.uftwaffenattachd 
bei der US-Botschaft. Colonel Dunlap, wird 
zusammen mit seinem Stellvertreter auf einem 
Rundflug zu Flughäfen der Bundesrepublik 
auch Egelsbadi einen Besuch abstatten. 

Elektroanschluß für Festplatz 
e Für den Festplatz von Egelsbach am Ber- 

liner Platz soll ein besonderer Elektroanschluß 
geschaffen werden, der den Schaustellern eine 
ausreichende Stromversorgung garantiert. Der 
Gemeindevorstand hat besdilossen, einen 
Elektroansdiluß mit bis zu 200 Kilowatt Lei- 
stung installieren zu lassen. Die Kosten wer- 
den mit II 000 Mark angegeben. 

Walter Schneider Vizemeister 
Bei den llessisrhen Segelflupmelsterschalf- 

ten in Fritzlar wurde der Rgelsbaeher Walter 
S<^neider mit seinem lloehleistungssegelfluK' 
zeug Zweiter in der Gesamtwertung. Vorüber- 
gehend stand er im Wettbewerb an der Spitze, 
wurde dann aber von dem lUisselheimer 
Schweiger auf den zweiten Platz verwiesen. 
.\uch Siggi Kühn, ebenfalls erfolgreicher 
Fgelsbacher Segelflieger, kam auf einen be- 
achtlii-hen Platz. Walter Schneider wird in 
einigen Tagen in Egelsbach zurückerwartet. 

Es ging um noch größere Schnelligkeit 
Gruppenausbildung der Kgrlsbacher Feuer wehr am Berliner I'latz 

e Auf dem Berliner Platz am Bürgerhaus 
fuhren am Sonntagvormittag die Fahrzeuge 
der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach auf. 
Trolz der Urlaubszeil kamen vier vollständige 
Grupiwn mit den verschiedenen Löschfahrzeu- 
gen und Geräten, um in einer Gruppenausbil- 
dung ihre Einsatzbereit.sdiaft und i.ösdikraft 
zu prüfen und zu verstärken. Zum ersten Male 
war bei dieser sonntäglichen Übung auch die 
neue Gruppe eingesetzt, die Brandmeister 
Kühn ausgebildet hatte, und die aus jungen 
Nadiwuchs-Feuerwehrmännern besteht. Ihr 
Durchschnittsalter beträgt 18 Jahre. Ortsbrand- 
meister Erwin Sdiroth begrüßte bei dieser 
Übung wiederum Ehrenortsbrandmeister 
Ludwig Thomin, der keine Gelegenheit vor- 
übergehen läßt, sich vom guten Ausbildungs- 
stand der Egelsbadier Feuerwehr zu über- 
zeugen. 

Diese sonntägliche Übung hatte den Zweck, 
so berichtete uns Ortsbrandmeister Schroth, 
einmal praktisch zu erproben, wie bei einem 
Ernstfall die Feuerwehrmänner schon wäh- 
rend der Anfahrt im Auto für ihre Tätigkeit 
an den verschiedenen Plätzen und Geräten 
eingeteilt werden können. Kommen sie dann 
an die Brandstelle, wissen sie schon, welche 
wichtigen Handgriffe sie auszuführen haben. 
Es wird somit viel Zeit gespart, und die 
I.öscharbciten können .schneller vor sich 
gehen. 

.feder Mann kannte seine Aufgabe 
Als die Löschfahrzeuge vom Feuerwehrhaus 

zum Berliner Platz fuhren, machten die Grup- 
penführer ihre Männer mit den ihnen zuge- 
dachten Aufgaben bereits vertraut. So brauch- 
ten die Männer bei der Ankunft keine An- 
weisungen der Gruppenführer mehr entgegen- 
zunehmen. Jeder kannte seine Aufgabe, ob er 
nun den Hydranten an.sdiloß, ob er den 
Schlauch auslegte oder ob er am Fahrzeug be- 
sondere SicherheiLsvorkehrungen traf. 

Das Augenmerk des Ortsbrandmeisters galt 
natürlich besonders der neuen jungen Gruppe. 
Es war Erwin Schroth anzusehen, daß er hier 
mit den gezeigten Leistungen recht zufrieden 
war. Die Freiwillige Feuerwehr ist stolz dar- 
auf, daß sie aus eigenen Reihen eine solche 

Moderne Alarmanlage Im Feuerwehrhaus 
e Die Freiwillige Feuerwelir Egelsbach ist 

jetzt mit einer modernen Alarmanlage aus- 
gerüstet. Sie gewährleistet einen sdinelleren 
Einsatz im Emstfall. Im Flur des Feuerwehr- 
hauses befindet sich diese neue Anlage. Der 
obere Teil in einem verschließbaren Wand- 
schrank enthält eine Lichtsignaltafel, auf der 
sämtliche im Ort.sbereich aufsestellten Feuer- 
melder durch kleine Signallampen erkennbar 
sind. Wird irgendwo in Egelsbadi ein Feuer- 
melder eingeschlagen, leuchtet die entspre- 
chende Lampe auf. Die Männer der Wehr 
wissen dann sofort, zu welchem Feuermelder 
sie zu fahren haben. Früher, so schilderte uns 
Ortsbrandmeister Erwin Schroth, war die 
Feuerwehr noch gezwungen, sämtliche Feuer- 
melder abzufahren, um herauszufinden, wo 
der Alarm gegeben worden war. Die neue 
Alarmanlage hat in ihrem unteren Teil eine 
weitere Einrichtung. Dort befinden sich vier 
Druckknöpfe, von denen aus je nach Art des 
Alarms die Sirenen im Ort ausgelöst werden 
können. Für jede besondere Alarmierung wie 
Feuer oder. ABC-Alarm (für Kriegsfall mit 
chemischen Kampfstoffen), gibt es einen be- 
sonderen Knopf 

Gruppe heranbilden konnte. Das ist im nahen 
Umkreis nur .witen der Fall. Der Dank galt 
daher besonders auch diesen neuen jungen 
Aktiven, daß sie sich für den Feuerwehrdienst 
entschieden haben. 

Neue Gruppe nun selbständig 
Nach der tTbung, wieder in d.is Feueru^.ir- 

haus zurückgekehrt, konnte der Ortsbrand- 
meister feststellen, daß sich wieder einmal 
alle Mühe und Arbeit gelohnt habe. Der Egels- 
bacher Brandschutz sei ein gutes Stück vor- 
angekommen. Die neue Löschgruppe sei mit 
diesem Tage zum erstenmal selbständig tätig 
und nun auch für ihr Gruppenfahrzeug voll 
verantwortlich. ..Denkt daran, daß der Wagen 
nun stets fahrbereit und in Ordnung sein muß. 
Von seinem Zustand hängt im Ernstfall der 
I.öscherfolg ab", diese Worte richtete Erwin 
Schroth an die neue Löschgruppe. „Die Übung 
am Berliner Platz war gut. Das Ziel ist erreicht 
und größere Schnelligkeit im Einsatz erzielt 
worden. 

Durchschnittsalter 30 Jahre 
Die Egelsbacher B'euerwehr ist in ihrer 

/ llersziisammen.setzung eine junge Wehr. Die 
Männer zählen im Durch.-chnitt rund 30 Jahre. 
.Ms der Ortsbrandmeister schließlich danach 

fragte, wer von den jungen Feuerwehrmän- 
nern als „Nachwuchs-Steiger" eine Ausbildung 
an der großen Drehleiter erhallen möchte, 
meldeten sich unter Beifall sämtliche Mit- 
glieder der neuen I.ö.schgruppe. Das Ersteigen 
der Drehleiter ist nicht einfach und erfordert 
gute Kräfte sowie absolute Schwindelfrciheit. 
Mit solchen jungen Feuerwehrmännern, stell- 
ten die älteren fest, wird es auch in Zukunft 
einen gesicherten Brand.sdiutz geben. Im ge- 
mütlichen Kreise blieben die Feuerwehrmän- 
ner noch bis Mittag zusammen. 

Versammlung des GeflügelzuchWereins 
e Am Freitag, dem 7. August, um 20.30 Uhr 

treffen sich die Mitglieder des Geflügelzucht* 
Vereins zu einer Besprediung im Vereinslokal 
Werkmann. 

Aus der Kurve getragen 
Wieder Unfall in der Wolfsgartenstrallc 

e In der Wolfsgartenstraße kam am ver- 
gangenen Freitag ein Personenwagen, der aus 
Richtung Langen in Richtung Ortsmitte fuhr, 
von der Fahrbahn ab und prallte gegen den 
Gartenzaun des Hauses Wolfsgartenstr. 56 58. 
Das Auto schleuderte auf die Fahrhahn zu- 
rück und kam auf der Gegenfahrbahn in um- 
gekehrter Richtung wieder zum Stehen Nie- 
mand wurde verletzt, doch betrug der Sach- 
schaden an Zaun und Auto nach Schätzungen 
der Polizei rund 1200 Mark. 

a- 

In letzter Zeit sind in der Wolfsgartenstraße 
meiirfach ähnliche Unfälle passiert. In allen 
Fällen wurden die Autos mit zu hoher Ge- 
sdiwindigkeit in die Kurve gesteuert, wodurch 
sie verunglückten. Dabei gab es Schäden an 
Straßenlaternen, vor allem aber wurde der 
Zaun des Anwohners Wolfsgartenstraße 56/58 
in Mitleidenschaft gezogen. Der Anlieger be- 
richtete uns, daß es nur dem Glück zuzu- 
schreiben war, daß es keine Verletzen dabei 
gab. Jedenfalls sind die Fußgänger an dies« 
Kurve erheblich gefährdet. In einem Falle 
konnte sich eine Frau nur mit Not vor einen) 
Auto, das auf den Gehsteig schleuderte, retten. 
Nach Ansicht der Bewohner in diesem Bereich 
der Wolfsgartenstraße müßte bald eine Vor- 
sorgemaßnahme geschehen, damit größeres 
Unheil verhütet wird. Es wird vorgeschlagen, 
dort eine Leitplanke anzulegen. Nidit wenige 
Fahrer würden das Ortsschild beim Forsthaus 
übersehen oder mißachten und ihre Geschwin- 
digkeit nicht herabsetzen, wenn sie von Lan- 
gen und Schloß Wolfsgarten aus in die Egels- 
bacher Kurve einfahren. Im Interesse aller 
Beteiligten seien daher baldige Sicherheits- 
maßnahmen erforderlidi. 

Htcllrrrtrptender Ortsbrandmetsfer Mayer 
zeigt dir neue .Alarmanlage 

Zuverlässigen 

Fahrer 

Führerschein Klasse 3 für sofort bei sehr 
guter Bezahlung in Dauerstellung ge- 
sucht. (Urlaub für die Sommersaison 
nach besonderer Vereinbarung möglich.) 

Wäscherei Heck 
EGELSBACH - Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 

m 
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»Air-craft-spotter<c am Werk 
Kleines Ereignis am Rande des Egelsbacher Flugplatzes 

Der Club enttäuschte auch im dritten Testspiel 

mit einer 2:4-Niederlage 

F.rwiirtunKSKcmSß erwies sich der Hezlrks- 
kl:issc>-Ni'ulinK BlüU-CiokI Kninkfurl nm Sonn- 
ta^nMchmillag auf drm Ncbonfeld des I.ange- 
ncT Waldstatliims als kampfkräftige und ehr- 
gci/iKe Mannsc-haft. die am SrhIufJ dem Club 
mit 2:4 vcrdionf das Nnrtisrhen gab. 

I)ii> Castgi'bor enltäuschtcn vor allem in der 
ersten Halbzeit bei drückender Hitze praktisdi 
auf der ganzen Linie, so daß die Cläste schon 
bis zur Pause mit 3:0 führten und damit die 
I'artie bereits für sic+i entschie<len hallen. Alle 
ciici Treffer erzielte der Frankfurter Miltel- 
KtiirmiT Happel in nahezu gleidimäßigen Ab- 
Ktajiden in der 12., 3i). und 42. Minule und kam 
da mit zu einem seltenen llallrick. 

Ii) der Clubelt machte sic+i das Kehlen von 
Urlauber Herger im Spielaufbau deutlich 
nc;;ativ bemerkbar und im Sturm vermißte 
man den si+iußkraftigen S(+ineider, der zum 
letzten Male an einem Tennisturnier in Offen- 
bach teilnahm. 

Als l.ibero wei+isellen si<+i Ilomann und 
(;org ab, aber beiden gelang es nicht, den 
brandgefiihrlic+ien Happel zu slop|)en. Auch 
die übrigen Abwehrspieler hallen gegen die 
schnellen und robusten gegnerischen Stürmer 
viel Mühe und Torhüter Schmidt reagierte 
einige Male zu lungsam. Su ging das 0:1 klar 
liuf sein Konto, denn er zeigte keinerlei Reak- 
tion, als Happel den Uall weic+i mit dem Kopf 
einlenkte. Heim 0:2 riß er zu spat die Arme 
hoch, wahrend er am ü:3 keine Schuld halte, 
denn dabei gab Gorg das l.i-dcr nicht zurück 
und mußte mit zu.sehen, wie Happel da- 
zwischenfuhr und unhaltbar ein.schoß. 

Die Chancen der IMatzherren hallen in den 
ersten 4.'i Minuten absoluten Sellenheitswert. 
Nur einmal fand Uohmen eine Lücke in der 
k<m.sc<iuenl deckenden gegnerisi+ien Hinler- 
inannschaft. zogerle aber viel zu lange mit 
dem Schuß und verlor den Hall schließlich 
im Duell mit dem Frankrurter Stopper. An- 
Siiinsten sah man nur noch drei Cii waltschüsse 
von Dieter, ilcr sich wieder einmal bereit- 
erklärt halle auszuhelfen. Aus Ki bis 20 Meter 
Kntfirnung zog er ab und verfehlte einmal 
knapp das Tor, dann scheiterte er am gul 
postierten Schlußmann und beim dritten Ver- 
such ri'ttete i'in Abwi hrspic li r mit (l( r Brust 
unmltlell>ar vor der Torlinie. 

In (K r 2. Ilall)/eit wurde es dann zwar elwas 
bi sser, doch nach wie vor vern.ichlii.ssigte der 
Clul) da.-; Steilpaßspiel iil)i'r die Flü.iicl. Die 
dichtgestaffelte Abwehr von lilau-Cold 
l)rauchle sich (le.^haU) fast nur auf die Mitte 
zu konyc-ntrieieii und konnti- in gefährlichen 
Situationen zuniidist immer wiedi'r zur Ecke 
retten 

Als Dohmen dann endlich einmal aus vollem 
Lauf schoß, traf er ebenfalls nur einen Ab- 
wehrspieler und kurze Zeit später hob er nicht 
nur über den weit herausgelaufenen Frank- 
furter Torhüter, .sondern auch über das 
leere Tor. 

Finer der inzwisc+ien seltener gewordenen 
Konter der Gäste führte dagegen in der 
65. Minute prompt zum 0:4, womit die Ent- 
scheidung endgültig gefallen war. 

In der letzten Viertelstunde gelang es dann 
dem Club lediglich noch, durtii zwei Treffer 
das Endergebnis j'twas zu mildern. Das 1 4 
erzielte der erstmals in der Langener Mann- 
schaft spielende Italiener Manzalo in der 
75. Minule mit einem unhaltbaren Srfiuß, bei 
dem der Ball von der Innenkante des Pfostens 
ins Nelz prallte, und den 2:4-Endsland stellte 
Bach zehn Minuten vor Sc+iluß mit einem 
plazierten Schuß in die lange Ecke her. 

Im Vorspiel trennten sidi die Reservemann- 
schaften beider Vereine mit einem leistungs- 
gerechlen 3:3-Unentschieden. 

Egelsbadier Fußballer spielten am 
Sonntag in Oberrad und gewannen 2:1 

Spiel am Samstag gegen Kppertshausen 
fand nicht stall 

Für die Katz war die Reise der Schwarz- 
Weißen am letzten Samstagabend. Als sie in 
Eppertshausen zum angesetzten Freund- 
sdiaflsspiei antreten wolllen, wußte dort nie- 
mand etwas von diesem Spiel. Der A-Klassen- 
verlreter der Ostgruppe hatte vor kurzem 
einen neuen Vorstand gewählt, der, obwoiil 
das Spiel .schriftlich vereinbart wurde, nun 
„von nichts" wußte. 

Damit die Egelsljacher am Wochenende 
trolzdem am Ball bleiben konnten, wurde 
kurzfri.stig ein Freundschafl.sspiel gegen den 
Olierräder Vizemeister in der A-Klasse ver- 
einbart und .so gingen die Schwarzweißen am 
Sonnlag /.um zweitenmal auf Hei.sen. 

Das Spiel wurde von den Egclsbachern mit 
dem Neuzugang Hausmann von der SSG Lan- 
geln bestritten, der sich hervorragend ein- 
führte. Noch immer fehlte der Urlauber 
Basler Wie in den letzten Spielen boten die 
Fgelsbacher trotz der drückenden Hit/e eine 
beachtliche Partie und hallen einen Zweitore- 
Vorsprung herausgescho.s:icn, ehe der keines- 
wegs entliiuschene Vizemeisler kurz vor 
Schluß des Spieles durch Freistoß zu seinem 
Anschlußtor kam. Die Tore für dii> f^gels- 
bachei- erzielten Bernd Blosdier und liarl- 
Ileinz Graf. 

e Auf der Straße von Egelsbach zum Flug- 
platz der Hessischen Flugplatz GmbH stand 
ein junger Mann und fotografierte eifrig lan- 
dende oder startende Maschinen. Sein Eifer 
fiel anderen Leuten auf. Nidit, weil fotogra- 
fieren dort etwa unzulässig wäre — nein, jeder 
kann die Kamera auf dem Erdboden zücken, 
wie er Spaß daran hat —, sondern weil es 
eigentlich selten ist, daß jemand mit solcher 
Beharrlidikeit Aufnahmen macht. Als der 
Fotograf später auf dem Besudiergelände des 
Platzes gleidien Elfer bewies, regle sich bei 
seinen Beobaditem die Neugier. Im Gespräch 
stellte sich heraus: Stuart G. Sim, so heißt der 
junge Mann, Ist leidenschaftlicher „Air-crafl- 
spotler". 

Nur Eingeweihte wissen mit dem engli.schen 
Au.sdruck etwas anzufangen. Stuart G. Sim, 
ein bescheidener und höflicher Mensch aus 
Glasgow, überreidite gern seinen Gesprächs- 
partnern eine Visitenkarte, auf der außer der 
Berufsbezeiiiinung „Travel-clerk (Angestell- 
ter im Reisedienst) hinzugefügt war „Avlation 
Enthusiast" — was den Besitzer als begeister- 
ten Freund der Fliegerei kennzeidinete. Das 
führte auf die Spur des „Air-craft-spotters". 

Holen wir ein wenig weiter aus. Stuart G. 
Sim ist nicht nur mit dem Fotoapparat auf 
Europa-Reise, sondern auch mit einem „Nel- 

Durst! 
Die heißen Wochen bringen es mit sidi, daß 

wir mehr als sonst schwitzen. Eigentlich tun 
wir das ja zu jeder Jahre.szeit, nur wird es 
uns da weniger bewußt. Einen halben Liter 
Schweiß verliert der Mensch etwa täglich, 
auch im Winter; allerdings verdunstet er 
meist fast unbemerkt auf der Haut. Und wenn 
wir bei steigenden Temperaturen vermehrt 
schwitzen, dann bekommen wir auch ver- 
stärkten Durst. Nun sind die Zeiten vorbei, 
da man unbedenklich — und oft auch unbe- 
dacht — einfach den Becher unter die Was- 
serleitung hielt, um zu trinken. Wir wissen 
heule mehr als unsere Großeltern über Hy- 
giene, andererseits ist auch das Trinkwasser 
durch die Zunahme der Industrialisierung 
weitaus mehr gefährdet als früher, und die 
chemischen Zusätze, die man ihm deshalb bei- 
gibt, beeinträdiligen den Geschmack. So wei- 
chen wir denn bei starkem Dursl lieber auf 
andere Gelränke aus. Wobei wir aber wissen 
sollten, daß alle gesüßten Säfte und Mineral- 
wässer beispielswei.se den Durst kaum zu lö- 
•sdien vermögen; geschmacklose Sprudel hel- 
fen da viel be.sser. Allerdings sollte man sie 
niemals auf Obslgenuß zu sidi nehmen, da sie 
Quellersdielnungen im Magen begünstigen 
und zu sdiweren gcsundheillidien Beeinlrädi- 

son-Femrohr", Jenem typischen einäugigen 
Femglas, wie es der berühmte Admiral und 
Seeheld Großbritanniens benutzte. Stuart hat 
ein Hobby, das viele Boys in seiner Heimat 
ausüben: sie sammeln Fiugzeug-Kennzeidien, 
wie bei uns die Jungen Auto-Nummern. Nur 
muß beaditet werden: die Kennzeidien der 
Flugzeuge sollen im Augenblick des Sammeins 
möglichst weit von ihrem Helmalsfandorl ent- 
fernt sein, je weiter, desto besser. Außerdem: 
je mehr verschiedene Typen der „Air-craft- 
spotter" bei seiner Sammlung aufweisen kann, 
desto angesehener ist er bei seinen Sammler- 
freunden. 
Stuart halte audi in Egelsbach Glück. Eine 
Maschine trug das leuchtende Kennzeidien 
5 Y — JMV. Der Kenner Stuart wußte, 5 Y 
gehört in das dunkle Afrika, nach Kenya In 
Egelsbadi fotografiert, war dies eine der sel- 
tenen Trophäen des englisdien Sammlers. Da- 
zu noch eine Piper PA 32 vom Typ Cherokee. 
Da schlug Stuart das Herz höher. Er sammelte 
freilich audi interessante andere Typen, wie 
jene kleine „Fuji — Fa 200", ein neues japa- 
nisdies Modell, das seit kurzem in Egelsbach 
zu sehen ist. Was Stuart G. Sim zeigte, wird 
vielleicht auch bald zu einem Hobby für Egels- 
bacher Jungen werden: „Air-crafl-spotter. 

tigungen führen können. Abgekochtes Was- 
ser, also beispielsweise kalter Kaffee oder 
Tee, ist da ungefährlich, woijei Tee mit Zi- 
trone besonders erfrisdit und belebt und uns 
auch etwas Vitamin zuführt. Wer aber ganz 
starken Durst verspürt, der sollte sich an das 
Rezept der alten Chinesen erinnern und . . . 
heißen Tee trinken. Er löscht ihn erslaunii- 
cherweise am ehesten. 

Um den Schnellverkehr an die 
Bergstraße 

Die Bundesbahndireklion Frankfurt hat der 
Stadt Darmstadt mitgeteilt, daß sie eine Er- 
weiterung des Schnellbahnnetzes von Frank- 
furt über Darmstadt hinaus bis an die Berg- 
straße (Bensheim und Heppenheim) nicht für 
erforderlidi halle. Aud. sei eine dichtere Zug- 
folge nidit gerechtfertigt. Außerdem hatte die 
SUidl Darmsladl bei der Bundesljahn vorge- 
schlagen, die zukünftige Schnellbahntrasse 
nidil in der Nähe und parallel zur Main- 
Neckarbahn zu nehmen, sondern nadi Osten 
zu verlegen, damit alle Gemeinden zwischen 
Frankfurt und Darmsladl einschließlich 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Langen usw. 
besser angeschlossen werden könnten. Auch 
dieser Vorschlag wurde von der Frankfurier 
Bundc.sbahndirektion abgelehnt. 

Eine inuii vor Anker geSsen 

Amerikas lelzlcr Raddampfer verschwindet / Die „Delta Queen" wird Restaurant 

Günstiges Angebot 
Eme Buchhandlung in New York hat an 

einem Bestseller-Roman, der von einer Holly- 
wood-Firma verfilmt wurde, folgendes Schild 
angebracht: 

„Aeußerst günstiges Angebot! Bei uns be- 
kommen Sie das Buch um 198 455,50 Dollar 
billiger als Melro-Goldwyn-Mayer!" 

Wie sein Vater, sein Großvater und sein 
Uijjrußvaler, hat jetzt audi Großbritanniens 
Thronfolger Prinz Charles den Ruf des Mee- 
ri:s vernommen. Im kommenden Jahr werden 
Seine Königlidie Hoheit die blaue Uniform 
anziehen und Matrose werden. Bei einem Start 
auf der untersten Rangstufe und einer Dienst- 
wipflidilung von drei bis fünf Jahren wird 
der Kronprinz ebensowenia Heuer für seine 
Dienste bekommen wie die anderen „mid- 
shipmcn" audi: knapp 6000 Mark im ersten 
J:ihr. Erster Kommentar des Prinzen zu sei» 
n 'in eigenen Entschluß: „Hoffentlidi werdeich 
n hl zu seekrank!" 

Die Liebe zur See ist in der Familie der 
Windsors erblich. Sdion seit den Zeiten des 
gloireichen Admirals Nelson (1758—1805) ptle- 
pcn sich die Prinzen des britischen Königs- 
h-iiises wenigstens für einige Jahre dem nas- 
sen Element anzuvertrauen. 

Die größte Ausdauer zeigte Prinz Charles' 
l'rurahno William VI., der bereits im Aller 
von zwölf Jahren von zu Hause weglief, um 
Si omann zu werden. Die Familie konnte ihm 
nur nodi in oller Elle seinen Erzieher nach- 
schicken, der dann wohl oder übel Jahrelang 
auf Sdiiffen ausharren mußte, um die Erzie- 
hung des jungen Prinzen zu vollenden. Wil- 
|iam diente unter Admiral Nelson, avancierte 
|81l zum Flottenadmiral und wurde schließ- 
lich von seinem Volk nur noch der „Seefah- 
rerkönig" genannt. 

Auch der Urgroßvater des Thronfolgers be- 
geisterte sich ausdauernd für die Seefahrt. Er 
fuhr 14 Jahre lang und folgte dann eher un- 
v. 'llig seinem Vater Edward VII. — der eben- 
fiiüs die Admiralsuniform trug — auf den 
'j'iiron. 

"he Charles allerdings die Familientradi- 
-< fortsetzen kann, n- n rr sich erst noch 

Das letzte Stückchen Romantik verschwin- 
det soeben vom ,.01d Man Hiver" oder „Vater 
der Flüsse", wie der Mississippi genannt wird. 
Die „Deila Queen", der letzte Schaufelrad- 
dampfer Amerikas, fast so all wie die Ver- 
einigten Staaten selbst, muß endgültig vor 
Anker gehen. Die Bemühungen, dieses male- 
rische Stück Vergangenheit für ciie Zukunft zu 
retten, reichten bis zu einer Gcsetzcsvorlage 
im Kongreß. Doch alle Anstrengungen waren 
vergebens. Die „Delta Queen" wird im No- 
vember dieses Jahres zum letztenmal unter 
Dampf und auf große Flußfahrt gehen. Der 
Grund: Nach einem neuen US-Gesetz dürfen 
Schiffe mit Holzrumpf aus Sicherheitsgründen 
nicht mehr fahren. 

Die „Delta Queen", letzte Verbindung des 
heutigen Amerika mit der Mark-Twain-Aera, 

für einige Monate in die Luft begeben. Sei- 
nem Geschichtsstudium am Trinity-College in 
Cambridge folgte eine zeitlich noch nicht ge- 
nau Ijegrenzte Ausbildungszeit bei der Royal 
Air Force, obwohl ihm dieses Training bei 
seiner zukünftigen Karriere wenig nützen 
wird. Denn der Thronfolger wird in Masdii- 
nen ausgebildet, die die britisdie Navy sdion 
in naher Zukunft nidit mehr benutzen wird. 

In der königlidien Familie ist der prinz- 
lidie Wunsch mit Wohlwollen, bei der Navy 
natUrlidi mit Begeisterung aufgenommen wor- 
den. Man ist allerseits überzeugt, daß Charles 
— der sdion mit elf Jahren ein ausgezeldine- 
ter Segler war — ein Seefahreras werden 
muß. Denn schließlich ist er nidit nur von 
mütterlicher, sondern auch von väterlidier 
Seite vorbelastet: Sein Vater, Prinz Philip, 
wurde in seinem ersten Jahr zur See als be- 
ster Kadett des Jahres ausgezeichnet, fast alle 
Battenbergs haben eine Offizierslaufbahn in 
der Navy absolviert und Großonkel Earl 
Montbatten, der vor fünf Jahren seinen Ab- 
schied nahm, verbrachte sogar 40 Jahre auf 
See. Er begann wie sein Großneffe als „mid- 
shipman" und beendete seine Karriere als 
„First Sea liord". 

„Clara" erledigt Einkäufe 
Demnächst wird in einem Supermarkt von 

San Diego (Kalifornien) „Clara" alle Wünsche 
telefonisch einkaufender Hausfrauen erfüllen. 
„Clara" ist der erste Verkaufscomputer Ame- 
rikas. Man ruft ihn an und teilt an Hand des 
2000 Einzelwaren umfassenden Supermarkt- 
kataloge« die gewünschten Nummern mit. 
„Clara" leitet die Bestellung an die Verpak- 
kungsabteilung wie an den Fuhrpark mit und 
bucht außerdem den Redinungsbetrag vom 
Konto der R<*«:tel1rrin ab. 

ist zu recht „Königin" gelauft worden. An ihre 
superluxuriöse Innenausslallung kommen 
selbst Ozeanriesen von Ring und Namen nicht 
heran. 

In ihrem Spielsaal aus Plüsch, vergoldetem 
Stuck und Glas verspielten früher reiche Ge- 
schäftsleute und bekannte Spieler Vermögen 
und jagten sich anschließend eine Kugel in 
den Kopf. Uebrigens wird auch heute noch in 
diesem Saal fast ebenso leidenschaftlich ge- 
spielt wie früher. Schon wenn die „Delta 
Queen" ihren Heimalhafen New Orleans ver- 
läßt, lassen sidi die Pokerfanatiker an den 
Tischen nieder und verlassen sie erst am Be- 

Urlaubsfreude 

so einen Kuchen, damit das Geschrei endlidi 
authfirt!" 

slimmungsort Cincinnati in Ohio wieder. Nur 
die abschließende Kugel gehört heule nicht 
mehr zum Bild. 

Doch ansonsten ist alles wie Anno dazumal. 
Die Einrichtung der luxuriösen Kabinen hat 
sich ebensowenig verändert wie der ge- 
dämpfte Ton an Bord oder die sanfte Ge- 
schwindigkeit (ganze sieben Knoten in der 
Stunde). 

Bis zur Jahrhundertwende gab es rund 28 
Schiffe von der Ausstattung der „Delta Queen" 
auf den großen Flüssen der Vereinigten Staa- 
ten. Mit der Erfindung des Benzinmotors gin- 
gen dann die Dampfsdiiffahrlsgeseilsdiaften 
bankrott. 

Die „Königin" überlebte alle Neuerungen, 
einmal ihrer ungewöhniidien Sdiönheit we- 
gen, und dann, weil im ehemals spanischen 
Gebiet um New Orleans die eingefleichtesten 
Traditionalisten der Vereinigten Staaten 
leben. $ie haben dafür gesorgt, daiS die Ka- 
binen des alten Dampfers auf jeder Reise 
vollbelegt waren. Und sie werden 8ld> wahr- 

Die Kurzgeschichte: 

Omas erster Flug 
Ihr ganzes Leben lang halle sich Oma Hoff- 

mann gewünscht, ein einziges Mal fliegen zij 
dürfen. Nur ein einziges kleines Mal. Und 
wenn's von Hamburg nach Berlin war. 

„Rate mal, was wir dir schenken?" fragte 
ihr Sohn Karl-Uwe an Omas achtzigstem Ge- 
burtstag. 

„Doch nicht..hauchte Oma atemlos. 
„Genau das. Wir schenken dir einen Flug 

nach Berlin. Du kannst dort bei deinem tieft 
fen Otto ein paar Tage bleiben und datm 
fliegst du wieder zurück. Hier hast du dl4 
Flugkarte, einen Zettel mit der genauen Flug» 
?eit und noch einen kleinen Hunderter als 
Reisegeld." 

Oma war gerührt. „Mein erster Flug", mur- 
melte sie. 

„Es ist zwar nur eine Flugzeit von knapp 
zwanzig Minuten, aber trotzdem wird es dir 
ein Erlebnis sein." 

„Davon", Omas Augen leuchteten, „bin ich 
überzeugt." 

* 
Aber als Oma nach Ihrem ersten Flug von 

ihrem Neffen Otto auf dem Flugplatz In Emp- 
fang genommen wurde, wirkte sie unendlich 
verbittert. Ein Weltbild sdiien zerborsten. 

„Wie war dein erster Flug?" fragte Otto. 
„Enttäuschend", zisdite Oma angeekelt. 

„Und auf so was habe ich mich mein ganzes 
Leben lang gefreut." 

Otto war sprachlos. 
„Kaum stieg ich ein", erzählte Oma, „da 

fingen schon die Motoren an zu brummen. Da 
idi doch ein bißchen nervös wurde, zog ich 
eine Illustrierte aus der Tasche und fing an zu 
lesen. Und plötzlich sagt dodi die Stewardeß: 
,Alles aussteigen' — oder so — und wir waren 
sdion in Berlin. Da ist dodi dieses Flugzeug so 
sanft aufgestiegen und wieder gelandet, daß 
ich von dem ganzen Flug überhaupt nichts ge- 
merkt habe. Kannst du dir das vorstellen, 
(jtto? Aber das ärgerlichste kommt erst noch." 

Otto versdiluckte ein Grinsen. „Was denn, 
Omi?" 

„Als idi dem Pilot fünfzig Pfennig Trink- 
geld gegeben habe, da hat der sich überhaupt 
nicht gefreut." Mia Jerti 

scheinlidi auch wehmütig zum Dinner in den 
vertrauten Räumen niederlassen, wenn die 
stolze alte Queen In diesem Winter xum 
f^wimmenden, aber fest verankerten Restau« 
i^knt degradiert wird. 

Prinz Charles wird „blauer Jung"" 
Drei Jahre Marine von der Pike auf / Windsors haben eine Schwäche fürs Meer 
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Für Balkonblumen noch keine Pause 

Vor allem Dänemark, jedoch auch das Ver- 
einigte Königreich und Irland, verfügen über 
eine verhältnismäßig rationell betriebene 
Landwirtschaft, die sich durch eine hohe Pro- 
duktivität auszeichnet. Da der Wert der land- 
wirtschaftlichen Erzeugung bei den „Vier" 23 
Prozent des Wertes der Erzeugung bei den 
„Sechs" ausmacht, ihre Bevölkerung aber 35 
Prozent der Bevölkerung der Sechsergemein- 
schaft entspricht, besteht kein Grund, die bei- 
trittswillige Konkurrenz zu fürchten. 

Mais statt Sommerweizen 
Bri Summerweizen muß in diesem Jahre mit 

Flüchcneinschränkungen gerechnet werden. 
Bi i Maissaatgut wurde erheblich mehr als im 
Vorjahr abgesetzt. Offensichtlich wurden man- 
che zunächst für Sommerweizen vorgesehene 
Flüchen endgültig mit Mais bestellt. 

Große Knollenbcgonic. 

Jetzt sollte man das Nadidüngen nicht vergessen 
Die am meisten verwendeten Balkonpflan- 

zen, Pelargonien oder Geranien, Petunien, 
Fuchsien und Knollenbegonien, sind in der 
Lage, bis in den Herbst ohne Unterbrechung 
zu blühen, vorausgesetzt, daß sie aus dem vol- 
len schöpfen können. Vielfadi macht sich schon 
Anfang August eine erste Erschöpfung be- 
merkbar: Das Blühen ist nicht mehr so freudig 
wie im Frühling, die ununterbrochene Folge 
von Blüten und Knospen ist auffallend ge- 
stört. 

In erster Linie kommt es darauf an, richtig 
zu wässern. Es ist erforderlich, jetzt täglich 
bis zu zweimal durdidringend zu gießen. Dabei 
spielt die Witterung und die Lage des Balkons 
eine widitige Rolle, Auf Südbaikonen und bei 
sonnigem Welter verbrauchen die Pflanzen am 
meisten Wasser. Hauptsächlich wird man mor- 
gens und abends gießen, wenn die Pflanzen 
nicht zu sehr erwärmt sind, Muß über Mittag 
gegossen werden, dann verwende man nur 
lauwarmes Wasser. Ueberhaupt sollte Gieß- 
wasser stets einen Tag abstehen, damit es sich 
erwärmt. 

Sehr wichtig für die Versorgung von Bal- 
konblumen ist aber audi das Nadidüngen. 
Fehlt es der Erde an Nährstoffen, dann vermag 
selbst das beste Gießwasser keine Nährkräfle 
mobil zu machen. Wo sich de.shalb die gering- 
ste Flaute im Blühen anzeigt, sollte wöchent- 
lich zweimal gedüngt werden. Stehen dann 
nach kurzer Zeil wieder genügend Knospen 
zum Blühen bereit, genügt es, einmal alle acht 
Tage nachzudüngen. 

Verwendet werden sollte hierfür ein im Han- 
del erhältlicher, raschwirkender Blumen- 
oder Gartendünger mit einem Uebergewicht 
an Phosphorsäure und Kali, um die Blüh- 
freudigkeit zu fördern. Eine besonders gün- 
stige Zusammen.selzung weist z. B. die Etisso- 
Flüssignahrung auf mit 3 Prozent Stickstoff, 
4 Prozent Phosphorsäure, 5 Prozent Kali, mit 
Wachstums- und Blühhormonen, Aufbauslof- 

Es blüht aus Kästen und Sdialen. 

fen und Spurenelementen. Je Liter Wasser 
kann man 1 bis 2 Dedcelfüllungen geljen. Vor 
Jedem Düngen sollte die Erde etwas durch- 
feuditet werden. Dann gießt man mit der 
Nährlösung bis zum Kastenrand einmal voll. 
Hinterher wird bei Bedarf nodi etwas klares 
Wasser nachgegossen. 

Das Wohlbefinden der Pflanzen hängt ferner 
von der Sauberkeit der Blätter ab. Da es in 
den Straßen zum Teil erheblidi staubt, sollten 
die Balkonpflanzen alle paar Tage mit saube- 
rem, nicht zu kühlem Wasser abgebraust oder 
übersprüht werden. Dies geschieht am besten 
in den Vormittagsstunden, damit die Blätter 
bis zum Abend wieder abgetrocknet sind. Es 
kann dann kaum zu pilzliciien Erkrankungen 
kommen. Brennt die Mittagssonne auf die 
Balkonblumen nieder, wird man nicht spritzen. 

Auf tierische Sdiädlinge habe man jetzt ein 
sehr wadisames Auge. Den Pelargonien (Ge- 

ranien) können versdiiedene Sdimetterlings- 
raupen gefährlich werden. Sie fressen haupt- 
sSchlidi nachts und meist im verborgenen an 
Blättern, Knospen und Blüten und können 
jeden weiteren Flor empfindlich schädigen. 
Man wird diese Schädlinge absammeln oder 
mit einem Pflanzenschutzmittel bekämpfen. 
Fuchsien leiden bei ungünstigen Wadisturns- 
bedingungen oft stark unter Blattläusen, dl« 
man am besten mit einem ungefährlichen In- 
sektengift vernichtet. 

Knollenbegonien haben an ungünstigen 
Standorten und bei unzureidiender Versorgung 
unter Echtem Mehltau zu leiden. Auf den Blät- 
tern ersdieinen weiße Pilzrasen, die sich rasch 
vermehren. Man sdineidet die kranken Stellen 
weg und spritzt mehrmals mit einem geeigne- 
ten Mehltaumittel. Knollenbegonien brausen 
noch bis Oktober Dünger und gute Versor- 
gung. 

Blaue Blütenteppiche bald vorbereiten 
Traubenhyazinthen vermehren sich durch Brutzwiebeln 

bieten dieses Zwiebelgewächs noch oft unter 
dem veralteten Namen Muscari azureum an, 
es handelt sich jedoch um ein und dieselbe 
Pflanze. 

Im April werden sie durch eine Vielzahl 
anderer Arten abgelöst, die alle sc+iön sind 
und meist nur geringe Unterschiede aufwei- 
sen. Die widitigsten seien kurz bcsprodien. 
M. armeniacum, leuchtend mitlelblau, immer- 
grün (!), duftend, 20 cm hoch; die Sorten 
„Heavenly Blue" und „Early Giant" sollen mit 
der Art identisch sein. „Canlab" ist dagegen 
eine neue brillant himmelblaue Sorte und 
wird 25 cm hoch. Oft mit vor.stehender Art 
verwechselt wird M. bortyoides, mitlelblau 
bis violettblau, weiß gesäumt, jedoch duftlos; 
hierzu gehört eine weiße Sorte „Album"; beide 
gelten als sehr anspruchslos. M. lubergenia- 
num, leuchtendbiau mit schmalem weißem 
Saum, großblütig. M. racemosum, oben dun- 
kel-, unten hellblau, mit weißlidien Saum- 
zähnen, nach Pflaumen duftend. M. parado- 
xum, schwarzblau, Weißdorndufl; M. poiyan- 
thum, tiefblau. 

Nicht vor Mai blüht das kleinasiali.sdie M. 
lalifolium. dunkelviolett. Zu den Maiblühern 
gehören dann noch die Gartenformen M. co- 
mosum „Monslrosum" und „Plumosum" mit 
federartigen Blutenständen in Violett oder 
Amethyst. Sie eignen sidi bc.sondcrs für Stein- 
gärten und Rabatten und wirken hier sehr 
schön. 

Alle Mu.scari sind anspruchslos, gedeihen 
in Sonne oder Halbschatten, lieben mittlere 
ijis leichte, nidit zu feudile Böden und ver- 
trugen den Wurzeldruck von Gehölzen. Man 
pflanzt die Zwiebeln im Septemlier/Oktober 
in Trupps 8 bis 12 cm tief, je nach Zwiebel- 
größe. Als Faustregel gilt, daß man die Zwie- 
belchen mindestens dreimal so hoch mit Erde 
bedeckt, wie sie selber stark sind, Trauben- 
hyazinthen vermehren sich durch Urutzwie- 
beln und Selbstaussaat, so daß sie mit den 
Jahren größere Fiüdicn bededcen und mit 
ihrem Blau verzaubern. Zehn Jahre und län- 
ger können sie am selben Platz bleiben, ehe 
man sie aufnimmt, teilt und in frischem Bo- 
den neu pflanzt. 

Keine andere Zwiebelblume ist so sehr dazu 
geeignet, den Blütenflor der gelben Narzissen 
zu untermalen, wie die herrlich blaublühenden 
Perl- oder Traubenhyazinthen, in Süddeutsch- 
land Träubele genannt. Botanisch heißen sie 
Muscari. Obwohl sie etwas den Hyazinthen 
ähneln, gehören sie doch zu einer anderen 
Galtung. Allerdings gibt es eine Ausnahme; 
die azurblaue Traubenhyazinthe, Hyaclnlhus 
azureus. 

Die frühen Arten erheben .sdion im März 
ihre Blütenstände. Zu den ersten Blühern ge- 
hören Muscari neglectum aus Südeuropa mit 
leuchtendblauen Blüten und weißem Rand und 
M. hcidreidiii, ultramarinblau, Rand weiß 
gezähnt, besonders großblütig. Fast zur glei- 
dien Zeit blüht Hyacinthus azureus; Kataloge 

Blaue Traubenhyazinthe. (Fotos; Wilhelm) 

Gewächshausheizung ohne Probleme Noch Chancen für 
das Rindfleisch 

Erzeugung und Verbrauch 
von Rindfleisch Inder 
EWG 1965-1968 
in 1000 t 

Verbrauch 

""5 1966 1967 196? 

Das Wetter ist in unseren Breitengraden ein 
unsicherer Faktor. Verlassen kann man sich 
eigentlich nur darauf, daß es anders wird als 
erwartet. Sogar im Sommer kann es zu plötz- 
lichen Temperaturstürzen kommen, die für je- 
dermann unangenehm sind. Für den Gärtner 
aber können sie sich katastrophal auswirken, 
denn seine Kulturen sind besonders empfind- 
lich gegen Kälteeinbrüche. Schon ein kurz- 
fristiges Sinken der Temperatur kann erheb- 
liche Verluste bringen. 

Deshalb mußte sich der deutsche Gartenbau, 
um auch in Uebergangszeiten produzieren zu 
können und im europäischen Wirtsdiaftsraum 
gegenüber vom Wetter begünstigteren Län- 
dern konkurrenzfähig zu bleiben, in ver- 
stärktem Maße auf die sogenannten Unter- 
glaskulturen umstellen, die der Laie schlicht 

Seit Jahren verlagert sich in der Bundes- 
republik die Eiererzeugung in Betriebe mit 
,'?iüßeren Legehennen-Beständen. Wie das 
Hundesernährungsministerium ermittelte, ent- 
l'.clen 1969 von der gesamten Eierproduktion 
(15.7 Milliarden StU^) nur nodi 31 Prozent 
(4,6 Milliarden) auf Betriebe mit weniger als 
ino Legehennen, gegenüber 69 Prozent (5,4 
Milliarden) anno 1960, als Insgesamt 7,9 Mil- 
liarden Eier erzeugt wurden. Aus Beständen 
von 100 bis 249 Hennen kamen nodi 8 Prozent 
(1!)30 =12 Prozent). Dagegen wurden in den 
Betrieben mit 250 und mehr Tieren 61 (19) Pro- 
zent aller Eier erzeugt. Auf größere Bestända 
mil 1000 und mehr Legehennen entfielen 1969 
bc'-.Mts 46 Prozent der gesamten Produktion. 

in den größeren Beständen wurden auch 
196y wieder höhere Legeleistungen erzielt. Die 

Ein Roboter hilft dem Gärtner 
Gewächshäuser nennt. Voraussetzung dafür 
war der tedinische Fortsdiritt im Gartenljau, 
der nicht zuletzt auf dem Gebiet der Gewächs- 
hausheizung für unmöglidi Gehaltenes mög- 
lich gemacht hat. Hier hilft ein Roboter dem 
Gärtner: der Koks-Heizautomat. 

Er erfüllt alle Forderungen, die an eine Ge- 
wächshausheizung gestellt "Verden — unbe- 
dingte Betriebssicherheit, schnell und weitrei- 
^ende Anpassungsfähigkeit und Beschrän- 
kung der Bedienung auf ein Mindestmaß. Da- 
zu bringt dieses Gerät, das audi die Wärme- 
probleme der Uebergangszeiten für Schulen, 
Verwaltungsgebäude, Wohnblodts, Kranken- 
häuser, Sporthallen und Ausflugslokale in be- 
sonders wirtsdiaftlidier Weise löste, für die 
Gärtnereien noch den speziellen Vorteil der 
für das Grundwasser gefahrlosen Lagerung 

jährliche Durchschnittslegeleistung im Bun- 
desgebiet je Henne betrug 214 Eier, in Bestän- 
den mit 250 bis 999 Tieren 233 Eier und in den 
Haltungen mit 1000 und mehr Tieren sogar 
S47 Eier. In den Betrieben mit 20 bis 49 Hen- 
nen sank die Legeleistung auf 178 Eier, in den 
Haltungen mit weniger als 20 Tieren waren es 
sogar nur 167 Eier je Henne. 

Schwerpunkt der Eiererzeugung mit annä- 
hernd der Hälfte der Gesamtproduktion war 
auch 1969 der Nordwesten der Bundesrepublik. 
Von der Gesamteiererzeugung entfielen 26 Pro- 
zent auf Niedersachsen und Bremen und 23 
Prozent auf Nordrhein-Westfalen. 17 Prozent 
wurden in Bayern, 12 Prozent in Baden-Würt- 
temberg, 8 Prozent in Hessen, 7 Prozent in 
Rheinland-Pfalz, 6 Prozent in Schleswig-Hol- 
stein, 1 Prozent im Saarland und 0,5 Prozent 
in West-Berlin erzeugt. 

des Brennstoffs und des geringen Schwefel- 
gehalts. 

Das für den Pflanzenwuchs so sdiädliche 
Schwefeldioxyd ist mit einem so geringen An- 
teil in den Abgasen enthalten, daß keine sdiäd- 
lidien Auswirkungen auftreten können. Und 
die Regelung der Heizleistung über Thermo- 
staten ist so vollkommen automatisiert, daß 
sie selbsttätig alle Temperatursdiwankungen, 
also audi plötzlidie Sonneneinstrahlung, aus- 
gleicht. 

Ist keine Heizung erforderlich, wird der 
Kessel nur auf Schwachlast gefahren, wobei 
das auf Minimalleistung gedrosselte Feuer nur 
soviel Brennstoff frißt, wie für die Warm- 
wasserbereitung gebraucht wird. Die Kosten 
sind dabei kaum nennenswert, und doch wird 
die Vorlauftemperatur des Heizwassers kon- 
stant gehalten, so daß die Anlage jederzeit 
bereit ist, bei Bedarf Wärme abzugeben. 

Automatik von der Beschidcung bis zur Ent- 
aschung hat man bis vor wenigen Jahren bei 
der Koksfeuerung für unmöglidi gehalten. Als 
der Koks-Heizautomat auf den Markt kam, 
wurde er dementsprediend als Sensation be- 
staunt. Inzwischen wurde er nodi mehr ver- 
vollkommnet, und für den Gartenbau wurden 
außerdem noch eine Reihe von Sonderkon- 
slruktionen entwidcelt, in denen je nach Bau- 
art auch alle Steinkohlearten verfeuert wer- 
den können. Besonders wurde dabei auf den 
rußlosen Abbrand durch die Verbrennung in 
einer Retorte (statt auf einem Rost) geachtet. 

Wichtig für den Gärtner ist, daß diese mo- 
dernen Heizungsanlagen trotz aller techni- 
schen Raffinessen nie so stromabhängig sind, 
daß bei Ausfall des Netzes die ganze Heizung 
versagt. Sämtlidie automatisdien Anlagen auf 
Basis fester Brennstoffe sind so konstruiert, 
daß die Wärmeregelung während eines Strom- 
ausfalls ohne weiteres mit normalem Schorn« 
steinzug betrieben werden kann, bis der Strom 
wiederkommt. 

Mit der Empfehlung, die Vichholtung ver- 
stärkt von der Milch- auf die Fleischproduk- 
tion umzustellen, wird Bundesemährungs- 
minister Ertl der Marktlage gerecht. Während 
der gemeinsame Milcheimer überfließt, über- 
trifft die Nachfrage nach Rindfleisch auf dem 
Gemeinsamen Markt noch immer beträchtlich 
das Angebot aus eigener Erzeugung der 
„Sechs". 

Warnung vor Waldbrandgefahr 
Die Bevölkerung wurde vom Bundesernäh- 

rungsministerium gebeten, bei der Verhütimg 
von Waldbränden aktiv mitzuhelfen. Die Wal- 
der sind nadi der anhaltenden sommerlichen 
Hitze besonders gefährdet, vor allem dia Na- 
delholz- und Jungbestände. Die Waldbrtoiw 
haben sidi in den letzten Jahren sprunghaft 
vermehrt. 

Hennen legen in Gesellschaft besser 
Mit Größe der Bestände wächst die Legeleistung 
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Jachtmotiv^ aus Irland und Israel 
Ältester CIulU feiert sein 250jähriges Bestehen 

Wer fährt womit? 

diese Piatie zeichnet ihr euch mit Bleistift 
diesen lustigen Clown auf. Für die Nase brau- 
dien wir auf einer Seite einen 2 cm breiten 
Streifen. Zeichnet die Nase am besten gleidi 
mit auf. Ist eure Zeichnung gelungen, so 
nehmt eure Laubsäge und sägt das sdirafflert 
gezeichnete 6 mm breite und 2.5 cm lange 
Nasentcil heraus. Danach sägt ihr die Nase 
aus und zuletzt den Clown. Der kleine Ein- 
schnitt in der Nase muB 6 mm breit sein, da- 
mit die Nase festgesteckt werden kann. Beide 

Wußtest du schon ... 
. . . daß jedes Zebra anders gestreift ist? 
Selbst die linke und die rechte Seite jedes 
Tieres sind verschieden. 
.. . daß, wenn einer Eidcdise der Schwanz ab- 
britäit, ein neuer nadiwächst? Allerdings er- 
reicht er nicht die Länge des ursprünglichen 
Schwanzes und endet nicht .spitz, sondern 
stumpf. 

Fünf Personen und fünf Fahrzeuge aus ver- 
schiedenen Zeitaltern sind auf dem Bild zu 
sehen. Nun ist zu raten, wer mit welchem 
Fahrzeug fährt 

Auflösung; 
■a <; a f B E 'P Z 'q l 

Im Jahra 1720 fanden 
«Icii einige sportbegei- 
sterte Gentlemen auf der 
ll.iulbowline-Insel zusam- 
men und riefen den Royal 
Yadit Club Ins Leben. Er 
gilt sIs der älteste seiner 
Art und zeitigte in aller 
Welt Nachfolger. Noch im 
19. Jahrhundert waren 
Club und Hafen Cork be- 
rühmte Seglerzentren und 

Austragungsort für so 
mandies Intemationale 

Rennen. Seine Tradition 
wirkte fort bis In unsere 
Z< ;t 

Für die Gedenkmarke zum 250Jährlgen Bestehen wählt« 
Irland die Reproduktion eines Gemäldes mit dem Titel „Manö» 
ver". Es stammt von Peter Monamy (ca. 1670 bl» 1749) und 
datiert aus dem Jahre 1738. Seine Darstellung ist typlsdi für 
die Segeltechnik jener Zeit. Das Original hängt übrigens im» 
mer noch im Club-Gebäude, das sidi seit 1966 in Crosshavefi, 
wenige Meilen von Cork City entfernt, befindet. 

In die Vorbereitung für den Rastertiefdruck teilten sich 
Peter Wildbur und Patrldi Scott Der Nennwert beträgt 4d 

gebieles Segeln auf. Das junge Staatswesen 
an der Ostküste des Mittelmeeres war mit 
der Ausrlditung des Weltmelstersdiafts- 
kampfes der Segler in dei Yarhtklasse 420 be- 
auftragt 

Hier «eigen die drei Nennwerte zu 15, 30 
und 80 Agorot verschiedene Boote, das mitt- 
lere Rill) dabei einen Spinnaker. A. Bergs 

Keine Auflaüfnzahlen gibt seit einiger Zeit 
Albanien preis. 

Mord im Dom ist der Titel eines Sonder- 
stempels, den England in Canterbury einsetzt. 
Dort mordeten Eiferer vor 800 Jahren in sei- 
ner Kathedrale den Erzbisdiof und späteren 
Heiligen Thomas Becket. 

Neuer Kunstbeitrag der Pariser Post 
In der 1901 begonnenen Sonderserie, die In zwangloser Folge 

ersdieint, gelangte in Frankreich eine weitere Wiedergabe 
aus seinem Schatz nationaler Kunst an die Schalter. Jean- 
Baptiste Carpeaux. Bildhauer und Maler, wurde am II. Mal 
1827 in Vnlenciennes geboren und starb am 11. Oktober 1875 
auf Sdiloß B6con bei Asnitres. Kaiser Napoleon HI. för- 
lerte ihn und übertrug ihm die Gestaltung der Giebel- 
skulptur des Florapavillons im Louvre. Daraus bringt die 
Marke den „Triumph der Flora". Der Nennwert beträgt 
1 Franc. 

Wir basteln uns ein Wurfspiel! 

und Ist mit finei Auflage von 16 Millionen 
Stück ausgestattet. Auf den Schalterbogen 
kommen 120 Formate von ca. 40 X 24 mm Sei- 
tenlänge Dii Zähnung mißt K 15, das Was- 
serzeichen kleines e steht für Eire. 

Ebenfalls In diesem Sommer wartete Israel 
mil einem Beifrag für das Album des Motiv- 

besorgte die Entwürfe des mehrfarbigen Ra- 
stertiefdrudts. 

Der in Israel übliche Kleinbogen enthält 
nur 15 Marken mit den Abmessungen 25,1 
mal 40 mm, getrennt durdi die Kammzähnung 
14 :13. Mit einem Textanhänger Ist die untere 
Fünferreihe versehen. 

Direktbesteller beim Service Philatelique, 
Ministere des Postes, In Jerusalem beaditen, 
daß der Mindestwert einer jeden Bestellung 
«uf die Tagesnotierung von 1 US-Dollar lau- 
ten muß. 

Die Ferlenreit Ist da. Ihr habt euch alle auf 
die Tage gefreut, an denen Ihr nadi HerzengJ 
lust spielen und tollen könnt. Ein WurfspieJ 
für große und kleine Kinder sollt# in dic.<^c; 
2cit nldit fehlen. Natürlidi wird ♦» »elbrt 
gebastelt. 

Kauft euch «In» 22 cm breite und S5 cn} 
lange Sperrholzplatt«, dl« 5 mm stark ist. Auf 

Teile werden mit Sandpapier abgerieben und 
j^nschließend mit Dedifarben bemalt. Ist die 
färbe getrodmet, dann ladciert nodi beides. 

Zum Spielen wird die Nase durdi die Oeff- 
nung gesdioben und mit dem Einschnitt fest- 
gesteckt. Nun könnt Ihr euer Wurfspiel auf- 
etcllen, der sdirögstehende Clown wird durch 
jJen hinteren Nasen teil gehalten. Besorgt euch 

odi 6 Plastikringe in drei verschiedenen Far- 
en. Jeder Mitspieler bekommt zwei Ringe 

zum Werfen. Bleibt ein Ring hängen, dann er- 
hält er einen Punkt. Sciiafft er beide Ringe 
hintereinander, dann bekommt er sogar drei 
Punkte. Erschwert wird das Spiel, indem ihr 
bei jeder Runde die Entfernung vergrößert. 
Wer die meisten Punkte erreicht hat, der ist 
Sieger und erhalt eine Belohnung. 

S!^La$fc 

23. Foitsetzung 
„Leider scheint mir dieses Talent verloren- 

gegangen zu sein", murmelte Christoph. „Die 
Damen Hieben micii In letzter Zeit — ich 
fürchte, idi werde alt." 

„Was für ein Unsinn — du mit deinen knapp 
vierzig Jahren und deinem AussehenI" 

Christoph trat nahe an den .Sdirjibtisch. 
,,Aber du bist der Chef, die bessere Paitie, 
mein Lieber. Und so wäre es ja immerhin 
denkbar, daß eine so ßescheite junge Dame 
wie Fräulein Fröhlidi sich Heber den Firmen- 
dii'f nimmt als den zweiten Mann Im rfctrieb." 

Tlioinas blickte erstaunt auf „Was Ist mit 
dir los?" fragte er „Wenn es dich beruhigt, 
nein, idi habe mich nicht mit Agie verlobt. 
Und um Ran/ ehrlich zu dir zu sein — ja. Ich 
hätte es gern getan, er sie will nicht Sie 
denkt iiberliaupl nidit ans Heiraten " 

Christoph zuckte die Adiseln. „Mich hat ihr 
Korb weitet nicht l>eunruhigt. Du weißt ja. Ich 
liebe die Abwechslung. Von häuslichem Glück 
habe ich nie viel gehalten." F.r zögerte: „Bis- 
her wenigstens'" 

,,Bisher?" fragte Thomas, „und wie denkst 
du jetzt darüber?" 

Christoph lachte kurz auf: „Ich glaube, ich 
bin jetzt reif dafür Atier die Mädchen trauen 
mir die Eignung zum Ehemann nicht zu. Erst 
hat Agle .nein' gesagt und dann — na, du 
wirst es Ja auch bald zu hören bekommen: 
Nana hat sich mit Tom verlobt " 

„Das freut mich wirklich", rief Thomas. „Tom 
Ist ein feiner Kerl, anständig, zuverlässig und 
treu Der schaut Im Leben keine andere Frau 
mehr an " 

„Mil anderen Worten: Tom ist der ideale 
Ehemann — also genau das Gegenteil von 
mir", meinte Christoph. 

Thomas sah Ihn überrascht an. „Wie? Hast 
du dich am Ende auf deine alte Liebe zu Nana 
besonnen?' 

„Unsinn, alte Liebe", knurrte Christoph. „Sie 
»lehl gut aus und man kann mir Ihr Pferde 
stehlen Mit ihr aU Frau hätte Ich mir eine 
Ehe ganz amüsant vorstellen können." 

„Glaubst du. daß es genug für eine glückliche 
Ehe ist?" fragte Thomas. „Nana liebt dich 
nämlich — das weiß ich " 

„Ich mag sie auch gut leiden", gab Christoph 
widerwillig zu und wandte sich zum Gehen. 
Bei dem Tischchen mit Fachzeitschriften im 
Besudierwinkel blieb er stehen: „V/Ie geht es 
denn PadJy schon besser?" 

„Warum hast du dldi die ganze Zeit nidit 
hier im Haus sehen lassen? Paddy hat oft nach 
dir gefragt." 

„Guter kleiner Stroldi", murmelte Chrl- 
•toph. „Wenigstens einer, der noch an mich 

denkt. Und —". er zögerte. 
„Darf man fragen, wie es Agie geht?" 
„Auch gut", antwortete Thomas. „Heute 

nachmittag bringe ich sie mit Paddy In den 
Jägerwinkel. Der Bub soll sich dort erholen. 
Und Agie kann das Ausruhen auch gut ge- 
brauchen nach alledem, was sie hinter sich 
hat. So, und nun entschuldige. Ich habe zu 
tun", sdiloß er energisch und vertiefte sich 
wieder in seine Briefe 

„Du wirfst mich also raus? Na schön. Ich 
gell' schon" brummte Chri.stoph und ging. 

* 
Paddys Vorfreude auf die Autofahrt und den 

Aufenthalt in dem Gebirgswinkel war rüh- 
rend. Als die dritte Stunde gekommen war, in 
der Thomas sie abholen sollte, erreichte seine 
Aufregung den Höhepunkt. Wie ein Wirbel- 
wind sauste er die Treppe hinauf und wicKler 
herunter, weil er immer noch eins seiner 
Lieblingstiere holen mußte, das unbedingt auf 
der Reise dabei sein sollte. 

Seit die immer nörgelnde Mutz nicht mehr 
da war und niemand seine nach der Krankheit 
neu erwaditen Lebensgeister dämpfte, war 
Paddy der unumstrittene Herrscher Im alten 
Haus. Denn Thomas und vor allem Agie ver- 
wöhnten ihn sehr und nur die Tatsache, daß 
er ein besonders gutartig veranlagtes Kind 
war, bewahrte ihn davor, ein verzogener Ben- 
gei zu werden. 

Als Thomas Wagen endlidi vorfuhr, stan- 
den Agi,. und Paddy schon auf der Freitreppe, 
beide mit Stofftieren beladen. 

Bei Thomas Anblick ließ Paddy seine Last 
fallen und lief Ihm entgegen. Er ruhte nicht, 
bis der große Mann Ihn auf den Arm gehoben 
hatte. „Na, kleiner Stroldi, war Onkel Thomas 
pünktlich?" fragte er. 

Der Bub drückte Ihm viele feuchte Küsse Ins 
Gesicht und schnurrte zärtlich. „Du bist mein 
allerliebster Onkel Thomas — und nicht 
wahr", fuhr er mit besorgter Miene fort, „du 
nimmst doch alle meine Tiere im Auto mit. 
Die hätten nämlich Angst hier ohne mich." 

„Werden sie aber auch alle Platz haben?" 
fragte Thomas und zwinkerte Agie zu. 

„Oh, bitte, bitte, Onkel Thomas. Weißt du, 
Idi weiß nämlich, wie das ist, wenn man allein 
zu Hause ist. Ich hab mich Immer so gefürchtet 
— vorher", erklärte er, während er sich nach 
Agie umdrehte. 

Beide Erwachsenen wußten, was diese» 
„Vorher" bedeutete — nämlich die Zeit, ehe 
Agie Ins Haus gekommen war. Paddy schien 
während seiner Krankheit die Erinnerung an 
Mutz und Ludwig Bodden verloren zu haben. 
Nie hatte er nach seinen sogenannten Eltern 
»efraet. Nidit ein einzlees Mal waren dl« 

Worte „Mamml" und „Pappi" über seine Lip- 
pen gekommen. 

Paddy guckte nach Agie, dann sagte er Tho- 
mas ins Ohr: „Ich möcht' jetzt zu ihr, damit 
sie sich nicht kränkt. Ich hab' sie nämllcih lieb." 

Thomas antwortete ihm lachend: „Ich auch." 
Endlich hatten sie den kleinen Mann in eine 

Dedte gewickelt und zwischen sich auf den 
Vordersitz gesetzt. Paddy fühlte sich unge- 
heuer wohl. Er seufzte freudig, während sein 
spitzgewordenes, blasses Schelmengesicht von 
Agie zu Thomas blickte. 

„Onkel Thomas, Ich hab' eine Idee. Du hei- 
ratest die Agie — dann wird sie meine ganz 
richtige Tante. Du hast doch gesagt, du hast 
sie auch lieb." 

Thomas beugte sich ein wenig vor und sah 
Agie von der Seite fragend an. „Ich glaub' sie 
mag mich nicht", sagte er und schnitt eine 
Grimasse, „oder sollte Ich mich irren?" 

Agie stieß einen ärgerlichen Laut aus: „Ihr 
seid zwei ganz schreckliche Männer", sagte sie 
verlegen. „Und bitte, fahren Sie nun los, Tho- 
mas, Ich glaube, wir bekommen heute noch 
Nebel." 

Eine Woche geht schnell herum. Für Agie 
und den Jungen aber dehnte sich diese erste 
Woche im Jägerwinkel tief drin im Bergwald 
7.U einer wunderbaren kleinen Ewigkeit, well 
es soviel Neues für sie zu erleben gab. 

Paddy entdeckte mit einem Entzücken, wie 
es nur Kindern gegeben Ist, diese andere ver- 
zauberte Welt. Und Agie sah mit seinen Augen 
das Bergtal mit dem Wildbach, den Felsblök- 
ken an seinem Ufer und den herbstlldi-bunten 
Mischwald. 

Sie wohnten in dem einzigen Gasthof In 
dieser Abgeschiedenheit. Er hieß „Zum Jager- 
slmmerl" und war dldit von ernsten, blau- 
grünen Tannen umstanden. Im winzigen Gärt- 
chen froren die letzten Astern. Die Luft war 
kalt, aber köstlich klar und gewürzt vom har- 
zigem Atem der Tannen. 

Paddy sah staunend die erste Petroleum- 
lampe in seinem Leben. Sie hing von der nie- 
deren Balkendecke der Gaststube. Auch der 
grüne Kachelofen mit seinem prasselnden 
Feuer war für Ihn, der nur Zentralheizung 
kannte, etwas ungeheuer Aufregendes. 

Paddy und Agie kosteten jeden dieser herr- 
lichen Tage aus. In denen es auch das Wetter 
gut mit Ihnen meinte. Schön war für sie das 
Erwachen zwischen den dick aufgeplusterten 
Ehebetten. Der große Hafen Mildikaffee mit 
dem Frühstücksei, das Paddy selbst aus den 
Hennennestern Im Stall holen durfte, 
schmeckte köstlich. Die langen Spaziergänge 
durch die geheimnisvolle Waldeinsamkeit wa- 
ren voller Abenteuer; die Begegnung mit 
einem Rudel Rehe, die großäugig nach Ihnen 
blickten, der Anblick eines Eichhörnchens, das 
wie ein roter Blitz die Tannen hinaufhuschte. 

Der Bub erholte sich sehr rasch. Er hatte 
noch nie so wohl ausgesehen wie jetzt. Sein 
Appetit war bemerkenswert. Aber auch Agle 
war aufgeblüht und seit langem wieder ein- 
mal von Herzen froh. Das peinigende Bewußt- 
sein, eine verunstaltete Wange zu haben. 

drucKte sie nicnt menr. 
Schon zweimal hatte sie Thomas angerufen, 

um ihm über Paddys Befinden zu berichten. 
Es freute sie, daß es ihn fast nodi mehr zu 
Interessleren schien, wie es Ihr ging. 

Thomas hatte vorgehabt, übers Wochenende 
zu ihnen zu kommen Aber dann kam ein eili- 
ger Bauauftrug dazwischen, der ihn in der 
Stadt zurückhielt Agie und Paddy waren beide 
ehrlidi traurig darüber 

In der zweiten Woche begann es im Flach- 
land zu regnen, auf den Höhen aber schneite 
es. Paddy geriet ganz aus dem Häusciien, als 
er eines Morgens vor den Fenstern das Schnee- 
gestöber sah. Die Wirtin borgte ihm einen 
Rodelschlitten, und Paddy war vor lauter Ro- 
deln kaum nocih ins Haus zurückzukriegen 

Im übrigen hatte Paddy hier draußen nie- 
mals eine Frage nach seinen „Eltern" gestellt, 
und auch das furchtbare Erlebnis seiner Ent- 
führung durch seine riditige Mutter mußte 
das Nervenfleber aus seinem Bewußtsein ge- 
bannt haben. 

Uis z'j ihrem zveiten Samstag ini Gastiiof 
„Zum Jageisimnicrl" waren sie die einzigen 
Ga.ile gewesen, au-'er den paar Holzfällern 
und Jägern, die auf ein Bier oder emea 
Sdinaps hcreinsdiauten. für dieses Wochen- 
ende aber sagte sid eme Menge Winterspoit- 
1er an, die den ersten Sdinee des Jahres aus- 
nutzen wollten. Thomas w.-ir zum Leidwesen 
der beiden auch diesmal verl-.lnderi 

Paddy hatte den ganzen Vormilug gerodelt. 
Von der scharfen Schneeliift war er so er- 
schöpft. daß er den Nachmittag durchsdilief. 
Et war auch noch nicht ganz wach, als et an 
Agies Hand die Wirtsstube betrat. Sie war 
vollgestopft mit Gästen, meist jungen Leuten 
in Skihosen und Pullovern die sich um die 
Tische drängten. 

Der Bub b'leb verschüchtert an der Tür ste- 
hen und schmiegte sichi dicht an Agie. Dann 
trippelte er zwi-schen den vielen Menschen 
hindurch auf das Extrastübchen zu. In dem 
sie heute zu Abend essen .sollten. 

In der kleinen, quadratischen Stube war es 
halbdunkel. Die Wirtin hatte eine Kerze auf 
den runden Bauernkachelofen gestellt, der das 
eine Eck ganz ausfüllte und eine behagliche 
Wärme verbreitete. Im halbdunklen Winkel 
saß ein Paar. Im Vorbeigehen erinnerte Agi« 
etwas an der Haltung der Frau an Mutz. Abel 
sie vergaß es gleich wieder, half Paddy aul 
die Bank beim Fenster und setzte sich nebes 
Ihn. Er rutschte .sofort dicht zu Ihr und um- 
klammerte Ihre Hand. 

„Können wir nicht oben im Zimmer essen, 
Agie? Bier sind so viele Menschen", flüstert« 
er und deutete auf die Tür zum Nebenzimmer, 
die offen stand. 

„Kleiner Angsthase" murmelte Agie, „du 
bist schon ein richtiger Einsiedler geworden 
hier draußen. Also schön, morgen hol' Ich uns 
da« F..s.sen aufs Zimmer." 

Fortsctzuni! folgt 
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DIE WOCHE 

Schiller mahnt zur Vernunft 
Bundeswirtschaftsminister Schiller ffat von 

der öffentl. Hand, den Unternehmern und den 
Tarifpartnern eine „konzertierte Aktion" ge- 
fordert, um im nächsten Jahr nicht wieder 
die Preisstabilität zu verfehlen, die dann 1972 
leicht eine Gefährdung der Vollbeschäftigung 
zur Folge haben könnte. In den von seinem 
Ministerium veröffentlichten neuen Eckdaten 
zur Wirtschaftsentwicklung im nächsten Jahr 
vertritt der Minister die Auffassung, daß die 
angestrebten Ziele auch dann erreiciit werden 
können, wenn die Bruttolohn- und -gehalts- 
summe je Beschäftigten im kommenden Jahr 
um acht bis neun Prozent steigt und die Brut-' 
toeinkommen aus Unternehmertätigkeit um 
etwa zwei Prozent zunehmen. In diesem Fall 
geht Schiller davon aus, daß das Brutto- 
sozialprodukt im kommenden Jahr einen Be- 
trag von 722 Milliarden DM erreicht und da- 
mit um 50 Milliarden DM das Ergebnis die- 
ses Jahrc^s übertrifft. Auf jeden Fall aber 
wird die Konjunkturentwicklung Im nächsten 

hr wesentlich ruhiger verlaufen als 1970. 

Sonder abgäbe für Sozial- 
wohnungen In der Beratung 

Im Bonner Wohnungsbauministerium ging 
ein Sprecher am Mittwoch auf einen Vor- 
schlag ein. der vorsieht, Inhaber von Sozial- 
wohnungen mit einer Sonderabgabe zu bele- 
gen. wenn ihr Einkommen die Sätze über- 
steigt. die zum Bezug von Sozialwohnungen 
berechtigen. Ein soldier Vorschlag sei bisher 
weder endgültig formuliert noch auf politischer 
Ebene beraten und abgeklärt worden. Die 
Bund-Länder-Kommission werde erst nach 
der parlamentarischen Sommerpause prüfen, 
ob sich der für solch eine Sache notwendige 
Verwaltungsaufwand zum Erfolg in ein rech- 
tes Verhältnis bringen lassen. Der Vorschlag 
Rieht vor. daß jeder, dessen Einkommen die 
zulässige Grenze von 1000 Mark monatlich, 
zuzüglich 250 Mark für jedes Haushaltsmlt- 
glled, übersteigt, mit einer Sonderabgabe be- 
legt wird. .leder Mieter einer Sozialwohnung 
solle innerhalb von fünf Jahren sein Einkom- 
men nachweisen. Verweigert er diesen Nach- 
weis. wird ihm ebenfalls die Sonderabgabe 
auferlegt. Bei nur geringen Überschreitungen 
•■nll die Abgabe niiht erhoben werden. 

.Strafrichter künftig kein 
Sittenrichter 

Im Bayerischen Rundfunk hat am Mittwoch 
der parlamentarische Staatssekretär im Bun- 
desjustlzministerium, Dr. Alfons Bayerl. ein« 
Änderung der Gesetze gegen Sexualdelikt« 
und der Straftaten gegen Ehe und Familie an- 
gekündigt. Es gehe nicht mehr an. daß der 
.Staat sich als Sittenwächter aufspiele und der 
Strafrichter zum Sittenrichter werde. Der 
Staatssekretär nannte vier Punkte für eina 
Reform. So soll der Kuppelel-Paragi'aph ein- 
geschränkt und von alten Zöpfen befreit wer- 
den. Auch der Pornographie-Paragraph wird 
entschärft. In jedem Falle strafbar bleibe hier 
jedoch der Handel mit sadistischen Darstel- 
lungen oder Bildern von sexuellen Mifl- 
braudishandlungen an Kindern. Der Begriff 
der Unzucht wird durch den wertfreien Begriff 
..sexuelle Handlungen" ersetzt. Der Schutz von 
Kindern und Jugendlichen wird zum Teil ver- 
Härkt. 

Colombo bildet Italienische 
Regierung 

Dem Christdemokraten Emilio Colombo Ist 
es gelungen, vier Parteien für eine neue Re- 
gierungsbildung in Italien an einen Tisch zu 
bringen. Neben .seiner eigenen Partei haben 
Vertreter der Republikaner, der Sozialdemo- 
kraten und der Sozialisten zu verstehen gege- 
ben, d:iß sie bereit sind, in Rom ein neues 
Kabinett zu .schaffen. Am Mittwoch arbeiteten 
die Vertreter dieser Parteien an der Aufstel- 
lung einer Ministerliste, die am Donnerstag 
dem Staatspräsidenten Giuseppe Saragat vor- 
gelegt wurde. Das neue Kabinett weist gegen- 
über der am ß. Juli zurückgetretenen Regie- 
rung .Mariano Rumors kaum Veränderungen 
auf. Das .^mt Colombos im Schatzministerium 
nimmt sein Parteifreund Mario Ferrarl- 
Agcradi ein. .^ußenminIster bleibt AI''" ro. 

Deutsch-sowjetische Verhandlungen 
erfolgreich abgeschlossen 

Die Verhandlungen über einen Vertrag zwi- 
schen der Bundesrepublik und der Sowjet- 
union sind jetzt nach lltägigen Verhandlungen 
abge.schlo.ssen worden. Bundesaußenminister 
Walter Scheel und sein sowjetischer Kollege 
Andrej Gromyko billigten in ihrer letzten 
Sitzung den Text des Vertrages zwi.schen bei- 
den Staaten, der für die künftige Entwicklung 
der Beziehungen Bonns zur Sowjetunion wie 
auch zu den anderen osteuropäischen Staaten 
von ent.scheidender Bedeutung .sein dürfte. Das 
Vertrag.swerk Ist heute am Freitag bereits 
paraphiert und damit „perfekt" geworden, wie 
ein Regierungssprecher versicherte. Scheel 
wird heute nachmittag In Bonn zurückerwartet. 

Zur feierlichen Unterzeichnung des Vertra- 
ges, der das Verhältnis zwischen beiden 
Staaten weiter normalisieren soll, werden sieh 
die Minister vielleicht .schon In cler kommen- 
den Woche, mit Sicherheit aber noch Im Au- 
gust wiedertreffen. Ob dies In Moskau oder 
In Bonn sein wird, .steht noch nicht fest. Das 
Bundeskabinett wird jedenfalls am Samstag- 
nachmittag zu einer Sondersitzung zu.sammen- 
treten, zu der auch Bundeskanzler Brandt 
seinen Urlaub unterbricht. Danach sollen die 
parlamentarischen Körperschaften in Bonn 
unterrichtet werden. 

Experten beider Seiten hatten am Donners- 
tag das Vertragswerk einer ..Schlußredaklion" 
unterzogen, bevor es den Ministern zur Billi- 
gung vorgelegt wurde. Scheel informierte 
gleichzeitig In Gegenwart von Staatssekretär 
Egon Bahr die in Moskau akkredierten Ver- 
treter der drei We.stmächte. 

Baldige Waffenruhe erwartet. Die Erwar- 
tung, daß eine Feuerpause im Nahen Osten 
bereits in den nächsten Tagen beginnen 
könne, hat der amerlkanLsche Chefdelegierte 
bei den Vereinten Nationen, Yost, in der Nacht 
zum Donnerstag geäußert. 

m'.- - f - ^ 
Die Kinte hal begonnen. .Auch auf den Feldern rund um Langen herrscht Betrieb. Wir 
trafen im Neurott diesen Traktor mit .Mähdrescher. Im Hintergrund das neue Ilodihaus 
all der Elisabethenstraße / Leerweg. Auf dem Feld zeigte sich, daß durch die starken (Je- 
witterregen In den letzten Wochen besonders der Roggen stark lagerte. Doch ein 
moderner Mähdrescher bewältigt audi die sdiwierigsten Aufgaben. Sorgen bestehen den- 
noch bei den Landwirten. Es ist Ferienzeit, und wenn einmal eine Panne auftritt, sind 
Monteure nur schwer zu bekommen. Auch dem „Kronenhof'-Landwirt Oppermann wider- 
fuhr solches .Mißgeschick. LZ-Bild 
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Winke mit Fernlenkwaffen 

Die Großmächte bleiben um das „Gleichgewicht" bemüht 

Frankreich zündete .Atomhombe. Am 25. Jah- 
restag der Zerstörung Hiroshimas durch die 
erste amerikanisdie Atombombe hatte Frank- 
reich am Donnerstag ein nukleares Experi- 
ment im Südpazifik unternommen. 

Die beiden Supermächte sorgen dafür, daß 
nirgendwo der Eindruck entsteht, eine sei der 
anderen unterlegen. Kaum war der Start 
einer neuen sowjetischen Weltraumrakete ge- 
meldet worden, kaum hatte man vernommen, 
daß die Sowjets eine Interkontinentalrakete 
vom Typ SR-9 in ein Zielgebiet im Pazifik 
lenkten, da sorgten die Amerikaner mit dem 
ersten Unterwasserstart einer „Poseidon" da- 
für, daß alle Welt erfuhr, daß die maritime 
Atommacht der Vereinigten Staaten ein gutes 
Gegengewicht gegen die Überlegenheit der 
Sowjets im Bereich der Interkontinentalra- 
keten an Land darstellt. Die „Poseidon", die 
am Montag nun doch nicht unter Aussciiluß 
der Öffentlichkeit von Bord eines getauchten 
Atom-U-Bootes „James Madison" startete, 
soll die „Polaris" als wesentlich effektvollerer 
Atomwaffenträger, dessen nukleare Spreng- 
köpfe gleich mehrere Ziele im feindlichen Ge- 
biet erreichen können, ablösen. Dafür, daß 
auch die Sowjets über die neue Waffe gleich 
ausreichend informiert wurden, sorgte ein so- 
wjetischer „Fischdampfer", der sich — natür- 
lich ganz zufällig — Im Startgebiet östlich 
von Kap Kennedy eingefunden hatte. 

Die erstrebte Position 
Die wechselnden Raketenstarts demonstrie- 

ren letztlich nur das eine: Die Partner bei 
den SALT-Gesprächen in Wien und ab Herbst 
in Helsinki wollen beide von einer Position 
der Stärke aus verhandeln. Der Verzicht auf 
eine Ausweitung strategischer Atomwaffen 
und damit der Fernlenkwaffen soll von der 
Basis des Gleichgewichtes aus erfolgen. Mili- 
tärs und Rüstungstechniker sorgen dafür, daß 
die Politiker, die um eine Rüstungsbegren- 
zung oder gar Abrüstung feilschen, nicht das 
Gefühl bekommen, sie würden bei einem Ver- 
zicht auf weiteres Wettrüsten letztlich über- 
vorteilt. Auf der anderen Seite allerdings 
wird die Überlegenheit der beiden Super- 
mächte, die sich bisher sorgfältig hüteten, ihre 
effektivsten und bedrohlichsten Waffensy- 
steme auch ihren Verbündeten in der NATO 
und im Warschauer Pakt zur Verfügung zu 
stellen, Immer deutlicher. Daran können auch 
die jüngsten franzö.sisthen Kernwaffenver- 
suche im Pazifik und die Meldungen über die 
Wasserstoffbombe Maos im Augenblick noch 
nicht viel ändern. 

Ja, vielleicht sind die Raketenstarts auch 
gar nicht mehr so sehr als Demonstration 

Moskaus gegenüber Washington oder Wa- 
shingtons gegenüber Moskau gedacht, son- 
dern als augenfälliger Beweis dafür, daß die 
militärische Potenz der Sowjetunion und der 
USA noch immer ausreidit, mögllciie Konkur- 
renten im Zaum zu halten und letztlich die 
ganze Welt in ein Chaos zu stürzen. Denn daß 
die beiden Großmächte nicht ernsthaft daran 
denken, Ihr Potential In einer gegenseitigen 
Auseinandersetzung auf die Probe zu stellen, 
wird seit den Tagen, da das atomare Gleich- 
gewicht erreicht wurde, immer deutlicher. 
Vor allem dort, wo sowohl die Sowjets wie 
die Amerikaner bemüht bleiben, lokale oder 
regionale Konflikte nidit zu einem Weitbrand 
auszuweiten. Allerdings kann eigentlich nie- 
mand Freude an diesen Raketenstarts empfin- 
den. Sie veranschaulichen letztlich nur, wie 
sehr die Politiker Im Grunde auf die Militärs 
und Rüstungsexperten angewiesen sind, in 
welchem Ausmaß heute noch vernünftige 
Argumente durch Imponiergehabe er.setzt 
werden. Christian Decius 

Jetzt heißt es „Herr Grenadie'l" 
In der Bundeswehr wird ab .sofort im Dienst 

eine neue Anrede verwendet, die für alle Sol- 
daten und Dienstgrade gilt. Künftig muß der 
Vorgesetzte seine Untergebenen ebenfalls mit 
Herr anreden, wobei der Dienstgrad angefügt 
werden soll. Einen entsprechenden Befehl hat 
Bundesverteidigungsminister Helmut Schmidt 
erlassen. Es wird daher ab sofort heißen „Herr 
Grenadier", wenn ein Vorgesetzter einen Sol- 
daten anspricht. Falls mehrere Personen glei- 
chen Dienstgrades anwesend sind, kann außer- 
dem der Familienname hinzugefügt werden. 
Der Minister hat damit einem Beschluß des 
ersten Wehrdienstsenates des Bundesverwal- 
tungsgerichts Rechnung getragen. Die bisher 
geltende Anrede, nach der allein Vorgesetzte 
das Recht hatten, mit „Herr" angesprochen zu 
werden, war vom Bunciesgerichtshof als grund- 
gesetzwidrig bezeichnet worden. 

Warnung vor Inflation. Die OECD, Organi- 
sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung hat in Paris in ihren „Per- 
spektiven" bis Mitte 1971 die Bekämpfung 
der weltweiten Inflation gefordert. Sie hat 
eine dringende Warnung ausgesprochen, diese 
Entwicklung zu übersehen. 

50 000 Japaner gedachten Hiroshima 
Im Friedenspark von Hiro.shima gedachten 

am Donnerstagmorgen 50 001) Japaner des 
Tages, an dem vor 25 Jahren die erste Atom- 
bombe auf eine Stadt geworfen und das Leben 
von schätzungsweise 200 000 Menschen in 
einem Feuerblitz ausgelöscht wurde. Genau 
8.15 Uhr (Ortszeit) läuteten zwei Frauen, Ver- 
wandte von Bombenopfern, eine große Glocka 
zu einer Schweigeminute. Danach begannen 
die Glocken der wiederaufgebauten Stadt zu 
läuten. Bürgermeister Setsuo Yamada verlas 
eine Botschaft, In der er die Völker der Welt 
zum totalen Verbot aller Kernwaffen aufrief. 

Flugzeugabsturz fordert 30 Tote 
Beim Absturz eines Flugzeuges der paki- 

stanischen Luftfaiirtgeseilschaft sind in der 
Nähe von Rawalpindi 30 Menschen ums Leben 
gekommen. Die zweimotorige Maschine vom 
Typ „Fokker Friendship" zerschellte. Zur Zeit 
des Absturzes herrschte ein Gewitter. Die Be- 
hörden schließen deshalb nicht aus, daß das 
von zwei Propellerturbinen angetriebene Flug- 
zeug vom Blitz getroffen wurde. Augenzeugen 
berichteten, das Flugzeug sei in der Luft 
explodiert. 

Wagner: Verwirrung in der Schulpolitik 
Eine „noch stärkere Verwirrung auf scäiul- 

politischem Sektor in Hessen" befürchtet der 
Fraktionsvorsitzende der CDU im Hessiscäien 
Landtag, Dr, Hans Wagner, nach der Ent- 
scheidung des Wiesbadener Verwaltungsge- 
richts. Dieses hatte kürzlich die Im Hessischen 
Schulgesetz enthaltene Vorschrift, nach der 
Eltern verpflichtet sind, ihre Kinder eine För- 
derstufe besuchen zu lassen, für verfassungs- 
widrig erklärt. Dr. Hans Wagner wies bei 
einer Teilkreiskonferenz in Mörlenbach darauf 
hin, daß seine Fraktion bereits vor der Ver- 
absdiiedung des Hessischen Schulverwaltungs- 
gesetzes erhebliche rechtliche Bedenken gel- 
tend gemacht habe, weil man die zwangs- 
weise Einführung der Förderstufe für nicht 
vereinbar mit dem verfassungsmäßig abge- 
sicherten Recht der Eltern angesehen habe. 

Geflüchtet. Bei Bohrarbeiten für den Bau 
von Wachttürmen an der Zonengrenze Ist ein 
lOjähriger Brunnenbauer aus Salzwedel/DDR 
in die Bundesrepublik geflüchtet. — Einem 
lOjährigen Soldaten der Grenztruppe der 
DDR-Volksarmee gelang gestern die Flucht 
über die thüringisch-hessische Zonengrenze in 
den Kreis Eschwege. Der junge Soldat karn 
ohne Waffen in Ausgehuniform und bat bei 
den westdeutschen Zollgrenzstellen um Asyl. 
Er sei mit den Verhältrilssen in der Dl^R nicht 
einverstanden, gab er als Fluchtgrund an. 
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«Franz Muschka wird uns unvergeßlich bleiben...» 
Langen nahm Abschied vom treuen Freund der Flüchtlinge und Vertriebenen 

Liingon, den 7. August l!l7fl 

Picknick im Grünen 
Hinaus In don Sommer! — d;is ist die Ho- 

vi.sc in dirscn Wot+icn, der jrdcr folgt, oIj auf 
Kt-hualers Rappen oder irgendwie motorisiert; 
»md wer nicht gerade in den Ilundstagen Ur- 
laub machen l<ann der sieht doch zu, daß er 
wenigstens (ibeis Wochenendi- der Stadl ent- 
/hehen imd sich in der freien Natur aufhalten 
kann. Weil m.in möglich.-.t für sidi sein mochte, 
vermeidet man darum auch die Orts(+iaflen, 
und «tatt in einem Dorfgastlmf zur Vc.sjMrr 
odiT zum .'Vbcndbrot einzukehren, hält man 
«■in Picknick im Grünen. Decke und Kissen 
liat man mitgenommen, vielleicht im Koffer- 
raum sogar ein Klappti.'ichdien und Stühle 
dazu, außerdem den Picknickkorb mit allerlei 
Bclimackhaften Sachen. ITnd wo ein sonniger 
Hang zum Verweilen lockt, wo ein netter 
Aussictitspunkt zum Hallmachen einlädt, lüUt 
man sich nieder — und läßt es sit'h schmecken. 
Bi) denkt man sich das jedenfalls. Aber aui+i 
ein Picknick im Grünen birgt nicht nur aus- 
üi^lieQlich Freuden. So muß man beispiels- 
weise feststellen, daß die Wiese sehr uneben 
Int und die Glä.ser vom stiiiefslehenden Tisch 
rutsc+ien, daß der Boden hart ist imd ein Tum- 
melplatz unzähliger Ameisen. 
. . . Wespen wollen vom Marmeladebrot na- 
(elien, noc+i ehe man selbst hineinbeißen 
konnte; vor den dicken Brummern muß man 
Immer wieder die Wurst verpacken, und die 
Kinder sitzen keine Minute still, weil sie fort- 
während Mücken imd Bremsen abwehren 
müs.sen. Picknick im Grünen . . . Picknick mit 
Ilindernis.sen . . . Man bricht schließlich viel 
friiher auf als man eigentlich wollte, nicht 
ohne die resignierte Feststellung, daß es doch 
keine reine Freude auf der Welt gibt . . . 

Am Mittwcx+i- 
naclimittag nah- 
men auf dem f.an- 
gener Friedhof 
viele Vertriebene 
und Flüchtlinge, 
Vertreter des kom- 
munahn I.ebens, 
der Landsmann- 
schaften und Ver- 
triebenenorganlsa- 
tionen Absi+iied 
von einem treuen 
Helfer der Flücht- 
linge und Vertrie- 
benen. von Franz 
Mu.si+ika, der in 
l.angen 24 .lahre 
.seine ehrenamtliche 
Tätigkeit zum Wohl 
geübt hatte, 
Vorsitzenden 

und aufopferungsvolle 
der Vertriebenen aus- 

darunter das Amt des Ort>t- 
des Bvl) .seit IMß. Bei den 

Frau Klisabeth Mehne, Mörfelder I.and- 
straße 23, zum H8. Geburtstag am 8. August; 
. . . Frau Emmy König, Wallstraße 9, zum 
7ti., Frau Mathilde Pens, Rahnstraße 90, zum 
81t., und Herrn Arthur Graf, Walter-Rietiß- 
Straße 36. zum 78. Geburtstag am 10. August. 
. . . Herrn Otto Sauermann, Gartenstraße 91, 
zum 80., Frau Klara Rasch, Sdiillerstraße II. 
zum 92. nnd Herrn Otto Max Helnze, Im 
WieSPttgrund 4i; zum 80. Geburtstag am 
11. August. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bensjahr wünsdit die Langener Zeitung. 

Fundsachen Im Monat Juli 1970 
Im Monat ,Iuli sind auf dem hiesigen Fund- 

büro folgende Gegenstände abgegeben und 
bisher nicht abgeholt worden: 1 Paar Kinder- 
sandalen. 1 Geldschein, 1 Anstecknadel, 1 Kin- 
dertaschchcn, 2 Geldbiir.sen mit Inhalt, 1 Fuß- 
ball.schuh, 1 Kinderjncke, 1 Kettchen mit An- 
hänger, 1 Badehose .sowie mehrere Schlüssel- 
etuis. Die Verlierer können ihren Eigentums- 
ansprudi auf dem hiesigen Fundbüro im Rat- 
haus, Haus C. Zimmer 20, geltend machen. 

In der Fahrbahn gähnte ein Loch 
In der Südlidien Hingstralle ging gestern 

«egen 17.15 Uhr aus ungeklärter Ursache ein 
Jvanaldeckel zu Brutli. Der zerbrocliene Deekel 
jvar ui den Schacht gefallen, so daß em tiefes 
l.och In der Fahrbahn gähnte. Die Poli/ei 
sperrte die Oefahrenstelle und die Stadtwerke 
be.seitigten den Sdiaden. 

Ansprachen in der Trauerhalle auf dem Fried- 
hof wurde hervorgehoben, daß der Bund ver- 
triebener Deutscher, Ortsverband Langen, 
dem Verstorbenen großen Dank schuldet. An 
der Trauerfeier nahmen als Vertreter des hes- 
si.schen Sozialministers und des Regierungs- 
präsidenten Oberregierungsrat Heddäus, als 
Vertreter der Stadt Langen Bürgermeister 
Hans Kreiling, vom BvD-Landesverband Herr 
Fis<+imann und vom BvD-Kreisverband Offen- 
hadi Krster Vorsitzender Kohlert teil. 

Franz Muschka erwarb sich in den langen 
,Tahren seines Wirkens für die Vertriebenen 
nicht nur in Krei.sen seiner Landsleute, son- 
dern weit darüber hinaus hohes Ansehen. 
Seine unermüdlidie Hilfst>ereitsdiaft erhielt 
eine Anerkennung durdi die Ernennung zum 
Ehrenmitglied des Kreisverbandes des BvD 
Offenbach und des VdK in Langen. Ihm 
wurde auch die Ehrennadel der Sudeten- 
deutschen LandsmiSfinschaft verliehen. 

Sprecher der Vertriebenen würdigten im- 
mer wieder das uneigennützige Werk dieses 
Mannes, der 1946 aus seiner alten Heimat im 
Sudetenland vertrieben worden war, zu einem 
Zeitpunkt, als er mit 6S Jahren hoffte, ein 
geruhsames Rentnerdasein genießen zu kön- 
nen. Er kam nach Langen, wo er sofort aktiv 
beim Aufbau einer Fiüchtlingsorganisation 
mitwirkte, um der großen materiellen und 
seeli.sdien Not der Vertriebenen abzuhelfen. 
Franz Muschka gehörte zu den Mitbegründern 
der Langener Vertriebenen-Organisation. 

Er hat aber nicht allein im Bund vertriebe- 
ner Deutscher gewirkt, sondern auch die 

soziale Betreuung der Flüchtlinge und Ver- 
triebenen im Landesfiüchtllng.slager Langen 
innegehabt. Ihm verdanken viele frühere Be- 
wohner de-S Lagers, daß sie schnell Wohnung 
und Arbeit fanden und sich hier eingliedern 
konnten. 

Am 8. März 1881 wurde Franz Mu.schka in 
Budweis geboren, wo er die Volks- und Bür- 
gerschule besuchte. Von 1895 bis 1898 war er 
in der kaufmännischen Branche tätig und ging 
als Butiihalter nach Aussig, wo er später auch 
als Korrespondent arbeitete. Den aktiven 
Militärdienst absolvierte er von 1902 bis 1905. 
Dann trat er als leitender Angestellter bei 
einem namhaften Betrieb der Seifen-, Mar- 
garine-, Kerzen- und Fruchtsafterzeugung 
eui. Bis zu seiner Vertreibung l!i4(i war Franz 
Muschka in Aussig ansäs.sig. 

Wertvolle Erfahrungen gesammelt 
In .seiner Heimat war Franz Muschka Vor- 

sitzender des Kneippbundes, des Deutschen 
Sprachvereins und des Aufsichtsrates einer 
Baugenossenschaft. Als Mitglied wirkte er im 
Deutschen Kulturbund in Aussig, im Bund 
der Deutsdien in Böhmen und im Bühmer- 
waldbund. Seine Erfahrungen als Mitglied des 
Aufsichtsrates einer Baugenossenschaft kamen 
ihm später in Langen zugute, als er Mitbe- 
gründer der Langener Baugeno.ssenschaft und 
bis 11H9 deren Aufsichtsrat-svorsitzender war. 
Die Baugenossensdiaft befaßte sich vor allem 
mit der Wohnungsbeschaffung für Flüchtlinge 
und Vertriebene. 

Seit 1907 verheiratet, war es Franz Musdika 
vergönnt, 1957 in Langen die Goldene Hoch- 
zeit zu feiern. Aus der Ehe gingen drei Kin- 
der hervor, zwei Söhne und eine Tochter. Ein 
Sohn starb, einer fiel im Zweiten Weltkrieg. 
Als l'J.M die Frau starb, betreute die Toch'er 
Franz Muschkas den Vater liebevoll, da sie 
selb.st — einst mit Reditsanwalt und Notar 
Dr. Wiede verheiratet —Wilwe geworden war. 

Toleranz und große Lebenserfahrung 
„Wir stehen an der Bahre eines Mannes, 

dessen Schicksal beispielhaft ist für das, was 
seine Generation an wechselvollem Gesche- 
hen gezwungermaßen hat erleben müssen", 
sagte Bürgermeister Hans Kreiling am Grab 
von Franz Musdika. Das Stadtoberhaupt skiz- 
zierte die.ses Schicksal, das durch Kriegser- 
lebnisse. die Unterdrückung der Volksdeut- 
schen durch den tschechischen Chauvinismus 
in den zwanziger und dreißiger Jahren und 
später erneute Unterdrückung durch eine 
rechtsgerichtete deutsche Diktatur und das 

3,8 Millionen Mark in der Stadtkasse 

Aber auch bedruirnde zusitiliche Ausgaben /Teure Frostschäden 
Am 30. Juni befanden sich, wie dem Halb- 

jahresbcricht dos Magistrats zu entnehmen 
ist, nahezu 3.8 Millionen Mark in der Stadt- 
kasse. Bis auf achthundei't Mark waren diese 
Mittel jedoch auf Bankkonten angelegt. Der 
hohe Kasscnbestand ist in erster Linie auf 
noch nicht angelaufene Maßnahmen des außer- 
ordentlichen Ilaushiilts zurückzuführen. Ferner 
besteht aus dem letzten Jahr noch ein großer 
Übergang an Bauvorhaben, die erst in diesem 
Jahr abgeschlossen werden können. 

Die Mittel auf den Bankkonten bringen der 
Stadt einige Zinsen ein. Das hat sie auch 
nötig, denn die Leistungen im Schuldendienst 
werden sich aufgrund der hohen Zinssätze ge- 
genüber dem Haushaltsplan um 48 000 Mark 
erhöhen. Dem stehen jedodi insoweit gerin- 
gere Aufwendungen gegenüber, als die für 
197U vorgesehenen Darlehen erst gegen Jah- 
resende aufgenommen werden sollen. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat im 
ersten Halbjahr über- und außerplanmäßige 
Ausgaben in Höhe von naiiezu 560 000 Mark 
genehmigt. Es handelt sich dabei um 330 000 
Mark für die Beseitigung von Frost.schäden 

auf den Straßen, die unter dem ungewöhn- 
lich strengen Winter stark gelitten hatten. Dia 
öffentliche Straßenreinigung verursacht zu- 
sätzlidie Kosten von SO 000 Mark. Ferner hat 
die Stadt ihr Gesellsdiaftskapital bei der Sied- 
lungsgesellschaft Nassauisdies Heim um 30 000 
Mark aufgestockt. Für die fadimännische 
Nachprüfung von 1969 abgerechneten Hoch- 
und Tiefbauvorhaben war ein Honorar von 
22 000 Mark aufzubringen. Die BereitstelUmg 
zusätzlidier Diensträume für die Stadtverwal- 
tung erforderte 127 500 Mark. 

Zu einer Reihe von Erhöhungen kommt es 
auch im außerordentlichen Etat. Die Stadt- 
väter bewilligten 58 000 Mark Mehrkosten für 
den Kanal Zimmerstraße und an der Rechten 
Wiese. Mehrkosten im Gesamtbetrag von 
knapp 35 000 Mark entstanden bei weiteren 
Projekten, die in der Regel eine Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse bedeuten. In seinem 
Bericht weist der Magistrat darauf hin, daß 
der beantragte Einbau einer Umwälzanlage 
im Schwimmstadion zusatzlich 110 OOO Mark 
erfoixlert. 

Konstantin Leininger 80 Jahre 

<11 n Hause Josef-von-Eichendorff- Straße 4 kann Konstantin Leininger am mor- 
gigen Samstag, dem 8. August, seinen 80. Ge- 
Ourtstag begehen. Noch heute ist er als Ver- 
walter der neuen Heimat Südwest in der 
Siedlung im Birchenwäldchen tätig. Der Jubi- 
lar kommt aus einfachen Verhältnissen aus 
Unterfranken, wo er schon früh zum Lebens- 
Unterhalt mit beitragen mußte. So half er als 
Junge bei den Bauern aus, das gab zusätzlich 
Mbensmittel für die Eltern und Geschwister. 
In Bamberg diente er von 1910 bis 1912 bei 

""tl nahm von 1914 bis lOp am Ersten Weltkrieg teil, zuletzt als 
Zugführer (Vizefeldwebel). Viermal wurde er 
verwundet und erhielt mehrere Auszeichnun- 
gen. 1919 wurde er Eisenbahner und kam spä- 
ter in dai Beamtenverhältnis. Eine Verlet- 
zun^ die er 1947 bei Aufräumungsarbeiten 
als Eisenbahner erlitt, führte zu seiner früh- 
zwtigen Pensionierung. Von 1918 bis 1952 war 
xiorr Leininger in erster Ehe verheiratet ge- 
Wesen. Nach dem Tode seiner Frau heiratete 
er 1955 wieder. Zwei Küider aus erster Ehe 
starben früh Seit 1936 ist Herr Leininger 
Siedler und bebaut noch heute seinen 100 qin 
groUen Garten mit viel Freude und Begeiste- 
lung. Er zieht dort auch Wein und ist somit 
audi sein eigener Winzer. Seit über 20 Jahren 
Übt Herr Leininger schon das Amt des Haus- 
venpUm bei der Neuen Heimat Südwest 
(truher Gewobag in Frankfui't) aus. Er gehört 
auch der SPD in Langen an, der er 1946 bei- 
trat. Im gleidien Jahre wurde er Mitglied 
p"" '^^^'^'^'l^schaft der Eisenbahner Deutsdi- 
lunds und besudite gern deren Rentnertref- 

■^L Freude nimmt Herr Leininger Fußballgesdiehen Anteil und bi'- sudit gern die Spiele im Oberlinden. Audi die 

Wcitmeistorsdiaft in Mexiko verfolgte er auf- 
merksam im Feinsehen. 

Morgen werden aus dem Verwandten- und 
Bekanntenkreis viele Leute das Haus in der 
Siedlung aufsudien, um Herrn Leininger 
Glückwünsche zu sagen, denen sic4i die Lan- 
gener Zeitung herzlich anschließt. 

Ganzseitige Sperrung 
der Friedrich-Ebert-Straß« 

In der Zeit von Montag, dei.i 10., bis 
voraussichtlich Freitag, dem 14. August, 
wird die Friedridi-Ebert-StraBe für den 
Verkehr ganzseitig gesperrt. Auch An- 
liegerverkehr ist während dieser Zeit 
nicht möglidi. 

Die Sperrung wird erforderlich, weil 
die Fricdrich-Ebert-StraBe eine neue 
Teerdecke erhält. Die Fahrzeughalter 
werden gebeten, bis zu Beginn der Sper- 
rung die Straße freizumachen und ihre 
Fahrzeuge in der MierendorffstraBe, 
LortzingstraBe oder in der Straße „Un- 
ter den Eidien" abzustellen. 

Die Bevölkerung und insbesondere die 
betroffenen Anlieger werden um Ver- 
ständnis für diese Maßnahme gebeten. 

Konstantin Leininger 

Aus dem kirchlichen Zeitgeschehen 
Petrusgemeinde Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
vS'erkes findet am Dienstag, dem 11. August, 
um 19 Uhr im ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 4fi, 
statt. 

Die Teilnehmer an der Reise nadi Jenbach 
wollen bitte die Anzahlung von 60 Mark mit- 
bringen. 

Kriegsende gekennzeichnet ist. Darauf folgte 
der Übergang in eine linksgerichtete Dikta- 
tur der Russen und Tschechen und das un- 
vorstellbare seelische Leid und grenzenlose 
Unrecht der Vertreibung von Haus und Hof 
und der Verlust der angestammten Heimat. 

..Dann", so fuhr der Bürgermeister fort, 
„der Eintritt in ein zerstörtes und danieder- 
liegendes Land, da.* Kennenlernen einer frem- 
den Mentalität, die sehr oft verständnislos, 
wenn nicht .sogar hart und gefühllos reagierte 
und auch mitunter feindlich gesonnen war. — 
Ein langes Leben voller Schicksalsschläge, ein 
bitteres I^s. Und dennodi hat er nicht ver- 
zagt. Sein unerschütterlicher Glaube, seine 
christlictie Überzeugung habui ihm die Kraft 
gegeben, neu anzufangen. Er wie alle seine 
leidgeprüften Lanrtsleute haben von Anbe- 
ginn an mitgearbeitet, um die.ses Ijmd wie- 
der aufzubauen, die.sen neuen demokratisdien 
Staat zu festigen." 

,.Fianz Musdika diente der Bürgerschaft 
dieser Stadt in schwierigen Zeiten und lange 
Jahre hindurdi in zahlreidien Ehrenämtern. 
Für diese uneigennützige Haltung möchte ich 
dem Verstorbenen von ganzem Herzen dan- 
ken. Neben seiner Toleranz befähigte ihn 
seine charakterliche Veranlagung und seine 
große Leben.serfahrung, ein respektierter Ver- 
mittler zu sein. Wir werden ihn im politi- 
schen und gesellschaftlichen Leben unserer 
Stadt sehr vermis.sen. Seiner Arbeit und sei- 
ner Verdienste werden wir uns stets erinnern. 
Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Tochter und 
allen seinen Verwandten." 

Im Namen des Magistrats legte Herr Krei- 
ling als äußeres Zeichen der Verehrung und 
Dankbarkeit einen Kranz nieder. 

Für den Landesverband Hessen des BvD 
sagte Vorstandsmitglied Fischmann letzte 
Grüße, worauf der Vorsitzende des Kreis- 
verbandes Offenbach des BvD. Kohlert, von 
seinem Freund und Schicksalsgefährten Ab- 
schied nahm. Pfarrer Dr. Kratz nahm die 
kirdilidie Einsegnung vor und hielt die 
Trauerrede, in der nodi einmal die Verdienste 
des \'erstorbenen her\'orgehoberi wurden. 

In dieser Woche 
um den 7. August 

, . . unternahm 1950 der Gesangverein 
„Frohsinn" mit vier neuen Bussen des 
Reisebüros Bedter einen Ausflug durch 
den Odenwald an den Neckar, 
. . . fand 1955ein wohlgelungenes Abend- 
sportfest der SSG erstmals auf eigenem 
Gelände vor dem Clubhaus an der Zim- 
merstraße statt, 
. . . wurde 1960 das dritte Siedlerfest 
gefeiert, dessen Reinerlös für den Bau 
eines Gemeinschaftshauses verwendet 
wurde, 
. . . befürworteten 1965 die Stadtverord- 
neten der CDU den Bau einer Damm- 
brücke über die Muin-Neckar-Bahn und 
forderten vom Magistrat die Aufstellung 
eines Investitionsplanes. 

... SO vergeht dt« Zeit 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 7. Augu.st, 15.45 Uhr, bis 14. August, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas u. Wa.sser: Günther I..ang, Langen, 

Dieburger Straße 5. 
Für Strom; Wolfgang Pasierbbki, Langen, 

Nordendstraße 52. 

Arzllidier Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

S./9. August — Frau Dr. Dunker, Langen, 
Hasenwinkel 8, Telefon 7 11 67 

Notsprechstunde am Sonntag, dem 9. August, 
von 11—12 Uhr in der Praxis: Dr. Otto, Mör- 
felder Landstraße 26. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

8./9. August — Zahnarzt Funk, Egelsbach, 
Woogwiese 21 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apothekrn-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluQ: 

Vom 8. — 14. August — Apotheke am 
Lutherplafz, Lutherplatz 9 

Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonnummern: 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—9, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, WUheUn-Leuschner-Platz 

3 -5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Fulizei, Wllhelm-Leusdmer-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwallung, Telefon 2 20 01 

Sladibücherel: Zimmerstraße (Im ersten Stock 
ides Kindergartens). Die Büdierel Ist vom 20. 
Juli bis einscillieQlldi IT, August gesdilossen. 
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Quartiere gesucht 
Für zwei junge Franzo,sen aus Romo- 

rantin, die zur Zeit zu Besudi in Lan- 
gen weilen, wird für etwa 14 Tage 
Quartler gesudit. Welche Familien 
möchten sie für diese Zeit aufnehmen? 
Zuschriften erbeten an: 
Förster, Vor der Höhe 7 

Großer Reeteverkauf 
in Tepplchbö(3eD. 

L^iufer uq(3 Vorlagen 

IMZ-Hauptlager. Bera- 
tung und Verkauf nur 

Sprentj 1 Ingen . Ortsaus- 
gang. FlohteetraBe 13 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LaBt Blumen sprechen ! 
Wie schön ist dodi der alte Brauch, sidi mit 

Blumen freundliche Grüße und Wünsche zu 
sagen. Wenn man es miteinander gut hält, so 
beherzigt man, was einst in jedem Blumen- 
gesdiäft als Spruch hing: Laßt Blumen spre- 
chen! Die leuchtenden bunten Blüten nusdcm 
großen reichen Garten unserer Natur erfreuen 
alle gieidiermaßen. 

So mödite Tobias heute einmal „durch die 
Blume sagen", was er davon hält, daß audi 
un.sere Stadtväter es mit den Bürge^m gut 
meinen und ihnen ständige Blumengrüße auf 
die Hauptstraßen und Plätze stellen. Ob am 
Lutherplatz, am Keßlerplatz, in der Fahrgasse 
oder auf weiteren Plätzen der Stadt, überall 
bewundem Passanten in diesen hochsommer- 
lidien Tagen die Blumenkübel, aus denen 
herrliche farbenfrohe Gewädise, Blüten in 
gelb, rosa, rot, weiß und blau zwischen leuch- 
tendem Grün hervorsdiauen. 

Könnten diese Blumen tatsädilich spredien, 
so würden sie uns davon erzählen, wie sorg- 
fältig sie gehegt und gepflegt worden sind, bis 
sie in die Pflanzsdialen gebracht wurden. 
Langen hat seitdem erheblidi an Ansehen ge- 
wonnen. Wenn Fremde zu uns kommen, loben 
sie die wundervollen Blumenschalen. Wer aber 
denkt bei ihrem Anblick an die Pflege? Die 
Blumen braudien bei dieser hochsommerlichen 
Hitze immer wieder frisches Wasser. Könnten 
Blumen spredien, würden sie sidierlidi auch 
von den Leuten erzählen, die ihnen immer 
wieder soldie Erfrisdiungen zukommen las- 
sen. Sie würden gewiß audi berichten, weldie 
Freude sie vielen Vorübergehenden bereitet 
haben, die in der Hast ihrer Einkäufe stehen 
blieben oder auf einer Bank in der Nähe aus- 
ruhten, um beim Anblidc der Blumen zu ver- 
gessen. nicht auf Urlaub zu sein. Mancher 
wähnte sidi in irgendeinem Kurgarten eines 
freundlichen Erholungsortes und hatte somit 
selbst ein paar Minuten der Erholung. Tobias 
wollte dies einmal aussprechen und im Na- 
men aller, die das nicht selbstverständlich 
'^ndcn. Dankeschön sagen 

Ihr Tobias 

Zwei Verletzte — zweimal Totalschaden 
Auf der Kreuzung Steubenstraße/Aschaffen- 

burger Straße ereignete sich am Mittwoch 
gegen 19.35 Uhr ein Zusammenstoß von zwei 
Personenautos. Zwei Personen wurden ver- 
letzt. Eine Frau mußte zur stationären Be- 
handlung im Dreieich-Kreiskrankenhaus blei- 
ben. Beide Fahrzeuge wurden total beschä- 
digt. Von der Polizei wiid Nichtbeachtung der 
Vorfahrt angegeben. 

Im Fußgängertunnel: Treppenstufen 
abgehackt 

Bei der Polizei Langen wurde am Dienstag 
Anzeige gegen Unbekannt erstattet. Es war 
festgestellt worden, daß zwölf Treppenstufen 
im Fußgängertonnel unter der Main-Neckar- 
Bahn besdi&dlgt worden waren. Vermutlich 
mit einem Werkzeug wurden die Stufen faust- 
breit abgehackt. Die fOnf Zentimeter starken 
Basaltbeläge wurden erheblidi beschädigt. 
Dem Stadtbauamt war der Sdiaden gemeldet 
worden. Er beträgt etwa 2500 bis 3000 Mark. 
Die Polizei ' ''tet um Hinweise, die zur Er- 
mittlung der och Unbekannten führen kön- 
nen, die hier las Zerstörungswerk angerich- 
tet haben. 

Stadt übernimmt Sportstättenpflege 

Wichtige Sitzung der Sportkommission im Rathaus 

Am Dienstag, dem 28. Juli, fand im Sit- 
zungssaal des Langener Rathauses eine Sit- 
zung der im Jahre 1969 gebildeten Sportkom- 
mission statt. Diese Kommission, die dem Ma- 
gistrat als beratendes Hilfsorgan zur Seite 
steht, setzt sich aus dem Bürgermeister als 
Vorsitzendem, zwei weiteren Magistratsmit- 
gliedern, fünf Stadtverordneten sowie sach- 
kundigen Bürgern zusammen. Die Bürger, bei 
denen es sich ausnahmslos um Vertreter der 
Langener Sport' ereine handelt, wurden auf 
deren Vor.sdilag in die Kommi.ssion berufen. 
Neben oen Sitzungen der Sportkommission 
finden bekanntlich turnusmäßig Arbeitssitzun- 
gen der Vorstände der Langener Sportvereine, 
oft auch mit Vertretern der Stadtverwaltung 
Langen, statt. 

In der Sitzung der Kommission wurden 
wichtige Fragen behandelt wie Sportmaßnah- 
men des Magistrats im Haushaltsplan für 
1971, Abschluß von Vorträgen mit den Ver- 
einen über die Nutzung der Sportanlagen so- 
wie Unterhaltung der Sportstätten. 

Die Langener Sportvereine waren von der 
Stadt aufgefordert worden, mitzuteilen, wel- 
che Maßnahmen ihr Verein für vordringlich 
hält, um in den Haushaltsplan der Stadt für 
das kommende Jahr aufgenommen zu wer- 
den. Viele Vereine haben auf ihrem Gelände 
noch eine Reihe von Anlagen auszubauen 
und zu vervollständigen. So müssen Zu- 
schauerterrassen angelegt werden. Zäune wer- 
den benötigt, die Spielfelder zu schützen. Hier 
und da sind Verbesserungen zur Betreuung 
der aktiven Sportler erforderlich, um den mo- 
dernen Anforderungen gerecht zu werden. 
Einige sportliche Einrichtungen fehlen noch 
auf verschiedenen Plätzen, um bestimmte 

Sportarten ausüben zu können, die bisher aus 
Mangel an Einrichtungen zurückgestellt wor- 
den waren. 

In der Kommission wurden aus der Fülle 
von Wünschen und Vorschlägen, die einge- 
reicht worden waren, jene Projekte ausge- 
wählt, die nach Ansicht der Kommissions- 
mitglieder einen Vorrang haben. Eine Priorl- 
tätistufe 1 wurde aufgestellt. Was in diese 
Stufe kam, wird dem Magistrat zur Annahme 
im Haushalt 1971 empfohlen. 

Hinsichtlich des Abschlusses von Verträgen 
über die Nutzung der Sportanlagen führte 
Bürgermeister Kreiling aus, daß die Stadt 
Langen in Zukunft Erbbauverträge nur bei 
einem unabdingbaren Bedürfnis der Vereine 
(z. B. bei Neubauten, Erweiterungen der 
Clubhäu.ser usw.) zur Absidierung der erfor- 
derlichen Darlehen.saufnahmen abschließen 
werde. 

Außerdem solle das Erbbaurecht im Hin- 
blick auf die künftige Unterhaltung und 
Pflege der Sportanlagen durch die Stadt Lan- 
gen nur noch auf die auf dem Vereinsgrund- 
stück befindlichen Gebäude beschränkt wer- 
den. 

Die Mitglieder der Sportkommission wur- 
den über die bereits seit Monaten andauern- 
den Bemühungen der Stadtverwaltung un- 
terichtet, künftig die Pflege und Unterhaltung 
der in Langen vorhandenen Sportstätten ganz 
durch die Stadt erledigen zu lassen. Bereits 
heute werden eine Vielzahl von Pflegearbei- 
ten (z. B. Mähen der Rasenfelder der Lange- 
ner Sportvereine, Pflege der Hartplätze und 
Laufbahnen) durch die Stadtgärtnerei I,an- 
gen durchgeführt. Diese Maßnahmen genügen 
jedoch nicht, die Sportvereine bei ihren Be- 
mühungen um Erhaltung der kostspieligen 

Trotz sommerlicher Hitze hat die Stadt Langen ein schönes freundliches Blütenkleid angelegt. Überall auf den Straßen und Plätzen 
sind Grünanlaren zu finden, wie hier am Keßlerpiatz, die den Vorübergehenden einen farbenfrohen Eindruck vermitteln, LZ-Bild 

Sportanlagen ausreichend zu unterstützen. 
Aus diesem Grunde soll eine städti.sihe 

Sportanlagenpflegekolonne, die aus zwei Gärt- 
nern und einem Handwerker bestehen soll, 
künftig für die Pflege und Unterhaltung der 
Sportanlagen eingesetzt werden. Der Bürger- 
meister sicherte den Mitgliedern der Sport- 
kommission zu, daß^ie erforderlichen perso- 
nellen Voraussetzungen umgehend bei der 
Stadtverwaltung geschaffen werden sollen. 

Die der Sportkommission angehörenden 
Vertreter Langener Sportvereine hatten nach 
Erledigung der drei umfangreichen Tage.sord- 
nung.spunkte Gelegenheit, sie interessierende 
Fragen des Sportlebens mit den Mitgliedern 
der Sportkommission zu diskutieren. Hiervon 
wurde reger Gebrauch gemacht. 

Die Tränen der Laurentius 
Weil er in jedem Jahr etwa um den Ehren- 

tag des Heiligen Laurentius herum seine 
Haupttätigkeit entfaltet, hat man dem gegen- 
wärtig stärksten Sternsdinuppenschwarm des 
Jahres, den Perseiden, schon vor langer Zeit 
den Namen „Laurentiustränen" gegeben. Die 
ersten Meteoriten dieses Stromes sind schon 
im letzten Julidrittel zu beobachten, doch 
seine volle Pracht entfaltet er erst in diesen 
Tagen. Dann bietet der Nadithimmel dem Be- 
schauer ein unbe.schreiblidi sdiönes Bild; fun- 
kelnden Fontänen gleich fallen oft die win- 
zigkleinen Himmelskörper vom Firmament 
herab und verglühen auf ihrer schimmernden 
Bahn Alle diese Meteoriten scheinen aus dem 
Sternbild des Perseus zu kommen, und daher 
tragen sie auch die Bezeichnung Perseiden. 
Doch dieses Bild ist nur der scheinbare Her- 
kunftsort, der Radiant, wie die Astronomen 
sagen In Wirklichkeit stammen sie alle von 
einem Kometen ab, dessen prosaischer Name 
„1862 III" das Jahr seiner Entdeckung verrät. 
Sie bewegen sidi noA heute auf der ca. 60 km 
breiten Bahn jenes geschweiften Himmelskör- 
pers, die in jedem Jahr um die Zeit zwischen 
Mitte Juli und Mitte August unsere Erdbahn 
schneidet. Von jeher schon haben Stern- 
sdinuppen eine besondere Anziehungskraft 
auf die Menschen ausgeübt, und uralt ist der 
Glaube, daß ein Wunsch in Erfüllung geht, 
den man beim Fallen eines der klein glitzern- 
den Himmelsboten Im Stillen hegt. Wünsche 
haben wir Ja alle mehr als genug; doch audi 
in diesem Jahr wird der Himmel wohl mehr 
Laurentiustränen weinen, als mensdiliche 
Träume in Erfüllung gehen können . . . 

Das Stadtbild wird freundlicher 

Wer heute durdi die Straßen Langens geht, 
hat öfters als früher Anlaß zur Freude und zum 
stillen Betrachten. Auf den Straßen und Plätzen 
sind viele Blumenkübel aufgestellt worden, die 
dem Passanten einen farbenfrohen Anblick bie- 
ten und ihn zum Verweilen — wenn auch nur tür 
einen Augenblick — auffordern. Mit ausgezeich- 
netem Geschick, so stellen auch fremde Besucher 
fest, sind diese Blumenarrangements zusammen- 
gestellt worden. 

Sicher werden die Bürger für solche Bereiche- 
rung des Stadtbildes dankbar sein und diese 
Schalen sorgfältig hüten. Die Fotos auf dieser 
Seite geben nur annähernd einen Eindruck von 
der Leuchtkraft und der Farbenschönheit der 
Arrangements wieder 

Es Ist aber zugleich auch bedeutsam festzu- 
stellen, daß nicht allein die Stadt durch ihre 
Stadtgärtner, hier darf wohl stellvertretend Herr 
Maiwald genannt werden, derartigen Blumen- 
schmuck auf Straßen und Plätze bringt. Viele 
Mitbürger und Geschäftsleute haben vor ihren 
Häusern ähnliche Anlagen geschaffen. Auch am 
Bahnhof wird der Blumenschmuck gehegt, um 
mit ihm sogar in den Bundeswettbewerb zu ge- 
langen. Wir könnten uns denken, daß künftig 
überall in unserer Stadt darum gewetteifert wird, 
wer wohl den schönsten Blumenschmuck auf- 
weist. 

Wie wäre es übrigens — wie anderswo schon 
üblich - mit einem allgemeinen Blumenschmuck- 
wettbewerb durch den Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein Langen 7 

Eine kleine Verschnaufpause am Lutberplati läßt den Passanten auch diese ausgezeichnet 
gestaltete Blumenschale liewundern. LZ-Bild 

Wer an der Ecke Fahrimsse / n»ii"instraße «m 
Kiosk vorObrrteht, erlrent «ich dtmrn 
schönen Blumenschalen. l.Z-Bild 
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/HätchenLanT) y^oHtanilk 

'"■malige DeutschordennschloB In Bad Mcrgcntheim. 

Liebliches Tauberlal — ein „MUr 
ihinland der Romantik" zum Grei- 
fen nah, zwischen Heidelberg, Würz- 
burg und Stuttgart, im idyllisÄsten 
Teil nadcn-Württembergs, Im Land 
der früheren Fürsten von Hohenlohe. 
Hier läuft die Romantische Straß« 
und hier liegt das berühmte Bad 
Mergentheim, einst Sitz des Deut- 
schen Ritterordens. 

Liebliches Taubertal — da stehen 
an den Wegen alte Madonnenbild- 
stöcke, auf den altersgrauen Stein- 
brücken halten Brückenheilige 
Wacht, in vielen, oft unscheinbaren 
Kirchen warten Kunstwerke darauf, 
entdedtt zu werden. !m Talgrund 
träumen alte Mühlen. Unzählige 
kleine Dinge «ind es, die dazu bei- 
tragen, dem Taubertal seinen heite- 
ren und liebenswert-heimeligen Zug 
zu geben. 

Bad Mergentheim Ist landschaft- 
licher, geistiger und kultureller Mit- 
telpunkt dieses Höndes an der Ro- 
mantischen Straße Im Taubertal. 
Diese mittelalterliche Stadt mit ihrem 
prächtigen Deutschorden-Schloß ist 
liebenswert von der ersten Begeg- 
nung an. 

Vielfältig sind die Möglichkeiten zu 
Entdeckungsreisen; nadi Rothenburg 

Entdeckungsreise durch das Taubertal nach Bad Mergentheim 
ob d«r Tauber, in dia Bischofsstadt_Würzburg, quellen «einen 

Deutschland ist ein großer Zoo 
Ganz Deutschland ist ein einziger großer 

Zoo. Zumindest, was seine Ortsnamen anbe- 
langt. Die Gemeinden, die nach großen und 
kleinen Tieren benannt sind, sind kaum zu 
zählen. Vom Löwen bis zur Mauj geben sich 
da Vierbeiner ein Stelldichein, und selbstver- 
ständlich sagen sich auch Fuchs und Hase 
gute Nacht. Miest geschieht das in Landschaf- 
ten, wo man es am wenigsten vermutet hätte. 

Wer würde es für möglich halten, daß es 
„Löwen" ausgerechnet in Westfalen (über 
Warburg) gibt? Ueberhaupt scheint man im 
Westen und Norden der Bundesrepublik etwas 
für den König der Wüste übrig zu haben: 
über Höxter ist Löwendorf zu erreidien, über 
Hann. Münden Löwenhagen und über Husum 
Löwcnstedt. 

Die Wortverbindungen mit Bären, deren es 
eine Unmenge gibt, sind verständlicher, 
schließlich lebten diese Tiere einmal in Ger- 
manien. Auch der Wolf regte zu einigen Kom- 
binationen an. Was das Pferd anbelangt, so ist 
es in allen Landschaften beliebt, Roßbadi, Roß- 
dorf und Roßfeld kommen mehrere Male vor, 
Roßstadt ist über Bamberg zu erreichen. Pfer- 
dekindern hat man in Fohlenplacken (über 
HpUtoWkJw) Pin Denkmal gesetzt. Und Huf- 
schlnfi heißt eine Gemeinde in Oberbayern. 

Utn zu Fuchs und Hasen zurückzukehren: 
Fuchshofen erreicht man über Adenau, Fuchs- 
mühl liegt in der Oberptala, Fudisstadt gibt 
es über Bad Kissingen und über Schweinfurt 
gleich dreimal, Fuchstobel liegt in Baden. Ha- 
senfcld liegt bei Düren, Hasenweiler bei Ra- 
vensburg. 

Bleiben wir bei den Tieren des Waldes: 
Ilir.schhorn am Neckar und Elchweiler an der 
Nahe bis Rehau oder Rehbach (bei Michelstadt) 
und Rehe (im Westerwald) sind alle Abarten 
von IJambis vertreten. Auch die ganze Vogel- 
Ediar zwitschert mit: Von Vogelbach (gleich 
dreimal) bis Vogelsang, sogar im Detail — der 
„Auerhahn" flndet sich über Goslar, und der 
Falke ist besonders häufig vertreten —, seclis- 
mal nannten Einwohner ihre Gemeinde Fal- 
kenberg, dreimal Falkenstein, hinzu kommen 
Falkenbach (über Weilburg), Falkenburg (über 

Delmenhorst), Falkendorf (über Erlangen) und 
Falkenfels (über Straubing). 

Seine Haustlero ehrt der Mensdi auch. Er 
läßt sich Katzenellenbogen einfallen und Al- 
tenhunden, sdiafltt Wortverbindungen mit 
Ochsen (von Ochsenbach bis Odisenschwanz), 
Schafen (von Schaafhausen bis Schaafheim), 
Ziegen (von Geisweid bis Ziegenhain) und 
Godceln. Die Hammel kommen von Hammel 
(Uber Augsburg) bis Hammelburg nldit 7U 
kurz. Nahezu poetisdi klingt der Name einer 
Gemeinde bei Offenbach: Lämmerspiel. 

Ganz Deutschland Ist ein einziger großer 
Zoo — oder, wie eine Gemeinde über Adiern 
(Baden) heißt, ein „Tiergarten". 

in den Spessart oder zum Main-Tauber-Zu- 
sammenfluß bei Wertheim. Zum berühmten 
Madonnenbild von Matthias Grünewald sind 
es nur fünf Kilometer. Und nur wenig weiter 
Ist es nach Cregllngen zum Herrgottstal. Die 
Herrgottskirdie birgt einen der kostbarsten 
Schätze Riemenschnciderg, einen präditigen, 
holzgeschnitzten Altar. Eine Rundfahrt bringt 
den Gast zu den bekanntesten Sdilössem In 
Hohenlohe: nach Weikersheim, Langenburg, 
Jagsthausen mit der Burg Götz von Berlichin- 
gens und Neuenstein. 

Und mitten In all dieser fast unergründ- 
lichen Romantik hat auch das moderne Bad 
Mergentheim seinen Platz gefunden — fort- 
hin, wo die sprudelnden Glaubersalz-Hail- 

Quer durch Deutschland 
Pferdemarlit seit 70 Jahren 

In diesem Jahr feiert der traditionelle Beer- 
felder Pferdemarkt seine 70. Wiederholung. 
Der in der Zelt vom 10. big 12. Juli stattfin- 
dende Jubiläumsmarkt wird von interessanten 
pferdesportlichen Veranstaltungen umrahmt. 

Die alten Römer in Aalen 
1000 handbemalte Zinnfiguren sind neuer- 

dings Im Lipfies-Miseum in Aalen '.u bewun- 
dern. Sie sind aus dem In- und Ausland zu- 
sammengetragen worden und zeigen dem Be- 
sudier Kampfszenen aus dem Jahr 121 nach 
Christi, der Zelt der römischen Feldzüge ge- 
gen die Alemannen. 

„Mttrchenwald" im AltmUhltal 
Eine Ponyfarm und «in Kleinzoo, Modell- 

eisenbahnen, Karussells und 250 lebensgroße 
Figuren aus 13 deutschen Märchen; das sind 
die Zugnummern des neueröffneten „Märdien- 
waldes" in Ellingen, Landkreis Weißenburg. 
Fürst Carl von Wrede stellte dag dafür benö- 
tigte Gelände zur Verfügung. Damit hat der 
Im Ausbau befindliche „Naturpark Altmühl- 
tal", der mit rund 3000 Quadratkilometern 
eines der größten Ferienparadiess der Bun- 
desrepublik werden soll, bereits einen schönen 
Anziehungspunkt erhalten. Ellingen selbst Igt 
ein stllreineg Barockstädtchen mit einem mo- 
numentalen ehemaligen Deutschordenssdiloß. 

Platz bestimmten. So Ist In 
besonderem Maße In Bad Mergentheim, dem 
„Mekka der Stoffwechselkranken", dai Was* 
gor der Heilquellen ein Zauber, eine geheim- 
nisvolle Kraft, die den kranken Mensdien den 
Reloitum der Gesundheit schenkt. So hat 
audi der Dichter Mörike die Heilquellen Bad 
riergentheims besungen mit der Erkenntnisi 
„Wer müd' vom Leben, oder krank, dem Ist 
zu helfen, gottseldank, wenn er gldi kann 
vergunnen, den Mergentheimer Brunnen!" 

Das SdiloB zu Steinau an der SttiaBe, In dessen 
Marstall heute das berühmte Marionetten- 
theater „Die Holzköppe" untergebradit Ist, dai 
mit seinen Puppenfestspielen alljährlidi nicht 
nur Kinder, sondern audi zahlreldie Erwach- 

sene begeistert. 

Fachwerkhäuser, Holzköppe, edler Schmuck 
An den Ufern der Kinzig gibt es viel zu sehen 

Schmuck sieht die renovierte Vorderfront die- 
ses Fachwerkhofes In Nordrhein-Westfalen aus. 

Hanau Ist das Tor und zugleich die größte 
Stadt des Kinzigtals. Hier mündet dl« Kinzig 
in den Main, und von Hanau aus werden die 
meisten Besucher das Tal hinauffahren. Hanau 
war einst Sitz eines alten dynastischen Ge- 
sdiledits. Hugenotten haben die Kunst der 
Herstellung edlen Sdimudces in diese Stadt 
gebradit. Im Zweiten Weltkrieg wurde Hanau 
besonders schwer zerstört. Belm Wiederaufbau 
legte man auch großen Wert auf die Wieder- 
herstellung der historischen Gebäude, wie 
zum Beispiel beim Goldschmiedehaus. 

Obwohl Gelnhausen einst Freie Reichsstadt 
und hocli angesehen im Kranze der mittel- 
alterlichen Städte war, entfaltete es sich spä- 
ter nicht zur Großstadt, und damit blieb in 
großen Teilen sein mittelalterliches Stadtbild 
erhalten. Noch immer reihen sich die Patrizier- 
und Handwerkshäuser In engen und winkligen 
Gäßchen aneinander, sind die historischen 
Marktplätze Mittelpunkt des städtisdien Le- 
bens. Die Türme der alten Stadtbefestigung, 
die Ruinen der Kaiserpfalz Barbarossas und 
das Romanische Haus — das älteste Amtshaus 
Deutschlands — erinnern an die Bedeutung 
der Stadt in vergangener Zeit. 

Wächtersbach hat sich nach dem Kriege »ehr 
erweitert und ist dodi das hübsdie Fadiwerk- 
städtchen geblieben. Hinter dem Sdiloß er- 
streckt sidi kilometerweit ein Park, der all- 
mählich In die Wälder des Fürsten von Ysen- 
burg übergeht. Einen ähnlichen Aufschwung 
erlebte Salmünster, doch auch hier verstand 
man das ^te zu erhalten; Mittelpunkt der Ge- 
meinde blieb auch in städtebaulidier Hinsicht 
die Barockkirche des Klosters. 

Ein Kleinod unter den Städtchen Hessens: 
Steinau an der Straße. Eine romantische Klein- 
stadt mit alten Fachwerkhäusern. Darunter 
als eines der schönsten daa „Amtshaus", in 
dem der Vater der Brüder Grimm als Steinauer 
Amtmann der Grafen von Hanau Dienst ge- 
tan hatte. Erhalten ist noch das weitläufige 
Schloß der Hanauer Grafen mit seinem als 
tärtnerische Anlage gestalteten Hlrsc^graben. 

teinaus Tropfsteinhöhle lockt Jahr für Jahr 
Tausende von Besuchern ,und das einzige hes- 
sische Marionettentheater „Die Holzköppe" Im 
ehemaligen Marstall des Schlosses erfreut 
nicht nur die Kinder, sondern veranstaltet all- 
Jährlich Puppenfestspiele von Internationalem 
Ruf. 

Der Tod von Hiroshima 
Das Forsclumgsschiff „Otto Huhn" durch- 

quert die Weltmeere, von Atomkraft ange- 
trieben. Atom-Unterseeboote kreuzten unter 
dem Eis des Nordpols. Kernkraftwerke ver- 
sorgen mehr und mehr Industrie und Bevöl- 
kerung mit Strom und Wärme. Das sind po- 
sitive Stationen des nuklearen Zeltalters, das 
vor 25 Jaiiren mit Tod und Verwüstung be- 
gann. Am 6. August 1945 wurde Hiroshima, 
am 9. August Nagasaki durcii die ersten 
Alombon>ben vernichtet. Aber da.s Entsetzen 
hat sich verflüchtigt. Die Menschen haben 
nicht nur gelernt, mit der Bombe zu leben und 
sie im Zeiciien des atomaren Patt als Frie- 
den.sfaktor zu werten. Sie beginnen auch, die 
friedliche Nutzung der Kernenergie, an der 
in unzähligen Laboratorien gearbeitet wird 
als segensreich für die Meschheit anzuerken- 
nen. 

Das geschieht freilich noch nidit ohne Vor- 
behalte und Bangen. Die „Otto Hahn" darf 
wegen der tödlldien Last In ihrem Rumpf 
nicht alle Häfen anlaufen. Bei jedem neu zu 
errichtenden Kernkraftwerk regnet es Pro- 
teste der Anwohner, wobei weit mehr als eine 
Explosion die nocii lange nidit voll erforsch- 
ten biologischen Schäden und Veränderungen 
gefürchtet sind, die durc^ freiwerdende Kern- 
energie verursacht werden. Die Atombombe 

seit dem Tag von Hiroshima zur Wasser- 
st^fbombe, vlelleldit sogar zur Kobaltbombe 
rortentwidtelt — ersdielnt daneben heute re- 
lativ harmlos. Man weiß sie sicher verwahrt 
In dm Arsenalen der Supermachte. Und man 
ist überzeugt, daß die CJewißhelt von der to- 
talen Vernichtung bei Schlag und Gegensdilag 
sie auch in den Arsenalen halten wird. 

Es ist jedoch grotesk, daß ausgerechnet die 
fürchterlichste aller Waffen den Frieden ga- 
rantiert. Die erste Schwädie der ,frledfertigen* 
Bombe zeigt sicdi darin, daß sie nur den gro- 
Cen Krieg verhindert, während unter den ato- 
maren Schirmen der USA und der UdSSR die 
Itleinen Kriege nicht nur nicht zu vermeiden. 

sondern anscheinend auch niclit einzudäm- 
men sind. Das atomare Patt nimmt allen Ag- 
gressoren — bisher — die Sorge, ihre Kriegs- 
handiungen könnten sich zu einem Weltbrand 
entwickeln. Wie gefährlich nahe aber die 
Großmächte an der Atomschwelle operieren, 
das hat die jüngste Entwicklung in Nahost 
gezeigt. Und der Nahe Osten ist nicht der ein- 
zige Bereich, in dem es zu einem mit Atom- 
waffen ausgetragenen Zusammenstoß der bei- 
den Supermächte kommen kann. 

Die bi- und multilateralen Abrüstungskon- 
ferenzen ändern an diesem Zustand niclits. 
Für die Amerikaner und die Sowjets geht es 
dabei darum, die Kosten für die atomare Rü- 
stung in gerade noch erträglichen Grenzen zu 
halten, nicht aber, die Bombe selbst zu be- 
seitigen, auf deren friedenssiciiernde Wir- 
kung die Menschheit nicht verzichten kann. 
Die Absurdität des Gleichgewichts des Schrek- 
kens wird jedoch sichtbar, wenn man sich 
vergegenwärtigt, daß wohl der .große' Frieden 
erhalten werden konnte, für alle Konflikte 
aber nur Pseudolösungen gefunden wurden, 
an deren Dauerhaftigkeit man zweifeln muß. 
Das atomare Patt erzwingt die Erhaltung des 
einmal erreiditen Status quo. Die Teilung oder 
Neutralisierung von Ländern erscheint unter 
diesem Geslditspunkt als Ultimo ratio. In 
Wirklichkeit stellen die Großmächte damit 
nur selbst unter Beweis, wie sehr durch das 
Gleichgewicht ihre Handlungsfreiheit einge- 
engt und ihr konstruktives Denken gelähmt 
Ist. 

An vielen Punkten der Welt staut sich so 
Druck auf, der zur Entladung drängt. Das 
muß nicht unbedingt zum Atomkrieg führen, 
aber zum Entstehen neuer und zum Fortwu- 
chem der alten Konflikte, die — sieb gegen- 
seitig eskalierend — eines Tages auch den 
,großen' Frieden gefährden können. Trotz des 
Verschlusses, unter dem die Atomwaffen ge- 
halten werden, und trotz der zukunftsträch- 
tigen Entwicklung der Kernenergie für fried- 
liche Zwecke bleibt der Fall Hiroshima auch 
nach 25 Jahren eine Mahnung, die Tcxl bedeu- 
tet. wenn sie überhört wird. 

Jeder kann nach drüben 
Rund eine Million Westdeutsche besuchen 

alljährlich die DDR, etwa die gleiche Anzahl 
Besucher kommt von drüben. Die DDR-Be- 
hörden erteilen Einrei.segenehmigungen in der 
Regel nur zum Besuch von Verwandten. Die 
Heise nach dem Westen wird nur Rentnern 
gestattet. 

Wer keine Verwandten drüben hat, kann 
sicli dennodi mit Freunden und Bekannten 
aus der DDR treffen: entweder bei einem 
Tagesbesuch in Ost-Berlin oder bei einem Be- 
such der Leipziger Messe. 

Die Mauer in Berlin hat drei Durchgänge 
für Westdeutsche, die mit einem Tagespassier- 
schein jeweils zwischen 7 und 24 Uhr den 
Ostsektor der Stadt besuchen können. Erfor- 
derlich ist ein Reisepaß — der Personalaus- 
weis genügt nicht. Angesichts der günstigen 
Flugverbindungen nach Berlin — der Flug 
Hannover — Berlin und zurück kostet nur 
57 DM — kann ein Treffen In Ost-Berlin mit 
einem ocier zwei Tagesbesuchen schon für ein 
Wochenende interessant sein. Ein Tagesaufent- 
halt kostet 10 DM: 5 DM für die Aufenthalts- 
genehmigung und 5 DM Mindestumtausch von 
„Westgeld" In „Ostgeld" Im Verhältnis 1:1. 

Gesdienke (iürfen l)ei einem Tagesbesuch 
allerdings nur bis zum Wert von 20 DM — be- 
rechnet nach „Ostpreisen" — zollfrei mitge- 
nommen werden. Was darüber hinausgeht, 
wird mit einer „Genehmigungsgebühr' l>elegt. 
Das sieht beispielsweise so aus; ein halbes 
Pfund Kaffee wird mit 15 DM veranschlagt, 
eine Flasche Weinbrand mit 60 DM. Die Ge- 
nehmigungsgebühr beträgt für Kaffee 20«/» 
vom Wert, für Weinbrand 40 V«. Der Freibe- 
trag von 20 DM wird von dem Wert der am 
höchsten zu verzollenden Ware abgezogen, so 
daß also 40 •/. von 40 DM für den Weinbrand 
und 20*/« von 15 DM für den Kaffee, insge- 
samt demnach 19 DM zu entrichten wären. 

Ninrunt der Ost-Berliner-Besucher nur ein 
bügelfreies Oberhemd als Geschenk mit, so 
hat er von dem angesetzten Preis von rund 
58 DM abzüglich des Freibetrages, also von 
38 DM 20 •/• - 7,60 DM zu bezahlen. 

Diese Beispiel las.sen erkennen, daß es auf 
jeden Fall günstiger ist, Geschenke in Päck- 
chen oder Paketen nach drüben zu senden. 
Das dürfte selbst dann gelten, wenn es sich 
um eine Besuchsreise mit längerem Aufent- 
halt handelt. Bei einer .'Aufenthaltsdauer von 
mehr als vier Tagen bleiben Mitbringsel bis 
zum Wert von 100 Mark zollfrei. 

Begegnungen anläßlich der Leipziger Früh- 
jahrs- oder Herbstmesse werden schon etwas 
teuerer. Hier beträgt der vorgeschriebene Min- 
destumtau.sch je Aufenthaltstag 25 DM. Dafür 
wird das Ein- und Ausreisevisum allerdings 
kostenlos erteilt und es werden für Reisende 
mit Kraftfahrzeugen keine Straßenbenutzungs- 
gebühren erhoben. 

Messeausweise für Besucher werden zum 
Preis von 12 DM durch bestimmte Reisebüros 
8 — 10 Wochen vor Messebeginn verkauft 
Gegen Vorlage des Messeausweises und des 
gültigen Reisepasses werden an den Grenz- 
übergängen die erforderlichen Ein- und Aus- 
relse-VIsa erteilt. 

Jeder Interessent kann ein Merkblatt für 
Reisen nach Berlin und In die DDR kostenlos 
erhalten vom Gesamtdeutschen Institut, 53 
Bonn 1, Postfach. hr 

Üäiufmcr Wertung 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeltung mit den amtlichen Bekannt- 
nuichungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbach. 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Druck und Verlag; 
Buchdruckerei Kflhn KG - Langen 
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Leichtsinn verwüstet den Wald 
Die meisten Brände entstehen durch Fahr- 

lässigkeit ! .letzt ist die kriti.sdie Zeit 
(hs) — Wenn Sonnenschein und große Ferien 

aus Stubenhockern frohgemute Wanderer 
machen, beginnt für die Förster und Waldbe- 
sitzer eine kritische Zeit, Sie fürchten um den 
Baumbestand, der bei windigem Wetter im 
Nu durch einen Waldbrand verwü.ctet werden 
kann. 

Im vergangenen Jahr wurden in Hessen bei 
19.'? Bränden in.sgesamt 155 Hektar wertvollen 
Waldes vernichtet. Der Schaden dabei betrug 
nach Mitteilung des hessischen Land- und 
Forstwirt.schaft.sministers nmd 62B 000 Miirk, 
In R3 Fällen war dabei nachgewicwenermaßen 
Fährlässipkeit die Ursache. 42mal konnte 
Brandstiftung nachgewiesen werden. Bei 33 
Br.inden blieb die Ursache unbekannt imd die 
übriccn .'<5 Waldbrände des vergangenen Jah- 
res h.'itten Ursadien wie beispielsweise Fun- 
kenflug diM'ch Dampfloks. Zu.sammenstöße auf 
der Autoh.nhn u.sw. 

Es ist anzunehmen, daß unter den Bränden 
mit unbekannter Ursache ein großer Teil eben- 
falls auf Ijcichtsinn zurüclczuführen Ist, Ein 
achtlos weggeworfenes Streichholz genügt 
schon, eine trockene Schonung innerhalb kur- 
zer Zeit in ein Flammenmeer zu verwandeln. 
In dem neben jungen Pflanzen viele Tiere ums 
I.eben kommen. Deshalb warnen die zustän- 
digen Stellen gerade im Sommer immer wie- 
der eindringlich, vorsichtiger zu sein, Sie hof- 
fen darauf, daß immer mehr Menschen er- 
kennen, wie wichtig der Wald ist, und sich 
entsprechend verhalten. 

- 

i 

^ i9.1. 
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Betriebsferien; Dieses Plakat weist die Da- 
heimgebliebenen oder Schon-Wieder-Zuhause- 
Angrkummenen auf originelle Weise darauf 
hin, daß man Im Betrieb ebenfalls Erholung 
nötig hat. In diesem Falle ist der Urlaub am 
10. August beendet. Die Kunden können hof- 

LZ-Bild 

„Wenn's im August ohne Regen abgeht" 
Bauernsprüdie und Wetterwelsheiten 

um den Xhrenmonat 
August soll sein ein Augentx'ost, macht zeltig 

Kom und Most. 
Wenn im August viel Goldkäfer laufen 

braucht der Winter den Wein nicht zu tau- 
fen. 

August reift die Beere — September hat d'e 
Ehre — 

Wer den August verschläft, wacht Im Winter 
hungrig auf. 

Ist's Im August recht hell und heiß, ladit der 
Bauer Im vollen Schweiß. 

Wie der August heuer war, wird sein der 
nächste Februar. 

August viel Regen ist dem Wein kein Segen. 
Wer Im Winter will sdinabeln, muß im August 

erst g«beln. 
Ist im August die Straße voll Kot, so deutet 

dies auf teures Brot 
Wenn Meltau Im August die Früchte nässen, 

soll man sie nicht ungereinigt essen. 
Wenn's im August ohne Regen abgeht, das 

Pferd vor leerer Krippe steht. 
Je dicker die Regentropfen Im August — um- 

so dünner wird der Must 

US-Astronauten üben in Bayern 
Vom Bundeswi.ssenschaftsministerium in 

Bonn wurde am Mittwoch mitgeteilt, daß sich 
die Mannschaft des ..Apollo 14" der US-A>tro- 
nautc?n und Mondfahrer in der Bundesrepublik 
eines besonderen Feldtrainings unterziehen 
werden. Vom 10, bi< 14 August sollen sie im 
Nordlinger Ries in Ba.vem einen der gnißten 
Krdeinschlagkrater eines Meteoriten kennrn- 
li-rnen. der dort besteht Die Astronauten ."Mim 
B Shephard. Kdcar D Mitdiell. Eugene \. 
Cernan und Joe H F.nglo werden Im Nordlin- 
ger Ried von Pmf Dr Wolf von Fngelh:irdt 
vom mineralogiech-petrographischen Institut 
der Tübinger Universität begleitet, der den 

Sechslinge geboren 
In der römischen trniversitiilskiinik wurden 

In der Nacht zum Mittwoch ,SorhslinKe gebo- 
ren: zwei Jungen und vier Mädchen, Die Mut- 
ter. die 35jähriRe I-oridana Petrone, überstand 
die Geburt gut. Vier Kinder starben jedoch 
h.Tld nach der Gehurt. Ein Junge und ein Mäd- 
chen werden zur Zeit noch im Brutkasten ge- 
pflegt. Frau Petrone war in ihrer F.he bisher 
elf .Tahre kintlerlos geblieben und halle sich 
deswegen einer llormonkur unterzogen. 

EIN BLICK ZURÜCK 

Vor 80 .lahren 

Ausflux auf den Niederwald. In den neun- 
ziger .lahren. aber auch noch .später, waren 
Vereinsausflüge zum Niederwalddenkmal bei 
Rüdesheim große Modo, So unternahm die 
Freiwilige Feuerwehr Langen am Sonntag, 
dem 15, Juli 1800 einen Ausflug zum Nieder- 
walddenkmal Es nahmen 130 Personen teil. 
Begrüßt wurde, daß auch Gäste mitfahren 
konnten und die Feuerwehrkapelle dabei war 
und auf dem Schiff für Unterhaltung sorgte. 

Kin neuer Faselstall wurde in Langen An- 
fang .lull 1890 in Benutzung genommen, das 
alte Stallgebäude wurde abgerissen. 

neschäftseröffnung. Schuhmacher Heinrich 
Schickedanz eröffnete im .Tuni 1890 im Hause 
Helfmann ein eigenes Geschäft, Ungefähr zur 
gleichen Zeit verlegte Schuhmacher Wilhelm 
Berz seine Werkstatt in die Borngasse in das 
Haus von Peter Bärenz, 

Vereinsgriindung. In Götzenhain wurde An- 
fang Juli 1890 im Lokal Gott.schämmer ein 
Turnverein gegründet, dem gleich 20 junge 
Männer beitraten. 

In Erzhausen beging am 12, Juli 1890 Leh- 
rer Rödelsperger sein 25jähriges Dienstjubi- 
läum in der Gemeinde, Ortsverwaltung, Kir- 
chen- und Gemeindevorstand gratulierten 
dem Jubilar, Pfarrer Heumann würdigte die 
Verdicn.ste des Lehrers und Erziehers. Bür- 
germeister Berck überreichte seitens der Ge- 
meinde einen Regulator, Anschließend wurde 
im Ssnl von Gastwirt Dnniol Haas gefeiert. 

So war es damals. Der Bürgermeister von 
Langen gab unter dem 12 August 1890 be- 
kannt: „An Sonn- und Feiertagen dürfen 
Gänse und Enten nicht auf die Straße gelas- 

Teurcr Limonadensrhiuck. Der Fahrer eines 
I^stzuges auf der Autobahn bei Viernheim 
hatte bei der Schwüle derart Durst, daß er 
nach der Limonadenflasche griff und einen 
ordentlidien Zug daraus nahm. Dabei Heß er 
die Fahrbahn auf einige Sekunden unbeachtet 
und kam prompt aus der Richtung, Neben 
der Fahrbahn wälzte er mehrere Bäume und 
Sträucher um, ehe er sein schweres Fahrzeug 
zum Malten bringen konnte. Der Schluck kam 
teuer. Es entstand ein Sarhschaden von über 
00 000 Mark. 

Neun Stunden im Aufzug. In Offenbach 
h'-gleitete abends in einem Wohnblock ein 
Khepaar seine Gäste, ebenfalls ein Ehepaar, 
im Fahrstuhl nach unten. Der Fahrstuhl blieb 
aber mitten zwischen zwei Stockwerken hän- 
gen. Niemand hörte die Alarmklingel, nie- 
mand ihre Rufe und ihr Poltern, So mußten 
sie bis in die Frühe des Morgens aushalten, 
ehe ihre I.age bemerkt wurde. Die Feuerwehr 
mußte den verschlossenen Aufzug auf.schwei- 
Hen, um die Menschen zu retten, die am 
Ende ihrer Kraft waren. Eine Frau hatte 
sclnvcie' Kreislaufstörungen erlitten. 

sen werden, Zuwiderhandlungen werden un- 
nachsichtig zur Anzeige gebracht." 

Unnd spielen fiß. Am Sonntag, dem 3. .^u- 
giist 1890 führte die Sehau.steilerin Leopol- 
dine Dendl in Langen Im Lagerhaus des Bür- 
gerlichen Casinos ihre gelehrigen Hunde vor, 
die ooijnr fifi und Domino spielen konnten. 

Vor 75 Jahren 

I.alelnimterrichl kostete extra. Der Stadtrat 
von Langen beschloß am 7, März 1895. daß 
jedes Kind, das In der damaligen Höheren 
Bürgerschule I.ateinunterricht erhielt, neben 
dem Schulgeld den Betrag von 30 Mark Im 
Jahr zu zahlen hatte. 

Unterstützung der Feuerwehr. Der Langener 
Stadtrat bewilligte in seiner April.sitzung der 
Freiwilligen Feuerwehr zur Beschaffung bes- 
serer Ausrüstungs-stücie einen Betrag von 
5()0 Mark aus den der Gemeinde zustehenden 
Zinsüberschüssen der Bezlrk.s,sparka,s.se. 

Bei der Musterung Im Frühjahr 1895 hatten 
sich in I.angen vor der Ersatzkommis.sion des 
Militärs 135 Männer zu stellen, 37 wurden für 
tauglich erklärt. 

Stadtrai .Täekel gestorben. Anfang April 1895 
.starb Stadtrat Chr. Jädcel nach kurzer Krank- 
heit. Er hatte auch dem Schulvorstand und 
dem Kirchenvorstand angehört. 

Gesrliäftseröffnungen. Weißbinder Johann 
Peter Meisenbach eröffnete am 20, März 1895 
ein Weißbindergeschäft. Ende des Monats 
März eröffnete auch Weißbinder und Lacklerer 
Adolf Werner im Hause der Mutter ein Weiß- 
bindergeschäft. Am 1, April des gleichen 
Jahres eröffnete Rudolf Kollmann, Friedhof- 
straße, eine optisch-mechanische Werkstatt 
mit Uhrmacherei. Er führte Thermometer, 
Barometer, Brillen, Uhren und Schmuckwaren. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am 2, August konnte 

Frau Elisabeth Jost, Bahnhofstraße 18, ihren 
81., am 4. August Herr Johannes Stapp. Mes- 
seier Straße 23, seinc?n 81. und am 6, Augu.st 
Herr Wilhelm Haller, Schulstraße 30, .sei- 
nen 70. Geburtstag begehen. Am heutigen 

sl'rin''97 ! Langener Straße 27. semen 82, Geburtstag, Allen Ge- 
burtstags-Jubiiurcn herzliche Glückwünsche. 

o Dekan Vetter in Urlaub. Vom 5, bis 19 8 
befindet sich Pfarrer Vetter in Urlaub Amts- 
handlungen werden von den Pfarrern Armin 
Rudat und Bert Döring, beide aus Dreieichen- 
hain. und von Pfarrer Dr, Ziegler aus Langen 
übernommen. Anmeldungen können bei dem 
Pfarramt oder bei dem Kirchendiener Herrn 
Martin Haller. Bahnhofstraße 4, vorgenom- 
men werden, Don Gottesdienst am Sonntag 
dem 9, Augu.st, hält Herr Hugo Müller, Neu- 
I.senburg, und am Sonntag, dem 16 August 
Frau Pfarrvikarin H, Trö.sken, I,^ngen, Der 
Gottesdienst am 10, August beginnt bereits 
um 9 Uhr, An den beiden Sonntagen 9, und 
KJ, August fällt der Kindergottesdienst je- 
weils aus, 

o Posaunenwoehe. Vom 23, bis 30, August 
wird im Dekanat „Drciicich" unter Leitung dos 
Dekanatsobmanns für die Posaunenarbeit in 
dem Dekanat Dreieich und Rodgau, Horst 
Hopp aus Offcnthal, eine Posaunenwoehe 
durchgeführt. Diese Woche wird abgeschlos- 
sen mit einem Festgottesdlonst in der evan- 
gelischen Kirche in Offenthal, der um 10 Uhr 
beginnt. Die Festpredigt im Posaunengol les- 
dienst hält Herr Willi Gottschalk aus Greves- 
mühlen (Bezirksmann für die Posaunenchöre 
in Mecklenburg) 

GÖTZENHAIN 

g Schulanfang. Damit alle die Ferien recht 
genießen können, gibt die Schulleitung bereits 
heute schon den Schulanfang bekannt. Am 
28. August, 10 Uhr, beginnt der Unterricht für 
die Klassen zwei bis vier. Die Aufnahme der 
Schulneulinge erfolgt jedoch erst am 31. Au- 
gust, 9 Uhr, mit Gottesdiensten in beiden Kir- 
dien. 

g Kindcrgartcn-Fcrien. Die Ferien im Kin- 
dergarten dauern bis zum 9. August, Danach 
öffnet er wieder seine Türen. Auch die Kinder, 
die schon am 31, Aug. in die Grundschule ein- 
geschult werden, sind nochmals willkommen, 
damit sie an der für den 2fi, oder 28, August 
geplanten Ab.schiedsfeier im Kindergarten 
teilnehmen können, 

g Bebauungsplan abgelehnt. Das Kreisbau- 
amt Offenbach arbeitete für den östlichen Teil 
der Schießgartenstraße einen Bebauungsplan 
aus, der in der letzten Sitzung der Gemeinde- 
vertretung vorgelegt wurde. Er sieht im un- 
teren Gebiet, das sich an den Kindergarten 
ansAließt und der Na.ssaui.schen Heimstätte 
gehört, eine Reihenhausbebauung und für den 
übrigen Teil ein- bis dreigeschossige Häuser 
vor, die auch in die Tiefe des Geländes rei- 
chen würden. Die Gemeindevertretung lehnte 
diesen Plan ab und gibt damit den Auftrag 
an das Bauamt zurücdc, einen Plan nach den 
„Vorstellungen und der Beschlußfassung" der 
Gemeindevertretung auszuarbeiten. 

ERZHAUSEN 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde — 
Ortsgruppe Erzhausen/Wixhausen und Umge- 
bung veranstaltet heute Freitag wieder eine 
Nachtübung, Alle Hundefreunde sind hierzu 
herzlich eingeladen. Beginn Ist um 20,30 Uhr 
auf dem Übungsplatz „Am Olenberg", — Zur 
Vorbereitung auf die Herbstprüfung bittot 
ubungswart Otto Kümmel um einen regel- 
mäßigen Besuch der Ubungs.stundon, die mitt- 
wochs 17 Uhr, samstags 16,30 Uhr und sonn- 
tags 8 .30 Uhr stattfinden, 

ez Die Freiwillige Feuerwehr hat am kom- 
menden Sonntag zu einer Schulungsübung 
eingeladen. Treffpunkt ist um 8 Uhr im Schul- 
hof. 

Leistungssteigerung 
Der Vorstand der Barmer Ersatzkasse hat 

beschlossen, die Zuschüsse für Kuren In Sana- 
torien und ärztlich geleiteten Kur- und Erho- 
lungshelmen ab 1. September 1970 von 28 auf 
bis zu 40 Mark täglich zu erhöhen. Damit wird 
neben dem Programm der Gesundheitsmaß- 
nahmen in eigenen Kurkliniken und -heimen 
den Versldierten die Durchführung von pri- 
vaten Kuren in Sanatorien und In ärztlich be- 
treuten Heimen wirksam erleichtert 

fp'r hier schon Jemand darauf, daß das Segeln auf dem Was- 
«nrt freigegeben wird? Noch sind einige Abmachungen zwischen ^adt und Segelclubs nötig, damit die ersten Segel offiziell auf dem Wasser gehievt werden 
kdnnen. Das Foto enUtand in der OdenwaldstraBe. ]^-BUd 

nutzt mir nMrtStWMMi er 
nMit In HcMnnM« He««. 

   

Nach einer Sparkasse 
brauchen Sie ninaendwo lang# 
zu suchea Uns gibt M fast an 
jeder zweiten Eck» Sie haben 
Ihren Partner also Immer In der 
NihSb Ob Sia nun 
einzahlea abheben oder sich 
bertfen lassen wollen. 

6 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündeisicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 4$ 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 
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GUTE TIPS - KLEINE TRICKS 
Knitfe and Winke fQr die Hausfrau 

Flelsdiklopse kann man nldit nur mit Sem- 
meln, sondern auch mit heißen, geriebenen 
Pellkartoffeln verlängern. 

Kartoffelpuffer kann man Im Geschmack 
verbessern, wenn man einige rohe Mohrrüben 
unter die Masse reibt. 

Hammelfleisch bekommt einen zarteren Ge- 
schmack, wenn man das rohe Flelsdi nach 
dem üblichen Salzen und Pfeffern mit Senf 
bestreicht und dann dämpftl 

Wenn das gekaufte Fleisch sich als zäh er- 
weist. dann reibt man es mit Salz und Na- 
tron ein und läßt es einige Zelt liegen. Wenn 
man dann beim Kodien noch ein Glas Wein- 
brand zugibt, wird es recht sdimackhaft. 

Fische, die man einen Tag lang aufbewahren 
will, sollte man von den Kiemen befreien. 

Speisen, die man mit Gelatine dicken will, 
darf man nicht mit der Gelatine aufkodien 
lassen, da die Gelatine hierdurch ihre Binde- 
kraft verliert. Man löst die Gelatine im Was- 
serbad in wenig Wasser auf. 

Hefeteig wird besonders sd-iön glatt, wenn 
Sie Ihn nicht ununterbrochen bearbeiten, son- 
dern hin und wieder eine kleine Pause ein- 
legen. 

Das Durdistoßon der Ellbogen an Kinder- 
kleidung kann man verhindern, wenn man die 
neu gekauften Kleider gleich innen an den 
Ellbogen unterlegt. 

Die ausgefransten Spitzen von Schnürsen- 
keln, die man nicht mehr durch die Ösen 
bringt, erhärtet man in ein wenig Nagellack. 

Versdimutzte und faulig riedienrte Blumen- 
vasen reinigt man mit Essigwasser, dem man 
etwas Salz zugesetzt hat. 

Wenn durch das Bettinlett Federn austre- 
ten, weil es durch vieles Wasciien undicht ge- 
worden ist, dann empfiehlt es sich, es innen 
mit reinem Bienenwaciis einzureiben. 

Glänzende Stellen In Cheviotstoffen ent- 
fernt man auf folgende Welse: Man legt ein 
in kaltes Wasser getauchtes Stück Leinen auf 
die glänzende Stelle und bügelt mit heißem 
Eisen darüber. Das nasse Tuch Jedoch jeweils 
sofort wegnehmen, damit der Dampf entwei- 
chen kann. Das Tuch nicht auf dem Stoff 
trocätenbügein, sondern stets nur ganz feucht 
verwenden. 

Freitag, den 7. Augu.st 1' '0 

V 
Aus der Welt des Films 

„Topas" (UT). Der Gruselmeister verfilmte 
den gleichnamigen Bestseüer des „Exodus"- 
Autors Leon Uris. An den Brennpunkten des 
atemberaubenden Geschehens, in Kopenhagen 
und Paris, New York, Washington und Kuba, 
läßt Hitchcock die Gegenspieler agieren zwi- 
Eciien Verrat, Mord und Entführung, Liebe 
und Leidenschaft. Die Hauptrollen besetzte er 
international, u. a. mit dem aus der Tschecho- 
slowakei stammenden Frederick Stafford, der 
Deutschen Karin Dor, dem Amerikaner John 
Forsythe und der Französin Dany Robin. — 
Ein neuer, echter „Hitchcock". 

„Wir hau'n die Pauker in die Pfanne" 
(Lichtburg). Noch toller, noch turbulenter geht 
es diesmal am ehrwürdigen Mommsen-Gym- 
naslum zu, denn „Direx" Theo Lingen muß 
wegen eines vertraditen Testaments zugun- 
sten der Schule auch die verwegensten Pen- 
näler-Streiche dulden . . . Usciii Glas, „Ober- 
lümmel" Hansl Kraus, Fritz Wepper und die 
wohlbekannten Mitglieder des leidgeprüften 
Lehrkörpers. 

Sarglager 

p\o' aif 

Überführungan 

Heute entschlief unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Urgroßvater. Bruder. Schwager und Onkel 

Georg Valentin Breldert I. 

im 90. I ebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Familie Valentin Breldert 
Familie Heinrich Lohr II. 
Familie Hans Siegl 
und Angehörige 

Langen, den 6. August 1970 
Pestalozzistraße 18 
bei Siegl 

Die Beerdigung (indet am Montag, dem 10. August 1970, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Christian Würges 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, dem 1. FCL 
der Stadtverwaltung Ffm. und der Gewerkschaft ÖTV für 
die Kranzniederlegungen sowie all denen, die unseren lieben 
Verstorbenen zur letzten Ruhestätte begleitet haben. 

Für die Hinterbliebenen: 
Paula Axt geb. Würges 

Langen, Feldbergstraße 4 

Bestattu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Uberführung mit Spezialkraftwagen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres iieben Entschlafenen 

Paul Höflich 

sagen wir unseren tiefempfundenen Danic. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Danek für die trostreichen Worte, der Bundesbahn- 
direktion Ffm., dem Hauptgüterbahnhof Ffm., der Gewerkschaft 
der Eisenbahner Ffm., dem Brieftauben-Club 0995, dem Kanin- 
chert- uhd'Qeflöqeteuchtvereln 1903 Langen sowie ailen Freunden 
und Nachbarn, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stilier Trauer: 
Helene Höflich 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Bachgasse 16 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim plötzlichen Helmgang meines lieben Mannes, 
meines guten Vatis und Bruders 

Johannes Muschiol 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

In tiefer Trauer: 
Margarethe Muschiol 
Tochter Ursula 
und Geschwister 

Langen, Elbestraße 5 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; Planfeststellungsverfahren für die Bun- 

desautobahn — Nenbaustredce Bad 
Homburg—Darmstadt (A 91) Entwurfs- 
abschnltt 12, kreuzungsfreier Anschluß 
des Zubringers Langen an die B 3. 

Die Planunterlagen für die Herstellung 
emes kreuzungsfreien Anschlusses des Zu- 
bnngers Langen an die B 3 im Rahmen des 
Ausbaues der Bundesautobahn — Neubau- 
stredce Bad Homburg — Darmstadt (A 91) 
Ent^rfsabschnitte 12, liegen in der Zeit vom 
10. 8. 1970 bis zum 8. 9. 1970 beim Stadtbau- 

Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5, 
Haus B, Zimmer 5, während der allgemeinen 
Diensfetunden von Montag bis Freitag von 

bis 17.15 Uhr (Mittwoch und Freitag nur bis 16.15 Uhr) zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus. 

Jedermann, dessen Belange durch den Plan 
berthrt werden, soll dadurcii Gelegenheit zur 
Äußerung gegeben werden. Das Gebiet der 
Planfeststellung umfaßt eine ca. 450 m lange 
Teilstrecke der B 3. etwa vom „Hotel Drei- 
eidi" bis zum Kreiskrankenhaus „Dreieich" und 
Im künftigen Kreuzungsbereich eine Strecke 
von ca. 200 m westlich der B 3 und ca. 500 m 
o.stlich der B 3. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Plan- 
feststellung alle nach anderen Reditsvorschrif- 
ten notwendigen öffentlich-rechtlidien Geneh- 
migungen, Verleihungen, Erlaubnisse. Zustim- 
mungen. usw. ersetzt und daß durch sie alle 
offentlich-reditlichcn Beziehungen zwisdien 
dem Träger der Straßenbaulast und den durch 
den Plan Betroffenen rechtsgestaltend gere- 
gelt werden. 

Einwendungen gegen den Plan sind beim 
Regierungspräsidenten In Darmstadt, Luisen- 
platz 2, oder beim Stadtbauamt Langen 
.'schriftlich oder zu Protokoll spätestens inner- 
h.ilb von 2 Wodien nach Beendigung der Aus- 
legung, das ist bis zum 22. 9. 1970, zu erheben. 

Betr.: VorlängerunKsanträKc hei der Befreiung 
von Rundfunkgebühren 

Zur Bearbeitung der Verlängerungsanträge 
bei der Befreiung von der Rundfunkgebühr 
sind folgende Unterlagen vorzulegen: 

1. Befreiungsausweis 
2. Einkommensunterlagen aller Haus- 

haltsangehörigen 
3. Mietquittung 
4. Evtl. letzte Gebührenquitlung für Be- 

sitzer von Fernsehgeräten 
Weitere Auskünfte erteilt das Sozialamt, 

Wilhelm-Leusdiner-Platz 4, Zimmer 7, Tele- 
fon 22001: App. 267 oder 2"'!. 

Langen, den 7. August 1970 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

vHiccblicbe 

Sonntag, 9. August 1970 (11. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 6, 10 (Matth. 7, 21) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Matth. 22. 1—14 
Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; 2. Sam. 12, 1—10, 13—14 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken) 

Predigttext; 2. Sam. 12, 1—10, 13—14 
kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 9. August, um 17 Uhr | 

Bibelstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 11. August, fällt aus. 

Neuapostollsche Kirche Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

Wir nehmen Abschied von unserem 1. Vorsitzenden 

Herrn Franz Muschka 

der am 2 August 1970 heimgegangen Ist. 

Herr Muschka war seit 1946 ehrenamtlich In unserem Verband tätig und 
stand vielen Schicksalsgefährten In Ihrer Not helfend bei. 

Wir werden seiner In Ehren gedenken. 

Bund der Vertriebenen 
Ortsverband Langen 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 0ml, Schwester und Tante 

Magdalene Kappes 
geb. Mosier 

Ist nach kurzer, schwerer Krankheit 8 Tage nach ihrem 84. Geburtstag in Frieden 
heimgegangen. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Böttcher geb. Kappes 
Ellriede Bretzel geb. Kappes 
Armin Bretzel 
Rosemarla Kilper geb. Bretzel 
Dieter Kliper 
Urenkel Klau« 

Das Requiem Ist am 10. August 1970 um 9 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche. 

A"9ust 1970 um 10.30 Uhr auf dem Langener 
rrieflhot statt 

Langen, den 4. August 1970 
Carl-UlrIch-StraSe 1 
Südliche Ringstraße 246 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

HirCHCOGK 

FttBiatc« nwrui MNYiu.. ™ Mm meiii mmi aMn cum m mm stm M MW FWSYTV aNwct JMB iMm uvui 
■N I 

Ab Freitag — Montag tagürh 20..10 I hr 
Samstag 18.00 u. 20..t0; Sonntag Ifi.OO, 18.00, 2fl..'i0 

TfJPAS — Kin neuer echter HITCHCOCK. 
HITCHCOCK verfilmte den Bestseller von 

Leon Uris. 
HITCHCOCK hält in Atem mit einer iiedend- 

heißen Story. 
HITCHCOCK führt an die Brennpunkte eines 
brand-aktueilen Gesdiehens: Kopenhagen, Paris, 

New York, Kuba, Washington. 
HITCHCOCK läßt seine Darsteller agieren zwi- 
schen Verrat, Mord, Entführung, Liebe und 

Leidenschaft. 
Das große Rätsel; Wer ist Topas 7 

TEL. 22209 

Dir 

hau'n 

die 

l^auker 

in die 

Tfanne! 

LICHTBURG 

Freitag — Montag 20..'J0 I hr 
Sa. 18.00, 20..t0, .So. 14.00, Ifi.OO. 18.00, 20.30 

Jetzt geht es wieder los ! 

Der neueste, tollste, frechste Lümmel- 
Film. 

l sehi (ilas, Haiisi Kraus, Fritz Wepper, 
Ruth .Stephan, Theo I.Ingen u. v. a. 

Ein neues LACHBOMBEN-DUELT. mit 
Humor und l.achen ohne ''P.Tiise hei 

dieser neuen IX'MMEL-SALrSE. 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607/5500 
Grill-Spezialitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant I 

Jahr« 
Sommer-Film-Festival 70 mit tägl. wechselndem Programm 

immer 20.45 Uhr ! 
Fr: Jerry Lewis - Anne Francis In Jerry, der Herzpatient 
Sa: Shirley MacLalne - Jack Lemmon In Das Mädchen Irma 

la Douee 
So: Sharon Tale - Paul Burke In Das Tal der Puppen 
Mo: Dean Martin - Nancy Kwan in Rollkommando 
Fr. u. Sa. 23.30, Spätvorst.: OSS 117 — Teufelstanz in Tokio 

Die; Jean Gabin - Alain Delon In Der Clan der Sizilianer 
Mi: Burt Lancaster - Deijorah Kerr in Verdammt in alle 

Ewigkeit 
Do: Paul Newman - Joanne Woodward In Indianapolis 

Dr. med. H. KROPF 
Fadiarzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Waller-Rietig-Straße 16 
Praxis vom 10. bis 29. August 1970 geschlossen 

Vertretung; Durchgang.särzte der Umgebung, Krankenhaus 
Langen, Hausärzte 

Gaststätte Westendhalie 
Langen, Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 ■ Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

PRAXIS GESCHLOSSEN 

Wolfgang Streck 
prakt. Arzt, Bahnstraße 69 

vom 13. August bis 29. August 1970 

Vertretung: Dr. Göde, Dr. Greifenstein 
bis 26. 8., Dr. Kober, Dr, Otto 
Besuche bis 9 Uhr anmelden. 

In der Ferienzeit 

vom 10. August - 29. August 1970 

bleibt unser Geschäft mittags von 12.30 
bis 14.30 Uhr geschlossen. 

BLUMEN-VALK 
Telefon 2 04 75 

Boden- 

beläge 

bis 

Ihr Helm wirkt schöner — wärmer und gepflegt, 
wenn BACH Ihnen einen TELLUX-Teppichboden legt! 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Die natüHlche Lösung 

Ihrer Verdauungs- 

probleme 

NEDA gegen Darmträgheil 
I riklui'w iirli l und Verstopfung 

Nach kurzer Krankheit 

Wiederaufnahme 

des Fahrschulbetriebes 
Nächster Unterricht, Anmeldung und 
Kursbeginn am Donnerstag, dem 13. 8.70 

FAHRSCHULE ECKEL 
Bahnstr. / Ecke W.-Rathenau-Str. 

Betriebsferien 

vom 10. August - 30. August 1970 

E. RUPPERT - Langen 

Wäsdierei - Heißmangel 
und Gardinenspannerei 
Wolfsgartenstr. 74 Tel. 2 27 97 

Sprechstundenbeginn 
am 10. August 1970 

Dr. med. A. Pape 

Fadiarzt für Orthopädie 

607 Langen/Hess., Bahnstraße 120 

Bis 31. August 1970 

KEINE PRAXIS 

Dr. Saehrendt 
Zahnarzt - Bahnstraße 81 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Zahnarzt Dr. Block, Darmstädter Str. 44 

Zahnarzt Stahl, Rheinstr. 9 ab 17 8 
Zahnarzt Vietor, Uhlandstr. 4 ab 21. 8. 

Praxis Dr. Göde 

Sprechstundenbeginn 
am 13. August 1970 nachmittags 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr anmelden. 

Dr. med. G. Rauschenbach 
HeinridistraOe 2 

Facharzt für innere Krankheiten 

vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn; 10. 8. 1970 
Bitte neue Sprechstundenzeiten beachten 

Mo., Mi., Fr. 9.00 — 11.00 Uhr 
Mo., Di., Do. 16.00 — 18.00 Uhr 

Deutsche Tomaten Kl. I 

2 Pfund -.85 

Ai.s Ersatz für Betriebsurlaub bleibt 
unser Gesdiäft während der Sommer- 

ferien montags geschlossen. 

yi0XSmiätja// 
K. Stepper • Bahnstraße 112 

Wenn Sie als 

Techn. Kaufmann 
für das vollkommen selbständige Bear- 
beiten unserer Aufträge in einem mo- 
dernen Unternehmen der graphischen 
Zulieferer-Industrie tätig sein möchten, 
dann würden wir uns freuen, wenn Sie 
sich schon recht bald bei uns bewerben 
wollten. 
Sie erhalten bei uns Urlaubs- u. Weih- 
nachtsgeld, können verbilligt Mittag- 
essen und braudien nur 40 Stunden in 
der Woche zu arbeiten. 
Über Ihre Gehaltsansprüche werden wir 
uns bestimmt einig. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elekirographlsdie Geräte 

6078 Neu-Isenburg, Hermannstr. 15/34 
Telefon 0 61 02 / 2 20 52-53 

Suche kleine 
Wasserpumpe 

mit Benzinmotor, auch 
reparaturbedürftig. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1138 a. d. LZ 

Versichern — ]al 
Aber wie ? 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schirmrr 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 2 93 92 

Gepflegte 
OastUchkelt bei 

HShnchen-ErIch 
Im scfaSnen 

Waldrestaurant 
»SchOtzenhaus" 

Längen- 
Ober linden 

ab 18 Uhr geöffnet 

Hilfskraft 

für leichte Kassiertätigkeit, täglich von 
8.30 bis 10.00 Uhr und 14.00 bis 15.30 Uhr 
gesucht. Audi ältere Person angenehm. 

Wir suchen wieder 

Schülerinnen 

ab 16 Jahren für Ferienarbelt ab 9. Aug. 

KAUFHAUS 

BRAUIM 
Langen - Bahnstral3e 101 — 103 
Telefon 2 20 88 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Fahrer 
mit Führerschein Klasse 3 

Im monatlichen Wedisel mit unserem 
zweiten Fahrer auch für Femfahrten 
Innerhalb der Bundesrepublik. Wir zah- 
len Höchstlohn, bei Tagegeld, Spesen, 
etc. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographische Geräte 

6078 Neu-Isenburg, Hennannstr. 15,'34 
Telefon 0 61 02 / 2 20 52-53 

Eine >Kreuznacher Brot- 
IC^a Party drei Scheiben IST« Kreuznacher Pumpernickel mit 

, Gervais bestreicht, übereinander legt und in.kleine 
Häppchen schneidet.  



lUDMrtlior 
UEOERKRANZ 

Heule Freitag um 
20.15 Uhr 

Singstunde 

^l i- C^lLde 

Freitag, 7. 8., 20 Uhr 
treffen wir uns bei 
„Dütsch" zum 

Ahcndspazicrgang 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mltt 
woch, dorn 12. August 
nachm. 16.00 Uhr Im 
Cat6 UT, Rheinstraße 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 12. August, 
um 17 Uhr Im Reben 
stock. 1. A. Hill 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 12. August, 
15.30 Uhr in Dreiel 
chenhain, „Zur Krone' 
FulJsänger 14.30 Uhr 
am Ilcgweg. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich am DIcns 
tag um 15 Uhr in Drei 
elchcnhain, Onsthaus 
Krone. Abfahrt mit 
Bus 14.45 Uhr Rhein- 
stralip. Spa/.iergänKer 
treffen sich um 14.15 
am llegwcg. 

Jahrgang 1909 10 
trifft sich am 12. 8. im 
Cafe Trcu.sch. 

Schlank 
Massage-Creme 

die bewährte fettab 
bauende Creme, 

preiswert in Ihrer 
Kadidrogerie 

I.aiifion. Dalinstr. und 
l.ulherplat?. 

Kosmetik- und 
FuMpflegcsalon 

NSU Prinz IV 
Bauj. in«3, «5 000 km, 
grau, Vn 1000,- DM. 
zu vorkaufen, 

rioschc, l.anKon 
Annastr. lij 70a 

Simca 1000 GLS 
in 000 km, mit li.xlras 
zu verkaufen. 
On.-Nr. 1127 a. d. LZ 

VW-Varlant 
zu verkaufen bei 

Labus 
l.orsdier Stralle 3 

Opel Rekord 1500 
Bauj. 1963, In gutem 
Zustand zu verkaufen. 

Gartenstr. 51 
Telefon 2 25 56 

r 

Fiat 1500 Sport 
TÜV 7/72, günstig zu 
verkaufen ab Freitag, 
19.00 Uhr. 

Telefon 2 16 74 

VW 
Bauj. 1958, Garagen 
wagen, sehr guter Zu- 
stand, für DM 450,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7 12 66 

Verkaufe 
Opel Rekord 

Bauj. 1960, AT-Motor 
ca. 70 000 km, TÜV 
1972, zweifarbig, mit 
Zubehör. Anfragen u. 

Tel. 0 6103/21615 

WIR 
VERLOBEN 
UNS ELVIRA MÜLLER 

HORST DEBLING 

8. AUGUST 19 70 
6070 LANGEN 
SOFIENSTRASSE 33 

6106 ERZHAUSEN 
BAHNSTRASSE 140 

r- 

Schlafzimmer 
gut erhalten, zu vcrk 

Langen, Tel. 2 31 07 

Moderne 
Sitzgruppe 

Schleiflack, 7sitzjg, wie 
neu, prei.swert abzug 

Telefon 2 21 53 

Guterhallenes 
Wohnzi.-Büfett 

(l.ftO m) für DM 80,- 
abzugeben. 

Langen, Feldstr. 7 

2 guterh. Sessel 
lo.se Kissen, preiswert 
zu verkaufen, 

llelfmann 
BahnstralJe 55 
Telefon 2 13 22 

Fenster 
3,10 X 1,35 m, fest- 
steh., verglast, preis- 
wert abzuf;eben. 

Langen 
llügelstralJe 29 

Zu verkaufen: 
Waschmaschine 

Hoover, Teilautomat, 
«eneralüberholt, Ver- 
handlungstjasis 100,- 
An/jisi'hen: 

Maisch 
Korstrins 191 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

IZeinkttib kartet * ViaHa kartet 
geb. Gombocz 

Langen, Lutherstraße 61 Langen, Stresema.inring 7 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. August 1970, um 14.30 Uhr 
In der katholischen Kirche, Frankfurter Straße. 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

%Caus Scfiäfer 

JHye Schäfer 
geb. Göll 

Fahrgasse 10 Langen Dieburger Str. 12 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 8. August 1970, um 15.00 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

CfMSt-<^udivig yiftüUer WaCtraut y/lüUet 
geb Merkel 

Langen, Garlenstr. 76 Dietzenbach, Darmstädter Str. 27 

Kirch!. Trauung: Samstag, den 8. August 1970 um 14.45 Uhr 
in der evangelischen Kirche zu Dietzenbach. 

r- 
WIR VERLOBEN UNS 

ü^tttzotd * %tum ßutumit 

Langen, den 8. August 1970 

Sudie 
Ackerland 

Im Raum Langen 
Egelsbadi. 

Reinhard Bös 
Frledrlchstr. 12 
II. Etage 
Telefon 2 24 06 

Junge Frau (gel. Indu- 
striekaufm.) sucht als 

Heimarbeit 
kaufm. Tätigkeit. 
Tel. Langen 43 74 oder 
Off.-Nr. 1139 a. d. LZ 

Schlauchboot 
mit Außenbordmotor 
3 PS, neuwertig. Verh.- 
Basis DM 600,-, z. verk 

Hudler, Langen 
Südl. Ringstr. 42 
nachm. ab 16 Uhr 

Langes Brautkleid 
Größe 38, prei.swert zu 
verkaufen. 

Göbel, Sofienstr. 33 
ab 18.00 Uhr 

Bamberg 
Heinrichsdamm 33 

Langen 
Wilhelm-Busch-Straße 10 

2 Liebhaberstücke 
Bücherschrank, dkl 
Eiche. 2 m und Büfett 
Eiche und Nußbaum, 
2,20 m, wegen Aufgabe 
des Haushalts abzugeb 
Anfragen unter 

Telefon 2 92 09 

2 Clubsessel u. 
Doppelbettcouch 

neu bezogen, für 35»,- 
zu verkaufen. 

Hock 
Am Beizborn 7 

Schöne Ferkel 
verkauft 

Siech, Kgelsbach 
Mülilstraße 13 

Gladiolen 
laufend zu haben. 

(iärtncrei Brridert 
Flachsbachstraße 31 

Nulverkauf ! 
Opel Kadett LS 

Bauj. 1968, 25 000 km 
für 4500.- DM zu verk 

Manfred Schmidt 
(>073 Egelsbadi 
Frankfurter Str. 27 
Tel Dt) 103 48 25 

VW 1200 
Bj. 1959, fontanagrau, 
30 HS, zu verkaufen 

Wichtrey 
Gerh.-Hauptmann- 
Straße 22 

Ford12MP4 
1905. 61 1)00 km. TUV 
1972, für 2000,- D.M zu 
verkaufen. 

Telefon 2 14 65 

VW 1300 
Bauj 1965. 81)000 km 
Garagenwagen, Hadio, 
Stahl.schiebedach, zu 
verkaufen. 

W Stromeyer 
Annastraße 26 

Brautkleid 
(CJrüße 31!), lang, mit 
Schleier und Kapuze, 
zu verkaufen. Anzu 
sehen ab Montag um 
17.00 Uhr. 

Egelsbadi 
Üstcndstraße 28 

Kindersportwagen 
gebraucht, zusammen- 
klappbar, 4-Riemen- 
Federung, guter Zu- 
stand, mit Tragekorb, 
für DM 25,- zu verk. 

M. Harth 
Hügelstraße 28 
Telefon 2 34 05 

Kinderwagen 
gepflegt, für DM 70.- 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 13 

^üßlidGlüd<wünsdie. Blumen und Geschenke 
goldenen Hochzeit 

■sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nadibarn un- 
ni^n 1 f Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dlppel für die feierliche Hausandadit sowie der Stadt kirchen- 
gerneinde, der Kirchenleitung der Evangelischen Kirdie in 

rfin T Kirchenpräsident Hild 
Alt if Widmungen. Dem Turnverein 1862 und der 
falirherTlkh gedankt'""^'^ 

Wiihelm Schmidt und Frau Marie 
geb. Lauer 

Langen, Lerchgasse 5 

Herr. Gartenmeister, 
sucht privat 

Gartenarbeit 
Off.-Nr. 1142 a. d. LZ 

Alleinst. Dame sucht 
2 Zimmer 

mit Bad und Heizung, 
parterre od. I. St. In 
Bahnhofsnähe für so- 
fort oder .später. 
Off.-Nr. 1145 a. d. LZ 

2 Zimmer 
kl. Küche u. Bad (neu), 
Ölheizung, Herbst 1970 
an alleinst. Dame zu 
vermieten i. Egelsbach, 
Off.-Nr. 11.34 a. d. LZ 
Wir suchen für einen 
Mitarbeiter 

möbl. Zimmer 
in Langen o. Langen 
Oberlinden. 

K. Gronrmeyrr KG 
Langen 
Mörfelder Ldstr. 35 
Telefon 78 07 

Suche Zimmer 
(auch Altbau). 

Telefon 4 91 94 

Einfamilienhaus 
in Sprendlingen z. ver- 
kaufen. 

Tel. 2 38 96 n. 19.00 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche 
3-4-ZI.»Wohnung 

i. Langen o. Egelsbach 
(evtl. auch Altbau). 
Telefon 4 91 94 oder 
Off.-Nr. 1140 a. d. LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
od. 2-Zi.-Apparlcmcn( 
(auch Altbau) von jg. 
ruh. ital. Ehepaar ges. 
Off.-Nr. 1141 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau) v. jun- 
gem Ehepaar m. Kind 
gesucht. Miete bis 250,- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1180 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
gesucht. Miele bis 200,- 
Off.-Nr. 1123 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen o. Sprend- 
lingen gesucht. 
Off.-Nr. 1128 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1129 a. d. LZ 

Garage 
Südl. Ringstraße 216, 
zum 1. 10. 70 zu ver- 
mieten. 

Tel. Ffm. 56 13 49 

5 Gewerberäume 
Zentralheizung, Tele- 
fonan.schl., 2 sep. Ein- 
gänge, als Büro — 
Praxisräume oder als 
Auslieferungslager v. 
Privat in Langen zu 
vermieten. 

Tel. 9 , 52 (iO 86 

Suche dringend 
2-Zi.-Wohnung 

bis zu 300,- DM 
1-Zi.-Wohnung 

bis zu 200,- DM, i,. 
Langen, Egelsbadi od. 
Erzhausen. 
Tel. 0 61 03 / 2 25 66 od. 
Off.-Nr. 1200 a. d. LZ 

Ladenlokal 
Neubau, ca. 80 qm, ge- 
eignet für Damen- u. 
Herrensalon, zu ver- 
mieten. 

Tel. 0ti]03 2 14 32 

Nachmicter für 
4-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Terras.se 
(Wohnzi. 40 qm), Ül- 
ZH, Tel., ab 1. 9. 1970 
von Privat gesucht. 
Miele 350,- D.M u. Um- 
lagen. Übernahme von 
div. Einrichtungen, ca. 
1000,- DM erforderlich. 
Anfragen: 

Tel. 0 61 03 8 14 65 
von 18.00—20.00 Uhr 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich für 
3—4 Std. gesucht. 

Fam. v. Kalckreuth 
Fr.-Ebert-Slraße 1 
Telefon 7 16 34 

Für die vielen Glückwün.sdie und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Wolfgang Brehm und Frau Ruth 
geb. Broda 

Langen, im August 1970 
Friedhofstraße 15 

Schreiner 
sucht Privatarbeit (für 
Samstag). 
Off.-Nr. 1143 a. d. LZ 

Suche ab sofort 
Mitarbeiter 

Monatlicher Nettover- 
dienst DM 1300,- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1097 a. d. LZ 

VW-Variant 
zu verkaulen. 

Telefon 2 13 73 

Opel Kadett A 
Bauj. 64 65, 74 000 km, 
TUV 72, Gürtelreifen, 
la Zustand, aus 1. Hd. 
für 1000,- DM .sofort 
zu verkaufen. 

Paulus, Erzhausen 
Waldstr. 14 (Haus II) 

Modernen, dunkelbl. 
Kinderwagen 

lür DM 60.- zu verk. 
Bretzer 
.'\m Beizborn 7 

Große, guterlialtene 
Hundehütte 

gegen Einrückungs- 
gebühr abzugeben. 

Egelsbacher Str. 51 

Schülerin sucht 
Akkordeon 

(72 Bässe). 
Telefon 6 19 56 

Für die vielen Glüdcwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern' 
herzlichen Dank. ' 

Langen, im August 1970 
Wiihelmstraße 45 

Harald Freimuth und Frau Rita 
geb. Mende 

Junger Mann 
sucht neuen 

Arbeitsplatz 
Er hat; die Fachschul- 
reife, 3 Semester Ma- 
schinenbau studiert, 
den Refa-Schein I u. II. 
Off.-Nr. 1185 a. d. LZ 

Bauland bzw. 
Bauerwart.-Land 

Langen oder Um- 
gebung von Privat ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad in 
Langen od. Umgebung 
gesucht. 

Telefon 2 23 56 

Kleine 
1'/;-Zi.-Wohnung 

mit Küche von alt., 
alleinst. Herrn gesucht. 
Angeb. m. Preisang. u. 
Off.-Nr. 1131 a. d. LZ 

Verkaufe 1665 qm 
Wochenend- 
Grundstück 

mit Häuschen, 2 Zim- 
mer, Küche u. Keller 
in Egelsbach an der 
B 3 für DM 25 000,-. 

Mulavezyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 

500 — 600 qm 
Bauland 

1. Langen o. Egelsbach 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Biete Nebenverdienst 
für Frauen. 

Tel. 0 61 03 / 6 62 31 

Tonband 
„Telefunken" 202 Au- 
tomatic, 2spurig, neu- 
wertig, zu verkaufen. 

E. Beer 
Steubenstraße 113 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir, auch im 
Namen un.serer Eltern, recht herzlich. 

Uwe Schlapp und Frau 
Irmtraud geb. Pfeiffer 

Egelsbach, im August 1970 

Nebenberufliche 
Mitarbeiter gesucht 
Wir sind ein bedeuten- 
des Großversandhaus 
u. bieten Ihnen einen 
guten Nebenverdienst. 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 7092 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
1. Egelsbach, Im Geiß- 
baum (an der Woog- 
straße), 900 qm so- 
fort zu verkaufen. An- 
gebote erbeten unter 
Off.-Nr. 1137 a. d. LZ 

Alleinst, älterer Herr 
.sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche (auch .Mt- 
bau), Miete DM 200,- 
bis 300.-, Schuppen od. 
Stall als Abstellrauin 
erwünscht. 

J. Laloi, Langen 
Wallstraße 42 

Suche 
kleine Wohnung 
o. gr. Leerzimmer 

Miete bis 200,- DM, 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1144 a. d. L|| 

Rentnerin (65) sucht 
möglichst sofort 

1-1V« Zimmer 
auch teilmübliert bis 
DM 180,-. 
Off.-Nr. 1133 a. d. LZ 

Mod. Umbauliege 
mit Bettkasten, 
Buchecke u. 
Kleiderschrank 

sowie Deutschen 
Schäferhund 

Rüde, 8 Monate alt, 
mit Stammbaum, an 
Hundeliebhaber abzu- 
geben. 

Keilwerth, Langen 
Frankfurter Str. 56 
Telefon 2 16 33 

Aushilfe 
zum Anschlagen von 
Holzfenster gesucht. 

Herbert .lüngling 
Schreinerei — 
Glaserei — Innen- 
ausbau 
Raiffeisenstraße 24 
Telefon 7 94 43 

Freundl. Friseuse 
bei gutem Lohn, mit 
Umsatzbeteiligung, in 
Dauerstellung gesucht 
Friseur-Salon Preusch 

Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Unsere neu* Abteilung \ 

Alles für 

die Braut 

KLEIDER - SCHLEIER 
SCHMUCK - SCHUHE 

IN GROSSER AUSWAHL 
UND ALLEN 
PREISLAGEN 

Rosenkranz-Hüte 
i Frankfurt M. 

Zeil 83 
BJC 
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j Nr. 63 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26, Telefon 27 45 
Freitag, den 7. August 1970 

Wochenend auf dem Balkon 
Am letzten Wochenende sind wir nicht fort- 

gefahren, obwohl unser Auto am Freitag 
frisch gewaschen wurde und startbereit für 
Kurzferien in der Garage stand. Wir sind zu 
Hause geblieben, haben auf dem Balkon ge- 
faulenzt, Zeitung gelesen und Rundfunk ge- 
hört. Und ich muß Ihnen gestehen: Es war 
wunderbar' Sonst sind wir nämlich am Sonn- 
abend und Sonntag immer ausgefahren — 
schon wegen der Kjnder, wissen Sie! Natür- 
lich haben wir dann Nebenstraßen benutzt, 
die Autobahn gemieden und keine Kilometer 
gefressen. Da irgendwo an einem Waldrand 
oder an einem kleinen See war es eigentlich 
immer ganz schön. Aber wir wissen jetzt, daß 
ein Wochenend auf dem Balkon .schöner sein 
kann, vor allen Dingen erholsamer und be- 
quemer. Und an Abwechslung mangelt es 
nicht: Man sieht Nachbarn mit Kind inid Hund 
und Klappti.sch erlebnishungrig und blitzblank 
gekleidet abfahren und am Abend mürrisch, 
müde und mit zerknautschten Kleidern heim- 
kommen; man kann auf der Karte die vom 
Rundfunk genannten Staustellen der Auto- 
bahnen suchen und sich herzlich darüber 
freuen, daß man nicht schwitzend und .schimp- 
fend dazwischensteckt; und man darf, wenn 
man an das Tatü tata der örtlichen Polizei- 
Sirene hört, entrüstet den Kopf schütteln über 
die unvernünftigen Autofahrer. Denn an die- 
sem Wochenende gehört man ja nicht dazu, 
an diesem Wochenende ist man ein solider 
Balkonmensch. der weder auf Kilometerzäh- 
ler noch auf Uhren schaut . . . höchlftens in 
die Sterne blickt man. wenn man am Abend 
an der '<elbstgebrauten Bowle nippt. 

Krau Barbara Katharina Vollhardt, Rhein- 
straße ,54. zum 81., Frau Marie Christ. Wcst- 
endstraße 17, zum 76. und Frau Anna Müller, 
Heidelberger Straße 12, zum 74. Geburtstag 
am 8. Augu.-^t; 

Frau Rosa Korth. Elisabethenstraße 5, zum 
75. und Herrn Kurt Kaiser. Frankfiu'ter Str. 13, 
zum 75. Geburtstag am 9. August; 

Frau Charlotte Wolf, Frankfurter Str. 13. 
zum 72,, Herrn Herbert Sir.sch, -Schillerstr, 52. 
zum 74. und Herrn Heinrich Schlapp. West- 
endstr. 6, zum 75, Geburtstag am 10. August. 

Den guten Wünschen der Angehörigen und 
Freunde schließt sich auch die LZ an. 

Neues Freizeitgebiet „Bruchwiesen" 
e Im Gebiet „Bruchwiesen" besitzt die Ge- 

meinde Egelsbach ein Gelände von rund 83 000 
Quadratmetern, das als Landschaftsschutzge- 
biet gekennzeichnet worden ist. Hier will die 
Gemeinde auf einem etwa 25 000 Quadrat- 
meter großen Teil einen Teich anlegen und so 
gestalten, daß er als Naherholungsgebiet für 
die Bevölkerung dient. Die Gemeindeväter 
denken an ein Vogel holzgelände sowie an 
Zuchtgelände für Egelsbachs Kleintierhalter. 
Weitere Einrichtungen sind geplant Einzel- 
heiten werden noch beraten. Auch ein Be- 
bauungsplan soll aufgestellt werden. 

Bürgersteige im „Erbig" 
e Gemeindevorstand und Aussdiüsse der 

Gememdevertretung haben sich einstimmig 
f^ur die Anlage von Bürgersteigen im Neu- 
baugebiet „Erbig" ausgesprochen. Es wurde 
vorgesdilagen, anstelle von Gehplatten eine 

•hwarzdedte anzulegen. 

Brandschutzbeauftragter prüfte 
Haushalte 

i -E I^er Egelsbacher Beauftragte für den ört- 
OtdatoanönMHttai- Erwin Schroth, hat In den vergangenen Tagen eine 

Anzahl von Haushalten in der Gemeinde be- 
sucht, um sich danadi umzuschauen, ob die 
allgemeinen Brandschutzbestimmungen einge- 
halten worden sind. Es ging dabei im wesent- 
lichen darum, festzustellen, ob in den Keller- 
räumen der Häuser die erforderliche Beleuch- 
tung vorhanden ist. Geprüft wurde auch ob 
In den Heizräumen die Sicherheitsvorschrilften 
beachtet worden sind. Die Dachstühle wur- 
den ebenfalls kontrolliert. 

In einzelnen Fällen wurden Mängel bean- 
standet. Der Beauftragte für den Brand- 
schutz stellte bei seinem Rundgang in 17 Häu- 
sern auch fest, ob die bei früheren Prüfungen 
entdeckten Mängel behoben worden sind. 

Pfälzer Kinderzirkus I 

Egelsbach seine Zelte auf dem Berliner Platz aufgeschlagen, 
M -am Samstag. Sonntag und Montag täglich um 16 Uhr statt Zu be- 

wundern gibt es dressierte Pferde, Kamele, 
Schlangen, einen Berber Löwen, einen Grisly- 
bären und Affen, die rad- und rollerfahren. 
Besondere Attraktion sind die Ge.sdiwister 
Bugler mu ihrer Luft- u, Parterre-Akrobatik. 

Die Zwisdienpausen werden ausgefüllt mit 
Dick und Doof, Anschließend ist das große 
Pony-Reiten, — Tierschau ab 10.00 Uhr. 

sa.zes noch vorbessert werden kann, m.er Bild zeigt die äXfa^ S.hnelHgkeit de^ Ein^. 

Abendschule und Mathematik für Eltern 

Umfangreiches Programm des Kulturkreises für 1970/71 / Neue Wege beschriften 

Zu Beginn der siebziger .lahre ist der Kul- 
lurkreis Egelsbadi darum bemüht, seinen 
Mitgliedern und Freunden ein Programm zu 
bieten, das dem Bedürfnis nach Weiterbil- 
dung und Information in starkem Maße Rech- 
nung trägt. Geschäftsführer Hans Hofmann 
breitete dieser Tage den Fächer au.s, der die 
Möglichkeiten zeigt, sich auf vielen Gebieten 
neues Wis.sen anzueignen oder bei Vortriigim 
und Reisen die Schönheiten dieser Welt ken- 
nenzulernen. Das neue Programm I970'71 
enthält neben bewährten Veranstaltungen zu- 
gleit^ Neuerungen, die erstmalig und wahr- 
.scheinlich auch im Umkreis einmalig sind, 
wie zum Beispiel die Abendschule für Er- 
wachsene, die Mitte September in der Egels- 
bacher Ernst-Reuter-.ScIiuIe beginnen wird. 

Gemein.schaftlich mit dem Frankfurter .Se- 
minar für Politik, mit Frau Ulla Illing, der 
Leiterin des Seminars, die in Egelsbach schon 
mehrfach bei den Veranstaltungen des Kul- 
turkreises mitwirkte, wurden Einzelheiten 
über diese neue Abend,schule erörtert, Sie 
wird sechs Semester umfassen. Es ist daran 
gedacht, daß sich nicht nur Interessenten be- 
teiligen, die gerne jenes Wissen nachholen 
mochten, das ihnen für ein Studium fehlt und 
das bisher bei einer Reifeprüfung notwendig 
gewesen war. Neuerlich können auch ohne 
Abitur Men,schen zum Studium zugelassen 
werden, die ir ?:olcher Abendschule ihre Eig- 
nung nachweisen. 

Auch Gasthörer zur Abendschule 
Gleichzeitig aber, so schilderte der Ge- 

schäftsführer des Kulturkreises, können bei 
dieser Abendschule alle interessierten Perso- 
nen tedlnehmen, die auf verschiedenen Wis- 
sensgebieten ihre Kenntnisse erwetitern oder 
vervollkommnen wollen, Sie nehmen als Gast- 
hörer an der Abendschule teil. Das Mindest- 
alter für alle „Abendschüler" soll 25 Jahre 
betragen. 

„Bei der Zusammenstellung unseres neuen 
Veranstaltungsprogramms sind wir wieder op- 
timistisch gewesen", stelltt Hans Hofmann in 
einem Gespräch mit den „Egelsbacher Nach- 
ritten" fest. In der Tat ist die Auswahl der 
Themen und der Vortragsredner hervorra- 
gend. Den Verantwortlichen des Kulturkrei- 
ses braucht um den Erfolg nicht bange zu 

sein. Es sind nur solche Veranstaltungen in 
das Programm aufgenommen worden, die in 
den vergangenen .Jahren immer wieder ihr 
Publikum gefunden hatten. 

Wenn am 6. Oktober Dr. Georg Wolff der 
bekannte Frankfurter Fotograf, mit einer 
Farblichtbildreihe aus dem Berner Oberland 
nach Egel.sbach kommt, steht außer Zweifel 
daß der Besuch wie stets nadi den Wünschen 
des Kulturkreises ausfallen wird. 

nas „.lunge Ensemble Berlin" kommt 
Einen außergewöhnlichen Leckerbissen kann 

der Kulturkreis anbieten: Am 24. Oktober 
wird mit 90 .Tungen und Mädchen das be- 
kannte „.lunge Ensemble Berlin" Im Eigen- 
heim-Saal auftreten. Dieser ausgezeichnete 
Chor genießt weit und breit einen hervorra- 
genden Ruf. Auf einer Konzertreise kommen 
die Sendboten aus der ehemaligen Reichs- 
hauptstadt audi nach Egelsbach. 

Der in Egelsbach nicht mehr unbekannte 
Offenbacher Foto-Journalist Wolfgang Hü- 
ber, der sdion mit ausgezeichneten Lichtbil- 
dern aus Rumänien gefiel, wird am 3. No- 
vember Jugoslawien in Farbaufnahmen vor- 
stellen. 

„Tiere der Koberstadt" 
Von besonderer Bedeutung ist ein Vortrag, 

den Oberförster Loidol am 8. Dezember im 
Bürgerhaus halten wird: „Tiere der Kober- 
stadt '. Er wird neue Farbbilder zeigen die 
vor einiger Zeit erst in der Koberstadt vom 
Leben der Tierwelt eingefangen worden sind. 
Der Kulturkreis hat übrigens beschlossen, 
den Reinerlös der Veranstaltung der Wildfüt- 
terung am Koberstädter Falltorhaus zukom- 
men zu lassen. 

Die Bundesanstalt für politische Bildung 
stellt dem Kulturkreis am 12. Januar 1971 
einen Film leihweise zur Verfügung: „Junge 
Menschen in der Industriegesellsdiaft". Vom 
Institut Francaise in der Bundesrepublik 
kommt erneut Monsieur Billoud am 2, Fe- 
bruar nach Egelsbach, um „Frankreich   
seine Menschen, seine Gewohnheiten" — vor- 
zustellen. Mit diesem Vortrag sollen auch jene 
Egelsbadier mit Frankreich vertraut gemacht 
werden, die 1971 an einer Studienreise in das 
Nachbarland jenseits des Rheins teilnehmen 
werden. 

Besuch in der alten Heimat 
David Katz sprach mit Bürgermeister Wilhelm Thomin 

e Ein Besuch, der selten ist, sprach dieser 
Tage im Rathaus bei Bürgermeister Wilhelm 
Thomin vor: David Katz, ein ehemaliger jü- 
dis^er Mitbürger von Egelsbach, den das 
Schidtsal in der Welt weit herumkommen ließ u 
der einst mit seinen Angehörigen im Eltern- 
nause Ernst-Ludwig-Straße gelebt hatte. Er 
ist der einzige Überlebende seiner Familie 
Als für das jüdische Volk die Verfolgung iri 
Deutschland begann, wanderte er aus und ließ 
si<^ in New York nieder. Heute lebt er mit 
seiner Frau in Israel. Auf einer Reise wollte 

seinen Heimatort besuchen. 
Der 72jährige erinnerte sich an viele Bege- 

benheiten. Er berichtete in unverfälschter 
Egelsba^er Mundart, daß der Vater Daniel 
Katz einst Mitbegründer der Egelsbacher 
Feuerwehr gewesen war. Darauf sei er noch 
heute sehr stolz, sagte der Besucher des Bür- 
germeisters. 

Ein Besuch auf dem jüdischen Friedhof in 
Egelsbach galt dem Grab der Mutter. Frau 
Emma Katz ist bei manchem alteingesesse- 
nen Mitbürger noch In Erinnerung, Der Sohn 
lobte den guten Pflegezustand des jüdischen 
Friedhofes und bedankte sich dafür bei der 

Gemeinde EgeLsbach, die diese Pflege über- 
nommen hat. 

Mit Aufmerksamkeit nimmt der ehemalige 
Egelsbacher heute noch am Geschick seiner 
Heimatgemeinde Anteil, Gern wüßte er auch 
mehr über seine eigene Familie, die — wie 
er meint 200 Jahre lang in Egelsbach an- 
sässig gewesen war. Er bat deshalb, in die 
Dokurnente Einsicht nehmen zu können, Bür- 
genneister Wilhelm Thomin bedauerte jedoch, 
keine sofortige Unterstützung geben zu kön- 
nen, Die Standesamtsbücher seien erst seit 
Ende des 19, Jahrhunderts geführt worden. 
Er versprach dem Gast aber, sich darum zu 
kümmern, ob über die Geschichte der Fami- 
lie Katz etwas in den alten Kirchenbüchex'n 
zu finden Ist, Die Kirchengemeinden übten 
seinerzeit die Tätigkeit der Standesämter mit 
aus, 

David Katz verabschiedete sich vom Bürger- 
meister und wünschte der Gemeinde Egels- 
bach für die weiteren Jahre alle Gute, Er bat 
um Nachricht, falls ihm jemand bei Nachfor- 
schungen der Familiengeschicht« behilflich 
sein kann. Die Ansdirift des ehemaligen 
EgeLsbachers ist im Rathaus hinterlegt. 

„Von Bab.vlon zum Sputnik" heißt da» 
rhema eines Vortrages über Astronomie und 
Weltraumforschung am 9. März. Dieser Vor- 
trag wird mit einer Abendfahrt zur Stern- 
warte Frankfurt des Physikalischen Vereins 
verbunden. 

Sprachen für .Jlnränger und Knrlge.sfhrittene 
Außer dem Vortragsprogramm hat der Kul- 

turkreis eine große Zahl von Kursen und 
Lehrgängen vorbereitet, Wer als Anfänger 
oder Fortgeschrittener Englisch oder Franzö- 
■sisch lernen möchte, hat dazu ausreichend Ge- 
legenheit, Auch in diesem Jahre werden wie- 
derum die Einrichtungen des Sprachlabors der 
Ernst-Reuter-Schule mit verwendet. 

Freunde der Kurz.schrift kommen ebenfalls 
nicht zu kurz. Ein Einführungslehrgang mit 
40 Doppelstunden gibt den Anfängern Gele- 
genheit, diese für viele Berufe wichtige Fer- 
tigkeit zu erlernen. In einer Ubungsgemein- 
schaft werden andere Gruppen Gelegenheit 
haben, ihre Kenntnisse zu vervollkommnen. 
Sie wird zusammen mit dem Eglelsbacher 
Stenografenverein gebildet 

Maschineschreiben mit Spezialmasrhinen 
Völlig neu eingeführt wird ein Maschine- 

schreiben auf vier Spezial-Maschinen, mit 
denen besondere Aufgaben erfüllt werden 
können, wie sie heutzutage in vielen Büro« 
notwendig sind. Die Sprachlehrgänge begin« 
ncn bereits am 7, September, Für Kurzschrift* 
und Maschineschreiben ist der 10, September 
Anfangstermin, während die Spezialmapchin^n 
ab Januar zur Verfügung stehen, 

„Neue Mathematik in der Schule" 
Am 9. September wird auch ein neuartige» 

Kurs anfangen, der gewiß „Schule machen* 
wird. Der Kurs trägt die Bezeichnung „Neu# 
Mathematik in der Schule", Es handelt sich 
hier um einen Lehrgang für interessierte EU 
tern. Die Leitung des Kurses hat der Egels« 
bacher Lehrer Dieter Wölk, der im Laufe def 
Kursabende den mathematischen Lehrstoff des 
5. und 6, Schuljahres darbieten wird. Den El,« 
tern soll Gelegenheit gegeben werden, den 
Unterrichtsstoff ihrer Kinder gi-ündlich ken- 
nenzulernen. Für Elternpaare kostet der Kuri 
20 Mark, für einzelne Teilnehmer 15 Mark. 

Geschäftsführer Hofmann betont: „Wir wol. 
len keine Mammutkurse einrichten". Es geh« 
darum, in Kurzkursen jedem Gelegenheit zU 
geben, ihm an 10 Abenden das gewünscht8 
Wissensgebiet nahe zu bringen. Natürlich wer« 
den in gewohnter Weise auch Unterrichtsstun« 
den für Musikinstrumente gegeben: Akkordeon, 
Flöte und Gitarre waren bisher die Haupt- 
instrumente, 

F eriensprachkurse mit französisdien Kindern 
Eine weitere Neuerung sind Ferienaufent- 

halte für französische Kinder in Egelsbadi. 
Während der Osterferien 1971 der Egelsbacher 
Kinder sollen hier in Zusammenarbeit zwi- 
■schen dem Kulturkreis und einer Einrichtung 
der französischen Schulelternbeiräte Ferien- 
sprachkurse für Schüler geschaffen werden. 
35 bis 40 französische Kinder werden dann in 
Egelsbacher Familien zu Gast sein, damit die 
Kinder gegenseitig ihre Sprachen kennenler- 
nen, Weitere Einzelheiten werden dazu noch 
mitgeteilt. 

Abschließend noch kurz das Studienfahrten- 
programm: Paris. London und Rhodos werden 
diesmal die Ziele sein, Mitte Juni 1971 wird 
die erste Reise beginnen. Auch hierzu werdeft 
noch Einzelheilen bekanntgegeben. Wer Fra- 
gen hat, kann sich gein an den Gesdiäfts- 
führer des Kulturkreises, Hans Hofmann, 
Egelsbach, Rheinstraße 53. Telefon 4 92 82, 
wenden. 
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Ein Freibad mit 23 Grad Wassertemperatur 

Bürgermeister Thomin erläutert Einzellieiten des Projektes 
ACHTUNG! 

ATTENTION! 

Meidet Wohngebiete 

Avoid txjilt-iip areas 

I EGELSBACH-ERZHAUSEN : 

I GRÄFENHAUSEN . 

Beaditet Platzrunde 

I obey puUished traffic pattern j 
-Jto-.. 

„Meidet Wohnxeblrte" malinen Piakaie Sberall auf dem Flugplatz Egelsbacfa die Piloten. 
Wer die vorgrsdiriebene Platzrunde beaditet, wird EKcishach, Erztiausen und Grlfenhansea 
nirht zu überfliegen brauchen und LSrm für diese Wohngebiete vermeiden. EN-Bild 

e Wie soll das künftige Egelsbachcr Frei- 
bad aussahen? Wo wird ps liegen? Und wek+ie 
Kinrichlungen werden vorhanden sein? — 
Das sind Fragen, die eine breite Öffentlich- 
keit interessieri'M BürRermcistcr Wilhelm 
Thomin hat in diesen Tagen Einzelheiten er- 
läutert. 

Das Freibad Egelsbach wird einen Einzugs- 
boreich von nmd 20 (MH) bis 30 000 Einwohnern 
au« der Umgebung haben. In dieser Größen- 
ordnung bewegen gich daher alle Überlegun- 
gen für die Baupläne. Dai Freibad soll Im 
Colönde südlidi der Sportplatzani.'.gen. in der 
Nähe der neuen Schule und de» Rathauses 
liegen. An der Kirchatraße und an der Rat- 
hnusstralte sind Ein- und Ausgänge mit Kas- 
eonhSuschen vorgesehen. Parallel zur Rat- 
hausatraße wird ein Umlileidegebäude errich- 
tet, das 30 Kabinen erhalten aoli. Außerdem 
eind zwei größere Sammelumkleideräume vor- 
fiegehcn. Eine .Sammelgarderobe soll Ablage- 
tnoglichkeiten für 1200 Personen erhalten. 

Srhwimtneiülrrraum in zentraler l.age 
Im Gcbiiude werden zusätzlich die erfor- 

derlichen WC-Anlagen und zwei Dusdiraume 
geschaffen. Der Schwimmeister wird einen 
Raum in zentraler Lage bekommen, von dem 
»US er das gesamte Freigelände einsehen kann. 
Notwendig ist auch ein Sanitätsraum. Perso- 
rialräume für Männer und Frauen sowie 
Räume für Geräte und Maschinen müssen 
ebenfall.s eingerichtet werden. 

Für die Besucher sind folgende Einrichtun- 
gen am wichtigsten: ein Schwimmorbecken 
21x50 Meter mit eier Wassertiefe von 1,40 
bi.s 1,50 Meter im flachen Teil und einem 31 m 
langen Wasserball-Spielfeld mit 1,80 bis 2 m 
W'assertiefe. Das Bedien erhält 8 Schwlmm- 

Mit etwas bangen Gefühlen fuhren am 
28. Juli Detlef .lakob, Edmund .lung und die 
Betreuerin der beiden Sportler in den frühen 
Morgenatunden in Richtung Süden. Was wür- 
den die Deutsdien Meistersdiaften, für deren 
Junioren-Wettbewerb sidi beide Sportler bei 
'flen diesjährige Hessischen Landesmeister- 
in Gießen qualifiziert hatten, für sie bringen? 
Unbekannte Bahnverhältnisse, Leistungsqua- 
lität, und. Kquantität der übrigen Tailnehmer 

.4ie..AJ<ti.ven. mit gemixten Gefühlen 
imd gedämpften Erwartungen abreisen. 

In Freiburg angekommen, ging es sofort 
eur Rollschuhbahn, denn schon bei dem vor- 
bereitenden Einlaufen ging es minutiös zu. 
Es standen den insgesamt 16 Junioren jeweils 
vormittags und nadimittags nur ein« Stunde 
für Pflidit- und Kürlauf-Training zur Ver- 
fügung. 

Im großen und ganzen gesellen kamen di« 
beiden Egelsbacher Sportler mit der Bahn, 
einem Mecrusse-Hartholz-Belag mit Roller- 
Wear-Beschichtung, gut zuredit. Am Donnci's- 
tag wurde die Pfliditreihenfolge ausgelost. 
Mit der Startnummer 14 hatte Edmund Jung 
kein glüdilidies Los getroffen. Detlef Jakob 
jog die Start-Nr, 3. Am Freitag um 8 Uhr 
gönnte es losgehen. Schon bei den ersten Bo- 
gen lagen unsere beiden Sportler im ganzen 
JUiufcrteld an der Spitze. Detlef Jakob er- 
feidite einen hervorragenden 3. Platz. Ed- 
mund Jung konnte, bedingt durch seine un- 
günstige Startnummer, noch einen sehr gu- 
ten 7. Platz erringen. Bei der Auslosung der 
Kür-Startnummer in drei Gruppen zog D. 

In sieben Monaten 100 Einwohner mehr 
e In der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Juli 

haben sidi in Egelsbach 424 neue Einwohner 
angemeldet, 324 Abmeldungen waren zu ver- 
fcelchnen. Das bedeutet für diesen Zeltraum 
einen Zuwachs von genau 100 Einwohnern. 

Amtliche Bekanntmachung 
Einladunt 

Am Freitag, dem 7, August 1970, 20 Uhr, 
findet im Rathaussaal die 11, öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt, 

Tagesordnung: 
1. Mitteilungen: 

a) des Vorsitzenden; 
b) des Gemeindevorstandes; 

B. Antrag der WO-Fraktion betreffend Er- 
weiterung der Straßenbeleuditun« an der 
Langener Straße; 

5. VorsdUagsUste lur Wahl der Schöffen und 
Gesdiworenen; 

4. Ausbau der Gehsteige Im Baugeblel „Erbig"j 
6. SatziuigsbescbluQ zum Bebauungsplan 

Nr. 4a für das Gebiet „Bayerseidi"; 
6. Aufstellung eines Bebauungsplanes für das 

Kiesgrubengebiet; 
7. Aufstellung eines Bebauungsplanes für das 

Gebiet „Im Brudi"; 
8. Neuordnung der Müllabfuhr (Müllverbren- 

nung); 
p. Genehmigung des Planes für den Bau der 

Minigolfanlage; 
JO. Genehmigung des Planes für den Bau des 

Schwimmbades. 
Egelsbadi, 31. Juli 1970 

Der Vorsltzen<}e der Gemeindeverlretunö 
A vemaria 

bahnen mit Startblödcen. An der Sprungan- 
lage von einem bis zu zehn Meter Höhe soll 
das Becken 4,50 m tief sein. In Verlängerung 
des Sportbedeens nach Westen ist das 685 qm 
große und 0.60 bis 1,215 m tiefe Nidit.ochwim- 
merbecken geplant. 

Behriibare Wärme- und Liegehalle 
Um den Gästen auch bei kühler Witterung 

das Baden zu ermöglldien, wurde eine be- 
heizbare Wärme- und Liegehalle so geplant, 
daß ein Ausbilde auf die Freianlage gewähr- 
leistet ist. Die geplante Helzungsanlage für 
das Wasser Ist mit einer Filteranlage gekop- 
pelt. Damit kann das Beckenwasser auf eint 
Durchsdinittstemperatur von 23 Grad aufge- 
heizt werden. 

Kin Kiosk mit Lagerraum soll den Besu- 
ctiern Gelegenheit bieten, sich zu erfrischen. 
Vor dem Kiosk und der Wärmehalle kann 
eine Freiterrasse mit Sitzmöglichkeiten ange- 
ordnet werden Selbstverständlidi besteht 
eine gute Verbindung zur Liegehalle. Zusätz- 
lich wird nodi ein Planschbedten für die 
Kleinsten errichtet. 

Die mit der Planung beauftragte Firma 
sieht auf dem Gelände später auch den Bau 
eines Hallenbades vor. Beide Bäder sollen 
einen zentralen Eingang erhalten. Ausreichend 
Parkplätze werden geschaffen. Damit ergäbe 
»ich ein besonderer Freizeitwert und eine aus- 
gezeichnete Attraktivität diese« Egelsbacher 
Bades. 

Der Bürgermeister l)erichtete: Die Gesamt- 
kosten l>elaufcn sich auf rund 2.23 Millionen 
Mark. Für das Gelände und die Erschließung 
sind rund 365 000 Mark erforderlirii. Der Bau 
der Bedcenanlagen ist mit rund 700 OOO Mark 
veranschlagt worden. 

Jakob in Gruppe 3 die Startnummer 16, E. 
Jung die Nr. 8 in Gruppe 2. Infolge Zeitman- 
gel wurde der Wettkampf jedoch nur in zwei 
Gruppen gelaufen. E. Jung mußte in der er- 
sten Hälfte starten. Beide Jungen erhielten 
Wertungen zwischen 3,8 und 4.0. Detlef Jakob, 
der nodi Immer an seiner Knieverletzung la- 
boriert. Iielegte einen sehr guten 8. Rang. Ed- 
mund Jung konnte den 7 Pflichtsatz mit sei- 
ner Kür erfolgreidi verteidigen. Beide Sport- 
ler haben sidi .so im Endergebnis den Auf- 
stieg in die Senioren-Klasse gesichert. Zwei 
großartige Ergebnisse, wenn man bedenkt, 
daß von 4 Teilnehmern aus Hessen, wovon 
nur drei aufsteigen, zwei aus Egelsbach kom- 
men. Herzlichen Glückwunsch den beiden. 

Diese erfolgreiche Teilnahme der Vertreter 
un.serer Sportgemeinschaft an der Deutsdien 
Meistersdiaft sollte für unsere Mädchen An- 
sporn sein. Im näduten Jahr ebenfalls zu 
einer erfolgreidien Ausscheidung für die 
Deutschen Meisterschaften 1971 zu gelangen. 

Zum Sdiluß nodi ein Hinweis für das Trai- 
ning der Abteilung: In der nädisten Woche, 
am 11. 8., werden unsere Trainerinnen ihren 
Urlaub l>eendet haben. Die Übungsstunden 
finden zur gewohnten Zeit statt und wir hof- 
fen, daß alle Aktdven, die wieder frisch ge- 
stärkt aus den Ferien zurück sind, vollzählig 
anwesend sein \v?rden. E. Ritter 

Selbständig arbeitende Frau als 

Hilfe für Haushalt 
gesucht (auch halbe Tage). Angenehmes 
Arbeiten, sehr gute Bezahlung. 

Bitte schreiben Sie unter Off.-Nr. 1135 
an die LZ oder rufen Sie am besten 
die Nr. 6 10 99 an. 

Dr. med. Krämer 
Egelsbach - Bahnstraße 21 

WEGEN URLAUB 
vom 9. 8. bis elnsctalieBlich 29. 8. 1978 

ist die Praxis cesclilossen. 

Leichtathletik-Schüler 
e Da.s Freitagtraining der B- und C-Schüler 

muß auf 18.15 Uhr verlegt wei-dcn. Diese Re- 
gelung gilt allerdings nur für heute. 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde für Mütter- 

und Säugling.sfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 12. August, um 14 00 Uhr im Bürgerhaus 
statt. 

Fälligkeitstermine 
bei der Gemeindekasse 

e Am 15. August sind die dritten Raten für 
Grund- und Gewerbesteuer und die Hunde- 
steuer für das Jahr 1970 fällig. Zu diesem Ter- 
min sind auch die Gnmdsteuem laut Bescheid 
in einem Betrag zu zahlen. 

Neuer Kinderspielplatz 
e Der Gemeindevorsland hat den Auftrag für 

die Erriditung des Kinderspielplatzes zwi- 
schen der Offenthaler .Straße und der Ostend- 
struße vergeben. Der Kinderspielplatz wird 
noch in die.sem Jahr hergestellt. 

Telefon war ausgefallen 
e Bedingt durch Arbeiten der Sladtwerke 

Offenbach mußte am letzten Montag im Rat- 
haus der Strom abgeschaltet werden. Dadurdi 
kam es auch zu einem Ausfall der Telefon- 
anlage. Die Gemeindeverwaltung wurde erst 
kurz vor dem Abstellen des Stromes verstän- 
digt und konnte die Öffentlichkeit nidit mehr 
darauf aufmerksam madien. Anrufer, die am 
Montag das Rathaus telefonisdi nicht errei- 
chen konnten, werden um Verständnis gebe- 
ten. 

Lehrerin in Egelsbadi 
sucht zur Beaufsiditl- 
gung Ihres Kindes ab 
September eine kin- 
derliebe und 

zuverlässige Frau 
von Montag bis Frei- 
tag, 7.00 — 12.00 Uhr, 
gegen gute Bc/.ahlung. 
Angebote erbeten unt. 
Olf.-Nr. 1190 a. d. LZ 

L2-Rut 27 45 

Wir suchen dringend 
einen 

Heizungsmonteur 
od. Installateur 

für selbständiges Ar- 
beiten, überdurch- 
sdinittlidie Bezahlung. 

Walter Werner 
Heizungs- u. San. 

Sonntagsdienst 
für Krzte und Apotheken in Egelsbadi 

Arztliciier Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errelchlMr: 

8./9. August — Dr. Hambek, Odenwaldstr. T, 
Telefon 4 94 22 

Zatmärztllcber Notfalldienst ■. unter Langen 
Apottieken-Bereitschaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, t>eglnnend Samstagnach- 
mlttag na dl dem allgem. GeschSftsschlufl: 

Vom 8. August, 13 Uhr — IS. Augast, 8 Vtir: 
Apoibeke am Batinliof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtise Tetefonanscfal&sac 
Gemeindeverwaltung: 41 !1 (Bürgerhaus). 

Telefonische Fcnunelduag: Tag und Nacht 
Telefon 4 82 22 und 2 37 32 

Polisei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 M 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestemi 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm). Tel. 4121 Ober Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 20 

Vertretung: Dr. Dr. Schlapp, Bahnstr., 
Dr. Humbek, Odenwaldstr. 

Anlagen, Egelsbadi 
Mainstraße 35 
Telefon 4 94 74 

Vom Urlaub zurück 
ab 10. August lOTO 

J. DENNL 
Bäckerei - Konditorei 

Wir empfehlen: 
EgerlSnder Künunelbrot ' 
Sahnetorten in großer Auswahl 
Täglich frisdie Kuchen u. Kaffeegebädc 

wir 
haben 
uns 
verlobt 

marianne kolloch 

hörst leiser 

juli 1970 

egelsbach, frankfurter straße 13 erzhausen, bahnstraBe 172 

Für modern eingerichteten Haushalt wird 

Haushaltshilfe 

mit Kochkenntnissen (selbständiges Arbeiten erwünsdit), zum 
baldmöglidisten Eintritt gesudit 

Wir bieten; Überdurchschnittlidie Entlohnung, geregelte feste 
Artieitszeit, Urlaub und zusätzlidies Urlaubsgeld (Zimmer 
vorhanden). 

Sie werden sich bestimmt bei uns wohlfühlen. 

Bitte schreiben Sie unter Off.-Nr. 1138 an die LZ oder rufen 
Sie am besten die Nr. 6 10 97 an. 

Großartige Ergebnisse für Detlef Jakob und 

Edmund Jung im Junioren-Wettbewerb 

Egelsbacher Rollsportler bei den deutschen Meisterschaften In Freiburg 

Kr. 62 SPORT AUS DER HEIMAT 
Dienstag, den 4. August 1970 

Letztes Freundschaftsspiel des Clubs 
bei Grieshelm 02 

Am Sannstagnachmlttng um 17 Uhr tritt die 
1. Mannsdiaft des Clubs nach einer Begeg- 
nung der Reser\'en bei Griesheim 02 zum 
letzten Freundsdiaftsspiel vor Beginn der 
neuen Verbandsrunde an. Trainer E. Bös hat 
sidi damit wieder einen Bezlrksllgisten als 
Gegner ausgesudit. um einen möglidist e*ten 
Leistungsvergleich im Hinblick auf die bevor- 
stehende Saison in der Bezirksklasse Darm- 
stadt anstellen zu können. 

Betrachtet man die zurüdtllegenden Begeg- 
nungen gegen Egelsbadi, Niederursel und 
Blau-Gold Frankfurt als Te.stspiele oder Vor- 
proben, so kann man morgen praktisch von 
der Generalprobe für die Punktspiele spre- 
chen. Trw.ner und Spielausschuß werden nadi 
den bisher durdiweg negativ ausgefallenen 
Erfahrungen diesmal im Frankfurter Vorort 
die letzte Gelegenheit für größere Experimente 
haben, um die stärkste Besetzung für die am 
16 August beginnende Saison 70 71 zu finden. 

Wie stark Griesheim 02 zur Zeit einge- 
srtiStzt werden muß. kann niemand mit 
Exaktheit sagen. Auf jeden Fall werden die 
Gastgeber diese Partie aber in Erinnerung an 
frühere Zeiten, als Griesheim und Langen der 
damaligen Landesliga angehörten und die Ge- 
brüder Stein zu Stars in der Oberliga und 
Regionalliga aufstiegen, zu einer Prestigean- 
golegenheit madien. Eine weitere Niederlage 
des Clubs ist deshalb wahrscheinlicher als ein 
bisher vergeblich erhoffter Erfolg. 

AH des 1. FC Langen empfängt Westend 
Das am letzten Samstag gegen die SG Of- 

fenthal vorgesehene Spiel mußte kurzfristig 
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt werden. 
Daher erfolgt der Start nadi der Sommer- 
pause erst am kommenden Samstag, dem 8. 
August, um 18.00 Uhr mit einem Spiel gegen 
eine Mannsdiaft der SG Westend Frankfurt 
Im Wald.stadion des FC Langen. Das Vorspiel 
In Frankfurt konnte die AH des Clubs mit 1:0 
gewinnen. 

Zwei weitere Testspiele 
der Egelsbacher Fußballer 

Zur weiteren Vorbereitung auf die am 16. 
August beginnende Verbandsspielrunde 70 71 
bestreiten die Schwarz-Weißen nodi zwei Test- 
.spic-le und zwar am morgigen Samstag am 
Berliner Platz gegen Germania 94 Frankfurt 
und am Dienstag, dem 11. August, in Urberadi 
gegen die dortige Viktoria. 

Für Trainer Hotißer werden diese Spiele 
Gelegenheit geben, noch einmal zu prüfen, 
welche Akteure aus dem rund 18 Spieler um- 
fassenden gesamten Kader sidi von Spieltech- 
nik und Kondition her für einen Einsatz zu 
Beginn der Verbandsspielrunde 1970'71 an- 
bieten. Dafür sind der bisherige Frankfurter 
Bezirk.sligist und der Bezirksligist Viktoria 
Urberadi edite Prüfsteine. 

Es ist anzunehmen, daß bis auf den Urlau- 
ber Basler, den gesperrten Lothar Gaußmann 
und den verletzten Abwehrspieler Karlheinz 
Jackel bei den Testspielen weitgehend auf den 
gesamten Spielerkader zurüdtgegriffen wer- 
den kann. 

Nicht zuletzt hoffen die Ver.T"tv.ortlichen 
der Egelsbadier Fußballer, daß audi in diesen 
Testspielen die bisherige Erfolg.sserie anhalten 
wird. 

Spielbeginn: am Samstag, dem 8. August, 
1. Mannsdiaft 17 Uhr. 2. Mannsdiaft 15.15 Uhr. 
Am Dienstag, dem 11. August. 1. Mannsdiaft 
19 T^hr. 2. Mannsdiaft fällt aus. 

SSG Langen Soma — Spfr. Franicfurt 1:1 
Stark ersatzgeschwädit mußte die Soma der 

SSG ihr Freundsdiaftsspiel gegen die Sport- 
freunde aus Frankfurt antreten. Trotzdem sah 
man streckenweise guten Fußball auf beiden 
Seiten. 

Kraus jr. erzielte in der ersten Halbzeit das 
widitige Tor für die SSG-Soma. In der zwei- 
ten Hälfte wurden die Sportfreunde aus Ffm. 
Immer stärker. Nur durch ausgezeichnete 
Paraden des Keepers Eridi Müller und die 
Latte, kam die Soma nidit zu einer Nieder- 
lage. 

Heute Freitag (7. 8.) um 20 Uhr ist Im Club- 
haus die Monatsversammlung der Soma. Eä 
geht hier um widitige Punkte. 

Offenthaler FuBbailer 
beim Dreielchturnier Dritte 

Beim 2. Dreleiditumier der Fußballer, das 
am vergangenen Wochenende im neuen Sta- 
dion in Dreieidienhain ausgetragen wurde, 
errangen die Fußballer der Offenthaler Susgo 
den 3 Tabellenplatz. Bereits am Samstag- 
nadimittag trugen sie zwei Spiele aus. Hier 
mußten sie auf Zeiske, Haller und Karach 
verziditen. Gegen den Nachbarn, SV Drei- 
eichenhain. gab es einen niemals gefährdeten 
3:0-Sieg in den zweimal 20 Minuten. Schrö- 
der besorgte die beiden Tore in der ersten 
Halbzeit, bis dann nodi Keller den 3:0-End- 
stand sicherstellte. Eine böse Überrasdiung 
gab es dann im zweiten Spiel, als man gegen 
den A-Klassenvertreter, SKG Sprendlingen, 
der später audi ins Finale kam, mit 5:1 To- 
ren unterlag. 

Am Sonntagmorgen sollte es dann für die 
Offenthaler noch dicker kommen. Nach dem 
Papier waren sie gegen die Reserve des TV 
Dreieidienhain Favorit, da diese ihre beiden 
Spiele vorher verloren hatten, und nodi kein 
einziges Tor erzielt hatten. Gegen Offenthal 
gewannen sie jedoch mit 1:0 durdi einen Elf- 
meter. Aber auf Grund des besseren Tor- 
verhältnisses konnten die Offenthaler am 
Nachmittag um den 3 und 4. Platz gegen die 
Tg. Sprendlingen spielen. Die SKG Sprendlin- 
gen ging Ins Finale gegen den Gastgeber, den 
TV Dreieichenhain I. 

Gegen die Sprendlinger Turngemeinde bo- 
ten die Offenthaler eine stark verbesserte 
Partie und gewannen mit 3:0. In diesem Spiel 

wirkten audi Zoiske, Hallor und Karach wie- 
der mit. 

Offenthal spielte mit: Vogel, Gans, Reitz, 
Rath, Gerhardt, Seibert, Groh, Zeiske, Helmut 
Hoffmann, Haller, Erich Hoffmann, Karadi, 
Keller, Jfickel und Schröder. Alles in allem 
kann man sagen, daß es bei den Oftenthalern 
viel Lidit, aber auch Schatten gab. 

Am kommenden Sonntag gibt es ein weite- 
res Freundsdiafts.spiel und zwar beim Mei- 
ster der Offenbacher B-Klasse Ost, TUS 
Klein-Welzheim. Am 23. August beginnt die 
Punktrunde. Erster Gegner ist der VfB Offen- 
badi. Zu Hause spielen sie dann außer Kon- 
kurrenz gegen Olympic Frankfurt, und im 
3, Spiel geht die Reise zu den Freien Turnern 
In Oberrad. 

Jugendfußbali 
1. FC Langen 

B-Jugcnd erneut erfolRreioh 
Am vergangenen Wodicnende empfing die 

B-Jugend in einem ' Freundsdiaftsspiel den 
SV Erzhausen. Die Gäste boten eine überra- 
schend starke Partie und gingen audi kurz 
vor der Pause verdient mit 1:0 in Führung. 
Bei Langen vermißte man in der ei-sten Halb- 
zeit das Direktspiel. Auch wurden die Flügel- 
stürmer zu wenig eingesetzt, wodurdi das 
Angriffsspiel an Farbe verlor. Nach der Halb- 
zeitpause kam die Club-Jugend besser ins 
Spiel. Die Flügelstürmer wurden öfters an- 
gespielt und das Direktspiel klappte besser. 
In der 4. Minute der zweiten Halbzeit besorgte 
Asberger den längst fälligen Ausgleidi.. Der- 
selbe Spieler stellte Mitte der zweiten Halb- 
zeit mit einem Flachsdiuß aus 14 Metern den 
2:1-Sieg für Langen sicher. Die Club-Jugend 
hatte in der letzten Viertelstunde der Spiel- 
zeit eine Fülle von Tormöglidikeiten, die je- 
dodi nicht verwertet werden konnten. 

Am kommenden Samstag trägt die B- 
.Tugcnd das Rüdispiel in Erzhausen aus. 

Am vergangenen Mittwoch wurde das Trai- 
ning der Sdiülermannsdiaflen wieder auf- 
genommen. 

TV-Handballer in GroB-Zimmern zu Gast 
Nach der Beendigung der Sommerpau.se 

geht der Punktspielbetrieb derTV-Mann.sdiaft 
mit dem Treffen in Groß-Zimmem am kom- 
menden Sonntagnadimittag weiter. 

Der Gegner, im letzten Jahre aus der A- 
Klasse abgestiegen, liegt zur Zeit nur einen 
Minuspunkt hinler dem Tabellenführer 
Schneppenhausen und hat noch alle Aussichten 
auf den Gruppensieg und damit den Wieder- 
aufstieg in die A-Klasse. Die TV-Mann.sdiaft 
.«teht damit natürlich vor einer äußerst sdiwie- 
rigen Aufgabe. 

Um wieder in Schwung zu kommen trug die 
TV-Mannschaft am ergangenen Wochenende 
ein Freundschaftsspiel gegen die TG Stodc- 
st.idt aus und gewann am Ende verdient mit 
14:12 (9:6) Toren. Die TV-Elf bot gegen die.sen 
Gegner, der der A-Klassc Asdiaffenburg an- 
gehört. nach drei Wodien Spielpause eine sehr 
gute spielerisdie Leistung, die man in diesem 
Fall umso höher bowerion muß. da vier 
Stammspieler nodi in Urlaub sind und durch 
Spieler ersetzt werden mußten, die zum Teil 
überhaupt noch nidit in der 1. Mann.schaft 
zum Einsatz gekommen sind. 

Entscheidend für das nun folgende Spiel in 
Groß-Zimmern wird vor allem sein, inwie- 
weit sidi die TV-Hintermannschaft gegen den 
wnirfstärksten Angriff dieser Gruppe behaup- 
ten kann. Gelingt dies einigermaßen, dann 
sollte dodi ein offener Spielausgang möglich 
sein, zumal sich der TV-Angriff in letzter Zeit 
stark verbessert zeigte. 

Im Vor.spiel stehen sich die beiderseitigen 
Re.servemannsdiaften gegenüber. Abfahrt 2. 
Mannschaft 12.30 Uhr, 1. Mannschaft 13.30 Uhr 
ab Turnhalle. 

Nicht nur Sport - auch Kunst aus aller Welt 

Das Kulturprogramm der Münchner Olympischen Spiele 1972 / .Xuch Karajan kommt 

Was bislang bei Olympischen Spielen nie so 
redit gelang, hat sich München für 1972 vor- 
genommen. Sport und Kultur sollen verbun- 
den werden. Volle Stadion und sportlidie 
Höchstleistungen werden daher in München 
nur die eine Seite der Olympjsdien Spiele 
sein. Die andere ist der „Kultur-Olympiade" 
gewidmet, die in Mündiens Konzertsäle, Thea- 
ter, Museen und andere Kulturstätten verlegt 
wird. Eines wird die „Kultur-Olympiade" von 
den Sport-Wettkämpfen untersdieiden: Es 
gibt keine Medaillen. 

Herbert von Karajan kommt mit den Ber- 
liner Philharmonikern und gibt zwei Kon- 
zerte. Karajans Inszenierung von Verdis 
„Troubadour", die 1971 an der Mailänder 
Scala herausgebracht werden soll, wird im 
Nationaltheater gezeigt. Zugesagt haben auch 
das staatlidie Symphonieorchester der UdSSR, 
das NHK-Philharmonic-Ordiestre Tokio, die 
New Yorker Philharmoniker und die Wiener 
Symphoniker. Das Symphonieorchester des 
Bayerisdien Rundfunks wird unter Leitung 
von Rafael Kubelik ein Werk von Theodore 
Antoniou uraufführen. Die Münchner Phil- 
harmoniker bestreiten zusammen mit Anne- 
liese Rothenberger ein „olympisdies" Ridiard- 
Strauß-Konzert. Im Staatstheater am Gärt- 
nerplatz gastiert Sadler's Wells Opera (Lon- 
don) mit „Gloriana" von Benjamin Britten. 

Staatsintendant Dr. Günther Rennert hat 
an den Polen Krysztof Penderecki und an den 
Koreaner Lsang Yun „olympische" Opernauf- 
träge vergeben. Yuns „Olympia-Oper" hat 
.schon einen Titel: „Simtjong". 

Über die weißblauen Grenzpfähle hinaus 
gehen die Olympia-Pläne der Bayerischen 
Staatsoper. Sie erwartet das Bolschoi-Ballett 
und die Mailänder Scala, die mit Chor und 
Solisten unter Claudio Abbado „Aida" auf- 
führen wird. Mündiner Ensembles wollen neun 
Sdileißheimer Sdiloßkonzerte bestreiten. Hodi- 
gestedcte Ziele haben audi die Kammerspiele: 
Hier soll eine Broadway-Aufführung über die 
Bühne gehen. Um weldies Ensemble es sich 
handeln wird, ist nodi ungewiß, Vorausset- 
zung ist eine Inszenierung, die im kommenden 
Jahr in New York ein rauschender Erfolg 
wird 

Von Carl Orff wurde dem Kunstaussdiuß 

der Olympischen Spiele vorgesdilagen, im 
Rahmen des Kunstprogrammcs ein großes 
Festival „Neue Tendenzen der Musik" mit 
rund 30 Komponisten aus aller Welt abzuhal- 
ten. Dem Kunstaussdiuß liegen inzwischen 
auch die Pläne des Bayerischen Staatsschau- 
spielhauses vor: Goethes Fau.st II und eine 
antike Komödie oder Tragödie. Das Residenz- 
theater erwartet das Prager „Theater vor 
dem Tor" Münchens Kulturreferent Dr. Her- 
bert Hohenemser hat zudem angekündigt, 
..alle wesentlichen und fortschrittlichen Klein- 
theater der Bundesrepublik" nach München 
zu bringen. 

Lelditere Kultur-Kost soll unmittelbar am 
Rande der olympischen Wettkampfstätten des 
Oberwie.senfeldes geboten werden. Nach 
Schwabinger Vorbild ist hier eine zweite Leo- 
poldstraße geplant: Mit Boutiquen, Würst- 
chenbuden, Straßentheatern, einer Photo- 
Ausstellung im Freien und Action-Spielen. 

Auf bayerisdie Folklore braudit kein Olym- 
pia-Gast zu verziditen. „Vita Bavarica" nennt 
sich eine „olympische Kunst-Disziplin", für 
die das Institut für Volkskunde g'standene 
Bajuwaren gewinnen will, die über urbayc- 
risdies Fingerhakeln und Schuhplatteln bis 
hin zur Anfertigung von Kopfschmudt für 
bayerische Rindviecher heimatlidies Braudi- 
tum zeigen sollen. Doch es wird nicht nur baye- 
risdie Folklore geben. Im Zirkus-Krone-Bau 
werden unter anderem Gruppen aus dem 
Kaukasus, aus Japan und Brasilien auftreten. 
Die Georgischen Säbeltänzer aus der Sowjet- 
union wurden von Oberbürgermeister Dr. Jo- 
chen Vogel persönlidi eingeladen. „Hundert 
Jahre deutsdie Ausgrabungen in Olympia" 
heißt eine Ausstellung im Deutsdien Museum. 
Hier werden außerdem rund tausend Wissen- 
schaftler, darunter auch mehrere Nobelpreis- 
träger, zu einem Kongreß über den „Sport 
in unserer Welt — Chancen und Probleme" 
erwartet. Die Ausstellung „Weltkulturen und 
moderne Kunst" soll die Olympia-Besucher 
ins Haus der Kunst lodien. Femer werden 
eine Schau über die „Weltkunst der europäi- 
schen Moderne seit 1850" und eine große Ge- 
mäldeausstellung geboten: „Fremde Völker 
im Spiegel der europäisdien Malerei von De- 
lacroix bis Spitzweg und Pedistein." 

Die hochsommerlicfaen Ta*e nutzen die Luicener nofmotlenbaner 
BUrt Ihrer Modelle. Es ist schon ein interessantes Hobby. ^ormser Wec nun 

LZ-Blld 

K eine »Sommerpausec 

bei der IG Bayerseich 
Dio Leiditathleten der LG nutzen audi die 

sportfestarme Zeit redit gut Ihr Training 
läuft in den Sommermonaten auf Touren und 
wenn sidi eine Möglidife^it bietet, sich im 
Wettkampf mit anderen Athleten zu messen, 
dann greift man zu. 

Eine soldie Gelegenheit war das Internatio- 
nale Abendsportfest in Rodenbach. Kreis 
Hanau. Durch die Teilnahme einer starken 
amerikanfsdien .Tugendmannsdiaft und deut- 
sche Spitzenklasse wurde dieses Sportfest redit 
ansprudisvoll. Für die herausragendeLeistung 
an diesem Abend sorgte der Mainzer Jürgen 
May, als er über 1500 m eine neue deut.sche 
Jahresbestleistung mit 3 .39.9 min. aufstellte! 

Das Programm hatte der Veran.<tiiltcr mit 
den Wünschen seiner amerikani.-;dien Gäste 
abgc.stimmt. So mußten einige .Mhleten der 
LG einmal in anderen Di.sziplinen als sonst 
an den Start gehen. 

Dabei erreidite Dieter Zsdiiilzsch (TVl.) im 
80fl-m-Lauf der Männer, für ihn redit gute 
2:00,1 min. und belegte unler 17 I.äufern den 
8. Platz. Dieter Wolf (TSGW) lief in seinem 
ersten 200-m-Lauf 23.8 sec. und wurde 16. un- 
ter 29 Läufern. Wilfried Scherer (TSGW) kam 
In seiner Spezialdisziplin, dem Diskuswerfen, 
auf au.sgezeidinete 39.97 m. womit er den 3. 
Platz belegte. Fritz I.otz (TVI,). der sidi in den 
letzten Jahivn auf lange Distanzen (15 und 29 
km Straßenläufe) umgestellt hat, lief die 5000 
Meter in 17:20.0 Min., wobei er erkennen ließ, 
daß da nodi einiges zu erwarten ist. Karin 
Wittmann (SGE) holte den einzigen Sieg für 
die LG. Sie gewann das Speerwerfen der A- 
Jugend mit allerdings für sie mäßigen 30.37 m, 
Dieter Kraft (TSGW) .sdiied im Hodisprung 
der A-Jugend bei 1.78 in aus und kam übe# 
einen 4. Platz nicht hinaus. Siegwald F,rd 
(TVL) sdieiteiie beim Speerwerfen der Män^ 
ner bereits im Vorkampf, da er über 49.93 m 
nicht hinauskam. 

Der nädisle Start der LG Bayorseich wird 
voraussichtlich am 23. Aueusi in Braunfrls/ 
Kr. GleBcn sein. Dort wird auch die 4 x 100- 
Meter-Staffel der .Tugend die Gelepenheil ha« 
ben, sich erneut zu verbessern. ^ 

5 000 Volt 

sollen Unfälle verhüten 

Vom Kilometer 143 bis 147 der Autobahn 
Frankfurt—Köln bei Medenbach reidit ein 
unsdieinbarer Drahtzaun auf Holzpfählen, 
den die vorbeiflitzenden Autofahrer wohl 
kaum beachten. Er ähnelt den Zäunen, wie 
man sie von Viehweiden, her kennt,.An die 
Drähte angesdilossen isf efn kleiner-wiHal» 
lisdi grün schimmernder Würfel, der eine Bat« 
terie und einen Impulssender enthält. Jed# 
Sekunde wird ein elektrisdier Stoß von runj 
5000 Volt in die Drähte gesdiidit. Dieser voii 
ADAC - Ingenieuren entwidtelte elektrisdie 
Wildschutzzaun soll nun zwei Jahre lang er- 
probt werden. 

Schätzungsweise 300 000 Verkehrsunfälle 
werden in der Bundesrepublik jährlidi voii 
Tieren — hauptsädilich von Wild — verur« 
sadit und über 2000 Mensdien dabei verletz! 
oder sogar getötet. Mehr als 200 000 Tiere las« 
sen dabei ihr Leben. Vorerst wurden auf An« 
regung des ADAC rund 125 Kilometer media« 
nischer Wildsdiutzgatter entlang verschiede« 
ner Autobahnabsdinitte aufgestellt. Ein Kilo- 
meter kostet zwischen 5000 bis 10 000 Mark. 

Im Gegensatz dazu bildet das neuentwik« 
kelte Elektro-Wildgatter eine psychologischa 
Schranke. Bei Tieren Ist die Wirkung äußerst 
nachhaltig. Der große Vorteil ist die leidite 
Bauweise und die infolgedessen wesentlich 
niedrigen Kosten: Das „Elektro-Wildgattey 
kostet nur je nadi Anzahl der verlegten 
Drähte zwlsdien 1500 und 2000 Mark. Weiten^ 
ElektrozSune sind bei Amelungsborn, LüdeM 
schdd, Niedernhausen, Wildeshausen, Sdiäft« 
larn, Kreuth, Erding und Wemedc vorgesehen. 
Bei einm positiven Ergebnis der Versuch^ 
will sidi der ADAC beim Bundesverkehrs« 
mlnisterium dafür einsetzen, daß an alleb 
wildgefShrdeten StraRenabsdinitten Elektro« 
zäune aufgestellt werden. 

Für die Sicherheit der Kinder 
Polizei erteilt Verkehrserzlehnngsunterrlcht 
„Auf der Straße spielendes Kind von rüdt« 

wärtsfahrendem LKW überrollt", „Auf deiU 
Kinderroller in den Tod gefahren", „Radren- 
nen mit tödlichem Ausgang". So und ähnlidij 
lauten Meldungen, die man fast jeden Tag 
lesen kann. Die sdinell zunehmende Motori- 
sierung, die Hektik im Straßenverkehr, grei- 
fen mit ihren Gefahren in das Leben unserer 
Kinder ein. 

Die hesslsdie Polizei rlditet deshalb in» 
Rahmen ihrer Verkehrserziehung ein Haupt- 
augenmerk gerade auf die Unterriditung vofl 
Kindeni über richtiges Verhalten im Straßen« 
verkehr. Eigens für diese Aufgabe geschult# 
Beamte geben in Schulen und Kindergärten 
Verkehrserziehungsunterrldit. Mit Filmen, 
Dias und sonstigem Lehr- und Ansdiauungs- 
material versudit die Polizei, durdi diese Auf- 
klärungsarbeit der ersdiredtend hohen Zahl 
von Verkehrsunfällen, bei denen Kinder ge- 
tötet oder verletzt werden, wirkungsvoll zu 
begegnen. 

Weldien Umfang diese widitige Arbeit der 
Polizei hat, aber audi wie groß die Resonanz 
ist. zeigt die Tatsadie, daß in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres von der staatlidien 
Schutzpolizei bei 1 440 derartiger Veranstal- 
tungen fast 55 000 Kinder über rlditiges Ver- 
halten im Straßenverkehr unterriditet worden 
sind. n> 

I 
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Die Sonn« färbte die Schaumkronen der 
Wellen blendend weiß. Dicht oberhalb 
dei Strandes von Rettioga, mit den ma- 

geren Schultern an einer der dunkelroten 
Felsen gelehnt, saB der alt« Esteban und 
•tarrte In die aufgewOhlte See. 

„Es war ein Tag wie Jeder, Don Juan", 
■ugle er. „Es ist mehr all fOntzig Jahre her." 

Der Alte schwieg eine Zeltlang. Seine ma- 
geren, biaugefiderten Hände UelSen den feinen 
Sund langsam auf den Boden rieseln. Dann 
klnpfle er sorgsam sein« Hose ab. 

Die Möwen stießen auf das Meer herab 
und zogen wieder empor in den blauen Hlm- 
fnel Di« bunten Boote lagen weit oben am 
Strand, damit die Brandung st« nicht hinweg- 
wische. Die siliaumige Gischt wehte zu uns 
herüber, und der Gesdunack des Salzes 
mischte sich mit dem Geruch nach faulendem 
Tang und nach Teer, mit dem dl« Fisdier 
Ihre Boote dichteten. Der Raudi der Holz- 
fcuer auf den cinfadien Herden drang In 
Schwaden aus den niedrigen Türen und wir- 
belte In Kreisen dem Himmel zu. 

,.Sie war schHn und Jung, meine Luisa ... 
und wir liebten uns und die Kinder. Wir 
waren glücklich . . . vor vielen Jahren." 

F.stoban nahm die Zigarette, di« icii ihm 
anbot, und schlug den Feuerstein an den Stahl 
bis die gelbe Lunte Feuer gefangen hatte. 
D;mn pustete er, bis die Glut hell leuchtete 
und zündete sich die Zigarette an. 

„Es ist mir immer, als sei noch kein Tag 
vergangen seit dieser Zeit", murmelte Esteban. 

Sein Murmein wurde lauter, er sdiien nodi 
einmal seine Jugend, diesen Tag, der sein 
ganzes Leben zerstörte, zu durdileben. 

„Ich war ein guter Fischer", sagte er. „Wie 
haben wir gefeiert, wenn der Mann mit dem 
Maultier von Taiblque nach Restlnga kam 
und den Wein, das Mehl, das Oe! und all die 
anderen Sachen braciite und dafür den Fisdi 
mitnahm, den wir gefangen hatten." 

Das Gesicht des Alten wurde Jünger, er sah 
Weit hinaus auf das Meer und dann vom 
Strand aus zu den Fischerhütten. Seine Hand 
wies auf die größte unter Ihnen, die ein wenig 
writer vom Slmnd ablag. 

Stimmen im Meer 

Kurzgesc^idite von Mauro Pellegrini 
,J}ies Haus hab« Ich mir gebaut, als Ich 

achtzehn Jahre war. Ich tlebt« Luisa, und als 
das Haus fertig war, haben wir geheiratet." 

Sein« Hand ballt« sich zur Faust und er 
schlug auf den tiefroten Sand. 

„Wir haben nie gehungert, Luisa nicht und 
nicht die Kinder. Ich habe Im Sommer soviel 
gefangen, daß wir Im Herbst, v,'enn dl« 
Stürme das Ausfahren unrofiglich maditen, 
Immer genug zu essen hatten und sogar noch 
den anderen abgeben konnten." 

Er warf den Rest der Zigarette fort und die 
Wellen nahmen ihn mit sicii. Der Alte sah 
gedankenverloren ins Meer, und ich wagte 
nicht. Ihn zu stören. 

„Manolo war vier Jahre alt, Pep« zweiein- 
halb und Mlngo sieben Monate", fuhr Esteban 
fort „i:s war ein Tag wie jener. Fünf Boote 
gab es in La Restinga. Fünf Boote fuhren 
am Morgen aus. Da war das Meer noÄ still 
und glatt, wie sonst selten..." 

Dl« Sonn« war höher und höher gestiegen 
und wir rückten weiter in den Schatten, 
Esteban schloß die Augen und sprach dann 
weiter. Es war, als sehe er das Geschehen vor 
sich und berichtete davon. 

„Wir waren nodi keine Stunde draußen, da 
gab es einen gewaltigen Ruci an der Leine, 
die Icäi hinter dem Boot herschleppte. Eine 
große Flosse peitschte das Meer; es war, als 
sei ein unendlich großer Kessel zum Sieden 
gekommen. Die Leine lief In rasender Hast 
ab. Idi vermochte sie nicht zu bremsen, denn 
der Schmerz der Hünde, in denen die ablau- 
fende Leine zu glühen schien, zwang mich 
immer wieder loszulas.scn. Und der Schwert- 
fisch ermattete nicht. Da» Boot mußte ihm 
folgen. Manchmal gelang es mir, ein Stück 
Leine einzuholen, dann aber riß der Fisch die 
Leine wieder fort. Stunde um .Stunde verging. 
Doch der Fi.":ch ermattete nicht. Die Haut 

löst« licii von d«n Händen, icii fluchte und 
betet«. Er hit fast vierhundert Kilo gewogen, 
Sefior, haben sie mir später erzählt. Ich wußte 
nur, daß Ich noch nl« einen so großen Fisch 

gefangen hatte. Und wahrend die Hände und 
der Körper schmerzte, das Boot Immer weiter 
in das Meer hinausschoß, dacdite idi an die 
Dinge, die Ich gegen den Fisch eintauschen 
könne. Stoff für ein neues Kleid, ein Bett für 

Pepe, damit die Kinder Jeder ein Lager hBU 
ten ..Sein« Stimm« wurd« l«ls«r. 

„TrSume, TrSum«.." 
Der Schrei der Möwen QbertönU die Stimm« 

des AJten. Dann drangen seine Wort« wieder 
zu mir. 

,J3er Fisch wurd« müde. Ich vermochte, dl« 
Leine einzuholen. Noch kämpfte er, doch mat- 
ter. Dann war er still. Stolz wandte Ich das 
Boot und singend fuhr Ich nach Hause. Der 
Wind wurde starker, das Meer peitschte di« 
Wellen hocäi. Doch ich gelangte In den Hafen. 
Die anderen Fischer, die seit mehr als sechs 
Stunden in Hafen waren, halfen mir, Fisch 
und Boot zu bergen. Ich war so stolz, die 
anderen Flsdier ein wenig neidisch. 

Die Frauen der Fischer bewunderten den 
Fisch. Nur Luisa und die Kinder fehlten." 

Der Alte schwieg. Nur der Wind und das 
Schlagen der Wellen an die Klippen und das 
Rollen der Steine in der BranrtunR war zu 
hören. 

„Und deine Frau? Hat sie sich ül>er den 
StofT gefreut?" fragte ich nach geraumer Zeit. 

Esteban schien mich nicht gehört zu haben. 
„Ich lief nach Hause", murmelte er. „Ich 

lief in die Küche, in die Kammer. Luisa und 
die Kinder waren nicht zu Hause 1(4) lief zu 
den Nachbarn." 

„Luisa? Sie war am Strand, als wir an- 
kamen. Sie hat dann auf der äußersten Klippe 
gesessen. Sie hatte die Kinder bei sich utiJ 
sah aufs Meer. Sie ist doch sicher zu Hause " 

„Ich lief zur Klippe. Die Klapper, die Ich 
Manolo geschenkt hatte, als er geboren wurde, 
und mit der Jetzt Mlngo spielte, lag in einem 
Felsspalt. Ich lief den Strand hinauf, ich 
sdirie und betete. Ich dun-hsuchte noch einmal 
das Haus. Die Nachbarn halfen mir beim 
Suchen. Wir fuhren hinaus In die tobende 
See. Ich habe gesucht, Sef^oi, tagelang, wo- 
chenlang. Manchmal, an solchen Tagen wie 
heute, höre icii Ihre Stimmen, weit draußen, 
weit Jenseits der Klippen . . ." 

Estevan stand auf und ging zu der Klippe, 
die er mir gewie.scn hatte. Seine Augen sahen 
in die Ferne, und er schien Stimmen zu la'i- 
sehen, die ich nicht zu hören vermochte... 

Aufwertungs- 
ausgleich für 

Landwirte 
Nacli einem Hinweis 

der Landwirtschaft!. 
Allcrska.s.so üarmstadt, 
Heidelberger Str. 14, 
mü.ssen Ausglekti.sbe- 
reditiste, die Nicht- 
mitglieder sind, aber 
einen landwirlscliaft- 
lichen Betrieb von 
mehr als einem Hek- 
tar landwirtschaft- 
licher Nutzfläche Iw 
wirtschaften, ihre jft'-' 
tröge auf Aufwer- 
tungsausglcich bis .spä- 
te.<!tens Sam.stag, 15. 8. 
1970 einreichen. Den 
Antragstellern gehen 
dann Vordrucke zu, 
die sie bis siiatestens 
22. September bei der 
Kas.se vorzulegen ha- 
ben. Beigefügt werden 
muH eine Beselieini- 
gung der Gemeinde- 
behörde. 

Bekannter 
Facharzt 

Der ehemalige Di- 
rektor der Darmstäd- 
ter Atfist. Hautklinik, 
Dr. med. Viktor Rö- 
mer, geboren in Gries- 
heim und wohnhaft in 
Traisa, begeht am 
Donnerstag seinen 75. 
Geburtstag. Dr. Römer 
war früher u. a. üi 
Kuiberg und Hamburg 
tätig. Er iiat sich um 
den Aufbau der Stadt. 
Hautklinik sehr ver- 
dient geniaciit. Dr. Rö- 
mer hat viele wissen- 
sciiaftliche imd son- 
stige Auszeiclinungen 
erhalten. 

Räume für 
Katastrophenschutz 

In Durmstadt sollen 
für den Kaiastrophen- 
Bcliutz, voraussiditiich 
auf Arheilger Gemar- 
kungsgebiet, neue Un- 
terkünfte gebaut wer- 
den. Die Stadt stellt 
hierfür eine Gelände 
von 15 000 Quadrat- 
metern zur Verfügung, 
das genügend Platz 
Xür Fahrzeughallen 
und zur Unterbringung 
von sonstigen Gerät- 
schaften bietet. Die 
Kosten wei'den in der 
Hauptsach« vom Bund 
getragea Selbstver- 
ständlidi sollen In dem 
-Neubau auch Räume 
für die Ausbildung der 
Mitglieder des Kata- 
s i ri iphenschutzes ge- 
schaffen werden. In 
den Katastrophen- 
Bciiutz lat audi der 
Luftschutz elnbezogpn 

Deko-Stoffe 

C1 Darmstadt, RhainstraB« 99, (Nlha BahnhoQ 

Wir suchen zum baldmögllchen Eintritt 

Sachbearbeiterin 
für Aiiflragsabwirklung in unserer Evport-Abteilung 

Steno>Kontoristin 
für unsere Versand-Abteilung 
Überzeugen Sie sich durch eine persönlidie Vorstellung 
von den Möglidikeiten zur Verbesserung Ihrer bis- 
herigen Arbeitsbedingungen. 
Telefonische Terminvereinbarung unter Neu-Isenburg 
451 bzw. Durchwahl 45 216. 

JOST-WERKE GmbH 
6078 .Neu-Isenburg, Sirmensstralle 2 (hinter dem Sdnvimmbad) 

LÖSCH 

Für unsere Feinbäckerei in Egelsbach suchen wir für sofort oder später 

1 tüchtigen Konditor 

1 Bäcker 
und 

weibliche Hilfskräfte 
für Nebenarbeiten, auch Halbtagskräfte (Arbeitszeit nach Verein- 
barung). 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, 44-Stunden-\Voche und kostenlose 
Verpflegung, 

Bewerbungen richten Sie bitte an 

Bäckerei Lösch 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 104, Tel. 0 61 02 / 3 90 72 od. nach 
Egelsbach, Bahnstraße 13, Telefon 0 61 03 / 4 93 16 

Für unseren Femschreiber suchen wir zum 1. 10. 1970 oder früher eine 

JUNGE DAME 
Neben Sdireibmaschinenkenntnissen sollten Sie auch Freude an selbständigem 
Arbeiten mitbringen. Es Ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt 
und mit unseren umfangreichen sozialen LeUtungen zufriedenstellen werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder besucäien Sie uns (Fahrtauslagen werden erstattet). 

Jtvfui^ßUck 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233 
Personalabteilung, Telefon 60 01 

CiqRK* 
EQUIPMENTL 

—    

wir erweitem unseren Betrieb und stellen noch ein 

eine Dame 
zur Annahme von Inseraten und zum Bedienen unserer Telefon- 
vermittlung. Steno- und Schrelbmaschlnenkenntnlsse erwünscht; 

eine Hilfskraft 
für Rotation und Stereotypie. 

Wir zahlen Leistungslohn, Weihnachts- und Uilaubsgeld. 5-Tage-Wodie. 

Weiter benötigen wir 

ein Hausmeister-Ehepaar 
(nicht über 50 Jahre), bei der der Ehegatte voU mit in unserer 
Produktion helfen kann, für die Frau wäre Putzarbelt zu verrichten. 

Für unsere Betriebsräume benöligen wir 

Reinemachefrauen 
Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle oder rufen Sie an, damit wir Näheres 
mit Ihnen besprechen können. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Wir gehören zu einem Internationalan 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Well bekann- 
ten Gabelstapler. 

Wir suchen 

Werkstattmechaniker 

Lagerarbeiter für unser 
Ersatzteillager. Es handelt sich um 
eine Interessante und selbständige 
Tätigkeit. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir aehi gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Soziallelstungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung SOdwett 
607 Langen/Hessen 
MSrfelder Landstr. 53, Telelon 7861 

DR.SCHLEUSSNER 

SUCHT 

für das Unternehmen BIOTEST In Dreieichenhain 

Med. techn. 

Assisstentinnen 
für die Serologie zum frühest möglichen Eintrittsiermln. 

Die Hauptarbeitsgebiete liegen auf dem Sektor der 
Hlstokompatibilltät und serologischen Kontrollunter- 
suchungen. 

Eine angeriehme Atmosphäre In modern ausgestatteten 
und klimatisierten Laborräumen werden dazu beitragen, 
das 81« sich bei uns wohlfühlen. Die Stelle Ist gut 
dotiert. Sie erhalten Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
Kantinen Jessen. Bei der Wohnraumbeschaffuna sind 
wir behilflich. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf. Zeugnisabschriften und Lichtbild an 
die Personalabteilung der 

BIOTEST - Serum - Institut GmbH 
6 Frankfurt-Niederrad, FlughafenstraBe 4 

Wir suchen zum sdmellstmöglichen Eintritt für unser tech- 
nisches Büro 

einen jüngeren technischen 

ZEICHNER 

einen jüngeren T E C H NIK E R 

Wir sind ein führender Teile-Lieferant der Lastwagen- 
Industrie mit hohem Exportanteil und eigenen Niederlassun- 
gen In verschiedenen Ländern. 

Überzeugen Sie sicdi durcii eine persönllciie Vorstellung von 
dcai Vorteilen, die wir Ihnen bieten. 

Terminvereinbarung über Neu-Isenburg (0 61 02) 451, App. 264, 
oder richten Sie Ihre Bewerbung mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Llciitblld und Zeugnisabschriften an 

JOST-WERKE GmbH 

6078 NtU'isenburg, SIemensstraBe 2 



wir bieten Ihnen einen 
sicheren Arbeltsplatz 
bei Höchstlohn 
sozialen Zusatzlelstungen 
guten Arbeltsklima als 

Lagerarbeiter 

oder Lagerist 

in unserer Versandabteilung. 

Bitte rufen Sie uns an: 
Telefon (0 61 03) 6 77 08 - 09, 
sciireiben Sie uns oder führen Sie ein 
persönliches Gespräch mit uns. 

Blue Bell GmbH. 
6079 Sprendlingen/Ffm. 
Voltastraße 6, Postfach 224 

Der Welt größter Hersteller für 
Sport-, Arbeits- und Freizeitl^leidung 

HILFE 
brauchen wir dringend In allen Berelchen. Wir suchen daher 
zum baldmögllchen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssachbearbeller 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreibcrin 
für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwicklung 

Bürohilfskraft 
für Registratur und Statistiken. 

Wenden Sie sldi persönUdi oder telefonisch an 

bürkert 

Zentrale Verkaufsabtellung 
6073 Egelsbacfa, Am Flugplatz 
Telefon 06103/4112 

AM sucht: 

wir suchen 2iun baldigen Eintritt: 

Kaufmännische 

Angestellte 

mit guten Steno- u. Sdirelbmaschlnen- 
kenntnlssen für Einkauf u. Betriebsbüro. 

Arbeltszelt; Montag bis Freitag von 
7.13 bis 18.00 Uhr. 

Bewerbungen erbeten an: 

Nadelfabrik Ernst Kratz 
6072 Dreleldicnhaln 
Landstelnerstraße 2 
Telefon 0 61 03/83 43 

Wegen Ausscheidens eines langjährigen 
Mitarbeiters suchen wir 

1 Rolladenmonteur 
bei freizügiger Arbeltswelse bieten wir 
Spitzenlohn unserer Branche, kein 
Akkord. 

GEBR. SCHNEIDER 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 2 38 79 

Selbständig arbeitende Frau als 

Hilfe für Haushalt 
gesucht (auch halbe Tage). Angenehmes 
Arbelten, sehr gute Bezahlung. 

Bitte schreiben Sie unter Off.-Nr. 1135 
an die LZ oder rufen Sie am besten 
die Nr. 610 99 an. 

Jg. Hausmeister-Ehepaar 
(Handwerker) für 50 Wohnungen 
Nähe Offenbadi gesudit. 3-Zlm- 
mer-Wohng. kann gemietet wer- 
den. Vergütung n. Vereinbarung. 

Off.-Nr. 1132 an die Langener Zeltung 

Wir sudien 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden von mon- 
tags bis freitags. 

Nähere Einzelhelten: 
Fa. hfg Glas- u. Qebäudereinigung 
N E U M A N N 
Langen, Taunusstraße 10 
Telefon 2 28 84 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
und zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Kaufm. Angestellten 
für die Verwaltung unseres Anlagevermögens. 

Phonotypistin 

VeSfördfrinS"' "^r für unsere Abteilung 

Welbl. Barokräne 
mit und ohne Kenntnisse Im Maschinenschreiben fOr mehrere Abteilungen un- 
seres Hfius68. 

Welbl. Halbtagskraft 
(von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr) für Postausgang. 

Elektromechanlker und Mechaniker 
und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multlllth-Kleinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen KopiergerAte. 

AußrdemS^^c-^K'f"""® Weihnachtsgeld. 
einoeriZfitin Ra Zc Arbelt8bedir»gungen in hellen, modern 

l •«'-Stunden-Woche, betriebliche Altersversorgung, aus- 
BeSknm? ""d das Wichtigste - ein sehr gutes 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bo»ch-Str. 8. Telefon 0 61 03 / 6011 

Ihre Chance 

Wir sind der Welt größte Strumpf- und Strumpfhosenfabrik 
und mit Abstand Spitzenreiter auf dem deutschen Markt 

Unsere Qualitätserzeugnisse 

- nur die - CD - Opal — 

gibt es In mehr als 100 000 Geschäften. 

Für den Ausbau unserer Verkaufsorganisation suchen w\t 
zum Einsatz in allen Töilen der Bundesrepublik 

Fahrer 

für firmeneigene Verkaufswagen. 

Wenn Ihnen eine solche Tätigkeit Freude macht und Sie 
sich verändern wollen - Sie müssen heute noch nlchi 
Berufsfahrer sein - dann sind Sie unser Mann. 

Wenn Sie Talent und genügend Ehrgeiz haben, bekommen 
Sle_ bei uns die Chance, nach gründlicher Elnarbeltuno 
spater zum Reisenden aufzusteigen. 

Wir bieten: Gute Dotierung, Weihnachtsgeld. Urlaubsgeld 
Spesen, zusätzliche Unfallversicherung und die 
sofortige Obernahme In das Angestellten- 
Verhältnis. 

Für den ersten Konfakt genügt eine Postkarle. 

Bitte schreiben Sie sofort an unsere Niederlassung 

nur 

die 

Agentur Vido 

Textilvertrieb GmbH 

6072 Dreieichenhain, Kabelstraße 4 

Sie werden sehr schnell zu einem persönlichen Gespräch 
eingeladen. 

SCHULTE & DIECKHOFF GMBH - Strumpfwarenfabriken 

VV^nn Sie selbständig arbeiten wollen und gutes Betriebsklima 
sdiätzen, finden Sie in unserer Verwaltung den richtigen Arbelts- 
platz als 

Kontoristin 

Bitte bewerben Sie sich bei uns. 

BCÄIUFIHIÄIIJ 

607 Langen, Bahnstraße 101 - 103, Telefon 2 20 88 

FOTO-verkaufer 

zur Leitung einer Filiale Im Raum Sprendlingen 
gesucht. Wir bieten: gute Bezahlung und Umsatz- 

provision. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1076 an die Langener Zeitung 

Sekretärin 
fOr d«n MatktUng Manager 

Wir sind ein führender Hersteller von AutomatlonsgerSten und betreuen den gesam- 
ten europäischen Markt. Gegen Ende des Jahres werden wir von Frankfurt-Fechen- 
heim in neue vollklimatisierte Räume In Langen übersiedeln. 
Für den Qes^äftsleltungsbereich European Marketing suchen wir eine Sekretärin, 
die sich für dieses Gebiet besonders Interessiert und als rechte Hand den Marketing 
Manager entlastet 
Unsere neue Mitarbeiterin muß über gute englische Sprachkenntnisse einschließlich 
englischer Stenografie verfügen. Sie soll gewohnt sein, selbständig zu arbeitert, 
wobei Ihr eine Erfahrung als Sekretärin im Verkauf sehr nützlich sein würde. 

Initiative und Einsatzfreudigkeit werden wir großzügig honorieren. 
Bitte richten S|e Ihre Bewerbung umgehend an unsere Personalabteilung, damit wir 
einen Termin für ein persönliches Gespräch vereinbaren können. 

Raas 

■ ORBER 8TRASSB 30, 6 FRANKFURT/M 
■ UMO 

Wir suchen Mitarbeiter für eine interessante Tätigkeit 
in der 

W issenschaf tlichen 

Datenverarbeitung 

Für die selbständige Bearbeitung von Problemen aus 
Forschung und Anwendung sind gute Kenntnisse in 
Mathematik erforderlich. Da zur Einarbeitung auch eine 
sorgfältige 

Ausbildung^ 

in der Programmierung 

gehört, sind Vorkenntnisse auf diesem Gebiet von Vorteil. 
Die Dotierung entspricht der Bedeutung, die wir dieser 
verantwortungsvollen Tätigkeit beimessen. Wir erwarten 
gern Ihre aus£ührlic)ie Bewerbung. Nennen Sie uns bitte 
auch Ihren frühestmöglichen Eintrittstermin und Ihre 
Gehaltsvorstellung. 

E. Merck, Personalabteilung^ E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir sind ein expansives, modernes Unternehmen mittlerer QröBe der Fahrzeugbau- 
Industrie. Als bedeutendster Zuiieferant In Europa auf unserem Sektor verfügen wir 
über eigene Auslandsniederlassungen. 
Wir suchen für sofort oder spätestens zum 1. Oktober eine 

SEKRETÄRIN 
für unsere Export-Abteilung. 

So stellen wir uns unsere neue Mitarbeiterin vor: 
gute englische Sprachkenntnisse 
Befähigung zu selbständiger Arbeit 
Bereltschalt zur Mitarbeit in einem jungen Team. 

Dafür bieten wir: 
beste Dotierung 
moderne Büroräume 
Werkskantine 

Falls erlorderlich, sind wir bei der Beschaffung einer Wohnung behilflich. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an: 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 2, Telefon 4 52 46 

INVESTMENTGESELLSCHAFT 

sucht 

JÜNGERE MITARBEITER 
(auch weiblich) 

für Interessante Aufgaben des immer umfangreicher werdenden Geschäfts (z B 
Rechnungswesen, Korrespondenz, Zahlungsverkehr, Sparförderung). 

Ein freundlicher Arbeitsplatz mit weitgehend selbständiger und verantwortlicher 
Tätigkeit, ein junges Team, gutes Gehalt und überdurchschnittliche Sozialleistun- 
gen erwarten Sie. 

Bitte schreiben Sie uns zur Kontaktaufnahme (Postkarte aus Ihrem Urlaub genügt 
zunächst), damit wir einen Besprechungstermin vereinbaren können oder rufen 
Sie unsere Personalabteilung an. 

DEUTSCHE KAPITAL- 

AN LAGEGESELLSCHAFT 

M. B. H. 

6 Frankfurt am Main 16, Mainzer Landstraße 47 
(Nähe Hauptbahnhof) 
Postfach 16 269 • Telefon (06 11) 2 54 61 

Wir suclien: 

Verkaufsfahrer 
Führersdieln Klasse 3 

Beifahrer 

Aushilfsfahrer und 

Aushilfskräfte 
für die Flasdienablüllung jeden 
2. Montag und Dienstag von 17.00 
bis 22.00 Uhr. 

Vcrsandkellerel Dreieichenhain 
Dreieichenhain, Solmisdie Welherstr. 22 

I 

Oiscjodtey — welbUA od. männlich — 
gesucht. Etw£3 Fachkermtnla Ist er- 
wünscht. Alter über 21 Jahr. Unter Um- 
standen aud: nebenberuflich. 
Bewerbungen unter TeL 0 61 03 / 2 33 27 

Metzgergeselle 
bei sehr gutem Lohn gesucht. 

Metzgerei Bode 

Langen - TaunusstraBe 18, 
Telefon 2 15 7» 

Nette 

Bedienung 
gesucht von Dienstag bis Sonntag von 
15.00 bU 19.00 Uhr. 

CAFE - KONDITOREI 

TREUSCH 

BahnstraQe — Telefon 2 22 87 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

KONTORISTIN 

Wir sind ein in Langen ansässiges Unternehmen und 
su(^en für unser Verkaufsbüro eine tüchtige Mitarbei- 
terin. Sie sollte über eine gute kaufmännische Aus- 
bildung und Schreibmaschinenkenntnisse verfügen. 
Anfangsgehalt DM 1 400,-. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung mit kurzer Schilderung Ihrer bis- 
herigen Tätigkeit an die Langener Zeltung unter Off.-Nr. 1147. 

Möchten Sie sich verändern 7 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt. Gegen Ende des 
Jahres werden wir von FIm.-Fechenhelm In neue vollklimatisierte 
Räume In Langen übersiedeln. Wir suchen möglichst kurz- 
fristig eine 

Mitarbeiterin 
für die Auftragsabteliung 

Wenn Sie gern selbständig arbeiten und flüssig Maschin« schrei- 
ben. können wir Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit bieten. 
13. Monatsgehalt, 40-Stunder>-Woche, 4 Wochen Urlaub Fahrt- 
kostenzuschuS und weitere soziale Leistungen. Ihre Bewerbung 
richten Sie bitte an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns 
an unter Telefon Ffm, 41 20 89. 

ROBB 

■unoPA 
ROSS EUROPyj 

aTNASSaSO, • ntANKPURT/M. 

Achtung Bauleute! 
Sie wollen mehr verdienen und eine 
gute Stellung haben. Etwas, was man 
auch heutzutage selten findet. Bei 
KENNGOTT Ist dies der FaU. Sie arbei- 
ten als Treppensetzer und Marmor- 
leger und werden ggf. in einen der In- 
teressantesten Berufszweige des Bau- 
schaffens eingelernt. Zugegeben, man 
inuß bei KENNGOTT arbeltenl Sie er- 
zielen aber dabei einen Verdienst von 
DM 7,— bis DM 9,— pro Stunde, zuzügl. 
Auslösung und das ^rtuner wie Winter 
in Dauerstellung. Weiter erhalten Sie 
ein Fahrzeug ab Ihrer Wohnungstür, 
arbeiten In 2-Mann-Kolonnen selbstän- 
dig bei täglicher Rüdekehr nad» Hause 
und sind Ihr freier Herr. 

KENNGOTT KQ., 6079 Sprendlingen 
Hegelstr. 62-68, Tel.: (06103) 66727 
und 66752 

Lagerarbeiter 
mit Führersdiein Klasse III und 
Kenntnissen Im Heizungsfach 
gesudit. 

F. H. Sallwey KG 
Heizung / Lüftung 
Frankfurt und Langen 
Büro und Lager; 
Ffm.. Rudolfstr. 20, Tel. 9/235924 

MON 

CHERI 

sucht für das in Kürze zu eröffnende Lager in 
Offenbach einen 

Auslieferungsfahrer 

mit Führerschein Klasse 2. 

Unser neuer Mitarbeiter sollte ordnungsliebend 
und zuverlässig sein und Kunden geschickt zu 
behandeln wissen. 

Es wäre von Vorteil, wenn er Erfahrung im 
Zusammenstellen und Ausliefern von Kommissionen 
hätte, was wir aber nicht zur Bedingung machen 
wollen. 

Es warten auf ihn nette Kollegen, eine angenehme 
Tätigkeit und gute Bezahlung. 

Wollen Sie unser Mann sein 7 

Dann schicken Sie uns bitte den untenstehenden 
Coupon ausgefüllt zu. Wir setzen uns umgehend 
mit Ihnen In Verbindung — oder vereinbaren Sie 
einen Termin unter der Nummer 6 05 53 81 

SPSXUSfiRO 

FERRERO GMBH, Personalleitung 
6 Frankfurt am Main 70, Postfach 700360 

Name: 

Adresse: 

Beruf: 

Alter: 



Nr. «3 LANGENER ZEITONO FrcitHg, den 7. AuRust IP" 

Meine kühle Freundin 
Wir befanden uns auf dem Lindungs<:tag In 

Grömitz und warteten auf dai variptitete Mo- 
torboot nach Travamünd«. Mein« Frau hatte 
einige Bekannt« vom Strand getroffen und 
unterhielt «ich mit dleien Uber <ft« Sonn«, d«n 
Sand und da« Meer. Idi laB wÄhranddensen 
am Rande des Stegs auf den gete«rten Plan- 
ken und ließ mein« Füße über dem Wasi«r 
baumeln. 

Es teilte sich das Wasser unter mir, und der 
Kopf einer Meerjungfrau taudit« auf. Sl« 
halte leuchtend hellblaue Augen, ein wohl- 
Kcformt-herbes Gesicht und glatte, grUnlldi 
schimmernde Haut bis hinunter r.u ihrem 
Klo.ssenwedel. 

„Gibst du mir deine Hand?" fragte sie IS- 
dielnd und hielt mir Ihre Rechte entgegen. 

„Was hast du mit mir vor?" fragte idi über- 
rBscht und sah mich nach meirer Frau um. 

„Sei unbesorgt", sagte .sie, „deine Frau sieht 
und hört uns nicht." 

Ich moclite ihr noch Immer nicht meine 
Hand reichen. .Sie sah mich dabei weiter an, 
cialj r.s mir kalt drn Hiitkcn herunterlief. 

„Du sollst es gut bei mir haben. Wir werden 
beide glüdtlidi miteinander «ein, und du b*st 
endlich frei von allen mensdüichen Kleinlich- 
keiten und lästigen Irdischen Banalitäten." 

,J3»i lit «I g«r«d«", gab Ich lu bedenken, 
„Idi hinge doch lo «ehr m allem Men«ch- 
lichen, «m Hfiuschen, am Wagen, am Früh- 
sdioppan und «n> lokalen Fußballspiel." 

„Wie kannst du nur so töricht ««in", lagte 
«le vorwurfsvoll und kam mir diesmal noch 
viel nMher. 

Tch bildete In Ihre wundervollen Augen, war 
gefesselt von Ihrem lieblichen Gesicht und 
fühlte midi verzaubert von ihrer Stimme. 

„Ich komme", wollte Idi schon sagen und 
nach Ihrer Hand greifen. 

Da stand meine Frau neben mir, und die 
kühle Freundin war weggetaucht. 

„Führst du Selbstgespräche?" fragte meine 
Frau und strich mir über das Haar. 

„Ein wenig", antwortete ich verträumt. 
Sie deutete mit dem Zeigefinger auf das 

Wasser und schüttelte sich. „Igitt, igitt, welch 
ein« häßliche Qualle." 

verändert, aber die Impul.se laufen zunächst 
weiter wie bisher. Erst nach etwa drei Tagen 
..dämmert" es im Vegetativum, daß nun alles 
anders ist. Die Wärmeregulation muß ebenso 
umdenken wie das Schlafzentrum, die Verdau- 
ung, die Hormonproduktion, der Kreislauf — 
kurzum alle Automatismen unseres Organis- 
mus. Diese Umstellung braucht Zeit- bis alle 
Organe wieder reibungslos funktionieren. Das, 
was wir als Wohlbefinden bezeichnen, Ist ja 
nichts anderes als ein ungestörtes Teamwork 
aller unserer Organe. Belasten wir eines von 
ihnen, werden die anderen in Mitleidenschaft 
gezogen. Man halte sich an folgende Regel für 
die ersten Urlaub.stage: Nicht länger als eine 
halbe Stunde in der Sonne liegen, nicht öfter 
als einmal am Tag für fünf bis zehn Minu- 
ten schwimmen, Alkohol mäßig und nach dem 
Abcndes.sen genießen, den Magen nicht übei- 
laden, ausreichend schlafen, nach dem Mittag- 
essen ebenfalls eine Stunde ruhen, keine Ge- 
waltmär,=;che unternehmen. Wer so bewußt 
jede zu.sätzlidie Belastung seines Oigani.imu.'j 
vermeidet, wird melir von seinem Urlaub 
haben. 

gebiete immer dann entsprechende Mt i .un- 
gen, wenn eine unmittelbare Wiederholungs- 
gefahr — zum Beispiel im Falle einer Unter- 
schlagung — bestehe. Die Unterlassung der 
Meldung sei deshalb eine Vertragsverletzung 
und führe zur Schadenersatzpflicht desjeni- 
gen Arbeitnehmers, der den Arbeitgeber nicht 
Informiere. (— 1 AZR 520 69 —) 

Autodiebe haben das Nachsehen Entscheidende Urlaubstage 
Wenn's in seiner Brubttasche piepst, dann 

weiß der Brite Dennis Weston Bescheid: Eben 
versucht jemand, sein Auto zu stehlen. Dar- 
auf drückt Weston nur auf einen Knopf des 
kleinen Gerätes, das er stets bei sich trägt, 
und kann ganz beruhigt sein. Denn mit dem 
Knopfdruck wird die Gangschaltung seine« 
Wagens blociiert. Das drahtlose Feinsteuer- 
gerät, das der 45jährige Londoner erfunden 
hat, «rmöglicht ihm, sein Auto au« den Augen, 
abcf — zumindest auf eine Entfernung von 
15 Kilometern — nicht lus den Ohren zu ver- 
lieren. 

Nüch Meinung der Arzte enl.scheiclen die er- 
sten drei Tage einc-s Urlaubs über Erfolg 
oder Mißerfolg der Erholung. Gerade der 
dritte Urlaubstag ist der kritische, von dem 
es aus entweder bergauf oder bergab gehen 
kann. Warum? Wir alle leben in einem mehr 
oder weniger genormten Vierundzwanzigstun- 
den-Rhythnius — so schreibt Dr. med. H. 
•Schreiner — der von der Arbeit, der Freizeit 
und vom Sdilaf diktiert wird. Und dann 
kommt der Urlaub! Von einem auf den an- 
deren Tag wird der normale Tagesrhythmus 

Kolleüialilät darf nicht zu weit gehen 
Kin Arbeitnehmer, der in seinem Arbeits- 

beiiich Kenntnis von Schadenshandlungcn 
eines anderen Arbeitnehmers erlangt oder sie 
vermutet, in diesem Fall Unterschlagung, ist 
verpflichtet, dem Arbeitgeber Kenntnis da- 
von zu geben. Das hat der Erste Senat des 
Bundesarbeitsgerichtes entschieden und be- 
tont, daß ein Arbeitnehmer, der einen Ar- 
beitskollegen meldet, um den Arbeitgeber vor 
größerem Schaden zu bewahren, nicht unfair 
handele und man ihm nicht unlauteres An- 
■schwärzen von Arbeitskollegen vorwerfen 
könne. Die arbeitsvertragliche Treuepflicht 

Keine Angst vor großen Tieren: Sehr zutrau- 
lich das Kamel und läßt «ich von den 

rfiHn " TIergdiau bereitwillig strel- Folo: Weskamp 

Möbl. Zimmer 
oder Leerzimmer 

mit Kodigelegenheit gesucht. 

Sägewerk Störmer 
l-angen — Außerhalb ."iß 
Telefon 2 25 55 oder 2 11 8H 

Eppertshau.seii: 
:<-/immrr-\VohnunKen 
Mün.ster bei Dieburg: 
2-/.immcr-Wohnungen 
3-/.immer-Wohnungen 
NhUb.lti. komfOrl. .'Vus.matlunq, 01-7,11, 
Warniw. Versorgung, ab .sofort u. später 

IMMOK. ItCKO Kt < K. 6115 Münster 
Wailerslraße 6, Tel. I) 60 71 .1 Ui 48 

all DM 280.— 

ah »M 180.— 
ab UM 2.-)0.— 

In herrliciicr Waldrandiage freistehende 

Komfort-Bungalows 
Ober-Roden (18 km sudi. Frankfurt M.) 

5 7a. Kü. Bad, sep. WC. 130 qm WK 

Festpreis ab DM 134.700,- 
Alle .Steuervorteile! Keine Maklergeb. 

W«M1N- IMI INni'SnUKBAi; 
POTTHA.ST 

Kfni., Hicntanostr. 17. Tel. 721,')55 

Luftkurort Wallmeru b. Limburg I.ahn 
Einfamilienhaus, Neubau. 4 /i., Küche, 
Kachelbad, WC. Olwarmluftlieizung. 
Rolläden. I'VC-Böden. Terra.s.se. Grund- 
stück 800 qni für 80 000.— + MwSt. -t 
Ilyp. 8 :t00,— zu verkaufen. 

IIKil.MANN - Langen, Tel. 29370 
Wilhelni-Busih-StraiSe 8 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliciie Ringstraße 120 

Für unseren seriftsen Kundenkrei: 
suchen wii 

Mietwohnungen 
In allfn GrAtien, leer n. möblierl 

Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
Wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
8071 Gfitzenhaln. Goethering 16 
Telefon 8662 

Mehrere möbl. Zim- 
mer u. Wohnungen In 
Langen u. Umgebung. 
1 ZW. Sprendl. 190,- 
I'/tZW.N.-Lsenb. 285,- 
2 ZW, Götzenhain 300,- 
2 ZW. Sprendl., 50 250,- 
2 ZW, N.-Isb., 64. 340.- 
2 ZW. Langen, 50 300,- 
2 ZW, Buchsdilag 285,- 
2'/« ZW, Sprdl., 53 340,- 
3ZW,Dreieidi ,75 420,- 
3 ZW, Mörf.. 70 330,- 
3ZW.Sprendl.,80 400,- 
3 ZW. Sprendl., 67 .390,- 
3'/« ZW. Lang., 87 435,- 
4 ZW, Langen. 90 450,- 
3'/« ZW, Egelsljach, 
100 qm 420.- 
4Z\V, Egel.sb , 115 495,- 
Iteihenhäuser 
5-6 Zi., I.angen 820.- 
4-5 Zi., Langen 7.'j0,- 
4 Zi., Sprendl. 6.")0,- 
Komfortwohnungen 
im lluehhaus 
Klisabethenslralle 
1 ZW. 33 qm, Blk. 227,- 
2ZW.55qm, nik. 331,- 
3 ZW, 74 qm, Blk. 408,- 
Verkäufe; 
2-3-Fam.-Hs., Langen, 
ca. l.Wcim WK 180 000,- 
12-Fani.-llaus. Diet- 
zenbach, Neub., Ren- 
diteobjekt,.Iahresmiete 
66 000,- DM. Kaufpreis 
890 000,- DM, erf. nur 
140 000,-, günst, Hyp. 
zu 6,5 ".0 u. 5 ".'o Zins. 
Bungalow, Dietzenbach 
Hexenberg, 6 Zi., 190 
qmWf, Ol-ZH, Garage, 
mod. Ausstattg., frei- 
stehend, Neubau 

230 000,- VB 
l-Fani.-IIs., Sprendl.. 
4 Zi., Öl-ZH, bester 
Zustand 150 000,- VB 
l-Fam.-liaus, Egelsb., 
5 ZI., mit Einl.-Wohg 
2 ZI.. Neubau, Garage. 
Grdst. 600 qm, Wohnfl. 
180 qm, alle Steuer- 
vorteile 190 000,- 
914 qm Baupl. Egclsh. 
2Va-3gesch., Eckgrund- 
stück, f. 10-Fam,-Hs u. 
Anliegerk. ä 100,- 
Bungalowhauplatz, 
Götzenh., 691 qm ä 100,- 
üewerbebaupl., Egels- 
bach, 2500 qm ä 20,- 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, ZH, 
sofort frei 200 000,- 
Eigentumswohnungen: 
Sprendl.. 1 ZW 42 000,- 
Sprendl.,2ZW 67 300,- 
Sprendl , 3ZW 88 600,- 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

1 möbl. Appart. für 
Dame z.um 1. 9. 170, 

möbl. Appart., Ober- 
linden, 1. 8. 
3 ZW, Dreieichh. 

170.- 
420,- 

IZW, Duschbad, Erz- 
hau.sen 120, 
1 ZW,Erzh.,45qm 160,- 
IZW, Gräfenh. 160,- 
1 ZW, Langen 260,- 
2 ZW, Langen ab 375,- 
2 ZW, Dietzenbach. 
70 qm 2.30,- 
3 ZW, Egelsbadi, Neu- 
bau. 100 qm 420,- 
5 ZW, I.angcMi. 140 qm 

DM 680,- 
1-Fam.-H.a. Erzhaus., 
Bj. 59, 110 qm Wohnfl., 
700 qm Grund, Garage 

139 000,- 
Hungalou,Gützh.. 700.- 
Kungalou. Waldacker, 
ni. allem Komfort und 
I'ark .300 000,- 
2-Kam.-Haus. Drh.. 2X 
3 Zi., Kü.. Bad. Ofen- 
heizung. Preisvereinb. 
2-Fam.-llaus, Rohbau 
mit Bungalow u. Ga- 
ragen, bei Hanau, er- 
forderlidi DM 135 000,- 
Reihenhaus, Langen. 
600 qm Grund 100 000,- 
Reihenhaus, Nieder- 
Rodon, 5 Zi.. Kü.. Bad, 
ZH nur 85 000,- 
Reihenhs., Babenhau- 
sen. 110 qm Wohnfl., 
2 Balk , 2 WC 80 000,- 
Komf.-Bungalow. Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000,- 
Komf.-Bungalow, Wor- 
felden, 210 qm Wohnfl., 
800 qm Grund 145 000,- 
Komf. Bungalow. Ur- 
berach, 110 qm Wohn- 
fläche, Wohnzl. 30 qm, 
große Terrasse, Öl-ZH, 
Grundst. 760 qm, Ga- 
rage 170 000,- Verhdlg 
Komf. Bungalow.Ober- 
Roden, 5 ZI., Garage, 
750 qm Grund 150 000,- 
3-Fam.-Haus, Langen, 
1 X 4, 2 X 3 ZW. 250 qm 
Wohnfl.. 380 qm Grund 

180 000.- 
2-Fam.-Haus, Egels- 
bach. Neubau 190 000.- 
Weitere Häuser. Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland Im 
Angebot. 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen -Oberllnden 
Breslauet StraQe 6 
Telefon 71114 

Immer mehr Erdgas. Von den mehr als sie- 
ben Millionen gasver.sorgten Haushalten in der 
Bundesrepublik werden in Kürze mindestens 
30®/!) auf Erdgas umgestellt sein. Den grüßten 
Anteil an Erdgas haben die Gasbenutzer mit 
63 " o in Heessen, mit 51" 9 in Niedersachsen 
und mit 44 ".0 in Bremen. Es folgen den Pro- 
zentzahlen nach Nordrhein-Westfalen mit 
40"'o. Schleswig-Holstein mit 27°'o. Baden- 
Württemberg mit 23%, Hamburg mit lfl"'o, 
Bayern mit 12''.(i u. Rheinland-Pfaiz mit 9® «. 

Freibäder immer mehr hrhelzl. Die Zahl der 
Freibäder mit temperiertem Wasser nimmt 
ständig zu. In diesem Sommer sind in der 
Bundesrepublik schon mehr als 350 Freibäder 
beheizt. Am meisten erfolgt die Beheizung 
mit Gas. Mehr als die Hälfte davon stehen in 
Baden-Württemberg. Die Umstellung auf Erd- 
gasbeheizung erfolgt teilweise noch im Lauf« 
des Sommers, damit die Schwimmbäder wenn 
möglidi im Herbst länger im Rahmen des 
Fremdenverkehrs benutzt werden können. 

Komfortable Wohnungen in Langen 
Im Neubau ..Krone", Langen. Darm- 
slädter ; Ecke Rheinstraße, sind noch 
einige 

1- und 2-Zimmer-Wohnungen 
zu mieten. 

1 Zi.-Appart. m. kompl. einge- 
riditeter Küche ab DM 270.— 
2 Zi.-WohnunE ab DM 310,— 
Bezug ab 1. 12. 1970 

Besiditigung jederzeit, nadi telefonisdi. 
Vereinbarung audi samstags. 
Ferner: 

für alleinstehende Dame 
2 ZW zum I. 9. DM 135.— 
1 Zi.-Apparl. möbl. DM 170.— 
4 ZW zum 1. 10. 1. 11. 100 qm 
D.M 550.— 
Reihenetkhaus, 5 Zi.. eingerichtete 
Küche etc. zum 15. 8. 

Im Angebot Industriegrundstücke, Ren- 
dite-Objekte, Wochenendgelände. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

Für einen großen vorgemerkten Kun- 
denkreis suche ich In Langen oder Um- 
gebung 

baureife Grundstücke 
(auch Abrißgrundstücke), 
Häuser (Alt- und Neubau) 
und Bauerwariungsgelände. 

Preise nach Vei'einbarung. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

ALS MEINEM ANGEBOT ! 
Möblierte Zimmer 
3 ZW Langen, Südl. Ringstr. 
3 ZW Langen, ruh. Lg. N. Bhf. 
3 ZW Egeisb. Ofenhzg. b's 1972 

per 15. 8. 
3 ZW Sprendlingen, NB. 
4 ZW Langen, südl. Ringstr. 
4 ZW Dietzenb. v. 429, 
6 ZW Buchschlag. 3 Bäder 
1 RH Langen, 100 qm 
1 RH Langen. 140 qm 
1 FH Götzenhain, 6 ZI 
1 BU Trebur, b. Rüsselsh. 
1 BU Götzenhain, s. komf. 
1 FH Gravenbruch 

350.- 
380,- 

300.- 
430,- 
4.50,- 

bis 479.- 
950.- 
750,- 
900,- 
950,- 

1 000,- 
1 500.- 
1 000.- 

Büros- I.äden - Lager - Lagerhallen 

Grundstücke - Bauplätze 
1-3-Fam.-Häuser - Mehrfamilienhäuser 

bei Bedarf - auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermletiiii(eD 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandsti. 28, Tel. 06103-22220 

Ich suche für einen seriösen Kunden in 
Langen oder näherer Umgebung eine 
schöne 

4-5-Zimmer-Wohnung 
Miete nach Vereinbarung. 

Imm. Monika Jahnke 
Telefon 21861 

BANK FÜR ABSATZKReOITE 
SpAzUllMnk für Autoflnansi«run9 

▼ 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Klavierstimmer 
stlnuiit. vermittelt u. 
begutachtet | 
Tel. Frankfurt 44 49 45 , 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 
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Am 12. und 13. September: 

Der Langener Reit- und Fahrverein stellt sich vor 

Offizielle Einweihungsfeier der Anlagen auf dem „Kronenhof 

Die vielseitigen .Anlagen und Einrieblungen. 
die künftig dem Reit- und Fahrsport in Lan- 
gen dienen werden und damit der Freizeit- 
betätigung mancher Einwohner einen neuen 
Inhalt geben sollen, werden ihuir Bestimmung 
offiziell übergeben Schon jetzt laufen die 
Vorarbeiten auf vollen Touren. Bei einem 
Besuch in der Halle des Reit- und Fahrver- 
eins Langen hat sich die LZ von dem Eifer 
der Mitglieder überzeugen können, mit dem 
sie sich auf ein hervorragendes Eröffnungs- 
programm vorbereiten. 

Die Vorstandsmitglieder wiesen darauf hin. 
daß am 12 September eine akademische Feier 
stattfindet, in der die noch .iunge Geschichte 
des Reit- und Fahrvereins dargestellt wird. 
Sie ist bereits mit einigen Meilensteinen ver- 
sehen. die kennzeichnen, weldier Leistungen 
die Mitglieder fähig sind. Dazu gehören in 
hervorragendem Maße auch ,iene stillen Auf- 
bauleistungen, die erforderlidi waren, die nö- 
tigen Anlagen und Einrichtungen zu erriditen. 

Wo Reiter und Pferde sich zusammenfinden, 
sind Ställe wichtig. Eine Reithalle mußte da- 
zu errichtet werden, damit bei jedem Wetter 
der schöne Sport ausgeübt werden kann. Den 
Mitgliedern des Langener Reit- und Fahrver- 
eins gelang es, in den wenigen Monaten ihres 
Vereinsbestehens Boxen und Ständer für 20 
Pferde zu sdiaffen und eine Halle zu errichten, 
die ihresgleidien in der Umgebung sudit. 

• 
Dank an den Hausherrn des „Kronenhofs" 
Nodi wird an der Halle gearbeitet. Jedes 

Mitglied, gleich ob im Vorstand oder ohne 
besondere Funktion, greift zum Handwerks- 
leug, um zu helfen, die Halle zu vollenden; 
dazu gehört audi der Hausherr vom „Kronen- 
hof", der alteingesessene Langener Landwirt 
Oppermann, dem es die Mitglieder des Ver- 
eins verdanken, daß auf diesem Gelände 

„Kronenhof'-Hausherr Oppermann ist stets 
bei dei lliitul, wenn es gilt, in der Halle etwas 
zu verbessern. LZ-Bild 

solche ausgezeichneten Anlagen entstehen 
konnten. Hätte er nicht einen Teil seines 
Grundstücks für diese neue Langener Frei- 
zeit-Sportbetätigung bereitwillig zur Verfü- 
gung gestellt, so w.ire es heute kaum mög- 
lich, in Langen den Reitsport in ,'!olchcm Malte 
zu pflegen. 

Wir sahen, wie die Mitglieder dos Vereins 
oben in der Halle, wo eine Tribüne für Zu- 
schauer angelegt wird, an der Arbeit waren, 
um das Werk zu vollenden. Selbsthilfe heil.U 
Kosten sparen. Nach und nach gewinnt auch 
die Tribüne Gestalt, werden die Terrassen ge- 
strichen. erhalten die Eisenträger der D.ncli- 
konsti-uktion freundliche Farben. Bis zur of- 
fiziellen Eröffnung wird noch manches zu tun 
.«ein. 

Bei Elisabeth Oppermann an der Longe 
In der Reithalle trafen wir Fräulein Elii-a- 

beth Oppermann mit einer Jugendlichen bejni 
Longieren. Sie hat diese Aufgabe gern über- 
nommen und i.st mit Begei.'Jterung dabei. 
Auch jene Reiterinnen und Reiter, die 
längst den Umgang mit den Pferden beherr- 
schen und über reiche Erfahrungen im Reit- 
sport verfügen, lernen Neues hinzu. Vor al- 
lem jene Mitglieder, die sich vorgenommen 
haben, beim großen Eröffnungsfest Darbie- 
tungen besonderer Art zu zeigen, nutzen jede 
Stunde aus, um das Programm einzuüben. 

Eine Quadrille wird einstudiert 
Ein Abendbesuch galt jenen Reiterinnen und 

Reitern, die eine Quadrille einstudieren. Sie 
wird Höhepunkt der Veranstaltung am 13. 9. 
sein. Neben der Quadrille wird natürlich noch 
mancherlei geboten, was Pferdefreunde und 
Liebhaber des Reit- und Fahrsports interes- 
siert, was aber auch dem Laien etwas bietet. 
So soll ein Teil des Programms das „Jeder- 
mannreiten" sein. Keine Angst! Hier werden 
nicht die ..wildesten" Pferde eingesetzt. Wir 
konnten uns davon überzeugen, wie geduldig 
und folgsam die Pferde Reiterin und Reiter 
auf ihrem breiten Rücken tragen. Reitlehrer 
und Bereiterin des Vereins werden an diesem 
Tag weiter Ausschnitte aus ihrer Arbeit zei- 
gen und gewiß manchen Besucher dazu an- 
regen. seine Freizeit ebenfalls dem Reitsport 
zu widmen. 

Der Reit- und Fahrverein Langen hat noch 
viele Pläne. Ein ausgedehntes Gelände neben 
der Reithalle wird später zu einem Turnier- 
platz für das Springreiten ausgebaut werden. 
Mit dem vorhandenen PferdemateiMal wird 
dann auch diese Art des Reitsports betrieben 
werden können. Sicherlich wird man sich auch 
mit Dre.ssurreiten befassen. Doch solche Pläne 
brauchen ihre Zeit. 

Wenn im September der Verein seine neuen 
Anlagen offiziell in Betrieb niniml. wer- 
den sich an den verschiedenen Darbietungen 
auch viele Jugendliche beteiligen. die 
heute schon dem Verein angehören. Um den 
Reiter- und Fahrernachwuchs ist es diesem 
noch sehr jungen Langener Verein also nicht 
bange. Schon jetzt sind 25 Prozent seiner Mit- 
glieder Jugendliche. 

Es geht um Reitwege um Langen 
Mit der zuständigen Forstbehörde in Lan- 

gen sind Gespräche darüber im Gang, wie 
und wo in der Umgebung der Stadt, beson- 
ders im Stadtwaldbereidi, Reitwege angelegt 
■werden können. Diese Wege sind unerläßlich, 
sollen Fußwege nicht beschädigt oder Fußgän- 
ger nicht behindert oder gefähi-det werden. Es 
ist geplant, weitere vereinseigene Pferde im 
Laufe der Zeit anzuschaffen, um interessierten 
Einwohnern die Möglichkeit zu bieten am 
Reitsport teilzunehmen, denn nicht .ieder ist 
in der Lage, sich ein eigenes Pferd zu halten. 

Zu einer Reitstunde gehiirt aueh die Pferde pflege — w ie hier das 
Geduldig läßt das brave Tier diese Prozedur an sieh ergehen. Säubern der Hufe. 

i.Z-Hild 

Statt ins Schwimmbad: PferdepHege 

Ferien-Reiterkurs für .lugendliehe ' Reit- und Kahrverein Langen akli\ 

Der Reit- und Fahrverein Langen führt zur 
Zeit auf dem Gelände des Oppermunnschen 
,.Kronenhofes" Rcitkurae durch, die von 
Fräulein Früh geleitet werden. Noch ist die 
Teilnahme an die.sen Kursen beschrankt. 
Wenn die Anlagen des noch jungen Ver- 
eins — Halle, Ställe. Reitplatz — im Sep- 
temijcr fertiggestellt sind —. werden 
mehr Jugendliche in den Reitsport einge- 
führt werden können. 

Wir besuchten das Gelände des Oppermann- 
schen „Kronenhofes" im Langener Neuiott 
und konnten dabei Mädchen und Jungen be- 
obachten, die die Hufe eines Pferdes fein und 
sorgfältig säuberten. Die Bereiterin. Fräulein 
Früh, gab dazu Anleitungen. Vier Jugendliche, 
Teilnehmer eines Ferien-Reiterkurscs, ver- 
zichten auf den Gang in das Schwimmbad, sie 
ziehen es vor, sich in Theorie und Praxis mit 
Pferd und Reitkunst vertraut zu machen. Am 
Montag begann der zweite Kurs. Die Kurse 
dauern jeweils 14 Tage. Kür Anfänger wird 
hier ein tägliches Ausbiidungsprogramm ab- 
gewickelt, das von Graf von der .Schulenburg, 
dem bekannten deutschen Reiter, ausgearbei- 
tet worden ist. 

Die Pflege des Pferdes, das den Kursteil- 
nehmern zur Verfügung steht, wird dabei 
groß geschrieben. Sie beginnt mit der .Säube- 
rung des Stalles und dem Striegeln dos Pfer- 
des. Das muß alles gelernt sein. Fräulein Früh 
gibt dazu immer wieder Tips. Erlernt wird vor 
allem auch der Umgang mit den Pferden. Wer 
glaubt, .schon Reiten zu können, für den i.st 
auch die Theorie unerläßlich. Man muß über 
den Körperbau de.s Reittieres bescheid wissen 
und noch vieles andere dazu lernen. In allen 
Einzelheiten schilderte die Bereiterin die so 
wichtige Pflege des Pferdes. Schließlich wurde 
auf die verschiedenen Bahnfigiu'cn hingewie- 
sen, die beim Reiten in der Halle beachtet 
werden müssen. Daß die Jugendlichen auch 
mit jenen Gangarten vertraut gemacht wer- 
den, die der Reiter beherrschen soll, ist selbst- 
verständlich. Allein mit dem herrlichen Gefühl, 
auf dem PferderücUen zu sitzen, ist es nicht 
getan. Wenn es an den praktischen Reitkurs 

geht, wenn in der Halle im Schritt. Trab oder 
Galopp geübt wird, zeigt sich erst, ob und wie 
der Reiter sein Pferd beherrsdit. Es gehört viel 
Mühe und Ausdauer, abpr audi viel Kraft da- 
zu. bis Pferd und Reiter sich verstehen. „Ar» 
beitstempo Trab!" kommandierte die Bereite- 
rin und halte zugleich kriti.sche Bemerkungen 
bei der Hand; „So kann man doch nicht den 
Trab erreidien!" — „Der Abstand vom vorde- 
ren Pferd ist zu gering!" — „Wenn das Pferd 
nic+it will, muß man nachhelfen!" So wurden 
die Mädchen und .Tungen auf Fehler aufmei k- 
sam gemacht, wurde ihre Haltung korrigiert 
Ks gab da vieles zu bedenken. Doch allei 
Anfang i.st nun einmal schwer. Gewiß war ntn 
eines; am Ende der 14 Tage ..Lehre" wiid >ii h 
der Schweiß gelohnt haben. 

Zum weiteren Ausbildungsprograniai. das 
später fortgesetzt wird, gcliiiren dann Ausritte 
ins Gelände odei- gar Springen für .Anffinger 
über ein Bfidenrick Wer hier ..eine gute Figur** 
macht, hat gut auf cr^te Ki fahnmgen aufge- 
baut. 

Die Zahl der Teilnehmer am Kurs ist wenen 
der im Augenblick beschränkten Zahl ver- 
einseigener oder vom Hause Oppermann be- 
reitwillig zur Verfügung gestellter Pferde auf 

Viel Freude bereitet ta Jungen und Mädchen in der großen Halle des Reit- und Fahrrereins Langen zu reiten. Auf dem Hufschlag 
geht die Abteilung im Sehritt oder Trab, io, wie die Bereiterin ea kommandiert. LZ-Bild 

Mit dem Be.sen in der Hand: ein sauberer 
Stall ist die Visitenkarte des Reiters. LZ-Bild 

fünf begrenzt. Jeder Kursteilnehmer hat ein 
Pferd zur Verfügung, für das er zu sorgen hat, 
mit dem er sich vertraut madien muß. Zur 
Zeit werden Mitglieder des Reit- und Fahr- 
vereins Langen vorgezogen. Falls für einen 
Kurs noch Plätze frei sind, können auch 
Nichtmltglieder teilnehmen. Die Kurse wer- 
den nur in den Ferien veranstaltet, weil siwist 
für die Jugendlichen, die in die Sctuil« 
oder zur Arbeit gehen, nicht genügend Zeit zur 
Verfügung steht. 

Noch ist der Langener Reil- und Fahrverein ein .lüngling unter den Vereinen unserer Stadt, 
jedoch einer, der rank und schlank — wie e» sidi für einen Reiter gehört — gut gewach- 
sen und kräftig ins Leben geht. Die Mitglieder des Reit- und Fahrvereins Langen sind 
stolz auf ihre Leistungen und wollen nun nidit mehr länger „ihr Licht unter den Stfieffel 
stellen". Am 12. und 13. September wird es so weit sein, daß mit mehreren Veranstallun- 
gen die Langener Öffentlichkeit auf das Wirken des Vereins aufmerksam gemacht werden 
soll 
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Bleiben die Gastarbeiter Gäste? 

Die Bundesrepublik Ist kein Einwanderungsland 

Dir Zahl «utllndlHlirn Gaslarbelter «teict. RIe nihrrl Rlrii drr Zwfl-Mllllsnrn- 
r.rrntr. ManfArr fra«t ilrii — nirtil nur der Franpulrlirr drr nartinlrhrndrn ZuKrtirift 
— Anteil derjenigen Kastarbrlter lein wird, dl« nirht In Ihre lIHmal lurOcfckehren werden. Tber Aufenlhalt and Rilrhkehr gibt die Stallillk Auiiliunri 

Frage: Da die meisten Gastarbeiter aus dem 
sonnigen Süden ktmirnpn, mOdilt Ich anneh- 
men, daP der grOßte Teil von Ihnen eines 
Tages wieder In Ihre f;eimat tiirtirkkehren 
U^ill oder Hherwlegen die Hattarbelfer, die 
endgilUig hierbleiben wollen? II. B. 

Anlworti Im Diirthürtinllt dpr let/ten fünf 
Jahre entflelcti auf drpj Zuwanriprer r.wel 
RüMikPhrpr np| der zu prWRrIpntIpn anhal- 
tcnflon OasiRrbPlIpr-BpschflfllKuni! In iinse- 
riin I.iinclp wird die Znlil dr-rrr, die skli auf 

Dauer Im Bundesgebiet nlederlüssen, zwar 
funehmen. Die überwiegende Mehrheit aller- 
dings kehrt in ihre Heimatländer zurück. 

Die Erfahrung zeigt, daß viele ausländische 
Arbeitnehmer auch nach vier und mehr Jah- 
ren Arbeltsaufpnlhalt In dpr Bundesrepublik 
endgültig wieder In die Heimat zurückkehren. 
Da« entspridit auch den Vorstellungen der 
Bundesregierung. Es ist Immer wieder erklärt 
worden, daß die Bundesrepublik Dpu(«chland 
wegen Ihrer großen Bevölkprungsdictite kein 
Einwanderung^land sein kann. 

Audi den Regierungen der Anwerbelander 
i.st daran gelegen, die jungen und leistungs- 
fähigen Bevölkeiungstelle niclit auf die Dauer 
zu verlieren. Die starke Bückwanderbewegimg 
liegt somit auiii Im Interesse der Heimatlander 
der Gastarbeiter. 

Nicht zum alten Eisen 
Frage: Wer sich umschulen lassen will, Kann 

doch, wie ich gehört habe, Vnlerhaltsoeld ft,r 
a.« Dauer der Umschulung beanspruchen? 

f. \ 
Antwort: Immer wieder Ist fpslzuslellen. 

daß durch Umsdiulung vermieden wird was 
mandier befürchtet, nämlich frühzeitig sozu- 
sagen zum alten Eisen gezahlt zu werden Die 
finanziellen Voraussetzungen für die Förde- 
rung der beruflichen Anpassung (Fortbildung 
und Umschulung) sind seil längerem ge.schaf- 
fen. Auskunft hierüber gibt das örtliche Ar- 
beitsamt. 

1967 wurden diese Maßnahmen durdi die 
Einführung des UnterhaltsKeldes für Urr.- 
schüier ergänzt. Damit Ist die Voraussrfzun 
für die Umschulung erfüi' 

Schwerbeschädigte tun sich immer noch schwer 
Frttge: pfnem In der Presse rerö/fenl- 

Hchhti l.nndesnrhellsgerlchtsurleil (sf 2ii pr- 
schfn, dafl Schwerkrleiisheschadintp sich auch 
jelpl noch auf dem Arbellsmarkl schwcrliin. 
Viellrlrht hl yc.tritllch pcnug getan Fehlt es 
aber rin IllllshereUschnff Dr. F. St. 

Antunrt: Fq !■;! leider so. daß auch i>ei der 
hcipii "II ArliPiNmarkliiige SdiweibpFdiädigle 
nirhl Diirie weiteres eine Ansieliung linden. 
In (l( m von llinen zitierten Crerlclitsurleil war 
c.s dl in Arbeil.<iimt. hei dem sich der gokün- 
di)(lp .Si hwerbPschifdiBle gemeldet hatte, nicht 
ßc liinai'n. Ihm eiiipn anderen Posten zu ver- 
niilli In. Daß SD ptwiis vorkommen kann, ist 
In (Ici öffcntliciikeit viel zuwenig bekannt. 

Du- neclitsgiiinilliige für die Be.sc hiifliuimß 
ßchvvcibesi'hüdigler bildet das Miindesschwer- 
bL'.-cli.id.nlenRt'selz. dessen wlditigste Bcstlm- 
liiuiijiPn die öllentliih-rcditiiche Pilidit der 
ArhcilKi l)(-r auf t-inem Ix-stimmten Prozentsatz, 
ihrer Arl)eit.*.pi,itze SchwerheKchädlßle zu bc- 
Sd,.iftigcn. und zum anderen ein besonderer 
Sflnilz der Sduverheschiidigten gegen Entlas- 
sungen sind. Di^r Sinn des Ce.setzes ist der 

Verbilligte Mittel 
für Wohnungen 

Frage: fdi erfülle alte Vornussctzutigc7t für 
ein Vvrhilli(jU'.i Darlehen zum Kiiiij eines 
neuen Etgcnhcinis oder einer neuen Kißen- 
fiini.«rrrt!imTij>. (liht es solche Mittel staat- 
licherseiis auch für den Frwerh von bereits 
vnrhnndenem Wohnraum dieser Art? /I. K. 

Aiitwort: Clrund.sützlich stehen nadi den 
ge.selzlichen Bestimmungen Körderungsmittel 
In der Form zln.sgUnstlger Darlehen nur für 

.diu Finanzierung von Neubauten zur Verfü- 
gung. Wenn die Länder In Einzelfällen von 
.dieser Begeiung abweichen und auch für den 
Ertvei b liereit.s vorhandenen Wohnraums Mit- 
tel vergeben, dann beruht die.s auf Sonder- 
regelungen in einzelnen Bundesländern. 

Sozialhilfe-Zahlungen auf Konto 
Frage: Stimmt es, daß Sozialhllfeempfänger 

aii ihnen zii.siphendeii ZiihluiiBen auf ein 
Konto iibericeisen lassen können? A. B. 

Antwort: Es bestehen keine ge.'iptzlidien 
Vorschriften de» Bundes und der Länder, die 
dein entgegenstehen. 

Appell an die Arbeitgeber, eine tunlidist 
große Zahl von Sdiwerbeschädigten In ihren 
Bctriplien zu beschäftigen. In diesen Bemü- 
hungen sollte niemand, der eine solc+ie Ver- 
pfliditung hat, nachla.'isen, weil auch bei den 
heutigen Arbeitsmarktverhliltnls.sen Sduvle- 
rlgkPiten der genannten Art auftreten. 

Oefördeit wird die Arbell.iplatzbeschalTiing 
für Schweibesdiädigte und Behinderte außer- 
dem durdi flas Arbeitsförderungsgesptz vom 
1. 7. IHG» mit seinen Einarbeitungszuschüssen 
und Eingliederungshilfen sowie durch da.s 
Aktionsprogramm der Bundesregierung zur 
Forderung der Rehabilitation. 

Einheitliche Zulage 
bei der Vermögensbildung 

l-rage: Bisher hatte Ich keinen steuerlichen 
\ orteil beim 3I2-DM-Sparen, weil ich wegen 
hoher Kinderzahl nicht lohnsteuerpflichtig 
bin. U'ip ist die l.age tmcfi dem neuen Ver- 
mogensbildungsgesetz? i/. i\j. 

Antwort: Die bisher iinter.sdiiedllchen 
Steuervorteile und Nachteile in der Sozial- 
versicherung werden durch das neue Vermii- 
gensblldungsge.setz mit seiner Erhöhung auf 
e:;i um be.seltigt. Von der Steuerbefreiung 
hiitten rund vier Millionen Arbeitnehmer 
Uberhaupt keinen Vorteil, weil sie, wie in der 
Frage au.sgeführt, wegen ihres niedrigen Ein- 
kommens oder Ihres Familienstandes keine 
Lohnsteuer zu entrichten liaben. Von 1971 an 
erhalten alle vermögen.swirksamen Sparer 
einheitlich die gleiche Zulage. Somit entfällt 
die gegenwärtig noch anzutreffende Lage daß 
die Steuervorteile um so größer sind, je mehr 
ein Arbeitnehmer verdient. 

Sir wirkten mit beim Bau der Tiefgarage unter dem Plati vor Bonns Rathaus: Jugoslawisdie 
(iastarbeiter. 

Bei Lärm notfalls Anzeige 
I'iage: Müssen die Behörden i^ii^eipen über 

unerträgliche Lärmbelästigung nachgehen; 
W. F. 

Antwort: Jedermann kann bei den zustän- 
digen Verwaltungsbehörden, zum Beispiel den 
Ordnungs- oder den Genehmigungsbehörden 
darauf hinwirken, daß gegen übermäßige 
Ldrmeinwukung auf der Grundlage der je- 
weils in Frage kommenden Spezlalbestimmun- 
gen im Verwnitung.swege etwa durch Verbote, 
Erteilung entsprechender Auflagen oder Ver- 

Überprüfung von Rüstungssystemen 
F/n#  t... • ... 

«fraw ^gentllch". .o wurden wir 
slVr^' " Erfindungen Intercs- 
an deutri.JL® '"'««•e»»« de« Aualands 
AugJu^^ft Mnfi" iQKo ö Millionen DM betrug Im Jahre 
AuLnhan.rp'l" ün"»«« Im AuOenhandel mit Patenten wurden mit den 
In d elem"/*®"®" erwähnen Ist 
ZellralT gIclAen 
Dubnk rn. Jh ^"'•■''»ehmer der Bundeire- Mublii, tur Ober eine Milliarde DM Verwer. 
«un„red,te für Patente und Verfahre"^!«: 

kauften. 

Frage: //at die Bundeswehr aus den Miseren 
mit den HS 30 und den „Starflghtern" ge- 
lernt? Ist dafür gesorgt, daß sie künftig vor- 
sichtiger bei der Entscheidung zugunsten be- 
stimmter Wttffcnsysteme sein wird? 

Dr. K. Sch. 

Fragwürdige EWG-Biere 
Frage: Midi beunruhigt die Tatsache, daß 

Bier aus EWG-Landern nicht den Vorschriften 
des Reinheitsgebotes unseres Landes ent- 
spricht. Was wird dageffen getan? J. iv, 

V'*1?'^?,'''' «deutsche Delegation bei den Verhandlungen über eine Richtlinie der EWO 
für die Bierherstellung hat stets die Beibe- 
haltung des Reinheitsgebots gefordert und 
Bich anderen Konzeptionen widersetzt. 

T j Ist bekannt, daß sich alle anderen fünf Lander des Gemeinsamen Marktes bisher der 
deutschen Forderung nadi Beibehaltung des 
Reinheitsgebotes für die Einfuhr von Bier 
nach Deutschland widersetzt haben. Bei die- 
sem Streit geht es darum, zu verhindern, daß 
Bier mit Zusätzen zum Verbrauch angeboten 
wird das nidit dem In der Bundesrepublik 
lur das Bierbrauen vorgeschriebenen Reln- 
heitsgebot entspridit. Ei ist zu hoffen, daß 
inrtBm Standpunkt durchsetzen läßt, 
mninT,i, 1? "bfigen Partner der Sedi.wge- melnschaft unseren Vorsdilögcn zustimmen. 

Auto fördert günstigeren Einkauf 

„ fr*'®' steigenden Preist geklagt, sollte man deshalb nicht den einzel- 
nen Biirger verstärkt darauf hinweisen, daß 
er, wenn er ein Auto be.iitzt, dieses viel stär- 
ker für günstigere Einkaufsmäglichkeiten aus- 
nutzen kann. ^ q 

Antwort! Es ist sicherlich richtig, wenn Sie 
hervorheben daß die Verbraudier nldit mehr 
auf ein örtlich begrenites Angebot angewie- 
sen 8lnd. Heute ist der Verbraucher In der 

Standorte des Angebots ru 
errelAen als früher und damit twlschen ver- 
st^ledeneti mnkaufsquel;en oder Formen des 
Einzelhandels zu wählen. 

Außerdem können die Verbraucher bei vie- 
len Nahrungsmitteln den Zeitpunkt Ihrer Ein- 
S iJnui® J bestimmen als zu einer Zeit, in der Kühlsdirank und Tiefkühltruhe nodi eine 
Rarität waren, so daß auch saisonale Preis- 
bewepngen und Sonderangebote zum Nutzen 
der Verbraucher, was erfreulich Ist, eher und 
besser wahrgenommen werden können. 

Antwort: Früher geplante Vorhaben des Rü- 
stungsplans müssen sämtlich noch einmal auf 
Ihre mllUBrische Zweckmäßigkeit, ihre finan- 
zielle Realisierbarkeit und Ihre Dringlichkeit 
überprüft werden. 

Folgende neue Entsdieidungen des Bundes- 
ministeriums der Verteidigung sind getroffen 
worden: Die deutsdi-amerikanische Gemein- 
schaftsentwicklung des Kampfpanzers 70 
(MDT) wurde eingestellt; von dem neuen 
Kampfflugzeug MRCA werden nicht 800, son- 
dern nur 420 beschafft; das Projekt der Fre- 
gatte 70 ist zurückgestellt worden. Das Trans- 
porthubschrauber-Programm des Heeres wird 
zunächst kritisch Uberprüft; ebenfalls über- 
prüft wird das Programm zur BeschalTung von 
Fla-Panzern. 

spgung einer erforderlk+ien Genehmigung 
eingeschritten wird. Es be.=;teht audi die Mög- 
lidikeit, Einwendungen in einem förmlichen 
Genehmigungsverfahren, wie es z. B. in dem 
§ 16 11. der Gewerbeordnung vorgp.cehen ist 
geltend zu machen. 

Lehnt die Behörde ein Einschreiten gegen 
den Lärmsünder im Verwaltungswege ab oder 
ordnet sie diesem gegenüber nach Ansidit des 
Antragstellers nur unzureichende Maßnahmen 
an, dann kann der Antragsteller die Behörde 
unter bestimmten Voraussetzungen vor dem 
Verwaltungsgericht verklagen. 

Der Schutz der Bevölkerung vor unzumut- 
baren Lärmbeeintrachtigungen soll durch das 
von der Bundesregierung vorbereitete Bundes- 
Immlsslonsschutzgesetz weiter verbessert wer- 
den. 

Finanzamt mißachtet 
gesetzliche Gütertrennung 

Frage: Muß das Finanzamt die gesetzliche 
Gütertrennung berufstätiger Eheleute, einge- 
tragen beim lusländli/en Amtsgericht, aner- 
1<ennen? e. u. d. H. 

Antwort: Die gesetzliche Gütertrennung hat 
nur Vermögensrecht] Iche Wirkungen, keine 
elnkommensteuerrechtlldien. Daraus erwächst 
— ebenso wie bei der Vermögenssteuer — den 
Steuerpflichtigen kein Nachteil, well sie die 
Wahl der getrennten oder gemeinsamen Ver- 
anlagung („Splitting") haben. 

Als wäre es eine Tätigkeit im Inland 
Fragei Wie stehen sich Entwicklungshelfer, 

was ihre Sozialversicherung betrifft? Dr. E. S. 
Antwort: Auf Grund einer neuen gesetzli- 

dien Regelung Ist die soziale Sicherheit der 
Entwicklungshelfer so gestaltet, als ob die Tä- 
tigkeit nicht im Ausland, sondern Im Inland 
erfolgte. Darüber hinaus wird den besonderen 
Risiken Im Dienst in einem Entwicklungsland 
Rechnung getragen. 

Der Träger des Entwicklungsdienstes und 
der Entwicklungshelfer schließen einen 
Dienstvertrag ab, durch den der Träger ver- 
pflichtet wird, Unterhaltsleistungen zu ge- 
währen, eine Haftpflichtversicherung abzu* 
Spließen, nach Beendigung des Entwicklungs- 
dienstes eine Wiedereingliederungshilfe zu 

Kostenloses Telefon 
für Schwerstkörperbehinderte 

Frage: Warum stellt die Bundespost 
Schwerstkörperbehinderten kein Telefon ko- 
stenlos zur Verfügung? s. Sch, 

Antwort: In diesem Fall bietet das Bundes- 
sozialhllfegesetz eine Möglichkeit. Für den 
Sduverstkörperbehinderten können die Koy 
sten des Fernsprechdienstes übernommen 
werden, wenn er pflegebedürftig ist, die Be- 
reitstellung eines Telefons unter Berücksich- 
tigung der besonderen Umstände des Einzel- 
falles zur Erleichterung seiner Behinderung 
geboten erscheint und die In dem Gesetz fest- 
gelegten einkommensmäßigen Voraussetzun- 
gen für eine soldie Hilfe vorliegen. 

zahlen und den Entwicklungshelfer arbeits- 
rechtlich und sozialrechtlich zu sichern. Im 
Bereich des öffentlichen Red.ts Ist die Einbe- 
ziehung der Entwicklungshelfer in die Renten- 
und Unfallversicherung von besonderer Be- 
deutung. 

An wen wende ich mich? 

Ausbildungsförderung 
Anträge zur Förderung des Besudis weiter- 

führender Schulen sind an das „Amt für Aus- 
blldungsförderung" des Stadt- oder Landkrei- 
ses zu richten, in dem die Eltern des Auszu- 
bildenden Ihren Wohnsitz haben, bei allein- 
stehenden Auszubildenden bei dem Stadt- 
oder Landkreis, In dessen Bereich der Aus- 
zubildende selbst wohnt. Diese Amter beraten 
die einzelnen Antragsteller insbesondere auch 
bei der Ausfüllung des Antragsformulars. 

Blumen in die DDR 
Wer Verwandten oder Freunden in der DDR 

einen Blumengruß sdilcken will, kann davon 
ausgehen, daß der Blumenhändler in Mittel- 
deutschland alles tut, um seinen Auftraggeber 
und den Empfänger zufriedenzustellen. Je- 
des Blumengeschäft In der Bundesrepublik 
und in West-Berlin, das ein Schild mit dem 
geflügelten Fleurop-Boten führt, nimmt Auf- 
träge für Empfänger In der DDR und In Ost- 
Berlin entgegen. 

Nr. 63 I ANGENER ZEITDNO 
Freitag, den 7. August 1970 

Jahresversammlung »Frauen in der SPD« 
l'ntrrbpzirk Offpnbadi kam in Sprendlingen zusaminpn 

Einstimmig wurde Frau Irmgard Burkard 
(L^angen) in der -lahreshauptversammlung 
der Arbeitsgemeinsdiaft „Frauen In der SPD" 
des Unterbezirks Kreis Offenbach wiederge- 
wählt. Die Versammlung fand im Kolleg der 
Sporthalle der SKG in Sprendlingen statt. 
Teilnehmerinnen aus Langen, Sprendlingen, 
Egelsbach, MUhlheim und Seligenstadt berie- 
ten über die künftige Arbeit und zogen eine 
Bilanz ihrer Tätigkeit im abgelaufenen Jahr. 

In ihrem Jahresbericht sagte Frau Burkard, 
die Aktivität der Frauenarbeit im Unterbezirk 
lasse in letzter Zeit zu wünschen übrig. Es 
komme darauf an, daß in der nächsten Zeit 
die sozialdemokratischen Frauen auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, sei es als 
Abgeordnete oder audi als Delegierte, mehr 
Einfluß als bisher ausüben. Der Unterbezirk 
der SPD solle die Frauen bei diesem Bemü- 
hen unterstützen. 

Diese Unterstützung sagte auch im Namen 
des Vorstandes des Unterbezirks, Klaus Köl- 
|Din (Neu-Isenburg), zu, der für die Frauen- 
arbeit im Unterbezirk zuständig ist. Die 
Frauen nahmen an der Aussprache über den 
Bericht von Frau Burkard rege teil, besonders 
die starke Abordnung der Frauen aus Lan- 
gen. Immer wieder wurde über mangelnde 
Aktivität der Frauen unter den SPD-Mitglie- 
dern geklagt. Von den Langener Frauen, die 
In der Gruppe viel leisten, wurden Anregun- 

gen gegeben, wie das Leben der Frauengnip- 
pen der SPD auch in anderen Orten verbes- 
sert werden kann. 

Von den Anwesenden wurde beschlossen, 
im Oktober im Bürgerhaus Hausen eine Zu- 
sammenkunft zu veranstalten, bei der aktuelle 
politisdie Fragen besprochen werden sollen 
die besonders Frauen betreffen Ein Referat 
-soll gehalten werden und im Ansdiluß daran 
wollen die Frauen des Unterbezirk."! über die 
auftretenden Fragen diskutieren Zur Auflok- 
kerung der Zusammenkunft soll ein buntes 
Procramm veranstaltet werden, das mit einer 
Kaffeetafel verbunden wird. Im Frühjahr 
wollen die Frauen gemeinsam eine Sitzung 
^s Hessischen I.andtags in Wiesbaden besu- 
chen. Der Bezirksfrauentag findet am 10 Sep- 
^mber in Eschborn statt. Dazu werden in den 
Ortsvereinigungen Delegierte gewählt. 

Bei den Vorstandswahlen für die Arbeils- 
gemeln.sdiaft der Frauen im Unterbezirk 
wurde Frau Eleonore Ritter (Egelsbadi) stell- 
wrtretende Vorsitzende, Frau Hannl Seel 
(Langen) erhielt das Amt der .Schriftführerin 
ihre Stellvertreterin wurde Frau Ursula Ficht- 
ner (Seligenstadt). Zu Beisitzerinnen wurden 
Frau Else Schmidt (Sprendlingen), Frau 
Martha Sprick (Mühlhelm), Frau Käthel Steeg 

gewThlt' (Sprendlingen) 

Schärfere Kontrolle für Pflanzenschutzmittel 
Gefährliche Gifte sollen nidit mehr verwendet werden / Snderungsentwurf vorgelegt 

Die Anwendung bestimmter Pflanzen.schutz- 
mittel oder Pflanzenschutzmittel mit be- 
stimmten Stoffen soll in Zukunft generell 
au.sgeschlossen oder eingeschränkt werden 
können, gleichgültig, ob sie zum Handel zu- 
gelawen oder — etwa wegen ihren besonde- 
ren Gefährlichkeit oder toxischen Eigenschaf- 
ten — nicht zugelassen sind. Das ist das 
Kernstück eines Anderungscntwurfs zum 
Pflanzen.schulzgesetz, der jetzt dem Bundes- 
kabinett zugeleitet worden ist. 

Durch die neue Regelung soll auch unter- 
bunden werden, daß z. B. „gefährlidie Stoffe, 
die nicht als Pflanzenschutzmittel, sondern 
niit einer anderen Zweckbestimmung gehan- 
delt werden, erworben und als Pflanzen- 
s^utzmittel eingesetzt werden können. Auch 
die Anwendung selbstgefertigter Mittel, die 
zu einer Gefährdung führen können, soll da- 
mit ausgeschlossen werden. 

Die Neuregelung ermächtigt den Bundeser- 
pahrungsminister, im Einvernehmen mit den 
Deteiligten Bundesministerien und mit Zu- 
Stimmung des Bundesrates durch Rechtsvcr- 

AOK senkt Umlage-Beitragssatz 

Durch das Lohnfortzahlungsgesetz am Aus- 
gleich der Arbeitgeberaufwendungen wurde 
MStimmt, daß alle Arbeltgeber, die In der 
Hegel nidit mehr als 30 Arbeitnehmer be- 
sdiäftigen, an einer Ausgleldiskasse teilneh- 
men müssen. Dem Gesetzgeber ging es hierbei 
um die wirtschaftliche Sidierung der Kleinbe- 
triebe, die durch das Lohnfortzahlungsgesetz 
und der damit verbundenen Lohnfortzahlung 
eine wesentliche finanzielle Belastung erfah- 
ren. 

Das Gesetz bestimmt, daß audi die Allge- 
meine Ortskrankenkasse Offenbach eine Aus- 
glei(^skasse zu bilden hat, die den am Aus- 
gleich der Arbeitgeberaufwendungen teilneh- 
menden Firmen 80 Prozent ihrer Aufwendun- 
gen, die durch die Lohnfortzahlung entstanden 
Bind, erstatten. Die Mittel für die durdizufüh- 
renden Erstattungen sind von den Arbeitge- 

,,Gold und Silber lieb' loh sohr, kann's auch gut 
gebrauchen" heißt es in dem schönen alten Volks- 
lied. So war es schon früher, und wie Ist es heute? 

Dazu kann gesagt werden, die Nachfrage nach Oold- 
und Silbermünzen nimmt aus mancherlei Gründen zu. 
Gold und Silber sind edle Metalle; in Münzen 
geprägt werden sie noch wertvoller und gewinnen im 
Laufe der Zeit durch ihren Seltenheitswert. 

Gold- und Silberraünzen aus alter und neuer Zeit und 
allen Ländern vermittelt für Sie selbst oder für 
Angehörige und Freunde, denen Sie damit eine Freude 
machen wollen. 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 

Ordnung die Anwendung dieser Mittel sowie 
die Einfuhr von Saatgut, Pflanzgut und Erde 
die mit diesen Pflanzenschutzmitteln bohan- 

verbieten oder zu bc- s<^ränken. Bisher konnte auf diesem Weg nur 
die Anwendung bereits zugelassener Pflan- 
zenscnutzmlttel eingeschränkt oder untersagt 
werden. Außerdem sollen nach dem Entwurf 
Zusatzstoffe von Pflanzen.schutzmitteln in die 
Vorschriften der obligatori.schen Prüfung, Zu- 
lassung und Kenzeichnung einbezogen wer- 
den. 

Die Verbote und Beschränkungen sollen 
verordnet werden können, wenn sie zur Aus- 
schaltung von Gefahren oder schädlichen Aus- 
wirkungen auf Mensch, Tier- und Pflanzen- 
welt sowie auf die übrige Umwelt erforder- 
lidi sind. Damit soll das bereits bisher im 
Pflanzenschutzgesetz verankerte Schutzsystem 
in einer umfassenden Weise erweitert und ne- 
ben dem Gesundheits- und Verbraucherschutz 
auch der Umweltschutz in wirksamer Weise 
gefördert werden, vor allem soweit es um die 
Ausschaltung von langlebigen und speicher- 
fahigen Pflanzensdiutzmitteln geht. 

Räumen Sie ihr Auto aus . . . 

LrichlfprtigkPit von Autofahrern erleichtert den Diehstahl 

bern, die der Ausgleichskasse angehören 
durch einen Umlagebeitrag aufzubringen. Die- 
ser Umlagebeitragssatz ist kraft Gesetzes 
(Lohnfortzahlungsgesetz) durdi die Kranken- 
kasse festzusetzen. 

Die Arbeitgebervertreter der Vertreterver- 
sammlung der Allgemeinen Ortskrankenkassa 
Offenbadi haben in Ihrer Sitzung im Dezem- 
ber 1969 die Höhe des Umlage-Vomhundert- 
Satzes auf 3,2 Prozent festgelegt. Die seit 
I. Januar 1970 angefallenen Beiträge und der 
zur Zeit günstige Krankenstand haben die 
Arbeitgebervertreter der Vertreterversamm- 
lung bewogen, den Beitragssatz zur Umlage 
am 1. August von 3,2 auf 2.8 Prozent zu sen- 
ken. 

Von dieser Beitragssenkung dürften rund 
5 6()0 Betriebe in Stadt und Landkreis Offen- 
bach betroffen sein. 

Mit an der Spitze der Diebstähle stehen ne- 
ben Eigentumsdelikten aus Ge.schäftsräumen 
und Wohnungen Diebstähle von und aus 
Kraftfahrzeugen. Besonders bei diesen, aber 
audi bei anderen Diebstählen beobaditet die 
Polizei mit zunehmender Sorge, wie leicht- 
sinnig sich viele Menschen verhalten und wie 
sehr sie damit einen potentiellen Dieb anlok- 
ken und ihm die Arbeit erleichtern. Offenbar 
halten die meisten eine hohe Versicherung für 
eine ausreichende Sicherung. 

Mindestens 200 000 Diebstähle aus Kraft- 
fahrzeugen werden jährlich in der Bundes- 
republik begangen. Aus diesem Grunde wen- 
det sich das Hessische Landeskriminalamt in 
•seinem neuesten Vorbeugungsprogramm mit 
dem Ratsdilag an alle Autofahrer: „Räumen 
Sie Ihr Auto aus, bevor es andere tun!" 

Bei einem großen Teil dieser Diebstähle 
wird es den Autoknackern einfach zu leicht 
gomadit, besonders in den Urlaubs- u. Rei.se- 
^iten. Da stehen Autos mit dem gesamten 
Hcisegepädc für vier Urlaubswodien stunden- 
lang mit offenem Fenster oder Schiebedach, 
während die Insassen behaglich in einem 
Gasthaus sitzen oder Sehenswürdigkelten be- 
wundern. Ein prüfender Griff im Vorbeigehen 
verrät dem Kundigen, daß eine Wagentür un- 
verschlossen geblieben ist. Wie sollte da ein 
Dieb, wenn es ihm derart leicht gemacht wird, 
widerstehen können? 

Obendrein wird das Auto oft genug als 
Sdiaufenster benutzt: Foto- und Filmappa- 
rate, Fernglas. Aktentasdie und andere Wert- 
sachen liegen sichtbar und griffbereit offen 
da. Der Dieb braucht nicht lange danach zu 
suchen. 

Die Kriminalpolizei ist der Ansicht, daß es 
wirklidi nicht so schwierig ist, Wertsachen im 
Kofferraum zu verschließen. Ein guter Rat: 

Auch wer seinen Wagen nur für wenige Mi- 
nuten allein lä(3t, sollte Türen. Fenster und 
Schiebedach schließen. Der Dieb weiß auch 
die kürzeste Zeit auszunutzen, wenn ihm nur 
die Gelegenheit dazu geboten wird 

Nodi etwas: Viele Kraftfahrer stellen ihre 
Wagen wohl sorgfältig abgeschlossen ab, aber 
sie überlegen nicht, ob die Stelle, an der sie 
für längere Zeit oder über Nacht parken 
wirklich sicher ist. Mancher ruhige Platz for- 
dert zum Aufbrechen eines Wagens geradezu 
heraus, wenn Diebe halbwegs sicher sind, daß 
sie dort nicht beobachtet werden können 
Wenn aber sdion der Wagen nicht in einem 
abgeschlossenen Parkhaus, Hotelhof oder In 
einer Garage abgestellt werden kann, dann 
sollte mindesten.'? alles, was einigen Wert hat 
In Sicherheit gebracht werden. De.shalb räu- 
men Sie Ihr Auto aus. bevor es andere tun! 

TIPS 
Bei sommerlicher Hitze muß noch mehr als 

^nst die Küchenhygiene beachtet werden 
Denken Sie auch daran, daß der Kühl.schrank 
in kürzerem Zeitabstand als sonst abgetaut 
werden mu(3. Sie sparen Strom! Außerdem 
kann es passieren, daß ein stark vereister 
Kuhlsdirank nicht die üblichen Kühlleistun- 
gen aufbringt und dadurdi der Kühlschrank- 
inhalt rasdier verdirbt. vd 

„Ein voller Magen schwimmt nicht gern"   
das sollten alle Wa.sserfreunde beherzigen. Je 
nach Umfang der Mahlzeit sollte jeder Schwim- 
mer eine ein- bis zweistündige Badepause 
einlegen. Das gilt für jung und alt. Schwer 
verdauliche und zu umfangreiche Mahlzeiten 
Sind für ein intensives Strandleben ungeeig- 
net Sie belasten Herz und Kreislauf. Leidit 
verdauliche, kleine Zwischenmahlzeiten sind 
die richtige Kost. vd 
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Der reichste Hund der Welt 
In einem Tierheim verlebt er sein Erbe / Von Arnold Weeks 

Trh war auf das starke Aufgebot an Slcher- 
h< itsvorkehrunficn mitnichten gefaßt, wahnt« 
II ch in einer scharf bewachten NATO-Zen- 

I3aß dag ganze Brimborium einem drel- 
JjhriEin Hund Rilt, der nicht zufällig der 
r ii.h;ile der Welt ist, sei vorweg vermeldet. 
Sherry heißt der finanzstarke Vierbeiner, 
K''Try vom Stamme der Cairn Terrier. 

Wir befanden uns also vor dem mit Alarm- 
minien strotzenden Torverhau de« Noakes 
1: 'ndeheims von Neston in der käseproduzie- 
j . .üJon Grafschaft Cheshire. 

IJcm Besuch bei Sherry geht ein Spießruten- 
1.- if voraus, dej^son Gi-Ündlichkeit Jedem 

Sherry und «ein scharfer Bewscher. 
Kreml bt* wohner das Herz höher schlagen 
liene. Man erfahrt auch die Gründe für die 
Uebervorsirht: Kidnapper sind hinter Sherry 
her' 

Sein Betreuer, Mr. John Noakes, Ist die Vor- 
sicht in Person. Er will kein unnötiges Risiko 
eingehen. Der dunkelgraue Terrier Ist sein 
Gewicht in Gold wert. „Ich kann mir nicht 
leisten, die Drohbriefe auf die leichte Schul- 
ter zu nehmen", sagte er mir. „Sherry Ist mein 
wcrtvoll.ster Gast. Warum sollten die Ver- 
brecher ihre Drohung nicht wahrmachen, hier 
einzudringen, Sherry zu entführen und ein 

hohes Lösegeld zu verlangen 1 Nächtelang hab« 
Ich mich mit dem Problem herumgesdilagen. 
Ein kleine« Vermögen haben mich schließlich 
alle dies« Alarmvorrichtungen gekoftet." 

AI« Mr. Noakes etwa« mehr Zutrauen zu 
mir gefaßt hatte, weihte er mich in ein zweites 
Geheimnis ein: Sherrys Leibwache, sagt« er, 
sei ein ganz scharfer deutscher Schäferhund. 
Wie aber kam e'n so scharf bewachter Hund 
zu all dem Reitiitum? 

Das ist schnell erzählt. AU Mrs. Vera Mason 
Rae im Dezember 1908 stari^ hinterließ sie 
ihm 55 524 Pfund in ihrem Testament. Also 
etwa einen Haupttreffer im Lotto. Mrs. Rae 
war 60 Jahre alt, als sie in New Brighton das 
Zeitliche segnete, aber geistig noch ganz auf 
der Höhe. Sherry war ihr alles, ihr Freund 
und Vertrauter. Sie hatte ihn als Jungtier er- 
worben, und als sie ihr Testament machte, 
fiel ihr keiner ein, der ein stärkeres Anrecht 
auf ihr Geld hatte als Sherry. Also setzte sie 
ihn als Erben ein. 

Vater Staat war es egal, er nahm sich seinen 
Teil: 22 000 Pfund, und die restlichen 30 000 
Pfund beißen nicht etwa den Hund, sondern 
sie sorgen dafür, daß er in dem Ihm gewohn- 
ten Luxus weiterlebt. Erst wenn Sherry zu 
seinen Ahnen eingeht, verfällt die noch ver- 
bleibende Summe an sechs von Mrs. Rae in 
ihrem Testament genannten Tiergeselisdiaf- 
ten. Bis das allerdings so weit ist, verbleibt 
Sherry in der zontralgehcizten Obhut von 
Mr. Noakes. 

Das sei ja ein ganz schönes Geschäft für ihn, 
sagte ich Mr. Noakes auf den Kopf zu, aber er 
wies den Anwurf mit Entrüstung zurüdt. „Von 
einem Geschäft kann wohl keine Rede sein. 
Sherry ist hier zu Hause, und als Dauergast 
kommt er in den Genuß unserer Pauschale. 
Im vergangenen Jahr kam die Gesamtrech- 
nung zu etwa 1500 DM (umgerechnet) ein- 
•sdiließlich mehrerer Besuche beim Tierarzt. 
Auch diese regelmäßigen Untersuchungen hat 
Mrs. Rae testamentarisch festgelegt. Der Vete- 
rinär muß den Nachlaßschaftsverwalter über 
das Befinden des Hundes auf dem laufenden 
halten." 

Tagsüber spielt der reiche Hunderentner 
mit ausgewählten Freunden. Am liebsten Ist 
ihm Simon, ein Pekinese blaublUtlgsten Adel«, 
aber verarmt, wie mir Mr. Noakes anver- 
traute. Während des Spiels hält besagter 
Schäferhund ein wachsames Auge auf beide. 

Nachts schläft Sherry In Mr. Noakes Bun- 
galow auf einem besonderen, mit allen Schi- 
kanen präparierten Läufer. Sobald ein Un- 
befugter das Stück Teppidi betritt, ertönen 
sämtliche Alarmanlagen im Hau«. Rings um 
Sherry befindet sldi »In Selenzellen-Wam- 
system. Unterbricht irgend jemand den Lldit- 
kreUi läut«t es bei der nücKsteo Polizeiwarh». 

UNSER HAUSAMBERAFSIE 

Ohnt Muskeln audi keine geistige Arbeit 
Wenn Boxweltmeister Cassini Clay zuschlägt, trefjen IOC 

bis 150 Kilogramm auf den bedauernswerten Gegner. Bei 
einem Schlagabstand von einem halben Meter bedeutet da» 
eine Leistuns von 3,5 bis 4,1 Pferdestärken. Dabei ist der 
Mensch in diesem Punkt keineswegs die „Krone der Schöp- 
iung", denn er vird von zahlreichen Lebewesen an Muskel- 
leistung bei weitem übertroffen. In jedem Augenblick lassen 
U'ir in unserem Körper einen Vorgang ablaufen, der einen 
Musfcel erschlaffen oder sich zusammenziehen läßt. Ohne 
Muskel könnten wir noch nicht einmal eine Gänsehaut 
bekommen. 

Den populären, immer wieder zitierten Un- 
terschied zwischen geistiger und „rein körper- 
licher" Arbeit (;ibt es in Wirkliäikeit auch 
nicht. Versuche bewiesen eindeutig: Selbst 
Albert Einstein benötigte zu seiner geistigen 
Arbeit Muskeln. An Medizinstudenten, denen 
einfädle Testaufgaben gestellt wurden, maßen 
die Forscher die elektrischen Aktionsströme 
iri den Muskeln. Im Ruhestand konnte man 
fiur winzige Strompotentiale feststellen. Als 
man jedoöi den Studenten eine harmlose Re- 
chenaufgabe zu lösen gab — sie bestand aus 
fortlaufenden Additionen — stieg die Afuskel- 
aktivität sprunghaft an. 

Es ist noch gar nicht so lange her, daß der 
Forscher Szent-Györgyi den bis dahin rätsel- 
haften Chemismus der Muskelkontraktion 
aufklären konnte. Als eigentliche Kraftquelle 
Vnd Antrieb dieses entscheidenden Vorganges 
identifizierte der Wissensdiaftler eine Phos- 
phorverbindung, das Adenosin-Triphosphat, 
kurz ATP genannt. Es speichert die beim Ab- 
bau der Nahrungsstoffe gewonnene Energie 
lind tritt in eine Wediselwirkung mit Eiweiß- 
ttoffen, welche die Fähigkeit besitzen, sich 
iusammenzuzfehen und zu erschlaffen. Diese 
togenannten „kontraktilen Proteine" bilden 
gen „Aktomyosin-Komplex", der aus zwei Ei- 
^eiß-Komponenten besteht: dem Aktin und 
dem Myosin, die zusammen ein kettenarttges 

chemisches Gebilde formen. Das ATP UJirkt 
nun mit Hilfe von Fermenten auf den Eiweiß- 
komplex ein, die Afctin- und Myosinketten 
verschieben sich teleskopartig gegeneinander, 
der Muskel zieht sich zusammen. 

Wie ein Elektromotor entnimmt der Muskel 
diesem energieliefemden System je nach Lei- 
stungsanfall mehr oder weniger Energie. Als 
regulierender Faktor spielen dabei offenbar 
Kalzium-Ionen eine entscheidende Rolle. An 
der New Yorker Columbia-Universität fsl es 
qu/prund der neuen Erkenntnisse über den 
Chemismus in den Muskeln sogar gelungen, 
einen künstlichen Muskel herzustellen. Eine 
aus Muskel-Eiweiß gewonnene Lösung wurde 
zu einem dünnen Faden ausgewalzt, an die- 
sem wurde ein Glasstäbchen befestigt und das 
Ganze in eine Lösung von Adenosin-Triphos- 
phat — eben ATP — ffetegt. Mit einem Mi- 
kroskop konnten die Forscher beobachten, 
wie die Faser den Stab, der das Hundertfache 
ihres eigenen Gewichtes hatte, innerhalb von 
fünfzehn Minuten zwanzig Mal emporhob. Da- 
bei ist die im Reagenzglas zum Leben er- 
weckte Kunstfaser nur eine von vielen Mög- 
lichkeiten, die sich aus der Erforschung des 
ATP ergeben haben. Denn dieser Stoff i.^t von 
entscheidender Bedeutung für nahezu alle 
Lebensfunktionen. Dr. med. U. 

Vierjährige wurde Milliarden-Erbin 
Drei Milliarden Lire erbt* die vierjährige 

^iziliancrin Sabrina Cassia au« Syrakus von 
^rem In New York verstorbenen Großonkel 
Sebastlano Cassia. Er hatte da« Kind, welches 
•r persönlich gar nicht kannte, zur General- 
•rbin eingesetzt, wall «1« den gleichen Namen 
Wie seine In zartem Alter verstorbene Tochter 
trug. Sabrina Ist Tochter eine« Architekten 

hat noch ein« Schwester. Der Großonkel 
den USA war der Familie nur dem Namen 

iiach bekannt, well er In New York geboren 
iKCrdilD war und SjaUlsn ni« besucht hatte. 

Wenige Wochen nach Eintreffen des Erb- 
schaftsbescheides wurde dem Vater Sabrinas 
eröffnet, daß seine Tochter mit erheblichen 
Abzügen zu rechnen hat. Auf Grund des zwi- 
«hen Italien luid den USA abgeschlossenen 
fiesteuerungsvertrages behalten beide Staaten 
von den drei Milliarden 2,75 als Erbschafts- 
l^d Einkommenssteuer ein. Sabrina erhalt 
nur schäbige 250 Millionen Lire, über die sie 
bei Volljährigkeit oder Heirat verfügen kann, 
{ur Zeit spielen allerdings in ihrem Leben 
Puppen und Bonbons eine größere Rolle als 
Millionen. 
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ROMAN 

24. Fortsetzung 

Dunn legte .sie den Arm um seine Schultern, 
und Paddy lehnte sich an sie. Und wie stets 
erfüllte sie die Berührung seines kleinen wei- 
<hen Körpers mit eintm Innigen Gefühl. Ihre 
!Augen ruhten vertriumt auf dem stimmungs- 
vollen Bild das die große Stube Im Rahmen 
der offenen Tür bot Auf den buntkarierten 
Tischtüchern standen Kerzen. Im Kamin 
sauste der Wind. Eis roch behaglic^h nach gutem 
Essen, Alkohol und verglimmendem Reisig. 
Ein Gefühl animalischen Wohlbefindens durch- 
drang Agio 

Als die Wirtin cncilich das Essen brachte, 
ermunterte sich Paddy etwas. Agie band ihm 
du Serviette um, sie stand In zwei großen 
Zipfeln hinter seinem Kopf hoch. Agie be- 
trachtete Ihn lächelnd 

...letzt sieh.st du aber wirklich wie ein klei- 
nei Hase aus — du hast zwei große, weiße 
Ohren." Sie stockte mitten Im Satz, denn 
Paddy starrte schreckhaft In den dunklen 
Winkel, wo das einzelne Paar saß. Er wollte 
etwa;, sagen, brachte aber keinen Ton heraus. 
Sein Körper krampfte sich über dem Tisch 
zusammen 

,,Paddy, um Gottes willen, was hast du? Ist 
dir schlecht geworden?" fragte Agie laut. 

Nun war man auch in dem Winkel auf sie 
aufmerksam geworden. Bei dem Namen „Pad- 
dy" war ciie Frau, die mit dem Rücken zur 
Stube saß, horumgefahren. Sie stieß einen lei- 
sen Schrei aus Da 3ie sich aus dem Schatten 
vorgebeugt hatte, fiel der Kerzenschein auf sie, 
und Agie erknnnte Mutz. Ein zweiter Blick 
zeigte ihr, daß ihr Begleiter nicht Ludwig Bod- 
den, sondern ein junger Mann mit einem un- 
anKcnehniPn Draufgängergesicht war. 

'^"ie kam nicht dazu, zu überlegen, was 
Mutz hier in dem abgelegenen Winkel mit 
einem Mann vorhatte, der sicher zehn Jahre 
junncr war als sie. 
_ "'i'i: ""'"hen Sie denn hier, Fräulein Fröhlich?" fragte Mutz von oben herab, um 
liire peinlicJie Bestürzung zu verbergen, daß 
sie hier ertappt wurde. „Oder muß man schon 
.»rau Neuhaus' sagen?" AU Agie abweisend 
si:hwieg, fügte sie ihrer Frage eine zweite hin- 
zu. „Und welcher von meinen Herren Brüdern 

"un der Glückliche — Christoph oder der 
vi iolirte Firmenchef?" 

Agie war von dem Kind abgelenkt worden. 
1 r-i sein gefltt&tertea „Mammi" Ueß sie auf 
Ilm seh^ Sein Geslditehen starrte staunend 
und v^art auf die Frau, die Ihn für Ihre 
i;{ui:,tt8Aen Zwecke mißbraucht hatte, ohne 
mm dafür wenigsten« ala blOchea Liebe und 
Warme zu geben. 

„Msmml", tlüsterte er atemlos, „o Manunll" 
Ehe Agie ihn dann zurücichalten konnte, 

rutschte er von der Bank und tappelte auf 
Mutz zu, mit einem seligen Lächeln. Seine 
Hände waren ihr entgegenstreckt. 

Mutz blickte ihm mit einer Miene entgegen, 
In der sich Spott, Widerwillen und Unbehagen 
mischten. „Na, wie geht es dir denn, Paddy?" 
fragte sie. 

Der Bub versuchte, auf ihren Schoß zu klet- 
tern Sie stupste ihn von sich. „Wo warst du 
denn nur die ganze Zeit, MammiV" fragte er 
fassungslos über dieses unerwartete Wieder- 
sehen. 

„Hat man ihm denn nichts gesagt?" wandte 
sich Mutz an Agie. 

„Nein. Wir haben es nicht gewagt. Er war 
nadi dem Unglück lange krank — schwer- 
krank", antwortete Agie. Sie sprang auf und 
lief zu dem Kind. „Konun, wir wollen hinauf 
auf unser Zimmer." 

Er stieß sie weg. „Ich will hierbleiben — 
bei meiner Mammi. Nicht wahr, Manuni, Ich 
darf doch heute bei dir schlafen?" bettelte er. 

„Das geht nicht Ich hab keinen Platz für 
dich", sagte Mutz, gezwungen lachend. 

Jetzt mischte der Junge Mensch sich ins Ge- 
spräch. „Du hast einen Buben?" fragte er. 
„Davon hast du mir nie etwas erzählt." 

„Ach, sei still", zischte sie gereizt. „Sie hät- 
ten es Paddy sagen müssen", sagte sie zu Agie. 
„Man kommt in eine so scheußliche Situation I" 
Der Bub drängte sich an ihre Knie und bohrte 
seinen Kopf in Ihren Schoß. „So nehmen Sie 
Ihn doch endlich wegl" rief Mutz. „Na sdiön, 
dann werde Ich es ihm sagen", erklärte Mutz 
gereizt. Sie packte den Buben und hielt ihn 
von sich weg. „Paß mal auf", sagte sie kurz, 
„ich bin nicht deine Mutter." 

„Ja, aber —", stotterte er, und sein Gesicht- 
chen verfiel förmlich vor Unglauben und Ent- 
täuschung. 

„Du hast mich nur ,Mammi' genannt. Deine 
richtige Mammi war die Frau, die dich damals 
mit sich genommen und dann wieder zurück- 
gebracht hat Erinnerst du dich noch?" 

„Die Frau, die mich mitgenommen hat?" 
wiederholte Paddy. Auf seinem Gesicht wech- 
selten Nachdenken mit Erschrecken und Be- 
greifen. „Die schreckliche arme Frau? Ja, sie 
hat es gesagt — aber Ich hab' es nicht glauben 
wollen. Du bist doch meine Mammi — meine 
■chöne Mamnü —." 

Mutz begann Ihn aus Verzweiflung zu rüt- 
teln. „Nein, Ich war nur — nur deine Pflege- 
mutter, hast du verstanden, du hartnäckiger 
kleiner Kerl? — So bringen Sie Ihn doch end- 
lich wegr «ehrte «te Agi« an. 

Diese bückte sich und versuchte, Paddy auf 
die Arme zu nehmen. Mit dem schreienden 
und sich wehrenden Kind lief sie dann durch 
die große Wirtsstube, aufgewühlt über Pad- 
dys Jammer und voll zorniger Empörung über 
die herzlose Mutz. 

Als sie den Buben endlich auf sein Bett 
gelegt hatte, zitterten Ihr die Knie. Paddy 
wollte sich nicht beruhigen. Schreiend und 
weinend verlangte er nach Mutz. Agie drückte 
Ihn aufs Bett nieder und sah ihn beschwörend 
anr 

„Paddy, du mußt Jetzt ein braver und ver- 
nünftiger Junge sein. Hör auf zu weinen", be- 
fahl sie. „Nein, die Frau dort unten Ist nicht 
deine Mutter. Deine Mutter war die andere, 
die arme kranke Frau, die dich so gern bei 
sich behalten hätte." 

wahrend sie redete streichelte sie zärtlich 
sein Haar und seine Wange, bis er sich all- 
mählich beruhigte. „Sie hat mich nicht Heb — 
sie hat mich gar nicht lieb —." 

Agie richtete sich mit ihm In den Armen 
auf und sagte: „Paddy, aber ich hab' dich doch 
so sehr lieb." 

Er nicjcte, die Stim kummervoll gerunzelt, 
und sah erbarmungswürdig aus. 

„Und Onkel Thomas hat dich lieb — und 
Onkel Christoph auch. Und Jimibo mag dich 
leiden", redete sie leise auf Ihn ein. Mit ein 
paar Küssen brachte sie Ihn sogar dazu, daß 
er eine Schlaftablette schluckte und blieb bei 
ihm sitzen, bis er endlich eingeschlafen war. 
Ich hab dich lieb", dachte sie. „Ich hab dir 
schon einmal etwas geopfert — meine Liebe 
zu Christoph, und ich glaube, ich wäre im- 
stande, auch mein Leben für dich herzugeben, 
Wenn es sein müßte. 

* 
Der zarte Bub war während der Wochen in 

den Bergen kräftig und widerstandsfähig ge- 
worden. Als er am Morgen aufwachte, hatte 
er zu Agies Erleichterung den Schock bereits 
überwunden. 

Er streckte seine Arme nach Agie aus — sie 
lief zu ihm und ließ sich auf sein Bett nieder- 
ziehen, Nach seinem Guten-Morgen-Kuß sagte 
er in drollig-ernsthaftem Ton: „Ich hab es mir 
überlegt — Ich hab dich viel lieber als meine 
beiden Mammis." 

„Das freut mich aber wirklich", antwortete 
Agie vergnügt „So, und nun rasch angezogen. 
Die Sonne scheint, und der Schnee ist herr- 
lich !" 

Sie ließ vor dem Kind ihre Angst vor einer 
neuerlichen Begegnung mit Mutz nicht mer- 
ken. Beim Frühstück sah sie sie und ihren 
jugendlichen Begleiter nicht Wahrscheinlich 
hatten sie gleich am Morgen den Gasthof ver- 
lassen. Doch sie hatte nicht mit der Unverfro- 
renheit der beiden gerechnet. 

Agie stand am Fuß des Hanges und «ab zu, 
wie Paddy herunterrodelte. Die Skiläufer wa- 
ren weiter drinnen In den Bergen, wo es stei- 
lere Abfahrten gab. 
^^Agie erkannte Muts an thrftwi schweren 
Parfüm, nocb ehe «le neben «i« ctretan war. 

»le erwiderte inren uruu nicht und war iron, 
daß der Bub gerade mit seinem Rodel den 
Hang hinaufstapfte. 

„Mein Gott, schauen Sie doch nicht so sitt- 
lich entrüstet drein", sagte Mutz. „Gut sieht er 
aus, der Bub." Sie deutete auf Paddy, der In 
seinem roten Skianzug einen fröhlichen Fleck 
auf dem weißen Schnee abgab. 

Mutz wollte Ihre Hand vertraulicdi unter 
Agies Arm schieben, aber diese trat zur Seite. 
„HofTentlich tragen SIe's mir nicht nach, daß 
ich nicht Immer nett zu Ihnen war?" hörte sie 
Mutz mit süßlicher Freundlichkeit sagen. 

„Sie will etwas von mir", dachte Agie und 
war auf der Hut 

Und richtig: „Ich habe eine Bitte an Sie", 
begann Mutz. „Es wäre mir nicht recht, wenn 
meine Brüder wüßten, daß Ich mit meinem 
Sldlehrer hier bin. Sie wissen ja selbst, wie 
p^antlsch und engherzig Thomas Ist Dabei 
könnte es mir Ja gleich sein, was er von mir 
denkt, nachdem er mich vor die Tür gesetzt 
hat!" 

Sie hätte sich selbst ohrfeigen können, daß 
sie hierher gekommen war. Thomas hatte ihr 
einmal etwas von dem versteckten Winkel er- 
zählt. Wie hatte sie auch ahnen können, daß 
das Mädchen mit dem Fratz sich ausgerechnet 
hier aufhielt I 

Sie lachte etwas gezwungen: „Es soll näm- 
lich eine Ueberraschung für meinen Mann 
sein. Ludwig will Weihnachten mit mir ins 
Gebirge zum Skilaufen, und da möchte ich ihn 
mit meinen Künsten überraschen." 

Auf Agies mißtrauischen Blic^ gab sie zu: 
„Na ja, ein bißchen Flirt Ist natürlich auch da- 
bei. Also nicht wahr, kein Wort davon zu mei- 
nen Brüdern. Sie erwarten doch nicht am Ende 
Thomas?" 

„Nein, er kann nicht !:ommen", erwiderte 
Agie steif. 

„Na, Gott sei Dank, das hätte mich nämlich 
von hier vertrieben", sagte Mutz. „Montag- 
morgen hauen wir ohnehin ab — zufrieden?" 

Dann war sie weg, und nur noch der Hauch 
ihres aufdringlichen Parfüms blieb in der rei- 
nen Schneeluft zurücdc. 

Agie atmete auf; der Bub hatte die An- 
wesenheit von Mutz nicht bemerkt. Zum Mit- 
tagessen blieb sie mit ihm im Zinuner, um 
eine Begegnung zu vermeiden. Nachmittags 
versuchte sie, ihn mit Spielen zu beschäftigen, 
aber seine Tiere und Bilderbücher interessier- 
ten ihn jetzt nicht. Er cjuälte solange, bis sie 
ihn endlich doch ins Freie ließ. Sie hoffte nur. 
Mutz würde ihnen aus dem Wege gehen. 

* 
Es war drei Uhr nachmittags, als Agie, den 

Mantelkragen hochgestellt, wieder am Fuß der 
Wiese stand und Paddy beim Rodeln bewachte. 
Der ideine Kerl war unermüdlich; Immer wie- 
der stieg er den glatten Schnee hinauf, seinen 
Rodel hinter «ich herziehend, um dann wieder 
abzufahren. 

Fortsetzimg folgt 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Fußhebel, B. Seltenheit, 

11. nord. Gottheit, 15. fetthaltige Frucht, 18. 
lat.: ^om, 17. Umstandswort, 19. Fischfett, 20. 
das Schwarze Gold, 22. heftiges Verlangen, 24. 
zur Strecke bringen, 26. Armknochen, 27. Be- 
griff der Dichtkunst, 28. best. Artikel, 29. 
Waffe der alten Germanen, 30. Abk. f. meines 
Erachtens, 31. Getränk, 32. Stundengebet, 33. 
holl.: eins, 34. persisches Musikinstrument, 33. 
der Tiger des Meeres, 38. Haarwuchs im Ge- 
sicht, 37. Plätze, 39. Teil v. Gebäuden, 40. ein 
Schiff mit blanker Waffe erobern, 42. geogr. 
Begriff, 43. lat.: Erz, Kupfer, 44. Landschaft, 
Bezirk, 45. lat.: Luft, 46. mundartlich: nein, 
47. lat.: ich, 48. Warenausstellungen, 50. Tücke, 
52. kl. muslk. Vorspiel, 54. Planet, 55. Vorort 
von Lüttich, 58. Vereinte Nationen, 57. Ge- 
dichtform, 58. dt. Lyriker, 59. fertiggekocht, 61. 
Abk. f. NormalniJl, 62. engl.: und, 03. engl.: 
(Gc)Brauch, 64. Alpenhirt, 65. grlech. Göttin, 
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Schachaufgabe Nr. 32 
(Von J. Rankovsky, Wien) 

23. Europäer, 24. orthopäd. Hilfsmittel, 25. 
Segeltau, 27. am „Kopfende", 28. Fluß in 
Sdiottland, 30. häufiger Teil schott. Familien- 
namen, 32. Spaßmacher, 33. frz.; Sommer, 34. 
Ort bei Oslo, 35. Gebäude, 36. Gartenanlage, 
37. Wasserpflanze, 38. Papstname, 39, Binde- 
wort, 40. Stadt in Mittelfranken, 41. Sowjet. 
Nachrichtenbüro, 42. Begriff b. Tennisspiel, 
44. mit Vorliebe, 46. Abk. f. e. Himmelsrich- 
tung, 47. Stadt in Holland, 48. biolog. Begriff 
bei Menschen, 49. See in Lappland, 51. Fluß 
durch Rosenheim, 52. Asiat, 53. Abschiedsgruß, 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — a — an — an — bal 

ban — bo — but — chung — de — der — do 
dri — e — e — en — er — eu — eu 
frau — ge — go — gut — ha — ha — han 
he — hi — i — 1 _ la — le — lei — lie 
Iis — ly — ma — mus — na — ne — ne — ne 
ni — on — pa — pa — pe — rat — ri — ro rung — schwänz — se — se — so — ta — te 
ter — ti — ti — wie — zi sind 17 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden; 

1. Eine der Musen. 2. Absperrung, 3. Asiat, 
4. Gattin, 5. karthag. Feldherr, 6. Tochter des 
Oedipus, 7. trop. Vogel, 8. Ziehharmonika, 
9. Erdteil, 10. Entschädigung, 11. wlssensch. 
Untersucliung, 12. röm. Kaiser, 13. Oper von 
Wagner, 14. vitanilnh. Frucht, 15. Machwerk, 
16. Weltanschauung, 17. größte der Gesoll- 
schaflsinscln. — Die Anfangs- und Endbuch- 
staben, von oben nach unten und von unten 
nach oben gelesen, ergeben ein engli.sches 
Sprichwort. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern slreidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter erge- 
^n. — Die Budistaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, eine 
flache Meeresstelie. 
Brei, Ale, Sela, Iran, Agra, Tag, Asa, Uran. 

Wein zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Grundstellung; Weiß: Kd5, Tb2, Ldl. 

Sc5, Ba5, c3 (6). — Schwarz: Ka3, Bb3 (2). 

Riitseigicichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (I—k) 
+ (1—m) •• X 

Es bedeuten; a) Warenraum, b) Wurfspieß 
c) Kanton der Sdiweiz, d) jap. Längenmaß! 
e) Stadtteil von Berlin, f) Kolloid, g) Geburl«- 
narbe, h) bibl. Männergestalt, i) Fluß a. d. 
Westsudeten, k) Ind. Gewicht, l) Singvogel 
m) Flächenmaß. — x = Spieler eines Zupf- 
instrumentes. 

66. ausgelernter Handwerker, 68. ängstlich, 69. 
Zwietracht schlichten, 70. männl. Haustier, 71. 
die Ewige Stadt, 72. früh, thall. Münze, 73. nd.: 
Erle, 74. unweit, 75. trop. Insekten, 76. byzant. 
Ka iserin. 

Senkrecht: 1. Postsendung, 2. Raben- 
vögel, 3. Fluß In Ostpreußen, 4. norweg. Poli- 
tiker, S. Staatsoberhaupt, 6. Papierzählmaß, 
7. verwirrt, 8. ehem. Zeichen für Tantal, 9. 
Moralbegriff, 10. Abk. f. Telefon, 12. Holz- 
raummaß, 13. Hausflur, 14. Kreditaufnahmen, 
18. Witterungserscheinung, 21. techn. Oelsäure. 

54. Massen, 56. persönl. Fürwort, 58. hebr.: 
Sohn, 59. Typ, Gattung, 60. Teil mancher 
Pflanzen, 62. Zeitalter, 63. Laubbaum, 64. Ge- 
gensatz zu hungrig, 65. Umstandswort, 66. Be- 
griff der Erblehre, 67. Senkblei, 68. geogr. Be- 
griff, 69. bibl. Männergestalt, 72. Kfz-Kenn- 
zeichen für Berghelm/Erft. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a ä 1 u u sind den folgenden 

Mitlauten J 1 s c s r so beizuordnen, daß sich 
ein Schauspiel von Shakespeare ergibt. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Mur, 
4. Ami, 7. Eta, 9. lason, 11. Eggen, 12. Ta, 
13. Ate, 14. stet, 16. Ger, 17. Aihos, 19. Eid, 
22. Leere, 25. Sau, 26. Erle, 27. Hobel, 28. la. 
— Senkrecht: 1. Re, 2. mager, 3. Riesa, 
4. As, 5. Motto, 6. Ina, 8. Tete, 10. antl, 13. 
Agnes, 15. Engel, 18. sie, 20. iah!, 21. Duo, 22. 
Lee, 23. Erl, 24. Rel. 

Mizr&t«el: Naehnadel — Eindecker — Blei- 
stift — Uhrkapsel — Kuenstler — Apfelsine 
Dreispitz — Nagellack — Esmeralda — Zwing- 
herr — Ascheimer — Redakteur. = Nebu- 
kadnezar. 

Konsonantenverhaa: Zu überzeugen, fällt 
keinem Ueberzeugten schwer. 

Lustige« Silbenrltiel: 1. genieren, 2. Ertei- 
lung, 3. Internat, 4. Gestank, 5. Expreßzug. 
6. Nutrias, 7. Kabinenroller, 8. Antenne, 9. 
Sarabande, 10. Tabulette, 11. Emirate. 12. 
Neuneck. — (Geigenkasten. 

Rätselgleicfaung. a) Paai, b) Ar, c) Lob, d) 
Ob, e) Ester, f) Ter, g) Tanne, h) Anne, 1) Ri- 
gel, k) Gel, 1) Nabob, m) Bob. — x — Pale- 
strina. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Komblnationsrätsel; Der Friedenstag. 
Schüttelrätsci: Ekel — Chile — Urne — An- 

gel Dom — Orkan — Rebe — Ecuador. 
Silbendomino: Statthaft — Haftraum — 

Raumschmuck — Schmuckblatt — Blattgold — 
Goldstück — Stückgut — Gutsdirift — Schrift- 

— Satzbild — Bildschirm — Schirmherr 
— Herrmann — Mannheim — Helmstatt. 

Im Handumdrehen: Rind, Eili, Amme, In- 
der, Oma, Ost, Art, Aale, ruhen. — Die Rat- 
ten. 

Hier darf gestohlen werden: Welse erdenken 
die neuen Gedanken und Narren verbreiten 
sie. 

Schachaufgabe Nr. 31: 1. Sb5—c4: h7—hS. 
2. Df2—f6 Ke4—d5, 3. Df6—d6t Kd5—c4- 4 
Dd^e mattl — 1. ... Ke4—d5, 2. Df2—b8 
Kd5—e4, 3. Db6—c6t Ke4—f5, 4. Sc4—e3 mattl 
L ... h7—h5, 2. Df2—f6 g5—g4, 3. Df6—e5:t 
Ke4—f3. 4. De5—e3 matt! 

Wortfragroente: Die großen Worte sind ein« 
der Kranichelten unserer Zeit. 

Das telefonierte Wiegenlied 

nS«falafe, mein Prinzdien, schlaf ein .. 
Es ist Regiesitzung für den großen Sänger- 

film in der Wohnung des Regisseurs. Benja- 
mino Gigll, Maria Cebotarl, der Drehbuch- 
autor, der Komponist und der Regisseur hok- 
ken beieinander. Man knobelt an dem Scjiluß 
herum. Der Schluß sitzt noch nicht Kein Film- 
schluß sitzt richtig. Aber der Autor hat einen 
EinfaU: Einfach den angepappten Schluß weg- 
lassen, das ist der beste Schluß. Also das muß 
sofort dem Produktionsleiter mitgeteilt wer- 
den. Jetzt noch? Es ist fast Mitternacht Ja- 
wohl, jetzt nochl Der Autor telefoniert — Es 
dauert eine geraume Weile, bis am anderen 
Ende sich jemand meldet: 

„Ja?" 
„Wer ist denn da?" 
„Hier ist Manfred. Papa bist du's?" 
Der Drehbuchautor hält den Hörer zu: 
„Ein Kind. Falsche Verbindung." 
Maria Cebotarl vorwurfsvoll: „Sehen Sie, 

^tzt haben Sie ein Kind herausgeklingelt 
Geben Sie her." Und sie spricht in den Appa- 
rat; „Komm, gehe schön wieder ins Bett. Sei 
ein braves Kind." 

„Bist du es Mutti?' 
Maria Cebotari verzweifelt; „Nein, aber die 

r.I'itti wird gleich wiederkommen. Nun weine 
doL-h nicht" (Zu den andern) „Jetzt fängt es an 
zu weinen. Was machen wir nur?" 

„Bitte lassen Sie mich mal." Gigli nimmt 
den Hörer: „Nun hopp, marsch ins Bett, leg 
den Hörer auf und geh wieder schlafen. Hier 
ist der Weihnachtsmann." 

Doch da lacht der kleine Manfred am ande- 
ren Ende laut los: „Odi, du bist doch nicht der 
Weihnachlsmann, du bist ja Onkel Otto." 

„Also gut, ich bin Onkel Otto. Aber dann 
geh jetzt gleich wieder schlafen." 

Indispositionen 
Eine bekannte Sängerin, die dafür bekannt 

ist, daß sie angesetzte Konzerte und Engage- 
ments aus unertindilchen Gründen immer wie- 
der absagt und auch sonst mit Vergnügen 
Skandale heraufbeschwört, trat einen bekann- 
ten Theateragenten. 

„Gnädigste", sagte dieser, „haben Sie für die 
kommende Saison schon Ihre Indispositionen 
getroffen?" ^ 

„Ach, nic-hts" 
Der Mann begibt sich an den Kühlschrank, 

anscheinend um etwas Bestimmtes zu sudien. 
Die Ehefrau, die im Wohnzimmer sitzt, hört 
iiin in der Küche her imkramen und ruft: 
„Was suchst du denn?" 

„Ach. nichtsi" erwidert der Eiiemann. 
„Geh' in die Speisekammer!" kommt es aus 

dem Wohnzimmei zurü-k. „Da steht noch eine 
voll« Flasche ,Aclj nichtsi'" 

„Dann muß du erst singen." 
„Singen? Was denn?" 
„Was du immer singst. Damit ich schlafen 

kann." 
Benjamino Gigli zu Maria Cebotari; „Ich soll 

was singen, well ich der Onkel Otto bin. Sonst 
schläft er nicht wieder ein." 

„Also singen Sie doch." 
Und tatsächlich beginnt Benjamino Gigli In 

das Telefon zu singen. „Schlafe, mein Prinz- 
chen, schlaf ein." 

Drüben am andern Ende ist es still gewor- 
den. Der kleine Manfred lauscht Schon bat 

der Komponist den Flügel geöffnet, findet auf 
Anhieb die richtige Tonart und begleitet leise. 
Da will Maria Cebotarl nldjt zurückstehen. 
Dicht neben Gigli singt sie in den Hörer. Mit 
einer feinen, leicht dahinschwebenden Ober- 
stimme. 

Der Filmdichter lehnt den Kopf zurücic. Er 
kann sich dem Poetischen dieser Situation 
nicht entziehen. 

Der Regissetir denkt: „Mit »olth einer Be- 
setzung ist noch nie ein Kind in den Schlaf 
gesungen worden." 

Da Ist das Lied aus, und von „drüben" er- 
tönt die Kinderstimme wieder; „Onkel Otto?" 

„Ja?" 
„War diesmal nicht so schön wie sonst. Aber 

schadet nl*. Ich hab' Jetzt ganz kalte Füße. 
Gute Nachtl" 

        

„Darf ich mal Ihren Fußgünger-Erlaubnis- 
schcin sehen?" 

Ohne Worte 
ams 

Große Wäsche bei Bahnwärters 

     uiiiinninil 

Bunter Anekdotenstraufl 
Keinerlei Aussichten 

Fürst Bismarc* war aus hrgendwelchen 
Gründen der Wagnerschen Musik wenig zu- 
geneigt, und dieser Einstellung war es haupt- 
sächlich zuzuschreiben, daß Wagners Wunsch, 
nach Berlin berufen zu werden, nie in Erfül- 
lung ging. 

Richard Wagner, dem Bismarcks Einstel- 
lung bekannt war, traf zufällig bei einem 
Empfang mit dem Reichskanzler zusammen 
und benutzte die Gelegenheit, um Bismarck 
sein Bedauern auszuspredien, daß es ihm nicht 
vergönnt sei, in einer Stadt mit dem Staats- 
mann zu leben. 

Bismarclc verstand natürlich die verstecjcte 
Herausforderung sofort und nidcte verbind- 
lich. „Auch ich bedauere dieses Mißgeschick 
tmendlich. Aber leb «ehe leider kein Mittel 
zur Abhilfe, deitt vorläufig bestehen keinerlei 
Aussichten, dal ich nach Bayreuth versetzt 
werde." 

Elegante Umscfareibnng 
Anläßlich seiner Anwesenheit in Berlin 

wtpde der Komponist Max Reger zur Audienz 
beim Kaiser befohlen und dann auch zur Früh- 
stückstafel zugezogen. Kaiser Wilhelm, der 
bekanntlich auch komponierte, ließ es sich 
nicht nehmen, als Tafelmusik nur „Haus- 
macherkost" zu bieten, wenn man so sagen 
darf. Dann erbat er mit erwartungsvoll ge- 
sträubtem Schnurrbart das Urteil des „Kol- 
legen". 

Auch Max Regers Haare hatten sich ge- 
sträubt, aber er zögerte nur einen Augenblicke 
mit der Antwort 

„Wenn ich ganz aufrichtig sein darf, Ew. 
Majestät", erklärte er freimütig seinem hohen 
Gastgeber, „dann habe ich noch nie bessere 
Musik von einem gekrönten Haupt gehört..." 

Auf und davon 
Ein Goetheforscher des vergangenen Jahr- 

hunderts ermittelte ein altes Mütterchen Im 
Elsaß, das noch Friederike von Sesenheim ge- 
kannt hatte. Er suchte die Alte auf und ließ 
sich von ihrer schönen Gespielin erzählen. 

„Riekchen war so ein herziges Kind", be- 
richtete sie, „jeder im Dorf hatte sie gern." 

„Na, und Goethe?" fragte der Forscher. 
„Ja, der Goethe, riditig, der Goethe", sagte 

die Alte, „das war ein Student, der mit unse- 
rem Riekchen ging. Wir glaubten alle, es 
würde ein Paar aus den beiden. Aber eines 
Tages war er auf und davon, und kein Mensch 
hat je wieder etwas von ihm gehört!" 

Väterlldier Rat 
Zu Paul Lincke kommt ein junger Kompo- 

nist und meldet ihm aufgeregt: 
„Ich hab's ge.schafft Ich hat» Gelegenheit, 

die Musik zu einem großen Film zu schreiben." 
Der Altmeisier hebt den Zeigefinger: 
„Dann nehmen Sie sich man in achtl Jele- 

Jenheit macht Diebe!" 
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Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 

.u a"epn«^hmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei ! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
in DaurrstrllunK sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten überdurdisdinittlidien Lohn, 
selbständiges Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sldi persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg, Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Wir suchen einen zuverlässigen 

Schüler oder Studenten (audi weiblich) 
der In unserem Werk vom 12. 8. — 14. 9. 70 die Milch an 
unsere Betriebsangehörigen verteilt. 
Verdienst pro Tag DM 32,—. Bitte rufen Sie uns an. 

t^vancXaicfc 
„AvK''-Generatoren- u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233, PersonaiabtrilunK 
Telefon 60 01 

Wir suchen für sofort 

Mitarbeiter 

Einsatzgebiet ca. 150 km. Berufsfremde 
werden eingearbeitet. 

Gute VerdienstmögHchkeit. 

Bitte rufen Sie uns an. 

W. Winkel jun. 
ölfeuerungen 
Dreieichenhain, Telefon 8 11 »4 

Steuerbevollmächtigter in Langen sudit 

Gehilfen 
im steuerberatenden Beruf oder 

Bilanzbuchhalter (in) 
für interessante Aufgaben bei leistungs- 
gerechter Bezahlung. 
Kurzbewerbung erbeten an: 

Dipl.-Kaufm. Joachim Grau 
Langen, Südliche Ringstraße 72 
Telefon 2 34 63 

UmzOg* 

Latt-Taxe 
Wie teuer Du Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsdieideni 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auct) samstags Jeder 

Zeit tahrl)ereiL 
Q. WAGNER 

($07 Langen 
Relnrlchstraiie 89 

Telefon 231IB 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Langener Zeitung 
TELEFON 2745 

„Ihre Chance bei .Madison Industries" 
Sind Sie die Dame mit der netten Stimme ? Und 
madit es Ihnen Spaß, aUe Welt an der Strippe zu 
haben ? Sind Sie ein fröhlicher Mensch, der audi 
mürrisdie Anrufer durch Charme besänftigt ? 
Wenn Sie diese Qualitäten besitzen und audi mit 
der Schreibmaschine nicht auf Kriegsfuß stehen 
dann wären Sie die richtige 

TELEFONISTIN 
für uns. 

Sind Sie „unser Mann für das Lager" 
Wenn Sie jung, aber trotzdem sorgfältig und zuver- 
lässig sind und auch Spaß an der Arbeit mitbringen, 
dann könnten Sie die Hilfe unseres überlasteten 
Lagerverwalters werden. Die Arbeit ist .sehr viel- 
seitig, verlangt aber keine Vorkenntnisse. 
Wir bieten für gute Mitarbeiter eine überdurch- 
sdinittlidie Bezahlung und soziale Vergünstigungen 
wie Mittagessen etc. Unsere Firma liegt im Indu- 
striegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof Lst eingerichtet. 
Bitte rufen Sie an oder sdirelben Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraBe 10 
Telefon 06102/7033 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Als Tochtergesellschaft eines führenden Herstellers von pneumatischen Steuer- 
organen und Wartungseinheiten betreuen wir von Frankfurt am Main aus den 
gesamteuropäischen Markt. Gegen Ende des Jahres werden wir In neue vollklimati- 
sierte Räume in Langen übersiedeln. Wir expandieren und suchen möglichst 
kurzfristig 

Projekt-Ingenieure 

mit guten Kenntnissen der englischen Sprache für die Projekt- und Angebots- 
bearbeitung sowie die Kundenberatung In ganz Europa. 
Unsere neuen Mitarbeiter, die in ein junges tatkräftiges Team aufgenommen werden, 
sollen über solide Kenntnisse in der Hydraulik oder Pneumatik verfügen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns an unter der Telefon- 
Nummer Frankfurt 41 20 89. 

Roas 

ORBER STRA8SE SO, 0 FRANKFURT/M. 
■UnoPA 

für den neuen Markt m Langen. Darmstadter Straße, Eröff- 
nung im November, 

JUNGE MANNER 
die nach gründlicher Ausbildung als 

ABTEILUNGSLEITER 
für die Kolo- und Obst- und Gemüseabteilung 
eingesetzt werden. 

METZGERMEISTER 
für die Führung unserer Fleisdiabteilung 

MITARBEITERINNEN 
die nach gründlicher Einarbeitung als 

VERKAUFERINNEN 
für die Fleisch- und Wurst- bzw. Gebädcabteilung 
oder als 

KASSIERERINNEN 
eingesetzt werden. 

FRAUEN 
für Abpack- und Auffüllarbeiten 
Vorkenntnisse sind nidit unbedingt erforderlidi. 

Wir bieten: 
Sehr guten Verdienst, geregelte Arbeitszeit. 5-Tage-Wodie, 
Feriengeld, moderne Arbeitsräume, soziale Sonderleistungen. 
Teilzeitbesdiäftigung möglich. 
Kontakt zu uns finden Sie: 
Sdiriftlidi: J. Latscha Frankfurt KG 

Personalabteilung 
6 Frankfurt a. M. 1 
Schwedlerstraße 1 — S 

Telefonisch: Frankfurt a. M. 06 11 /4 30 91 
Persönlldi: Am 11. 8. 1970 von 14.00 bU 19.00 Uhr Im Hotel 

Stilmöbel 

eine wertbeständige Anschaffung für ein 

kultiviertes Heim 

Sideboard 230 cm Nußbaum antik 

Vitrine 130 cm Nußbaum antik 

Klapptisch 110 cm Nußbaum antik 

auf 168 cm tu vergrößern und 

4 Polsterstühle mit Velours bezogen 

komplett 

1800,- l-L UilL. Li^-L :-r 

MOBELrSCHWIMD aschaffenburg 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

. NescaK o AC 

# — 
5PAR 

Kondensmilch 
7.5»/.. 

3 Ds. ■ 
ä 170 g 9 

® Blsquit- 

^ ^ Tortenboden « 

(;)  1 
V Werbepreis 

Ananas 
EbB ganie Scheiben 

1/1 Ds. 

Werbepralt 
I 

SRAR 
neue Ernte 

Erdbeeren 

1/1 Ds. 1,95 

MUniterlond 

Schlagsahne 

200-g-Fl. 1,15 

Ungarische 

Aprikosen 
} sUBe, leicht vom Kern 
gehende Einmaehfrilchte 

1000 g 
Feine ganze Steige 

6 kg netto 

-,88 

4,98 

F Holländische 
Jomaten 
'aromatisch und «chniltfest 

1000 g -,97 

I 

'Onkel Tucas sonnige 

IBananen 
goldgelb und vitaminreich 

1000 g -,97 

Italienische 

Susinen 
voller Saft und sehr 
erfrlsofiend 1000 g •,97 

^^Italienische gelbe 

WPfirsiche 
|80 gesund u. saftig looo g l,27f 

Problemlos heizen - wie ? 

Rufen Sie uns an 

Langen 812 02 
Wir verraten es iiinen 

Anzeige für Arrhiti-kicn 
Seit einiger Zelt bauen wir mit Erfoig 
Lüftungs- und Klima-Anlagen für die 
private Schwimmhalle bis zum Groß- 
raumbüro zu günstigen Konditionen. 
Sollten Sie Interessiert sein, würden wir 
uns über Ihre Anfrage freuen. 

ENUillSlllul litl Hsui 1 
Overnanii «aragen 
7519 Eppingen Tel. 0 

. Praspelit (t«l 
1.0 72 62/715 

! Berufsbekleidung! 
für Jeden Beruf 

von X. 
Ihrem Fachgeschäft für "i 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse H 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiäft 

GRAViERANSTALT WERNER SCHOOER 

irmenscliililer, Mascliinensciillder, tech. Schilder 

Beriilsausblldung zum Fiiirielirer 
Oberau mSgllch. Aller 23. Fahrpr. 3 Jahr«. 
Aulomallon auagei^lossen. Auskunft i 

Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf. Postfach 4017, Telefon «627 OS 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

FÜHRERSCHEIN leicht gemacht 
tn h«rri(cfi«rUndschaftm«cli«n Ste Urliub.«r* ^ekn sich und anirtrfoen Fi«benbc( dtn FUlirci« 
Sch«iR.Sich«rt,{nd(vldu«lt8thulune mit sofort •nwhIMtnder amtiichtr PrOhipg. Untirbrin« gung In tigentrt Hotelt mR HaHenbed. 8chtfn* h«Ks-Ctnter urtd Kindergarten. AngthSrigft Ilünntn ml^tbracht werden. GroBti Verkahri« fibungsgellnde. Schulwagen eHer Fabrikate* auch mit Automatik, für FQhrarschalnlnhaber Auflriachungskurae. Sendertahrg8nge fOr Ju* aendBche und KOrperbahindarte* Vaftengen Sie koatenloten ProspaMHr.t A192 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 33 Braunschweifl - Telefon 05 31 / t7 lOSt 
13fl Bad Hanburg-Taiatbn 053 21 / S«OS 

0iO9(i und vorbiUiieha Farianfahrachuie OautachUnd» 

Schornstein-Reparaturen 
mit unserem inodernen elelttromaschinelien 
Verfahren, bei feuchten oder alten, undich- 
ten Schornsteinen. — Nach Überprüfung 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie. — Wir machen Ihnen ein 
Kostenloses, sehr preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

HEISER & CO., KAMINBAU 
65 Mainz, Postf. 2523, Kötherhofstr. 4 
 Telefon 06131/25698 ab 13 Uhr 

• V > (iber 100 la Gebrauch^twagen! 
- It hat lieh herumgeiprochenK- 

*®'9'olchen Sie unter« niedrigen Preltel 
■ " Prüten Sie untere''prima Qualität 

Unter Ceithenk: S Monalo Garantie ■ 
"F Audi Sie kaufen dann 

12MP4. 66 2 997.. 
Caprl 1300 XL, 69 7 492,50 
17 M P 7. 67 4 495,50 
17 M P 7 Turnier. 69 6 771,— 
17 M P r Autom., 66 3 996.^ 
Caprl 1300 XL Coup«. 69 7 381,50 
Opel Rek. Caravan. 66 5 326,— 
Opel Kadett, 69 4WS,> 
VW 1600 Varlant« 66 3 996.- 
VW 1600 L, 66 3 774,— 

VW 1300. 65 
Simca 1200 SportcoupA, 68 
Renaull R 16. 69 
Renaull R 6, 67 
Merced. 250 SE-Coup4, 67 
Auto Union F 102. 65 
Citroen DS 21. 67 
Fial Primula, 66 
Peugeot 204, 67 
NSU 1200 TT, 66 

2 496.50 
6 993,— 
6 271,50 
3 607,50 

17 962,— 
2 164,50 
6 105,— 
3 163,50 
4 606,50 
4 995,— 

TO 1. 0. — Besichtigung auch Samstag / Sonntag 
Geringe Aniahlung — Finanzierung — Ind. IMehrwertsleuer 

Verkauf und Beratung: 
Telctort: 
29 13 61 • Zeil 17 
4i 94 21 • Friodbcrg Anlogo t 
45 !5 04 e &crqer SlrtiOe 154 
S7 SS • Nordwoststodt 
V 15 47 a All-Nicdcr-Ursoi t 

AUTOHAGE 
Frankfurt Main ^ 

SchmidUtr 47 • Tel n 01 11 

SS S4 20 • Am Dornbutch 29 
}9 12 S8 • Berliner SIraOc Sd 
78 S9 D8 • ludw.-Landm.'Slr.SOO 
JI'?7 79 • Kurmainjof Stroüo 95 
St 95 9i • Höchst, Silostr. £9-71 
St 21 24 • Hö.. Bolonqarostr S9 

Kinder- und 

Jygendrnoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Edte Annastraße 

LENOR 

Supergröße 

1893-g-Fiasche statt 4,95 

nur 

3,58 

D 



Rinder- 

gulasch 
ohne Beilage 

500 g 

Brat- 

hähnchen 
tiefgefroren 

750 g 

2,95 2,29 

Frischa 
Orangen- u. Zitronen-Limonade 

6 Einwegflaschen ä 0,7 Llr. 

3,25 

Aus neuer Ernte: 

Erdbeer- 

konfitüre 

Mettwurst 
grob, aus eigener Herstellung 

200 g 

1,58 

Auto- 

verbands- 

kästen 
in DIN-Norm 

23,75 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

825 eigene Parkplätze 

kauf 

park 

Sonderangebote Sonderpreise 

JETZT ZUGREIFEN! 

PHILCO 

Gründlicher und sanfter 

waschen: Mit „Criss^CrosS" 

Effekt" in Waschvoll- 

automaten von Phiico Ford 

Der neua „Criss- 
Cross-Effokl" wird 
Ihnen schnell klar, 
wenn Sie sich bei uns 
einmal die Wasch- 
vollautomaten von 
Phiico ansehen. 
Innen sind sie so 
raffiniert geformt, 
daß die Wäsche stets 
zur Trommelmllta 
In die tiefste Lauge 
zurückfällt. Erfolg; 
Ihre Wäsche wird 
noch gründlicher 
und noch sanfter 
gewaschen. Das gibt 
es nur bei Phiico 
Ford! 

2 Jahre keine Sorgen 
2 Jahre Garantie 
Phiico Ford Bendix 
und Candy 
Waschautomaten ab 

DM 498.- 

Indisit 
2 Jahre Garantie ab 

598.- 

1 Jahr Garantie 
AEG Lavamat ab 

DM 598.- 

AEG Novamat 85 ab 

DM 598.- 
Einzelstück 

Bosch Vollautomat 
mit Zusatzschleuder 

DM 400.- 

IMiele 429 

DM 998.- 
AEG-Geschirrspüler ... ab DM 848,— 
Kühlschränke bis 5 Jahre Garantie 
300 Liter Phiico Ford Bendix mit 40 Liter 
Gefrierfach, erstklassige Qualität, mit auto- 
matischer Wasserverdunstung OM 648,— 
Tischkühlschränke 
150 Liter  dM 238,- 
155 Liter, 12" minus .... DM 268,- 
160 Liter, 20» minus .... DM 334,- 
BBC, 160 Liter, 3 Stern . . . DM 349.— 
AEG Santo, 140 Liter . . ab DM 198,- 
Getrierlruhen 
Bauknechl, 250 Liter .... DM 498,- 
AEG, 150 Liter  DM 348,— 
Linde Gefrierbox, 250 Liter DM 248,— 
Kombinationsschlank 
145 I Gefrierfach, 185 I Kühlfach DM 748,- 
Gelrierschrank, 150 Liter . . DM 398,- 

Wasserspelcher 
80 Liter   
5 Liter Speicher . . . . . 
Durchlauferhitzer, 18 KW . . 
Elektroherde 
AEG, 3 Platten  
AEG. 4 Platten  
AEG 4-Platten-Luxus-Herd mit 
Grilleinrichtung und Uhr . . 
AEG-Diherd  
AEG-Kohle-Anslellherd . . . 
AEG-Kohle-AutomatIc-Herd 
Gasherde ab 
Gashel;.4ierd Bauknecht . . . 
GROSSE AUSWAHL 

DM 498 
DM 90,- 
DM 248,- 

DM 198,- 
DM 238,- 

DM 448,- 
DM 298,- 
DM 148,- 
DM 300,- 
DM 288,- 
DM 468,- 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Bauknechl, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten - f^ontage aller Geräte 

Lieferung Irei Haus • Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen aller Fabrikate. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Efektro Gerate 

607 Langen (Hessen) - Bahnstraße 38 - Telefon 2 35 59 

Bis D.M l.'iO f. Ihre alte 
Constnicta- 
Waschma.schine 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Unkraut- 
Vernichtungsmittel 

preiswert In Ihrer 
Fachdrogerle 

Langen, Bahnstraße u, 
Lutherplatz 

Kosmetik- und 
Fußpflcgesalon 

Transporte und 
Umzüge 

tägl, Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telcron 4 93 80 

Übernehme 
Polsterarbeilen 
Telefon 2 14 04 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
OrlBlnal-Knlrpse. alle 
Sdilrmreparaturen, 
audi Oartenschlrme - 
schnell, gut und preis- 
wert In elRpner Werk- 
statt 

Schirm-Llsko 
Lanee;i Neckarstr 3 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

llcrberl Klri-hhorr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 228!I3 od. 23904 

ELDEO 
Su|>|)-Iiüse* 

dor ^Iit.'(l(.'r;lrtini|i{ 
strafft und stützt 

das Betn 

""u .TEXTIL , , " 
nEimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im November 
ed«r b«l Barzahlung htfchitzuia«»lg«r Rabatt 
Kalna Lockangabota odar llnzalcarata. Alla Pralsa mit 
Oarantiau.koi»anl.Haimkunilandlanst.Var9la<<hanSlai 

1098:; 
AII«liWtr«0»n iinrf Nolsforb«n am Lofar 

Colergaräta sur Pi oba. Bai Mia»- 
kauf bis 3 2 Monata VoHgarantia 
Forblemsehkouf ist Verlrouenssoche 
desholb RADIO HAUPTWACHE 

KoHerterwh. Tlgchfernteh. Tlichfarnteh. Steuergerät« 

49 cm Kuba 
388.-Si.."'' 

59 cm Spez. Luxutausf. 
288.- 

T ..j 
10-PI.-Sp. 1451 Kompr. 175 | Spezial 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

Muslkschr. Kühlschränke TIefkühltruh. Waschmatch. 
438.- S."'' 

L . J 
6 kg Vollaut. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

G RABSTEIN E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Langen, fiürgerslr.23-25 
Telelon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

I Musikinstrumente 

I Schall platten 

I Noten ^ 

Haus der Musikfreunde 
607 Langen, Bahnstraße 83 

Altgaräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

3-flammige Allgasherde 

4-flammige Allgasherde 

ab DM 

ab DM 

299, 

330/ 

Ausstellung. Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 
Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9 — 11 
Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz. Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 

Firma Werner und Dutinä, Frankfurter Straße 9 

* übrigens - Sie können den Herd sofort benutzen, Allgasgeräte werden kostenlos 
an Ort und Stelle aut Erdgas eingestellt. 

\ 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzoiprnpreise: im Anzeigonteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die» viergespaltene 
Millimeterzeile ^ 11 Vo MwSl. Preisnachlasse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadhrichten 
mit dfn amtlichrn Bpkanntmachungrn 

Nr 64 Dienstag, den 11. August 1970 

Br/iiKsprois: inon.itl. DM ' O .'iO DM TiäKcrlohn (in flies<>in 
Bclmp sind 0.18 DM MwSI onthalltMi). Iin Pi>]itl>r/iig 3,.TO DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,.5''^o MwSt). Einzelpreisj 
(lirnsl.igs .10 Pfg.. (rcitag.s HO PIg - Dnuk ii. Wriag Kühn KO, 
6070 l.angcn bei Ffin., Darmslädlei Straße 2fi. Telefon 27 l.V 

74. Jahrgang 

Schlüssel aus Moskau 
(dsd) — Mit der Sowjetunion ist die Bundes- 

rt>gierung einig geworden. Wird sie nun auch 
die Opposition für den deutsch-sowjetischen 
Vertrag gewinnen können? Für Brandt und 
Scheel endete mit dem Dialog in Moskau nur 
der erste Teil der Bemühungen um eine nach- 
haltige Verbesserung der Beziehungen zur 
Sowjetunion und damit indirekt auch zu den 
anderen Ostblock.staaten und um einen Bei- 
trag für den Frie<len, die Entspannung in 
Europa. Die Begleitmusik, die die Opposition 
bi.sher zu den Verhandlungen mit Moskau 
-spielte, klang keineswegs harmonisch. Aller- 
dings dürfte es auch in den Reihen der CDU/ 
CSU genügend Politiker geben, die der Er- 
kenntnis zuneigen, daß man nicht im nach- 
hinein den Zweiten Weltkrieg gewinnen oder 
die in .seiner Folge entstandenen Verhältnisse 
In Europa mit einem Federstrich verändern ' 
kann. Der Briet der CDU/CSU gestern an 
Bundeskanzler Brandt läßt hoffen, daß die 
Bundesregierung nicht mehr auf geschlossenen 
Widerstand der Opposition stößt, sondern in 
einer sachlichen und konstruktiven Ausein- 
andersetzung Unterstützung mindestens von 
Teilen der CDU'CSU für ihre Ostpolitik er- 
warten darf. Das aber hängt wieder zum grö- 
ßeren Teil von der Berlinfrage ab. zu deren 
befriedigenden Lösung die Sowjets b(*itr.igen 
mögen. 

Es wäre wenig erfreulich, wenn die Koali- 
tion das später zur Ratifizierung anstehende 
Vertragswerk in einer parlamentarischen 
Auseinandersetzung verteidigen müßte, die 
Eumindest Zweifel an dem gutem Willen der 
Deutschen zur Aussöhnung und Entspannung 
nähren könnte. Noch verheerender wäre es, 
wenn die Bundesregierung die mit Moskau 
ausgehandelten Vereinbarungen vor den Ver- 
fassimgsrichtern in Karlsruhe verleidigen 
müßte. Es fragt sich, ob die Opposition daran 
ein Interesse haben kann, ob vermeintliche 
innenpolitische Vorteile von ihr über außen- 
politische Einstellten gestellt werden. 

So wird man denn auf die Veröffentlichung 
der Texte, die in Moskau paraphiert und mor- 
gen unterzeichnet werden, warten müssen, um 
dann Vergleiche zu den sogenannten Bahr- 
und Gromyko-Papieren zu ziehen. Vielleicht 
hat dabei auch die Opposition die Chance, 
Verbesserungen zu entdecken und so ihren 
Widerstand gegen die ursprünglich bekannt- 
gewordenen Absprachen als Erfolg zu dekla- 
rieren. Als Erfolg, der ihr nun die Möglich- 
keit bietet, die Ostpolitik der Bundesregierung 
zwar weiterhin kritisch zu begleiten, sie aber 
nicht durch ein absolutes Nein zu blockieren. 
Hat es nidit früher immer wieder geheißen, 
der Schlüssel zur deutschen Frage liege in 
Moskau? Nun, der deutsch-sowjetische Ver- 
trag wird nicht den Weg zur deutschen Ein- 
heit öffnen. 

An dem Kreml wird es liegen, den mit 
Worten fixierten Entspannungswillen mit 
Leben zu erfüllen. Ihm ist es aufgegeben, zu 
beweisen, daß die Sowjetunion mit dem Ver- 
trag nicht nur ihre Position in Europa festi- 
gen, sondern eine neue Periode der euro- 
päischen Zusammenarbeit einleiten wollte. 
Die Regelung der Berlinfrage und vielleicht 
auch eine Verbesserung des zwischendeutschen 
Verkehrs sind jetzt die wichtigsten Daten auf 
dem west-östlichen Terminkalender. Bereits 
die nächsten Vier-Mächte-Gespräche über 
Berlin werden über den Wert oder Unwert 
des Vertrages entscheiden. 

Schon heule nach Moskau 
Bunde.skanzlcr Brandt und Außenminister 

Scheel fliegen bereits heute, Dienstag, um 
13 Uhr mit einer Sondermaschine der Luft- 
han.sa nach Moskau. Sie werden den deut.sch- 
sowjeti.schcn Vortrag am Mittwochvormittag 
unterzeichnen und voraussichtlich am Don- 
nei'stag wieder nach Bonn zurückkehren. 

Brandt und Scheel werden begleitet von den 
Staatssekretären Bahr (Kanzleramt), Frank 
(Auswärtiges Amt) und Ahlers (Regierungs- 
spreclier) sowie de.ssen Stellvertreter von 
Wechmar. Außerdem fliegen noch Sach\ei-- 
ständige und technische Beamte mit. Aiuh 
Journalisten aus der Bundesrepublik weiden 
mitfliegen. 
Mit der Unterzeichnung in Moskau am Mitt- 
woch wird in Bonn das gesamte Vertragswerk 
veröffentlicht werden. Dazu gehören der Ver- 
tragstext, der Brief Bundeskanzler Urantits 
zur deutschen Einheit sowie der Notenaus- 
tausch zwischen Bonn und den Westmachten 
über die Vier - Mächte - Verantwortung für 
Deutsdiland als Ganzes. 

Deutsche Alpentäler überschwemmt 
Ungewöhnlidi starke Regenfälle am Wo- 

chenende im Gebiet der Alpen führten zu 
weiten Überschwemmungen. Technisches Hilfs- 
werk, Feuerwehr und Polizei sind im Gebiet 
zwischen Garmisch - Partenkirchen, Murnau 
und Oberammergau im Hochwassereinsatz. 
Die Loisach und die Ammer sind über die 
Ufer getreten. Das Wasser stieg gestern mor- 
gen weiter. Zahlreiche Straßen in Garmisch- 
Partenkirchen, Oberammergau. Oberau und 
Eschenlohe stehen unter Wasser. Der Verkehr 
in diesem Gebiet ist teilweise zusammenge- 
brochen. 

Auch im Allgäu hat das Hochwasser bisher 
unübersehbare .Schäden angerichtet. Zahlreiche 
Straßen wie die B .30!) bei Pfronten und die 
•Staatsstraße 2009 bei Füssen wurde ge.sperrt. 

Zeitvertreib in den Ferien; Junten (reffen sieh am Stresemannritig zu einem „Fachge- 
spi-äeh" über die neuesten I.angspielplatten. Naeh lli-r/enslust „wühlen" sie in der AusluRe 
vor einem Geschäft. LZ-Bild 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Ulbricht wirbt um Anerkennung 
Mit einem fünfseitigen Schreiben — so 

wurde in Warschau bekannt — hat der Staats- 
ratsvorsitzende der DDR, Walter Ulbricht, 
dieser Tage bei zahlreichen Weststaaten um 
Anerkennung der DDR geworben. Gleichzeitig 
schlug Ulbriclit vor, die DDR und die Bundes- 
republik in die UNO aufzunehmen. Ulbricht 
vertritt in seinem Schreiben die Ansicht, die 
allgemeine politische Weltlage habe sich so 
geändert, daß die Regierungen der Weststaa- 
ten ihre Haltung in der Frage der Anerken- 
nung der DDR ändern sollten. Bisher hat le- 
diglich das schwedische Außenministerium 
den Eingang von Ulbrichts Schreiben offiziell 
bestätigt. Wie verlautet, soll das Sdireiben 
auch an die Regierungen in Frankreich, den 
USA, in Kanada, Italien, Belgien, in den Nie- 
derlanden, in Australien und Österreich ge- 
richtet worden sein. Die Schreiben wurden in 
mehreren Städten des Ostblocks den Vertre- 
tern der Empfängerländer übergeben. 

Waffenruhe am Suezkanal 
Samstag um null Uhr Ortszeit trat am Suez- 

kanal eine vereinbarte Waffenruhe zwischen 
Israel und Ägypten ein. Der Samstag war 

(dsd) — Spanien und die USA unterzeich- 
neten soeben einen neuen Freundschafts- und 
Stützpunktvertrag, der den Vereinigten Staa- 
ten das Recht einräumt, drei wichtige Mili- 
tärbasen auf der Pyrenäenhalbinsel auch in 
Zukunft zu nutzen. Das Entgegenkommen der 
Spanier ist keineswegs ganz uneigennützig, sie 
erhalten einmal Wirtschafts- und Militärhilfe 
im, wie verlautete. Gesamtumfang von rund 
100 Millionen DM, sie werden von den Ame- 
rikanern bei der Modernisierung ihrer eige- 
rien Flotte unterstützt und erhielten die Zu- 
sicherung direkten militärischen Beistandes im 
Falle einer Bedrohung ihres Landes. Ohne zum 
NATO-Biindnis zu gehören, wird Spanien auf 
dic.se Weise doch zu einem wichtigen Eck- 
pfeiler in der Strategie der atlantischen Ver- 
teidigungsgemeinschaft. Rola als Basis dei mit 
der Polaris-Rakete ausgerüsteten Atom-U- 
Boote und Torrejon sowie Saragossa als wich- 
tige und gut ausgebaute I.uftstützpunkte der 
US-.Mr-Force bilden einen bedeutsamen Flan- 
ken.<chutz für das Bündnis im westlichen Mit- 
tPlmcer. Die spanischen Rasen wurden für die 
•Amerikaner noch wertvoller, nachdem sie auf 
Druck der neuen Regierung in Libyen den 
Luftwaffenstützpunkt Whcclus hatten aufge- 
ben müssen. 

Gesicherte Flanke 
Wie verlautet, will Präsident Nixon auf eine 

formelle Ratifizierung der neuen Vereinba- 
rungen durch den Kongreß verzichten, sie .sol- 
len nur als Verwaltungsabkommen behandelt 
werden. Das würde die Verwirklichung des 
Vertrages erheblich beschleunigen. Eine sehr 
wichtige Tatsache, da das alte Abkommen be- 
reits abgelaufen ist. Vor einiger Zeit bereits 
hat>en Spanien und Frankreich Verträge über 
eine engere Zusammenarbeit auf militäri- 
schem Gebiet geschlossen. Die neuen Verein- 
barungen mit den Vereinigten Staaten zielen 
in die gleiche Richtung. Man hofft in Washing- 
ton, daß das jetzt unterzeichnete Abkommen 
für längere Zeit Grundlage der Zusammen- 
arbeit mit Madrid bleibt und es nicht neuer, 
langwieriger Verhandlungen bei seinem Aus- 
laufen bedarf. Das Abkommen soll automa- 
ti.cch verlängert werden, es sei denn, neue po- 
litische Entwicklungen machten neue Ver- 
handlungen notwendig. Immer stärker werden 
die Spanier aufgrund dieser militäri.schen und 
ökonomischen Bindungen — allen psychologi- 
schen Widerständen zum Trotz, die es In den 
westlichen Demokratien gegen das Franco-Re- 
gime gibt — zu wichtigen Partnern der freien 
Welt. Christian Dezius 

/> 

— wie israelische Militärs erklärten — seit 
100 Tagen der erste Tag, an dem am Kanal 
nicht gesdiossen wurde. Die Soldaten auf bei- 
den Seiten der Demarkationslinien konnten 
sich seit langem erstmals wieder aufrecht in 
ihren Stellungen bewegen, ohne Gefahr zu 
laufen, beschossen zu werden. In anderen Ge- 
bieten der Demarkationslinie dagegen kam es 
dennoch zu Zwischenfällen, bei denen es auch 
zu Schießereien kam, wie auf den Golan- 
höhen, wo zwei Partisanen getötet und adit 
verwundet wurden. Gunnar ,Jarring, der von 
der UNO beauftragte schwedi.sche Diplomat, 
kam Samstag mit den UNO-Vertretern von 
Ägypten, Jordanien und Israel zusammen, um 
die Regierungen dieser Länder zu Vorschlägen 
über Friedensverhandlungen anzuregen. 

Flugzeug aus der CSSR entführt 
Drei Männer, ein 43jähriger Ingenieur,,und 

dessen Sohne von 19 und 20 Jahren, zwangen 
am Wochenende den Piloten einer tschecho- 
slowakischen Verkehrsmaschine, auf dem 
Fluge von Prag nach Preßburg den Kurs zu 
ändern und nach Wien zu fliegen. Der Pilot 
wurde mit Gewalt gezwungen, die Forderun- 
gen der Männer zu erfüllen. Alle drei hielten 
die Besatzung und die 30 Passagiere mit Pi- 
stolen in Sdiach. Bei der Ankunft in Wien 
wurd\ das Flugzeug vom Typ „Iljuschin" 14" 
von 30 Polizisten mit Maschinenpistolen um- 
stellt. Pilot und Entführer stiegen aus. Die 
drei Entführer ließen sidi ohne Widerstand 
festnehmen. Gegen sie wird wahrscheinlich 
— wie in ähnlichen Fällen — Anklage erho- 
ben werden. 

BrennerpaB blockiert 
Durch einen Erdrutsch war der wichtige 

Alpenübergang, der Brennerpaß, am Sonntag 
mehrere Stunden lang blodciert. Es bildeten 
sich kilometerlange Stauungen mit ungedul- 
digen Autourlaubern. Der Erdrutsdi entstand 
bei Brennerbad zwischen dem Paß und Inns- 
bruck. 

Flugzeugabsturz in Peru kostet 
99 Menschenleben 

Bei dem Absturz einer Verkehrsmaschine 
der peruanischen Fluggesellschaft Lansa in 
der Andenstadt Cuzco sind 99 Menschen ums 
Leben gekommen. Einziger Uberlebender des 
Unglücks ist der Kopilot des Turboprop-Flug- 
zeuges, der in einem Baum hängend gefunden 
wurde. Das Flugzeug war zehn Kilometer von 
dem Flugplatz Cuzco entfernt gegen einen 
Berg geprallt und explodiert. 

Der Opposition bleiben Bedenken 
Die CDU/CSU-Opposition nimmt noch keine 

endgültige Stellungnahme zu dem von Bun- 
desaußenminister Scheel in Moskau ausgehan- 
delten deutsch-sowjetischen Vertrag. Die.-ier 
Vertragsentwurf, so erklärte sie am Montag, 
„erfüllt zwar einige Erwartungen der CDU'- 
CSU-Bundestagsfraktion, läßt aber entschei- 
dende Bedenken fortbestehen". Der „Zeit- 
punkt eines endgültigen Votums" der CDU'« 
CSU-Bundestagsfraktion sei noch nidit ge- 
kommen. Er bedürfe sorgfältiger Prüfung und 
könne nur im Zusammenhang mit allen ost- 
politisdien Vereinbarungen endgültig beur- 
teilt werden. 

Dies sind die wesentlichen Ausführungen in 
einem Brief des CDU/CSU-Fraktionsvorsit- 
zenden Barzel an Bundeskanzler Brandt, den 
Barzel und der CSU-Landesgruppenvorsit- 
zende Stücklen am Montag dem Bundeskanz- 
ler überbrachten und erläuterten. Die Beden- 
ken gegen den Vertragsentwurf faßte Barzel 
in dem Satz zusammen: „Die CDU'CSU-Bun- 
destagsfraktion vermag ein ausgewogenes 
Verhältnis von Leistung der Bundesrepublik 
Deut.schland und Gegenleistung der Sowjet- 
union bisher nic+it zu erkennen." 

Bundesregierung nicht für Mietstopp 
Die Bundesregierung hält einen befristeten 

Mietpreisstopp nicht für ein geeignetes Mittel, 
um der Schwierigkeiten auf dem Wohnungs- 
markt Herr zu werden. Mit dieser Erklärung 
hat Bundeswirtschaftsminister Karl Schiller 
am Montag einen Vorschlag des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes vom 7. August zur Be- 
grenzung der Mietpreissteigerungen zurück- 
gewiesen. 

Wegen der aufgestauten Nachfrage bei ge- 
ringerem Wohnungsangebot würde nach An- 
sicht der Bundesregierung nach Aufhebung 
eines befristeten Mietstopps erst recht eine 
neue Mietpreissteigerung eintreten. Schiller 
machte den DGB auch darauf aufmerksam! 
„Schließlich sollten wir auch gemeinsam be- 
denken. daß durch einen partiellen Preisstopp 
leicht eine öffentliche Diskussion über einen 
allgemeinen Preis- und Lohn.stopp angefacht 
werden könnte." 

Toto- und Lottoquoten 
Fl^SSBALLTOTO: Ergebniswette: 1 Rang 

1200 DM; 2. Rang 60 DM; 3. Rang 6.90 DM; 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang 234 631 

DM; 2. Rang 19 552 DM; 3. Rang 665 DM; 4. 
Rang 17 DM; 5. Rang 2.30 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 500 000 
DM; Klasse II: 420000 DM; Klasse III: 6700 
DM; Klasse IV; 80 DM; Klasse V: 3.65 DM 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewahr) 
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gern Kczwungrnrr MaTen ben"utMn"^st "sfiefkind'd""" 
sprichl für sich. ' »liefkind des rFinigrndrn Besens. Das Bild 

NUnTus^rankTürt hrdie'^ÄbanrOreU a "i*"'®"/'"*'' "•"'schrauber 
eich in ihrer Schulterhalle am Lutherplalz ein T-iL-^uLr'^? F'u^^tz Egclsbach trafen dieser 
Heiseburo eingerichtet. Damit soll den Kun- m fP"^^'f'-""'^schrauber der schwedi- 
den der Banit Gelegenheit gegeben weSln ff "ber- 
ncbrn Reisekrediten und Devisen zufi^erch Snh^"P V®» 1" Italien nach 
auch die erforderlichen Rcisetickets zu er Ben w" i h P' Maschmen vom Typ 
halten. «eH ^06 sind In einem italienischen Werk in 

Lizenz gebaut worden. Sie sollen Im hohen 
50 000 Mark An.ei. ,ür Tierheim Ä^t-^^n. 

S' H Dreieichenhain einen Anteil von 50 000 Mark Euekhart! jedoch nadi 
Das l^rheim wird von einer Stiftung errich- den i,. '^1''^ Hubschrauber wur- 
tet und von den Städten und Gemeinden im sich fnJ h w V" Besatzungen stärkten 
Dreieichgebiet, sowie den hiesigen Tierichutz- ockommpn Sie waren von Zürich 
vereinen betrieben. " gekommen, wo sie bereits zwischengelandet waren. Die nächste Station war Hamburg 

Langens Dreigespann macht Schlagzeilen 

In. .Long E.Ion Adwrtlse," Prosramn. Iii, ersten offiziellen Besucl, 

l.angen. den 11. August l!t7Q 

Hotel „Daheim" 
Nil also! Da i.st ja endlit+i das gelbe Orls- 

schild mit dem Namen der Stadt, In der man 
viihnt. Eigentlich sollte man sagen, In „der 
man daheim ist", denn diese Formulierung, 
die an Geborgenheit erinnert, trifft genau die 
Stimmung der Kamillen, denen nach den Fe- 
ri(|n nun wieder das Glück der eigenen vier 
Wände winkt. Das ist, wie alle Urlauber wis- 
sen, keinesfalls ironisch gemeint. Heimkehren 
zu können, war schon immer ein Glück, von 
clcm Handwerksburschen und Seefahrer im- 
mer wieder träumten. Von jenen Fahrenden 
stammt vermutlich audi der in mancherlei 
Mundart umgehende Spruch; „Ob Osten oder 
Westen, zu Haus' ist es am besten!" Natür- 
li(J sind Ferien für viele Leute des .Jahres 
schönste Zeit; wir alle haben unseren Urlaub 
wirklich nötig. Aber nach drei oder vier Wo- 
chen in Gasthaus, Wohnwagen oder Zelt pen- 
delt sich der gesunde Mensch nach Meinung 
der Frelzeitp.sychologen automatisdi wieder In 
seine Alltagslage ein. Die ausgeruhten Ner- 
vcn die neugewonnenen Kräfte drängen 
nach Betätigung. Man kann sich freilich noch 
eine Zeitlang mit seinem Hobby be.schäftieen 
aber auf die Dauer befriedigt das nicht mehr' 
Man will wieder richtig schaffen, man möchte 
talig sein und sich von den konkreten Erfol- 
Ren dieser Tätigkeit weiter anspornen lassen 
Auflerdem aber Ist noch jeder nach einem 
schon verbrachten Urlaub zu der Erkenntnis 
gekommen, daß sich kein kostspieliges Ferien- 
logis mit dem Hotel „Daheim" wirklich mes- 
sen kann, Ich bitte Sie: Schon Mutters Pflau- 
menkuchen ist unübertrefflich! 

Ig 

in' ■ Alma Hennl, SoflenstraUe 20, zum 
zum Z r h" Goethestr. 4ß. zum 7b. Geburtstag am 13. August; 

iV^'io" Hessenner, Wilhelm-Burk- SluiUe 18, zum 8». Geburtstag am 14. August 
2;eltung wünscht den 

Oi burt.slagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebon.sjahr und die weitere Zukunft. 

JahrRanRs treffen 
Der .liihrgiing 18!)2 33 trifft sich morgen 

Mittwoch 17 Uhr, im Rnbenslock. Ebenf-ms 
nm morgigen Mittwoch (15.;)0 Uhr) trifft sich 

n;i.ie';X'n'ha1n'""' "' ™ 

Reichwein- und Einstein-Schuie 
werden erweitert 

Der Kreis Offenbach wird die beiden Lan- 
gener Hiiupt- und Realschulen, die Reichwein- 
und die Kinstein-Schule erweitern. Diese Maß- 
n.ihmen waren zunächst noch von der Stadt 
Kre^ rti <!T°i?®"- '970 der 
«T.h m Schultragerschaft übernommen hat. 
B iu tr-.ffl>"n A Kosten für den 
können H Ihn Haushalt 
Xn werdeif «estii- 

Mit dem Bau eines Aitenwohnheimes 
Icann noch nicht begonnen werden 

nn^'dcr'''"^iHV'";'''"" Altenwohnheimes nn der Südlichen Ringstraße ist in diesem Jahre niciU zu rechnen. Das Land Hessen hat 
RCIUIUO Be.stimmungen erlassen, nach üenen 
in dicscrn Falle der Bau nicht eher begonnen 

ßiSlIkn h't' Tr^l seinen Zuschuß BiDiiiifct hat. Trotz vieler Bemühungen von 

\v^^•?ll^^ w- solchen Zuschuß, \\ai aus Wiesbaden noch keine Zusage zu er- 
halten gewesen. Gleiche Gründe las!^n auch 

Fördererltreis fährt nach Romorantin 
französische Partnerstadt Langens 

atenrelse des Langener Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften vom 29 August 

^rüCte ScS"^"'""- -erden irelea 
D^KostL K besichtigt. Kröten betragen je Teilnehmer für Fahrt 

t»/es"^T7« M mit Frühstück und Mit- 
können gegen Aufpret" vof M Ma^i-^genTz? 

"dfr ^F^rt™ Chl^n^au" 
LtchtbiM^rn Ttatl ''^''^«"o-abend 

Verkehrsschau am 7. Oktober 

^rk'ih f Verkehrswacht prüfen bei solcher verschiedenen Einrlchtm^! 
fw »s j ^®'"''ehrsregelung. In gröQeren Zelt 
Ä'rtf" Verk^hÄu^n'itn: 
«4rüfr werben. ^teU« 

Verstimmter Vater 

Es kommt mit brummigem Gesicht 
der Vater vom Büro. 
Sein Mittagessen schmeckt Ihm nicht- 
Das Beefsteak ist Ja roh. 
,.Es war ein zartes Stüdi vom Kalb" 
meint Mutter, leicht pikiert, 
„sonst willst Du's Immer halb und halb 
und keinesfalls paniert!" 

Er schwelgt und schiebt den Teller fort 
samt Soße und Pommes frltes. 
Was hat er denn? Er spricht kein Wort! 
Er grämt sich, wie man sieht. 
Die Kinder kauen höchst bedrückt 
verhalten sich ganz stumm, 
und wenn ein's mit dem Stuhle rückt, 
bildet Vator bös' herum. 

Die Stimmung zündelt explosiv . . . 
Ein Funke — und es knallt. 
Doch Mutter hat ganz instinktiv 
die Lage In Gewalt. 
Am Abend aber, da erzählt 
Herr Vater — unersucht — : 
Ich fand, und das hat mich gequält, 
drei Mark als falsch verbucht! 

Carlheinz Walter 

Paketverkehr in DDR erleichtert 
Wie ein Sprecher des innerdeutsdien Mini- 

steriums mitteilte, sind im Paketverkehr mit 
der DDR Erleichterungen eingetreten. Jetzt 
können bis zu zehn Gramm Fein- und bis 
zu zwölf Gramm Zahngold verschickt werden. 
Pro Paket können auch 1000 Gramm Strick- 
wolle (statt bisher 500 Gramm), 850 Gramm 
Waschmittel (statt bisher 750 Gramm) und 
zwei Stücit Seife (statt bisher ein Stück) In 
die DDR ge.schickt werden, 

Reisebüro In der Schalterhalle 

"An Ixiiig Eatons internationaler Front war 
dR^e Woche eine hektische AktivitäV" so 

I^n«''Efton'H''''"'r®'''"ii?'''" Stadt ^ng Eaton, der „Long Eaton Advertiser" zu 
dem bevorstehenden ersten offiziellen Besuch 
einer Langener Abordnung in der in Aussicht 
genommene britischen Partnerstadt, die be- 
re 1.S mit Romorantin-Lanthenay in Frank- 

F^^anri"'" l"- i" England auf einen herzlichen Empfang von 
Buigermeistcr Hans Kreiling, Stadtverordne- 
trelPr'H^ r J®"sen und dem Ver- tietci des Langene»- Fördererkreises für Euro- 
paische Partnerschaften, Heinz Förster vor 
^ton bereits Schlagzeilen. Es wird — wie aus 

"Advertiser zu entnehmen war -i el^ 
ruchhaitiges Bosuchsprogramm zu überstehen 

Zwei Institutionen bemühen sich um die 
oaste aus Langen, wenn sie in Long Eaton 
angelangt sind: der Stadtrat und das dortige 

27, August wird Mistel Bramley, der Vorsitzende des Stadt- 
rates und Stellvertretende Vorsitzende des 
Ver-schwIsterungskomiVes, einen Empfang für ciie Langener Gäste geben, 

Altbürger-Club und Romoraiitin-Platz 
Am folgenden Tage werden die Langener 

I^no^^p 1^" ^''^htige Einrichtungen l^ong Eatons kennenzulernen: die Grammar- 
School die Zentralbücherei, den Altbürger- 
Club, den Romorantin-PIatz und Betriebe In 
der „Petersham-Hall" wird man sich zu 'ei- 

.®*"" B<^isammensein einfinden. Die Mitglieder des Verschwistei-ungskommitees 
und d^ deuUch-englischen Sprachzirkels von 
Long Eatcjn wollen hier mit den Langenern 
plaudern. Zur Erfrischung wird ein Büffet mit 
deutscher und englischer Kost bereitstehen. 

Bürgermeister Hans Kreiling hatte sich für 
Aufenthalt gewünscht, als man vor eini- 

gen Wochen in Langen n\it den Gästen aus 
^ng Eaton sprach, ein Altenwohnheim anzu- 
Mhen. Das wird laut Programm am dritten 
läge des Aufenthaltes geschehen. Außerdem 
wird das Einkaufszentrum Long Eatons in Au- 
gei^chein genommen. Der historische Markt 
Md der Erholungspark West Park sowie das 
Trent-College werden Ziele der Besichtigungs- 
fahrt sein Vorsorglich haben die Gastgeber 
lur den Fall schlechten Wetters ein Alterrva- 
tivprogramm ausgearbeitet. 

»Knock onC in Ilkeston 
Vorgesehen Ist auch ein Besuch der Abord- 

nung in Ilkeston in der Nachbarschaft, wo 
die Jugend von Loof Eaton sich mit der von 
likeston im Spiel „Knock out" messen wird. 

RPstand. er wisse nicht 
F « unter di^em Spiel zu verstehen sei. Es weide sich ja bald herausstellen. 

Schließlich sind noch ein paar Privatbesu- 
che geplant. Am Sonntag werden sich die 

Gästen mit einem Essen 
ur . Advertiser" plaudert 

rpnrf®°il' die Langener wäh- rend Ihres Aufenthaltes in einem Hotel un- 
tergebracht sein werden. Nun sind wir ge- 
spannt, was nach ihrer Rückkehr die Männer 
des Langener Dreigespanns zu berichten ha- 
ben werden. Ebenso freuen wir uns aber auch 
•schon, unseren Lesern darzulegen, was die 
Journalisten in Long Eaton über die Tage des 
Langener Besuchs im „Ixing Eaton Adverti- 
ser zu schildern wissen. 

öi in unserem Erdreich ist ungefähr so wie 
„Sand im Getriebe". Gelangen größere Men- 
gen 01 in das Grundwasser, ist es für den 
menschlichen Genuß nicht mehr brauchbar 
Besorgt wendet sich deshalb die Verwaltung 
an die Einwohner. Sie weist auf die Sorgfalts- 

i'" ji' '^'^^'ässer und Grundwasser von schädlichen Stoffen freizuhalten. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling ist nicht frei von solchen 
^rgen, denn viele Langener stellen veraltete 
Heizungen auf ölfeuerung um. Im Rathaus 
tragt man sich, ob wirklich immer, die Bestim- 
mungen beachtet werden. Aber auch Chemi- 
kalien verursachen in der Kanalisation Schä- 
den. So wird noch einmal dringend an die Bür- 
ger appelliert, Gewässer und Grundwasser 
reinzuhalten. 

Eine europäische Wasser-Charta — vom 
Europarat aufgestellt — weist darauf hin: 
„Wasser verschmutzen heißt, den Menschen 
und allen anderen Lebewesen Schaden zufü- 
gen. Daher ist zu beachten: „Verwendetes 
Wasser ist den Gewässern In einem Zustand 
w leder zurückzuführen, tier ihre weitere Nut- 
zung für den öffentlichen wie für den priva- 
ten Gebrauch nicht beeinträchtigt". 

Im Kanal nicht alles In Ordnung 
Hier aber setzen nun die Sorgen der Stadt- 

yäter ein. Im Kanalnetz Ist keinesfalls alles 
in Ordnung. Man möchte den Ursachen zulei- 

- Zunächst geht es einmal um öl- rückstände. Industrie- und Gewerbebetriebe 
werden gebeten, selbst festzustellen, ob nicht 
irgendein Abfluß im Unternehmen besteht, 

Neuer Vorstand des Kraftsportvereins 
In der Jahreshauptversammlung des Kraft- 

sportvereins wurde folgender neuer Vorstand 
gewählt: Erster Vorsitzender: Otto Schumann 
aus Egelsbach, zweiter (geschäftsführender) 
Vorsitzender: Horst Bönig aus Langen. Süd- 
iche Ringstraße 221, Sportwart und Jugend- 

leiter: Roland Heinz aus Wixhausen, Kas,sen- 
verwalter: Friedhelm Eckert aus Langen Alle 
Zuschriften werden an die Anschrift des zwei- 
ten Vorsitzenden erbeten. 

Der Verein wird sich an der nächsten Ver- 
bandsrunde mit zwei Gewichtheber-Senioren- 
mannschaften beteiligen. Besonderes Augen- 
merk soll jedoch auf die Jugendarbeit gerich- 
tet werden, nachdem Winfried Scheper bei den 
Deutschen Jugendeinzelmeisterschaften in 

oo 1 ./'."f*? '»«''"chtlichen zweiten Platz in der 82,5-KiIoklasse erzielte. 

Freundschaftsspiel der Spielleute und Musiker 
Zu einem großen Freundschaftsspiel treffen 

sich am 20. September in Neu-Isenburg auf 
dem Festplatz Spielleute und Musiker von 
Uber 36 Spielmanns- und Musikzügen aus 
Langen. Dreieichenhain, Sprendlingen, Neu- 
^onburg, Offenboch, Frankfurt und anderen 
Orten. Zu diesem Treffen lädt die „Hugenot- 
tengarde" des Karnevalvereins „Die Watzc" 
ein. Sch^Dn am Vorabend des Treffens, am 19. 
September, soll im Festzelt ein großer Bunter 
Abend stattfinden. 

Für das Spielleute- und Musikertreffen am 
20; ^ptember werden die gastgebenden Mit- 
glieder der „Hugenottengarde" eine Gulasch- 
kanone für die Verpflegung ihrer Gäste auf- 
stellen. Jeder aktive Teilnehmer wird zur Er- 
innerung eine kleine vei-silberte Fanfare er- 
halten. Am 20. September finden sich die Teil- 
n^mer bereits um 10 Uhr zu einem Früh- 
schoppen ein. Nach der Essenausgabe wird um 
14 Uhr das Freund.schaftsspiei beginnen. 

durch den sich schädliche Chemikalien in das 
Kanalnetz „einschleichen". 

Ohne böse Absicht geschieht es hin und 
wieder noch bei Tankstellen und Kraftfahr- 
zeug-Reparaturwerkstätten, Karosseriewerk- 
Stätten und Spenglereien, daß Chemikalien 
„überlaufen". Die Stadtverwaltung bittet sol- 
che Betriebe, die vorgeschriebenen Benzin- u. 
Olabscheider regelmäßig zu entleeren. Es wird 
ersucht, keine Nitrolacke und Verdünner in 
das Kanalnetz einzuleiten. 

öllaKcrbehälter bilden Gefahren 
Ein weiteres Problem für die Männer im 

Rathaus ist die wachsende Zahl von Grund- 
stückseigentümern, die sich eine neue oder 
veränderte Heizung einbauen lassen. Viele be- 
vorzugen gegenüber den früheren Koksöfen 
ölfeuerung. Bei der Umstellung auf diese mo- 
derne Heizungsart ist vorgeschrieben, öllager- 
behälter so einzubauen, daß keine ölgefahr 
entstehen kann. 

Vom Stadtbauamt wird aufmerksam ge- 
macht, daß nach der Hessischen Bauordnung 
jeder Heizungsumbau dieser Art ebenso ge- 
nehmigungspflichtig ist wie eine neue Anlage. 
Diw Stadtbauamt hält Antragsformulare be- 
reit. Wer diese Formalitäten erfüllt, bewahrt 
sich selbst vielleicht vor größerem Schaden, 
der dadurch entstehen könnte, daß Heizungen 
unsachlich und unvorschriftsmäßig eingebaut 
worden siitd. Für fahrlässige Verunreinigun- 
gen des Grundwassers und der Gewässer wer- 
den empfindliche Geldbußen auferlegt, die sich 
auf 5000 oder 10 000 Mark belaufen können. 

Haltet das Wasser frei von schädlichen Stoffen! 

Eine Bitte an alle, die mit öl und Chemikalien zu tun haben 
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Neuer GeschäHsführer 
Die Bezirksgeschäftsstelle der Deuetschen 

Angestellten-IO^nkenka.sse (DAK) in Langen 
l»t mit Har^ Lindner, der bisher Geschäfts- 
führer in Pfungstadt war, einen neuen Ge- 
schäftsführer. Er löst den bisherigen Bezirks- 
geschäftsführer Rudolf Back ab, der acht Jahre 
lang die Langener Geschäftsstelle der DAK 
leitete. Rudolf Back wurde in eine große 
Frankfurter Bozirksgeschäft-sstelle versetzt. 
Die Langener Geschäftsstelle der DAK besteht 
seit .Januar 1962. 

Es krachte auf der B 3 
Freitag gegen 23.25 Uhr hat es an der Kreu- 

zung der ehemaligen Apotheke, Darmstädter 
Straße Rheinstraße, wieder einmal gekracht. 
Ein Fahrer, der mit seinem Wagen in Rich- 
tung Darmstadt fuhr, sah, daß plötzlich vor 
ihm ein anderer Personenwagen in die Rhein- 
straße abbog und konnte nicht mehr recht- 
zeitig bremsen. Es kam zu einem Zusammen- 
stoß. dessen Sachschaden zum Glück nicht all- 
zu hoch war. Der Fahrer des einbiegenden 
Autos, ein in Langen wohnender Ausländer, 
setzte trotz des Unfalles die Fahrt fort. Sein 
Kennzeichen wurde abgelesen, und so fand 
man ihn wieder, um ihm „ins Gewissen zu 
reden". 

Beim Zurückstoßen Auto beschädigt 
Den Umständen nach gering war der Scha- 

den. der entstand, als Samstag gegen 19.15 
Uhr auf dem Parkstreifen der Bahnanlage 
ein parkender Personenwagen von einem 
Fahrzeug beschädigt wurde, das zurückstieß. 
Der Fahrer hatte nach dem Unfall die Fahrt 
fortgesetzt, ohne wahrscheinlich gar nichts 
bemerkt zu haben. Sein Kennzeichen wurde 
festgestellt. 

Auto fuhr FuBgängerin an 
Auf dem Schnainweg kam eine Fußgängerin 

zu Fall, als sie Samstag von einem rückwärts- 
fahrenden Auto angefahren wurde. Sie erlitt 
Verletzungen und war überrascht, daß der 
Fahrer davonfuhr. Das Kennzeichen des ent- 
schwindenden Autos wurde abgelesen. Der 
Fahrer wird wohl für Schmerzensgeld sorgen 
müssen, das die Frau für Prellungen am Bein 
und an der Schulter erhalten muß. 

Wenn 's am Lautenzitage regnet . . . 
Die zweite Augustwoche beginnt mit einem 

wichtigen Lostermin, dem Ehrentag des Hei- 
ligen Laurentius, über den es eine Fülle von 
alten Wetterrcjgeln gibt. „Sankt Lorenz heiter 
und gut — einen schönen Herbst verheißen 
tut", sagt man beispielsweise, oder auch „Ist 
es zu Laurentius schön, ist guter Herbst vor- 
auszusph'n." Wogegen man „frühem Frost und 
auch Mäusen viel begegnet, wenn es auf Lau- 
renz! regnet," Die Winzer meinen: „Ist der 
Lorenz gut und fein, wird es auch die Traube 
sein", oder „schlechten Wein gibt's heuer, 
wenn St, Lorenz ohne Feuer." Regen am Lo- 
renziiag ist also höchst unerwünscht, das geht 
aucli aus einer anderen alten ßauernweisheit 
hervor: „Wenn's am Laurenzitag regnet, gibt's 
schlechtes Schaf- und Bienenfutter!" Der Hei- 
lige Laurentius, dem der 10. August geweiht 
ist, war einst Erzdiakon des Papstes Sixtus IL 
und erlitt, wie die Legende berichtet, Im Jahre 
258 n. Chr. einen grauenvollen Märtyrertod 
auf glühendem Rost, So wählten ihn alle Be- 
rufe, die irgendwie mit dem Feuer zu tun 
haben, zu ihrem Patron. Auch der alte Feuer- 
segen nennt seinen Namen, und man schrieb 
ihm die Gabe zu, Brandwunden rasch zum 
Heilen bringen zu können und überhaupt 
ganz allgemein vor Feuersgefahr zu schützen. 
Weil er aber Gewalt über das Feuer hat, so 
ist man der festen Überzeugung, daß nach 
dem Ellrentag des Heiligen keine gefahrlichen 
Unwetter mit Blitzgefahr mehr zu befürchten 
seien 

Wir sind noch einmal davongekommen . . , 
Am Wochenende war es zum Teil noch ein- 

mal heiß hergegangen, nicht nur, was die 
Temperaturen betrifft, sondern auch den Ur- 
laubsreiseverkehr. Über die Autobahn wälzte 
sich die Rückreisewelle dahin, die schließlich 
noch durch Unwetter stark beeinträchtigt 
wurde. Im Taunus- und Westerwaldgebiet 
entlud sich die schwüle Hitze der letzten Tage 
mit schweren Gewittern. Bei Hanau fielen 
Freitag Hagelkörner zur Erde nieder, die un- 
gewöhnliche Größe hatten. Gärtnereien in 
Kiein-Krotzenburg erlitten durch Hagelschlag 
schwere Schäden, die etwa eine halbe Million 
Mark betrugen. Feuerwehren mußten in den 
Kellern das angestaute Wasser auspumpen. 
Verschont blieb unsere Gemarkung und nä- 
here Umgebung — nur wenige Kilometer von 
Klein-Krotzenburg entfernt — von dem Un- 
wetter. Wir profitierten davon höchstens die 
ersehnte Abkühlung, wenn auch nicht im er- 
hofften Ausmaß. Doch es .scheint sicher, daß 
die hodisommerlichen schwülen Temperaturen 
zun.ichst einmal beendet sind. Davongekom- 
men sind wir auch im Straßenverkehr. Zwar 
hatten die Lastwagen für dieses Wochenende 
wieder einmal striktes Autobahnverbot, aber 
die Stauungen in unseren Durchgangsstraßen 
blieben aus. Der Verkehr war nicht so stark 
wie an früheren Wochenenden der Ferienzeit. 
Die Stadtpolizei hatte mit Unfällen nur wenig 
zu tun, und was bei uns geschah, war im 
Vergleich zu .sonst geringfügig. Leider aber 
waren sämtliche Verkehrsunfälle dieses Wo- 
chenende mit Unfallflucht verbunden. Jedes- 
mal fuhr ein Beteiligter dem anderen davon, 
ohne sich zu stellen, Sie wurden dennoch er- 
' annt und gestellt. Alles in allem: wir können 

inkbar sein, daß uns das Unwetter am Wo- 
■ henende erspart blieb, wenn auch ein erfri- 
chender Hegen Mensch und Natur gut getan 

Iiätte. 

Skelett nach 26 Jahren gefunden 
26 Jahre nach dem Ab.schuß eines deutschen 

Kampfflugzeuges fanden in einem Sumpfge- 
biet in der Nähe von Udine in Italien Arbei- 
ter am Wochenende das Skelett eines deut- 
schen Fliegers im Wrack seiner Maschine, Das 
Flugzeug ist 1944 abgeschossen worden. Die 
ltalieni.sclie Veteranen-Vereinigung kümmert 
sich um die Identifiz'erung des Fliegers und 
will sidi bemühen, daß die sterblichen Über- 
reste in die Heimat überführt werden. 

Bei Tanzveranstaltung erschossen 
In Kröv an der Mosel wurde In der Nacht 

zum Sonntag der 27jährlge Feriengast Rolf 
Wirtz aus Hürten (Kreis Düren) von dem 
46jährigen Hans Siegel im Verlauf eines 
Streites erschossen. Beide Männer hatten eine 
Tanzgaststätte aufgesucht und es war zu einer 
Schlägerei gekommen, als Wirtz mit Biegeis 
Freundin getanzt hatte, Riegel holte plötzlich 
eine Pistole aus seinem Auto und schoß drei- 
mal auf Wirtz, der tödlich getroffen wurde. 

Baby schrie nur 
Unwahrscheinliches Glüdt hatte ein franzö- 

sisches Elternpaar, das bei einer Urlaubsreise 
ein Schloß besichtigen wollte und das neun- 
monatige Baby im Auto welter.schlafen ließen. 
Als die Eltern das Auto verlassen hatten, 
rollte der Wagen plötzlich die Straße zurilclc 
und stürzte eine 27 Meter tiefe Schlucht hin- 
ab^ Die Eltern konnten das Unglück nicht auf- 
halten. Als sie ihr Kind Im abgestürzten Auto 
suchten, fanden sie es schreiend, aber unver- 
letzt, vor. 

Saal am FC-Clubhaus fertiggestellt 

Der Erweiterungsbau des 1. FCL gehl seiner Vollendung entgegen 

Auch diese blonde Jnnue Dame venteht ein« in frShllclier Rande am Ende der KeirHbahn: 
(Ute Kugel zu schieben. LZ-BIld BetriebsancehSrise des Dreielch-Kreiskrankenhanse«. LZ-Bild 

Wer heutzutage baut, hat mancherlei Sor- 
gen, Handelt es sicli gar um einen Verein, der 
sich neue Projekte aufgeladen hat. nehmen die 
Sorgen noch um ein Vielfaches zu. Bauaus- 
schußvorsitzender Schäfer vom 1, Fußballclub 
Langen (1, FCL) weiß ein Lied davon zu sin- 
gen, obwohl er von Natur aus stets frohen 
Mutes an die ehrenamtliche Aufgabe geht, die 
ihm übertragen worden ist. Eine neue Halle 
am Clubhaus im Sportstadion Oberlinden ist 
äußerlich vollendet, und der Saal ist auch 
schon mit Ti.schen und Stühlen versehen. Den- 
noch gibt es Probleme zu lösen, die alle Vor- 
standsmitglieder bewegen: Noch fehlen wich- 
tige Anlagen, die geschaffen werden müssen, 
damit der große Saal des Clubhauses voll 
genutzt werden kann. Herr Schäfer zeigte uns 
die „Baustelle". 

Der 300 Quadratmeter große Saal der Er- 
weiterungsanlagen des Clubhauses ist fertig- 
gestellt. Tische und Stühle für 350 Personen 
stehen allen bereit, die in diesem Raum eine 
Zusammenkunft oder auch eine gesellige Ver- 
anstaltung abhalten möchten. Herr Schäfer 
betonte: „Es war Wunsch der Stadt, daß wir 
mit unserem Erweiterungsbau zugleich eine 
.solche Gelegenheit schaffen möchten." 

Viele Arbeiten in Selbsthilfe 
Vom 1. FCL wurden viele Arbeiten für die- 

sen Bau in Selbsthilfe ausgeführt. Beispiel- 
haft haben sich dabei Mitglieder und Funk- 
tionäre betätigt. „Es waren zwar immer nur 
wenige im Vergleich zur großen Zahl der Mit- 
glieder", stellte Herr Schäfer fest, „dennoch 
haben wir es bis hierher gut geschafft," Viele 
Arbeiten waren auch ohne Fachleute auszu- 
führen. So wurden Erdarbeiten vorgenommen 
und am Mauerwerk wurden solche Aufgaben 
erfüllt, für die keine Fachleute erforderlich 
waren. 

„Große Sorgen bereiten uns nun noch die 
Terrassen", schilderte der BauausschuiJvor- 
sitzende. Am großen Saal befindet sich ein 
Ilauptausgang, der zum Hauptspieifeld führt. 
Wenn im Saal Veranstaltungen sind, muß 
dieser Ausgang einwandfrei beschaffen sein. 
Das bedeutet für den Club, daß die Terras- 
sen bald angelegt sein müssen Dazu sind et- 
liche Stunden F.rdarbeiten nötig. Der Verein 
wird in näclister Zeit mit K.ifer an die.ses 
Werk herangehen. 

„Wir werden es bestimmt schaffen", stellte 
Herr Schäfer fest. Im November I9(i9 waren 
die Fertigbauteile der Langener Firma Waiß 
& Freytag ins Stadion geliefert worden. Dazu 
gehörten die Seitenteile, die Giebel und das 
Dach. Sie wurden auf die hergerichteten Fun- 
damente gestellt. Schnell war der Rohbau be- 
endet. Der Innenausbau begann. Hier setzte 
wieder die freiwillige Selbsthilfe ein, 

„Das geht natürlich nicht so schnell wie bei 
einem anderen Bauwerk", bemerkte unser Ge- 
sprächspartner. Wann immer einmal jemand 
im Verein freie Zeit hat, begibt er sich an die 
•Arbeit. Der Innenausbau der Halle fand .sei- 
nen Abschluß. Im Kellergeschoß aber sieht 
es noch recht roh aus. 

Der ganze Stolz: die Kegelbahn 
Als uns Herr Schäfer durch die neuen An- 

lagen führen wollte, mußten wir zunächst 

noc:h durch jenen Teil, der heim 1, FCL „der 
ganze Stolz" ist: die Kegelbahn, Sie wurde am 
13. September 1969 in Betrieb genommen. Die 
zwei Bahnen entsprechen den Vorschriften des 
Keglerbundes für Bundpskegelbahncn. Auch 
hier haben die Mitglieder alle Nebenarbeiten 
in Selbsthilfe au.sgeführt. 

Als wir die Türe zur Kegelbahn öffneten, 
drang uns schon das Geräusch der rollenden 
Kugel entgegen. Eine Gruppe des Kreis- 
krankenhauses Dreieich war dabei, „eine 
ruhige Kugel" zu schieben. So „ruhig" war es 
wiederum auch nicht. Man freute sich über 
die guten Ergebnis.se, die auf der vollautoma- 
tischen Anzeigetafel erschienen. 

„Das Verrinsicbrn zu vorbc,s,sern .. ." 
„Wer diesen Bau sieht, kann nicht Ver- 

gleiche mit dem Sport als soldiem anstellen," 
meinte Herr Schäfer. „Wir haben bestimmt 
nicht gebaut, damit künhig ein großer Bau da 
ist und der Sport zugrunde geht.". Es gehe 
dem 1. FCL vor allem darum, geeignete Ver- 
sammlungsstätten und Sporträume zu schaf- 
fen, die das Vereinsleben verbessern. Man 
habe sich jedoch nicht soviele Mühen und 
Kosten aufladen wollen, daß die sportlichen 
Belange dal>ei „in die Bin.sen gehen". Man 
könne sich keine Pleite leisten, nur weil man 
den Mut zu einem solchen Bauwerk gehabt 
habe. 

Die Kegelbahn ist jeden Tag außer .sonn- 
tags (wo der Spielbetrieb gestört würde) und 
.samstags voll belegt. Viele Gruppen sind da- 
bei, das Freizeitvergnügen sportlicher Art zu 
nutzen. Das Kegeln wird immer wicKler gern 
zum .'Vnlaß genommen, Geselligkeit zu pflegen. 
Nelien der Bahn und dem Hauptraum befindet 
sich ein holzgetäfeltes schmuckes „Bauern- 
stübchen", in dem Be.sucher abseits vom Ge- 
triebe des Kegelns eine Verschnaufpause ein- 
legen könnnen. um sich zu erfrischen Die ein- 
zelnen Gruppen der Kegler haben mit dem 
1. FCL vertragliche Abmachungen über die 
N'ut/ung der Bahnen abgeschlossen und leisten 

dafür Zuwendungen, die dem UnlfrhaM der 
Bahnen dienen. 

Vorbildliches geleistet 
Wer sich im Clubhaus umschaut, stellt ti st, 

daß Vorbildliches geleistet wurde. Der Ein- 
druck bleibt auch bestehen, wenn man sich in 
jenem Teil des Kellers umschaut, in dem noch 
das übliche Durcheinander eines Rohba les 
herrscht. Hier werden ein Geschäftszimmer 
für den Vorstand, Schiedsrichterraum und für 
die Spieler Umkleide- und Duschräume ein- 
gerichtet. 

Am Ende des langen Ganges befindet sich 
der einzige Kellerraum, des Erweiterungs- 
baues, der schon benutzt wird: der Heizungs- 
raum. Hier wird das Warmwasser erzeugt, 
das für die alten Duschanlagen und In der 
Gaststätte erforderlich ist. Vieles Ist auch hier 
noch zu verbesseren. Mit Zuversicht sieht man 
der weiteren Arbeit entgegen. Die Männer des 
1. FCL vertrauen auf die Kraft und Kinsatz- 
bereitschaft der Mitglieder. 

Kanalanschluß ist driiigcn.. 
Eine Sorge bereitet leider noch die Kanali- 

sation. Bisher müssen die Abwässer in große 
Sickergniben geleitet werden, was mancherlei 
Verdruß bringt. Es wäre daher zu wünschen, 
daß ein geplanter Hauptkanal In der Nähe des 
Stadions bald gebaut wird. Das hängt freilich 
von dem Vermögen der Stadt ab. diese Arbei- 
ten zu vergeben. 

Man ist beim 1. FCL dankbar datur, daß 
die Stadt Langen für die Arbeiten an der 
Halle weitgehende Unterstützung gewährte. 
Sie übernahm auch die Bürgschaft für ein 
Darlehen, das aufgenommen werden mußte, 
und leistet den Zinsendienst für drei Jahre. 
Der Verein Ist sich bewußt, welche Hilfe diefl 
bedeutet. Wenn alles vollendet ist, reprä.sen- 
tieren die Anlagen einen Wert von rund einer 
Million Mark, sagte Herr Schäfer. Der Termin 
der offiziellen Einweihungsfeier hängt von 
den freiwilligen Leistungen der Mitglieder ab. 

Spiegelblank Ist die Fläche der neuen Kegelbahn Im Clubhaus des 1. FCL Im Stadion Lan- 
Ken-Oberlinden. Die vollautomatische Anlage wird von passionierten Keglern(innen) gerne 
benutzt. LZ-Bild 
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T)ie ICinhei^ Leihen am meisien 

.(ii geschiedener Eltern brauchen besonders viel Verständnis 

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiinMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiumnHnMaMMni 

Die SthcidunR ist ein so «.■m.-.ter Schritt im 
I.oben einer Familie, daß vernünftige und klu- 
ge Kltern alles tun, um sie zu vermeiden. Ist 
aber einmal die F-ntschcidung gefallen, so 
bleibt noch das grode Problem der gemein- 
samen Kinder. 

Diese leiden unter den Zwistigkeiten der 
Eltern, weil sie mei.st noch über die Scheidung 
hinausreichen. Der ge.'^chiedene Mann und die 
goschiedene Frau sind verbittert und selbst- 
gerecht; sie weisen dem andern die Schuld zu 
und fordern ols Hckräftlgung zu allem Ueber- 
fluH noch die Meinung und das Urteil der 
Kinder, die meist gar nicht objektiv urleilen 
können 

Sind die beiden Elternteile einmal getrennt, 
«o arbeiten ihre Gefühle oft noch lange mit- 
und gegeneinander. Die Tatsache der Schei- 
dung sollte freilich den Kindern gegenüber 

keine negative Haltung nadi sldi ziehen. Beida 
Eltern sollen Ihnen gutgesinnt und für sie be- 
sorgt sein. 

fJerade Kinder einer geschiedenen Ehe brau- 
chen sehr viel Verstfindnis. Sie sollen verstehen 
lernen, daß Vater und Mutter gut sind, aber 
leider nicht zusammenpassen, so daI3 sie besser 
getrennt leben. Kinder sollten keinesfalls Par- 
tei ergreifen müssen. Sie haben eben an beide 
Teile Liebe und Dankbarkeit zu schenken für 
das, was sie einmal aus der Gemeinschaft der 
Eltern empfangen haben. 

Es tut einer Mutter wohl, selbst wenn sie 
vom Gegenteil überzeugt ist, wenn sie mit 
ihrem Kind gut vom Vater sprechen kann. Sie 
erkennt bei dieser Gelegenheit auch die eige- 
nen Fehler bes.ser, läßt Nachlässigkeiten an 
sich gelten, die .sie bisher bestritten hat. Wo 
immer sich beide Teile um Wohlergehen und 
Erziehung der Kinder kümmern, ist dem Kind 
mehr geholfen, als wenn es plötzlich den an- 
dern, nicht mehr verantwortlichen Elfernteil 

hassen sollte. Dem Kind fällt es ohnehin 
»chwer,sich darauf einzustellen; Hier wohne 
Ich und dahin gehe ich auf Besuch. 

Auch Ist es verkehrt, das Kind auszufragen, 
was der andere Teil gesagt und ob er sidi 
etwa beklagt hat. Die Scheidung kann das 
Kind ohnehin nicht verstehen. Man sollte es 
daher auch nidit fragen, ob es bei Papi oder 
Mami lieber wohnen würde. Nidit darauf 
kommt es an, sondern, daß es In seiner neuen 
Vmgebung glücklich ist. Nie sollte durdi eine 
falsche Beeinflussung des Kindes der Weg für 
eine spätere Wiederversöhnung verbaut wer- 
den. 

Kinder geschiedener Eltern haben es im all- 
gemeinen leichter, wenn sie bei der Mutter 
sein können. Ist dies aus irgendwelchen Grün- 
den nldit möglich, so leben sie beim Vater und 
damit meist auch bei einer Stiefmutter. Ihre 
Aufgabe Ist es, den Kindern eine wirklich 
liebende und nicht etwa Liebe vortäu.schende 
Mutter zu sein. 

Der richtige Termin 
Schon im Frühherbst an den Grippeschutz denken 

ZWEI IIOCnc.KI.EGTE TASCHEN sind der 
einzige Schmuck des glatten, kaum taillierten 
Kleides. Der Mantel des eirrsrhalfarbigen En- 
sembles aus hoehtvertigem Strukturgewebe 
mit reliefartigrm Karo aus reiner Wolle ist 
leicht ausge.strllt, gegürtet und mit zwei Ta- 
lchen versehen. Modoll: F.ckert 

An den Winter denkt zur Zeit bei uns nie- 
mand. Es wäre wohl aut+i etwas zuviel ver- 
langt, wollte man die Menschen im Augenblick 
daran erinnern. Ein halbes Jahr lang haben 
die Termine auf dem Kalender nicht gestimmt. 
Kälte und Schnee wollten nicht verschwinden, 
die weißen Ostern sind noch in aller Gedächt- 
nis und das Frühjahr gab nur eine Stippvisite. 
Der Sommer 1970 hat alles gut gemacht, er 
war termingerecht mit Hochsommertempera- 
turen gekommen. Deshalb bitte jetzt nicht von 
Herbst und Winter reden, der Nachholbedarf 
an kalendarischer Witterung ist zur Zeit noch 
zu groß. 

Und trotzdem ist es notwendig, nach einem 
kurzen Rückblick auf den letzten Winter schon 
jetzt einmal vom kommenden zu reden. Die 
Grippe 1969/70 wurde für alle Bundesbürger 
zu einem makabren Erlebnis, selbst wenn es 
sie diesmal nicht „erwischt" hatte. Der über- 
aus hohe Krankenstand und die Sterblichkeits- 
zilTern, die erreicht wurden, haben die Epide- 
mie des vergangenen Jahres als eine der 
grüßten ausgewie.scn, die wir In den letzten 
Jahrzehnten überhaupt erlebt haben. Dazu 
kam noch, daß der Einbruch der Grippeepide- 
mie überaus schnell erfolgte, .so daß die Frage 
eines ausreichenden Grippeschutzes für viele 
unserer Mitbürger nicht mehr gestellt werden 
konnte. 

Muß das aber so sein? Wenn wir die Lehren 
aus der letzten Grippeepidemie ernstlich zu 

Appetitliches in Gelee gehüllt 
liutbarsrhröllchcn mit Krabben 

l kg Kilet von kleinen Fisdicn, Salz, Pfeffer, 
Essig, 125 g Krnbbcn; '/« 1 verdünnten Essig, 
Salz, 5 Pfeffer- u. 5 Plmenlkörner, 2 Lorbeer- 
blätter, 2 Zwiebeln mit 4 Nelken gobpidct; ein 
hartgekochtes Ei. 9. Cornidnons. Remouladensoße, 
2f> g Geilerpulver. 

Filet würzen, mit Essig betraufein, mit Krab- 
ben aufrollen, zusammenstiften und in gewürz- 
tem Essigwasser garen, herausnehmen, abtropfen 
lassen; sehr kräftig abgesdimeckte Marinade 
herstellen, aufkochen, durdisieben, geweichtes 
Gelierpulver unterrühren und in Form Spiegel 
gießen, erstarren lassen. Eisdieiben und Cornl- 
dionfächer als Garnierung darauflegen, etwas 
Aspik darübergießen, erstarren lassen, Röllchen 
daraufsetzen und mit restlichem Aspik über- 
gießen: erstarrt stürren und mit Remouladen- 
soße reli'hpn 

(ieflügel-Leckerll 
Huhnei- oder Kaninchenreste, gekochte Stan- 

gonspargel. Salz, Zitronensaft, Pfeffer; Vi 1 ver- 
dünnten Welne.ssig, Salz. 5 Pfeherkörner, etwas 
Ingwer. 15 g Gelierpulver; ein hartgeko<^tes Ei, 
krause Petersilie. Remouladensoße. 

Fleisch in feine Streifen. Spargel In Stüdtdien 
schneiden, würzen. Marinade herstellen, aufko- 
chen, durchsieben, geweidetes Gelierpulver un- 
terrühren. in Förmdjen Spiegel gießen, erstar- 
ren lassen, Spargel, Eischeiben und Petersilie 
in Muster legen, etwas Aspik darübergießen und 
erstarren lassen. Fleisch und Spargel darauf fül- 
len und mit restlichem Aspik ül^rgießen. Er- 
starrt stürzen und mit Remouladensoße rcidien. 

Schinkentfitchen im Lenx 
Gemüsesalat: 125 g grüne Erbsen, 125 g Mohr- 

rüben. 125 g Spargel, l kleiner Blumenkohl, Vi 1 
Essig, Salz, Pfeffer. Muskatblüte, gem. Ingwer; 
125 g Mayonnaise. 8 Sdieiben gekochter Schin- 
ken. Paprika. 

Sud: V. I verdünnter Weinessig, Salz, 2 Pfef- 
ferkörner. 1 Zwiebel mit 2 Nelken gespickt, Ing- 
wer, 8 ß Gelierpulver. 

Gemüse garen, marinieren, abtropfen lassen, 
Mayonnaise unterrühren. Schinkenscheiben zu 
Tüten formen, mit Gemüsesalat füllen, mit Pap- 
rika überstäuben und mit kaltem Sud über- 
ziehen 

Gymnastik für die Arme 
Eine nicht mehr ganz straffe Haut, zu dicke 

oder zu magere Oberarme, unerwünschte 
Polsterchen verschwinden durdi Gymnastik, 
wenn auch nicht innerhalb von acht Tagen. 

Jeden Tag fünf Minuten Armkreisen wirkt 
Wunder. Arme heben. Arme senken — sdiön 
langsam im Zeitlupentempo, madit magere 
Arme voller und molligere Arme sdilanker, 
strafft die Haut und beeinflußt die Armform 
durch die Stärkung der Muskeln. 

Nach einigen Wochen schon brauchen die 
Arme das Licht der Oeffentlidikeit nicht mehr 
zu scheuen und das ärmellose Cocktailkleid 
ist kein unerreichbarer Traum mehr. 

Apfcisincn-Strrn 
6 Apfelsinen, •/, I Wasser, 150 g Zucker, '/i Stg. 

Vanille, 15 g Gelierpulver, 60 g Schlagsahne. 
Apfelsinen sdiälen; 1 Apfelsine In Spalten tei- 

len (als Garnitur). 1 Schale mit Wasser, Zudcer 
und Vanille aufkochen, durchsieben, geweichte 
Gelantine und Apfelsinen unterrüiiren, in die 
Form Spiegel gießen, erstarren lassen, mit Ap- 
felsinenspalten Muster legen, mit restlichem 
Aspik üljergleOen; erstarrt stürzen und mit Sah- 
ne spritzen. 

ziehen gewillt sind, dann erscheint es doch 
■wichtig, einen Grippeschutz für die Bevölke- 
rung planvoll aufzubauen. Wir wissen, daß bei 
der Grippe jeweils mit Jahresbeginn ein Gipfel 
der Erkrankungen erreicht wird. Das bedeutet, 
daß ein Schutz gegen die Virusgrippe, wie er 
durch Impfungen bewirkt wird, im Spätherbst 
eingeleitet werden muß. 

Der Idealzustand wäre daher, wenn man 
gegen Grippe gefeit sein wollte, auf breitester 
Basis Im Frühherbst die Bevölkerung durch- 
zulmpfen, weil man dann, falls keine neuen 
Virustypen auftreten, einen wirksamen Impf- 
schutz besitzt. Dieses Ziel wird sich jedoch 
kaum erreichen lassen. Wir müssen immer da- 
mit rechnen, daß erst bei Voralarm, wie er von 
der Weltgesundheitsorganisation beim Auf- 
treten von Epidemien gegeben wird, die 
Schutzaktionen anlaufen. Das heißt aber noch 
keineswegs, daß dann schon systematisch 

Ist der Bernsteln.sf4imuck trübe geworden, so 
baden sie ihn in reinem Olivenöl und reiben 
ihn mit einem trockenen Flanellappen gründlich 
nach. Dns gibt dem Bernstein neuen Glanz. 

durchgeimpft wird, sondern man verfolgt zu- 
erst einmal den Weg, den der Seuchenzug 
nimmt, um erst im Falle einer ausgesproche- 
nen Bedrohung nach gewissen „Dringlichkeits- 
stufen" zu impfen. Es hat sich jedoch heraus- 
gestellt, daß der Kreis jener Menschen, die 
bevorzugt gegen Grippe gesdiützt werden sol- 
len, sehr weit Ist. Sind es die Krankenschwe- 
stern in den großen Kliniken, sind es die Men- 
schen, die Institutionen wie Eisenbahn und 
Post am Funktionieren halten müssen, sind es 
die Lehrer oder die Schüler, sind es die Be- 
triebsangehörigen der großen Exportindustrie? 
Ist die Epidemie ausgebrochen, dann sind alle 
beruflichen Kategorien vordringlich zu schüt- 
zen. Die Beispiele der zurückliegenden Jahre 
haben uns das gezeigt. 

Wer aber Sidierheit durch Vorsorge will, der 
kann diese Sicherheit nur dann erreichen, 
wenn er Vorsorge praktiziert. Wer aber glaubt, 
daß es für diese oder jene Schutzmaßnahme 

FÜR DEN URLAUB im Spätsommer ist 
dieser schidce Hosenanzug aus hochwer- 
tigem Wevenit gedacht. Zu den weiBen 
Hosen gehört eine lange rote Jacke mit 
eingearbeiteten weißen Blenden. 

Modell :Radtke 
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immer noch Zeit sei, wenn die Gefahr vor der 
Tür steht, der muß damit rechnen, eventuell 
auch einmal zu spät zu kommen. Wir wissen, 
daß der Impfschutz gegen Virusgrippe ein 
Jahr lang vorhält, bis er erneuert werden 
muß. Wir sollten daraus die Erkenntnis zie- 
hen, daß jetzt für viele, die sich schützen lassen 
wollen, der richtige Termin gekommen ist So 
sollten gerade die älteren und alten Menschen 
daran denken, sich außerhalb aller Schwierig- 
keiten, die slcli zwangsläufig tJei Massenimp- 
fungen ergeben können, jenen Schutz gegen 
Grippe zu besorgen, der sie dann die Unbilden 
von Herbst und Winter wieder vergessen las- 
sen kann. 

Dicke Adoptivmütter unerwünscht 
Sedis Monate lang hat Mavis Mallows aus 

London auf ihre Leibgerichte verzichten müs- 
sen, um ein Kind adoptieren zu können. Die 
zuständigen Behörden, bei denen sidi die 
36jährige Hausfrau und Mutter eines Sjähri- 
gen Töchterchens vor einem halben Jahr mel- 
dete, fanden sie „zu dick, um eine gute Mutter 
zu sein" und sdiickten sie wieder nadi Hause. 
Mavis Mallows, die damals über 200 Pfund 
wog, kann selbst kein Kind mehr bekommen, 
hat aber immer von einer großen Familie ge- 
träumt. Also verzichtete sie von Stund an auf 
Kuchen, Pudding und Marmeladenbrote, bis 
sie — um beinahe 40 Pfund leichter geworden 
— wieder bei der Adoptionsstelle vorsprechen 
konnte, dieses Mal mit Erfolg. 
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'hübsche fachen aus JZesicn QezaubeH 

1. Leinen, kräftiger Popeline oder Flanell 
far einen schicken Midi-Rock mit gestepp- 
tem Sattel Uber der Hüfte und vorne ein- 
gestepptem ReiBversdiluB, der vom Saum 
bis zur Taille reicht Dazu eine betont 
sdilichte Bluse aus Struktur-Jersey. 
2. Der Rock aus Karowolle ist vorne mit 
einer einfarbigen Knopfblende geschlossen, 
herbstlich neu die Wadenlänge. In guter 
Proportion dazu das Oberteil aus dem Uni- 
stoff der Blende, wie eine Hemdbluse ge- 
schnitten, mit Bmsttascfaen aus dem Mate- 
rial des Rockes. Ein StraBenaniug für die 
ersten Septembertage. 

JVfan kann tuirklic/i schlecht widerstehen, 
wenn die Ausverkaufstische soviel günstige 
Angebote vor unseren Augen ausbreiten. 
Schnell kauft man dieses und jenes — ein- 
fach u>eil es chic und spottbillig ist. Zu 
Hause fragt man sich dann gelegentlich, 
was wohl damit anzufangen sei. Ein Rock? 
Eine Bluse? Eine Weste oder ein Schal? 

Das Spiel mit den Einzelteilen gehört zu 
den Regeln aktueller Eleganz. Man kom- 
biniert in Uebereinstimmung oder mit 
Kontrasten, denkt sich Raffinessen aus, die 
aus vielerlei Kleinigkeiten ein harmoni- 
sches Ensemble sdiaffen und konstatiert 
mit Vergnügen, wie leicht die Phantasie zu 
richtigen „Treffern" aufblüht. 

Wo bis jetzt der Mut gefehlt hat, das 
wagt man nun doch einmal, und für ein 
paar Mark wird man ganz avantgardistisch. 
Die bunten Restdien von Imprimestoffen 
langen zwar nicht zu einem Kleid, aber so 
ein lustiger Gipsyrock, toie man ihn zu 
zwanglosen Einladungen tragen kann, der 
würde sich praditvoll zusammenmixen las- 
sen. Die romantische Bluse mit Puffärmeln, 
hoch geschlossen wie zu Ur-Omas Zeiten 
oder gründlich dekolletiert d la Rokoko, 
könnte eine Lösung für das Stückchen Or- 
ganza sein — der Streifenjersey gäbe eine 
Weste und die zwei Meter Leinen einen 
tollen Midirock im Westem-Look. 

Strukturierter Jersey läßt sich wunder- 
bar zu all den modischen Blusen im Hem- 
denstil oder zu einem pulliähnlichen Kasac 
verarbeiten. Karos assortieren sich Uni- 
stoffen zu Kleidern, Mänteln und Kostü- 
men, denen man niemals ansieht, daß sie 
eigentlich recht zufällig entstanden sind. 
Die momentane Mode der anscheinend so 
willkürlich zusammengewürfelten Farben, 
Materialien und Accessoires kommt diesem 
Kaleidoskop netter Einfälle charmant ent- 
gegen. Noch hat Sommerliches seinen Reiz 
und seinen Zwedc. Aber auch die ersten 
Vebergangstage künden sidi schon an und 
man darf ruhig schon an entsprechende 
Kleidung denken. 

1. Aoa einem "est Jersey läiK sich die Ka- 
sackbluse mit hohem Kragen nähen — falls 
der Stoff nicht langt, könnten auch — 
augentäuschend — nur der Einsatz und die 
Ärmel der aus einem bunten Streifenjersey 
bestehenden Weste eingearbeitet werden. 
2. Ein modischer Gipsy-Rodt „verschlingt" 
sogar vier verschiedene Stoffreste. Er darf 
zweierlei Volants haben und in der Mitte 
nochmals unterteilt sein. Dazu ein hoher, 
geschnürter Miedergürtel. Die Bluse ist aus 
Organdy gearbeitet, mit volantumsäumtem 
Dekollete und ellenlangen Puffärmeln. 
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EIN BLICK ZURÜCK 
Opfer von Gravclotte 

Im August 1890 wurde die Schlacht bei 
Gravelotte zur 20. Wiederkehr überall beson- 
ders gefeiert. Die siegreiche Sciilacht hatte 
allerdings auch viele Opfer gekostet. So fie- 
len in dieser Schlacht bzw. erlagen ihren Ver- 
letzungen Wilhelm Leyer, Heinrich Sambach 
und Johann Heinrich Göricli aus Langen, Kon- 
rad Müller und Jakob Pfannmüller aus Drei- 
eichenhain, Philipp Keil und Friedridi Müller 
aus Egelsbach. 

Die Feier wurde am 17. August 1890 In Lan- 
gen begangen. Eingeleitet wurde sie am Sonn- 
tagmorgen um 6 Uhr mit Ehrensalven und 
einer musikalischen Tagesrevoille. Um 10 Uhr 
war in der Langener Stadtkirche Festgottes- 
dienst. Mittags veranstalteten der Veteranen- 
verein, der Militärverein und andere Orts- 
vercine einen Festzug zur Anthes'sdien Lie- 
genschaft. Dort sprach Pfarrer Euler. Selbst 
am Montag wurde noch einmal gefeiert. 

Verkauf von Briefmarken. Um den Einwoh- 
nern den oft weiten Weg zum Postamt zu er- 
sparen, waren in Langen im Jahre 190O zwei 
amtliche Verkaufsstellen für Postwertzeichen 
eingerichtet, bei Kaufmann Peter Ewald Dröll 
tind bei Kaufmann Heinrich Seipp. Ein Auf- 
schlag wurde selbstverständlich für die Mar- 
ken nicht genommen. 
In Erzhausen weihte Gastwirt Ludwig Lötz 1 
(Gasthaus „Zur Ludwigshalle") im Sommer 
1900 seinen neu erbauten Tanzsaal ein. 

Über Bausparen informiert Sie: 
BezirkslelterLandkrelsOffenbadr. 

Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauaarki!^ 
dfcBnisp>iiaue^ ^ , 

der HeMiiKdieA lAiulMhuik und der Souniic^ 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

BAYR. GROSSBRAUEREI 
sucht geeignete Objekte im Rhein-Main-Gebict für die Er- 
richtung von 

SPEZIALAUSSCHÄNKEN 
In Frage kommen brauereifreie Gaststätten oder andere 
Räumlichkeiten, die sich für eine Gaststätte eignen. Auch 
Kioske werden gesucht. Hau.skauf auf Rentenbasis möglich. 
Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 1149 an die Langener Zeitung 

Mit dem Computer leben 
CDU über Datenverarbeitung und Politik I.andtagskandidat Claus Demke legt seine 

Gedanken dar 

Eines steht für den CDU-Kreistagsabgeord- 
neten und Landtagskandidaten Claus Demke 
aus Langen fest; Wer in die Siebziger-Jahre 
mit Hoffnungen und Zuversicht für eine mo- 
derne Entwicklung hineingeht, wird ohne 
Computer nicht mehr auskommen. So hat sidi 
denn der .31 Jahre alte, aktive Politiker neben 
anderen Dingen auch mit der „EDV" einge- 
hend befaßt: also mit der Elektronischen Da- 
ten-Verarbeitung. Gemeinsam mit dem stell- 
vertretenden Bundesvorsitzenden der Jungen 
Union, Dr. Heinz Riesenhuber, hat sich Demke 
dieser Tage zusammengesetzt, um einige 
Grundgedanken zum Thema EDV zu fixieren. 

Demke hat es sich nicht leicht gemacht. 
Kommunale Gebietsrechenzentren, der Ent- 
wurf eines Datenschutzgesetzes, Gedanken 
über die EDV und die Ausbildung junger 
Menschen sowie die allgemeine politische Be- 
deutung des technologischen Fortschritts ha- 
ben es ihm angetan. Er weiß sich bei seinen 
Überlegungen der Unterstützung seines „Jun- 
gen Teams" sicher, vor allem bei die.sem 
Thema der Mitwirkung von Gerda Löwenfeld, 
einer Werkstudentin, die bei einem namhaften 
EDV-Unternehmen in Wiesbaden tätig Ist und 
zugleich als Hilfsassistentin im Mainzer „In- 
stitut für Angewandte Mathematik" arbeitet. 

Dr. Riesenhuber und Gerda Löwenfeld ga- 
ben den „EDV"-Gedanken Demkes allerhand 
Auhrleb. Der Langener Landtagskandidat 
macäit sich stark in der Kritik an gewissen 
Verhältnissen der seitherigen EDV-Arbeit, be- 
sonders in seinem Wohnort Langen. 

Daß in unserer Stadt schon seit langem mit 
dem Computer gearbeitet wird, noch vor Neu- 
Isenburg, die „Hochreciiner" für sich nutzte, 
wertet Demke vorbildlicäi. Nur: er findet einen 
Haken an der SacJie. Die frühe Erkenntnis von 
der Wichtigkeit, in der Langener Kommunal- 
verwaltung den Computer einzusetzen, wirke 
sich nun — da die Städte und Gemeinden 
sich dem Kommunalen Gebietsrechezentrum 
anschließen können —, ungünstig aus. 

Soll man die einst mit den Stadtwerken 
GmbH gegründete Datenverarbeitungs-GmbH 
brachliegen lassen und sich dem Gebietsre- 
chenzentrum anschließen, oder wie bisher 
eigene Wege gehen, fragte Demke. Seine Ant- 
wort: Die Gesetzgebung erfordert die Mitwir- 
kung bei den Kommunalen Gebietsredien- 
zentren ebenso wie die Notwendigkeit, für 
überregionale Aufgaben Daten zu erfassen. 

Dr. Riesenhuber ergänzte die Gedanken 
Demkes und wies auf die Notwendigkeit hin, 
nicht nur Gebiets-Daten, sondern aucit Län- 

der- und Bunde.sdaten schnell und umfang- 
reich zu erfassen, um bei Entsciieidungen — 
etwa in der Kulturpolitik — auf die neuesten 
Daten zurückgreifen zu können. Wie will man 
Universitäten errichten, wenn mfln nicht weiß, 
welche Abiturientenzahlen in den .nächsten 
Jahren zu erwarten sind, fragte Dr. Riesen- 
huber. 

Die CDU-Politiker sehen auch Gefahren in 
einer weitgehenden Daten-Erfassung. Sie wol- 
len hier dem Mißbrauch einen Riegel vor- 
schieben durch ein Datenschutzgesetz. Vor dem 
Zugriff Unbefugter sollen die ungezählten 
persönliclien Daten unbedingt geschützt wer- 
den. Niemand soll sich privat und staatlich 
gespeicherte Daten für Zwecke aneignen kön- 
nen. die dem Allgemeinwohl widersprechen 
oder nicht dienen. Unbefugte dürfen keine 
Gelegenheit erhalten, die Daten zu verändern, 
abzurufen oder gar zu vernichten. Zu diesem 
Zweck wollen die CDU-Leute einen Daten- 
schutzbeauftragten gescäiaffen sehen, der für 
die Einhaltung des Gesetzes sorgt. 

Da die Menschen in den kommenden Jahr- 
zehnten mit dem Computer leben werden, ist 
für Demke und seine politischen Freunde die 
weitere Frage aufgetaucht, was geschehen 
muß, um die Menschen von morgen mit dem 
EVD-Problem vertraut zu machen. In der 
Schule, im Fernsehen und anderswo sollte 
eingehend über Computer unterrichtet wer- 
den. Auch die Lehrerausbildung soll auf ,EDV' 
abgestimmt werden. Es gibt vielfältige ,EVD'- 
Berufe, auf die allseitig vorbereitet werden 
soll. Geschult werden müßten auch, so meinte 
Dr. Riesenhuber, die Mandatsträger der Par- 
lamente, damit sie nicht ausschließlich von 
den Computer-Fachleuten abhängen, wenn es 
um wichtige Informationen geht. 

Claus Demke forderte in diesem Zusam- 
menhang für die Fraktionen der Parlamente 
im kommunalen Bereich Zugang zu Informa- 
tionen der Datenbank. Er nannte ein Beispiel: 
Wie soll sich eine parlamentarische Fraktion 
etwa über die künftige Kindergartenentwick- 
lung infornaieren und gar über weitere Schrit- 
te entscheiden, wenn sie nicht die Daten der 
EDV-Anlage nutzen kann? Wie soll eine Stadt- 
sanierung ohne geeignete Daten In moderner 
Weise gelöst werden? Es reiche nicht aus, sich 
diese Daten über die Stadtverwaltung zu be- 
schaffen. Die Unabhängigkeit des Parlamen- 
tes werde sonst nicht gewährleistet. Durch 
viele geeignete Schritte müsse eine „menschen- 
würdige Anwendung der EDV" gewährleistet 
werden. Dafür werde man sich in der CDU 
einsetzen. 
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Bundespräsident auf Staatsbesuch 
in Bayern 

Zu einem dreitägigen Staatsbesuch war 
Bundespräsident Dr. Gustav Heinomann in 
Bayern gewesen. Er wurde vom Ministerprä- 
sidenten des größten Bundeslandes, Alfons 
Goppel, willkommen geheißen. Der Bundes- 
präsident besuchte mehrere oberpfälzische 
Grenzstädte, darunter auch Furth im Wald. 

Im Keiler lagen Leichenteile 
Bei Aufräumungsarbeiten wurden in einem 

Koller in Wahlschied im Landkreis Saarbrük- 
ken mehrere Leichenteile gefunden, darunter 
ein Menschenbein. Alle Teile waren sorgfäl- 
tig in Behälter verpackt worden. Die Krimi- 
nalpolizei stellte sie sicher. Das Haus war bis 
vor kurzer Zeit von einem Facharzt für Pa- 
thologie ijewohnt worden. Die jetzige Anschrift 
des Arztes ist noch nicht bekannt, so daß der 
Fall zur Zeit noch ungeklärt ist. 

Unterwasserbar in München 
Die Olympiastadt München wird zu den 

Spielen 1972 eine besondere Attraktion schaf- 
fen: eine Unterwasserbar. Ein Stahlgebäude 
von sieben Metern Höhe und einem Durdi- 
niesser von 12 Metern soll Platz für 300 Per- 
sonen bieten, die in einem meerwassergefüll- 
ten Betonbedken durch Fenster das Leben der 
Fische beobachten können, die dort ausge- 
setzt werden. 

Im Auto verbrannt 
Bei einem Verkehrsunfall in Flöthe im Kreis 

Goslar verbrannten am Sonntag zwei junge 
Menschen in ihrem Auto. Der Wagen war mit 
vier Personen besetzt gewesen und gegen ei- 
nen Baimi geprallt. Der Motor hatte Feuer ge- 
fangen. Zwei Insassen konnten sich retten. 

Deutsche Bergsteiger tödlich verunglückt 
Auf dem 4482 Meter hohen Matterhorn Im 

Schweizer Kanton Wallis stürzten am Sams- 
tag zwei deutsche Alpinisten ab und verun- 
glücjcten tödlich. Sie waren an der Nordwand 
auf einen Gletscher gefallen, der slcih in etwa 
1000 Meter Höhe befindet. Ein Hubsdirauber 
barg die Leichen. Die Identität der Abgestürz- 
ten muß noch geklärt werden. 

„Mondmensch" Armstrong zu Besuch 
Neil Armstrong, der amerikanische Astro- 

naut, der als erster Mensch seinen Fuß auf 
den Mond setzte, kam Freitag zu einem drei- 
tägigen Besuch in die Bundesrepublik. Er 
lanciete auf dem Frankfurter Flughafen und 
besuchte am Samstag als leidenschaftlicher 
Segelflieger die Wasserkuppe in der Rhön, 
wo die Jubiläumsfeiern zum 50jährigcn Be- 
stehen des Segelflugsports auf der Wasser- 
kuppe gefeiert wurden. Die bekannte Test- 
pilotin Hanna Reitsch erläuterte dem Gast 
Einzelheiten. Ministerpräsident Osswald gab 
einen Empfang. 

OFFENTHAL 
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o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Franziska Wurtinger, Taunus- 
straße 14, ihren 72. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Gemeindeverwaltung berät über Mietzu- 
schuU. Wie uns Bürgermeister Albert Zim- 
mer mitteilte, werden ab sofort in den Sprech- 
stunden der Gemeindeverwaltung, Montag bis 
Freitag von 9 bis 12 Uhr, Offenüialer Mieter 
wegen eins möglichen Mietzuschusses beraten. 
Angesichts allgemeiner Mieterhöhungen sollte 
sich jeder darum kümmern, ob er einen Miet- 
zuschuß bekommen kann, Bürgermeister Zim- 
mer erklärte: „Zunächst muß man eine ge- 
wisse Voreingenommenheit vieler Mieter aus- 
räumen. Der Mietzuschuß ist keine Wohl- 
fahrtsleistung und keine Kannleistung, die 
zurückgefordert werden kann, sondern eine 
gesetzlich verankerte Leistung des Staates, 
auf die jeder einen Recäitsansprudi hat, der 
von bestimmten Voraussetzungen abhängt." 
Einkommen, tragbare Miete und benötigte 
Wohnfläche im Verhältnis zur Famlliengröße 
müssen berückslditigt werden. Als Mietober- 
grenze für Neubauwohnungen sind zwischen 
2,90 und 3,30 Mark in Gemeinden unter 10 000 
Einwohnern als zuschußfähig angesetzt. 

LANOENEB ZEITUNG 
Verantwortlich ftlr PoUtJk und Lokalnadirlchten: 
Frtedridi Schädlich, tOi Ontarhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kdhn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, Danmtädter StraBe 2«, Ruf 2745 
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Altmeister-Kaffee „2[abler"-Teigwaren 
.ideal", 250 g Vacuumdose 4.25 3 Sorten, ]e 250 g Packung O.OO 

„Trift'-Kondensmilch ^ Rindergulasdi 
7.5% Fettgehalt, 340 g Dose 0.49 „Lul^ullU8^ 400/200 g Dose 1.78 

„Ritter'-Schokolade _ Spargelabschnitte , 
Pfefferm.-Marzipan, lOOgTfl. U.f 9 mit 20''/o Köpfen, 1/1 Dose 1.98' 

„VaihInger'-ZItrone ^oo Gewürz-Gurl<en nno 
Fruc^tsaftgetr,, 1/1 Fl. o. Gl. 0.88 pil<ant, 720 ccm Glas nur 0.98 

nScandiano'' 
•In peilender Naturwe!8wetn aus 

„Hellweg"-Bier 
1QQ In der ,Ex und hopp'-Einwegglas- Q "70 

. _ .%70 tiasche, je 10 x 0.33 I, Packung O. f O 

Beste Qualität und 3% Rabatt I 

Kaffee einmal 
anders • • • 

4 gestrichene Eßlöffel gemahlenen Alt- 
meister Kaffee „Ideal" mit 1/2 I kochend' 
heißem Wasser in eine Kanne filtern. 
4 Teegläser mit je 3 dicken Eiswürfeln 
füllen und den heißen Kaffee daruber- 
gleßen. Die Eiswürfel platzen sofort und 
der Kaffee behält durch diese Schock- 
behandlung sein Aroma. In Jedes Glas 
2 gestrichene Eßlöffel Puderzucker ein- 
rühren. 1/2 1 GUT-NEUBURG-Schlag- 
sahne, ungesüßt, steif schlagen, auf die 
4 Glaser verteilen, unterruhren, mit 

Kakaopulver bestäuben und sen/ieren 
(für 4 Personen). GUT-NEUBURG-Schlag- 

aahne, 0,2-Llter-Pad<ung 0.98 

SCHADE 
u.FÜLLORABE 



durch Mitteldeutschlancl 

Wolfgang Paul wandert in Gedanken durch das idyllische mecklenburgische Scengebiet I.Ink» <,bon. Die Miiritz, das KroOlc Binnengewässer Mitteldeutschlands. 
Oben; Die 700 Jahre alle Stadt Waren am Nordufer der MUritz. 

Wer vom Schweriner Hauptbahnhof mit der 
Straßenbahnlinie 1 bis zum Leninplatz fährt, 
dann drei Minuten zu Fuß zum Busbahnhof 
Behl, und von dort mit dem Bus der Linie 
Robi'nsteinfeld bis zur HO-Gaststötte „MueOer 
Bucht" gelangt, der befindet sich immer noch 
In einem Ortstell der Bezirkshauptstadt 
ßdiwerin, aber er ist schon in einem Urlaubs- 
und Erholungsgebiet, das die Schönheit und 
Eigenart des mecklenburgischen Landes ihm 
zeigt. Mueü liegt unmittelbar an einer maleri- 
»chcn Bucht des Schweriner Sees, der 63,4 
Quadratkilometer umfaßt. 

Die anmutigste und am höclisten gelegene 
Stadt Mecklenburg ist Flau am See. Der Name 
der Stadt kommt von Plawe, was im Wendl- 
»chen „Flößort" bedeutet, die Stadt wurde 
1225/28 gegründet, zwei slawische Burgwälle 
und ein Burgturm im Stadtgebiet, der 1448 

erriditet wurde, sind Zeugen der Vergangen- 
heit. Heute befindet sidi in Plau die größte 
f'arm für Edelpelztlerzucht In Mitteldeutsch- 
land. Am schön.sten sind von hier aus Fahrten 
über den See, Dampferfahrten nach Bad Stuer 
am Siidufer des Flauer Sees, zum Lanz am 
Ostufer, nach Malchow am Fleesensee und zum 
Luftkurort Waren an der Müritz. 

Die Müritz Ist das größte Binnengewässer 
Mitteldeutschlands mit einer Was.serflachc von 
116 Quadratkilometern. Der Name stammt vom 
slawischen Wort „Morsze" und bedeutet soviel 
wie Meer. Das „Mecklenburgische Meer". 

Am Nordufer der Müritz, von Wäldern und 
.Seen gebettet, liegt die 700jährige Stadt Wa- 
ren, die eine alte Tradition als Kur- und Er- 
holungsstadt hat. Der Badebetrieb begann in 
den 50er Jahren des vergangenen Jahrhun- 
derts. Jährlich kommen heute etwa 18 000 Ur- 

lauber nach Waren. Es sind 
nicht nur die Seen, die hier so 
.schön wirken, auch die Nadel-, 
Laub- und Mi.schwälder sind 
noch reclit einsam geblieben, 
sie sind so groß, daß die vielen 
Urlauber sich darin verlieren. 
Im Naturschutzgebiet am Ost- 
ufer der Müritz horsten noch 
wenige Seeadler, im Herbst 
zielien viele tausend Wild- 
gänsc, viele Kraniche über die 
Seen, die sie als Zwisclienlan- 
dungsplätze bei ihrem Flug 
von Schweden nach dem Süden 
benutzen. Die Müritz hat auch 
noch einen reichen Fisdibe- 
stand. Dampfer verkehren auf 
der Müritz: Ab Waren im re- 
gelmäßigen Liniendienst nach 
Ecktannen, Röbel, Mirow, Mal- 
chow mit Anschluß nach Plau 
am See. 

Das bedeutendste Museum 
des Bezirks Brandenburg ist 
das Müritz-Museum in Waren. 
Es wurde bereits 1866 gegrün- 
det Man erhält hier einen aus- 
gezeichneten Ucberblick über 
die Fauna und Flora an den 
mecklenburgischen Seen, 
außerdem wird die historische Die Insel Itügrn Ist im Summer ein beliebtes Ferienziel. 

Die erste Werft der wendischen Flotte 

lU'i Ralswig, auf der Insel Rügen, wurden wichtige Funde ausgegraben 
Die Insel Rügen hat eine bis in die Zeit der 

Jahrtausendwende reichende Seefahrertradi- 
tiiin. Darunter sind selbstverständiidi nicht 
die Fischer zu verstehen, die seit vielen Jahr- 
huncierten von Rügen weit in die Ostsee hin- 
ein mit ihren Booten auf Fang fahren. Die 
Seefahrerzeit der Rügener datiert aus jenen 
Tagen, als die Wikinger-Drachenboote die 
Küstenländer Europas in Schrecken versetz- 
ten. Man weiß sdion seit geraumer Zeit, daß 
die Seeleute von Rügen im Ostseeraum die 
Wikinger ablösten. Man weiß auch, daß be- 
reits gegen Ende der Wikingerzeit von Wen- 
den bemannte Schiffe immer und immer wie- 
der die dänischen Inseln anliefen. Daß es da- 
mals entlang der Ostseeküste große Wenden- 
reiche gab, ist in den deutschen Geschichts- 
büdiern von jeher nur am Rande behandelt 
worden. Man erinnert sich bestenfalls daran, 
daß die Sachsenkaiser Immer wieder gegen 
die Wendenfürsten zu Felde gezogen sind. 

Ueber die seefahrenden Wenden wußte man 
bisher — im Gegensatz von ihrem Leben zu 
Lande — nur sehr wenig. Man hatte zwar bei 
Stettin und Danzig Schiffsreste gefunden — 
aber sie waren zu dürftig, um aus ihnen kon- 
krete Schlüsse ziehen zu können. Das hat sich 
nunmehr geändert: bei Ralswig auf Rügen 
wurden jetzt die Ueberreste einer tausend 
Jahre alten Bootswerft der Wenden ausgegra- 
ben. Daß diese Funde unbeschädigt ans Tages- 
licht befördert werden konnten, verdankt die 
Wissenschaft einem Baggerführer. Er ent- 
deckte bei Meliorationsarbeiten einige ihm 
ungewöhnlich erscheinende Holztrümmer. Der 
Baggerführer benachrichtigte das Kulturhisto- 
rische Museum In Stralsund, das sofort Nach- 
grabungen anstellen ließ. Dabei stießen die 
Forscher aul zwei Sdilffe, die aus der Zeit um 
Eintausend stammen. Während das eine der 
beiden Fahrzeuge zerstört war, konnte das 
zweite Boot fast imversehrt geborgen werden. 

Es handelte sich um ein Fahrzeug von 9,5 
Mfter Länge und 2,5 Meter Breite. In dem mit 
Oker ausgemalten Boot hatten adit bis zehn 
Ruderer Platz — aber auch eine Besegelung 
ließ sich einwandfrei feststellen. Ebenso ein- 
v.andfrei scheint der Nadiweis gelungen, daß 
dieses Boot ein ziemlich getreuer, wenn audi 

kleinerer Nachbau eines Wikingerdrachens ge- 
wesen ist, der vor einigen Jahren auf der 
dänischen Insel Seeland bei Roskilde gehoben 
wurde. Allerdings unterscheiden sich die Boote 
etwas im Detail der Bauweise, weshalb die 
Stralsunder Museumsfadileute glauben, auf 
einen speziellen wendischen Schiffsbau schlie- 
ßen zu können. Sie vermuten, daß es sich 
in Ralswig um einen wendischen Schiftsbau- 
platz gehandelt haben muß. Man fand nämlich 
neben den beiden dicht nebeneinander liegen- 
den Booten versdiiedene Planken und Plan- 
kenteile — zudem lag das eine Boot neben 
einem aus Steinen aufgeschütteten Damm in 
einem Bacharm, der später versandete. Die 
Stralsunder Historiker sdiließen aus diesen 
Funden, daß der BaggerfUhrer die erste Werft 
der wendischen Flotten entdeckt hat. 

und gesellschaftliche Entwicklung dieses Ge- 
bietes aufgezeigt. 

Am Westufer der Müritz liegt die erste Ur- 
laubersiedlung des FDGB, die „Völkerfreund- 
schaft" genannt wird. Auf einer Fläche von 29 
Hektar Ist ein angenehmes Erholungsgebiet 
errichtet worden. Jeweils 360 Erwachsene und 
75 Kinder finden Unterkunft In den bunga- 
lowähnlichen Häusern. 

Malchow liegt inmitten des Landschafts- 
schutzgebietes „Müritz-Seenpark", es ist eine 
Stadt der Tuchfabrikation, früher das „medt- 
lenburgische Manchester" genannt. Heute ha- 
ben die hundert Tuchmeister, die im 18. Jahr- 
hundert hier ansässig waren, nur noch Erinne- 
rungswert. Die Norddeutschen Volltuchwerke, 
die in Malchow ansässig sind, exportieren ihre 
Erzeugnisse in 18 Länder. Ein Erddamm ver- 
bindet die Inselstadt Malchow mit dem Fest- 
land, über den schmalen Wasserarm zum 
Nordufer führte einst eine Drehbrücke, die 
heute noch zu sehen ist. Die Klosterkirche, 
ein Bauwerk der Backsteingotik des Mittel- 
alters, überragt den Ort. 

Die kleine Kreisstadt Röbel (Müritz) liegt an 
einer Bucht am Südwestufer der Müritz. Sie ist 
eine der ältesten Städte Mecklenburgs, mit 
einem Stadtrecht aus dem Jahre 1261. Die vier 
Meier hohe Stadtmauer am Töpferwall und 
am Mönchteich ist noch erhalten, es gibt Fach- 
werkhäuser aus dem 17. Jahrhundert. Von 
Hobel wandert man nach dem von stattlichen 
Höhen umgegebenen Gliensee, ins Glienholz 
mit der tausendjährigen Eiche, zum Hünen- 
grab Schampermühle und zum Schock, einem 
■M'hattigen Buchenwald. 

Man hat einige Anstrengungen unternom- 
men, um dieses mecklenburgische Seengebiet 
dem Urlauber zu erschließen, aber noch im- 

Dor Dom zu .Schwerin. 
mer liegen weite Strecken unberührt, der Be- 
sucher ist ein Fremder, der einsam seiner 
Wege gehen kann. 

Dresdner Flasernkanzel in neuem Glanz 

In Millimeterarbeit wurde dieses 400 Jahre alte Kunstwerk restauriert 
Zu den Kostbarkeiten der Dresdner Kunst- 

sammlungen gehört seit einiger Zeit wieder 
die 40Ü Jahre alte Flasernkanzel aus der ehe- 
maligen Bartholomäus-Kapelle. Die in mehr 
als einer Hinsicht kostbare Arbeit eines un- 
bekannten Künstlers des Mittelalters war 
durch Witterungseinflüsse und nicht fadi- 
gerechte Lagerung bereits in einem solchen 
Umfang zerstört, daß es unmöglich schien, das 
Kunstwerk vor dem endgültigen Verfall zu 
bewahren. Die Kanzel hat ihren Namen von 
den „papiren Flasern" — Holzschnitte, die drei 
Seiten der Kanzel bedecken. Diese wertvolle 
Papierbekleidung hatte sich durchweg dunkel- 
braun gefärbt, war an vielen Stellen zerrissen 
und mit Wurmlöchern durchsetzt. Vielfach exi- 
stierten die „papiren Flasern" überhaupt nicht 
mehr — durdi zwei Seiten der Kanzelboklei- 
dung liefen drei senkrechte dicke Spalten. Ein 
vor nicht mehr zu bestimmender Zeit ergänz- 
ter Eckpfosten war nicht verklebt worden. Zu- 
dem ließen sich die ursprünglichen Farben der 
Holzschnitte nicht mehr bestimmen. 

Vor diesen Trümmern saß 1967 die Chef- 
Restauratorin im Dresdner Kupferstichkabi- 
nett, Frau Gross-Anders. Ihre Absidit, die 
„papiren Flasern" der Kanzel wieder in ihrer 
alten Schönheit herzustellen, wurde nidit nur 
durdi den Zustand des Kunstwerks erschwert 
— audi die Tatsache, daß keinerlei exakte An- 

gaben über den Sdiöpfer der Kanzel existie- 
ren, war nicht gerade förderlidi für die Re- 
staurierung. Vergleiche mit anderen Werlsen 
des Künstlers waren nämlich ausgeschlossen 
— Hinweise auf seine Arbeitstechnik und sei- 
nen Stil ließen sich durch Vergleiche also nic+it 
erarbeiten. Frau Gross-Anders war daher le- 
diglich auf Vermutungen angewiesen. In Ex- 
pertenkreisen wird angenommen, daß die 
Kanzel eine Arbeit von Hans Willkomm.s ist. 
Von ihm stammen audi die „papiren Flasern", 
mit denen seit 1573 die Große Stube dos 
Annaburger Schlosses bei Torgau ausgestattet 
ist. Die Vermutung wird dadurch unterstützt, 
daß die Flasernkanzel aus der ehem. Bartholo- 
mäus-Kapelle die Jahreszahl 1559 trägt. 

Zentimeter um Zentimeter tastete sich dia 
Restauratorin mit Pinzette und Skalpell hei 
ihrer Arbeit an den Flasern vor. Erst mußten 
selbst die kleinsten Splitter und Farbreste 
ausgewertet werden, um die Darstellungen 
rekonstruieren zu können. Dann begann der 
schwierigste Teil der Arbeit. Die Papierflächen 
waren vom Schmutz zu reinigen, aufzuhellen 
und auf neues, holzfreies Papier aufzuziehen. 
Das aber setzte jedesmal die Ablösung der 
Flasern von der Kanzel voraus. Dabei zerfiel 
jedodi das vierhundert Jahre alte Papier in 
viele hunderte kleinster Teilchen, die oft nur 
Schuppengröße hatten. Frau Gross-Anders be- 
wältigte das knifflige Zusammensetz-Spiel in 
etwa 24 Monaten — während ihrer Freizeit. 
Mit dem Fingerspitzengefühl allein wäre die 
Restaurierung jedoch nicht durdizuführen ge- 
wesen — die Restauratorin mußte auch die 
Fehlstellen zeichnerisdi ergänzen — so ergän- 
zen, daß der Betrachter keinen Unterschied 
zwischen alt und neu verspürt. 

Der Rettung dieses seltenen Kunstwerkes 
ging die Restaurierung anderer, berühmterer 
Arbeiten voraus. Ein Altar Albrecht Dürers 
war während des Krieges durch unsachge- 
mäße Lagerung so besdiädigt worden, daß es 
die Experten für unmöglich hielten, ihn zu 
restaurieren. Frau Gross-Anders unternahm 
das Wagnis und erhielt der Welt ein Kunst- 
werk von unschätzbarem Wert. Wer heute in 
den Staatlidien Kunstsammlungen Dresdens 
den Dürer-Altar bewimdert, ahnt nicht, daß er 
nodi vor wenigen Jahren so gut wie verloren 
war. Wüßte der Besucher um diese meister- 
lldie Leistung der Restauratorin, würde er 
«idierlldi dem zustimmen, wa» Frau Gross- 
Anders über die Tätigkeit eines Restauratori 
sagt: „Er Ist bis zu einem gewissen Grade mit 
einem Arzt vergleidibar. Beide müssen — t>eo 
vor sie ihren Patienten heilen können — ih4 
selbst und seine Krankheit genau kenneiL 
reidie Erfahrungen haben und viel Gedul4 

JBUck in den dctailgetrmi wtedenufgebautcn Dresdner Zwingcb 
und 
handlung~kaim das 

FingerspitzengelühL 
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Bundesbahn nennt die Gewinnzahlen 

Nahverkrhrszühlung fand mit Verlosung Ihren .\b<irhluß 

Im Mai und Juni hatte die Bunde.sbahn- 
direktion Frankfurt eine Verkehrszählung 
vorgenommen, um wichtige Erkenntnisse zu 
gewinnen. Gleidizcitig hatte sie den Reisen- 
den, die die Fragebogen bereitwillig ausfüll- 
ton, Gewinne versprochen. Die Bundesbahn- 
direktion ist mit den Ergebnissen der Ver- 
kehrszählung sehr zufrieden. 

Die Vorlosung, die mit dieiser Aktion ver- 
bunden war, hat inzwischen unter Aufsicht 
eines Juristen stattgefunden. Die Bundesbahn- 
direktion Frankfurt sdireibt: „Wir möchten 
hiermit allen Reisenden, die sich in crfreulidi 
großer Anzahl an der Verkehrszählung betei- 
ligten, herzlich danken. Durch ihre Mitarbeit 
haben Sie uns geholfen, unsere Planungen für 
die Zukunft auf einer noch besseren Grund- 
lage aufzubauen." 

Die Gewinner werden gebeten, ihren Los- 
abschnitt an die Bundesbahndirektion Frank- 
furt (M), Dezernat 35 A, AA B 72, 6 Frank- 
furt (Main) 1, Frledridi-Ebert-Anlage 35, ein- 
zusenden. Sie erhalten dann weitere Nach- 
richt. Hier nun die Gewinnliste: 
1.Preis: Nr. 229 538 
2. Preis: Nr. 75 391 
3. — 6. Preis: Nr. 432 078, 316 061, 372 181, 

44 037 
7.— 10. Preis: Nr. 500 941, 463 551, 171 946, 

119 876 
11. —15. Preis; Nr. 314 693, 418 373, 1 442, 1 438, 

581 608 

16.— 100. Preis: Nr. 671 753, 708 178. 6.'?6 832, 
685 221, 621 386. 530 101, 564 029, 564 005, 469 217, 
469 216, 565 387, 574 586, 540 585, 460 679, 565 061, 
548114, 501991, 562 201, 453 471, 568 705, 568706, 
.542213, 534243, 5;J9 431, 564 075, 563 805, 542311, 
573 458, .564 824. 460 479, 76 16.3, 25.360, 13 990, 
18 466, 18 459, 18 469, 66 107, 38 602, 37 565, 
28 328, 0 827, 75 064, 40 931, 44 250, 8 974, 25 191. 
77 995, 44 84«, 39 766, 31 299, 8 209, 22 511, 
39 930, 39 940, 0 682, 8 347, 12 727, 6 1.36, 9 11.1, 
75 487, 37 986, 37 988, 56 239, 32 400, 63 118, 
274 527, 402 649, 402 668, 247 679, 277 646, 356933, 
234 583, 234 58.5, 437 250, 437 242, 315924, 247972, 
247 148, 4'9447, 232 597, 1.56 269, 1.58 085, 158 200, 
155 688, 155 084. 
101. —200. Preis: Nr. 484 184, 464 682, 489659, 
4.59 649, 459 648, 5.54 430, 532 135, 504 321, 489 478, 
487 130, 561 933, 561935, 561 934, 501 854. 465 748, 
465 731, 463810, 528088, 467415, .540950, 211637, 
307 737, 307 671, 247 890, 277 628, 289 443, 247 970, 
279123, 247 896, 358 237, 259 597, 277 629, 206 243, 
273 175, 273 207, 243153, 243 368, 244 447, 407 523, 
322 891, 376 877, 376 899, 376 898, 288 540, 376 967, 
380 571, 282 175, 233 380, 365 546, 282 015, 27 999, 
35 939, 37 297, 77 268, 16 03,5, 0 444, 46 309, 30 402, 
22 562, 10 357, 14 829, 18 111, 77 722, 14 828, 
11 265, 46 207, 52 466, 27 442, 75 560, 64 526 
47 961, 629 969, 629 968, 629 960, 629 967, 701 743, 
701744, 709119, 709116, 709 388, 709127, 119 628, 
100930, 140786, 119814, 135793, 111930, 87 137, 
136181, 118 070, 99 277, 489 697, 489 681, 564 488, 
462 468, 463 393, 461709, 535 760, 480 215, 520382, 
533 047 

Die Angabe erfolgt ohne Gewähr. 

Die neue 

Bundesanleihe ist da! 

Anleihe 

der Bundesrepublik Deutschland 

von 1970 — Wertpapier-Kennummer 110039 — 

VERKAUFSANGEBOT 
Dia Bundesrepublik Deutschland begibt zur Finanzierung von Ausgaben des 
außerordentlichen Haushalts aufgrund des Haushaltsgesetzes 1970 vom 27. Juni 
1970 (BGBI. I S. 877) eine 87?®/© Anleihe von 1970 im Betrage von 

DM 410000000,- 

Autgabekur«: gg'AV«, spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Ver- 
rechnung von 872% Slückzinsen. 

Zinsen; 

Bauen ohne Bargeld? - 

^1 

ohne Wartezeit, ohne Anzahlung - 

durch Selbsthilfe zum Eigenheim 

Warum noch monatelang auf Zahlung von Hypotheken und 
Zuteilung von Bausparverträgen warten, bevor Sie mit Ihrem 
Bauvorhaben beginnen ? Warum noch lange teure Mieten 
zahlen ? 
Sie können auch ohne Kapital sofort anfangen, wenn Sie in 
Selbsthilfe bauen, denn wir stellen Ihnen nidit nur alle Bau- 
stoffe auf Kredit zur Verfügung, sondern legen audi Bar- 
beträge vor für Handwerker-Redinungen, bis Ihre Baugelder 
zugeteilt sind! 
Wenn Sie ein eigenes Grundstück haben und Interessiert sind, 
schidcen Sie uns untenstehenden Abschnitt — wir zeigen 
Ihnen den Weg zum sofortigen Baubeginn. 

G.m.b.H. 

Baufinanzierung 
Darmstadt - Bismardistraße 39 - Ruf 2 67 63 

Name Wohnort 

Straße 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
KQhn KG 

807 Langen 
Darmstidtei Sti. 26 

B"iV«, nachträglich am 1. Februar und 1. August eines jeden Jah- 
res, erstmals am 1. Februar 1971 zu zahlen. 

Nennbeirage: DM 100,1 000, 10 000, 100 000. 
Laufzeit: 10 Jahre. Die Anleihe wird am 1. August 1980 zum Nennv»ert zu- 

rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rendlto: 8,72*/« 
Sparprlmlen: Sparprämienbegünstigte Anlage - auch Im Rahmen des Dritten 

Vermögensbildungsgesetzes (624-DM-Geselz) - möglich. 
MOndeltIcher — Lombardfihlg — Amlllctie Börseneinführung 

Verkauf: Ab 11. August 1970 bei allen Kreditinstituten. Aufträge können at> 
sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt be- 
rücksichtigt. * 

Einzelheiten über die Belieferung und über die Zahlstellen sowie eine vollsiät». 
dige Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem 
ausführlichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhält* 
lieh ist und Im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im August 1970 

DEUTSCHE BUNDESBANK 
♦ 
* 8«wönschfem Umfang »rhalten sollt«n, können Sie umlaufend» bundetanleihen zu AhnlKii gunstigen Bedingungen ltderzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. 

Ertrag ohne Risiko: 

Bundesanleihe ins Depot. 

Besser SEHEN- 

größere SICHERHEIT- 

mehr ERFOLG! 

Fast 5 Jahmhnto 
im DIetiste des Fehlsichtigen 

BahnstraBe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBa 122 (neben dar Sparkasse) 
und Im Oberllnden-lJdenzentrum 

Farnweg 85 

Kraftfahrer ; ' i 
K f a?. - M < .> c h; I n I k«' r 
Fiihrorscheininli;»l>*»r 

mit mehrl. Fahipraxli, 22 J. bietst sich 
die MAgllchkaftz. Umschulung i.F«lir- lehrero.Berufiuntsrbrechung.Spttzsn- 
verd. ca. 2.300, Selbstindigs verdlsnen 
mshr. 
Anfragen unter Nr. 636 an die LZ 

Für unsere HAUPTWERK- 
STÄTTEN in Frankfurt/Main 
suchen wir 
Maschinen-, 

Betriebs- und 

Stahlbauschlosser 

Betriebselektriker 

Spitzendreher 

Wir bieten; 
Leistungslohn, Unterkunft im 
eigenen Wohnlager, verbilligtes 
Mittagessen und Fahrgeld- 
erstattung. 
Vorstellungen montags bis frei- 
tags von 7 bis 15 Uhr erbeten. 
Bewerbungen richten Sie bitte an 

WAYSS& FREYTAG 

Hauptwerkstätten 
6 Frankfurt/M., RIederhofstr. 
Ruf (0611) 41 10 06 

25 

Wir suchen für unsere Abteilung Revision eine zuverlässige 

KONTORISTIN 
die Freude an selbständigem und verantwortungsbewußtem Arbeiten mitbringt, 
zu baldmöglldistem Eintritt. 

Bitte rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 

t^voitc/iiUck 
„AvK''-Generatoren< 
und Motoren-Werke oHG 

607S Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Personalabtellimg, Telefon 6001 

Nach kurzer Krankheit verstarb unsere Hebe herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante 

Jakobine Wettengel 
geb. Knapp 

Im Alter von nahezu 88 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Eleonore Höfer geb. Wettengel 
Luise Brand geb. Wettengel 
PrKi Beck und Frau Elisabeth geb. Wettengel 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

Langen, den 9. August 1970 
MühlstraBe 17 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. August 1970, um 10 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

ÜIH 



IUT-FILMBOHNE TEU29191 

^mEET 

Dit-nstaK — Donnerstag täglich 20.30 l'hr 
Ein Tanzgirl namens Charily 

Shirlcy »acl.ainc 
j,Swc«-t Charity", einer der sensationellsten 
Broaclway-K:rfolKP, basierend auf Fellinis 
preisgekröntem Meisterwerk „Die Nächte 
der Cabiria", stand Pate zu diesem tempc- 
 ramentsprühenden Farbfilm. 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Dienst, u. Mittw. 20.30 — Die allerneueste Lümmel-Offensive auf Ihre Lachmuskeln 
Wir hpu'n die Pauker in die Pfanne 

DieliMteDTilnederVelt 
Donnerstag 20.30 — Erschütternd, packend gestaltet 

Glut unter der Asche 
Lana Turner, Arthur Kennedy u. v. a. 

HL-MarIct Interview. 
Sunll 
3 l<g Tragepacl<g 

5,98 

Kalbsbraten 
Kalbs-Rollbraten 
tOO g 

4,35 

Rum. SiblU' 
Rindfleisch 
I. eig. Saft 
300 0 Dose 

1.39 

Frage: „Was ist bei Ihnen der Hauptgrund, 
im HL-Marltt einzul<aufen?" 

Herr Klaus K.: Bei den niedrigen Preisen 
macht es richtig Spaß einzul<aufen. Man 
fühlt sich wie im Schlemmeriand " 

IMnaarthor 
UEDERKRANZ 

Die erste Singstunde 
nach den Ferien ist am 
kommenden Freitag 1, 
Motel Weingold. 

WESTENDHALLE 
I-angen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-BIlIard 
von 16 bis 24 Uhr 

tanz-caf£ fr^^olienet'iZmQ" 
607 Langen - GarlengtraBe 5 / Ecke StresemannrIng - Telefon 2 93 52 

Na^ dem großen Erfolg unserer >Miß-Mini-Wahl" präsentieren wir zwei weitere 
Höhepunkte 

DER GOLDENE DONNERSTAG 

GROSSER TANZ 

WETTBEWERB 

DER GOLDENE FREITAG 

LAIIMW 

OF GOLDENER RING 

Sie haben In beiden Veranstaltungen die große Chance, wertvolle Goldmünzen 
zu gewinnen. Die drei Siegerpaare werden vom Publikum ermittelt. 
Eintritt frei ! Rückfragen und Tischbestellung unter Telefon-Nr. 2 93 52 

Gutes Abendessen bei Hälmchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Jg. Hausmeister-Ehepaar 

(Handwerker) für .W Wohnunwen 
Nähe Offenbach ge.sucht. 3-Zim- 
mor-Wohng. kann gemietet wer- 
den. Vergütung n. Vereinbarung. 

Off.-Nr. 1132 an die Langener Zeltung 

Waldacker O.-Roden: 3-Zi-\Vohng. 280- 
Eppcrtshau.sen: 3-ZI.-\Vohngn. ab 280,- 
Mün.qter bei Dieburg; 
2-Z!nimer-\Vohnungen ab DM 180.- 
3-Zimmer-\Vohnungen ab D.M 250.'- 
Meubau, komfort, Aus.<!|aftung, Ol-ZH, 
Warmw.-Versorg., ab sofort u. .später. 

IMMOB.-BCRO kuck. 611,1 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

NEUERÖFFNUNG 
Getränkegroßhandel 

Abholhigi r für Wictl. rverkäufer und Selbstverbraucher 

Eröffnungsangebot: 
llenningcr ICxpiirt Kasten 

liiniling Kxport Kasten 

.Sprudeluasser Kasten 

„Orion" Sprudelwasser, weiß . , Kasten 

„Orion" Spriideluasser, gelb , . Kasten 

Coea Cola, Pepsi (0,2 I) .... Kasten 

Apfelsaft (0,2 1)   . Flasche 
i^uzüglich 11 "o Mehrwertsteuer 

DM 9.90 

DM 9.90 

DM 2.75 

DM 3.65 

DM A.- 

DIA 5.90 

DM -.29 

Siegfried Dauber 
6(17 I.angen, Frankfurter StralJe 32 a 
(Kiosk zur Kegelbahn) 

Dr. med. Rolf Franke 

Augenarzt - Friedrichstraße 10 

Wiederbeginn der Sprechstunden 

«m 10. August 1970 

Betriebsferien 

vom 17. August — 8. September 1970 

Bitte disponieren Sie entsprechend. 

Fahrrad-Schneider 

Dort)(heenstraße 8 — 10 

Wir haben Betriebsferien 
^ bis zum 29. August 1970 

Leder- 

City leder-modeii näh-atelier a, Rathaus 

& yUba 
fJi Gurkendoktor 
s yuba ^ 
^ Einmachgewürz 

gar«nl(*r«n liOtllldi«, 
knackia« Frisch«. 

Suche zwecks Heirat 
2-3-ZI.-Wohnung 

mit KQche u. Bad (audi 
Ajtbau), 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Bauplatz 
/. 2-3geschossige Bau« 
weise, gegen Hofreit« 
mitten in der Stadt, ca. 
45 m Straßenfront, zi| 
tauschen. 
Off.-Nr. 1150 a. d. LZ 

Rentner 
für Reinigung der Hof- 
flächen und des Bür- 
gersteiges in Langen, 
Neckarstraße sowie für 
Schneebeseitigung und 
Streuen bei Glätte ge- 
gen gutes Entgelt ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1148 a d LZ 

ZuNÜtzlirhes fielet 
nebenbei 
können Sie durch 
leichte kautman- 
ni.sche Tätigkeit 
für ein bedeuten- 
des Großversand- 
haus verdienen 
Kein .Adressen- 
schreiben. Sehr yut 
auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Bitte, kurze Nach- 
richt unter Off.- 
Nr. 70!I6 a. d. LZ 

Biete Nebenverdienst 
für Frauen. 

Tel. 0 61 03/6 62 31 

Wer hat am 8. 8. 1970 
ein rotes 

Klappfahrrad 
Marke „Rixe" mit ver- 
bogenem Vorderblech 
vor dem Rewe-Markt, 
Südl. Ringstraße, ge- 
funden oder weiß über 
dessen Verbleib Be- 
sdieid ? 
0£f.-Nr. 1151 a. d. LZ 

SOMMER-SCHLUSS-VERKAUF 
Einige 1000 Sommerkleiderstoff-Reste 

in hunderten von Qualitäten und vielen Mustern I 
Verkaufstag: Donnerstag, den 13. August 1970 von 9.00 — 16.00 Uhr 

In Langen. Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 
_ . Zum Beispiel: Reste tiir ein Kleid schon ab  ^ 
Pflegeleichter Georgette, weiß u. schw/arz, für Blusen' u. Kleider per Meter ab' DM 1,95 
Hemdenpopeline für Herren- und Knabenhemden per Meter ab . . . DM 0 95 
Waschtaft-Futterselde, 140 cm breit, per Meter ab dm 2 — 

Die Meierpreise führen vidr lediglich zur Orientierung an. 
Nützen Sie diese Gelegenheit 11 

Riesenauswahl auch in anderen Resten I Nach Gewicht I Kein Kautzwang I 
SELBSTBEDIENUNG! 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Qi'g'e Fritsch, Marktheldanfeld/Maln 

Wir suchen für unsere Filiale Langen, Bahnstraße 36 

Verkäuferin 

Kassiererin 
Wir bieten: 5-Tage-Woche (Arbeitsbeginn 9.00 Uhr), übertarifliche 
Bezahlung, Leistungsprämie, Fahrgeldvergütung. 
Bewerbungen erbeten an 
Ludwig Rhumbler Verkauft-GmbH. - 6 Frankfurt am Main 1 
Töngesgasse 48 - Telefon (06 11) 28 21 89 

rfaumbler 
Ihr Faeha««ehlilt 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Simsen Mokick 
2600 km, 
halten, i 

sehr gut er- 
u verkaufen. 

Langen 
Pestalozzistralie 
Telefon 2 38 26 
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2 Öltanks 
1 Olherd 
1 Olofen 

preiswert abzugeben. 
Egelsbach 
Bahnstraße 41 

Sdiraubstödce, ge- 
braucht p. kg DM 3,50 
Gartenrohre, 1,70 m lg. 
4-5 cm 0, je Stck. 3,—« 

Rosenkranz, Darmst, 
Im Güterbahnhof 

Kalbs-Ragout 
Kalbs-Brust 
500 g 

Rum. Siblu- 
Schwelnedelsch 
i. eig. Saft 
300 g Dose 

Sekt 
'A Flasche 
3er Packung 
Ind. Steuer 

2,99 

Sarotti Schokolad« 
Vollmilch 
Voll.-Nuß 
Noisette 
100 g Tafel 

-.69 

Sunlicht 
Kuschelweich 
8,6 kg Flasche 
statt 6,98 

Langen, BahnstraBe 29 

\ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 64 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Dienstag, den 11. August 1970 

... hüten die Kinder! 
Welches Glüdt, daß es Großeltern gibt! Im 

Alltag wird einem das zwar nicht immer ganz 
bewußt, aber in den Ferien erkennt man ihre 
Vorzüge wohl und rühmt zu den Gästen am 
Nebentisdi: „Meine Eltern hüten die Kinder: 
Wir konnten endlidi mal allein verreisen!" 
Zunfichst hatte freilich Mutti noch etwas 
Sehnsucht nach ihren sie sonst plagenden 
Sprößlingen, allmählich aber fühlt sie sich 
kinderlos doch reclit ungebunden, viel jünger 
und „fast wie In den Flitterwochen!" Die 
Scnlenärzte sind der Ansicht, daß sich manche 
Ehe durch den Urlaub ohne Anhängsel tat- 
sädilich in der Grundsubstanz gegenseitigen 
Verstehens erneuern kann, weil eben die bei- 
den Menschen, die den Lebensbund schlös- 
sen, ganz füreinander da sind: Er ohne ge- 
schäftlichen Streß, Sie ohne Haushaltspflich- 
ten und Kindertnibel. Den Schwarzen Peter 
haben freilich die guten Omis und Opls ge- 
zogen. die nun die Rasselbande daheim im 
Zaum halten müssen. Von „ihm Zaum halten" 
kann allerdings nicht die Rede sein, denn be- 
kanntlich sind die meisten Großeltern kinder- 
lieb. nachsiditig und großzügig (außerdem se- 
hen sie selbst gern den Fernsehkrimi um 
21 Uhr 15). Ohne Zweifel wird den älteren 
Herrsdiaften das quirlige Treiben der Klei- 
nen manchmal zuviel; aber zeigen Sie mir 
doch mal eine Oma oder einen Opa, die dies 
zugeben Noch dazu auf einer Postkarte . . . 
Und so enden meist die Grüße von daheim 
an die allmählich urlaubsbraun werdenden 
Eltern: „Die Kinder sind lieb und gehen artig 
ins Bett; madit Euch keinerlei Sergen." (Da- 
von. daß Opa die eingeschmissene Fenster- 
scheibe im Nebenhaus beim Hauswirt gleidi 
bezahlt hat, wird nichts erwähnt!) 

. Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 26, 
zum 80. Geburtstag am 12. August; 
. . Frau Lina Gimpel, Frankfurter Straße 22, 
zum 76. Geburtstag am 13. August. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht die Langener Zeitung. 

Regierungsbeihilfe für Spielplatz 
e Die Gemeinde Egelsbach erhält für den 

Kinderspielplatz an der Ostendstraße eine Re- 
gierungsbeihilfe des Landes Hessen von 17 000 
Mark. Sozialminister Dr. Horst Schmidt hat 
dies dem Gemeindevorstand mitgeteilt. Nun 
soll der Platz so schnell wie möglich ausge- 
baut werden. Es wurden Aufträge in Höhe 
von zusammen 35 000 Mark vergeben. 

Neue Gemeindevertreter im Amt 
e Die beiden neuen Gemeindevertreter der 

SPD in Egelsbach, Emil Lindenlaub und Mar- 
tin Schäfer, wurden in der letzten Gemeinde- 
vertretersitzung in ihr Amt eingeführt. Ge- 
meindevertreter-Vorsitzender Walter Ave- 
maria begrüßte die neuen Kollegen und wies 
auf die Bedeutung Ihres Amtes für das Wohl 
der Gemeinde hin Martin Schäfer gehört als 
Nachfolger von Konrad Lorenz dem Bau- und 
Siedlungsausschuß. Emil Lindenlaub als Nadi- 
folger von Werner Scholz dem Haupt- und 
Finanzausschuß an. 

Abendschule schon ab 21/22 Jahren 
e Die Egelsbacher Abendschule, vom Kultur- 

kreis in Zusammenarbeit mit dem Frankfur- 
ter Seminar für Politik, kann schon mit 21 
und 22 .Jahren besucht werden. 

Geschäftsführer Hans Hofmann vom Kul- 
turkreis teilte mit. daß lediglich die abschlie- 
ßende Prüfung, die später einmal zum Stu- 
dium berechtigen soll, nach den gesetzlichen 
Be.stimmungen erst mit 25 I.ebensjahren ab- 
gelegt werden darf. Herr Hofmann ergänzte 
auch unseren Bericht, den wir bereits zum 
neuen Programm des Kulturkreises veröffent- 
licht haben: die neuen Kurse mit Spezialma- 
schinen. die angekündigt worden sind, finden 
mit jenen bekannten Vier-Spezialmaschinen 
statt, auf denen alle Rechenarten erfolgen 
können. 

Deutsches Feuerwehr-Ehrenkreuz 
für Ortkbrandmelster Erwin Schroth 

e Seit dem Kreisfeuerwehrtag 1970 in Diet- 
zenbach trägt der Egelsbacher Ortsbrandmei- 
ster u. Feuerwehrkommandant Erwin Schroth 
das Deutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz zweiter 
Stufe. Es wurde ihm für die besonderen Dien- 
ste beim Aufbau der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach sowie seine Arbeit im Kreisaus- 
schuß für Brandschutz und in den Freiwilli- 
gen Feuerwehren des Kreises Offenbach ver- 
liehen. Der Landesverbandsvorsitzende der 
Feuerwehren überreichte ihm die hohe Aus- 
zeichnung. 

Egelsbacher Medaille 
e Einer Hanauer Goldschmiede wurde die 

^nehmigung erteilt, beim Prägen einer 
Egelsbacher Medaille das Gemeindewappen zu 
benutzen. Diese Medaille soll künftig von 
Rgelsbacher Banken und Sparkassen vertrie- 
ben werden. Bürgermeister Wilhelm Thomin 
sagte, zu Repräsentationszwecken werde die 
Gemeinde selbst einige dieser Münzen erwer- 
ben. 

Feuerlöscher für Autos werden geprüft 
e Von der Freiwilligen Feuerwehr Egels- 

bach werden am 7. September wieder im 
Feuerwehrgerätehaus Feuerlöscher für Kraft- 
wagen geprüft und nachgefüllt. Wer einen 
Feurlöscher prüfen las.sen muß (alle zwei Jah- 
re ist das nötig), kann ihn am 6. September 
von 8 bis 10 Uhr im Feuerwehrgerätehaus ab- 
geben. Der Feuerlöscher muß persönlich ge- 
kennzeichnet sein, damit die Rückgabe ord- 
nungsgemäß erfolgen kann. Die Prüfungsge- 
bühren liegen günstiger als sonst. 

Bebauungsplan „Bayerselch" 
beschlossen 

e Der nächste wichtige Schritt für die Ver- 
wirklichung des neuen F.gelsbacher Wohnge- 
biets ..Bnyerseich" ist getan. Am Freitag ha- 
ben die Gemeindevertreter einstimmig dem 
vorgelegten Bebauungsplan zugestimmt, der 
aufgezeigt, wie auf dem 140 000 Quadratmeter 
großen Gelände westlich der Bundesstraße 3 
(Frankfurt — Darmstadtl rund 1000 Wohnun- 
gen in Häusern verschiedener Bauweise ge- 
schaffen werden sollen. 

Die üblichen Vorverfahren sind bereits er- 
folgt. Nun mußten die Gemeindevertreter die 
gesetzmäßige Grundlage für die künftige Be- 
bauung von ..Bayerseich" schaffen, indem sie 
den Bebauungsplan als Satzung beschlossen. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin hatte darge- 
legt; „Hier handelt es sich nur noch um einen 
rein fcumellen Beschluß!" Nach Veröffentli- 
chung des Planes erhält er .seine Rechtskraft. 

Der Pferdenachwuchs wird begntachtet: kleiner Schnappschuß auf einer Weide In Eeels- 
bach. -v-Bild 

Freibadplan einstimmig genehmigt 

Das Land Hessen gibt einen Zuschuß im nächsten Jahr 
e Das Egelsbacher Freibad steht an der 

Spitze der Dringlichkeitsliste im Kreis Offen- 
bacli. Bürgermeister Wilhelm Thomin beridi- 
tete am Freitagabend den Gemeindevertre- 
tern, daß der Hessische Sozialminister das 
Egelsbacher Projekt eines beheizbaren Bades 
von 50-m-Bahnlänge als geeignet und daher 
förderungswürdig ansieht. 1971 werde das 
Land einen Förderungsbetrag zur Verfügung 
stellen. Die Gemeinde rechnet, so fuhr der 
Bürgermeister weiter fort, daß von den rund 
2.23 Millionen Mark Kosten 150 Prozent vom 
Lande übernommen werden. Kein Wunder, 
daß unter diesen Umständen die Gemeinde- 
vertreter von SPD und WG das Freibad-Pro- 
jekt einstimmig billigten. 

Der Bürgermeister hatte nodi einmal aus- 
führliche Erläuterungen gegeben. An Hand 
einer Wandkarte wurden die neuesten Pläne 
gezeigt. Gegenüber früheren Entwürfen waren 
auf Grund von Vorschlägen aus der Gemein- 
devertretung Einzelheiten geändert worden. 
So wurde die Lage des Schwimmbeckens va- 
riiert, damit die neue Liege- und Wärmehalle 
mit dem Beeilen enger verbunden ist. 

Der Teil des Bades mit den Sprunganlagen 
wurde vom 50-m-Becäten abgesetzt, damit sich 
Schwimmer und Springer nicht gegenseitig 
behindern. Wärme- und Liegehalle sowie 
Kiosk und Garderobenräume wurden aufein- 
ander abgestimmt. 

„Von einer Gaststätte ist ganz bewußt ab- 
gesehen worden", sagte Herr Thomin, nannte 
dafür jedoch keine Gründe. Ausführlich ging 
er auf die Beheizung des Becitenwassers ein. 
Man habe sich unverbindlich bei der Südhes- 
sischen Gas und Wasser AG Darmstadt er- 
kundigt, wie teuer die Beheizung des Bades 
zu stehen komme. 

Gasheizung Ist sauberer 
Erste Überlegung; Statt mit öl sollte mit 

Gas geheizt werden Eine Ölheizung sei nicht 
so sauber wie eine Gasheizung. In welcher 
Zeit des Jahres ist es möglich, das Freibad 
geöffnet zu halten? Die Südhessische Gas- und 
Wasser AG meinte, das Bad lasse sich von 
April bis einschließlich September, also sechs 
Monate lang offen halten, wenn das Wasser 

— wie vorgesehen — auf 23 Grad tempe- 
riert wird. Die Heizanlage koste ohne Mon- 
tage und Nebenkosten rund 26 000 Mark. Für 
den Betrieb mit Gasheizung entstehen wäh- 
rend einer Badesaison Kosten von rund 21 000 
Mark. 

Bei kühlen Außentemperaturen haben die 
Besucher des Freibades Gelegenheit, vom gut 
gewärmten Wasser aus in die Wärme- und 
Liegehalle zu gelangen, wo eine Heizung für 
angenehme Temperatur sorgt. Die Verlänge- 
rung der Badesaison durch diese Einrichtung 
bedeute zugleich auch eine Verlängerung der 
Einnahmezeiten und damit eine verbesserte 
Kassenlage. Das Bad werde sich bald bezahlt 
machen, kommentierte der Bürgermeister. 

Die gesamte Anlage ist so geplant, daß spä- 
ter einmal ein Hallenbad in unmittelbarer 
Nähe gebaut werden kann. Der Gemeindevor- 
stand hoffe, daß sich ein Ausschuß aus Sach- 
kennern bildet, der die weiteren Vorarbeiten 
für die Verwirklichung des Projektes mit Rat 
und Tat unterstütze 

Auf diesen Gedanken ging in der Aus- 
sprache SPD-Fraktionsvorsitzender Plettau 
ein. Er schlug einen Ausschuß der Gemeinde- 
vertreter vor, der den Gemeindevorstand bei 
Ausschreibung und Auftragsvergabe unter- 
stützt. Als Beispiel, wie wichtig solche Aus- 
schuß-Ratschläge seien, nannte der SPD- 
Sprecher die geplanten Stahlfenster für die 
Halle. „Sehr bald läuft dort eine rostige Brühe 

herunter". Stahlfenster seien feuchtigkeits- 
empfindlich. Man sollte deshalb unempfind- 
liche Aluminium-Fensterrahmen verwenden. 
Sie seien zwar teurer, dafür aber auch erheb- 
lidi haltbarer. Es sei auch wichtig, die Außen- 
anlagen des Bades rechtzeitig zu planen und 
herzustellen. Solche Pflanzungen brauchten 
ihre Wuchszeit. Damit könne nicht erst ange- 
fangen werden, wenn der erste Sprung ins 
Wasser erfolgt. 

Ludwig Fink, der Fraktionsvorsitzende der 
WG, gestand ein, daß seine Fraktion früher 
„über das Bad grundsätzlich anders gedacht" 
hatte. Die jetzigen Pläne sähen jedoch völlig 
anders aus und man sei auch bei der WG 
überzeugt davon, daß sie dem Wohl der Be- 
völkerung dienen. Den Worten seines Vorred- 
ners könne man sich bei der WG anschließen. 
Worauf es nun ankomme, sei, den vom Bür- 
germeister angekündigten Zuschuß des Lan- 
des Hessen für das kommende Jahr zu si- 
chern. 

Avemarla: „Beispielhafte Tat" 
Als beispielhaft stellte der Vorsitzende der 

Gemeindevertretung, Walter Avemaria, die 
Tat des vormaligen Grundstücksbesitzers des 
Freibadgeländes heraus Nur durch dessen Ja 
sei man in der glücklichen Lage, der Egels- 
bacher Bevölkerung dieses Freibad als neue 
Stätte der Erholung zu bauen. „Sein Beispiel 
sollte auch andere Grundstückseigentümer da- 
zu anregen", sagte Herr Avemaria, „im ge- 
planten Egelsbacher Freizeitgelände in glei- 
cher Wei.se zu folgen." Der Gemeindevertre- 
tervorsteher wies damit auf gewisse Hinder- 
nisse hin, die bei der Verwirklichung eines 
Freizeit- und Erholungsgebietes im Nachbar- 
bereich des Freibades noch im Wege stehen. 

„Eine Mark - Weltfremd!" 
e Zur Zeit verhandelt der Hessische Ge- 

meindetag Im Auftrage von Städten und Ge- 
meinden, die an der Nord-Süd-Autobahn 
(Frankfurt — Darmstadt — Mannheim) Grund- 
stüAe haben, über eine Landabgabe zur Ver- 
breiterung der Autobahn. Auch Egel.sbach ge- 
hört zu den beteiligten Gemeinden. Wie Bür- 
germeister Thomin berichtete, hat die zustän- 
dige Bundesbehörde den Grundstückseigen- 
tümern einen Quadratmeterpreis von einer 
Mark angeboten. Bei den Verhandlungen 
wurde dieses Angebot als unannehmbar te- 
zeichnet. Dazu ergänzte der Bürgermeister: Es 
wird allgemein als weltfremd angesehen, solch 
einen niedrigen Quadratmeterpreis anzubieten. 
Die moderne Zeit läßt solch eine geringe 
Summe für den Quadratmeter nicht mehr zu. 
Es gibt viele Beispiele, wo ein höherer Qua- 
dratmeterpreis für Autobahngelände gezahlt 
worden ist." 

Renovierungsarbeiten 
In der Wilhelm-Leuschner-Schule 

e Die Weißbinderarbeiten in verschiedenen 
Schulräumen der Wilhelm-Leuschner-Schule 
wurden rechtzeitig vor Ende der Sommerferien 
fertiggestellt. Die Sciiulkinder können nach den 
großen Ferien in „neuen" Klassenräumen un- 
terrichtet werden. 

Kerb 1970 
e Der Gemeindevorstand hat den Kerbbur- 

schen zugesichert, daß sie — wie in den ver- 
gangenen Jahren — den Kerbbaum sowie 
mehrere Bäume zum Befestigen von Transpa- 
renten von der Gemeinde gestellt bekommen. 
Der Sportplatz kann zum traditionellen K<;rb- 
Fußballspiel benutzt werden. 

Mehr Licht zwischen 

Egelsbach und Langen 
e Der große Feldweg zwischen Egelsbach 

und Limgen soll beleuchtet werden. Der Gsi 
meindevorstand wurde beauftragt, sich ut« 
diese Sache zu kümmern. 

Die Gemeindevertreter stimmten einem ent- 
sprechenden Antrag der Wahifiemoinschaft zu. 
Fraktionsvorsit/.ender Ludwig Fink schildert®, 
weshalb sich die WG der Angelegenheit ange- 
nommen hat. Autos und Schulkinder nutzen 
die schnelle Verbindung nach I.angen. In don 
Morgenstunden und am frühen Abend geht os 
auf dem Weg .sehr lebhaft zu Für die Schul- 
kinder entstehen Gefahren, vor ;iMeip \venn 
es noch dunkel ist. 

Ludwig Fink fügte hinzu: ,.I,iclit ist der 
größte Feind derer, die das Licht scheue"!" 
Mehr Sicherheit soll deshalb durch die Be- 
leuchtung geschaffen werden. Vom Ende der 
Langener Straße aus sollen bis nach Langen 
hinein Lampen aufgestellt werden. Soweit es 
um Langener Gebiet geht, soll sich der Egels- 
bacher Gemeindevorstand mit den Kollegen 
des Langener Magistrats zusammensetzen. 

Die SPD-Fraktion hatte zu diesem WG-An- 
trag lediglich ein paar redaktionelle Anderun« 
gen angebracht, eile zur Klarheit des Antra- 
ges nötig waren. Sie stimmte daher ebenfallj 
dem WG-Antrag zu- als die sozialdemokrati» 
sehen Vorschläge von den Antragstellern ge« 
billigt worden waren. Festgelegt wurde auch, 
daß der Gemeindevorstand die Kosten errech- 
nen soll. 

Neuer Bauamtsleiter 
e Ab 1. Oktober dieses Jahres wird die Ge- 

meinde Egelsbach wieder einen Bauamtsleite* 
haben. Der Gemeindevorstand hat den Tech» 
nischen Amtmann Niemuth eingestellt. Ihm 
wird künftig als weiterer Beamter Vei-wal« 
tungshauptsekretär Schidtkes zur Seite stehen. 

Neuer Fraktionsvorsitzender der SPD 
e Die Fraktion der Sozialdemokraten ini 

Gemeindeparlament von Egelsbach hat Ewalq 
Plettau zu Ihrem Vorsitzenden gewählt, nach- 
dem ihr langjähriger Sprecher in der Gemein- 
devertretung, Konrad Lorenz, aus beruflichen 
Gründen ausgeschieden ist. 

Amtliche Bekanntmachunqen 
Betr.: Wahl der Schöffen und Geschworenen 

Am 31. 12. 1970 endet das Amt der z. Zt, 
tätigen Schöffen und Geschworenen, die nach" 
den gesetzlichen Bestimmungen alle zwei 
Jahre gewählt werden. Die Wahl der von den 
Gemeinden vorgeschlagenen Bewerbern wird 
von einem Ausschuß bei den Amtsgerichten 
vorgenommen. 

Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 7. August 1970 beschlossene Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen und 
Geschworenen der Gemeinde Egelsbach liegt 
in der Zeit vom 12. August 1970 bis 18 Au- 
gust 1970 im Rathaus, Zimmer 11. zu jeder- 
manns Einsicht aus. 

Gegen die Vorschlag.sliste kann binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nach dem F-ide 
der Auslegungsfrist — schriftlich oder zu P-'O- 
tokoll mit der Begründung Einspruch erhoben 
werden, daß in die Vorschlagsliste Personen 
aufgenommen sind, die nach § 32 GVG nicht 
aufgenommen wercien durften oder nach §5 33 
und 34 GVG nicht aufgenommen werden sol- 
len. 

Egelsbach, 11. August 1970 
gez. Thomin, Bürgerr.->''ster 
Der GemeindevorstanJ 

n 



Ni Ii4 SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 11. August ItTO 

Mageres 1:1 Unentschieden 

des Clubs bei Griesheim 02 

Auch im lot/.ton Frcund.sciiaftR.splel des 
Clubs vor RcRlnn der Vcrbnndsrundc dürften 
sich die SorKon von Trainer Emst Bös nicht 
wesentlich verrinßert haben. Er halte mit 
Schmidt; SchcKidei, Homann, Iloffelner, Böhm; 
7,irpei, Schneider, Dohmen, Kalfelis (Werner), 
Dieter und Bach (Smasai) praiftisch alle Spie- 
ler aufgeboten, die ihm auch in den ersten 
beiden Punktspielen für die 1. Mannschaft 
7.ur VerfüRunR stehen werden, denn erst Im 
dritten Verbandsspiel kann er die Urlauber 
BiTRer und Görg sowie den bis dahin gesperr- 
ten Köppchen wic<lcr einsetzen. Uber weite 
Strecken der Partie fehlte es erneut an der 
nötigen Harmonie im Zuspiel, einer geschlos- 
senen und konsequenten AbwehrleLstung und 
dl m erforderlichen Tordrang der Angriffs- 
spitzen. 

Immer wieder begingen die meisten I.,an- 
gener .sowohl in der Hintermann.schaft als 
audi im Sturm den Fehler, den Ball nicht 
ticlmell und direkt zu spielen, sondern zu 
lange zu führen, was zur Folge hatte, daß sie 
Ihn auf dem holprigen Ra.sen und unebenem 
Kies sehr oft verloren und nur selten Fluß in 
die Aktionen kam. Außerdem versuchte man 
immer wieder, die Sturmspitzen kurz und 
fladi anzuspielen, anstatt sie mit weiten Steil- 
vorlagen einzusetzen und damit gleichzeitig 
beim Spielaufbau im Mittelfeld Kraft zu 
S|)aren. 

Weiterhin war zu bemängein, daß die An- 
griffsspieler nadi Durchbrüchen über die 
Flügel, die ohnehin nur selten gelangen, nicht 
geradlinig aufs Tor zuliefen, sondern mit- 
unter offensic+itlidi nicht den Mut hatten, die 
Verantwortung für einen Schuß zu ül>emeh- 
nii'n. Doch auf diese Weise sind Spiele nicht 
zu gewinnen und die ungünstigen Piatzver- 
hälliiis.se sowie der starke iiöige Wind, gegen 
drii der C?lul) in dor ersten !lali)zeit ankiimp- 
fen nuißte, genügen nicht als Knt.schuldigung 
für die gezeigte UmständlichUeil und Unent- 
schlo.s.senheit, die wiiiirrnd der gesamten 
I'ariie vorherr.sciiten. 

Am l)e.sli n gefallen konnten noch Schneider 
und Dieter im Mittelfeld, der junge Zin» ! als 
Vorstopper und Mliero llonianti. 

Nachdem Kalfelis und Bach zwei gute 
Chancen nicht genutzt hatten und auf der 

Gegenseite Torhüter Schmidt zwei gefährliche 
16-m-Schüs.se von Heinrich und Gehrmann 
mit guten Paraden abgewehrt hatte, ging der 
Club In der 30. Minute 1.0 in Führung. Den 
Ilauptanteil an diesem Treffer hatte Schnei- 
der, der endlich einmal auf eigene Faust auf 
halblinks durchging und so hart schoß, daß 
der Grie.sheimer Schlußmann Eilenrieder nur 
abwehren konnte und der mitgelaufene Bach 
wenig Mühe hatte, den Ball aus kürzester 
Distanz über die Linie zu drücken. 

Nur zwei Minuten später hatte der Lange- 
ner Torhüter Schmidt Glück, daß Lamsfuß, 
der von der Strafraumgrenze unbehindert 
schießen konnte, nur die Latte traf. 

Nadi dem Seitenwedisel wurde es kaum 
bosser, obwohl Trainer Bös in der Pause 
seine Schützlinge ermahnt hatte, schneller, 
direkter und weiträumiger zu spielen. Ein 
Solo von Dieter stoppte der gegnerische Libero 
mit einem groben Foul gerade nodi außerhalb 
des Strafraums und einen plazierten KopfbaU 
von Kalfelis auf Flanke von Schneider begrub 
Eilenrieder mit reaktionssdineller Parade 
unter sidi. 

Der Club-Torhüter Schmidt madit dagegen 
in der 60. Minute keine gute Figur, als er bei 
einem Weitsdiuß von Gehrmann aus ca 2.'i m 
Entfernung zu weit vor der Linie stand und 
der Ball hinter ihm zum 1:1-Ausgleich im 
Netz ein.sdilug. 

Schon fünf Minuten spater hatte Kalfelis 
seine beste Chance des gesamten Spiels. Doch 
ungededct ließ er eine genaue Flanke von 
Sma.sal im 5-m-Raum pa.ssieren und Torwart 
Eilenrieder konnte aufatmen. 

Obwohl sich Homann nun mehr und mehr 
in die Aktionen des Angriffs mit ein.schaltete, 
blieb es bis zum Sdilußpfiff des etwas klein- 
lichen Schied.srichters Wohlfahrt aus Frank- 
furt beim mageren 1:1, denn Dieter traf ein- 
mal lediglich den l'fosten und bei einem 
Kopfiiall von Hof feiner nach I'Manke von links 
ri'ltete ein Ciriesheimer Abwehn-ipieler für 
seinen bereits gi'.sihlagenen Torwart gerade 
noch auf der Linie. 

im Vorspiel trennten sich die Re.servemann- 
sehafti n beider Vereiiu' mit einem 2;2-Unen1- 
schie<len, wobei Sdimidt und Smasai die Tore 
für Langen er/.iellen. 

T(>stspiel der Egelsbacher Fußballer mißglückt 

Am S:imstag niuUten die Schwarz-Weißen 
In ihrem vorletzten Testspiel gegen Germania 
!)l I'"rankrui t am Berlinor Platz eine knajipe 
1 :n-Niederlage einstecken. Obwohl sie außer 
Basler und Lothar Gau.smann die Mitelfeld- 
spieler Waller Werner, Dietmar Werner und 
Bi.'ilon sowie den Außenstürmer Karlheinz 
Graf erselz.i'ii mußten, kann dies nicht ohne 
weiteres als Knt.schuldigung für die gebotenen 
Schwachen I.eistungen gellen, zumal — ent- 
pecen der Vorschau — der Abwehrspieler 
Karlheinz .Tackel wieder zur Verfügung stand. 

Die F.nttiiiisehimg bei den relativ zahlrei- 
chen 7.Msehauern, dem Trainer und den Ver- 
nntwnrllichen, galt gleicher Wei.se dem gerin- 
gen Tatendrang der Egelshacher Mannschaft 
als auch der Tatsache, daß der eine und ande- 
re .\ktetn', der sich einen Platz in der ersten 
Mannschaft erst noch erspielen muß, die am 
Samstag gebotene Möglichkeit nicht genutzt 
hat. Ks bleibt abzuwarten, ob Trainer Häußer 
bereits daraus Konsequenzen ziehen wird, 
oder die mäßige spielerische T/eistung nicht 
doch auf eine schlechte Tagesform der Kgels- 
bacher Mannschaft zurückführt. Das gesamte 
S|)iel verlief ohne besondere Höhepunkte. Die 
F.gel.sbacher Mannschaft beherrschte zwar im 
großen und ganzen das Spielgeschehen, war 
aber mit ihren ideeloscn und durchsichtigen 
Kombinationen nicht in der I-age, den bishe- 
rigen Frankfurter Bezirksligisten, der sich 
nicht als der angenommene echte Prüfstein 
erwies, ernsthaft In Verlegenheit zu bringen. 
Die, 'Venn auch mehr sporadi.schen Angriffe 
der näste waren auf ,ieden Fall gefährlicher 
und Schilfen vor dem Egelsbacher Tor mehr 
Verwirrung, als dies auf der Gegenseite der 
F.ill war Dies zeigte sich bereits bei einem 
Pfostenschuß der Frankfurter In der ersten 
Halh/eit, so daß es schließlich nicht über- 
raschte. als die Gäste in der Schlußphase des 
Spiels — wenn auch aus sehr abseitsverdäch- 
tiper Position — das Siegtor erzielten. 

Insgesamt wäre ein Unentschieden dem 
Spielverlauf eher gerecht geworden. Bei der 
Kgelshaeher Elf zeigten lediglich Torhüter 
Hausmann und Abwehrspieler .Tackel eine gu- 
te T.eistung. 

Im Vorspiel unterlag die Reservemann.schaft 
gegen die 1. Mannschaft des SV Dreieichen- 
hain ebenfalls mit l:0-Toren. An dieser Stelle 
sei diesem Verein für das in freimdschaftli- 
cher Welse erfolgte kurzfristige Einspringen 
nochmals herzlieh gedankt, nachdem sich erst 
am T.ig zuvor ergeben hatte, daß Germania !14 
Frankfurt nur mit der 1. M.-mnschaft nach 
Egelshach kommen kann. 

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, 
daß das bereits in der letzten Vorschau ange- 
Kindigte letzte Testspiel heute, Dienstagabend, 
hei dem Bezirksligisten Viktoria Urberach, 
rpfcht erst um 13 Uhr, sondern schon um 18.30 
T.'hr beginnen wird. 

Neu Ist eine Japanische Maschine „FUJI-FA-200" auf dem Egelsbacher Flugplatz. Das Mo- 
torflugzeug kommt aus dem Fernen Osten und Ist zu Vorführzwecken auf dem Flugplatx 
stationiert. EN-Bild 

Die H-.Jugend konzentriert sich vorwiegend 
auf die im September'Oktober bevorstehende 
Bezirksmeisterschaft, und hat in dor z. Z. lau- 
fenden Pokalrunde, wo sie den 1. Tabellen- 
l)latz belegt, Gelegenheit sich zu bewähren. 
Für die A-.Iugend, die bereits länger pausiert, 
steht ein größerer I^lan in Aussicht. Vor allem 
wird sie sich intensiv auf die Halle vorberei- 
ten. Auch die Teilnahme an verschiedenen 
Turnieren i.st gesichert, so daß die A-.Tugend 
für die Saison 70 71 schon voll ausgebucht ist. 

Die C-.Iugend hingegen nimmt ihr Training 
erst wieder gegen Ende der Somnierferien auf. 

Ab Mittwoch, 17.30 Uhr, wird also wieder 
zahlreicher Besuch in der Handballabteilung 
erwartet. Eine Jugend-Aussehußsitzung Ist für 
Ende des Monats geplant. Hierbei wird über 
die kommende Hallensaison aller Mannschaf- 
ten, .sowie über die Aufnahme einer D-.Iugend, 
wie im Vorjahr, luid für die Teilnahme an den 
Turnieren, diskutiert. 

Offenthaler Fußballer verloren In 
Klein-Welzhelm mit 5:2 

Im letzten Freundschaftsspiel der Offen- 
thaler Fußballer vor der Punktrunde gegen 
Klein-Welzheim, der Aufsteiger in die Offen- 
bachor A-Klasse ist, gab es mit 5:2 eine böse 
Überraschung. Zur Pause lagen die Offen- 
thaler gegen eine schnellere und technisch 
bes.sere Mann.schaft mit 0:3 zurück. Die Jun- 
gen trickreichen .Spieler versetzten die Offen- 
thaler Abwehr eins um andere mal. Nach dor 
Pause wechselten dann die Gäste aus: für 
.Täckel und Zeiske kamen Erich Hoffmann und 
Gioh ins Spiel. .\ueh das nützte nicht mehr 
viel .die Gastgeber zogen auf 4:0 davon, ehe 
die Offenthalcr das Anschlußtor erzielten. 
Daim kam KIcin-Welzhcim zum fünften und 
die Offenthaler zu ihrem zweiten Tor. Die 
Offenthalcr Torschützen waren Haller und 
Rath. — Sie spielten mit: Becker; Reitz, Gans; 
Gerhardt, Hoffmann, .läckel; Rath, Haller, 
Schröder, Zeiske und Seibert. Die 2. Halbzeit 
Gri>h und Erich Hoffmann. 

Jürgen Schimmel wurde Vierter 
e Bei den Deutschen I.cichtathletikmcister- 

sehaften in Berlin belegte der Egelsbaeher 
Hürdensprinter .Jürgen Schimmel einen aus- 
gezeichneten 4. Platz. In unserer Freitagau.s- 
gabe gaben wir einen ausführlichen Bericht 
über das Abschneiden und die Meinungen der 
beiden Egelsbacher Teilnehmer Helga .faxt u. 
Daumen. 
Langener Rennfahrer mit neuen Plänen 
Der Langener „Hobby-Rennfahrer" Bonk. 

den wir im.seren Lesern vor seinem Start auf 
dem Motodrom von Hockenheim mit seinem 
Formcl-V-Wagen vorgestellt hatten, Ist durch 
sein Abschneiden in Hockenheim zu weiteren 
Rennen ermutigt worden. Bonk kam (bei 90 
Teilnehmern) auf den 23. Platz. Das Rennen 
wiu- für ihn sehr schwierig gewesen. Experten 
hatten ihm keine Chancen eingeräumt, weil 
er nicht die zum Erfolg wichtigen Reifen fuhr. 

SSG-Fußballer auf großer Fahrt 

Am kommenden Donnerstagabend starten 
die SSG-Fußballer mit ihren Frauen zu einer 
mehrtägigen Reise nach Kirchdorf/Österreich. 
Diese Fahrt, arrangiert noch im Rahmen des 
60-jährigen Jubiläums, ist zugleich ein 
Dankeschön an die Fußballer für die Leistun- 
gen in der vergangenen, harten Saison. Für 
die teilnehmenden Frauen soll sie eine kleine 
Entsdiädigung sein für manche Stunden des 
Alleinseins. 

Das Reiseziel Kirdidorf, das im herrlichen 
Kremstal liegt, zählt zu den bekanntesten 
Fremdenverkehrszentren Oberösterreichs, Die 
SSG Langen verbindet seit Jahren mit den 
Gastgebern eine enge Freundschaft, die durch 
die Fußballer noch vertieft werden soll. Noch 

gerne denkt man an das Spiel der Kirch- 
dorfer Fußballer gegen die Jubiläumsmann- 
schaft der SSG zurüdt. 

Die Langener Equipe, die aus fast 70 Per- 
sonen besteht, wird in Privatquartieren unter- 
gebracht sein. Aus Anlaß der Stadion- und 
Clubhauseinweihung in Kirchdorf findet dort 
ein internationales Fußballtuniier statt, bei 
dem die SSG-Fußballer auf mehrere in- und 
ausländische Mannschaften treffen werden. 
Den geselligen Teil dieses Turniers bildet ein 
großes Volksfest. Weiterhin sind mehrere Aus- 
flugsfahrten in die nähere schöne Bergwelt 
geplant. Im Lager der SSG freut man sidi 
sehr auf diese Reise, die unter der bewährten 
Leitung der „Obermotte" K. Steeg steht. 

Seine Maschine aber hat gut gehalten und alle 
Tücken der Strecke und der einzelnen Läufe 
überstanden. Bonk möchte daher Ende August 
erneut starten. In Mainz-Finthen findet ein 
weiteres Flugplatzrennen statt. „Dann werde 
ich," sagte uns Bonk, „mit Spezialreifen antre- 
ten. die Ich bis dahin wohl noch erhalte." 

Wir drücken dem Langener wiederum die 

Erste Spiele in der Hessenliga 
Am ersten Spieltag der He.s.senliga feierte 

der Regionalliga-Absteiger, FSV Frankfurt, 
mit (>:1 über den FC Hochstadt den höchsten 
Sieg des Tages. Für den zweiten Regionalliga- 
abstciger. SV Darmstadt 08, und Titelvertei- 
diger Eintracht Frankfurt Amateure waren 
dagegen die Ergebnis.se keine Offenbarung. 
Während die Darmst.ndter bei Borussia Ful- 
da mit dem 0:0 wenigstens einen Pimkt erran- 
gen, bezogen die Eintracht-Amateure beim 
Aufsteiger F.SV Bi.schofsheim eine 0:1-Nieder- 
lage. .Seine gute Form bewies der VfR Bür- 
stadt, des.sen 3:0-Erfolg gegen KV Mühlheim 
mit dem zweiten Tabellenplatz belohnt wurde. 
Gut führte sich auch der zweite Neuling KSV 
Baunatal (1:0 gegen SG Westend Frankfurt) 
ein, während der dritte Aufsteiger, Germania 
Wie.sbaden, auf eigenem Platz dem FCA Darm- 
stadt mit dem gleichen Ergebnis unterlag. 

Am kommenden Samstag: 
Start der Bundesliga 

In der Fußball-Bundesliga kommt es am 
Samstag, dem ersten Spieltag der Saison 1970/ 
71, zu folgenden Begegnungen: Werder Bre- 
men — 1. FC Köln, Eintracht Frankfurt — 
Hamburger .SV. Eintracht Braunschweig gegen 
Sehalke 04, RW Essen — Hannover 96, MSV 
Duisburg — RW Oberhausen, Boru.ssia Dort- 
mund — Arminia Bielefeld. VfB Stuttgart — 
Bayern München. Hertha BSC — 1. FC Kai- 
serslautern und Mönchengladbach — Offen- 
bacher Kickers. 

In der Regionalliga Süd .spielen am Samstag: 
Mannheim — Wacker München, Nürnberg — 
Kassel. 1860 München — Freiburg, Hof gegen 
Karlsruhe —Regensburg — Ingolstadt; 

Sonntag: Göppingen — Schweinfurt, Vil- 
lingen — Fürth, Heilbronn — Aschaffenburg, 
Reutlingen — Stuttgart, Rüsselsheim pausiert. 

Schweres Unglück beim Autorennen 
Fünf Tote 

Ein schweres Unglück bei einem Autoren- 
nen in Schweden forderte am Sonntag auf 
dem Kurs vonKarlskoga unter den Zuschauern 
fünf Tote und 24 zum Teil Schwerverletzte. 
Ursache dieses folgenschweren Unfalles war 
eine Ko'.lision zwischen zwei am Rennen be- 
teiligten Fahrzeugen, die sich in eine S-Kurve 
ineinander verhakten, sich mehrfach über- 
schlugen und dabei über einen 1,80 Meter ho- 
hen Schutzwall in die dahinter stehenden Zu- 
schauer gerieten. 

Handball-Ergebnisse 
Landesllga, Gruppe Süd: 

TV Schweinheim — TSV Mainaschaff 11 12 
TG Nicder-Roden — HSV Götzenhain 8:11 
Heppenheim 
Götzenhain 
Mainaschaff 
SSG Langen 
Nieder-Roden 
Eppertshausen 
Schweinheim 
Nieder-Mittlau 

166:133 
150:104 
124:119 
135:115 
146:158 
131:156 
132:164 
126:161 

22:6 
21:5 
15:9 
13:11 
12:14 
9:17 
9:17 
3:25 

B-Klasse Nord: 
TV Büttelborn II — SSG Langen II 13:12 
TV Asbach — SG Arheilgen 14:23 
SG Weiterstadt — SKG Schneppenhaus. 13:10 
TV Groß-Zimmem — TV Langen 17:13 

Pielsbacher Jugend-Handballer beginnen 
wieder mit Training 

.•\b kommenden Mittwoch beginnt wieder 
das Training der Egelsbacher Handballjugend. 
Obwohl noch verschiedene Spieler in Urlaub 
f:pd, wipd das Training für A- und B-Jugend 
Rcmeinsam mit den Trainern Schroth und Lo- 
renz durchgeführt. Daf Foto iet(t beide Teuns (links Kirchdorf) I>el Ihrer Begegnung In Langen. 

Groß-Zimmern 
Schneppenhausen 
Weiterstadt 
Braunshardt 
SSG Langen 
TV Langen 
Arheilgen 
75 Darmstadt 
Asbach 
Büttelborn 

246:141 25:5 
190:151 24:6 
176:142 22:8 
177:163 16:14 
166:170 14:14 
151:161 14:14 
208:232 13:19 
150:188 10:22 
137:161 8:20 
153:244 4:28 

In Australien „filzen" die Zöllner am schärfsten 

Her Berul'sstand des Zoilboanilcn war nie beliebt und geachtet / Doch kein Staat will auf ihn verzichten 

Einen Lerufsstand gibt es, der nie so redit 
beliebt war, nämlich der des Zöllners. Mag 
auch die Wertschätzung anderer Berufe star- 
ken SdTwankungen unterliegen, Zollbeamte 
sind eigentlic+i nie beliebt gewo.sen oder gar 
geachtet worden 

Dcut.schlands Zöllner werden manchmal für 
überkorrekt gehalten und von einigen Aus- 
ländern beschimpft. Dabei gelten sie heutzu- 
tage als allgemein überaus höflich und recht 
umaänglich Sie halt.?n sich lediglich an die 
Gesetze, die sie nicht gemacht haben, wenn sie 
unbequeme Kragen stellen. 

Wer n:ii'h Amerika kommt, der stellt — so 
er im Neu- Yorker Hafen landet — sehr bald 
fest, daß die US-Zöllner weit gründlicher sind. 
Er,-;! einmal lesen sie sich die pflichtgemäß 
ausgefüllten Formulare durch, die einen gan- 
zen Fragenkatalog umfassen, dann sehen sie 
sich das Gepäck sehr gründlich an. Entdecken 
sie auf dem Boden eines Koffers Zeitschriften, 
dann werden sie mißtrauisch. Es könnte ja 
durchaus sein, daß es sieh dabei um Druck- 
werke handelt, die „unanständige Bilder" ent- 
halten oder gar kommunistische Propaganda. 

Mag auch die Reklame behaupten, man sei 
Jederzeit gerne als Gast In den USA gesehen, 
die Zollbeamten machen es einem manchmal 

schwer, sich als Gast zu fühlen. Doch die Zöll- 
ner tun nur ihren Dienst laut Vorschrift. 

Australien, das nicht minder für Touristen 
und wohl noch mehr für Einwanderer wirbt, 
empfängt seine Gäste mit den gründlichsten 
Zollbeamten der freien Welt. Da wird jeder 
Koffer ausgepackt, wird jede Reisetasche aus- 
geleert. Jedes einzelne Stück wird dann genau 
untersucht und wieder zurückgegeben. Inter- 
nationale Berühmtheiten haben da keinerlei 
Aussicht auf Sonderbehandlung. Journalisten 
schon gar nicht, aber jene hören auf ihre ent- 
sprechenden Fragen wenigstens die Gründe 
für die nerventötende Genauigkeit. 

Australien, so hört man da, müsse sich bei- 
spielsweise gegen den „Import" von Krank- 
heiten schützen, weswegen beispielsweise das 
Mitbringen von Tieren, Samen und Holz- 
geräten nur unter Einhalten der Quarantäne- 
bestimmungen möglich ist. Bei Druckerzeug- 
nissen ist es nicht viel anders. Australien ist 
ein puritanisches Land. Wer da etwa eine der 
jüngsten Ausgaben einiger deutscher Illu- 
strierten oder Zeitschriften mitbringt, bei dem 
geht man davon aus, daß seine Lektüre eben- 
falls „Krankheitskeime" enthält, zwar anders 

geartete, die man aber trotzdem fernh.ilten 
muß. 

Vom australischen Zoll wird man nur etwas 
freundlicher behandelt, wenn man den Unter- 
lagen ein Empfehlungsschreiben von geist- 
licher Seite beifügen kann. Das freilich hilft 
auch nur dann, wenn man der anglikanischen 
Kirche angehört. Katholische Empfehlungen 
einschlägiger Art werden mit Mißtrauen be- 
trachtet. 

Ueber die Zöllner in Hongkong, Macao, im 
Nahen Osten und Nordafrika, Mittel- und 
Südamerika könnte man Bücher sehreiben. Es 
gibt sie allerdings nicht. Wer sie .schreiben 
könnte, der verzichtet darauf, und das mit 
sehr gutem Grund. Denn schließlich will er 
weiter auf Reisen gehen. Würde er in seinem 
Buch die Wahrheit sagen, dann würde er sich 
eben die Zöllner zu Feinden machen, mit 
denen er zurechtkommen muß; oder deren 
Söhne, die wie so oft in exotischen Ländern, 
die Nachfolge antreten. Und wer schaffl sich 
schon selb.st gern Feinde. 

Besonders gründlich gehen beispielsweise 
auch die Zöllner an der Grenze zwischen der 
Türkei und Syrien vor. In Syrien Ist ein Re- 

Deutsche Stimme von Madeira 
Ein Reiseleiter aus dem Rheinland wurde über Nacht Rundfunksprecher 

Christian i.bach gibt über „Radio Madeira" 
llei.setips für deutsche Urlauber. 
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In seinem Heimatort Wissen an der Sieg 
betreibt er Geschichtsforschung, und mit Fern- 
wehhungrigen pirscht er durch die Wildreser- 
vate Ostafrikas; in Venedig erzählt er den 
Touristen von der bewegten Vergangenheit des 
berühmten Domes. Einst absolvierte der heute 
42jährlge Christian Ebach die Uni in Köln, 
machte seinen Diplomkaufmann und studierte 
nebenbei Kunstgeschichte. Doch eines Tages 
geriet er in die „Fänge" des Ferntourismus 
und wandert seither durch die Welt. Das 
begann vor zehn Jahren. 

Augenblicklich schaukelt er in Sightseeing- 
Bussen bundesdeutsche Flugtouristen durch 
die subtropische Vegetation der Trauminsel 
Madeira, redet .sich tagsüber den Mund fusse- 
lig, und wenn er abends todmüde von der 
Fahrt über die buckligen Kraterhügel zurück- 
kehrt, eilt er schnurstracks in eine schmale, 
winkelige Gasse In Funchal, Rua das Pretas, 
und verschwindet im Haus Nummer 15. Der 
Lift hievt ihn in die dritte Etage. 

Seit knapp zwei Monaten ist Christian Ebuch 
nicht nur Reiseleiter, er ist auch die „deut.sche 
Stimme von Madeira". Denn was den Schwe- 
den auf der Insel seither verbrieft war, ist 
nun auch den deutschen Urlaubern und den 
Engländern sozusagen „Fug und Redit". Seit 
Jahresende gibt es auf der idyllischen Atlan- 
tik-Insel eine Sendung „Radio Madeira Inter- 

national", die täglich von 8.30 Uhr die schwe- 
dischen, englischen und deutsdien Urlauber 
mittels Aetherwellen mit Ihrer Heimat ver- 
bindet. Der deutsche Sprecher die.ser Nach- 
richtensendung ist Christian Ebach. 

Noch steckt alles in den Kinderschuhen. Das 
Studio ist eine ehemalige Appartementwoh- 
nung, und der Umgang mit 2 Dutzend Knöp- 
fen und Hebelchen am Bandaufnahmegerät ist 
für ,,Rundfunksprecher" Ebach noch immer ein 
recht komplizierter technischer Kram. Doch 
trotz La...oenfleber wird es von Tag zu Tag 
besser, und selbst die anfänglichen Versprecher 
werden seltener. „Zum Glück", meint Chri- 
stian Ebach, „spreche Ich alles auf Band und 
kann besonders grobe Schnitzer 'raus.'.chneiden 
oder wiederholen." 

Die drei Spredier, der Engländer, der Deut- 
sche und der Schwede, stellen ihr Programm 
selbst zusammen. Die neuesten Meldungen 
holen sie sich aus dem Aether, und zwi.schen 
Werbespots, Beat und Klassik geben sie ihren 
Landsleuten Urlaubs- und Einkaufstips für 
die Insel. 

Obwohl die Sendezeiten noch recht beschei- 
den sind — für die Schweden eine halbe 
Stunde pro Tag, für die deutschen und eng- 
lischen Hörer je eine Viertelstunde —, ist das 
Echo aus der Zuhörerschaft groß. 

Früher Wunschtraum - heute Wirklichkeit 

Die sl^ergestellte Ware wird von dem Zöllner 
fein säuberlidi in einem Schrank aufbewahrt. 

gierungssturz pro Jahr so ziemlich die Regel. 
An den Grenzposten wird dann bestenfalls 
der oberste Kommissar ausgewechselt, und 
auch das nidit einmal immer. Die anderen 
Beamten haben kaum etwas zu befürchten. 
Jede Regierung in Syrien ist an erfahrenen 
Grenzzöllnern interessiert, .soweit sie nicht 
besondere politische Ambitionen haben Und 
das haben sie meistens nicht. 

Der Beruf ist schon jahrtausendealt. Und 
er ist sidier. Selbst in dor EWG, die ja unter 
anderem auch die Zollschranken aufheben 
.sollte, jedenfalls zwischen den Grenzen ihrer 
Mitgliedsstaaten, ist kein Zöllner arbeitslos 
geworden. Ganz im Gegenteil. Dort klagt man 
über einen Mangel an Planstellen. 

Spricht man mit Zöllnern in der Hundes- 
republik, dann hört man zwar zuerst einmal: 
„Wir hoffen, daß wir bald überflüssig werden", 
aber dann geht es gleldi weiter: „Alle wollen 
uns abschaffen, keiner liebt uns, aber auch 
keiner will auf uns verzichten." So ist es in 
der Tat. Zöllner sind eine Art Soldaten, die 
im Frieden dem Staat, dem sie dienen, mehr 
Geld einbringen, als sie ihn kosten. Kein Staat 
mochte darauf verzichten. 

Der Zollbeamte von heute muß mehr als 
seine Vorgänger komplizierte Ge.set/.e kennen, 
muß gewiegter als seine Gegner sein, aber 
durch Elektroncngehirne kann man ihn nicht 
ersetzen. Es wird ihn noch lange geben, audi 
da, wo man sieh zu Wirtschaftsgemeinsdiaften 
zusammenschließt. 

public relations/anzelgen 

Wer hätte es früher für möglich gehalten, 
daß es Kohleöfen geben würde, die praktisch 
nie ausgehen. Das war der Wunschtraum der 
Hausfrauen, ein Wunschtraum, der heute 
Wirklidikeit geworden ist: mit dem modernen 
Automatik-Kohleofen. Wenn draußen die 
Temperaturen fallen, macht das nichts aus. 
In der Wohnung ist es immer gemütlich warm. 
Es gibt diese modernen Automatiköfen in 
vielen Farbtönen und eleganten Formen, ge- 
nau passend zu hellen oder dunklen Möbeln, 
ganz nach Wunsch und persönlichem Ge- 
sclimnck 

AusgeieUte Technik hat diese neuzeitlichen 
Wärmespender zur modernen Einraumheizung 
gemacht. Iis gibt viel über die hochmodernen 
Automatiköfen zu sagen. 

Feuerfestes, widerstandsfähiges Material, 
bestens verarbeitet, sorgt für lange Lebens- 
dauer. Die großen Füllräume garantieren für 
lange anhaltenden Dauerbrand. Die Dauer- 
brand-Eigenschaft der neuen Kohleöfen ist 
eine der vielen Annehmlichkeiten dieser Heiz- 
geräte. Der Universal-Dauerbrenner mit sei- 

nem großen Füllschacht hält den Dauerbrand 
Tag und Nacht ohne Nachfüllen und ohne 
Bedienung. Das bedeutet weniger Arbeit und 
mehr Zeit für die Hausfrau. 

Und das ist der Dreh, auf den es ankommt: 
Die gewünschte Heizleistung wird am Auto- 
matik-Drehknopf eingestellt. Alles andere 
besorgt die Automatik allein. Der Leistungs- 
rogler reguliert automatisch die Luftzufuhr 
und sorgt — ebenfalls automatisdi — für 
gleichbleibende Wärmeabgabe in der ge- 
wünschten Leistung.sstufe. 

Durch den gleichmäßigen Dauerbrand wird 
der Brennstoff viel besser ausgenutzt. Das 
madit die Automatik-Kohleöfen so sparsam. 
Sie brennen ohne Pause, vom Herbst bis zum 
Frühjahr, wenn man es wünscht. Es hat schon 
seine guten Gründe, daß so viele Haushalte 
Kohleöfen bevorzugen. Sie sind in verschiede- 
nen Ausführungen, für alle Raumgrößen und 
sogar mit leuchtendem Glutlicht erhältlich. 

Es ist schon erstaunlich, was die Technik 
mit den Automatik-Kohieöfen geschaffen hat: 
Ein Wunschtraum ist Wirklichkeit geworden. 

200 Jahre Waschmaschine 
Der Weg zur schnellen Bettwäsche 

wom Butler 

Wer denkt schon darüber nach, wie unsere 
armen Atmfrauen mit der Pflege ihres „Linnen" 
fertig wurden? Die Flage mit großen Wäsche- 
zubern und Waschbrettern muß dem Allround- 
Genie Schaeffer das mitleidige Herz gerührt ha- 
ben. F,r war zwar Theologe und hat auf vielen 
eurupäi.schen Lehrstühlen gesessen, trotzdem fand 
er noch Zeit, sich den Kopf zu zerbredien, wie 
man den Mühen der Wasdiweiber ein Ende be- 
reiten könnte. 

200 Jahre ist es her, daß er nicht nur ein Buch 
über die „höchst vorteilhafte Waschmaschine" 
verfaßte, sondern auch gleich solch einen Apparat 
realisierte. Nun, bis zum Siegeszug der vollauto- 
matisierten Waschmaschine dauerte es nodi eine 
ganze Weile. Erst in den 50er Jahren unseres 
Jahrhunderts wurde dieser Gegenstand zum ganz 
selbstverständlichen Requisit jedes gröiPeren 
Haushalts. 

Heute ist das Wäsdiewaschen kein Problem 
mehr, denn einweimen, waschen, trocknen widcelt 
sidi in einer Spanne von 1 bis 2 Stunden ab. Na- 
türlich hat dieses Blitztempo seinen Grund — 
Cara Domo, die „schnelle Bettwäsdie" aus Per- 
lon-Hoedist bringt alle Eigenschaften mit, die 
vollendete Hygiene bei geringster manueller Ar- 
beitsleistung garantleren. Cara Domo-Favorit 
heißt die neue Schöpfung, die sich heute mit einer 

nodi weicheren, schmiegsameren Oberfläche prä- 
sentiert. Im Handumdrehen gewaschen, rasch ge» 
trocknet, bügelfrei, — damit könnte cigentlidi 
das täglich frisch bezogene Bett vom Wunsch- 
traum zur Tatsache werden. — 

So attraktiv präsentiert sich Cara Domo Favorit, 
die neueste Kreation aus Perlon lioedist. Diese 
pflegeleidite, zart gemusterte Bettwäsche war 
Star der „Gate-Nadit*Waschtag"-Party, die In 
Frankfurt den 200. Geburtstag der Wasdimaschine 
feierte. Höhepunkt war die Verleihunr des „Gol- 
den Label" — Siegerehrung für di* scfanellste 

Bettwäsdie Cara Domo. 

In der Krankenhaus-Zusatzversidierung 
zeigte sidi weiterhin ein kräftiger Zugang, so 
daß diese Sparte Ende 1969 einen Bestand von 
11,68 Millionen Versidierungen erreidite. Dar- 
unter befinden sldi in großer Zahl Mitglieder 
gesetzlidier und Ersatz-Krankenkassen, dia 
sidi durdi privaten Versldierungsvertrag eine 
Kostendedcung für die Krankenhausbehand- 
lung in der Privatstation gesichert haben. 

Auch die Krankentagegeld-Versicherung der 
PKV zeigte im vergangenen Jahr eine Auf- 
wärtsentwicklung. In dieser Sparte wird über- 
wiegend der durch Krankheit oder Unfall be- 
dingte Verdienstausfall von Selbständigen und 
Angehörigen freier Berufe gededrt. Aber audi 
Arbeitnehmer können durdi private Vorsorge 
die gesetzUdien Krankengeld-Ansprüche auf- 
bessern. 

Insgesamt betreut die PKV in ihren ver- 
schiedenen Sparten nahezu 19 Millionen Ver- 
sicherungen. Dies bedeutet, daß rund 10 Mil- 
lionen Bundesbürger in dieser oder jener Form 
aus freiwilligem Entschluß mit der privaten 
Krankenversidierung verbunden sind. Aus 
eigenen Mitteln haben sie dafür im Jahr 1969 
Beiträge in Höhe von rund 3,7 Milliarden DM 
aufgebracht. 

Nidit ohne sozialpolitisdie Pikanterie weis# 
der PKV-Verband darauf hin, daß die PKV 
damit mehr zahlende Mitglieder hat als die 
großen Gewerksdiaften, die aus Ideologisdien 
Gründen die freiwilligen Versidiertengemein- 
schalten der PKV immer wieder in Frage steU 
len, ohne zu berüdcsiditigen, daß viele ihrer 
Mitglieder der PKV ihr Brot imd den Gewerlt- 
schaltsbeitrag verdienen. 

Obwohl die Hauptsparte der privaten Kran- 
kenversicherung (PK\0 einem ständigen Druck 
durch den Gesetzgeber ausgesetzt ist, fand der 
drittgrößte Zweig der deutsdien Versidierungs- 
wirtsdiaft auch im Jahr 1969 steigendes In- 
teresse bei der Bevölkerung. Dies ist nidit zu- 
letzt auf die modernen Tarife zurüdczuführen, 
die einen beitrags- und leistungsgerediten 
Versicherungsschutz nach individuellen Wün- 
schen ermöglichen. 

Die Jahreszahlen des PKV-Verbandes be- 
weisen: Im Gegensatz zur Ansicht mancher 
Sozialreformer hat die PKV nicht an Bedeu- 
tung verloren, sondern ist im Bewußtsein der 
Bundesbürger nodi attraktiver geworden. 

Freilich, die gesetzlichen Maßnahmen in der 
Rentnerkrankenversidierung und die zwei- 
malige Erhöhung der Versicherungspflicht- 
grcnze am 1. August 19G9 und 1. Januar 1970 
haben der Krankheitskostenversicherung einen 
Aderlaß von 134 000 Versicherungen gebracht. 
Der Verlust wäre bedeutend höher gewesen, 
wenn sich nicht Hunderttausende für die PKV 
und damit gegen die gesetzlidie Krankenver- 
sicherung entsdileden hätten. Weit über die 
Hälfte der von der Ausdehnung der Versiche- 
rungspflidit betroffenen Privatversidierten 
haben für die PKV votiert. Außerdem sind 
1969 rund 140 000 Personen aus den gesetz- 
lichen und Ersatzkassen zur privaten Kran- 
kenversicherung übergetreten. Audi darin 
zeigt sich die ungebrochene Anziehungskraft 
der PKV, wenn ihr vom Gesetzgeber genü- 
gend Spielraum im freien Wettbewerb gelas- 
sen wird. 

Privatversicherungen behaupten sich 
Individuelle Sicherung gegen Folgen von Krankheiten und Unfälle 

•' "Abfüttern" der Babies nnd Kleinkinder sagte Fernseh-Butler Wolfean» Vöi« 
^•^^liebe,icfebeLs1e'deJhalb^h "'"'j.'''""'«'' ebenso wie Erwachsene beim Essen heute die Abwedis- ■s.u^ ungen von N«hI ma«n m""' den Unter- 
rinmal! BrJl ^chätVen IVh i'"« « »7'- »"«en Sie Ihre Kinder doch selbst I >:s<h Daher solHeS SU » ? Butterbrote oder als lermuste Kartoffeln mit Soße ohne 
J»' dem K Verfugung halten, aucli wenn Ihre Kinder schon 
I ..II Essen I II"' üL"?' ' dadurch können Sie ihnen die Abwechslung bieten, die sie 
■ . te? MiZ'tMtrRrM Appetit madit. Noch ein Tip: Nestli VlU-Brele gibt es In ■ Rrri mil HnVi^ S j Korn Vita Brei, Helzen Vita Brei mit Honig, Schoko Vila Brei, Fenchel 
K-ider hän*t ''"■■P«''"<*e und vor allem geistige Entwicklung der 
a». Ha, hifr ««?um? «Vd?VBt'ViA ^ mehV EntwlÄlungsstadium 



LANGENEB ^ElIlINO 

Hurra I Endlich Land in Sidit! 

stolz segelte das Schiff mit den gelb-rotea 
Streifen auf der Flagge durdi die Wellen. 
Kolumbus itand mit einem Fuß Im Mastkor^ 
und mit dem anderen stemmte er sich gegen 
den OroOmast. Er hatte Mühe, sldi immer 
wieder im Gleichgewldit zu halten. 

Wie Kolumbu!) Amerika entdeckte / Aufnotiert von Aenne Seegers 
nergeschfift? Nicht besonderi freundlich rief 
er: „Isabellal 'raufkommenI" 

Wütend fuhr der Kapitän Ihn an: „Du rufst 

Ihr krnnt sicher alle die Bremer Stadtmusi- 
kanten und Ihre Abenteuer, die sie erlebten, 
als sie, anKefUhrt von einem Esel, nach Brcmf^ 
EOgen. Foto: Wcskamp 

„Mensch, komm 'runter! Idi kann das nicht 
mehr mit ansehen, wie du herumwadcellii 
Wenn du fällst!" 

Patridc, der englische Seemann auf deqa 
Schiff, mochte nicht mehr nadi oben sehen, 
Vorüchtlich blidcte Kolumbus nach unten. Da 
standen sie, dieser zusammengewürfelte Hau* 
fen Seeleute aus aller Herren Ländern. Soküt 
ein Schwarzer war dabei. Fremdes Land zu 
entdecken war eben nidit jedermanns Sache. 

Gleich darauf kippte der Kapitän sanft nac^ 
redits, und die ganze Marmschaft schrie. In 
letzter Sekunde gelang es dem KapitUn, sidi 
wieder im Mastkorb festzusetzen. 

„Als ob du nicht von Deck aus Land ent- 
dedcen könntest! Wenn du dir die Knochen 
brichst", rief Patrick. 

„Feiglinge!" schnitt der Kapitän Patrick dj^ 
Rede ab und befahl: „Holt Isabella, die Künl» 
gin herauf! Sie soll Zeuge meines Triumphes 
scini" 

Patridi murrte. Warum der Kapitän difl 
Frau nur mitgenommen hatte bei diesem Mün- 

Die Bremer Stadtmusikanten 

Lustiges Pfänderspiel für regnerische Ferientage 
eistcr zugleich beide Hände hoch, so m^ssej Jeder Mitspieler stellt ein Tier dar und muß 

dessen Stimme nachahmen. Wer also die RoU| 
des Esels spielt, sagt „ia, ia". Der Hahn sa» 
„kikeriki", die Katze „miau", der Hund beut. 

Ef fehlt noch der Kapellmeister, der die« 
Kapelle dirigiert. Wer die Qeselischaft em 
besten zum Ladien bringen kann, soll Kapelli- 
meister sein. Als Taktstock genügt ein Blei- 

mel; 
älle zusammen ihre Stimme hören las.se; 

Stift. Mit dem Stock gibt der Kapellmeister 
das Zeichen zum Beginnen; aber kein Laut 
läßt sich vernehmen. Die Musik Ist stumm. D{e 
Musiker ahmen durcJi Bewegung das Spleleii 
Irgendeines Instrumentes nndi. Niemand darf 
sprechen oder lachen. Wer es trotzdem tut, 
gibt ein Pfand. 

Der Kapellmeister zeigt abwechselnd auf 
diesen oder jenen Spieler, der dann seine 
Tierstimme ertönen lassen muß. Audi wer da* 
bei nicht aufpaßt und nicht reditzettig ruft, 
muß ein Pfand entriditen. Hebt der Kapell- 

iSßt er die Arme wieder sinken, muß dl 
apeile gleich stumm sein. 
Aije Verstöße werden mit einem Pfand g^ 

ahndet. Wenn genügend Pfänder eingesann 
melt sind, wird das Spiel abgebrochen. Die 
Pfänder werden dann ausgelöst. 

Die Sadie mit des Kaisers Bart 
Leute, die sidi lange mit Kleinigkeiten auf- 

hulten, des langen und breiten über Dinge 
suelten, die nidit besonders wichtig sind, 
^,ltrelten um des Kaisers Bart", eine Rede- 
wendung, die auf eine Auseinandersetzung 
zurückgeht die lange wegen dos Aussehens 
Karls des Großen geführt wurde: Hat er einen 
Bart getragen oder nicht? Zu des großen Fran- 
ken Lebzeiten gab's noch keine Fotografien, 
und seine Zeitgenossen, die ihn zu Gesicht 
bekamen, haben nichts über seinen Bart ver- 
lauten lassen. Nun gab es aber Amtssiegel mit 
des Kaisers Bildnis. Einige zeigten ihn mit, 
andere wieder ohne Bart. Da stritten sich ai( 

die Königin von Spanien, du Trottel, hast du 
keine Manieren?!" 

Patrick tippte heimlich an seine Stli-n, ver- 
besserte slÄ dann: „Könlcin 'rab 'la vca 
Spanien, "raufkommen!" 

Isabella, die Königin, krodi aus dem Unter- 
deck Hervor und hatte viel Mühe mit Ihrem 

Leute dann, ob der Kaiser einen Bart gehabj, 
habe oder nicht, so lange, bis diese unwichtige 
frage an Interesse verlor und man sich sagtei 
„Warum um des Kaisers Bart streiten? 

itzenkleid. Harte Männerfäuste halfen Ihr. 
a hielt ihre Goldkrone fest, die genauso 

waAelte wie der Mastkorb. 
,,Ja, was wollt Ihr?" hauchte sie nun. Da 

brüllte der Kapitän los: „Landl Land! Land! 
Dort liegt AmerikaI Ich sehe eine alte Hütte! 
Heraus tritt eine Squaw —" 

Die Squaw blickte entsetzt auf den Aufbau 
von Tischen, Stühlen, Besen und Wäschekorb, 
aui die flatternden Tischtücher, deren eines 
rot-gelbe Streifen trug, kunstgerecht mit Pla- 
katfarben aufgetragen! Sie schlug die Hände 
Über dem Kopf zusammen! „Jochen! (So hieß 
Kolumbus wirklich!), Isabella! (das war nicht 
nur ihr Königinnenname!) WilhelmI Wellt ihr 
mir mal erklären, was das alles soll!?" 

Der Kapitän war mit Hilfe seiner Mannen 
vorsichtig aus dem Wäschekorb herausgeklet- 
tert und über die übereinandergesteliten 
■Tische auf den Boden geglitten. Isabella fing 
den Besen auf, den „Hauptmast", der hinter- 
^ergeflogen kam. Sie bemühte sich, die Segel 
einigermaßen zusammenzulegen. 

„Das laß nur", sagte ihre Mutter, „das mi. j 
alles er.«t saubergemacht werden! Seht nur 
zu, wi«! ihr das wieder hinkriegt." Schadeniroh 
blicktii sie auf dla bedröppelten Gesichter. 

.Tocbon, 'hr Aeitc-stei, sah das verhaltene 
r acJitn •■ti ihr» Mundwinkel; ..Ach, MuttiI 

ir spieloi- .vh nur IColumbuR!" 
„Unj dio Tisc' dicT nehme idi mit m un- 

sere lleinlgurj". ,'ei r ""Bch der schwarze Boy, 
ein Klassenkamerad von Wilhelm. Nur Isa- 
bella war noch ziemlich bedrückt. Sie s'and in 
ihrer Spitzenrobe, der Gardine aus ihrem 
Zimmer, vor ihrer Mutter und schielte .sie von 
unten herauf an. Da lachte die Mutter laut 
los: „Ihr seid mir so eine Gesellschaft! Gram 
dich nicht, Isabella, die Gardine wird ja auch 
noch zu reparieren sein. Und nun kommt, 
wascht euch die Hände, es gibt Ki.s mit Sahne!" 

Mit lautem Jubel stürmten die iüpferen 
Spanier ins Haus, an der Spitze die Königin 
Isabella' 

Hokuspokus-Simsalabim 
Zauberkunststücke mit Wachs 

Zauberer Simsalabim hat wieder zu einem 
JCunststückchen gerufen, und viele, viele Gäste 
kamen. In seinem weiten Zaubermantel und 
dem Zylinder ist der Zauberer recht respekt- 
einflößend; schon beginnt er, indem er ein 
weißes Blatt Papier für alle sichtbar hochhält. 
Auch die Zuschauer in der vordersten Reihe 
können nichts Gehelmnisvollefc daran ent* 
decken. Simsalabim aber verspricht, durch 
einfaches UebermaJen des Papier» ein Bild 
herzustellen. 

Das kann doch nicht mit rechten Oingcn zu- 
gehen, mag mancher denken, doch schon 
schwingt der Meister den Pinsel mit Wasser- 
farbe und streicht das Bild von oben bis unten 
an. Die Farbe ist noch frisdi, da liefert der 
Zauberer den Beweis: auf dem Papier sieht 
man — wie hingezeichnet — eine Landschaft 
mit Häusern und Tieren. 

Der Zauberer ist noch mutiger, tr läßt sich 
von den Zuschauem ein beliebiges Wort zu- 
rufen, zaubert es mit seinem Zauberstab Ins 
Papier, däs er wieder herumzeigt, und streicht 
das ebenfalls mit Farbe ein — schon ist das 
Wort deutlich weiß auf blau lesbar. 

Die verblüfften Zuschauer erfahren das Ge- 
heimnis natürlich nicht, daß Simsalabim den 
Wachstrick anwandte. Das Bild zeichnete er 
vor der Zauberstunde mit einem weißen 
Wachsmalstift auf, diesen Stift hatte er auch 
im Zauberstock und schrieb damit das Wort 
aufs Papier. Wasserfarbe vermag die Wachs- 
Unlen nicht zu überdecken, so daß alles wie- 
der zum Vorschein kommt, ohne daß die Be- 
trachter etwas merken, vor allem im Halb- 
dunkel. Wer keinen Wuchsstift besitzt, kann 
für den Trick auch eine dünne Kerze ver- 
wenden, es geht bestimmt' 
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2S. Fortsetzung 

Agio tror und war nervös. Mutz halle tu aen 
stillen Bergwinkel, dessen Frieden sie so ge- 
nossen. Beunruhigung und Verwirrung getra- 
gen. 

Ueber den verschneiten Bergwald kamen 
Jetzt düstere Wolken gezogen. Das Abendrot 
färbte ihre zerfetzten Ränder mit einem bluti- 
gen Saum. Agie schauderte — genauso war 
damals die Stimmung auf der Autobahn ge- 
wesen, ehe sie in Christophs Wagen stieg und 
Jenem unseligen Geschehnis entgegenfuhr. 

Aus dem Wald mündete ein ziemlich breiter 
Holzweg auf die verschneite Wiese. Die weni- 
gen Skiläufer, die über ihn geglitten kamen, 
bedeuteten keine Gefahr für den Buben. Und 
doch erfaßte Agie plötzlich Angst. Sie stapfte 
schnell bergauf. Ihre Augen waren starr auf 
das Kind gerichtet, das sich gerade oben auf 
dem Rnrtel zurechtsetzte, um abzufahren. 

„P.iddy. um Gottes willen, sei vorsichtig" 
schrie sie ihm zu. 

Paddy wai auf der li.iken Seite der Wiese 
dic?ht neben dem Zaun über den Wildbach, und 
auf die.se Weise den abfahrenden Läufern 
mdit im Weg 

Agie hatte Paddy fast erreicht, als ein Paar 
aus dem Dunkel des Waldes auf den jetzt 
lang.sam verblassenden Schnee fuhr. Es war 
s^on leicht dämmrig, sie erkannte Mutz nicht 
gleich. Für eine Anfängerin läuft sie erstaun- 
lich gut, ging es ihr durch den Kopf. Dann 
war Wiedel die Angst um das Kind da. Mutz 
hatte sie bemerkt und kurvte zu ihnen her- 
üljer Agie sah mit Schrecken, daß sie das 
Glcldigewicht verlor. Ihre Hiinde mit den 
blocken ruderten wild durdi die Luft. Jeden 
Augenblick mußte sie hinfallen. 

„Paddy, fahr ab — rasch, rasch —", schrie 
sie. 

Aber cier Bub starrte nur auf die heran- 
Kommende IJiuferin. Agie sah schon, wie Mutz 
tiber ihn stürzen und ihn mit den Stockspitzen 
verletzten würde. Mit einer Riesenanstren- 
gung erreichte sie ihn endlich und stellte sich 
schützend vor ihn. 

Alles weitere spielte sich innerhalb von Se- 
kunden ab Agie gab dem Buben einen Schubs, 
sie hörte noch, wie die Kufen knirschend über 

glitten. Dann war Mutz auch schon 
"Jw "j"'' '»fi'seitespringen ^"dere gegen sie. und Agie 

® Gewalt gegen den Zaun. Ein ru^te^cher Schmerz zerriß ihre Wange, ihre 
fr*!)®' ?<*'®*tverheilte Wange - dann wurde es dunkel um sie. Ehe sie das Bewußtsein ver- 
lor, horte sie aus welter Ferne Paddv* Schreien 
und verzweifeltes Weinen. 

Thomas Neuhaus hatte an diesem Wochen 
ende Angst vor der Leere und Einsamkeit sei- 
nes großen Hauses bekommen. Er überließ es 
seiner Sekretärin, sich für den wichtigen Auf- 
traggeber, der nur am Samstag Zelt zu einer 
Besprechung hatte, eine glaubhafte Entschul- 
digung auszudenken. 

Gleich nach Büroschluß stieg er In seinen 
Wagen und fuhr los. In seine.' freudigen Un- 
geduld, Agie wiederzusehen, nahm er sich 
nicht einmal Zelt zum Essen. Er verringerte 
auch nicht seine Ges^windigkeit. als er nach 
Stunden hoch Im Gebirge war und der Wagen 
auf der glatten Schneedecke rutschte. 

Es dämmerte leicht, als er den Wagen vor 
dem Berggasthof stoppte. Nachdem der Moto- 
renlärm verstummte, war das erste, was er In 
der eingetretenen Stille hörte, das Schreien 
und Weinen eines Kindes. „Das klingt wie 
Puddys Stimme", dachte er erschrocken, unil 
mit dem Vorgefühl von etwas Schrecklichem 
verließ er hastig den Wagen und schritt auf 
die Menschengruppe zu. die sich dem Haus 
näherte. 

Offenbar war jemand beim Skilaufen ver- 
unglückt. Ein junger Mensch trug eine Gestalt, 
die schlaff in seinen Armen hing. Etwas an 
ihr kam Thomas bekannt vor. er kniff die 
Augen zusammen, um besser sehen zu können. 
Sein Atem stockte: Die Verunglückte war Agie. 
Agie. 

Dann prallte auch schon Paddy gegen seine 
Beine und umklammerte Ihn: „Sie hat meine 
Agie totgefahren — sie hat meine Agie tot- 
gemacht", schrie er außer sich. 

Thomas glaubte seinen Augen nicht zu 
trauen. Aus der Gruppe von Menschen löste 
sidi seine Schwester Mutz und lief wie das 
leibhaftige schlechte Gewissen an ihm vorbei 
ins Haus. 

Er preßte den Buben an sich und stand wie 
angewurzelt da. unfähig, dem Mann mit sei- 
ner Last entgegenzugehen. 

„Was Ist ihr geschehen?" stieß er heiser vor 
Erregung hervor. 

Der Junge Mann machte ein verlegenes Ge- 
sicht. „Meine Bekannte hat sie umgefahren — 
es war schon ein scheußliches Pech!" Er deu- 
tete mit dem Kinn auf die Bewußtlose; „Ist 
es Ihre Freundin?" fragte er. 

Thomas sah ihn drohend an; „Geben Sie sie 
mir. aber vorsichtig." 

Dann lag sie in seinen Armen. Er merkte 
nicht, wie bleischwer sie war. Er sah nur ihr 
Gesicht, dieses weiche, so menschliche Gesicht, 
nach dessen Anblick Ihn so sehr verlangt 
hatte. Ihr Kopf fiel zur Seite und ihre llnka 
Wange wurde sichtbar. Sie war blutbesudelt; 
cum zweitenmal war sie durch eine grausame 

Laune des Schicksals verletzt, zerstört woraen. 
„Mein Gott, mein Gott", konnte er nur mur- 

meln, während er sie vorsichtig aufs Haus 
cutrug. „Wie konnte das nur geschehen?" 

„Sie hat Angst gehabt, meine Bekannte 
könnte den Buben umfahren", antwortete der 
junge Mensch betreten. „Er war grad mit sei- 
nem Rodel oben auf der Wiese und da hat sie 
lieh vor Ihn geworfen, um Ihn zu schützen. 
Es tut mir schrecklich leid. Meine Bekannte 
hat's bestimmt nicht gerne getan." 

Thomas sah Ihn böse an: „Ich trau ihr auch 
diese Gemeinheit zu", sagte er bitter. 

Der Junge Mann wurde rot: „Wie reden Sie 
ifon meiner Bekannten! Ich verbitte mir dasl" 

„Ich kenne Ihre Bekannte besser als Sie", 
•ntwortete Thomas „Meine Schwester kann 
nur Unheil anrichten." 

„Mutz Ist Ihre Schwester?" stotterte der an- 
dere entgeistert. »Sie dürfen sich nichts 
Schlechtes denken, daß Ich mit ihr hier bin — 

„Ich denk mir nur eins", entgegnete Tho- 
mas grimmig, „packen Sie Mutz zusammen 
und schauen Sie. daß Sie mit ihr verschwin- 
den. Wenn mir meine Schwester noch einmal 
vor die Augen kommt, weiß ich nicht, was 
passiert" 

„Onkel Tbomas, sie ist doch nicht tot — 
nicht wahr, meine Agio ist nicht tot?" hörte 
er den Buben Jammernd fragen. 

Und wie als Antwort schlug Agie langsam 
die Lider auf, Ihr Gesicht verzog sich vor 
Schmerzen, von Ihren Lippen kam ein stöh- 
nender Laut. Dann erst erkannte sie Thomas. 
Es schien sie gar nicht zu wundern, daß er 
plötzlich da war und sie auf seinen Armen 
trug. 

„Thomas, es tut so weh", flüsterte sie wie 
ein Kind. Ihre Augen weiteten sich vor Angst. 
„Paddy — es ist ihm doch nichts geschehen? 
Sie hat ihm doch nichts getan?" 

..Nein, gar nichts ist mir geschehen", schrie 
der Bub mit einer Stimme, die sich vor Auf- 
regung überschlug. 

„Gott sei Dank", hauchte Agie. „Mein Gott, 
die Wange — es ist doch nicht wieder die 
Wange —." 

Thomas Blick richtete sich beschwörend auf 
sie: „Denk nicht dran — denk nicht dran", 
murmelte er, während er innerlich dieses Ge- 
setz der Serie verfluchte, das ihre Wange aufs 
neue hatte verletzen lassen. „Ich bin Ja jetzt 
bei dir — es kann dir nichts mehr geschehen." 

„Es kann mir nichts mehr geschehen", wie- 
derholte sie mit einem langen zitternden Seuf- 
zer und versuchte ein Lächeln, das jammervoll 
war. 

„Einen Arzt, holen Sie sofort einen Arzt!" 
rief Thomas der Wirtin entgegen, die aufge- 
schreckt aus dem Haus gelaufen kam. 

Sie hatten Glück, unter den Gästen war ein 
Junger Arzt Nach einem Blick auf Thomas 
verstörtes Gesicht schickte er ihn vom Bett 
des Mädchens fort. 

„Gehen Sie In die Wirtsstube und trinken 
Sie ein Daar Kosnak. Sie haben den Alkohol 

notwendig. Ich kümmere mich inzwischen um 
Ihre Frau." 

„Sie ist nicht meine Frau", murmelte Tho- 
mas und ließ sie nur widerwillig mit dem 
Doktor allein. 

Er ging in die Wirtsstube hinunlui und ließ 
sich an der Theke gleich eine ganze Fla.schi 
Kognak geben. Fr schenkte sich ein und be- 
obachtete Paddy, der in der Küdie am Kck- 
tisch saß, ein armes, kummervolles Männlein. 
Um Ihn standen die Wirtin und ihre Gehil- 
finnen und versuchten ihn aufzuheitern Di« 
große Sdüagsahnetortt, die sie vor ihn ge- 
stellt hatten, schob er kopfschüttelnd zurück, 

Als er durch die offene Tür .-einen Onkel 
an der Theke sah. lief er zu ihm „Sie sagen, 
daß meiner Agie nicht viel passiert ist — und 
daß der Doktor schon bei ihr Ist" rief er. „Isi 
das auch wirklIcSi wahr. Onkel Thom.Ts?" 

„Beruhige dich nur, Spatz", sagte dieser und 
streichelte zerstreut Paddys Haar. „W.r mils« 
sen froh sein, daß dir nl(+its nasslert Ist." 

Er zerrte an Thomas Hand. „Wollen wi| 
nicht hinaufgehen und schauen, was sll 
macht?" 

„Du gehst in die Küdie zurück — ich halj 
was anderes vor." Er hatte schon ein pa^ 
Kognaks getrunken und es sich überlegt. MuU. 
durfte nicht fort, ehe e ihr nicht seine Mel* 
nung gesagt hatte. „Hast du meine Schwestef 
gesehen?" fragte er. 

„Meine frühere Mammi, meinst du wohl", 
sagte Paddy. Er schüttelte den Kopf und sah 
Thomas fragend an. 

„Ist noch was. Paddy?" Thomas beugte sich 
zu ihm hinunter. ..Ja, Onkel. Ich möcht gern 
wissen, zu wem ich jetzt wirklich gehöre'" 

Thomas hob ihn mit einem Ruck hoch uncj 
preßte ihn an sich: ..Zu mir und Agie — du 
bist mein und Agies Paddy. In Ordnime. SpatzT 
Oder noch Fragen — ?" 

Paddys Bioist hob sich unter einem tiefen 
Aufatmen. „Da bin ich aber froh", meinte er. 
„Weil — weißt du — ein Kind mul3 doch wrm 
gehören — oder nicht'" 

„Natürlich, das muß ein Kind", gab ihm 
Thomas ernsthaft recht 

Paddy hatte die Arme um Thomas Hals ge- 
schlungen. ..Du bist also mein Pappi und Agie 
meine Mammi l" 

..Ja, und nun laut, Strolch, ich hab mit je- 
mandem ein Hühnchen zu rupfen und dabei 
kann Ich dich nicht brauchen!" 

„Dann geh Idi vielleicht allein hinauf zu 
Agie" schlug Paddy vor „Ich könnte ihr dann 
gleich sagen, was du gesagt hast, Onkel — 

..Nein, du gehst in die Küche zurück und 
bleibst dort so lange, bis ich dich hole", er- 
klarte Thomas bestinunt 

Die Kellnerin hatte Thomas gesagt, in wel- 
them Zimmer Mutz wohnte. Als er. ohne an- 
zuklopfen, eintrat kauerte seine Schwester 
vor ihrer Reisetasche. Der Junge Mensch zog 
Sachen von den Bügeln und warf sie ihr 
tu Mutz stopfte sie unordentlich In die Tasche. 
Alles geschah in großer Hast Die beiden be- 
fanden sich offensichtlich vor einer fluchtarti- 
gen Ahrei'5e ,. 
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DIE WOCHE 

D e u I s c h - s I) w j e t i s c Ii e r Vertrag 
unterzeichnet 

Wie vorgesehen, fand am Mittwodi in Mos- 
kau ehe Unterzeichnung des deutsch-sowjeti- 
schen Vertrages durch Bundeskanzler Willy 
Brandt, Ministerpräsident Alexej Kossygin 
und die beiden Außenminister Walter Scheel 
und Andrej Oromyko statt. Der Bundeskanz- 
ler nahm außerdem politi.sdic Gespräche mit 
dem .sowjeti.sehen Ministerpräsidenten auf. bei 
denen vor allem Fragen der Sicherheit in 
P.uropa und der wirtschaftlichen Zusammen- 
arbeit beider Länder behandelt winden. Die 
Unterzeichnung fand in feinerlieher Form im 
Katharincnsaal des Moskauer Kreml statt. 
He,<onderc Erklärungen wurden von beiden 
.Seilen dabei nicht abgegeben. Als sich Brandt 
und Kossygin, nachdem sie unterzeichnet hat- 
ten, die Hände ,sdiiittelten, sagte Brandt: „Dies 
i,-^t nicht nur das Knde der Epoche, sondern, 
ivie ich meine, auch ein guter .Anfang", Kos- 
-ygin entgegneie: „Ich bin ganz Ihrer Mei- 
nung," — Kurz vor der Unterzeichnung hatte 
(in Beauftragter der Deut.schen Bot.schaft in 
Moskau dem sowjetischen Außenministerium 
den Bvief zur deut.schen Einheit überreicht. 
Der Vertrag muß nun noch von den beiden 
Parlamenten der beteiligten Länder ratifiziert 
werden. Er enthält eine Präambel und fünf 
Artikel. Die deut.sche Option ist in der prak- 
tisch durch die Bezugnahme auf den Brief- 
wechsel zwischen Adenauer und Bulganin 
vom 13. September 19.55 enthalten. Artikel 1 
unterstreicht das gemeinsame politische Ziel 
beider Staaten, den Frieden in der Welt zu 
wahren und für Entspannung zu sorgen. Ar- 
tikel 2 enthält den eigentlichen Gewaltver- 
zicht. In Artikel 3 erklären beide Staaten, daß 
sie die Grenzen der Staaten Europas für un- 
verletzlich halten. Artikel 4 legt fest, daß frü- 
here zweiseitige und vierseitige Verträge und 
Vereinbarungen nicht berührt werden. In Ar- 
tikel 5 wird das Verfahren dargelegt, wie der 
Vertrag in Kraft tritt. 

Brandt: „Nichts und niemand 
gefährdet' 

Von Moskau aus wurde über die deutschen 
Fernsehanstalten eine Anspradie von Bundes- 
kanzler Brandt in die Bundesrepublik ausge- 
strahlt, in der der Kanzler den deutsch-sowje- 
tischen Vertrag darlegte. Mit Nachdruck wies 
er darauf hin, daß der Vertrag in keiner 
Weise die feste Verankerung der Bundesrepu- 
blik und ihrer freien Gesellschaft im Bündnis 
des Westens beeinträchtige. Der Kanzler be- 
tonte: „Wir haben den Mut, ein neues Blatt 
m der Geschichte aufzuschlagen. Mit dem Ver- 
trag gehe nichts verloren, was nicht längst 
vei-spielt worden sei. Der Vertrag gefährde 
nichts und niemanden. Die zuverlässige Part- 
nerschaft mit Amerika bleibe ebenso gewahrt 
w-ie die Aussöhnung mit Frankreich. Es bleibe 
ebenso bei dem beharrlichen Willen, immer 
mehi- Staaten Europas mit dem Ziel einer po- 
litischen Gemeinschaft immer enger mitein- 
ander zu verbinden. Andererseits entspreche 
die Verbesserung der Beziehungen zur So- 
wjetunion den Interessen des ganzen deut- 
.s^en Volkes. Die Sowjetunion sei nicht nur 
eine der großen Weltmächte, sondern trage 
auch ihren Teil der besonderen Verantwor- 
tung für Deutschland als ganzes und für Ber- 
Jin. 

Ansichten der CDU, CSU sind 
geteilt 

„J" Reihen der Opposition von CDU und ^!5U sind die Meinungen über den deutsch- 
sowjetischen Vertrag unterschiedlich. Wäh- 
rend sich der Fraktionsvorsitzende der CDU 
»r. Rainer Barzel, dahingehend äußerte, daß 
vor dem Abbau der Berliner Mauer von Ent- 
Spannung keine Rede sein könne, ließ der 
ne.s.sische Bundestagsabgeordnete der CDU 
I^isler-Kiep. erkennen, daß nach einer gründ- 
lichen Prüfung des Vertragstextes eine ge- 
meinsame Ostpolitik von Regierung und Op- 
position durchaus möglich sei. Der hessische 
Bundestagsabgeordnete der CDU gehört der 
Kommission an, die den Vertragstext bei der 
Uppo.sition gründlich untersuchen soll. Schärf- 
ste Ablehnung des Vertrages kam vom Vorsit- 
zenden der CSU, Kranz Josef Strauß, Strauß 
sagte: „Für die Sowjetunion ist dieser Vertrag 
em Instrument ihrer Machtpolitik '. Mit dem 

meinte Strauß, der Status quo 
rechtlich fixiert. Der Bereich östlich der De- 
markationslinie sei somit als russisches Impe- 
rium anerkannt, während nur der Bereich 
westlich der Linie für eventuelle Veränderun- 
gen zugunsten der Sowjetunion zur Di<;kus- 
•iion stehe. 

Innerdeutscher Vertrag? 
Nachdem die Verhandlungen von Außen- 

minister Sdieel in Moskau mit einem positi- 
ven Ergebnis beendet wurden und Brandt un- 
terzeichnet hat, wendest sich der Blick allmäh- 
lich wieder auf die innerdeut.iiche Szenerie. 
Anlaß dazu ist nicht allein die fast logische 
Entwicklung der Bonner Ostpolitik, nach der 
nun O.stberlin an der Reihe wäre, seit sicher 
ist. daß es mit Warschau und mit Moskau /u 
Vertrag.sabschlü.s.'jen kommt, Anlaß gibt Ost- 
berlin selbst, F.s hat die Verhandlungi'n 
Scheels in Moskau mit großer Zurückhaltung 
verfolgt, aber bei aller Zurückhaltung hat 
Walter Ulbricht doch bereits durchblicken !as- 
.sen. dalj man nach dem erfolgreichen Ende 
der Bonn-Moskauer Verhandlungen auch zwi- 
.schen den beiden deutschen Staaten zu einer 
vertraglichen Vereinbarung kommen könne. 

Dabei ist klar, daß Ostberlin einige Verren- 
kungen vollführen muß, um glaubhaft zu mil- 
chen, we'shalb es jetzt befreit ist, auch über 
Willy Brandts 20 Punkte von Ka.ssel zu spre- 
chen, ohne daß Bonn die völkerrechtliche An- 
erkennung vorher oder in absehbarer Zeit 
vollzieht. Aber das ist das Problem der SKD. 
Bonn kann das Seine nur derart dazu leisten, 
daß es wie ein Gentleman über die Pankower 
„Gesichtssduvierigkeiten" hinwegsieht. 

Bombenalarm auch bei der Rückkehr 
Auch bei der Rückkehr von Bundeskanzler 

Willy Brandt und der deutschen Delegation 
aus Moskau war auf dem Köln-Bonner Flug- 
hafen Bombenalarm ausgelöst worden. Ein 
Sprecher der Flug,sicherung: Anonyme Bom- 
bendrohungen ..scheinen eine Art Volkssport 
geworden zu sein". 

DRAMATISCH begann der Flur de« Bundeskanzler! lur Unterzelchnunc dei drutsch- 
I r ^ ertraf et nach Moskau. Die SendermaadiiRe der Lufthansa mit Brandt und bctieel >n der Spitie der deutschen Delecation sowie M JournalUten an Bord befand »Ich 

* d •'« »to anonymer Anrufer der Flu(sicfaerunc erklirte, 
»f Bombe Im Flugzeuc sei. Die Maschine wurde xurUckbeordert und irUndlieh duroh- •uoht Vorsorclleh wurden FeuerUtschwagen postiert, wie auf unterem Bild au sehen iet. 

Die Drohunt erwies sich als absichtliche IrrefOhrunc. Mit iwel Htnnden VerspStun* «tar- 
tete Brandt nach Moskau. 

Moskau bietet Handelsvertrag an 

Gespräche beginnen nodi in diesem Jahr — Eine Keihe von Groltgrschäften 

(dsd) — Die £owjeti,sdie Regierung ist nach 
der Unterzeichnung des Gewaltver/.ichtsver- 
trages auch am Abschluß eines Handelsver- 
trages intere.ssiert. Erste Gespräche zur Er- 
neuerung des vor acht Jahren ausgelaufenen 
Handelsaljkommens werden aller Voraussicht 
nach noch in diesem Jahr beginnen. Auf ein 
entsprechendes Vorgehen haben sidi beide 
Regierungen in der Präambel des Gewalt- 
verzichtsvertrages festgelegt. Darin heißt es: 
„Beide Staaten streben eine Verbesserung der 
Beziehungen auf wirtschaftlichem, wissen- 
schaftlich-technischem und kulturellem Gebiet 
an." Mit einem neuen Handelsvertrag erhielte 
die rasante Entwicklung der letzten drei 
Jahre endlich eine rechtliche Grundlage. Denn 
seit 1967 erhöhte sich der Warenaustausch 
um 48 Prozent auf 2,9 Milliarden DM im letz- 
ten Jahr. Von diesem Betrag entfielen 
1,58 Milliarden DM auf deutsche Exporte und 
knapp 1,4 Milliarden DM auf sowjetische 
Lieferungen. Den Beginn einer ganzen Reihe 
von Großgeschäften machte man in diesem 
Frühjahr, als das Erdgas-Röhrengeschäft un- 
ter Dach und Fadi gebracht wurde. 

„Dicke Brummer" 
Der nächste Schritt dürfte die Auftragsver- 

gabe für den Bau eines großen Lkw-Werkes 
sein. Die Daimler-Benz AG tritt dabei aller 
Wahrscheinlichkeit als Führerin eines Konsor- 
tiums auf. das den Zuschlag des 3.6 Milliar- 
den-DM-Auftrages erhält, nach dem die 
Ford-Motor-Company die Projektübemahme 
abgelehnt hatte. Das Werk soll 1972 die Pro- 

duktion aufnehmen und in der für 1974 an- 
gepeilten Endphase jährlich 1.50 000 „dicke 
Brummer" mit Ladegewichten zwischen acht 
und 20 Tonnen produzieren. 

In der UdSSR denkt man offenbar auch an 
eine stärkere Einschaltung der deutschen In- 
dustrie zur Nut/.ijarmachung der zu fördern- 
den 83 Trillionen Kubikmeter Erdgas. Das 
entsprechende Rohrleitung.snetz muß um 
60 000 Kilometer verlängert werden, wenn — 
wie geplant — 75 Prozent der etwa 242 Mil- 
lionen Sowjetbürger an das Erdgasnetz ange- 
schlossen werden sollen. 

Großraum bagger 
Offenbar will aber der ge.samle Ostblock 

mehr und mehr von Kompensationsgeschäften 
Im Außenhandel abkommen. Die Voraus- 
setzung dafür schuf man mit der Gründung 
der Investltions- und Handelsbank in Moskau. 
Von Ihrem eine Milliarde Rubel betragenden 
Grundkapital sind 20 Prozent oder 800 Millio- 
nen DM sicherem Vernehmen nach in DM- 
West angelegt. 

Erst in den letzten Wochen hat ein deut- 
sches Konsortium aus Moskau den Auftrag 
erhalten, elektroni.sch ge.steuerte Großraum- 
bagger für die Erzförderung im Tagebau zu 
entwickeln, sie zu bauen und zu liefern. 
Beobachter werteten diese Entscheidung nach 
Ihrem Bekanntwerden als wichtigen Hinweis 
darauf, was die Sowjetunion in erster Linie 
In einem neuen Handelsvertrag auf ihrer An- 
gebotsseite fixiert wissen möchte: die Liefe- 
rung von Rohstoffen. Albin Andree 

Schuldenlast der Gemeinden in Hessen 

In Offenbach die schlechteste und In Kassel die beste Relation 
Die Schuldenlast der kreisfreien hessischen 

Städte in absoluten Zahlen zu messen, mag 
ganz interessant sein. Klar, daß dabei Frank- 
furt zu Beginn dieses Jahres mit gut 1,9 Mil- 
liarden Mark Verpflichtungen an der Spitze 
lag. Auch daß Marburg mit 22 Millionen Mark 
das lobenswerte Schlußlicht war, ist keine 
Überraschung. Aussagekräftiger ist es schon, 
daß Frankfurt seine Schulden im letzten Jahr 
trotz U-Bahn-Bau um 81 Millionen Mark oder 
fünf Prozent verminderte und auch Wiesbu- 
den und Marburg mehr tilgten, als sie gleich- 
zeitig neu ausliehen. Gestiegen sind dagegen 
die Schulden in Fulda ( t- 1,4 Prozent). Kassel 
und Darmstadt ( t- 3,4). Hanau (+ 5,4), Offen- 
bach (i- 7,1) und Gießen (+ 21,4 Prozent). Am 
aufschlußreichsten dürfte aber die Betrach- 
tung von Schuldenlast und Steuerkraft pro 
Einwohner sein. Diese Relation, die auch für 
verantwortungsvolle Stadtväter die Richt- 

schnur sein sollte, ist in Offenbach am un- 
günstigsten und in Kassel am vorteilhaftesten. 

Offenbach rangiert nach den Steuereinnah- 
men pro Kopf seiner 117 000 Einwohner mit 
605 Mark erst an vierter Stelle unter den neu- 
en kreisfreien Städten in Hessen. Mit 2903 
Mark Schulden pro Bürger aber liegt die Le- 
derstadt ganz vorn. Die Schulden pro Kopf 
sind in Offenbach fast sechsmal so groß wie 
die entsprechenden Steuereinnahmen. In Kas- 
sei dagegen stehen 418 Mark Steuern je Bür- 
ger nur 762 Mark Schulden gegenüber. Ein 
ähnlich günstiges Verhältnis gibt es kein zwei- 
tes Mal. Auch mit ihrer absoluten Schulden- 
summe von 162 Millionen Mark liegt die nord- 
hessische Metropole als drittgrößte Stadt mit 
Abstand hinter Frankfurt, Offenbach, Wies- 
baden und Darmstadt erst auf dem fünften 
Rang, 

Mieten und Baupreise Thema Nummer 1 
Der ..Kabinettsausschuü zur Prüfung von 

Initiativen zur Begrenzung des Miotanstiegs 
und zur VerbesscMung des Mietredits ". der am 
Donnerstag erneut auf Referentonebene tagte, 
scheint mit seiner Arbeit gut voran zu kom- 
men, In der kommenden Woche soll der Stand 
der Verhandlungen mit Vertretern dc-r Län- 
der erörtert werden. 

Einer der Hauptpunkte der Beratungen ist 
eine Verstärkung der rechtlichen Absidierung 
des Mieters durch Erschwerung des Kündi- 
gungsrechts des Vermieters. Eine solche Maß- 
nahme hätte auch indirekten Einfluß auf die 
Höhe der Mieten. Die „Schonzc^it" des Mieters 
bis zur Erhöhung kann so verlängert werden. 
Vermieter können die Miele nämlich im all- 
gemeinen nur dadurch erhöhen, daß sie den 
Mietvertrag kündigen. Es sei denn, der Mie- 
ter zahlt die höhere Miele freiwillig. Tut er 
das nicht, bleibt dem Vermieter nur die Mög- 
lichkeit der Kündigung des Mietvertrages. Da- 
bei muß er natürlich die ge.setzlichen Fristen 
einhalten. Was viele Mieler nicht wissen: nach 
einem fünfjährigen Mietverhältnis beträgt 
die Kündigungszeil sedis Monate, nach acht- 
jährigem neun und nach zehnjährigem Miet- 
verhällnis zwölf Monate. Er.st nach Ablauf 
dieser Kündigungsfristen kann der Vermieter 
einen neuen Mietvertrag mit höherer Miele 
abschließen. Wenn jetzt, wie es die Absicht 
des Kabinettäausschusses ist. die Kündigung 
weiter er.schwert wird, werden auch die Miel- 
erhöhungen schwerer. 

Verbraucherpreise im Juli konstant 
Die Verbraucherpreise sind im Juli nidit 

mehr gestiegen. Dem am Donnerstag in Bonn 
veröffentlichten Monatsbericht des Wirtschafts- 
Ministeriums zufolge lagen sie ebenso wie im 
Juni um 3,9 Prozent über den Juli-Verbrau- 
cherpreisen vom vorigen Jahr (Mai: 3,8 Pro- 
zent), Etwas über dem Durchschnitt, nämlich 
um vier Prozent höher als vor Jahresfrist la- 
gen dabei die Mieten, die im Juli um 0,4 Pro- 
zent gestiegen sind. 

Neun Jahre Mauer 
Zum Gedenken an den Mauerbau am 13. 

August 1961 hat am Donnerstag, dem neunten 
Jahrestag der Mauer, der Regierende Bürger- 
meisler Klaus Schütz am Berliner Mahnmal 
für die Opfer des Stalinismus einen Kranz 
niedergelegt. 

Schwere Kämpfe in Südvietnam 
Bei schweren Kämpfen in den beiden nörd- 

lichsten Provinzen Südvietnam,^, sollen in den 
letzten 24 Stunden mehr als 250 Nordvietna- 
me.sen gefallen sein. Die blutigsten Gefechte 
spielten sich in den Dörfern längs des Küsten- 
streifens ab. der in den fünfziger Jahren von 
den Franzosen wegen ihrer hohen Verluste 
..Freudlose Straße" getauft worden war. Auch 
die 79, Sitzung der Pariser Vietnamkonfereni 
blieb am Donnerstag ohne Ergebnis 
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Neue : „Zum Lernen ist es nie zu spät" 

Kulturkommission legte „Langen er Kulturprogramm 1970 71" fest 

Langen, den H.August 1Ü7U 

Sind Sie glucklich ? 
iJ.is Cllutk ist ein \iriiMis 'l'hctiiii der 

McMsdiliL-it. HflricdiHiTid i.sl < vcrmutlidi 
iiljcrhaupl iiiclit /.u trorti-rn, <ii iin man kann 
c. entweder nur von der philosoiihi.sijien wkr 
Von der niaterielltii Hetrac+itung.sweis«; her 
be.sdireiben. lieidi - ist In di'm eng itiein;jniler 
\»-rfl(xliten, Wii wir (lluckiiiHi.'.cin nemien. 
Wer tau.send versdiicdene Meiisdien iiaeli 
Jlirer VorstelluiiH vom (iluek IjcfraKt, wird 
l.iu.send \ orsiHiii'flene Antworten erhalten, 
liennoeh liat)i'n iii-ti die INyctioIogen bemülit, 
<'ine Heihe von Umstanden (xler Kigonsetiaften 
!f.j erkennen, die man heute uheremstinimend 
uN liaueleinente eines glüc-klu+ien, erfolg- 
leii+ien I.ehens l>e/eidinen konnte. Nadi den 
Kormulierungen von Herbert S. Curlius und 
Norman Uyek sind dies: Uie pt-rsonlldie Ge- 
nugtuung übi'r iK'ruflidien Krfolg, die Aner- 
ketinung der Mitwelt (und audi der Nadiwelt), 

■<lie Kahigkeit, sich sein privates Leben mog- 
lidi.st nadi eigenen Vorstellungen gestalten zu 
können, und die Ansammlung von Besitztum 
<il)er das Tagesnotwendige hinaus. Das Glück 
Ji.it die Mensi+iheit immer Ijesttiäfligl, und 
» tu* es psydiulogi.sdie Deutungsversudie gab, 
Ijefallten sidi der Volksniund und die Apho- 
lismen kluger Manner damit. Cicero nannte 
<las Glüi* blind und stellte fest, daH Im 
l.eben nidit die Weisheit, sondern Fortuna 
j'egiere. In Italien ist man der Meinung, dalJ 
<lemjenigen, derülüilt hat.sdion einZitronen- 
♦ i^ium wädist, wenn er nur einen l'fahl pflanzt, 
l'nd ein letti.sdies Spridiwort sagt: Der 
<<lucksgaul liebt das Aus.sctilagen. Johann 
Ludwig Wilhelm Gleim mahnte: Wer glütrklich 
Ist. kann glüeklidi madien; wer's tut, ver- 
mehrt 8<'in eig'nes Glück. Theodor F<intane 
nieuite: Wenn man glüeklidi ist. soll man 
iiidit noch glücklidier sein wollen. Und aus 
Huriin stammt die Re<len.sart: .leid alleene 
macht nii+i glüeklidi; man muH ooch wat 
Jiaben! 

. . Krau Elma Kiupl, Sofienstraüe 16, zum 76., 
Frau Marianne Kierstein, Sofienstralle 35, zum 
8:) und Iferrn Heinrich Loser, Sandweg 2, zum 
«II. Geburtstag am 15. 8.; 
• • • Frau Huld.i Gläsner, Turmgas.se 25, zum 
77 Frau Theresia Baki, Südliche Kingstr.iU« 
ll>6, zum 76. und Frau Franciska I'ietrek, 
Klbeslraße 7, zum 78. Geburtstag am 16. 8.; 

. . Frau Selma Scholz, Bürgerstraüe 16, zum 
7a. und Frau Helene Hebbel, Außerhalb »5 
Zum 75. Geburtstag am 17. 8.; 
i . . Frau Gertrud Heymann, Gutenbergslraße 
1((. zum 77. Geburtstag am 18 «. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche cnt- 
tiietet auch die Langener Zeitung. 

• .Mütterberatung. Am IH. Augusl um H Uhr 
findet in der Albert-ScJiweitzer-Schule, Ber- 
liner Allee 3."), die nadiste offentlidie Mütter- 
beratungsstunde statt. 

Stadtbücherei Langen wieder geöffnet 
Die Stadtbüdierei Langen ist ab kommen- 

den Dienstag, den 18. August, wieder geöffnet. 
y.u den gewohnten Ausleihzeiten Dienstag 
10 bis 12 Uhr, Mittwodi 14 bis 16 Uhr, Don- 
nerstag 17 bis 19 Uhr und Samstag 14 bis 
1« Uhr können alle Lesehungrigen wieder 
Ihren Bedarf an Literatur decken. 

Ab 17. August; Verkauf von Müllmarken 
Vom Magistrat der Stadt Langen wird dar- 

fluf aufmerksam gemadit, dalj vom 17. August 
bis zum 30. September die Müllabfuhr-Ge- 
bührenmarken für das Winterhalbjahr lit70 71 
verkauft werden. Sämtlidie Spurkassen und 
JJanken in Langen hallen die Marken bereit. 
Nach dieser Ausgabezeit können die Marken 
hur noch bei der Stadtkasse erworben werden, 
pic Cjebühr muß für den Zeitraum vom 
J. Oktober 1!I70 bis zum 31. März 1071 l)ezahlt 
Werden. J'.s wer<len dafür blaue Marken aus- 
gegeben. Der 35-Liter-Eimer kostet 13,5ü DM, 
der 5Ü-Liter-Eimer 18 DM, und diu Wege- 
fiabühr beträgt 12 DM. (Siehe auch amtlidie 
üekanntjiiadiung in dieser Ausgabe.) 

Architekten-Wettbewerb 
„Hallrnbacl und BUrgerhauk" bald beendet 
Im Uathau.? bereitet man sich auf ein be- 

deutendes Ereignis vor. Am 17. August ist dio 
Frist abgelaufiin, bis zu der die Architekten- 
entwürfc für Hallenbad und Bürgerhaus ab- 
segeben sein mü.ssen. Wie in der Studtver- 
\vitltung vermerkt wurde, haben rund aditzia 
Ardiitekten die Wettbewerbsbedingungen an- 
gefordert, so daß damit gerechnet wird, daß 
si(^ viele Fadileute an der Ausschreibung be- 
«ligen werden. Der Leiter des Stadtbau- 

amtes Oberbaurat Peter Krentsdier, und sein 
W arbcMter Heinhold Toillie werden als Vor- 

Zusam- 
rj?!? . t PreisgerldUs ihre Aufgabe er- 
Lwi 7 Entscheid des Prels- 
A^f . M "Startschuß" für eina Ausstellung ßogeber.. die allen lntere.ssierteii 
würf t hl ""'«'•■•■n Gelegenheit gibt, die Ent- würfe, besonders die preisgekrönten, Itennen« 
/.ulei-nen. Wotere Einzellieitea werden \om 

"••t noch mitgeteilt. 

Am D'innerstdg, d. m C August, fand im 
Sitzung-.aal des Ijmgener Halhau.ses die 
zweite Sitzung der im .Jahre 1!W9 gebildeten 
„Kulturkommi.-ion" .statt. Dieser Kommission 
gehören neben dem Bürgermeister als Vor- 
sitzendem. zwei weitere Magi.stratsmitglleder. 
fünf Stadtverordnete und fünf sadikundige 
Burger an. 

Bei den sadikundigen Bürgern handelt e» 
sieti um Vertreter der Kunst- und Kulturge- 
Tneinde Langen e. V.. d(*s F'cjrdererkreii.es für 
europaisdie l'artnersdiaf'en Langen e. V., des 
Stadljugendrings, der neugegrundeten ört- 
li<iien Arl)eit.sgemeinschaften von „Arijeit und 
I/Cben ' sowie um einen Vertreter der In Lan- 
gen vorhandenen kulturellen Vereine. 

Auf der Tagesordnung der Sitzung der Kul- 
turkommission stand zwar nur ein Punkt, der 
dafür al)er umso umfangreic+ier war, nämlich 
das ..Kulturprogramm l!t70.71". 

Der von der Ge.sttiaflsstelle der Volkshodi- 
s<luile I.,angen zusammen mit der Kunst- und 
Kulturgemeinde Langen e V., dem kulturellen 
Dienst gemeinnütziger Wohnungsuntemehmen 
e. V., „Wohnen und Leben', Frankfurt a M.. 
«jwie der Arbeitsgemeiiise+iaft „Arbeit und 
Leijen", Langen, erarljeitete Entwurf für das 
Langener Kulturprogramm ]a70'71 wurde von 
den Mitgliedern der Kulturkommission aus- 
führlich behandelt und diskutiert. Dabei wur- 
den von den Mitgliedern der Kommission 
widitige Anregungen und ErgänzAingen zu den 
vorgesehenen Kursen der Volkshi>chschule 
Langen gegeben. 

KIne Vicl/ühl neuer Kurse 
Das Programm der Volkshoch.sdiule Langen, 

das audi in diesem .lahr wieder sdiwei'punkt- 
ma(5ig die Spradikurse und berufsbezogenen 
Kurse in den Vordergrund stellt, sieht im 
Winterhalbjahr 1970.'71 eine Vielzahl neuer 
Kurse im Programm vor. So wurden die 
Spradikurse wesentlidi erweitert. Vorgesehen 
sind allein Im kommenden Halbjahr 23 Spradi- 
kurse, davon adit im Spradiiabor der Albert- 
Emstein-ScJiule. 

Neu aufgenommen wurde eine Kursreihe 
„Zum Lernen ist es nie zu spät", die insbe- 
sondere alle diejenigen Bürger an.sprechen 

soll, die merken, daß der Lebensansprudi 
ständig Lücken im Wissen spüren läßt. 

Die berufsbezogenen Kurse wurden um 
einen Kurs „Buchführung" sowie um zwei 
weit<.'re Programmlerkurse „COBOJ," und 
„PL 1" ergänzt. 

Alle diejenigen, die Preude am künstleri- 
sdien und handwerklichen Arbeiten haben, 
l<onnen sidi über die Vielzahl der auf diesem 
f»et)iet zur Auswahl stehenden Kur.se freuen. 
Neben den bereits Im letzten Volk.shodisdiul- 
programm angf-botenen Kursen „Eigenes Ge- 
stalten" und „Malen und Zeichnen" werden in 
diesem Jahr „Batik, Emaillieren, Weben, 
Ikebana" zusätzlich angeboten. Außerdem ist 
ein Kurs „Do it yours<-lf" .sowie ein „Hand- 
arbeitskurs" und ein ..Zuschneide- und Näh- 
kurs" vorgesehen. 

Erstmals „Freies .Malen" 
Erstmals sieht die Volk.shochschule Langen 

audi einen Kurs für Kuider und Jugendliche 
vor. der sich mit dem ..Freien Malen" für 
diese Altersgruppen besdiäftigt. 

Neu ins Programm aufgenommen wurden 
außerdem ein Kurs „Säuglings- und Kiein- 
kindpflege", ein Kurs „Führerscheinbesitzer 
ergänzen ihre Kenntnisse" sowie ein Kurs 
„Ganzheit skosmetik". 

Der im letzten Jahr erstmals vorgesehene 
„Literaturkreis" besdiäftigt sich im kommen- 
den Winterhalbjahr auf ausdrücklidien 
Wunst+i der vorjährigen Lehrgangsteilnehmer 
mit ..Meisterwerken des franzosischen Ro- 
mans". 

Ki'tiiUseminur beginnt 
Das Ijereits im letzten Jahr In Egelsbadi so 

erfolgreidie ..Keditsseminar" soll aui+i In die- 
sem Jahr in Langen stattfinden. Zusätzlidi 
vorge.sehen ist ein „Psychologisches Seminar". 
Die Volkshoch.schule Langen hofft, daß beide 
Seminare regen Anklang bei der Langener 
Bevölkerung finden werden. 

An Vortragsreihen sind „Probleme der Ent- 
wicklungshilfe" und „Hinter den Kulissen des 
Weltflughafens Frankfurt'Main" vorgesehen. 

Zwei Autoren, nämlidi „Kurt Sigel" aus 
F'rankfurt und der in jüngster Zeit aufier- 
oidentlich bekannt gewordene „Wolf Won- 

Vom Gewächshaus zum Vierröhrenbrunnen 

Die Stadtgirtnerel und Ihre Aufgaben oder „Was tun die Leute eigentlich ?" 

Wer bei einem Gang durdi Langen ein paar 
fleißige Männer in den Anlagen arbeiten sieht, 
verschwendet wohl kaum einen Gedanken 
daran, wie groß und vielfältig die Aufgaben 
der Stadtgärtnerei sind. Wo sie sich befindet, 
weiß in den selten.sten Fällen jemand. Wei- 
den von Blumen überquellenden Vierröhren- 
brunnen bewundert, hat der schon einmal 
darüber naiiigedadit, wer sich all dieser Blü- 
tenpracht annimmt? 

Neben dem Klärwerk des Abwasserverban- 
des Langen/Egclsbatli an der Bunde.sstr. 486 
in Riditung Mörfelden liegt das rd. ein Hekt- 
ar große Gelände der Stadtgärtnerei. Dort 
stehen zwei moderne Großgewächshäuser. Ga- 
ragen. Geräte- und Materialschuppen. Rund 
.5500 Quadratmeter der gesamten Bodenfläche 
werden bewirtschaft mit Hodi- und Nieder- 
grasflädien, Stauden, Schnittblumen, kleinem 
Gehölz und firdlagerflädieii. 

Zum Verschönern und für Feste 
Der Betrieb dient in der Hauptsache der 

Anzuiht und Kultivierung von Blumen und 
Zierpflanzen für den Btädti.sdien Bedarf. Dia 
herangezogenen Pflanzen sind für die Anla- 
gen, die Blumenschalen und -kästen im Stadt- 
gebiet, für die Friedhofslialle und für Aus- 
schmückungen bei Veranstaltungen, für feier- 
lidie, festlidie, aber aud) traurige Anlässe, 
bi>stiinmt. 

Sollten Sie den Bürgermeister zur Gratula- 
tion bei einer goldenen Hochzeit treffen: die 
Blumen, die er überreicht, sind bestimmt aus 
der Stadtgärtnerei. 

Übrigens soll es Leute geben, die annehmen, 
daß die Blumen in den Anlagen audi als 
Sdinittblumen für Familienfeiern gedacht 
sind Sehr beliebt sind am Muttertag die Tul- 
pen von den Beeten der Bahnhof.sanlage. Sie 
abzuschneiden ist Diebstahl. An Rasen- und 
Gehölzflächen warten auf Pflege durch die 
Stadtgärtnerei ca. 35U OllO qm Gelände. 

13 Männer und eine Frau 
Vierzehn Mann, genauer gesagt 13 Männer 

und eine Frau, bilden die Mannschaft, die das 
alles betreuen soll. Ihnen steht der Fahrzeug- 
park der Stadtgärtnerei mit drei Mannschafts- 
fahrzeiigen und divei-scn Groß- und Klein- 
geräten zur Garten- und Landschaftspflege 
zur Verfügung. 

Bisher wurde das Riesenarbeitsgebiet der 
Stadtgärtnerei in drei „Reviere" eingeteilt. 
Jedes „Revier" wird von einem Gärtnergehil- 
fen und einigen angelernten Kräften, darunter 
audi etlit^ien Gastarbeitern, betreut. Dem- 
nächst hotft man, eine vierte Arbeitsgruppe 
aufstellen zu können. Zu einem der Arbeits- 
gebiete gehört audi die Arbeit in der Gärt- 
nerei selbst und die Pflanzenanzudit. Hier 
waltet auch das einzige weiblic+ie Wesen der 
Belegsdiaft. 

Audi Straßen- und Alleebäuiiie 
sind zu pflegen 

Außer den kleineren Anlagen u. „Sdimuck- 
plätzen" ,die jeweils zwischen 50 und 2000 qm 
umfassen, überwacht die Stadtgärtnerei auch 
die Straßen- und Alleebäume im Stadtgebiet 
und im überlinden. Betreut werden die z. T. 
rcdit ausgedehnten Grünanlagen von sieben 
Schulen, Sdiuien, auf fünf Sportplätzen trifft 
man dio Männer der Stadtgärtnerei bei stan- 
diger Rasenpflege, auch auf zwei Hartplätzen 
findet sich stets Arbeit für sie. Da muß auf- 

gerauht. abgewalzt und egalisiert werden und 
gegen das fröhlich sprießende Unkraut wird 
auch etwas unternommen. 

Die „Stadtgärtner" arbeiten auf dem Ge- 
lände der Trafostationen und auf sedis Kin- 
derspielplätzen werden Rasen und Gehölze 
gesdinitten. Blumenbeete bepflanzt, wird ge- 
gossen und die Wege in Oordnung gehalten. 
Drei städti.sche Kindergarten erwarten allge- 
meine Grünpflege und Versorgung mit Blu- 
menschmuck, und auch im großen Gebiet des 
Freibades harren Rasen und Gehölze. Rosen 
und Blumenbeete der pflegenden Hände. 

Natürlich auc^ im MUhltal 
Da ist das so beliebte F^rholungsgebiet Mühl- 

tal mit 6 bis 7 ha Wald-, Wiesen- und Weg- 
fläclien, die nidit vernachlässigt werden dür- 
fen, und an der Südlichen Ringstraße wartet 
der Festplatz auf Säubeioing. im Winter trifft 
man die Männer der Stadtgärtnerei beim 
Schneeräumen und Streuen auf Straßen und 
Plätzen. Sie sorgen dafür, daß das „Geflügel" 
auf den Teichen im Mühltal nicht hungert und 
daß es einen geschützten Unterschlupf hat. 
denn nur wenige Bünger denken im Winter, 
wenn Schnee liegt, an die im Sommer so be- 
wunderten Si+iwäne. 

Fütterung der Vogel 
In jedem Jahr werden in der kalten Jahres- 

zeit etlidie Zentner Vogelfutter in verschiede- 
nen Futterhäuschen in den Anlagen und auf 
dem Friedhof verteilt und von den gefieder- 
ten Bewohnern der Gehölze hungrig ange- 
nommen. An so vielen Stellen werden die 
Männer der Stadtgärtnerei eingesetzt, daß die 
Frage „Was tun sie eigentlich?" eher durch 
„Wie sdiaffen sie das eigentlich?" ersetzt 
werden muß. 

Dabei ist mit all den „handfesten" Arbeiten 
lange nidit alles getan. Da müssen Schiclit- 
büdier geführt, WocJienberidite geschrieben, 
Kostenrudinungen für Fremdleistungen, zum 
Beispiel für die Sdiulen, für die Stadtwerke 
usw. aufgestellt werden. Und an jedem Tag 
verläßt der Leiter der Stadtgärtnerei mit 
einem Packen von Aufzeichnungen, Listen, 
Vorschlägen, Fragen und Wünsdien für eine 
Weile seine „Arbeitsverteilungsstelle" und 
wendet sicli gen Osten. Dort, im weitläufigen 
Rathausviertel, sucht er das alte Pfarrhaus 
auf, denn darin hat sich das „Amt für offent- 
lidie Einrichtungen, Garten- und Friedhofs- 
wesen" etabliert, sozusagen die Schaltzentrale 
der Stadtgärtnerei. 

Neue Pläne Im Werden 
Hier wird die Gestaltung neuer Anlagen 

und Grünflächen geplant und b&sprochen, hier 
entstehen die Pläne für den Friedhof, werden 
Rechnungen geschrieben, Saat- und Pflanzgut 
bestellt, Masdiinen gekauft, um den Geräte- 
park auf einem ausreichenden Stand zu hal- 
ten und Reparaturen an den Masdiinen in 
Auftrag gegeben. 

Und dort plant man auch nach Fertigstel- 
lung einiger Erneuerungsarbeiten an Gebäu- 
den und Wegen an einem sdiönen Herbst- 
oder Frühlingstag die Tore der Stadtgärtnerei 
und vielleicht auch der Kläranlage für die 
Bürger zu öffnen, um der Bevölkerung die 
Gelegenheit zu bieten, die Frage „Wo ist und 
was tut die Stadtgärtnerei eigentlich?" selbst 
zu beantworten. 

drat .-hek". ebenfalls aut Frankfurt, werden 
im kommenden Winterhalbjahr mit I>-sungen 
aus ihren Werken l>el der Volksho<+isc+iule 
Langen zu Gast sein. 

\ on 35 aul .58 Kurse Resteinprl 
In.sfei ,amt sieht das Programm der Volks- 

hoeh-sdiule fangen für das Winterhalbjahr 
1970 71 ,'58 Kurse. Vortrage. Seminare und 
Autorenlesungen vor. Gegenüber den im letz- 
ten Winterhalbjahr stattgefundenen 3,') Kur- 
sen und Veranstaltungen bedeutet dies eine 
erheblithe St<?igerunK der dem Bürger ange- 
botenen Möglichkeiten der Fortbildung und 
eine Hetiung de^ kulturellen .\iveaus un.serer 
Stadt. 

Iheaterring mit Joseph Offenbach 
Der gemein.sam von der Volkshodisehule 

Langen und dem kulturellen fJienst gemein- 
nütziger Wohnungsuntemehmen e. V., „Woh- 
nen und Leben". Frankfurt, zusammenge- 
stellte Spielplan des Thealerrings Langen 
wurde von den Mitgliedern der Kulturkom- 
missiiin für gut befunden. Als besondere 
Attraktion bietet der Theaterring seinem 
treuen .^bünnen1enstamm neben ausgewählten 
Stücken, wie „Hamlet", „Die Gewehre der 
Frau C'arrar", ..O. la la Madame", „Die 
Schule der Frauen", „Wiener Blut" und „Brave 
Diebe", den „Datterich mit dem Gastschau- 
spieler Joseph Offenbach und das Lustspiel 
„Das hat man nun davon" mit dem bekannten 
Humoristen Heinz Erhardt an. 

Das Mitglied der Kunst- und Kulturge- 
meinde langen e. V., Herr Mos(ii, erläuterte 
das von der Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen e. V. zusammengestellte Programm 
für das kommende Winterhalbjahr. Die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V., seit 
Jahren allen Anhängern gehobener musikali- 
sdier Darbietungen zu einem festen Begriff 
geworden, wird mit insgesamt sedis Veran- 
staltungen an die öffentlidikeit treten. Vor- 
gesehen sind: „Koeckert-Konz.ert", „Frank- 
furter Blaser-Quintett", „Klavierkonzert Prof. 
J. von Karolyi", „IX. Symphonie von Beet- 
hoven". ..Liederabendband L. Wolowsky' und 
„Kuipfälzi.sches Kummerorchester". 

I.rhrgänge von „Arbeit und Leben" 
Eine zu:rätzlidie Bereidierung des Langener 

Kulturprogramms wird durdi die am 11. 12. 
196!» gegründete Arbeitsgemein-schaft „Arbeit 
und Leben", deren Vorsitzender Georg Seel 
den Mitgliedern der Kulturkommission einen 
Überblick über die Gründe für die Bildung 
der örtlidien Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und 
Leben" sowie über die Zielsetzung dieser Or- 
gani.sation gab, erwartet. Bereits in nächster 
Zeit sollen zwei Lehrgange von „Arbeit und 
Leben" durchgeführt werden: „Gewerkschafts- 
organi.sation und Gewerkschaftspolitik" sowie 
„Grundprobleme unserer Gesellschaft". 

Die Mitglieder der Kulturkommission wa- 
ren sidi zum Abschluß der Sitzung darüber 
einig, mit dem vorliegenden Langener Kultur- 
programm 1970'71 den Bürgern unserer Stadt 
wesentlldie Möglichkeiten auf dem Gebiete 
der kulturellen Fortbildung aufzuzeigen. Ob 
diese Moglichkelten genutzt werden, liegt nun 
bei je<lem Einzelnen .selbst. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. August, 15.45 Uhr bis 21. August, 

7 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
F^ür Gas und Wasser: Wolfram l.eyer. Lan- 

gen. Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Strom: Werner Sdireiter, Langen, 

Außerhalb II (Steinberg). 

Ärztlldier Nutfalldienst; Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

J5./l(i. .'\ugu:.t — Dr. Zarherl, Gartenstr. 112 
Telefon 2 37 44 

Notsprechstunde s<mntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

15./16. August; Dr. Kummer, Elisabethen- 
straße 12, 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Ge-sdiäftsschluß: 

Vom 15.—21. Augusl; Braun'sche Apotheke, 
Am Lutherplatz 

Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Widitige Telefonnummern: 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdmer- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. WIlhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Pulizci, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Pülizelverwallung, Telefon 2 20 01 

Sladlbücherei; ZiinmerstraOe (im ersten Stodc 
ties Kindergartens). Die Büdierel Ist vom 20. 
Juli bis einsdiIieOIlch 17. August geschlossen. 
Erste Ausleihe; Dienstag, den 18. August 1970, 
von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 14 bis 18 
Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr u. sams- 
tags von 14 bis 16 Uhr. — Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 
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Das „Ei des Kolumbus" 
Sellen wurden Tobias so viele Fragen ge- 

stellt wie nach dem Hinweis, es würden auf 
dem Langener Kiesgrubensee bald Segelboote 
schwimmen können. Manch Langener freute 
sich darauf, auf's Wasser gehen zu können. 
Man rüstete bereiti zu frischen Taten. Zu- 
nächst aber ging es um Formalitäten. Im Rat- 
haus kam es zu Gesprädien. 

Waren die Segelsportfreunde vorher „him- 
melhoch jauchzend", kamen sie fast „zu Tode 
t^•lrübt" wieder aus dem Rathaus heraus. Sie 
sciiilderten Tobias Ihren Kummer; Wer auf 
dem Kiesgrubensee künftig segeln will, muß 
eine Lizenz beibringen, hieß es. Die „Binnen- 
»-•eleute" hielten entgegen, eine Lizenz sei nur 
für Regatten erforderlidi. Aber die Stadt- 
väter waren anderer Meinung. Sie blieben da- 
bei: ohne Lizenz keine Genehmigung, und 
zwar in jedem einzelnen Fall. Wer den Beweis 
seiner ..Seetüchtigkeit" erbringt, kann segeln. 

Lizenzen gibt es jedodi nicht wie beim 
Bäcker die Brötchen. Also schienen die .schö- 
nen Segelpläne „ins Wasser zu fallen". Eine 
Lizenz — so die Segeifreunde — braudie man 
nicht einmal, um auf großen Binnenseen im 
Leihboot umherzufahren. Im Rathaus aber 
wurde Sicherheit an die erste Stelle gesetzt. 
Tobias weiß von vielen Wassersportlern, 
selbst von jenen, die mit schnellen Booten und 
Skiern über die Gewässer brausen, daß Lizen- 
zen nicht Pflidit sind. Wer sidi im eigenen 
Interesse darum bemüht, der kann sie freilich 
erwerben. Das ist aber ein langer Weg. 

Es gibt aber eine Lösung: Die einzelnen 
Clubs und Wassersportvereine begeben sidi 
unter die Fittiche eines Dachverbandes, des 
Landessportbundes oder einer ähnlidien Orga- 
nisation. bei der die Clubs und alle ihre Mit- 
glieder versichert sind. Würden nun unsere 
Clubs über einen solchen Dachverband ver- 
sichert sein, dürfte eigentlidi audi die Stadt 
nichts mehr einzuwenden haben. Womit 
sicherlich das „Ei des Kolumbus" gefunden 
wäre, meint ihr TOBIAS 

In dieser WoAe 
um den 14. August 

. kamen 1950 die Fahrer eines 4000 
Kilometer langen Radrennens, das quer 
durch Deutschland führte, auch durch 
[fingen, 

. . freuten sich 19.'^5 die Langener, wäh- 
rend einer Trockenperiode, daß sie kei- 
ne Trinkwassersorgen wie andere Ge- 
meinden hatten, 
. . . wurde der Stadtbusverkehr wegen 
mangelnder Inanspruchnahme stark ein- 
geschränkt, 

. . wurde 1960 der Wasser-Hochbehäl- 
ter auf dem Steinberg im Rohbau fer- 
tig 

. . und die Plane für den Bau des neuen 
Dreieich-Kreiskrankenhauses lagen im 
Rathaus zu jedermanns Einsicht offen, 
• . . wurde 1965 der Diskontsatz auf vier 
Prozent erhöht, 
; . . und ging die Nebenerwerbssiedlung 
Im Oberlinden als Sieger in einem Lan- 
deswettbewerb hervor. 

. . SO vergeht die Zeit 

Autopaplere „mitgeliefert" 
Ein Kraftfahrer, der sein Fahrzeug In der 

Nacht zum Montag im Sonnengäßchen abge- 
stellt hatte, erlebte am anderen Morgen eine 
Überraschung: das Auto war nicht mehr auf- 
^finden. Der Fiat 500 mit dem Kennzeichen 
OF — PU 304 war bisher trotz eifriger Be- 
mühungen der Polizei bis jetzt verschwunden. 
Und das Bittere bei dieser Sache: der Wagen- 
besitzer hatte ungewollt den Dieben auch 
noch Kraftfahrzeugschein und Führerschein 
„mitgeliefert". Sie waren im Wagen abaeleßt 
worden. 

200 Mark Schaden und 23 Mark Beute 
Eine Tankstelle in der Bahnstraße war in 

der Nacht zum Diestag Ziel von Dunkel- 
männern. Sie hatten es auf die Münztanksäule 
abgesehen und gingen mit roher Gewalt an 
den Geldeinwurf heran. Ergebnis: sie erbeute- 
ten 23 Mark Bargeld, riditeten aber einen 
Schaden von 200 Mark an. Der Tankstellen- 
Pachter nimmt gern Hinweise entgegen, die 
Ihm und der Polizei dazu verhelfen, die Täter 
ausfindig zu machen 

75 Meter Kupferkabel gestohlen 
Von einem Baukran, der auf einer Neubau- 

stelle m der Steubensiedlung steht, wurden 
In der Nacht zum Mittwoch rund 75 Meter 
vieradriges Stromkabel entwendet. Sicher 
hatte es der Täter auf das Kupfer abgesehen 
das einen Wert von rund 1000 Mark besitzt. ' 

Die Kiefer steht an der Spitze 
Im Bereich des Staatlichen Forstamtes Lan- 

gen stellt die Kiefer bei den Hauptholzarten 
1" . wie aus einer Übersicht des Amtes hervorgeht. Im Staatswaldgebiet, das 
vom Amt verwaltet wird, sind 487 Hektar 
Kiefei bestand vorhanden (34 Prozent), imKör- 
perschaftswald (Gemeindewald) bestehen 1559 
y.Mi " Prozent). An zweiter Buchenbestand mit 468 Hek- tar (J3 Prozent) im Staatswald und 407 Hek- 
tar im Korperschaftswald (17 Prozent). Die 
drit.«!^ "d> ''''' Dreieichgebiet den aritten Platz des Staatswaldgebietes ein (24 
wpM^"! Körperschafts- wald stehen die Fichten mit 253 Hektar Flä- 
wMH 1. Prozent Anteil. Im Körperschafts- \^ald bestehen rund 164 Hektar Eichenwald 
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seha?e"n' enTg "Jn"""'" Fahrgästen vielen Kübeln und 
liZ-Bild 

Die Männer mit den Elektrokarren freuen sieh 
tägHrh am Blumenschmuck. LZ-Bild 

Anmeldungen zur Meisterprüfung 
Seitens des Handwerks wird darauf hinge- 

wiesen, daß die Anmeldungen für die Meister- 
prüfungen zum nächsten Jahre bis 15. Sep- 
tember bei den Kreishandwerkerschaften zu 
erfolgen haben. Bei den Kreishandwerker- 
schaften sind auch die Anmeldeformulare er- 
hältlich. Man rechnet damit, daß sich wieder 
viele Junghandwerker zu den nächsten Mei- 
sterprüfungen anmelden. 

Diebstähle auf der Weide. Im Taunus ist 
man durch eine Sonderkommission der Polizei 
auf zwei Männer gestoßen, die mehrere Vieh- 
diebstähle von den Weiden aus auf dem Ge- 
wissen haben. Man rechnet damit, daß sie 
mindestens zwanzig Tiere nach und nach ge- 
stohlen haben. Die Wormser Polizei konnt^ 
drei Männer feststellen, die Viehdiebstähl# 
nicht nur in Rheinhessen, sondern auch im 
südlichen Ried beenngen haben. 

Schönheitskonkurrenz der Bahnhöfe: 

Langen ist unter den 32 Besten im Bundesgebiet 

„Grün und Blumen als Reisefreunde" / Langen im Direktionsbereich ganz vorn 

Auf dem Bahnhof Langen kommt es in die- 
sen heißen Tagen öfters vor, daß Bahnhofs- 
vorsteher Gerhard Herter mit der Gießkanne 
oder dem Gartensdilauch in der Hand wäh- 
rend der freien Zeit Blumenpflege treibt. Ist 
das etwas besonderes zur Sommerzeit, wird 
man fragen? An sich nicht, hier aber hat es 
schon seine Bewandtnis. Herr Herter ist mit 
seinen Mitarbeitern stolz darauf, daß der 
Bahnhof Langen mit guten Erfolgsaussiditen 
in den Bundesbahnwettbewerb „Grün und 
Blumen als Reisefreunde" — eine S(hönheits- 
konkurrenz der Bahnhöfe — gegangen ist. 
Schon jetzt steht nach der Vorentscheidung 
fest: Der Bahnhof Langen liegt im Direktions- 
bereidi ganz vorn. Unter den mehr als fünfzig 
Bahnhöfen, die mitwirkten, qualifizierte sich 
Langen und kam zusammen mit zwei weiteren 
Bahnhöfen des Direktionsbezirks, nämlich 
denen in Neu-Isenburg und in Bad Soden- 
Allendorf, in den Bundeswettbewerb. 

Im Bundesgebiet wetteifern nun 32 Bahn- 
höfe um den Siegeslorbeer. Was schon jetzt 
den Langener Bundesbahnern nicht genommen 
werden kann, ist die Teilnahme an einer 
großen Abschlußfeier am 23. Oktober auf der 
Bodenseeinsel Mainau, wo Graf Lennard 
Bernadotte, Hausherr und Präsident der 
Deutschen Gartenbau-Gesellschaft, zusammen 
mit dem Ersten Präsidenten der Deut.schen 
Bundesbahn, Professor Dr. Dr.-Ing. Oeftering, 
den 32 Bundesteilnehmern Plaketten und Ur- 
kungen überreichen werden. Die beiden 
Sdiirmherrn werden schließlich das Ergebnis 
der gestrengen Prüfungen dieser 32 Bahnhöfe 
durch eine aus acht Sachkennern bestehende 
Jury bekanntgeben. Langen hat somit die 
Chance, auch im Bundesgebiet ganz nach 
vorne zu kommen. 

Von Bad Neuenahr bis Duisburg 
Ilauptbahnhuf 

Schauen wir uns zunädist noch ein wenig 
im Krei.se der Konkurrenten von Langen um. 
Wir finden dort von Bad Neuenahr angefan- 
gen viele bekannte Namen von Kurorten und 
Großstädten. Das läßt erkennen, wie würdig 
sich unser Bahnhof in diesem Blumenschmuck- 
wettbewerb dort einreiht. Duisburg-Haupt- 
bahnhof, Recklinghausen — Ort der Ruhr- 

fcstsplele —, Münster in Westfalen. Bad Oeyn- 
hausen, Hildesheim, Würzburg, Regensbürg, 
Bad Reichenhall, IngoKstadt und Ludwigshafen 
sind beteiligt. Es geht darum, das Bild der 
Bahnhöfe für die Reisenden noch sdiöner und 
freundlidier zu gestalten. 

Als die Bundesbahn auf ihren Wettbewerb 
aufmerksam machte, sagte Prof. Dr. Oeftering: 
„Viele unserer Bundesbahner sind schon jetzt 
wahre Gärtner aus Liebe . . .", Hobb.vgärtner, 
die in der Freizeit das Bahnhofsgelände „gar- 
tenkosmetisch" auf ein frohes „Make up" 
bringen. Die.se .Schönheit.skonkurrenz der 
Bahnhöfe soll nun zu noch größeren gärt- 
nerischen Meisterleistungpn anspornen und 
zugleich das Ansehen der Bundesbahn auch 
optisch heben. 

Auf dem Langener Bahnhof war man .sdinell 
bereit, zu säen und zu pflanzen, in der ge- 
heimen Hoffnung, eine erfolgreiche Saat zu 
erhalten. Erster Blick auf das Hauptgebäude: 
ein großer Balkon, eine Terrasse in wahrer 
Hlütenpracht. In Blumenkästen Sommer- 
blumen, die jedem Park Ehre einlegen wür- 
den. Sie sind das besondere „Feld" für den 
Bahnhofschef, da sie nur von des.sen Wohnung 
im oberen Stock des Balmhofsgebäudes aus zu 
erreichen sind. Auf den Bahnsteigen wurden 
Kübel aufgestellt, sind Rabatten angelegt 
worden. An den Jägerzäunen entlang dem 
Bahnhofsgelände herrliche Rosenijlülen. 

Wer sich ein wenig auf den Bahnsteigen 
umschaut, entdeckt immer wieder Beton- 
behälter mit leuchtenden Blüten. Aus Steinen 
errichtete Blumenkästen sind mit Geranien, 
Bethunien und anderen als Balkoiiblumen be- 
kannten Pflanzen „ge.spickt". Auch die Gitter 
an den Treppen der Unterführung zu den 
Bahnsteigen wurden mit Blumenkästen ver- 
ziert. 

Wo es an sich recht geschäftig zugeht, an 
der Halle der Güterabfertigung, findet der 
Be.sucher gleidifalls Blumenschalen. Selbst im 
Außenbereich des Bahnhofes kann sich der 
Lokführer am Blumenschmuck neben den 
Gleisen erfreuen. Ganz weit „vorn", wo die 
Männer mit den Elektrokarren anrollen, um 
Pakete und andere Sendungen ein- und aus- 
zuladen. leuchten ihnen die schönsten Blumen 
entgegen. 

Ergebnis mühevoller Kleinarbeit 
Was sich dem Reisenden zeigt, der im 

Schnellzug vorüberfährt, ist das Ergebnis 
mandier Freizeitstunde der Bahnbediensteten. 
Es wurde umgegraben und gejätet, es wurde 
gepflanzt und gegossen. In den Fachleuten 
der Stadtgärtnerei halte man angenehme Be- 
rater. Hilfe wurde von dort gern gewährt, 
sei es durch Blumenerde, die man spendete, 
sei es auch durch Pflanzen. Bei der Bundes- 
bahngärtnerei Frankfurt-Louisa holten sich 
die Langener weitere Pflanzen und Ratsdiläge. 

Natürlich wollte man bei der Stadtgärtnerei 
nicht nachstehen und sorgte für eine würdige 
Au.sgestaltung des Bahnhofsvorplatzes. Das 
Rondell im Kreisel erhielt schöne große Blu- 
menschalen. Bis alles nach dem Geschmack 
der Wettbewerbsteilnehmer war. ver.ging 
manche Freizeitstunde. Die Arbeit aber bleibt 
weiter bestehen: die Blumen wollen gepflegt 
sein. Auf un.serem Bahnhof wird das gerne 
besorgt, d(^nn in der Schönheitskonkurrenz der 
Bahnhöfe möchte Langen gern zu den aller- 
schönsten im Hundesgciiiet gehören,. Am 
22. August, wenn die Jury hier einttilU, soll 
alles schmuck und voller Blüten sein. 
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15000 neue Minen verlegt 

„Siienalzaun" heiOt die neue Grhelmwaffe der Nationalen Vollisarmee 

(hs) — Unter starker Bewachung von Grenz- 
soldaten der Nationalen Volksarmee (NVA) 
winden In den letzten drei Monaten die tief- 
gpstaffplton Or»nzslcherunRsanlagen an der 
„Staatsßrenze West der DDR" weiter ausge- 
bniil Die Pionlerkompanien der Grenzbrlga- 
den sind dnbel bosondors mit der Errichtung 
des neuarticen. 2.50 Meter hohen Metallgitter- 
zaunps bpschüftißt, der der Grenze ein moder- 
neres und eefälliBeres Aussehen geben und 
die FliirhtmrtBlirhkPilen weiter erschwei'en 
soll 

OiM' 7ur .lahreswende berelt.s in einer Länge 
von 122 km bestehende Zaun wurde inzwi- 
sdien um rund 13 km verlfingert. Zur Zeit 
errichten nadi Mitteilung des Grenzschutz- 
kommanrtos Nord In Hannover mehrere Plo- 
nierkommnndos der NVA-Grenztruppe an 
Wfiteren Ah.schnitten einen größtenteils dop- 
pelreihigen Zaun. Nach Fertigstellung einzel- 
ner Bauabschnitte wurden in diesem Jahr 
allein im Grenz.bogen um den Ort Hohnsleben 
(südlich Helmstedt) und gegenüber Duderstadt 
rund 15 000 Plastikminen verlegt. Hierbei han- 
delt es sich um den gieidien Minentyp, von 
dem im letzten Winter im Südharz aufgrund 
der extremen Witterungseinflüsse mehrere 
Tausend detonierten. 

Im Raum gegenüber Duderstadt bauen 
außerdem Pioniere der Grenztruppen der NVA 
an einem bisher rund 30 km langen „Signal- 
zaun". Dieser hat das Aussehen eines norma- 

len Weidezaunes, Ist jedodi mit Drähten ver- 
spannt, bei deren Berührung Kontakte ausge- 
löst werden, durdi die entlang des Zaunes 
installierte Scheinwerfer das betreffende Ge- 
lände beleuditen. Flüditlinge, die den Zaun 
berühren, sind somit für die Grenzsoldaten 
In der Dunkelheit sofort zu erkennen. Dar- 
überhlnaus leuditet beim diensthabenden 
Offizier in der Grenztruppenunterkunft ein 
Signalfeld auf, das anzeigt. In weldiem Ab- 
schnitt der Draht berührt wurde. 

Sprendlinger Kerb 
Vom 15. bis 18. August findet die Sprend- 

linger Kerb statt. Sie beginnt am Samstag um 
19 Uhr mit dem Kerbbursdienball in der ST(3- 
Tumhalle und endet am Dienstag gegen 
21.30 Uhr mit dem Verbrennen der Kerwe- 
pupp auf dem Kerbplatz. 

KUche war nicht sauber. In Darmstadt hat 
das Amt für Ordnung und Wirtschaft einem 
Lokal in der Innenstadt wegen sdiwerer Män- 
gel im Küchenbetrieb die Abgabe von Spei- 
sen aller Art verboten. Getränke dürfen aus- 
gegeben werden. Die Gesundheitspolizei stellte 
fest, daB die Küche nicht sauber genug war 
und daß sich sogar in ihr Ratten eingenistet 
hatten. Dem Wirt wurde die SchlieBung des 
Lokals angedroht 

Leonore und Ulrike malten mit 

Langener Geschwisterpaar holte sich schöne Preise 

Kin srMrnes Bili! In di»r SOillirhrn RInRstraRo. FIn I.andwlrt fuhr mit «rlnrni Mähdrcsrhcr 
/II d«'n am Stadtrand K<*l(*K<*"<*n /^ckrrn. LZ-bild 

»Nur fröhlich in den Tag hinein . . .« 

SSO-FunhaliahtrilunK spendrtr C'hnrwrrkr für I,ani;pnpr Sänitrr 

„Nur frohlicii in den Tag hinein . . ." lautet 
der Titel eines von zwei Chorwerken, die jetzt 
die FuRbnllribleilunB der .Sport- und Sfinger- 
gpmcin.schaft Langen einheimischen .Siingern 
spendete. Empfrinßer wnren der Gi'S.mKverein 
„Fiohsinn", der Gpsimßvpri'in ..Liederkranz" 
und die GosanßsnbleiUmß der SSG I..anßen. 
In der Gaststfitte „Withelmsnih" überreichte 
J"ril7. Wiederhold. der Rrste Vor.silAende der 
Fiißballabteilung der .SSG, die Notenwerke 
nls eine Gabe der D.mkh.irkeil gegenüber den 
befreundeten .Siingern. Sie hatten zum fiOjiih- 
rißen Rp^tphpn der FußballableilunR uneigen- 
nützig zum Ruten Gelingen der Feiern beigp- 
Iraßen 

Gern erinneite man sich noch der Stunden, 
als sich die drei Chöre zum gemeinsamen Sin- 
gen am -nachgebauten- Vierröhrenbrunnen 
Im Fesizelt an der Südlichen Ringstraße zu- 
sammenfanden. Oer lunß gehegte Gedanke, 
mit vereinigter Sängerkraft und Stimmenge- 
walt Chöre darzubieten, war bei diesem .SSG- 
Jubilaum Wirklichkeit geworden. Nun soll die 
Spende von Chorwerken fortsetzen helfen, was 
zum .Tubiläum der FußbnllabteilunR so großar- 
tig begnnnen hatt<>, sagte Fritz Wiederhold. 

Versammelt waren ,.T.iederkranz"-Vizediri- 
gent Werner Helfmann, die „Frohsinn"-V()r- 
standsmilßlieder Heinrich Rang und .lean 
Metzger, der „Frohsinn"-Vorsitzende Erich 
Hamann und der Vorsitzende der SSG-Ge- 
Bang.sabteiliinR, Helmut Bechtel, Die.SSG-Fuß- 
baller Heini Hausmann und Franz Delzer im- 
tersltitzten ihren ,.Er.<;len" Fritz Wiederhold 
bei dieser kleinen Feier, 

„Nur fröhlich in den Tag hinein . . ,", dieses 
Chorwerk von Wolter soll den Sängern stets 

frohe Stunden bereiten. Mit dem Chorwerk 
„Wann mer sonntags In die Kirche geh'n" von 
T.anß. sollten die I.anRener Sanßesfreunde ein 
Werk in die Hände bekommen, das zu den 
Nnleninaterialien festlicher Ereigni.sse gehü- 
ren. 

Mit dip,ser Spende, so dankte „Frohsinn"- 
Vorsitzeiider Ilam.'mn, sei die Anreßung, Re- 
mein,';ames Chnrsinßen in L.nngon alizuhalten, 
auf fruchtb.iren Hoden ßestoßen. Die Sänger 
hätten beim S.SG-Fußballer-Fest gemerkt, 
welche Harmonie nicht nur im Gesang, son- 
dern In der Gemeinschaft der Sänger zu er- 
reichen sei, wenn sie sich zu einem großen 
Chor vereinen. Natürlich wolle man nicht das 
Vercin.slcben einengen, aber man ßlaube, in 
Gemeinsamkeit bei Festen und Feiern einen 
kulturellen Beitrag Im Freizeitleben der Mit- 
bürger zu leisten. 

-SSG-Gesanß.sabteiiunßsleiter Bechtel pflich- 
tete seinem Vorredner bei. Es sei für alle ein 
Gewinn, den Chorgesang in Langen auf ein 
noch höheres Niveau zu bringen. Was die 
.SSG-Sängerinnen und Sänger dazu beitragen 
können, würden sie herzlich gerne tun. Wer- 
ner Helfmann sprach für den „Liederkranz" 
Worte des Dankes an die SSG-Fußballer. 
Gern sei man seinerzeit dem Ruf gefolgt, das 
•Tubelfest auszugestalten. Daß es zu einer Do- 
kumentation der gemeinsamen Sache der Lan- 
gener Sänger wurde, sei besonders dankbar 
festzustellen. Allerdings sei es wichtig, das 
lieben in den einzelnen Vereinen weiter zu 
pflegen und nur bei großen, allgemeinen Ver- 
anstaltungen die Stimmgewalt der drei Ver- 
eine in einem Chor zusammenzufas.sen. Dem 
wurde allgemein beigepflichtet. 

Kii-ine Nachlese zum «0- 
JUhrigen Bestehen der 
„SSG - Fullbailabteilune: 
In der „Wilhelmsruh" 
wurden den Sängern zwei 
Chorwerke überreicht. 

Bild: SSG 

Als in der Hälfte des Jahres die beiden Ge- 
schwister Leonore und Ulrike Poth in ihrer 
elterlichen Wohnung in der Langener Nord- 
end.straße in der Zeitschrift „Tag und Nacht" 
— die den Haushalten von den Langener 
Stadtwerken zugeschickt wird — die Auffor- 
derung lasen „Alle Kinder malen mit", waren 
sie gleich „Feuer und Flamme", zumal 100 
Prei.se für die besten und lustigsten Zeichnun- 
gen ausgesetzt wurden. Da beide Schwestern 
gern zum Zeichenstift greifen, versprachen 
sie sich doppeltes Vergnügen: malen und ge- 
winnen, Sie ahnten nicht, daß gleich zweimal 
das Glück Ins Haus kommen würde. Am Mitt- 
woch nun waren Direktor Werner Wienke und 
Gasberaterin Monika Castelll von den Stadt- 
werken bei den Mädchen in der Nordendstra- 
ßp 23, um die beiden Preise zu ütierrelchen. 

Der Zufall spielte ebenso mit wie das Zei- 
chentalent der beiden Schwestern. Die elf- 
jährige I,,eonore wurde Gewinnerin des dritten 
Preises in ihrer Gnappe. Sie erhielt einen 
schönen I.euchtglobus Die neunjährige tJlrike 
gewann mit ihrer Zeichnung In der Gruppe 
C den zehnten Preis, einen Weltatlas. Die Ar- 
beiten waren unter vielen Einsendungen aus 
dem Bundesgebiet ausgewählt worden. In 
München, wo das Preisgericht von „Tag und 
Nacht" zusammentrat, wurden die Zeichnun- 
gen der Langener Schwe.stem unabhängig von- 
einander als be.sonders nett ausgewählt, so daß 
sie In die Auslosung kamen. 

104 Arbeiten kommen zur Ausstellung 
Zeichnungen aus Langen, die nicht prämiiert 

worden sind, gingen an die Stadtwerke T.an- 
Rcn zurück. Die Einsender wurden mit Trost- 
preisen der Stadtwerke bedacht. Die Arbeiten 
der beiden Schwestern aber gehören nun zu 
den insgesamt 104 preisRekrönten Zeichnun- 
gen, die in einer Ausstellung bei den beteilig- 
ten Ver.sorgunR,suntemehmpn, so auch in den 
Stadtwerkpn L.mgen, gezeigt wird. 

nie Mädchen wurden aufgefordert, „ein 
Bild zu malen, das etwas mit Gas oder Strom 
zu tun hat." Sie mußten dann nur noch deut- 
lich ihre Namen auf die Rück.seite schreiben, 
die Anschrift hinzufügen und Ihr Alter an- 

geben, Natürlich wurde der Wettbewerb nach 
Altersgruppen ausgetragen. Die Kinder malen 
ja unterschiedlich. Fünf Gruppen für die ver- 
schiedenen Altersstufen waren gebildet wor- 
den, So kam l^nore in D (10 und 11 Jahre), 
Ulrike In Gruppe C (8 und 9 Jahre), 

Beim nrachen,(iteiRcn aufpassen! 
Die Schwestern schauten sich die Hinwelse 

gut an, Ulrike wußte, was sie zeichnen \\*iirde, 
als sie las: „Und die langen Stromleitungen 
an den Stahlgittermasten kennst Du schon 
janRO — beim Drachensteigen muß man ja 
immer aufpassen, daß man weit RcnuR davon 
entfernt ist," Leonore aber hatte es mit dem 
Satz: „Aber Du kannst auch malen, was man 
im Haus mit Gas oder Strom macht: wie Deine 
Mutti einen Kuchen backt oder Deine Schwe- 
ster Geschirr spült, v.'ie Dein kleiner Bruder 
in der Badewanne sitzt (oder Du selbst) oder 
Dein Vati die Heizung abstellt. Denn daß man 
mit Gas und Strom kochen, backen, braten, 
Heißwasser bereiten und heizen kann, weißt 
Du ja." 

Qurrsrhnitt durch ein Haus 
Ulrike malte den Drachen mit der Stromlei- 

tung, Leonore einen Querschnitt durch ein 
Haus vom Boden bis zum Keller und zeigte, 
was dort alles an Gas- und Stromanlagen zu 
finden i.st. Den Leuten, die in München die 
Bilder auswählten, muß gefallen haben, was 
die Schwestern aus Langen schickten. 

So kam es nun zur Preisübergabe. Die Mäd- 
chen n.ihmen freudig in Empfang, was sie 
sich „erzeichnet" hatten. Die Mutti strahlte 
ebenfalls. Waren doch hier gewisse Talente 
übertragen worden, da beide Eltern sich selbst 
gern mit Malerei befassen. In der Schule sind 
die Schwestern ebenfalls beim Zeichnen gut 
bei der Hand. Leonore besucht das Dreielch- 
gymnaslum, Ulrike geht In die Wallschule. 
Leonore hat starkes Interes.se für Geographie 
und freut sich daher über den Leuchtglobus. 
Ulrike Ist über Heimatkunde noch nicht hin- 
ausgelangt, sucht sich aber im Weltatlas eine 
schöne Urlaubsreise für das nächste Jahr aus. 
Herzliche Glückwünsche! 

Freude bei den Geschwistern Poth in der Nordendstraße. Sie gewannen in einem Zeichen- 
wettli- 1> der Stadtwrrke Preise. Direktor Werner Wienke (rechts) überreichte die Ge- 
winne an Leonore, die den Globus erhielt, und Ulrike, die einen Weltatlas bekam. Links die 
Gasberaterin Fräulein Monika Castelli. LZ-Bild 

Ein Bungalow im Feriendorf 

Ein Antrag der Langener CDU 

Von Jahr zu Jahr vergrößert sich die Zahl 
der Familien, die über die Familienverbände 
mutter- und kindgerechte Familienferienstät- 
ten suchen. Nicht allen kann geholfen werden, 
vor allem aber denen nicht, die mit schul- 
pflichtigen Kindern auf die Sommerferien an- 
gewiesen sind. Die Familienverbände unter- 
nehmen alle Anstrengungen, um genügend 
solcher Ferienplätze zur Verfügung zu stellen, 
wo neben den Kindern die Hausfrauen und 
Mütter, die oft aus wichtigen Gründen einen 
Beruf ausüben müssen, einen erholsamen Ur- 
laub genießen können. Diesen Erfordernissen 
entspricht z. B. das Familienferiendorf „Ha- 
bichtshof" in Emstal im Habichtswald bei 
Kassel, das vom Deutschen Bodenbewerber- 
und Siedlerverband Grevenbroich e. V. gebaut 
und bewirtschaftet wird. Aber die dritte Aus- 
baustufe ist finanziell noch nicht ganz gesi- 
chert. Mehr und mehr ist dieser Verband, der 
Mitglied im Deutschen Paritätischen Wohl- 
fahrtsverband Ist, auf öffentliche Hilfe ange- 
wiesen. Der Stadt Langen bietet sich daher 
die Gelegenheit, die die Städte Gießen und 
Offenbach bereits wahrgenommen haben, hier 
Ihre soziale Gesinnung und Familienverbun- 
denheit zu dokumentieren und gleichzeitig 
Langener kinderreichen Familien, daneben 
aber auch anderen erholungsbedürftigen und 
sozialschwächeren Kreisen durch einen Ver- 
trag einen Ferienplatz zu sichern." 

So heißt es in einem CDU-Antrag, mit dem 
der Magistrat beauftragt werden soll, im Ent- 
wurf des Haushaltsplanes 1971 einen Betrag 
von 23 000 Mark aufzunehmen. Dem Deut- 
schen Bodenbewerber- und Siedlerverband 
Grevenbroich soll ein einmaliger verlorener 

Zuschuß in der genannten Höhe zum Bau ei- 
nes Bungalows — dieser soll nach unserer 
Stadt benannt werden — im Feriendorf „Ha- 
bichtshof" unter der Bedingung gegeben wer- 
den, daß dem Sozialamt der Stadt ein Beleg- 
recht eingeräumt und noch auszuhandelnde 
Vergünstigungen gewährt werden, 

6 Milliarden DM Spareinlagen bei der 
Dresdner Bank 

Deutlidie Wiederbelebung der Sparneigung 
Der bei der Dresdner Bank AG. unterhal- 

tene Spareinlagenbestand hat, wie das Insti- 
tut mitteilt, soeben die 6 Mrd.-Grenze über- 
schritten: innerhalb von gut 10 Jahren ist da- 
mit eine Verfünffadiung eingetreten. Vom jet- 
zigen Bestand, der sich auf rd. 2 Millionen 
Konten verteilt, entfallen etwa 50 "/o auf die 
im Rahmen der privaten Vermögensbildung 
zunehmend an Gewicht gewinnenden Spar- 
einlagen mit vereinbarten Kündigungsfristen 
und entsprechend hoher Verzinsung, 

Seit Ende 1969 stellt sieh die Zunahme der 
Spareinlagen bei der Dresdner Bank AG auf 
rd, 450 Mill. DM. Hiervon entfallen rd. 80 Mill. 
DM auf die Im Juni erfolgte Eingliederung 
der Dürener Bank, Unabhängig davon stellt 
die Dresdner Bank fest, daß die Sparleistun- 
gen im Vergleidi zu den niedrigen Zuwachs- 
raten, die in den letzten Monaten des ver- 
gangenen Jahres und in den ersten Monaten 
des laufenden Jahres zu verzeichnen waren, 
neuerdings wieder erfreulich zunehmen. Im 
vollen Jahr 1969 hatten sich die Spareinlagen 
bei der Dresdner Bank um 561 Mill. DM er-, 
höht. 

Nr, 69 lanobnib zbitdno 
»teltag, den ULAuguit 1074 

Dunja sagt mit 55 ihrfm Chrf ade 
Aber Ihr Kollege in Kanada muB 

bii siebzig arbeiten 
Ole aus Norwegen ist am schlechte- 

sten dran: Erst mit 70 Jahren kann er 
sich aufs wohlverdiente Altenteil zu- 
rückziehen Seinen Arbeitskollegen aus 
Kanada und Irland ergeht es nicht bes- 
ser, Auch für sie heißt es: Rente erst 
mit 70' Aus einer vom Deutschen In- 
ciustricinstitut veröffentlichten Statistik 
geht hervor, daß die Skandinavier am 
längsten arbeiten müssen. Denn auch 
Schweden und Dänen können erst mit 
G7 Jahren die Früchte eines langen Ar- 
beitslebcns als Rentner Rcnleßcn, 

In den meisten Industriestaaten der 
Erde beginnt das Rentendasein mit n."? 
•lahren: in der Bundesrepublik, in Spa- 
nien, Portugal. Finnland. Luxemburg, 
den USA, Australien, Großbritannien, 
der DDR, Israel, Belgien, den Nieder- 
landen und Polen. Besser als wir haben 
es die Arbeitnehmer in Griechenland, 
für die schon mit 62 Jahren die tägliche 
Schicht vorbei Ist, weiter die Italiener 
die Sowjetbürger, die Ungarn, die Ja- 
paner und die Tscliechen, die mit ßO 
in den Ruhestand gehen. 

Am meisten dem „süßen Rentner- 
Leben" frönen hingegen die Jugo.sla- 
wen die schon mit 55 Jahren ihrem 
unef ade sagen können und die Fran- 
zosen, die allerdings freiwillig häufig 
langer arbeiten 

Die Stille ist trügerisch 
Die „fremden- Stimmen «hwelgen nldit - Die Problematik der Tarnorganisationen? 

Niemand kann genau nachweisen, woher sie 
die Mittel für ihr Wirken beziehen jeder- 
mann jedoch glaubt die Quellen zu kennen. 
Sind diese Quellen jetzt versiegt? Um die 
vom Bundesinnenministerium als „Tarnorga- 
nisationen" eingestuften pro-kommunlstischen 
Gnippienmgen In der Bundesrepublik Ist es 
in letzter Zeit still geworden. Eine trügerische 
Stille allerding.s, wie man im Abwehrkreisen 
weiß. 

„Wiedergutmachung" 
Die Tarnorganisationen nämlich sind keines- 

wegs verstummt. Sie erheben ihre Forderun- 
gen nach wie vor, wenn auch nicht lautstark, 
so doch um so nachdrirtklicher. Dazu gehört 
u, a, der Ruf nach einer Wiedergutmachung 
be.sonderer Art: Die Opfer des sogenannten 
„Italien Krieges", Personen also, die aufgrund 
des geltenden Rechtes wegen nadiweislicher 
Verletzung des Grundgesetzes zu Freiheits- 
strafen verurteilt worden sind, sollen aus der 
Haft entlassen, mehr noch, sie .sollen für ihre 
Inhaftierung finanziell entschädigt werden 
Die zahlreichen „Komitees", „Aktionsaus- 
schüsse" oder wie immer sie sich nennen, 
haben in der als „Initiative zur Internationa- 
len Vietnam-Solidarität" betitelten Organisa- 
tion eine Plattform gefunden, von der aus sie 
— dem Schein nach humanitär — agieren und 
ihre sehr speziellen Ziele propagieren können. 

Zu den Gruppierungen mit linksradikaler 
Tendenz, die von hier aus wirken, gehören 
u, a. die Vereinigung der Verfolgten des Nazi- 
regirnes, die Deut.sche Friedensgesellschaft 
die Sozialistische Deutsche Arbeiterjußend 
die W estdeutsche Frauen-Friedens-Bewegunß 
und die Internationale der Kriegsdienstver- 
weigerer. 

Die wirkliche Gefahr 
Es wäre unrichtig, wollte man den Angehö- 

rigen dieser Organisationen, ohne zu dlffe- 
i^nzieren, unlautere Motive unterschieben. 
Ganz gewiß gibt es auch unter Ihnen eine 
«f wirklicher Idealisten. Ge- fährlich nur, daß Sie nicht wi.ssen, wofür sie 
mißbraucht werden. Denn die Drahtzieher 
haben fe.stumrissene Ziele, konkrete Aufträge 
Und sie verstehen, das Heer der Gutgläubl- 
ßen. die Masse der Gutmeinenden geschickt zu 
lenken und einzusetzen. Hier gerade liegt die 
wirkliAe Gefahr der Tarnorganisationen für 
uns alle. Denn hier verläuft keine geheime 
Front mehr, wie sie bei den Splonageorgani- 
sationen besteht. Hier nützt auch Wachsamkeit 
nichU denn gegen lautere Motive kann man 
schlecht ankämpfen. Im Mißbrauch dieser 
Mensdien durch die geschickten Strategien 
des heiml eben Kampfes offenbart sich die 
Problematik, mit der sich unsere Sicherheits- 
behorden zu befassen haben. Helmut Tiling 

Fachhochschulreife in der Bundeswehr 
Bundeswehrfachschulen können Zeltsoldaten ,etzt neben der mittleren Reife 

rif» i"if 1 ^Hochschulreife auch die Faclihochschulreife in den Richtungen 
Technik, Wirtschaft und Sozialpädagogik er- 
hori®)"' Lehrgänge dieser Art sind bereits an den Schulen in München und Ko- 
blenz angelaufen. Die Einrichtung weiterer 
Lehrgange ist an den Bundeswehrfacäischulen 
m Hannover, Wilhelmshaven, Hamburg, Kiel, 

AU i"" ^^«ensburg vorgesehen. Die 
rf f c u werden im Sommer 1971 die Schulbänke mit den Abschlußzeugnissen 
\erlassen können. Jeder Lehrgang dauert zwei 
Sti^ienhalbjahre. Die Absolventen sind da- 
nach zum Studium an einer Fachhochschule 
berechtigt. Pflichtfächer in den Fachhoch- 
s^ulreife-Lehrgangen sind Deutsch, Engliscii 
Mathematik. Physik, Chemie, Geschichte und 
Politik. Zu den fachtheoretischen Fächern ge- 
hören — je nach Fachrichtung — unter ande- 
rem Technisches Zeichnen, Technologie, Volks- 
wirtschafts- und Betriebswirtschaftslehre 
Soziologie, Pädagogik und Psychologie. Im 
zweiten Schulhalbjahr 1970 besuchen gegen- 
wärtig fast 7000 Zeitsoldaten die Lehrgänge 
an den Bundeswehrfachschulen. Das sind rd 
1000 mehr als im ersten Halbjahr. 

Zwei Männer starben im 
Eisenbahn-Tunnel 

Bei einem Inspektionsgang im Eisenbahn- 
runnel zwischen Besseringen und Mettlach im 
Saarland sind am Mittwochabend ein 62jäh- 
riger technischer Bundesbahnbeamter und ein 
4R Jahre alter Maurerpolier tödlich verun- 
glückt. Beide hatten, wie die Bundesbahn- 
pressestelle Saarbrücken gestern mitteilt, of- 
fenbar den nahenden Eilzug Tübingen — 
Saarbrücken — Trier ülx'rhört. Sie wurden 
von dem Zug. der an dieser Stelle mit einer 
Geschwindigkeit von 120 km'Std, fährt, erfaßt 
und tödlich verletzt. 

Jäger schoß auf jungen Mann 
Ein 40 Jahre alter Kaufmann aus Holzwin- 

den schoß in seinem Jagdrevier bei Höxter 
einen jungen Mann nieder, der in seinem Auto, 
zusammen mit einem gleichaltrigen Freund, 
auf einem asphaltierten Feldweg in dem für 
jedermann zugänglichen Jagdrevier spazieren 
gefahren war. Der Kaufmann, in Begleitung 
des Pächters des Jagdreviers, hatte auf das 
Auto gefeuert, als der Fahrer auf Handzeichen 
der beiden Jäger nicht anhielt. Die Kugel traf 
die Wirbelsäule. Der Schütze erhielt einen 
Herzkollaps. 

Jetzt hat Kieslgner sein „Häusle". Der CDU- 
Vorsitzende und frühere Bundeskanzler Kurt 
Georg Kiesinger Ist gestern in sein neues 
„Häusle" in Tübingen eingezogen. 

Wegweiser in der Bundeswehr 
Junge Wehrpflichtige erhalten „Gebrauchsanweisung" 

— Wichtige Tips für den militärischen Alltag 
Sie ist schmaler als die Brieftasche, umfaßt 

6.! Druckseiten und enthält neben Text viele 
Karikaturen, dicjse „Gebrauchsanweisung für 
die Bundeswehr", Herausgeber: der Bundes- 
verteidigungsminister. Er will damit der jun- 
gen Mannschaft die ersten Schritte ins solda- 
tische Leben erleichtern und zugleich mithel- 
fen, etwa bestehende Mißverständnisse auf- 
zuklaren. Fortan soll zu jeder Einberufung 
aum diese kleine Schrift kommen, die sicher- 
stellt, daß niemand, der sie gelesen hat, völ- 
lig unvorbereitet die Uniform anzieht. 

„Wofür"? 
Eine gute Idee, muß man sagen, denn nun 

endlic^ werden viele Einzelheiten angespro- 
dien, die für den jungen Staatsbürger in Uni- 
form noA lange keine Selbstverständlichkeit 
»■V t" Es beginnt mit dem „Wo- für . In verständlicher Form wird diese Frage 
beantwortet. Die jüngste Geschichte Ist die 
beste Interpretin aller Gedanken um eine 
sinnvolle Landesverteidigung. Und dann 
kommt der erste Eindruck, den der Soldat 
aus seiner neuen Umgebung gewinnt. Das 
völlig veränderte Leben. Das Hineinstellen in 
® er sich nicht selbst ge- 
SelJllnrto®*' ''^Kinnt der Kampf gegen den Sekun^nzeiger, das Meistern des militäri- 
^en I^enstpianes, und es kommt auch zur 
kI mit dem Faktor Sau- 

j- Putzfrau hilft dabei. Jeder muß Stubendienst machen und das wenig beliebte 
Revierreinigen. Und jeder ist auch für die 

Sauberkeit seiner Sachen verantwortlicli. Das 
kostet viel Schweiß. 

Grenadier Müller-II lernt auch, v/ie er un- 
ter den militärischen Formen zu leben hat, 
wie er sich auf dje Vorgesetzten einstellt und 
mit dem Tagesdienstplan zurechtkommt, der 
auf individuelle Wünsche keinerlei Rücksicht 
nehmen kann. Wenn dann aus der Tretmühle 
des soldatischen Alltages plötzlich so etwas 
wie Kameradschaft gewachsen ist, sind die 
ersten Schritte schon getan. 

Nicht „verpaßt" 
Müller-II wird auch schnell in die Uniform 

hineinwachsen, die ihm besondere Auflagen 
hinsichtlich des Auftretens in der Öffentlich- 
keit macht. Bringt er die Grundbegriffe aus 
dem zivilen Leben mit, hat er keinerlei 
Schwierigkeiten. Ein besonderes Kapitel ist 
die Einkleidung mit den zahlreichen Sachen, 
die so gar nicht in den viel zu engen Kleider- 
sack passen wollen. Und schließlich geht es 
doA. Aber ganz im Gegensatz zu früheren 
Zeiten werden die Uniformen individuell an- 
gezogen und nicht „verpaßt". 

Heute ist vieles anders. Die Gebrauchsan- 
weisung beweist es. Auch das Angebrülltwer- 
den scheidet aus, denn es wird grundsätzlich 
nur so laut gesprochen, daß man mit Sicher- 
heit zu verstehen ist, und zwar In jeder Si- 
tuation. Diese Forderung gilt für den Unter- 
gebenen ebenso wie für die Vorgesetzten, nur 
— die Vorgesetzten sind geübt, die Anfänger 
müssen es erst lernen. Bernd Bergner 

FOt unsere KuntJen 
Großer Heateverkauf 

In Teppiohböden. 
Läufer und Vorlagen 

IMZ.Hauptlager, Bera- 
tung und Verbauf nur 

Sprendllngeo , Ortsaus- 
gang, Fiobteetraße 13 

V 
Aus der Welt des Films 

Beim Jägermeister-Schluck überrascht 
In Buch.schlag bei Sprendlingen überrasch- 

ten zwei Polizeibeamte einer Streife zwei 
junge Männer, als sie In das Klubhaus des 
Tennisrtlubs eingebrochen waren und sich 
einen Schluck Jägermelsterbranntwcin ge- 
nehmigten. Beide sind ohne festen Wohnsitz 
und vorbestraft. Einer von ihnen war erst 
vor einer Woche aus der Haft entlassen wor- 
den. Sie wurden sofort dem Untersuchungs- 
richter in Langen zugeführt. 

Fünf-Tage-Woche in Schulen 
Ann 1. September werden 50 Schulen In 

Flankfurt zur Fünf-Tage-Woche übergehen. 
Der Hessische Kultusminister in Wiesbaden 
hat entsprechende Anträge der Elternschaft 
und des Lehrkörpers genehmigt. 

ERZHAUSEN 

25jähriges Geschäftsjubiläum 
ez Die Firma Hermann Wannemacher, 

Spenglerei und Installationen, Sanitäre An- 
lagen, in der Wilhelm-Leuschner-Str. 48—50 
und Bahnstraße 62 kann am Samstag auf ein 
25jähriges Geschäftsjubiläum zurückblicken. 
Als Hermann Wannemacher im August 1945 
die Firma gründete, waren durch die Kriegs- 
einwirkungen keine Materialien vorhanden 
so daß er in der ersten Zelt der Neugründung 
seiner Firma hauptsächlich Reparaturarbeiten 
durchführte. 1948 legte er dann vor der Hand- 
werkskammer in Darmstadt die Meister- 
prüfung ab, die es ihm dann ermöglichte, 
seinen Sohn Reinhold in den Betrieb als 
Lehrling aufzunehmen und auszubilden. In 
dieser Zeit wurde auch die heute noch be- 
stehende Werkstatt erstellt, die aber zwi- 
schenzeitlich nach den modernsten Erkennt- 
nissen ausgestattet ist. 1953 hat der Jubilar 
das Ladengeschäft In der Bahnstraße 62 er- 
richtet. 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen hat für Samstag, 20.15 Uhr, zu seiner 
Monatsversammlung In das Vereinslokal „Zur 
Linde" eingeladen. Wegen des bevorstehenden 
Sommerfestes wird um zahlreiches Erscheinen 
1er Mitglieder gebeten. 

ez Der Spielmannszug der Sportvereinigung 
gibt bekannt, daß für die Aktiven die erste 
Übungstsunde nach den Sommerferien heute 
um 20 Uhr im Sportheim stattfindet. 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen weist alle aktiven Sän- 
gerinnen und Sänger daraufhin, daß die erste 
Chorprobe nach den Sommerferien am Diens- 
tag, dem 18. August, im Sporthedm stattfindet. 
Der Frauenchor beginnt um 19.45 Uhr, wäh- 
rend sich der Männerchor um 20.45 Uhr trifft. 

ez Die Tischtennlsabtellung der Sportver- 
einigung Erzhausen nimmt ihren Trainings- 
betrieb nach den Sommerferlen am Mittwoch, 
dem 19. August, zu den gewohnten Zeiten im 
Sporthelm auf. An diesem Abend Ist die An- 
wesenheit aller Aktiven erforderlich, da die 
Mannschaftsmeldung in Kürze an den Kreis 
abgegeben werden muß. 

„Prostitution heute" (Lichtburg). Der Farb- 
film, der als dokumentarische Reportage nach 
Akten der deutschen Sittendezemate gestaltet 
wurde, berichtet über Voraussetzungen, Ge- 
gebenheiten und Tatsachen aus dem „ältesten 
Gewerbe der Welt", so wie es heute bei uns 
betrieben wird. Er vermittelt anhand drama- 
tischer Spielszenen und dokumentarischer 
Originalberichte eingehende Informationen 
Uber alle Formen und Zentren der käuf- 
lichen Liebe. 

„Das liebste Spiel" (UT). Kaum ein Thema 
Ist so großen Vorurteilen ausgesetzt wie eile 
Pomografie. Das Verdienst des Regisseurs 
Gabriel Axel (bekannt geworden durcli seinen 
Welterfolg „Das tosende Paradies") ist es, 
iieses heikle Thema so geschmackvoll serviert 
/.u haben, daß auch die Besucdier, die bisher 
Hemmungen hatten, in einen solchen Film zu 
gehen, ohne hochgeschlagenen Mantelkragen 
kommen werden. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirche 
Stadtkirche 
9.30 Uiir Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Gleichnisse Jesu III: 
Vergebung (Matth. 18, 21-35) 

11.15 Uhr Kindergottesdlenat • ■ 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 6, 10 (Matth, 7, 21) 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Apostelgesch. 9, 36-42 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapellc, Carl-Ulrich-StraOe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Trösken) 

Predigttext: Mark. 10, 13-16 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 16. August um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 18. August um 20 Uhr. 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche Wiesenstraße 6 
Sonntag; 9 30 und 16 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr: Gottesdienst 

£än^cncr2b'tung 

,^el5bacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbach. 
Drudcauflage über 7 500 Exemplare, 

Druck und Verlag: 
Bnchdrudcerel KBhn KO . Langen 

DarmstSdter Straße 28 
Verantworuid» für Politik und Lokalnach- 
richten: Friedrich Sdi8dUch;f(lr Unterhaltung 
und Anzeigen: Ch. Ktthn; beide in Langen, 

Der s**ii8te Service 
nt^ nMMs, «MMi er 
nMit m HaMnraM« Hest. 

S«nun<.McSpar- 
guMW elb«^ Inimer in 

Nach einer Sparkasse 
brauchen Sie niroendwo lange 
zu suchea Uns gibt es fast an 
jeder zweiten Ecke. Sie haben 
ihren Partner alao immer in der 
Nähe. Ob Sie nun Qeld 
öinzahlen, abheben oder sich 
i^eraten lassen wolea 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



GRABSTEIN E 
und Grabelnfassungcn In alJcn Farben (Großlager) 
stcUt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Krcis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Dlrektelnkaul — Günstige Preise (fx 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Mercedes 220 S 
mit Zubehör, 

TÜV bis 1972, für DM 
2000," zu verkaufen. 

Tel. Langen 72134 

VW 1200 
Bj. 56. TÜV 3/71, Mot 
defekt, für DM 180,- 
z\i verkaufen. 

Telefon 7499 

Notverkauf: 
Openöd§H2S^ 

Bj. 68, 25 000 km, für 
4500," DM zu verkauf. 

Telefon 06103 4825 

17M P3 
1,5 Liter, 55 PS, Bj 63, 
TÜV 9/71, mit Radio 
u. SSD, in gutem Zu- 
stand, für DM 1350,- z 
verkaufen. 

Ritter 
Südl. Ringstr. 123 

VW 1200 Export 
Bj. 62, TÜV 6/72, mit 
Schiebedach u, Schon- 
bezügen, f. DM 1400,- 
zu verkaufen. 

Hapke 
In den Tannen 23 
verlängerte 
Fried rich-Ebert-Str. 

Fiat 500 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 79439 

Opel Kadett DL 
Bj. 66, 68 000 km, TÜV 
Mai 72. zu verkaufen 

Sander 
Anna.straße 35 

Fiat 124 Spezlal 
6. 69, 19 800 km, Halo- 
gen, Nebelrückleudite, 
Wambllnkanlage, Si- 
cherheitsgurte. VB 
0200.-DM, Mo-Fr ab 
18 Uhr, Sa./So. ganz- 
tägig. 

Telefon 06103/72253 

Kleinmotorrad 
Kl. V, 2600 km, sehr 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Pestalo77,lstraße 13 
Telefon 23826 

Velosolex-Mofa 
gebr., mel.stblelend zu 
verkaufen. 

Telefon 06103/4383 

Ford P 3 
Bj. 1962, zu verkaufen. 

Blase, Annastr. 37 jr 

Opel Kadett B 
Bj. u. Erstzul. Nov. 69, 
16 000 km, mit Radio. 
Gürtelreifen etc. preis- 
günstig zu verkaufen. 

Horst Patzina 
T-angen 
Wilhelmstraße 7 

Fiat 600 
mit 770er Motor, TÜV 
bis Februar 71, fahr- 
bereit, für 300,- DM 
zu verkaufen. 

Schwab 
Im Loh 94 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdru dt Sachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Verkauf von MUllabfuhr-OrbUhrrnmar- 

krn fUr das Winterhalbjahr 1970/71 vom 
1. Oktober 1970 bis 31. März 1971 

Laut Salzung übrr die Müllbe.seitigung In 
der Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Winterhalbjahr 1970 71 
werden In der Zeit vom 17. August bis zum 
30. September 1970 während der üblichen 
Schalterstunden von sämtlichen Sparkassen 
und Banken in der Stadt, einschließlich ihrer 
Zweigstellen, verkauft. Nach dieser Ausgabe- 
zeit können Gebührenmarken nur noch bei 
der Stadtkasse Langen nn den üblichen 
Sprechtagen, dienstags, mittwodis und don- 
nerstags, von B bis 12 Uhr käuflich erwo»ben 
werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich! 
a) 35-1-Eimer 13.50 DM 
b) 50-1-Eimer 18,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. Oktober werden nur noch 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen blauen 
Gebührenmarke versehen sind. 
Betr.: Miitlerberalunif 

Die nächste Beratung für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge im Monat August findet 
am Dienstag, dem 18. August 1970, 14 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35, statt. 

Betr.: Ilausbrandhilfe 
Auch in diesem Jahr wird wlc-der Haus- 

brandhilfe an Empfänger von laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt und an sonstige Be- 
dürftige gewährt, deren Einkommen den So- 
zlalhllferegelsatz nidit oder nur unwesentlich 
überschreitet. 

Anträge können ab sofort beim Sozialamt, 
der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 4 
(Haus Scheror), I. Stock, Zünmer 7, an den 
allgemeinen Sprechtagen Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag, von 8 bis 12 Uhr abgeholt werden. 
Langen, den 14. August 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Vpr W«r dn Dinit 'W'x 
Jahr linMÜtatl«, 

(tlKh* Qurktn will, 

OyHba »• 
Gurkendoktor b 

G yUba r 
- ^inmach- /y 

gewürz 

Nach schwerer Krankheit verschied meine liebe Frau, unsere 
liebe Mutter 

Eva Klingenhagen 
geb. Szameit 

• 16. 8. 35 t11. 8. 70 

Langen, Hagebuttenweg 45 

In tiefer Trauer: 
Heinz Klingenhagen, 
Kinder, 
Harald, Bettina, Doris 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. 8. 1970 um 15 Uhr 
au! dem Langener Friedhof statt. 

I Musikinstrumente 

I Schallplatten 

I Noten 

Haijs der Musikfreunde 
607 Langen, Bahnstraße 83 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach; 
DIpl.-Kfm,Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

derHes^idienUndediankandderSoarlcasKn S 

Nach schwerer Krankheit verschied mein lieber, guter Vateis 
Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Fritz Baum 
* 28. 8. 1899 1 12. 8. 1970 

Im Namen aller Angehörigen 
Johanna Baum, geb. Rohna 

Langen, Beethovenstr. 3 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. 8. 1970 um 
10.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für 
das letzte Geleit beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Schnürrer 
geb. Müller 

sagen wir alien von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Heidingsfeld, den lieben Freunden. Nachbarn und 
Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Erna Strunz 
und alle Angehörigen 

Langen, Beethovenstraße 4 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2745 

Opel-Diplomat 64 
Radio, Schiebedach, Anhängerkupplung, 
idealer Zugwagen, technisch und optisch 
einwandfrei, 12fach bereift, zu verkaufen 

LIPHARD, Mörfelden, 
Berliner Straße 59 
Telefon 06105/2096 

Am 12. August 1970 verstarb unser ehemaliger Mitarbeiter 

Herr Fritz Baum 

Der Verstorbene war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand mehr als 
50 Jahre bei uns tätig Er war ein fleißiger, pflichtbewußter Mitarbeiter. 
Aus Anlaß seines 50jährigen Betriebsjubiläums ist ihm das Bundesver- 
dienstkreuz verliehen worden. 

Auch nach seiner Pensionierung fühlte er sich weiterhin mit uns verbunden. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 12. August 1970 

Tiefbewegt danken wir allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Franz Muschka 

zur letzten f^uhe geleiteten, durch Blumen- und Kranzspenden ehrten und 
mündlich und schriftlich uns Ihre Anteilnahme In so überreichem Maße 
zuteil werden ließen. 

Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tiefempfundene, 
trostreiche Ansprache, Herrn Oberregierungsrat Heddäus als Vertreter des 
Herrn Hess. Sozialipinisters und des Herrn Regierungspräsidenten, Herrn 
Bürgermeister Kreiling, Herrn Fischmann als Vertreter des Landesverbandes 
des BvD, Herrn Kohlert, als Vorsitzenden des Kreisverbandes des BvD 
Offenbach und der Sudetendeutschen Landsmannschaft für die Würdigung 
der Verdienste unseres lieben Verstorbenen und Ehrung durch Kranz- 
niederlegung. Dank dem BvD, Ortsgruppe Langen, für den ehrenden Nach- 
ruf, dem VdK und der Landsmannschaft der Jugoslawen für die Kranz- 
spende. Innigen Dank auch dem Orchesterverein Langen für die würdige 
musikalische Umrahmung der Trauerfeier. 

Wir danken aber auch alien jenen, die unserem lieben Verstorbenen zu 
Lebzelten Liebe, Achtung und Verehrung entgegenbrachten und sein Wirken 
schätzten. 

607 Langen, den 13. August 1970 

Edith Wiede geb. Muschka 
Klaus Wiede, Enkel 
auch im Namen aller 
Angehörigen 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

Prima, prima, Porno 
aus Dänemark 

.\b Freitag — Montag tägUrh 20..'t0 I hr 
Kin Film mit Farbe von Gabriel Axel 

(dem Regis.seur des Welterfolges 
„Das tosende Paradies") 

Die fröhlichste Pornografie, die es je gab. 

Trickfilme haben sich gemausert. Sie sind 
nicht mehr aus.schließlich eine „Lustquelle" für 
Kinder, sondern auch — wenn sie so köstlich 
gemacht sind wie „Asterix und Kleopatra", 
ein absolutes Vergnügen für F.rwachsene. 

mr/r 

ICI£OtViTIM 

Lachen ohne Endel 
Samstag Ifi ii. IK rhr 
Sonntag 16 u. 18 l'hr 
.lugend Vorstellung 

Tj»-.22209 LICHTBURG 

■Prostitution 

heute 

I r. + Mo. 20.:i0 l hr 
Sa. ( So. 18.(10. 20.30 Mir 
Fin Streifzug durch die .Str.iß<>n 
und Hiiuser der kauflichen Liebe 
in Frankfurt, Herlin und anderen 
.Städten Deutschlands. 
•Mies Ober die käufliche Liebe 
nach Akten der Sittenpolizei. 

So. Ein Mnnumentalfilm der alles 
überbietet! IB.OO Uhr: 
niK KACIIK »KS SI'.\RT.\Kl'S 

AUTOKINO 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 607'5500 
Grlll-Spezlalitäten ab 20.15 Uhr Im Restaurant 1 

Jahr« 
Sommer-Film-Festival 70 mit tägl. wediselndem Programm 

immer 20.45 Uhr ! 
Fr: Laura Antonelli - Regis Vall^ in Venus im Pelz 
Sa: Henr>' Fonda in Spiel mir das Lied vom Tod 
So: Ann Smymer In Das (ielbe Haus am Pinnasl)erg 
Mo: Steve McQueen - Robert Vaughn In Steve McQueen i.st 

Bullltt 
Fr. u. Sa. 23.30 Uhr, Spätvorst.: Jean Marals in „Fantomas" 
Die: Heidrun Kussin In Oswalt Kolle's Zum Beispiel: Ehebruch 
Mi; Doris Day - James Gamer in Eine zuviel im Bett 
Do: Siegfried Rauch in Ein dreifach Hoch dem Saniläts- 

gefreiten Neumann 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 20,- 
Schaferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Preiswerte Kleiiipudel, 
Cocker, Collie, Schnau- 
zer, Spitzdien, Heh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terriere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner, 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen. Dobermänner, 
Rottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierrucfat 
Helmut Grom 
Tel. 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschreibea 

Röntgen-Praxis 
Dr. med. Hampf-Kell 

Riedstraße 7 
Wieder geöffnet ab 17. August 

Dr. J. Pietsch 

Urlaub vom 17.8. - 1.9.1970 

In dringenden Fällen Ist montags bis freitags nach telef. 

Vereinbanmg zwi.schen 9 — 10 und 17 — 18 l'hr 

fachärztliche Versorgimg möglich. 

Kufn. 23690 

Zahnarzt W. Ott 

Sprechstunden-Beginn 

am 17. August 1970 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

607 Langen, Gartenstr. 5, Telefon 2 33 31 

Die Praxis bleibt 
vom 15. 8. bis 29. 8. 70 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. R. Wilkens, Ellsabethenstraße 7, 

Telefon 2 28 28 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2, 

Telefon 2 27 75 
Dr. Block, Darmst. Str. 38, Tel. 2 34 64 

Dr. med. Horst Zachert 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- 

heilkunde 
I.ANGEN, Gartenstraße 112 

Wiederbeginn der Sprechstunden 
am 17. 8. 1970 

Langener Zeitung 
TELEFON 2745 

Sonderangebote Sonderpreise 

JETZT ZUGREIFEN! 

2 Jahre keine Sorgen 
2 Jahre Garantie 
Phiico Ford Bendix 
und Candy 
Waschautomaten ab 

DM 498.- 

Indisit 
2 Jahre Garantie ab 

598.- 

1 Jahr Garantie 
AEG Lavamat ab 

DM 598.- 

AEG Novamat 85 ab 

DM 598.- 

Einzelstück 

Bosch Vollautomat 
mit Zusatzschleuder 

DM 400.- 

Mlele 429 

DM 998. 
AEG-Geschirrspiiler . . . 
KühUchränke bis 5 Jahre Garantie 
300 Liter Phiico Ford Bendix mit 40 Liter 
Gefrierfach, erstklassige Qualität, mit auto- 
matischer Wasserverdunstung DM 648,- 
TischkUhlschränke 
150 Liter  
155 Liter, 12 • minus . 
160 Liter, 20 ' minus . 
BBC, 160 Liter, 3 Stern 
AEG Santo, 140 Liter • 
Gefriertruhen 
Bauknecht, 250 Liter . . . 
AEG, 150 Liter  
Linde Gefrierbox, 250 Liter 
Kombinationsschrank 
145 I Gefrierfach, 185 1 Kühlfach DM 748,- 
Gefrierschrank, 150 Liter . . DM 398,- 

ab DM 848,- 

DM 238,- 
DM 268.- 
DM 334,- 
DM 349,- 
DM 198,- ab 

DM 498,- 
DM 348,- 
DM 248,- 

Wasserspeicher 
80 Liter DU 498,-- 
5 Liter Speicher DM 90,— 
Durchlauferhitzer, 18 KW . , DM 248,— 
Elektroherde 
AEG, 3 Platten DM 198,- 
AEG, 4 Platten DM 238,- 
AEG 4-Platten-Luxus-Herd mit 
Grilleinrichtung und Uhr . . DM 448,— 
AEG-Olherd .DM 298,- 
AEG-Kohle-Anstellherd ... DM 148,— 
AEG-Kohie-Automatic-Herd . DM 300,— 
Gasherda ab DM280,- 
Gashei2.<herd Bauknecht ... DM 468,— 
GROSSE AUSWAHL 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezrelles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEG, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute - Keine Anfahrtskosten - Montage aller Geräte 

Lieferung frei Haus - Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen aller Fabrikate. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen ■ Gas- und Elektro-Geräte 

607 Langen (Hessen) • BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

Der OTTO VER- ' 
SAND Hamburg . 
bietet I 
Hausfrauen 
einen lohnenden 
Nebenverdienst 
durch leichte kauf- 
männlsclie Tätig- 
keit zu Hause. 
Kein Adressen- 
schreiben. 
Interessenten 
schreiben bitte an 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 7099 j 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tan schönen 

Waldrealauranl 
„SefaOtzenhaus" 

Längen- 
Ober Unden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Transporte und 
Umzüge 

tägL Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchlllerstraUe 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Dat ichOn 
gedruckte Brielblatt 
mit dazu oassenden 
BrlefhOllen lleterl 
für geschäftliche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 

Buchdruckerei KOhn KQ 
607 Langen 
Oarmstädtei StraBe 26 
Telefon 27 45 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstriil3e 1.34 

Das gemütliche Abendlol<al bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

SätiosseaC Titfifpi.nkt fi., AnsD^^isvOlle i.Tid Konr>«»r 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnahmen I 

NEUERÖFFNUNG 
GetränkegroBhandel 

Abliollager für Wiederverkäufer und Selij.stverbraucher 
Eröffnungsangebot: 
llenninger Export Kasten 

Binding Export Kasten 

Sprudelwasser Kasten 

„Orion" Sprudelwa.sser, weiß . , Kasten 

„Orion" Sprudelwasser, gelb ■ . Kasten 

Coca Cola, Pepsi (0,2 1) .... Kasten 

Apfelsaft (0,2 1)   . Flasdie 

DM 9.90 

DM 9.90 

DM 2.75 

DM 3.65 

DM 4.- 

DM 5.90 

DM -.29 
zuzüglidi 11 ®/o Mehrwertsteuer 

Kiosk zur Kegelbahn T 
O 
T 
O 

L 
O 
T 
T 
O 

Inh. Siegfried Dauber 
607 Langen, Frankfurter Straße 32 a, Telefon 2 26 21 
Vt Hähnchen j  3,35 qM 
Rindswurst I  1,40 OM 
Bratwurst (  1,40 dm 
Curry-Wurst )  1,60 DM 
Pommes frltes  0,60, 0,85 und 1,10 DM 
Getränke und Süßwaren aller Art 
Öffnungszeiten: 
l^ontag, 16 - 22 Uhr 
Freitag, Samstag, Sonntag 9.30-22 Uhr durchgehend 
Dienst., fklittw.. Donnerst., 9.30-13.30 u. 16-22 Uhr 

T 
O 
T 
O 

L 
O 
T 
T 
O 

Ganz klar: Den vollen Urlaubsfilm 
zu PHOTO PORST 

PHOTO I 
PORST 
verschenkt ' 
ImSommerTo' 
insgesamt ' 
100000 Färb- I 
filmentwick- | 
lungen.Wert: ( 
250000 Mark. | 

Gutschein aus-| 
schneiden und 
zusammen mit 
dem vollen 
Urlaubsfilm 
abgeben. 

SGutscheEnS 
«w tar «Int kotlenloM F«rblllmenlwlcklung lur Prob« j.... 
^ Wert 2.50 DM 
Sti* Geben Sie Ihren bolichlelen Film lusammen mit diesem Gutsctiein ab. Ihr Urlaubsfilm wird 

au» PORST Kosten mit besonderer Sor^talt 
^ I^Äger Tip: Wenn Sie bei der Abgabe 
9«i* des Films das gewünschte Bildformat angeben ^ machen wir liinen gleich von |edor fle'unaenen ^ Aufnahme ein» SOFORTKOPIE 

PORST Preis (kein Bllder-Bestelliwang). 
xix gesM 1 
iiIiÜÜtPa 

PHOTO PORST Verkaufsstelle 

BCÄUFHÄU 

BRAUN 

Langen, Bahnstraße 101 - 103 



lUnMMhor 
LIEDERKRANZ 

^ 1MI 

Hfulc, Freitag, 20.15 
1. Sinitstunde 

nach den Ferien Im 
Hotnl Woingold. Wir 
erwarten vollzähligen 
Bosudi. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, dem 
19. August, um 17 Uhr 
zum Wie<lersehen mit 
dem Schulkameraden 
lieh. Anthes in der 
Ua.st.stätte „Zum Re- 
benstock". Um guten 
Besuch wird gebeten. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich Mittwoch, d. 
in. 8., um 15 Uhr am 
Schwimmbad zu einem 

Spaziergani; 
nach üreioiciienhain 
((Jasthiiu.s zur Krone). 
Nachzügler fahren mit 
dem Bus. Bei ungünst 
Wetter treffen wir uns 
im Ciift UT in Langen. 

Infrarot-Nachtslcht- 
»ieräle, gebr. DM 490,- 
Schwelßgeräte, elektr., 
m. Uber],-Schutz 195,- 

Rosonkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

r 

Meerschweinchen 
zugelaufen. Abzuholen 
bei Bambacli, Schaf 
gas.se 1 

Apfelwein 
samt Flaschen zu 25 — 
40 Liter Inhalt zu ver- 
kaufen. 

Stefan Pauli, Langen 
Stresemannring 5 
Telefon 2 28 47 

Brombeeren 
zu verkaufen. 

B'eldstraße 6 

Jahrgang 1898 99 
Busfahrt zum Flug 
platz KK('l.sl)ach am 
Mittwoch, dem IG. !) 
Besichtigungen. Rund 
flug möglicii, Kaffee, 
Naclites.sen. Hinfahrt: 
13.;!0 Uiir .Jahnplatz u. 
13.40 Uhr Verkehrs 
I).ivillon Bahnstraße. 
Rückfahrt ca. 21 Uhr 
Fahrpreis 2,— DM. 
Kinzeichnungsliste 
liegt bei Lina Zimmer- 
mann, Fahrgas.se 18, 
offen. 

Brombeeren 
zu verkaufen. 

März 
Aug.-Bebel-Str. 12 I. 

W I R 
HEIRATEN 

IZoöert ßtUtifh 

&teleHe ^uritfi 

Langen Hessen 
Südliche Ringstraße 25 

geb. Doberitzsch 
Egelsbach 
Niddastraße 24 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. August 1970, um 14 30 Uhr 
in der St. Josef-Kirche zu Egelsbach. 

.J 
/ — 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%arC-&teiMz Sfialt * WaCtraud Spalt 
geb. Schweinhardt 

Offenbach' Main, Luisenstraße 15 Langen, Wingertslraße 3 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. August 1970, um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen 

V- 

r- 

Jahrgang 1903 04 
Wir treffen uns am 
Mittwodi, dem 1!). 8. 70 
um 15 Uhr im Cafe 
Geißendorfer. 

Jahrgang 1908 09 
Fahrt ins Blaue am 
17. Okt. li)7ü. Abfahrt 
12 Uhr am .lulinpiafz 
Kinzeidiiiungslisten 
liegen bis zum 15. Sopt 
1. Kaufhaus Bach u. b 
Herrn Kaiser, Lüthor- 
st raße 31. offen. 

Ubernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 1-1 04 

Zuverlässige, saiiiiere 
Putzhilfe 

1 .X wödi. nachmittags 
ca. 3 Stunden gesucht 

Telefon 231)75 

Kleinanzeigen 

Bind aUUlich und 
kosten uichl viel Die 
Vcrwaltungskustco 
dafür stehen jeducli 
in keinem Verhältnii- 
zum Anzeigenpreis 

Deshalb bitteo wli 
um Ihr Verstandnlü 
wenn wir Im Zugr 
der Vereintachung in 
Zukunft um 

Barzahlung 

bei der Aut|$abe bzw 
umunigcni'iidr Über- 
weisung bei tclefo- 
nisdicr oder schrift- 
lieher Bestcllunf: bil- 
ten Herxlicthcn Hank 

Im Sterbefali 
neratung 
I.ager an Särgen 
und Traiierwaren 
Erledigung der 
Formalitäten 
t'herführungen 

Pietät DAUM 
Fahrgasse I 
Telefon 2 20 68 

Bürotätigkeit 
halbtags (mögt, vor- 
mittags) gesucht. 
Schreil)maNchinen- u 
Stenokenntni.sse vor- 
handen. 
Üff.-Nr. II«5 a. d. LZ 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

T/luHtermmH 
geb. Luley 

Bachgasse 6 607 Langen Im Singes 18 

v. 

Kirchliche Trauung am 15. August 1970, 14 15 Uhr in der evang. 
Stadtkirche, Langen. 

y 

WIR HABEN 
GEHEIRATET Mmbuctt 

&(eCifn 14m6acli 

Sekretärin 
23, sucht Stelle von 
montags - donnerstags. 
Off.-Nr. 1172 a. d. LZ 

Sekretärin 
ab 15.10. frei 

Suche llalbtag.sstellc 
vormittags oder Teil 
zeithe.schäftlKung nach 
Vereinbarung in Lan- 
;en bzw. nälierer Um 

gebung. Bevorzugt 
wird kleines Büro, in 
dem ich selbständig 
arlieiten kann. 
.Angebote erbeten unt. 
)ff.-Nr. 1171 a. d. LZ 

geb. Rosenow 
Langen, 14. August 1970 

Langestraße 14 Solienstraße 50 

Ihre Vermählung g e b e n b e k a n n t 

lAdo %to$t + TDora %tost 
geb. Buchsbauin 

Langen, H. .August 1970 

Steubenstraße 135 Nordendslraße 

Bauplatz 
f. 2-3geschos.slge Bau- 
welse, gegen Hofreite 
mitten in der Stadt, ca. 
45 m Straßenfront, zu 
tauschen. 
Off.-Nr. 1150 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
ab 1. 9. 70 zu vermiet. 
Off.-Nr. 1174 a. d. LZ 

nie (ielegenheit ! 
Kinderwagen 

mit Zubehör, Marken- 
labrikat Walter, und 

Küchenschrank 
(Resopal), 1,50 m, hell- 
grau mit beige, sehr 
gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Langen, Josef-von- 
F,ichendorff-Str. 9 
Telefon 2 16 01 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 
u. Laufstall 

fa.st neu, preiswert ab- 
zugeben. 

Im Ginsterbusdi 4 

Kinderwagen 
günstig alizugeben. 

Lerchga.sse 30 1. 

CJuterh., mcKl., gepfl. 
dunkelblauer 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

WissenlKich 
Im Singes 13 

Guterhaltenen 
Elektroherd 

preiswert zu verkauf. 
Durmstädter Str. 36 

r 

Wer kommt montags 
bis freitags von 7.30 
Iiis 13 l'hr zu mir und 
betreut mich? Itin zehn 
.Monate alt. 

I'elefon 2 27 35 
oder 7 11 31 

WIR VERLOBEN UNS 

Outtiser 
15 August 1970 

.y 

Speisezimmertisch 
weiß, ausziehbar, dazu 
pas.send 

5 Poisterstühle 
mit roter Polsterung 
/.u verkaufen 

Telefon 2 02 36 

3-ZI.-Wohnung 
ca, 78 qm, mit großer 
Wohnküche, Bad und 
Ww.-Heizung v. Privat 
z.u vermieten. 

Keil wert, Tel. 21633 
Frankfurter Str. 56 
Freitag ab 19 Uhr 

Suche 
kleine Wohnung 
o. gr. Leerzimmer 

Miete bis 200,- DM, 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1144 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
I Biete 2',j-Zi.-Wohng., 

Küche, Bad, Balkon, 
I in Langen, soz. Woh^ 
I nung.sbau, 
suche 4-Zi.-Wohnung, 

I Küdie, Bad, Balkon in 
I Langen. 
J Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 

I .Ig. Beamten-Ehepaar, 
I ohne Kind, sucht 

kleine Wohnung 
od. Appartement 

I in Langen oder Um- 
gebung. 

I Off.-Nr. 1162 a. d. LZ 

Wohnhaus 
I von Privat zu kaufen 
I gesucht. 

Telefon !l 682430 

1-Familien-Haus 
auf Rentenl)asis von 
Privat in Langen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 11.56 a. d. LZ 

Verkaufe 
Doppelbettcouch 
u. 3 Cocktailsessel 

gutiM' Zustand. 
Abel, Forstring 55 

Elegantes, langes 
Brautkleid 

mit Sciileppe zu ver- 
kaufen, Große 36. 

Kern, Langen 
Solienstraße 52 

Sprendlingen 
Siemensstraße 3 

Langen 
Mörfelder Landstraße 33 

Putzhiife 
f. Büroräume gesucht 

Telefon 7 11 01 

Suche stundenweise 
bei guter Bezahlung 

Hilfe 
für kleinen Garten. 
Off.-Nr. 117!) a. d. LZ 

Zur Betreuung und 
■Ausweitung unserer | 
Bestände sudien wir 
für den Raum Offen- 
l)ach/Main einen 

Außendienst- 
Fachmann 

im Angestelltenver- 
hältnis. 
Einsatzfreudigkeit und 
einwandfreie Vergan-1 
genheit setzen wir vor- | 
aus. Wir bieten: Fest- 
gehalt, Spesen, Km- 
Geld, nach Bewährung | 
Altersversorgung. 
Bewerbung erbeten u. 
Off.-Nr. 1170 a. d. LZ 

20-jähriges Jubiläum 
Es ist uns ein besonderes Bedürfni.s. auch auf diesem Weg 
unserem langjährigen Mitarbeiter, Herrn Helmut Munter, für 
seine heutige zwanzigjährige Betriebszugehörigkeit zu danken. 
Während dieser langen Zeit hat er sich stets durch seinen 
I* leiß, seine Tatkraft und Seine Fachkenntnisse ausgezeichnet. 
Wir hoffen und wünschen, daß Herr Münter auch weiterhin 
bei bester Gesundheit in unserem Unternehmen tätig .sein 
kann. 

In Verbundenheit 
SPÄTH BRENNSTOFFHANDEL KG 

Rentner 
für Reinigung der Hof- 
flächen und des Bür- 
gersteiges in Langen 
Neckarstraße sowie für 
Schneebe.seitigung und 
Streuen bei Glätte ge- 
gen gutes Entgelt ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Kraftfahrer Kl. 3 
in ungekündigter Stel 
lung sucht neuen Ar- 
beitsplatz als .Au.sliefe- | 
rungsfahrer im Fern- 
verkehr: iangjähr.VW- 
Busfahrer (Laster). 
Off.-Nr. 1173 a. d. LZ | 

Für die vielen Glückwünsche, Ge.schenke 
und Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
BO. Geburtstages, möchte ich auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank aus- 
sprechen. Besonderen Dank dem Be- 
zirkspersonalrat der Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt Main, dem Vorstand der 
Siedlergemeinschaft Langen, dem Vor- 
stand der SPD der Ortsgruppe Langen. 

Joseph von Eichendorffstr. 4. 

Betonmaschine 
mit Aufzugwinde zu 
verkaufen. 

Egelsbach, Tel. 4864 

Arzthelferin 
20 Jahre, 3 Jahre Pra- 
xiserfahrung, sucht n 
Wirkungskreis in Lan 
gen, halbtags 4X wö 
clientlich. .Angebote m 
Gehalt.sangabe unter 
Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 

I Holzfreier 
Bauschutt 

' kann angefaliren wer- 
I den. 

Hessisdie 
Flugplatz-Onihil 
Egelsbach 
Telefon 41 81 

Miele-Bottich- 
Waschmaschine 

mit Heizg. u. Wringe, 
sowie Bosch- 

Wäscheschleuder 
günstig zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 19 04 

Weißer Klarapfel 
und Zwetschen 

/u verkaufen, 
f-angen 
Bruchgasse 4 

Kleiderschrank 
2türig und 

2 Federbetten 
175 X 130 cm, preis- 
wert abzugeben. 

Darmst. Str. 35 part. 

Guterhaltenen 
Kupferbadeofen 

für 50,- DM zu verk 
Gg. Schneebcrger 
Borngasse 17 

Küchen- und 
Wohnzimmer 
Anbaumöbel 

umständehalber preis- 
wert zu verkaufen. 

Helmut Grob 
Südl. Ringstr. 158 
Telefon 2 27 17 

Zwei guterhaltene 
l\Aülltonnen 

50 Liter, billigst zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Wohn/im mersch rank, 
1.60 m. runder Tisch, 
4 I'iilsterstühle zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 17 

Modernes Bett 
mit Matratzen, zwei- 
schläfrig, neuwertig, 
günstig abzugeben. 

Telefon 23925 

Kleiderschrank, 2 m, 
Sessel, Tisch (rund), 
Teppich, weiß. Sekretär 
und Stuhl, Steh- und 
liängclampe, Dusch- 
bad, Olfaß u. Pumpe 
zu verkaufen. 

Volk 
Steubenstraße 135 
ab 19.30 Uhr 
Telefon 72273 

Küchen- 
einrichtung 

Nirosta-Spüle (120 cm), 
Kühlschrank, Küchen- 
schrank (100 cm). Tisch 
und 3 Stühle sowie 
Zweiradhandwagen 
preiswert abzugeben. 

Panitz 
Berliner Allee 55 

Verkaufe in sehr gut. 
Zustand mod. Wohn- 
zimmerschrank. 2,20 m 
breit, Nußbaum natur, 
DM 400,-; mod. dun- 
kelgrüneCouchgarnitur 
(2 Drehsessel u. Bett- 
couch, 2,00 m), DM 
400,-; zwei passende 
Polsterstühle, DM 50,-. 

Jost, Egelsbach 
Bahnstraße 78 
Telefon 49118 

Schlafzimmer 
Wohnzimmerofen 

und dunkelgrünen 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Jung 
Im Singes 15 I St. 

Guterhaltene 
Polstergarnitur 

preiswert abzugeben. 
Telefon 2 39 46 

2-3-Familien- 
Haus mit 
Grundstück 

I gegen Barzahlung von 
Privat an Privat /u 

I kaufen gesucht. 
I Off.-Nr. 11.53 a. d. LZ 

Suche 
2-Fam.-Haus 

1. Langen, evtl. Tausch. 
Off.-Nr. 1181 a. d. LZ 

Suche 
Wohnhaus 

zum Umbau, für meh- 
rere Wohnungen ge- 

I eignet, zu erwerben. 
Off.-Nr. 1034 a. d. LZ 

I Rentnerm (65) sucht 
I möglichst sofort 

1-1'/s Zimmer 
I auch teilmöbliert bis 

DM 180,-. 
I Off.-Nr. 1133 a. d. LZ 

1 Zimmer u. Küche 
wird von älterer, ruh. 
Frau in Langen ge- 
sucht, auch zu einem 
.späteren Zeitpunkt. 
Angebote erbeten unt 

I Off.-Nr. 1158 a. d. LZ 

Suche Zimmer o. 
I-Zl.-Wohnung 

übernehme stunden- 
weise Putzarbeiten. 

Telefon 7 23 2G 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

W.-Rietig-Str. 12 I. 

Junge Beamtenanwär 
terin sucht 

Appartement 
In Langen, mögl. bis 
1. September 1970. 
Off.-Nr. 11G3 a. d. LZ 

Berufstätig, kfm. An- 
gestellter mittl. Alters, 
solide, sucht 

gutmöbl. 
Komfort-Zimmer 

nicht unter 20 qm. 
Dauermiete, zum 1. 9. 
Off.-Nr. 1175 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach zu ver- 

I mieten. 
Off.-Nr. 1177 a. d. LZ 

I Werverkauft mir einen 
Bauplatz ? 

Gute Bezahlung. 
I Off.-Nr. 1182 a. d. LZ 

Ackergrundstück 
I ca. 2400 qm, In Egels- 

bach priv. zu verkauf.. 
I DM 7,- pr qm. 

Tel. 23788 n. 18 Uhr 

Junges Ehepaar mit 
Cjähr. Kind sucht 

3-4-ZI.-Wohnung 
I. Langen o. Offenthal. 
Off.-Nr. 1166 a. d. LZ 

I 4{-5)-Zi..Wohng. 
i. Raum Sprendlingen, 
Langen, Dreieldien- 
hain und Egelsbach 
gutsituiertem Ehepaal 

[ (ohne Kinder) gesucht, 
Größe ca. 100—120 qnk 
vorzugsweise Erdgai 
schoß mit Terrasse iIi 
Garten, In ruhiger 
Lage, Garage. Einzugs« 
termin: 1. 9., 1. 10. od. 
l. II. 1970. 
Angebote erbeten unfc 
Off.-Nr. 1155 a. d. La( 
   
Zwei Erwachsene und 
zwei gr. Kinder .sucherl 

Wohnung 
auch Altbau angenehm. 

Josef Kosudic 
Marienstraße 8 

Junges Ehepaar .sucht 
baldmöglichst 

2-Zi.-Wohnung 
NB, ZH, Bad, Küche, 
ca. 60 qm. Anruf er- 
beten unter 

0 61 02 / 2 28 63 
nach 18.00 Uhr 

Alleinsteh. Frau suciit 
kleine Wohnung 
o. gr. Leerzimmer 

Miete bis 200,- DM, 
auch Altbau. 

I Off.-Nr. 1144 a. d. LZ 

[ .Alleinst. berufstätige 
Dame sucht 

I-Zl.-Wohnung 
Küche und Bad drin.« 
genci. Miete DM 200 . 
I)is DM 220.-. 
Off.-Nr. 1169 a. d. LZ 

' ■ I—P—^ 
4-5-Zi.-Wohnung 

bei entspr. Mietpreis 
rlringend ge.sucht. 
Off-Nr. 1183 a. d. L2 

Fern.sehtechniker mit 
1 Kind .sucht sofort od. 
-später 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 1178 a. d. LZ 
oder Telefon 22619 

4-Zi.-Wohnung 
zum 1. Okt. 1970 zu 
vermieten, Ofenheizg., 
Miete DM 300,-. Reno- 
vierung müßte über- 
nommen werden. 
Off.-Nr. 1180 a. d. LZ 

3-Zi.-U'ohnung in Ur< 
berach, Miete 370 mtl., 
sofort beziehbar; 
3 Büroräume in Lang., 
57 qm, Miete DM 230,« 
mtl., sofort beziehbarl 
Buuerwartungsland In 
Langen, 962 qm, pro 
qm DM 25,-; 
Baucrwartungsland in 
Dietzenbach, 1493 qm, 
DM 72 000,-; 
Bauplatz in Mörfelden, 
700 qm, DM 42 000,-. 

E.Z. Immobilien 
607 Langen 
Friedensstraße 23 
Tel. 29513 u. 21639 

I Suche 
4-5-Zi.-Wohnung 

mit ZH, möglichst m. 
Gartenbenutzung für 

1 jetzt oder später. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 
od. Tel. 78 83 (Brandt) 

3-Zi.-Wohnung 
für Heizungsmonteur 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1168 a. d. LZ 

3-ZI.-Wohnung 
Küdie, Bad, ZH, Bahn- 
hofsnähe, ab 1. 9. 1970 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1167 a. d. LZ 

2-3-ZI.-Wohnung 
I sucht Ehepaar mittl, 

■Alters (Handwerker) 
I bei Übernahme von 
Hausreparaturen und 
Gartenarbeiten. .Ange- 
bote erbeten unter 
Off.-Nr. 1078 a. d. LZ 

Wir möchten 
größere Wohnung 
oder Haus 

mieten. Mielzeit ca. 
6 Monate. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

Nr. 65 Geschäftsstelle: Langenei Zeltung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
  i 
Freitag, den 14. August 1970 

Die Dahlien blühen 
Neben Astern und Gladiolen gehören sie zu 

den beherrschenden Blüten des Spätsommers 
und Herbstes, die leuchtenden Dahlien, denen 
wir nun wieder überall in den Gärten und in 
den Schaufenstern der Blumengeschäfte be- 
;;egnen. In unzähligen Farbtönungen und 
•Spielarten gibt es die.se scliönen Blumen, 
(leren Heimat im fernen Mexiko liegt. Dort 
wachsen sie unter der glühenden Sonne Mittel- 
amerikas wild. Erst .seit etwa zweihundert 
.Inhren kennen wir sie auf dem europäischen 
Kontinent; Spanier hatten sie mitgebracht 
und in den Botanischen Gärten von Madrid 
angepflanzt. Von dort kam die Dahlie sehr 
bald nach Paris. Man wußte freilich zunächst 
mit der damals etwas unscheinbaren Blume 
noch nicht viel anzufangen, hielt sie für eine 
Tropenpflanze und kultivierte sie zu warm. Es 
gab auch Leute, die sich davon überzeugt 
haben wollten, daß man sie in Me.xiko als 
Futterpflanze verwendet. Auf einer seiner 
Reisen fand der Naturwissenschaftler Alexan- 
der von Humboldt in der Hochebene von 
Mexiko einige wundervolle Exemplare, die 
ihn so begeisterten, daß er für eine Dahlien- 
verpflanzung in Berlin sorgte. Die Urform, 
die .schon im 16. Jahrhundert mit halbgefüllter 
Kulturform vorhanden war, wurde 1808 in 
Karlsruhe erstmalig gefüllt gezüchtet. Es gab 
in den darauffolgenden Jahrzehnten eine so 
große Dahlienbegeisterung, daß man für be- 
sondere Formen hohe Preise bot, so beispiels- 
weise in Paris im Jahre 1838 für ein Dahlien» 
beet 70 000 Franken und zur gleichen Zeit In 
England für eine Art 100 Pfund Sterling. 
Früher war die Dahlie auch unter dem Namen 
Georgine bekannt; den trägt sie nach einem 
bekannten russischen Gelehrten. Ihr ims heute 
geläufiger Name geht auf einen Arzt und 
Schüler I.lnn^s, Dahl, zurück. 

. . . Frau Lu'se Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
79., und Frau Margarete Weiß, Frankfurter 
Straße 13, zum 71. Geburtstag am 17. August; 
. . . Frau Helene Niesen, Thüringer Str. 32, 
zum 71., und Frau Kunigunde Eiclihorn, Nld- 
dastr. 45, zum 70. Geburtstag am 1«. August. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
imd wünscht allen noch viele solcher Festtage, 

Entlastung für die Ostendstraße 
e Der starke Verkehr in der Ostendstraße 

soll bald entlsstpt W6rden. Der Gomoindevor« 
stand hofft auf einen baldigen ersten Ausbau 
der Südumgehung von Egelsbadi. In Zusam- 
menarbeit zwischen der Gemeinde und der 
Kroisverwaltung Offenbach soll das benötigte 
Gelände für diesen Ausbau der neuen Kreis- 
straße 168 im Süden der Gemeinde schnell- 
stens erworben werden. Erste Verhandlungen 
fanden bereits statt. 

Nach erfolgreichem Abschluß der Gesprädie 
wäre es möglich, noch in diesem Jahr die 
Straße mindestens bis zur Heidelberger Straße 
fertigzustellen. Der Gemeindevorstand hat bei 
den zuständigen Amtern darauf hingewie.sen, 
wie dringlich es ist, die sehr schmale Ostend- 
slraße zu entlasten. Zugleich wird durch eine 
Südumgehung auch der übrige innerörtliche 
Straßenverkehr entlastet. 

Friedrich Adam Fink Ortslandwirt 

Büißermeister Thomln um de Fiiedridi Adam Fink zum Egelsbacher 
Oitslandwn-t gewählt. Sein Stellvertreter 
wurde Albert Best. Büchenhöfe. 

Auf „Freibäderfahrt" 
e In den nächsten Tagen werden sich Mit- 

glieder des Gcmeindevor-standes. der Gemein- 
dt\citictung und Gemeindeverwaltung auf 

Sie führt in den Odenvvald und in das Neckargebiet. Zwedc 
dei Reise ist es. sich die verschiedenen Filter- 
anlagen der Schwimmbäder anzusehen Spä- 
tei wii-d sich die gesamte Gemeindevertretung 
in gasbeheizten Freibädern informieren, um 
Anregungen für das Egelsbacher Freibad zu 
Pi nü I ton. 

Ausbau des Weges zum Kindergarten 
e Der Weg zum Kindergarten „Im Brühl", 

dei duich die Judengasse von der Schulstraße 
aus fuhren .soll, wird jetzt gebaut. Im Rathaus 
wurde der Auftrag an eine Firma aus Erz- 
naiiscn erteilt. 

Der Gemeindevorstand befaßte sich in einer 
Erklärung mit Stellungnahmen von Egels- 
bacher Bürgern, in denen darauf Bezug ge- 
nommen wurde, daß kein Egelsbacher Betrieb 
den Auftrag erhalten hat. 29 Egelsbacher Fir- 
men waren, .so schilderte es der Bürgermei- 
ster. aufgefordert, Angebote abzugeben Fünf 
von ihnen haben ein Angebot eingereicht, 
»le konnten jedoch nicht berüdcsichtigt wer- 
den, da sie den Richtlinien für Auftragsver- 
gaben nicht entsprochen hatten. In einem Fall 
allerdings wurde der Auftrag nicht an die 
Egelsbacher Firma vergeben, weil sie erst 1971 
mit den Arbeiten hätte beginnen können, da 
ihr .Auftiagsbestand einen früheren Termin 
nicht zuließ. 

Licht und Schatten auf dem Spielplatz am Kindergarten „Im Briihl"', nidit nur an diesem schönen Augusttage, sondern »"'-h i" den An- 
lagen. Oer (iemeindevorstand priitt, ot> Iiier nicht etwas geschehen miilt, um die Kinrichtungen des Platzes vor Schmutz und Zer- 
störung zu l)ewahren. Besnnders das l'lanschliecken wurde in letzter Zeit oft verunreinig). EN-Bild 

Minigolfanlage mit 12 Bahnen »so schnell wie möglich« 

Gemeindevertreter billigten weitere Freizeit-Einrichtungen 

e Immer neue Erholungsmöglichkeiten für 
die Egelsbacher Bevölkerung werden durch 
die Anstrengungen der Gemeinde erkennbar. 
In der Gemeindevertretersitzung am Freitag 
kamen neben dem Projekt des beheizten Frei- 
bades mit Wärme- und Liegehalle drei wei- 
tere Pläne zur Sprache: ein großer Weiher im 
Landschaftsschutzgebiet „Im Bruch", eine 
neue Minigolfanlage im Bereich des künftigen 
Freibades sowie die Beteiligung der Gemein- 
de Egel.sbach am Langener Großvorhaben ei- 
nes Erholungs- und Freizeitparks an der Kies- 
grube im V/ald neben der Bundesstraße 44 
(Frankfurt — Groß-Gerau), wo die Gemeinde 
Egelsbach Gelände besitzt. Einstimmig billig- 
ten die Vertreter von SPD und WG die Vor- 
schläge des Gemeindevorstandes, 

An der Stirnwand des Sitzungssaales im 
Rathaus war eine Planzeichnung angebracht, 
die deutlich zeigte, wie es im künftigen Erho- 
lungsgebiet „Im Bruch" einmal aussehen kann. 
Ein großangelegter Teich soll dort mit ent- 
sprechenden Pflanzen versehen werden, ein 
Vogelschutzgchölz Naturfreunden und Vogel- 
liebhabern Gelegenheit zu Beobachtungen bie- 
ten. Der Teich soll den Egel.sbacher Anglern 
ein kleines „Petri-Heil-Paradies" bieten. Sie 
.sollen dort ihren endgültigen „Sportplatz" er- 
halten. 

Vielleicht auch einmal Reitsport 
Genügend Platz auf dem insgesamt 83 000 

Quadratmeter umfassenden Gebiet — das 
übrigens voll in Gemeindebesitz ist — wäre 
auch für eine Gemeinschaftsanlage des Klein- 
tier-Zuchtvereins Egelsbach. Der Bürgermei- 
ster regte an; „Vielleicht bietet sich auch noch 
ein Platz für den Reitsport an. Man könnte 
sich vorstellen, daß sich dann in Egelsbach, 
wie in I.angen, ein Reit- und Fahrverein bil- 
det." 

Diese Pläne zu verwirklichen sei ohne gro- 
ße Schwierigkeiten möglich. Die notwendigen 
Erdarbeiten würden leicht von einer Firma 
vorgenommen werden können, die zur Zeit am 
Main-Neckar-Schnellweg östlich der Bundes- 
straße 3 arbeitet. Sie benötigt Erde zum Auf- 
schütten eines Dammes. Aus dem Gebiet „Im 
Bruch" stelle die Gemeinde Erde zur Verfü- 
gung. Rund 25 000 Quadratmeter Fläche würde 
auf diese Weise für die Anlage des vorgesehe- 
nen Teiches bereitstehen. Das sei eine gün- 
stige Gelegenheit, der man sich nicht ver- 
schließen sollte. Die Naturschutzbehörde habe 
unter gewi.ssen Auflagen zu die.sen Plänen der 
Gemeinde bereits ja ge.sagt. 

Im Mai die.ses Jahres folgten die Gemeinde- 
vertreter einer Anregung der SPD-Fraktion, 
neben dem Schwimmbadgelände einen Mini- 
golfplatz anzulegen. Der Gemeindevorstand 
sollte dazu weitere Vorarbeit leisten. Ein Plan- 
entwurf liegt nunmehr vor. Bürgermeister 
Wilhelm Thomin — in der Freilagsitzung der 
Gemeindevertreter ein vielbeschäftigter Mann 
— erläuterte auch dieses Projekt anhand von 
Entwürfen. Die Minigolfbahn .soll so angelegt 
werden, daß auch Meisterschaften auf ihr aus- 
getragen werden können. Dann muß sie 18 
Bahnen erhalten. Natürlich sind so große Bah- 
nen teuer. Dennoch wollte man sich im Rat- 
haus nicht dem Gedanken verschließen, daß 
Egelsbacher Sportler eines Tages auch eine 
Minigolf-Abteilung gründen und um Meister- 
schaftstitel kämpfen werden. 

Gelände für 18 Minigolfbahnen 
Zunächst sollen 12 Bahnen geschaffen- wer- 

den. Geländereserven gestatten eine Erweite- 
rung auf 18 Bahnen. Anschaulich schilderte 
der Bürgermeister, wie der Minigolfplatz au.s- 
sehen soll, den die Gemeinde so schnell wie 
möglich errichten wird, „Wir bauen zwölf 
schöne Minigolfbahnen, setzen um sie herum 
sehr viel Grün: Buschwerk, Gehölze und Ra- 

sen. Wir stellen an den einzelnen Bahnen Sitz- 
gelegenheiten auf; denn diejenigen, die gerade 
nicht spielen können, möchten sich ausruhen 
und zuschauen. Natürlich soll auch für die 
Abendzeit, wo es schon dunkel ist, eine Be- 
leuchtung angebracht werden." Der Gemein- 
devorstand hält die Minigolfanlage für eine 
ergänzende freizeit-sportliche Einrichtung ne- 
ben Schwimmbad und Sportplatz. Der Mini- 
golfplatz werde so angelegt, daß er unmittel- 
bar neben dem Freibad liegt und von dort 
aus später unmittelbar erreichbar sein wird. 

Die Küsten werden wieder eingebracht 
Der Bürgermeister antwortete auf die stets 

bedeutsame Frage nach den Kosten mit einer 
kleinen Rechnung: Wenn die zwölf Bahnen 
mit Nebenanlagen ge.schaffen werden, brauche 
man rund 63 000 Mark. Erfahrungen in der 
Umgebung — er nannte auch die der Stadl 
Dreieichenhain — gingen dahin, bei Einnah- 
men von einer Mark je Erwachsenen und 50 
Pfennigen je Jugendlichen ein Jahresumsatz 
von 8000 bis 10 000 Mark möglich ist. Die Mi- 

nigolfanlage würde ihre Kosten wieder ein- 
bringen und später .sogar noch etwas „abwer- 
fen". 

„Da das Egelsbacher Kiesgrubengelande un- 
mittelbar an das Langener anschließt." berich- 
tete der Bürgermeister, „erscheint es zweck- 
mäßig, daß sich die Gemeinde Egelsbach an 
der Aufstellung eines Bebauungsplanes für 
einen Erholungs- und Freizeitpark beteiligt." 
I^angen wird im Bereich der Kiesgrube an 
der B 44 eine Ruderregattastrecke, ein Frei- 
.schwimmbad, die erforderlichen Gebäude, Ho- 
tel- und Gaststättenbetriebe .sowie Parkplatz- 
flächen anlegen. Auf Egelsbacher Gebiet .sei 
der große Schwimm.see vorgesehen. Ein kies- 
verarbeitender Betrieb, der ebenfalls auf 
Egelsbacher Gebiet liegt, soll von diesem Er- 
holungs- und Freizeitpark durch eine Baum- 
kulis.se abgetrennt werden. 

Der Beschluß der Gemeindevertreter: Egels- 
bach soll sich am Bebauungsplan für das Lan- 
gener Erholungs- und Freizeitparkprojekt be- 
teiligen. Denn das komme den Egelsbachern 
zugute. 

Jetzt wird der Hausmüll verbrannt 
Ab .laiiuar 1971 nur noch Müllmarken zu verwenden 

e Wie stets werden in Egelsbach jeden Frei- 
tag die Mülltonnen geleert, kommt das Fuhr- 
unternehmen vorbei, das im Auftrag der Ge- 
meinde die Abfuhr vornimmt. Dennoch hat 
sich seit wenigen Wochen in der Müllabfuhr 
we.sentliches geändert. Die Abfälle werden 
nidit mehr zum Müllplatz neben der Bundes- 
straße 3 gefahren, sondern zur neuen Ver- 
brennungsanlage bei Heusenstamm gebracht. 
„Wohlstand kostet Geld", .sagte Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin, und kündigte eine Än- 
derung der Gebühren an. Ab 1. Januar 1971 
soll auch die Gebührenmarke eingeführt wer- 
den. Tonnen ohne Müllmarken werden dann 
nicht mehr entleert. 

Schon am 15. Februar 1969 hatte die Ge- 
meindevertretung einstimmig den Beitritt von 
Egelsbach zum Müllzweckverband gebilligt. 
Damals war bereits bekannt, daß die Ver- 
brennung des Mülls weit höhere Ko.sten ver- 
ursachen würde als die seitherige Müllablage- 
rung. 

Gebühren müssen Kosten decken 
Dazu -sagte der Bürgermeister; „Die Müllbe- 
seitigung stellt einen reinen Gebührenhaus- 
halt dar. Nach den hierfür geltenden Bestim- 
mungen müssen Gebührenhaushalte kosten- 
deckend sein." Das bedeutet, daß die Kosten 
durch entsprechende Gebühren wieder her- 
ausgeholt werden müssen. 

Die Gemeinde hat ausgerechnet, was etwa 
die Abfuhr zur Müllverbrennnung am Wild- 
hof kosten wird. Die Rechnung fiel nicht ge- 
rade günstig aus. „Nach den vorliegenden 
Zahlen", so schilderte es der Bürgermeister, 
„wird es nötig, die Müllabfuhrgebühren für 
Hausmüll- und Sperrgutabfuhr auf 4,30 Mark 
je 50-Liter-Eimer und 3,50 Mark je 35-Liter- 
Eimer festzusetzen, um alle mit der Müllab- 
fuhr verbundenen Kosten aufzufangen. Bis- 
her wurden zwei Mark und 1,50 Mark erho- 
ben. Daher wird es notwendig, eine neue 
Ortssatzung und eine neue Gebührenordnung 
zu erlassen." Weil zur Zeit noch kein genauer 
Kosten-Überblick besteht, will die Gemeinde- 
verwaltung noch bis zum 1. Januar 1971 Er- 
fahrungen sammeln, ehe die neue Satzung 
und Gebührenordnung festgelegt wird. 

17 000 Mark Minus auszugleldien 
Bis zum Jahresende 1970 wird es in der 

Müllabfuhr noch ein Defizit von 17 000 Marl» 
geben. Diese Summe soll mit ordentlichen 
Haushaltsgeldern dieses Jahres ausgeglichen 
werden. 

Man will den Betrieb der Müllabfulir 
gleichzeitig mit der neuen Satzung und Ge« 
bührenordnung rationalisieren. Das heißt, daß 
ab 1. Januar 1971 die seitherigen Gebühren- 
bescheide nicht mehr verschickt werden. Viel- 
mehr sollen durch die in Egelsbach ansässi« 
gen Banken Mülltonnenmarken vertriebeti 
werden. Die.se Gebührenmarken sind auf dia 
Tonnen aufzukleben. Sie erhalten verschie« 
dene Farben und gelten für einen bestimmter» 
Zeitraum. Einzelheiten werden dazu noch spä- 
ter bekanntgegeben. 

.Alter Müllplatz bald geschlossen 
Eine besonders gute Botschaft für alle, die 

durch den brennenden Müllplatz an der B 3 
und durch Gestank belästigt werden: Der 
Platz soll sobald wie möglich geschlossen 
werden. Die Müllhalde soll eingeebnet und 
mit Erde aufgefüllt sowie eingesät werden. 

Was wird aus dem Planschbecken ? 
e Ungewiß ist noch, was aus dem Plansch- 

becken neben dem Kindergarten „Im Brühl" 
wird. Der Gemeindevorstand erwägt ernst- 
haft, dieses Becken aus der öffentlichen An- 
lage herauszunehmen und in das Kindergar- 
tengelände einzubeziehen. In letzter Zeit 
wurde das Becken von Jugendlichen immer 
wieder stark verunreinigt. Unnütze Gegen- 
stände wurden in das Wasser geworfen und 
nidit wieder entfernt. Selbst Matratzen wur- 
den dort gefunden. 

14 521 Starts und Landungen im Juli 
e Der Flugplatz Egelsbach liegt weiter im 

Aufwand. Die Zahl der Starts und Landungen 
von Motorflugzeugen steigt stark. Wie der 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber, berichtet, sind im Juli 
in Egelsbach 14 521 Flugbewegungen erfolgt. 

Die Flugleitung stellt bei jedem Start und 
Jeder Landung eines Flugzeuges fest, wohin 
der Flug geht oder woher der Pilot kommt. 
So ergaben sich 4321 Überlandflüge, also 
Flüge, die nidit nur mit einer Platzrunde ver- 
bunden waren. In 127 Fällen überflogen die 
Piloten sogar die Grenzen der Bundesrepu- 
blik oder kamen aus dem Ausland, Im ver- 
gangenen Jahr wurden im Juli lediglich 
4200 Überlandflüge gezählt. 

„Obwohl wir diesmal einen langen Winter 
gehabt haben", sagte Weber, „ist gegenüber 
1969 bereits eine steigende Zunahme der Ge- 
schäfts- und Rcisoflüge festzustellen " 
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Egelsbach wirtschaftlich und finanziell gesichert 

Hall,z,r, l,n - Gern eln<l..o„,,„a „„„ 

f In I.dcm .l;.hr schwitmi die Miinncr unrl 
I imirn .Irr r,ctnPin(l..v.rwiillunß n.idi Ah- 
liiuf der <-rslpn spctis Monatp und traßpn /ah- 
Ji-n zustimmen. Sie icihnpti und vpri'|picl'„.n 
nm f.;M/ii5lp||pn, wns In dpn Üüchcrn d-r 
Ormpindp «n Kinnfihmcn und Ausß;,b.'n 
r.ncn VriHlpRli mit dPn Sullz.-.hl.n dps 
rin^h""'' kann. Wo warpn dip 
VVMrA'nn""'A Sic ZUnitk' Vurdpn Ausnahm pinRPspart odor gab ps 
WehiausRahcn' Der GpvPizKPbpr srhrpibl d-r 
C.imi-indc dipsp Haushalls-Malbzpit vor Sinn 
und /Avrck Ist ps, am .lahroscndp nicht vor 
iinvorhPiRosPtii.n.n Übprra.sduinB(-n zu sli- 

"1" ' """ ''•''«'^'>nls der Halb- zpit Piufunt! im KRplsbadter Rathaus? Um ps 
vorwpRzunPhmpn. Trotz pinlRcr SchwieriKkPi- 
I 1 m u"' Rosund, „Die «irt- 
K^'npli'.'hP h dpr Gpmcinda 
iV-.n ) n ■ für den tJcmcindcvor- Rlan.J Durfiprmclstpr Wilhelm Thomin in spi- 
p.'ir?ampn[s "" Gpmeindc- 

Djp anKcdputotpn SchwIeriRkoiten bpstan- 
d-n n dit zulPtzt darin, dafj die dritte Rate 
«mer I..indesbpihilfe für den Bau der Krnst- 
Iieuter-Sc-hule zum Zeitpunkt der Halbzeit 

nidit in Eßelsbadi cinRotroffen war. So 
\vies der außprordentlldie Haushalt der Ge- 
rnili" Inzwischen 

M """ "''"noo Mark bis Mitti AuRust überwiesen werde. VerzöRprt 
halle sich die Zahlunß durdi den Wedisel 
Oes SchulIraRcrs. 

HMio ,.on n''" IlaushaltsUiRe veran- aM O den r,pmeindov<>rsland dazu, den KrpI.s- 

tiR alle Maßnahmen bis ins Detail prüfen be- 
vor AuftraRe vergeben werden. Auch' die 
l'olReUosten würden bedacht. Die Gpmeindc- 
vprwaltuiiR vprsud.p, nach MoRlichkcit alle 
Wunsche der Kinwohner zu berücksichtigen 
Verde es aber nidit zulas.sen, daß die Ilaus- 
halts.insfilze wpspntlich überschritten werden. 

Iliihcr KaNsPnbr.slaiid von B(i7 000 Mark 
Der Blick ind die Gemeindekasse zeigte bei 

Knnh ' einen hohen Kas- Benbestand von knapp G67 OOü Mark Man 
konnte nod. nidit alles bauen, was im Haus- 
r,; 1. ; Außerdem wurden An- 
iL Pn n'f. "!! •1,"''^'' «"O'^' ordenl- JicJun IlciushiiJt ubcrtruKcn. 
Kincn Beitrag zur Konjunktur-Dampfung 

„Fahrbare Klinik" kommt wieder 

** Arisdiluß an die Egelsbacher Kerb wird die „Fahrbare Klinik" des Bundesoe- 
dom u "'■'"''"i''''"' ""f '''■m Platz neben aufgestellt. Die Untersudiun- 
nodiln fortgesetzt. Alle 
mit V-npf/n h kommenden Einwohner werden mit KaiKn bonachriditigt, Wer jedoch schon 
zum Be.such der „Klinik" einßelad"n worden 
\var und nicht erscheinen konnte oder nicht 

si'id t V ' II aufgc- 
w dl 'iö'V' ■ gesprodien werden, wie - ,1 P'! T) Interesse eines echten Quer- 
dcr"i'n samtlidie vorge.sehenen Personen 
U^rsüdJ;.',:"^'' kommenden Altersstufen zu un- 

I'isti Ip ,lie Ocnicindp, jndf.m nicht «^Mmtl ctip 

i=r= - 

rh-n . nT^ «""-meindp führtpn b(nr,il^ dazu, daß vprsrhipdene liauaufm- 
bcn nicht prfülli werden konnten. 

Oftmals wird .spät ab(crrirhi.pt 
BüiRprmpi.stPi Thomin schilderte wie 

sdiwKTig es wird, den vom Gpsetzfieber ge- 
stpMpn " "-'''.bj.'ihrpsbcricht Rründlich aiifzu- 

u"" "berblick zu geben Wohl könne man im Rathaus saRen. wie S 
^prh m"" T''" AusRaben in den ersten 
Ob nbpr'"rr ? ''"•wickelt haben. 

k 1 R"Plnntcn Summen ausreichen oder überschritten werden, das sel Trfim^ 
schWKTiger zu bpurteilen. Die Konjunktur- 
lage verursadie in wadisendem Maßt- eine 

"ulhTp^n" Verwirklichung von Plänen Aber nuth die Baufirmen würden häufig sehr snät 
abrechnen, so daß die Gemeinde erst fehr spä 
erfahrt, wie sich die Baukosten entwidcelt 

"h T'iis.se daher mit Vorali^s^igen ub(r die Haushaltsentwicklung zum .Jahres- 
ende vorsichtig sein. -lanres 

dp?'wM'JH"''-^'"'u'"'*' Gemeindevorstan- des \vurde auch von den Mitgliedern des 

DirKa^P^^!?""""!.'." aufRPnommon. 
Fnrip wird man nun wohl am Ende d™ Jahres sagen kcinnen. wenn noch 
pinmal Bilanz gezogen wird. 

Wie man übertreiben kann 

anf^M^r FluRpl;,tz hatte 
•Cm I H •'^l"'rlllugz,.ug b(im I.anden piniRi,. Schwierigkeiten 
-. hon f.,..t auf dem Boden, kam < s 
plötzlich von der Piste ab, drehte sich 
T>"^ j blieb bcschiidiKt im Hnnde der I.andebahn llPRen, Die drei 
von"T" "!'• cicm Schrpd<en da- 
prsTiuntTh Nidit weniR aber waren AuRenzeugen über 
?.T n "k'Ü der Pre.s.,e am Tag nach dem Fliegerpech. Hier wurde 
— wie sie bemerkten — „stark über- 
tr.eben"^ Wir bemühten uns deXm 
darum, für die Helmatpres.'-.e ein klares 
h ^ "Prgang des Unfalls zu er- 

h^"'i, I'lußzriiR war keinesfalls 
JedPr''Fr'^''"''' ' "ns mitgeteilt. Jider Fheger weiß, daß das nur in grö- 
ßprpr Hohe gesdiPhen kann und somit 

TroH'*! .1*^ Maschine auch niemals Ins | 
„ rotal.schaden . so erfuhren wir weiter 
sZnl'' T , Ma-' Mhine wird wieder „aufgerüstet" wie 
e,s in der Fliegerspradie heißt. Das be- | 
deutet, daß die Masdiine repariert wird. | 

So bleibt al.so von der Sen.sation we- | 
niR übrig, es sei denn, jemand wollte | 
seine Erfindung des „Bodentrudeins" | 
/um Patent anmelden, womit er aber I 
gewiß Pech hätte. I 

„Eine nicht unbekannte Stadtverwaltung ..." fragt an 

S.4.wiPrUP Arbeitsmurktlage wirk, si.4, auch in Kgel.sbart, aus 

tung darauf aufmerk.sam gemadit. wie knann 

kr-fff • a'^kräfte. ja überhaupt Arbeits- kidftc sind Burgermeister Thomin berichtete 
den Gememdevertretern in der letzten Sut 
zung im Rathaussaal folgende Beßebe"iheif 
„Eine nicht unbekannte Stadtverwaltung hat 
unsere Aussdireibung zur Stelle des Bausach 
beaibeitcrs gelesen und uns In einem Sdirei- 
ben gebeten, fall.s sich mehrere Bewerber um 
diesen Posten bewerben, ihr die nicht berück 

w^-si'zu^mXh beziPhungs- 

dtn VerwaltuHRsleuten im Rathau.se indirekt 
audi Kummer bedeutet. Bei allen Aufträgen 

efvon mn[ 'u vergeben sind, ist 
tMrin 7^ find .'^'^'wercT geworden, eine iiina zu finden, die ausreidiend mit geeig- 
netem Personal au.sgestattet ist. 

Um zu unterstreichen, wie ungünstig die 
Arbeltsmarktlage in unserem Bereich ist 
nannte der Bürgermeister einige offizielle 

für FBPish® Arbeltsamtes Frankfurt, das audi für Egelsbach zustandig ist. Gegenwärtig gibt 
fnst n n f"' Männer und rast 11 000 für Frauen. Das sind insgesamt 
mehr als 29 ÜUO offene Stellen. Als Arbeit- 

Männer und WoO Frauen Keecnübnr u . * 

Vor die.sem Hintergrund, so legte der Bür- 
gormcis er diu . müssp er audi der SPD-Frak 
tion antworten, die vom Gemeindevorstand 
wissen wollte, wann die von dJr Deuteten 
Bundespo.st und den Stadtwerken aufgebro- 
chenen Burger.steige endlich wiederhergestellt 

hat die Ses- post Kabel in Egelsbach verlegt Bürgersteiee 

IlnH ^'.''^'^enübergänge wurden aufgerissen und meist nur notdürftig wieder zugesdii^ttet 
Die Ai^ieger haben mandierlei Arg^ mit 

Ka'^'-'R'-ubon. vor allem bei Regenw" - ter. Der Gempindevorstand .sollte — .so erwar- 
tet PS die SPD-Fraktion - daher bei de7zu- 

d'-änEcn. daß endlich alle Schaden boseitißt werden. 

Reim besten Willen könne der Gemeinde- 
Vorstand jedoch nicht .sagen, wann dasXde 
du Bauarbeiten und der Straßenaufbrüche 

"'""d Fernmündlich und in 
stind^Pd^r"!™ K Gomeindevor- . and jede Gelegenheit genutzt und mehrfach 
f■ hron" sf^hnftlich nadigefragt, um zu er- 
abschnitt^'""- und Straßen- 
den d\p 7X H gobradit wer- den. „Die Zahl der Briefe und Gesprädie ist 

bei^h ihpn'n" Bürgermeister. „Da- 
Offpnhp^ die Bundepost und die Stadtwerke Offenbach schon mehrfadi Termine genannt 

weil ®'"8^halten werden! 
k.^'l.e^'lngÄen'"^" 

germefs'ter'^ri^H'"" sagte der Bür- 

Zustand sSd.'" »■"dentlidien 

Wer fährt mit zum Musical „Hair"? 
f I>| m Kulturkicis Egplsbach i>:( . 1 

ßpn. d, m Wunvdi viplcr n7i V 

/-ihl dpr Tpilnphmpr Sic bptriBi.n i.' 

bif zu'"o Pe^'' Tp'nahm" ni> zu _o Personen ermäßigt sich der Pn is 
jewPils um drei Mark und ab Tn pAsImcn 

ahr, , ' n1 ■■ "''h ^ur Busab- 
hr .„II Rprliner Platz. Kartpn- 
K?ntM i!""*"" f^""'=ch.tftsstp||p dps Kulturkirisps Egplshach. Rhpinslraßp ".3 (Hof 

l»ir kprze ni.ht gcliispht. In pincr einfadipn 
Wohnung in Offcnbnch hatte ein ältprer Mann 

. IT ^'''lafengehcn die Kpizp auf dem .V.iditti.sch zu loschen. Als pr erwadi'e 
war da.- Zimmer voller Qualm Die Feuerwehr 
w-ar noch reditzeitig benachrichtigt worden 
um Ihn zu retten. Die Flammen hatten aber 

reicht Nachttisdi cr- reicht. in der der Mann 200 Mark in .Scheinen 
hnllp^ um am anderen Tag das Geld auf die 
Spaikasse tragen zu können. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbacti 

Arztll(*rr Notfalldienst: Samstag ab M Ulir 
wenn der Hausarzt nlcjif erreichbar: 

tIi!?' Bahnstr. 00 Telefon 4 0190 
Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

Sonntags- und 
m?t*g beginnend Samstagnach- 
Vom 15. August. 13 Uhr bis 22. August. 8 Ulir: 

KKPl.sbach-Apothfke, Ernst-Ludwig-Str 48 
TtMcfon 4 96 77 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankrnhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Widilige Teleronanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

Telefonische Fernmeldung; Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 und 2 37 22 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
PoUzelstatlon Sprendlingen Wadie 610 20 
Notmf bei Verbrechen oder UnfäUen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
^n6 Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), TeL 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). ' 

Orfsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir. auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Margot Diener 
Dreieichenhain, Wie.senau 11 
Reinhard Wurm 
EgeKsbach, Rheinstraße 7 

"N 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

dfe/Mut Xelle * &terta %eUe 

geb. Fuchs 
15. August 1970 

EgelsDach 
Rheinstraße 71 Furstenleld, Osterreich Burgenlandstraße 3 

.y 

St^nge.'"a^*'YenenX''"d.nder'^^^^^ S'"«' die etwas kurz« 
pr pÄ al;? nitnÄet"1^»« "en"AÄt''r 

S ^ "Är aud. d.e Ausführungen des Bürgermeister''.; " 

'Entzückende 
_ Geschenke 

aus Ihrem Papier-und Schreibwarenhaus 

PAPIER-KEIL - EGELSBACH 

Ernst-Ludwig-Straße 43 - BahnstraSe 47 

Suche in Egclsbach 
eine 

kinderliebe Frau 
zur Beaufsichtigung 
meines 7 Mon. alten 
Babys (Mädchen) von 
Montag bis Freitag v. 
6 bis 18 Uhr, auch Aus- 
länderin angenehm, 
gegen gute Bezahlung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1176 a. d I,Z 

Lehrerin in Egelsbaci» 
sucht zur Beaufsichti- 
gung ihres Kindes ab 
September eine kinder- 
liebe und 

zuverläss. Frau 
von Montag bis Frei- 
tag 7 bis 12 Uhr gegen 
gute Bezahlung. 
Angebote erbeten an 

Edmund Müller 
Egelsbach 
Ostendstraße 48 

2 Öltanks 
1 Dlherd 
1 Diofen 

preiswert abzugeben. 
Egelsbach 
BahnstraBe 4t 

SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 14. August 1970 

Klarer 4:1 Sieg der Egelsbacher Fußballer 

bei Viktoria Urberach 

In Gernsheim muB der Club 
Farbe bekennen I 

Am kommenden Sonntag beginnt für die 
Bezirksklasse Darmstadt die Verbandsrunde 
70'71 mit einem vollen Programm aller 18 
Vereine. Der 1. FC Langen tritt dabei um 13 
Uhr bei Concordia Gemsheim an und wird 
dort gleich den richtigen Eindruck von der 
Stärke dieser für Ihn neuen Spielklasse be. 
kommen, denn dieser Gegner gehörte in der 
vergangenen Saison zu dem engsten Kreis der 
Melsterschaftsanuärter. Am Schluß lag er nur 
einen Punkt hinter den beiden Spitzenreitern 
VfR Groß-Gerau und Olympia Lampertheim, 
zwischen denen der Aufstieg in die Gruppen- 
liga in einem Entscheidungsspiel zugunsten 
von Groß-Gerau ausfiel. 

Da der Club in allen Testspielen die Erwar- 
tungen nicht erfüllt hat, kann man ihm für 
den .Start In die neue Punktspielrunde nur ge- 
ringe Erfolgsaussichten einräumen. Man sollte 
Im Gegenteil davon ausgehen, daß Gorn.shelm 
als Favorit in diese Partie geht, zumal Trai- 
ner Bos nach wie vor die Urlauber Berger und 
Görg sowie den gesperrten Köppchen nicht 
einsetzen kann. 

Selbstverständlich werden die Langener 
Anhänger, die mit an den Rhein fahren, im 
Stillen hoffen, daß ihre Elf ihre AuRenseiter- 
chance wahrnimmt, doch für eine positive 
Progno.se. waren die I^eistungen des Clubs, 
vor allem in den letzten Wochen, einfach zu 
schwach. Man merkte nichts davon, daß jeder 
Einzelne von dem Willen beseelt war, unbe- 
dingt zu siegen und schnell und direkt dieses 
Ziel zu erreichen. Vielleicht ändert sich dies, 
wenn nun wieder mehr auf dem Spiel steht. 
Eine derartige Wende würde auf jeden Fall 
von allen Freunden des 1. FC Langen begrüßt 
und bei den nächsten Heimspielen mit zahl- 
reicherem Besuch honoriert. 

Am SionniaK spielen: 
Concordia Gernsheim — 1. FC Langen. SV 

Traisa — FV Hofheim. K.SV Urberach — 07 
Bensheim. Olympia Lorsch — TG Ober-Ro- 
den. O. Lampertheim — FC V. Schaafheim. 
SV Rischofsheim — Vikt. Urberach. SF Hep- 
penheim — TSV Pfungstadt. Hassia Dieburg 
— 15 Darmstadt. SC Griesheim — Opel Rüs- 
sel sheim Am 

All des 1. FC Langen schlägt SG Westend 
Frankfurt 6:2! 

Am vergangenen Samstag hatte die Club- 
AJI die Mannschaft der SG Westend Frankfurt 
zu Gast. Von Beginn an entwickelte sich f>in 
f'ottes und technisch gutes Spiel, in dem die 
Gastgeber sofort eine leichte Überlegenheit 
erzwangen. So gelang es dann sofort dem gut- 
aiifce1oct<>n Heim. Ra.scher mit zwei unhalt- 
baren .Seharf.srhnssen ein beruhigendes Halb- 
ze'terpehnls von 2 0 zu erzielen. 

Nach dem Wechsel drängtf die Club-AH auf 
eine Erhöhung des Resultates, welche sich 
auch nach kurzer Zeit einstellte. Karl Steitz 
nahm eine weite Flanke von Rascher auf und 
erzielte mit schönem Direkt.schuß aus der 
Luft das .TiO, Nun wurde die I,angener Hin- 
termannschaft etwas leichtsinniger u. prompt 
schafften die Gäste durch zwei schnelle Tref- 
fer den Anschluß. Allerdings zu einer Wende 
des Spieles kam es nicht mehr, denn der Club 
besann sich sofort wieder auf seine spieleri- 
schen Mittel und erzielte in regelmäßigen Ab- 
ständen durch Tore von H. Weger und A. Pol- 
lich (2) noch einen klaren Sieg, der jedoch, 
gemessen an der Spielstärke der Gäste, um 
zwei Tore zu hoch ausfiel. Mit der SG We.st- 
end stellte sich eine technisch beschlagene und 
stets faire Mannschaft vor. 

Die heraiisragenden Kräfte beim Sieger wa- 
ren neben H. Rascher und A. Pollich noch K. 
Schwarze sowie Torwart H. Püscäie. 

Am kommenden Samstag empfängt die 
Club-AH im Waldstadion die Mann.schaft von 
Hain.stadt'Odenwald. An.stoß: 17.30 Uhr. 

Am Sonntag: Start der A-Klasse 
Erstes Spiel der Egelsbacher auswärts 

Am kommenden Sonntag erfolgt der Start 
In der A-Klasse Darmstadt-West Dabei müs- 
sen die Egelsbacher Fußballer in ihrem ersten 
Auswärtsspiel in St Stephan bei Darmstadt 
antreten. Gegen die dortige Mannschaft 
wurde bisher mit wediselndem Erfolg ge- 
spielt. und zwar sowohl in Heim- als auch 
bei Auswärtsspielen Während der letzten 
Verbandssnielrunde zeigte die Elf von St Ste- 
phan in Egelsbach eine äußerst starke Lei- 
stung. d h sie konnte erst in der Schluß- 
Phase des Spiels mit 3:1 bezwungen werden. 
Die Schwarz-Weißen werden sich am kom- 
menden Sonntag auf ein schweres Spiel ein- 
stellen und mit einer guten Leistung aufwar- 
ten müssen, wenn sie keine böse Überra- 
schuns erleben wollen. 

Mit Interesse sehen die Egelsbadier Fuß- 
ballanhänger der Mannschaftsaufstellung ent- 
gegen. d h welche Elf aus dem umfangrei- 
chen Spielerkader, dem u. a. Basler .lackel 
Dietmar Werner. Walter Werner. H. Schmidt! 
Claus Leonhardt Karlheiz Graf. Blöcher und 
Hausmann angehören, das Vertrauen von 
Trainer und Spielausschuß zunächst finden 
wird Es bleibt zu hoffen, daß es den Verant- 
wortlichen gelingt, die z. Z. stärkste Aufstel- 
lung vorzunehmen, so daß ein Erfolg auf dem 
ungewohnten Hartplatz in St Stephan er- 
reicht werden kann. 

An die Egelsbacher Fußballanhänger ergeht 
hiermit die Bitte, ihre Mannschaft recht zahl- 
reich zu begleiten, damit auch von den Zu- 
sch^auern her der erforderliche Rückhalt ge- 
geben ist — Spielbeginn: 1, Mannschaft 1500 
Uhr. 2. Mannschaft 13.15 Uhr. 

Wandschrank für Abteilung Bo.xen 
e Die Bitte der Abteilung Boxen der Sport- 

gememscJiaft Egelsbach (SGE) wurde vom 
Gemeindevorstand gebilligt künftig in der 
fiporthalle Egelsbadi einen Wandsdirank an- 
zubringen. 

Mit einer überzeugenden Leistung warteten 
nm vergangenen Dienstag die Schwarz-Wei- 
ßen im letzten Testspiel vor der Verbands- 
spielrunde 1970/'71 bei dem Bezirksligistcn 
Viktoria Urberach auf. Es entwidtolte sich von 
Anfang an ein .schnelles und auf gutem Ni- 
veau .stehendes Spiel. Obwohl sich die Urbe- 
racher Elf mit aller Kraft gegen eine Nieder- 
lage wehrte, konnte sie nur die 1. Halbzeit 
das .Spielgeschehen einigermaßen ausgegli- 
chen gestalten. Bereits In dieser Zeit zeigte 
sich jedoch, daß die Schwarz-Weißen der Elf 
des Gastgebers in spieltechnischer, konditio- 
neller und kämpferischer Hinsicht überlegen 
war. so daß Torerfolge nicht ausbleiben konn- 
ten. Wenn das Führungstor der Egelsbacher 
trotzdem erst im letzten Spirldrittel der er- 
sten Halbzeit durch W. Anthes erzielt wurde, 
.so deshalb, well vorher — neben guten Para- 
den des Torhüters — der Elf des Gastgebers 
mehrfach das Glück zur Seite stand. Zwar fiel 
kurz nach Halbzeit aus einer unglücklichen 
Spielsituation heraus der Ausgleich: durch 
diesen Treffer ließen sich aber die Egelsba- 
cher in ihrem zügigen und zum Teil auch 
trickreichen Spiel nicht au-s dem Konzept 
bringen. Die Entscheidung fiel .sodann Mitte 
der 2. Halbzeit innerhalb von 5 Minuten Zu- 
näch.st schloß Kaden einen Spielzug über 
mehrere Stationen mit einem herrlichen Tor- 

Die Feldrunde der He.ss. Verbandsliga neigt 
sich Ihrem Ende zu. Meisterschaft. Aufstieg 
und Abstieg sind entschieden. Die Spiele, die 
noch auszutragen sind, haben alle Bedeutung 
verloren, es sei denn, der eine oder andere 
Verein hätte noch Ambitionen, sich in der 
Tabelle zu verbessern. Auch für die SSG sind 
alle Züge abgefahren. In den noch ausstehen- 
den zwei Spielen gegen Schweinheim und 
Mainaschaff geht es letztlich nur ums Pre- 
stige. Man will die Runde mit einem guten 
Mittelplatz abschließen. Dies i.st aber leichter 
gesagt als getan. Durch Ausfälle wegen Ur- 
laub können sich die beiden aktiven Mann- 
schaften nur stark ersatzge.schwächt ihrem 
Publikum vorstellen. So muß man im Lager 
der I.angcner improvisieren, so daß dadurch 
bedingt mandler Erstmannschaftsspieler in 
beiden Mannschaftsaufstellungen auftaucht. 
Dies dürfte sich natürlich in der Leistungs- 
fähigkeit der Mannschaft auswirken. So sollte 

Mit 17:13 Toren mußte sich die 1. Mann- 
schaft der TV-Handballer am vergangenen 
Sonntagnachmittag beim derzeitigen Tabel- 
lenführer Groß-Zimmern geschlagen geben. 
Die TV-Mannschaft bot dabei in diesem Tref- 
fen eine äußerst kampfstarke Partie und 
konnte spielerisch durchaus mit dem Tabel- 
lenführer mithalten, denn nach einem 10:9 
Pausen.stand war bis zur 51. Minute beim 
Stande von 13:12 noch keine Ent.scheidung ge- 
fallen. Erst in den Schlußminuten brachte ein 
energischer Endspurt die Platzherren ent.schei- 
dend nach vorn. 

Während man im Angriff komplett in der 
derzeit stärksten Formation antreten konnte, 
mußten ausgerechnet in diesem Spiel in der 
Hintermannschaft drei Stammspieler ersetzt 
werden. Daß dies gegen den Supersturm der 
Platzherren — in 14 Spielen 229 Tore — aber 
nicht zu einem spielentscheidenden Nachteil 
wurde, lag vor allem an der soliden Deckungs- 
arbeit der neu hereingenommenen Spieler, die 
sich sehr gut einfügten. Darüberhinaus hatte 
Dachtier im Tor einen gländenden Tag er- 
wischt und bot eine ausgezeichnete Torhüter- 
loistung. 

Zum Spielverlauf: Die Platzherren gingen 
vom Anstoß weg in Führung, die der TV post- 
wendend au.sgleichen konnte. Bis zum Pau- 
senpfiff entwickelte sich dann ein ausgegli- 
chenes Spiel, in dem die TV-Elf sogar zwei- 
mal beim 1:2 bzw. 3:4 führte. Nach dreimali- 
gem Gleichstand bis zum 7:7 gelang dann den 
Platzherren ein Zweilore-Vorsprung, der aber 
wieder vom TV verkürzt wurde, ehe ein bei- 
derseitiger Trefferwechsel den 10:9 Halbzeit- 
Stand erbrachte. 

Nach der Pause konnte die TV-Mannschaft 
zunächst erneut au.sgleichen. In der Folgezeit 
gingen die Platzherren dann erstmals in die- 
sem Spiel mit drei Toren in Führung. Bis zur 
51. Minute hatte sich die TV-Elf aber wieder 
bis auf ein Tor zum 13:12 herangekämpft. Die 
Entscheidung fiel dann praktisch in den letz- 
ten neun Minuten dieses Spieles. In einem 
energischen Schlußspurt kamen die Platzher- 
ren noch zu drei weiteren Toren, gegen die 
die aufopferungsvoll kämpfende TV-Hinter- 
mannschaft keine Abwehrchance hatte. Damit 
war das Spiel entschieden, denn der TV-An- 
griff kam nun nicht mehr entscheidend zum 
Zug und konnte lediglich nur noch ein Tor 
zum 16:13 anbringen. Mit dem Schlußpfiff fiel 
dann noch ein weiterer Treffer für die Platz- 
herren zum Endstand von 17:13 Toren. 

Damit mußte die TV-Mann.schaft nach fünf 
aufeinanderfolgenden Siegen nun gegen den 
derzeitigen Tabellenführer und Meisterschafts- 
anwärter eine Niederlage hinnehmen. Trotz 
dieser, bot die TV-Mannschaft aber spiele- 
risch wie auch kämpferisch eine ausgezeich- 
nete Leistung, die die Platzherren immerhin 
zur Schwerstarbeit zwang und ihnen den Sieg 
recht schwer machte. 

Es spielten: Dachtier. Beckmann, Heppner, 
Reitz, Dröll, Nippold, Müller. Becker. Jost, 
Riedel, Beyer, Eulenberg, Um die Tore teilten 
sich Eulenberg (4), Beyer (3), Riedel, Jost (je 2), 
Becker und Dröll. 

Schuß ab. dann verwandelte Bernd Blöcher 
einen Strafstoß aus 20 m Entfernung und 
.schließlich stellte der gleiche Spieler mit einem 
unhaltbaren Schuß von der Strafraumgrenze 
nu^ den Endstand her. Bei den weiteren An- 
strengungen der Schwarz-Weißen, das Ergeb- 
nis noch zu erhöhen, was durchaus möglich 
gewesen wäre, stand u. a. dem Torhüter der 
Gastgeber das berühmte Quentchen Glück er- 
neut zur Seite. Bei die.sen Anstrengungen 
hätte man dem sich wiederum in famo.ser 
Form befindlichen Abwehrspieler Jackcl (bei 
seinen verschiedenen Alleingängen in die geg- 
nerische Hälfte) und dem kampfstarken 
H. Schmidt gewünscht, daß ihnen ein Torer- 
folg gelungen wäre. Leider brachte der Spiel- 
verlauf kaum Situationen mit sich, die — wie 
erhofft — eine echte Prüfung für die an Stelle 
von Torhüter Hau.smann je eine Halbzeit ein- 
gesetzten Torhüter Preuß (Neuzugang aus 
Rödelheim) und Helmberger hätten sein kön- 
nen. Die aus der A-Jugend hervorgegangenen 
Spieler Pering. Kaden und Knauf fügten sich 
erneut redit gut in die Egelsbacher Mann- 
schaft ein. In.sgesamt gesehen bot diese 
Mann.schaft eine relativ ausgewogene Lei- 
stung. Egelsbach spielte mit: Preuß (Helmber- 
ger). A. Fischer, E. Fischer (Knauf), Stapp, 
•Tackel. Pering. Leonhardt. Siegel (Kaden). 
W. Anthes, H. Schmidt und Blöcher. 

man den Schweinheimern die größeren Sie- 
gesaussichten einräumen. 

Die dritte Mannschaft der SSG muß n:ich 
Schneppenhausen, Ein schwerer Gang für die 
Langener. Man muß wahrscheinlich mit einer 
Niederlage der Langener rechnen. Die Mann- 
schaftsaufstellungen : 

1. Mannschaft — TV Schweinheim (Beginn 
10.30 Uhr): Manfred Müller, Gleim, Metzger, 
Mühlhau.se. Volker Müller. Junkert, Lorenz, 
Schroth, Kauf. Steitz, Sdiecle, Röder, Zimmer: 

2. Mannsdiaft — TV Schweinheim (Beginn 
0.15 Uhr): Schroth, Rogenauer. Hohlfeld, 
Zimmer. Hausmann. Laudit Vollhardt. Späth, 
Jost. Pernaß. Urban, Volker Müller, Scheele; 

3. Mannschaft — Schneppenhausen dort 
(Abfahrt 9.30 Uhr ab Clubhaus): Rösner, 
Fritzsche, Kappes. Clement. Müller. Wambold, 
Jähnert. Rang, Kret.schmann, Schäfer, Her- 
bert, Maul. Lötz. Link. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve ihrem 
Gegner mit 9:7 Toren. 

TV-Handballer empfangen Weiterstadt 
Im letzten Heimspiel der diesjährigen Vor- 

bandsrunde empfangen die TV-Handballer am 
kommenden Sonntagvormittag die SG Wei- 
terstadt zum fälligen Rückspiel. 

Während es für die TV-Mann.schaft in den 
noch vier ausstehenden Spielen nur noch um 
eine gute Endplazierung geht, besitzen dio 
Gäste als Tabellendritter mit drei Punkten 
Rückstand zum Tabellenführer Groß-Zimmern 
noch eine Chance im Kampf um die Meister- 
schaft. Allerdings würde nur ein Sieg in die- 
sem Spiel ihnen diese Chance noch erhalten. 
Die TV-Mannschaft steht damit erneut vor 
einer schwierigen Begegnung. In ihren bis- 
herigen Heimspielen in der Rückrunde konnte 
die TV-Mannschaft in dieser Saison immer 
siegreich bleiben und dies sollte eigentlich 
schon Ansporn genug sein, um auch noch die- 
ses Heimspiel mit einem Erfolg abzuschlie- 
ßen. Deshalb ist mit einer spannenden Aus- 
einandersetzung im Oberlinden zu rechnen, 
die bestimmt ihren Reiz auf die Zuschauer 
nicht verfehlen wird. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. — Spielbe- 
ginn 9.15 Uhr bzw. 10.30 Uhr. Sportfeld Ober- 
linden. 

Das war mein bisher spannendster Lauf ! 

Sicher saßen am Wochenende viele Egels- 
bacher Sportfreunde am Fernseher und be- 
obachteten die großartigen 70. Deutschen 
Leichtathletikmeisterschaften in Berlin. Ihr 
ganz besonderes Augenmerk galt dem Egels- 
bacher Leichtathleten Jürgen Schimmel, der 
für die Einfratiit Frankfurt startend, über 
110 m Hürden an den Start ging. Jürgen 
Schimmel, der zwei Jahre hintereinander in- 
folge Verletzungen nicht an den Deutschen 
Meisterschaften teilnehmen konnte, berichtete 
uns kurz über seine Läufe: 
„Bei meinem Vorlauf kam ich sehr gut vom 
Start weg, verlor während des ganzen Ren- 
nens nidit die Lockerheit und siegte in 14,2 
See. Mit vollem Einsatz hätte es durchaus 
nodi zu einer besseren Zeit reichen können. 
Im Zwischenlauf, den man gut im Fernsehen 
verfolgen konnte, verkrampfte ich mich, in 
guter Position hinter dem späteren Vize- 
meister Werner Trzmiel liegend und verlor 
so an Boden. Die Zeit und der Platz reichten 
jedoch voll und ganz für den Endlauf. Vor 
dem Start zum Finale herrschte natürlich 
große Nervosität, was ja auch durch die Fehl- 
starts zum Ausdruck kam. Die Plätze drei bis 
fünf lagen so dicht zusammen, daß ich zu- 
nächst an einen dritten Platz glaubte. Mit dem 
orreiditen vierten Platz und der Zeit von 
14.2 sec. war ich auch so zufrieden." 

In den nächsten Tagen wird Jürgen Schim- 

Können die Egelsbacher Handballer 
dem Abstieg entgehen ? 

Am kommenden Wochenende werden n ich 
der Sommerpau.so wieder die Handballspiele 
aufgenommen. Für die Egel.sbacher wird es 
sich in den noch au.sstehenden Spielen ent- 
.scheiden ob sie neben 4fi Darmstadt de» 
zweite Absteiger .sein werden oder ob sie den 
Kla.ssencrhalt noch sihaffen könn.-n. und der 
zweite Absteiger Walldorf oder Lampertheim 

Für die Egelsbacher werden diese Spiele si- 
cher nicht leidit werden und es bedarf sihori 
großer Anstrengungen sämllicher Mann- 
sdiaftjispieler, um dem Abstieg ndch zu cnt- 
gchon. 

Schon am kommenden Sonnlng treffm lie 
Grun-Weißen mit Einhau.sen auf einen G.'g- 
ner der bereits durch einen Punktgewinn 
noch bestehende Abstiegssorgen beseitigen 
kann So ist dieser Gegner keinesfalls auf ilia 
leichte Schulter zu nehmen. Die beiden ii.pih 
rnit abstieg.sgefahrdeten Mannsdijiften Wall- 
dorf und Lampertheim haben am Wodicn- 
onde leichtere Aufgaben zu lösen 

Walldorf hat in Rüsselsheim iine reelle 
Chance, zu beiden Punkten zu kommen und 
ein Punktverlust von Lampertheim wiiro 
sdion eine Sensation. — So müssen die Kin- 
heimischcn .schon alles aufbieten, um sieg- 
reich gegen den TV Einhau.sen zu sein. Dabei 
haben die Grün-Weißen die Gelegenheit 
sich für die unglückliche Punkleteihing in 
Elnhausen zu revanchieren Dort führten sie 
bis kurz vor dem Abpfiff, und nur durch 
einen zweifelhaften 14-Meter mußte nodi ein 
Punkt abgegeben werden. 

Der Anwurf der 1. Mannschaft ist um fuio 
Uhr. — Die 2. Mannschaft beginnt um 1.143 
Uhr mit ihrem Spiel. — Es ist zu hoffen, 
daß die Spieler in dieser wichtigen Begegniin« 
von zahlreichen Zu.schauern angefeuert wer- 
den. 

Die SSG Langen fordert auf zum 
Mitmachen beim Sportabzeichen 1970 
Nachdem die ersten Sommerurlauber zu- 

rückgekehrt sind, herr.scht auf den Leicht- 
athletikanlagen der SSG wieder reger Betrieb, 
Neben den Jugendlichen und Aktiven finden 
sich wie alle Jahre zu dieser Zeit eine groß« 
Zahl Bi werber für das Deutsehe Sportabzei- 
chen ein. 

Aus gegebener Veranlassung wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Möglichkeit, d.is 
Deut.sche Sportabzeichen zu erwerben, füp 
alle von der Vollendung des 9. l.ebensjahicä 
an, besteht. Nähere EinzelheiU>n über die ver^^ 
schiedenen Möglichkeiten der Bedingungen 
können die Interessenten während und naclt 
den Übungsstunden auf dem Sportplatz er- 

    
Obwohl jeder Verein von den monatlichen 

Beiträgen seiner Mitglieder lebt, legt die 
Leichtathletik-Abteilung der SSG Wert au< 
die Feststellung, daß Intere.s.senten für daä 
Deutsche Sportabzeichen nicht dem Vereirt 
als Mitglieder anzugehören brauchen. Di^ 
SSG stellt vielmehr in uneigennütziger Weiso 
Sportstätten und Geräte zur Verfügung und 
gibt allen Sportabzeichenbewerbern die Mög+ 
lichkelt viermal wöchentlich unter Aufsicht 
erfahrener Übungsleiter, allen voran Her* 
Werner Bernhardt durch vernünftiges Trai« 
ning zum Erfolg zu gelangen. 

Das Sportabzeichentraining findet auf dem 
Sportplatz an der Zimmerstraße jeweils mon« 
tags, mittwochs und freitags von 17.30 bis l9 
Uhr sowie .sonntags von 14.30 bis 10.30 Uhf 
statt. Die Prüfungen in den leichtathletischei^ 
Di.szipllnen können nur samstags abgelegt 
werden. 

Radfahrprüfung für das Deutsche 
Sportabzeichen 

Der SSG ist es gelungen mit den zuständi. 
gen Prüfern des Bezirks für den 30. August 
1970, 8.15 Uhr, einen Termin für das 20-km« 
Radfahren zu vereinbaren. Interessenten wer- 
den gebeten, sich bereits jetzt bei dem Tral« 
ner der Leichtathletik-Abteilung, Herrn Wer« 
ner Bernhardt, vormerken zu lassen. Treffe 
Punkt am 30. August, 8 Uhr. an der Shell- 
Tankstelle, Mörfelder Landstraße. 

mel mit Günter Nickel, Roland Strohacker 
und Werner Trzmiel unter der Leitung von 
Professor Schobert in das Allgäu fahren, um 
sich einem Olympiatraining zu unterziehen. 
Nach diesem Test werden Trainingsläufe in 
München absolviert. Für die Deutschen Ju- 
niorenmeisterschaften in Bonn hat Jürgen 
Schimmel sehr gute Titelchancen. 

Mit der talentierten Jugendlichen Helga 
Jaxt weilte ein weiterer Teilnehmer aus 
Egelsbach in Berlin. Sie lief mit 14.8 sec. neua 
persönliche Bestzeit im Vorlauf. Von uns 
über sich befragt, sagte Helga Jaxt: „Nadi 
meinem guten Vorlauf hatte ich mir nocK 
mehr vom ZwlscJienlauf versprochen Als 
Dritte des Vorlaufes wäre ich weitergekom- 
men. Zu meiner großen Verärgerung erfuhr 
ich jedoch, daß eine Teilnehmerin ihre Mel- 
dung nicht abgegeben hatte und so die Zwi- 
schenläufe ausfielen. Im Kugelstoßen hatte 
ich keine Chance, in den Vorkampf zu kom- 
men und sdiied deshalb mit 13.10 m aus." 

Auch für Helga Jaxt warten noch große 
Wettkämpfe. Am Sonntag findet in Fulda der 
Junioren - Länderkampf gegen Frankreidi 
statt, wo sie im Fünfkampf nominiert wurde. 
Wenn es ihr gelingt, zu den zwei besten deut» 
.sehen Fünfkämpferinnen zu gehören, startet 
sie sogar bei den Europäischen Juniorenmel- 
sterscäiaften in Paris. 

TV-Handballer unterliegen dem Tabellenführer 

TV GroR-Kimmern — TV Langen 17:13 (10:9) 

SSG-Handballer empfangen den TV-Schweinheim 

»LZ« sprach mit Jürgen Schimmel und Helga Jaxt 



Geier sorgen für volle Kassen 

AiisfluR zum Rauhvogclkonßrcß / Unheimliches Konzert in der Sierra 

Dor Claim, nuf dem 1896 Bob Henderson das 
rrsto Gold im kanadischen Yukon-Territorium 
entdeckte, ist wieder in Betrieb. Er wirft pro 
Stunde eine Unze (gut 28 Gramm) Gold ab. 
10 000 kanadische Dollar verdient Art Fry da- 
bf'i im Jahr. Er hat Bob Hendersons Claim 
und 18 andere billig ei-worben, auf denen sei- 
nerzeit der Goldrausdi der Klondike ausbrach. 
30 000 Goldgräber bevölkerten damals die 
Stadt Dawson und das GoldwiSschergebiet am 
Yukon niver. Heule l.-;! Dawson nur noch eine 
Touristenstadt. 

Art Fry, der vor 41 Jahren als Schiff.sjunge 
nuf einem der alten Heckrad-Dampfer des 
Yukon begann, hat eine phantastisdie Kar- 
riere hinter sich. Als Berufsboxer erwarb er 
die Meistertitel des Nordwestterritoriums Im 
Wittel-, Mittelschwer- und Schwergewicht. Mit 
einigen tau.send Dollar gründete er mit zwei 
anderen Kanadiern eine Holzfiillergescllschaft. 

Während der Urlaubsreise kommt man mit 
den verschiedenartigsten Menschen in Berüh- 
rung. Freundsdia ften werden geschlossen, und 
m;in lernt seinen zukünftigen Ehepartner ken- 
nen. Eine belgische Zeitung hat eine Art 
..Knigge" entworfen in bezug auf den Umgang 
mit Urlaubsbekanntschaften. Be.sonders inter- 
< .'.sunt sind dabei die Benimm-Ucgeln für den 
J'nll, daß ein Junges M.ldohen einen charman- 
ti n ledigen Millionär im pas.senden Alter ken- 
nenlernt. Für das richtige Verhalten und „tak- 
tiMlie Vorgehen" des Mädchens gibt die belgi- 
iche Zeitung folgende Ratschläge: 

„Wenn der Millionär erklärt, das einzige 
Mitlei, reich zu werden, bestände in harter 
Arbeit, so stimmen Sie dicjcr Ansicht bei — 
aurh wenn Sie wis.sen, daß der Millionär sei- 
nen neirhtum mühelos durch Erbschaft er- 
warb." 

Ganz besonders wichtig: „Vermeiden Sie Be- 
merkungen wie: ,Wle dem auch sei — Geld 
macht nicht glücklich!' Kein Millionär hört 
solche Worte gern und durch solche Aeuße- 

Alkoholfach im Cello 
r.in Italienischer Musiker ließ sich ein Cello 

patcnlieren, in da« ein kleines Fach eingebaut 
{■»t für eine Likörflaschc und ein Glas. „In den 
modernen OrchJSterwerken", so erklärte der 
Erfinder, „haben gerade die Cello-Spieler gehr 
lange Pau.'!cn, und oft geschieht es, daß sie 
in einem Satz überhaupt keinen Stridi aus- 
zuführen brauchen. Da genügt ein Griff in das 
Fach und durch einen Schluck bleibt der Mu- 
siker fit und aufnahmefähig." Der Erfinder 
hebt ausdrüdclidi hervor, daß durch da« Fach 
im Cello dor Klang und Ton des Instrumentes 
nirht bpeinträchtigt werden. 

Als die beiden Kompagnons starben, wurdt 
er Baggerführer bei der Yukon Gold Com- 
pany. Vom Lohn legte er Geld für einen Bull- 
dozer, einen Lastwagen und eine Hochdruck- 
pumpe zurück und begann dann als selbstän- 
diger Goldgräber. 

Bei dem Einmann-Unlemehmen hilft ihm 
seine Frau Margaret. Im Sommer wird gold- 
führendes Geröll, das sdion Bob Henderson 
unter seiner Hadte gehabt hat, mit Hochdrudc- 
wasserstrahlen losgespült und ausgewasdien. 
Es kommt nur nodi Goldstaub zum Vorschein, 
der bei den früher primitiven Abbaumethoden 
zurückblieb, ganz selten ein Nugget. Im Win- 
ter arbeitet Fry als Heizer in Dawson. Seine 
Frau erhält Wirtsdiaftsgeld in Goldstaub zu- 
geteilt. Auch Fry bezahlt In der Stadt Benzin 
und Whisky mit blankem Gold. Jedes Geschäft 
In Dawson besitzt noch eine Goldwaage für 
Prospektoren und Wäscher. 

rungen fühlt er sich in seinem Selbstbewußt- 
sein verletzt." 

Unter allen Umständen ein diskretes Ver- 
halten zeigen und darum: „Bemühen Sie sidi, 
nicht ständig, Ihre Bildte auf Gegebenheiten 
zu richten, durch die der Millionär seinen 
Kcichtum oftcnbarl: Ringe an den Fingern, 
didtor Hockaufschlag, hinter dem Sie die pralle 
Brieftasche vermuten usw." 

Es kann auch ein Spezialfail eintreten: 
„Wenn es sich ergeben sollte, daß Sie die Bc- 
kannlsdiaft mehrerer Millionäre machen, so 
vermeiden Sie es streng, den einzelnen Mil- 
lionären von dieser Tat.sache Mitteilung zu 
machen. Jeder Millionär möchte gerne, daß er 
der einzige ist. den Sie kennen." 

Zutn Schluß noch eine Warnung: „Leute, die 
wirklich Geld haben, sdireien dies nicht von 
den Dächern. Ein Mensch, der bei jeder Ge- 
legenheit betont, er wäre Millionär, ist in 
Wirklichkeit keiner. Demzufolge brauchen Sie 
logischerweise auch nicht die obigen Benimm- 
Regeln auf ihn anzuwenden." 

Für die kleinen ReiHCuniernehraen in der 
spanischen Stadt Cucnca sind die Geier ent- 
gegen sonstigen Gepnogenhelten ein Symbol 
für gute Ge.,chäfle. Denn die Touristen, die in 
die Nähe dieser Stadt kommen — sie liegt auf 
halbem Weg zwischen Madrid und Valencia, 
wollen sich die örtliche, eine In ganz Europa 
einmalige Attraktion nicht entgehen lassen; 
einen Ausflug rum Tal der Geier. 

Dieses Tal im „wilden Osten" Spaniens steht 
dem Karl Mayschen Geiertal im Wilden We- 
sten Amerikas um nidits nach. Eigentlich ist 
es sogar noch um einiges wilder. Denn hier 
versammeln sich allabendlldi nicht nur eine 
Handvoll, sondern gleidi ein halbes Tausend 
der Raubvögel zu einem unheimlichen, laut- 
starken „Kongreß". 

Das schmale Tal ,.E1 Hosquillo" findet nicht 
nur die Aufmerksamkeit der Touristen, die 
sich dem etwas anstrengenden Ausflug in die 
Nähe des Geier-Refugiums angeschlossen ha- 
ben. Wissensdiaftler aus aUer Welt kommen 
zu dem „Kongreß der Geier", der Abend für 
Abend eine Stunde nadi Sonnenuntergang 
zwischen den 2500 Meter hohen Gipfeln der 
Berge von Cuenca stattfindet. Bis zu SOO Geier 
treffen sidi dann im Tal „EI Hosquillo", und 
ihre krädizenden Stimmen erklingen, vom 

Zu FÜBen Ihrer Ahnfran scharen sich heute 
noch in den frühen Morgenstunden die Fisch- 
hSndlerlnnen von Kopenhagen. Foto: Weskamp 

^nzeVt"""* in einem unheimlidicn 
In den beiden benachbarten Dörfern Tra- 

gacete und Vega verrammelt man um dies# 
Zeit alle Türen. Zu oft hat man erlebt, daß 

Stalle eingedrungen sind und 
hnh»i n" u St^weine davongetragen haben. Die Einwohner der Dörfer lelx?n in 
einem standigen Kampf mit den Geiern, dia 
unter den 60 000 In den Tälern der Sierra wei- 
Tt f? Beute finden. Natürlich hat man sidi alle Mühe gegeben. 

Zufluchtsstätte zu vertreiben. Aber in dem Kampf mit den Jä- 
gern und Fallenstellern sind die Vögel bis Jetzt 
Siegor geblieben. Diesem Umstand verdanken 
die spanischen Reisebüros, die das „Tal der 
Qeier" für die Touristen entdeckt haben, ihr 
neues Ausflugsziel, dessen Anziehungskraft 
von zwei Jugendlichen Jägern noch erhöht 
wurde, die vor einiger Zeit einen der Vögel 
fingen und ihm die Glodte eines Leithammels 
umhingen. Mit dieser Glodce am Hals ist 
dem gefangenen Geier die Freiheit zurück- 
gegeben worden — und nun wird das nächt- 
lich« Konzert der heiseren Gelerstimmen noch 
durdi die Glodce verstärkt, die der ..Phantom- 

Ende seines Lebens durch uie Lüfte der Sierra tragen muß. 
^ flieht 80 aus, als sei es den Geiern doch 

nooi gelungen, um die Ausweisung aus Europa 
herumzukommen. Ihre Festung In der spani- 
Soien Sierra wird für uneinnehmbar gehalten 
— zum Bedauern der einheimischen Sdiäfer 
und zur Freude der Reisebüros, die ihren Kun- 
den ein Stüde Romantik vorsetzen können. 
2,5 Millionen Hotelzimmer in USA' 

In den letzten 10 Jahren stieg der Bestand 
an Hotelzimmern In den USA nur um 500 000. 
Zur Zeit gibt es 2,5 Millionen. Bis 1975 rechnet 
man mit drei Millionen Hotelzimmern. Dies 
wird aber nicht dem steigenden Flugverkehr 
in den Staaten gerecht, der sich bis 1076 ver- 
dreifacht haben wird. Die dre' großen Hotel- 
kctten Sheraton, Hilton und Western Inter- 
national Hotels rechnen einerseits mit zuneh- 
mendem Mangel an Hotelzimmern, anderer- 
seits mit immer größeren Investitionskapita- 
lien pro Bett. 1975 wird man von einem Erst- 
klasszimmer Sdialldichte, Balkon, eingebautes 
Telefon, Stereoanlage und Fem.sehgerüt ver- 
langen, außer dem normalen Bad ein unsicht- 
bares Wasserbassin zum Liegen sowie Spiegel, 
die sidi nach allen Seiten drehen lassen. 

Aulo hat keine Zukunft 
In spätestens hundert Jahren wird kein 

Mensch mehr mit dem Aulo fahren. Das er- 
klärte der britisdie Professor Percy Johnson- 
Marshall. Statt auf dem gewohnten vierrädri- 
gen Untersatz wird man sich im 21. Jahrhun- 
dert nur noch auf „Miniraketen" fortbewegen. 

Wirtschaftsgeld in Goldstaub 
In Bob Ilcndcrsons Claim wird noch Gold gewaschen 

Wenn man im Urlaub einen Millionär kennenlernt 
Bolßisihc /eitun^ gibt Rat.schliigc wie sich Kvastöchter verhalten müssen 

Aus unsorrr Narlibarsrhuft 

Sprendiinger im »Einkaufsparadies Spreitenbach« 

in der Schweiz 
50 Kmzelhandflsgescliäftr bildeten neuartiges Einkaufszentrum 

Lange Zeit befaßten sich Einzelhändler und 
Gfwerbetroibcnde in unserer Nadibarsladt 
Sprcnrilingen mit dem Gedanken, ein Ein- 
kaufszontrum unter einem Dach gemeinsam 
einzurichten. Viele Anregungen wurden bera- 
ten und auch wieder verworfen. Nun fuhren 
kurzlich auf Vorschlag der Volksbank „Drei- 
ru-ii" mehrere Kommunalpolitiker, Geschäfts- 
leute und Sachverständige in die Schweiz, um 
sich ein vielgepriesenes modernes Einkaufs- 
paradies anzusehen, das in der Nähe von Zü- 
rich, in Spreitenbach. errichtet worden ist. 
Ilioser Bosucli ergab neue Nahrung, so sagten 
die Teilnehmer, für eine schopferi.sche Diskus- 
sion um das Einkaufszentrum. Über die Be- 
siclitißunR berichten die Teilnehmer unter an- 
derem- 

Am 12. März eröffnete man in Spreitenbach 
ein Shopping-Center völlig neuer Art: Rund 
.^0 Einzeihanclelsgcsdiäfte und Dienstleistungs- 
betriebe hnbon sich in einem architektonisch 
horvoriagend Restallelen Geb.ludeensemble 
etabliert Dazu kommen nodi: Ein „Kinder- 
Paradies" für die Kinder der Kunden, sieben 
Rf-staurants und Snatk-Bars, acht Kegelbah- 
nen. ein Postamt, eine ökumenische Andachls- 
slatte. in Vorbereitung sind weiter ein Kino, 
eine Tanzgaststätto und eine Mehrzweckhalle 
Absoluter „Knüller" dieses attraktiven Ein- 
kaufszontrums ist jedoch ein Hallenbad, das 
■ man iiöre und staune — völlig aus sozial 
kalkulierten Eintrittspreisen und den Umsät- 
zen der Einzelhändler in diesem Einkaufspa- 
radies getragen wird. Die Sprendiinger Er- 
kunduns.^gruppe war überrasdit: So hatte 
man sich in etwa ein künftiges innerstädti- 
sches Einkauf.szentrum vorge.stcllt. In den 
vollklimatisierten Ladenpassagen, umgeben 
von Palmen, grünen Pflanzen. Vogelvolieren, 
Aquarien, wird das Einkaufserlebnis verviel- 

Parkplätze sind jetzt schon fast 
taglidi restlos ausgebucht und man sinnt nadi, 
wie weiterer Parkraum gesdiaffen werden 
kann. Die Buslinien von Basel und Zürich 
brauchten bisher die Sicherheitssumme in 
Hohe von 270 000 Schweizer Franken nicht 
anzutasten, weil der Zuspruch, den das Ein- 
kaufszentrum fand, jedes Risiko ausschließt. 

Eine Betriebsgesellschaft, in der alle Laden- 
mieter Mitglied sind und die Bauherrschaft 
(eine finanzstarke, dafür gegründete Aktien- 
gesellschaft) über ein Drittel der Aktien ver- 
tiigt, „schmeißt den ganzen Laden", von der 
Werbung über die Hausverwalterpflichten bis 
nin zum Schneeräumen vom Riesenparkplatz. 

Die Mieten für die Verkaufsfläche sind dif- 
ferenziert. Neben einer Grundmiete wird bei 
einem bestimmten Umsatzvolumen eine „Um- 
satzmiete" erhoben. Mit der Miefe sind alte 
Mietnebenkosten (Heizung. Strom, Werbung. 
Klimatisierung der Läden und Passagen und 
«uA die Unterhaltung des Hallenbades) be- 
elichen. 

Die Warenpreise liegen nicht über dem all- 
gemeinen Niveau. Die etablierten Einzelhänd- 
ler verdienen gut bis sehr gut. Man rechnet 
damit, daß nach Abschluß des zweiten Jah- 
res bereits die Rendite für die Beteiligten be- 
ginnt. Die Kunden aber sind begeistert. Nach 
Spreitenbach in das ..Einkaufsparadies" fin- 
den aus der gesamten Umgebung, einschließ- 
lich der Großstädte, komplette Familienaus- 
flüge statt. 

Versehen mit dicken Information.smappcn, 
besprochenen Tonbändern, Fotos und Gebäu- 
deskizzen sowie detaillierten Hinweisen über 
die finanzielle Seite des Projektes kehrten die 
Sprendiinger zurück und wollen nach der 
großen Sommerpause ille interessierten 
Grundstücksbesitzer und Einzelhändler zu 
einem Inforinations- und Diskussionsabend 
in den Saal der Volksbank Dreieich einladen. 

Toter geht's nicht 
(hs) - Es ist doch wirklich gut, daß so viele 

Leute in Urlaub sind. Denn jetzt in Hessen, 
speziell in Frankfurt zu leben, ist in der Tat 
lebensgefährlich. Vor allem, wenn man sich, der 
Hitze oder Kälte dieses merkwürdigen Sommers 
angemessen, ins Kino rettet, dessen Klimaanlage 
meist besser ist als die Filme, die gezeigt wer- 
den. Im Sommer sind alle Kinos kühl, könnte 
man sagen. Kühl wie das Leichenschauhaus, um 
das es unweigerlich in vielen jetzt gezeigten Pro- 
duktionen geht. Es ist, als hätten sich die gewiß 
nicht weltfremden Verleihe gesagt: Sex haben 
die Leute im Urlaub genug. Zu Hause wollen 
sie ihre Ruhe. Ihre tödliche Ruhe. Beweis Spiel- 
plan der Frankfurter Kinos In der ersten August- 
woche, repräsentativ auch für andere Städte. Da 
erklingt in der Innenstadt dreimal am Tag eine 
gefährliche Melodie: .Spiel mir das Lied vom 
Tod". Ab 16 Jahren, ein bißchen früh eigentlich, 
nicht? Viermal wird man - ebenfalls In der 
Innenstadt — direkt und regelrecht wütend; 
„Django — ich will ihn tot". In Bornheim befinden 
sich die beklagenswerten Filmdarsteller täglich 
um 16, 18.30 und 21 Uhr .Im Todesgriff der 
roten Maske". Brrr. Sind sie erst hinüber, dann 
kann es ihnen passieren, daß man sie nach 
Höchst verfrachtet, wo sie es bei den .Sadisten 
des Satans" — viermal am Tag — nicht gerade 
leicht haben. 

Geyatter Hein braucht übrigens nicht gerade 
im Filmtitel angesprochen zu werden: einge- 
weihte Kinogänger wissen auch so, wann seine 
Sense Im Spiel ist. Siebenmal am Tag wetzte er 
sie Jüngst im Hauplbahnhof, im Film über .Die 
Hexe des Grafen Dracula". An anderer Stelle in 
der Innenstadt schlägt „Die Stunde, wenn Dra- 
cula kommt", viermal täglich. 

Frage: Ist Papas Kino tot? Anhwort nach eini- 
gem Zögern: Ja. Toter geht's nicht . .. 

GUTE TIPS - 
KLEINE TRICKS 
Kniffe und Hinke 
für die Hausfrau 

Undichte Vasen kann 
man mit Siegellack 
oder Paraffin abdich- 
ten. / Wenn die Speise- 
kammer oder der 
Spei.seschrank einen 
unangenehmen Geruch 
angenommen haben, 
übergießt man über- 
mangansaures Kali- 
pulver mit kochendem 
Wasser und wäscht mit 
dieser Lösung Schrank 
oder Speisekammer 
aus. / Stockflecke in 
wertvollen Büdiern 
oder auf Kunstblättern 
kann man vorsiditig 
mit Chlorwasser be- 
handeln. Man kann es 
sich in der Drogerie 
herstellen lassen. I 
Grieß wird sehr viel 
ergiebiger, wenn man 
ilin vor der Zuberei- 
tung in Wasser quel- 
len läßt. / Aus Plastik- 
beuteln kann man sich 
praktische Ärmelscho- 
ner für häusliche 
Schmutzarbeiten ma- 
chen. Man braucht die 
Beutel nur unten auf- 
zusdineiden und sie 
mit Gummibändern am 
Arm befestigen. / Es 

' kann auch einer guten 
Hausfrau passieren, 
daß das Eidotter in 
der Soße gerinnt. Man 
kann dieses kleine 
Malheur verhindern, 
wenn man das mit 
etwas Flüssigkeit ver- 
quirlte Eigelb zuerst 
mit einem kleinen Teil 
der heißen Soße ver- 
quirlt. Daim gibt man 
die Flüssigkeit ganz 
langsam unter Rühren 
in die Soße. Man 
nimmt die Soße dabei 
vom Feuer. Gekocht 
werden darf die Soße 
dann nicht mehr. / 
Gehadttes Fleisch oder 
Schabefleisdi löst sich 
schnell und vollständig 
vom Papier, wenn man 
das Paicet rasch unte# 
die fließende Wasser- 
leitung hält. 

„Anita" 

Haarspray 
18-oz.-Riesendose 

VIVO 

Fichtennadel- 

Schaumbad 

1.75 

lOOO-ccm-FIosdie 

Ei-Glanz-Shampoo _ np 

IGOO-ccm-Flosche nur ■ 

„Rexona" Seife 

Stück 

VIVO deckt den Tisch 

Fliesenleger 

ab solort in Daucrslclilmq Rosudit. 

A. HELFMANN 
Telefon 7 14 !I2 

lunge freundliche B K I) I E N l' N G 
^u besten Bedingungen nach Weinheim' 
Bergstraße gesucht. Kost und ohnung 
im Hause. — Telefon LANGEN 22104. 

Wir suchen für unsere Zentral-Werk- 
stätten auf dem Hauptgeräteplatz „Ge- 
hespitz" in der Nähe des Bahnhofes 
Neu-Isenburg 

2 Maschinenschlosser 

3 Baggerschlosser 

2 Dreher 

3 Elektriker 

Wir bieten Ihnen eine Dauerst<!llung in 
einem krisenfesten Bauunlcrnrhmen bei 
sehr guter Bc;::ihlung, verbilligtem Mit- 
tagessen, Fahrlkostenerstattung sowie 
weiteren guten Sozialleistungen. 

Pcrs/inliche oder schriftliche Bowerbimg 
erbitten wir an: 

Philipp Holzmann AG 

Hauptgerätcplatz ..Gehespitz", 
NEL'-ISENBI:RG. Bahnhofstr. 333 
Telefon 44535 oder 44538 

Spengler und 

Installateur 

bei Höchstlohn gesucht. Wohnung 
kann gestellt werden. 

Fa. Dieter Bärenz 
Langen, Forstring 205, Telefon 71834 

Serviererin 
(Anfängerin wird angelernt) sowie 

Haus- u. Küchenhilfe 
oder Stundenfrau gesucht. Lohn nach 

Vereinbarung. 
Zum Wildpark Bayerselch 

Telefon 49741 

FRISEUSE als Aushilfe vom 28. 8. bis 
18. 9. gesucht 

Friseursalon W. JOHANN, 
Langen, Obergasse 4 

Wir brauchen Verstärkung! 

Zum baldmöglichsten Eintritt 
suchen wir: 

1 Junior-Sekretärin 

1 Sachbearbeiterin 

für unsere Auftrags-Abwicklung 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 
Wir bieten eine abwechslungs- 
reiche, überdurchschnittlich be- 
zahlte Tätigkeit In einem jungen 
aufgesdilossenen Team. 

Bewerbungen erbeten an: 

Wilfried A. Heinz 
Datenverarbeitung und Zubehör 
Frankfurt-Sachsenhausen, 
Auf dem Mühlberg 6, 
Telefon 614029 und 612151 

TUXGF.K oder TR.XCJEHIN 
für Tageszeitung gesucii' 

Telefon 22,'i87 

Maschinist, 

Maurer und Hilfsarbeiter 
zum sofortigen Eintritt bei gutem 
Verdienst gesucht. 
An- u. Abfahrt zur BaU'iteUo mit 
VW-Bus. 

Christian Schäfer V. KG 
607 Langen. Wiesg.tßchen IB 
Telefon 22304 

Für Arzthau.shalt (4 Pers.) möglichst 
selbständige ordentliche Frau als 

Hausqehilfin 
für vormillnßs gesucht. (Kochen und 
Hwas Hausarbeit), auch Haushälterin 

wäre angenehm. 

Dr. Schade 
I^angen, Bahnstraße 72 

Heizungsmonteure 

Installateure 

und Helfer gesucht 

M)TIIAK VVOIDK, 
Frankfurt Main, OfU nbach, 
Hölderlinslr. 16 l.iilislnißi' 42 

Telefon 886531 auch Sa. und So. 

ZWEI BRANCHEN 

lernen Studenten, Volontäre und Lehrlinge bei der DE.'-*0 
griindlich kennen. 

Seit etwa 1922 ist die Deut.sche Schuhmaschinon ("o. führend am Weltmarkt mit 
ihren modernen, automatischen, hydraulischen und pneumatischen Maschinen 
für die Schuhindustrie. Auch die größlen Schuhkonzerno der Welt wie z. B. 
die Firma Bata — ca. 145 Schuhfabriken in ver.schicdcnen Ländern — arbeiten 
seit .Jahrzehnten mit unseren patentierten Maschinen. 

Unser zweites „Bein" i.^l die Folienverpackungsmasthine die wir in verschie- 
denen Modellen für vielerlei Material bauen. Die.se modernen Maschinen ver- 
packen z. B. Kunststoffmalratzen, Bausteine. Medikamente, Kunststoffplatten, 
Brikett.s, Pfanni-Knttdel usw. Fast Jede Maschine ist anders und zwar auch in 
der Größe. 

Wir brauchen! 

Konstrukteure 

Zeichner (innen) sowie 

E-Schweißer 

Elektriker 

Maschinenmonteure usw. 

Für zwei Frauen haben wir saubere, leichte und interessante Halbtagsarbeit. 

Schicken Sie uns bitto Ihre kurzRcfaßte Werbung mit Angaben über Ihre Aus- 
bildung und Ihren Fähigkeiten an unseren Herrn Wilisch sen., Pittlerstraße 3. 

3?' 

DE S CO 
t\. \\\ Wilisrh K(J 
Langen, l*ittlerstraßp Ki. 

Eine iKreuznacher Brot - 

Ideef ist: Wenn man zum würzigen Kreuznacher 
Felke-Brot geräucherten Schwarzwälder Schinken ißt. 

Verkäuferinnen 
für ganze und halbe Tage (auch unge- 

lernt) sofort gesucht. 

Früchte - Köllges 
am Lutherplatz, Telefon 22233 

Für unser Einfamilien- 
haus suchen wir von 
Montag bis Freitag 
(9.00 — 15.00 Uhr) eine 

Haushilfe 
u. bieten neben guter 
Bezahlung die Mög- 
lichkeit einer Dauer- 
stellung. 

Bitte 7 12 22 anrufen 

T-tauQn undAtadcItQn 

für leichte Tisch- und Maschinenarbeiten ganz- 
oder halbtags zu guten Bedingungen^ gesucht 

H. G. Gachet & Co. 
UdenwaldstraOe 8 — 12, Telefon 22015 - 16. 

Trauer- 

drucksachen 

Uelert 

Buchdruckerei 

Kühn KQ 

607 Langes 

DannstAdtei Stt. 26 

Ci .\ K I) I N i; N N 'S. II K K E I 

für laufende Aufträge im Kaum Sprend- 
lingen gesudit. 

Ka. I.NTKX.A. Sprendlingen 
Liebknechtstraße 137 
Telefon: Sprendlingen ß 83 09 

Reprostudio 
mit Kleinoffsetdruck nimmt Auf- 
träge bis DIN A 3-Format an. 
Anfragen unter Offerte-Nr. 1152 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im November 
oder bei Barzahlung höchitzuläsciger Rabatt 
Kaine Lockangabota odar Einzalgaräta. AUa Praisa mit Garanriau.kottanl.Haimkun<landlan*f.Var9lalchanSias 

.1098:; 
od«t AII«Bild9r5n*n Imtl. I und Mo>xfarb«n 

Ab IlfW« 4S *• I am Lo9«r 
Colorgeräta xur Pi ob«. Bei Mi«t- 
lcaiilbis32MonataVell9<iranHa 
Fflrblemsehkaul ist Verliouenssoclie 
desholb RADIO HAUPTWACHE 

Koffarfamteh. 

49 cm Kuba 
388.- 

TIachtemtah. 

59 cm Spaz. 
288.- 

Tlschtarnsah. Stauergerlta 

Luxuaautf. 
438.- 

Mualkschr. KOhlidirlnka TlafkOhltruh. 

I » 
m. 10-PI.-Sp. 
298.- n"" 

145 I Kompr. 
168.- L 

175 I Spazial 
368.- 

Koinpl.niJ>L- 
8p. u. Boxan 
298.- 
Waschmatch. 

5 kg VollauL 
384.- U"" 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Longen, Bahnstraße 16, Telefon 2S6 74 

Wir suchen für sofort oder später für ganze oder halbe 
Tage einen 

Plakatmaler 
zum Beschriften unserer Ladenpreisschilder. Anlernen 

möglich. 

Verkäufer und Verkäuferin 
für ganze und halbe Tage 

für unsere Fotoabteilung und Etektro- u. Lamper»abt©ilung. 

Wir bieten gutes Betriebsklima, leistungsgerechte Bezah- 
lung und Einkaufsvergünstigung. 

Rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich persönlich oder 
schriftlich. 

KÄUFHÄIU 

RAUN 

Langen, Bahnstraße 101 — 103 



FLESSNER KG 

Ein Junges, führendes Unternehmen des 
Knabberartikel-Sektors, dessen moderne Pro- 
dukte, wie z. B. Kartoffelchips, durch Bahlsen 
vertrieben werden, sucht für die Neu-isenburger 
Verwaltung seiner verschiedenen Betriebe eine 

Kontoristin für die Buchhaltung 
(evtl. auch Halbtagskraft) 

die an vielseitiger Tätigkeit Freude hat. 

Helle, freundliche Büroräume und ein gutes 
Betriebsklima ermöglichen angenehme Arbeits- 
bedingungen. 

Zeitgemäßes Gehalt, Kantine, 42-Stunden- 
Woche, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind 
selbstverständlich. 

Hätten Sie nicht Lust, in Neu-Isenburg zu 
arbeiten ? 

Auf Ihre Bewerbung freut sich Ihre 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 1 

Ludwigstraße 17-19, Telefon: 8544 

HILFE 

brauchen wir dringend In allen Berelchen. Wir suchen daher 
zum baldmögllchen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssachbearbeiter 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreiberin 
für unsere Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwicklung 

Bürohilfskraft 
für Registratur und Statistiken. 

Wenden Sie sich persönlldi oder telefonisch an 

bürkert 

Zentrale Verkaufsabtellung 
6073 Egcisbach. Am Flugplatz 
Telefon 06103 / 4112 

Für Interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben Im 
Bereich der rlpktronisrhrn Steuer- u. RegeUechnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Weiterhin suchen wir noch einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir zum 1. 10. 70 eine 

KONTORISTIN 
die die Rechnungen und Versandpapiere sclirelbt und alle 
r,?'" zusammenhängenden Arbeiten selbständig erledigt Wenn Sie Stenografiekenntnisse besitzen, wäre das vielleicht 
prade für Sie eine intsressante Tätigkeit, da auch die Er- 
ledigung von Korrespondenz In Ihr Aufgabengebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingeriditeter Arbeitsplatz in 
unserem Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woclie bekommen Sie von uns ein gutes 
Gehalt, einen Zuschuß zum Essen In unserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und eine Weihnachtsgratifikation. 

Ing. Günther ZIEGLER 
INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTR. 3-5, TEL 0 61 03 / 7812 

Stenokontoristir 
durch ISjährlge Berufserfahrung mit 
allen vorkommenden Büroarbelten ver- 
traut (außer Buchhaltung) und an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt, sucht ab 
1. 1. 1971 Tellzeitbesdiäftlgung bei etwa 
120 Stunden monatlich. 

Angebote unter Off.-Nr. 1160 an die LZ 
Telefonisch erreichbar nach 17,00 Uhr 
unter Nr. 2 32 92 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
in Daurrstellung sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten überdurch.sdinittllchen Lohn, 
selbständiges Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg, Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 58 

Wir suchen für sofort 

Mitarbeiter 

Einsatzgebiet ca. 150 km. Berufsfremde 
werden eingearbeitet. 

Gute Verdienstmöglichkeit. 

Bitte rufen Sie uns an. 

W. Winkel jun. 
ölfeuerungen 
Dreleldienhaln, Telefon 8 11 94 

Aushilfskräfte 
Wir suchen für unseren Betrieb In 
Egelsbach In der Zeit vom 28. 9. bis 
17. 10. 1970 weibliche Aushilfskräfte für 
leidite Fließbandarbeit (Saisonpackung). 
Tagesverdienst zwischen 50,- u. 80,- DM 
Gff.-Nr. 1159 an die Langener Zeitung 

In hochbezahlte 
Dauerstellung 

LAGERIST 
(mit Führerschein) für Lagerarbeilen 
und Auslieferung gesucht. 
— Vertrauensstellung — 

Teppichhaus Khazaeli 
6 Frankfurt am Main 
Kirchnerstraße 3, Telefon 23 16 86 

Metzgerei-Verkäuferin 
für ganze Tage gesucht. 

Metzgerei 

Karl Klingler 
Bahnstraße 132, Telefon 2 38 18 

Betriebselektriker 
sofort oder später gesucht. 2-, 3- oder 
4-Zimmer-Neubau-Wohnung kann ge- 
stellt werden. 

Flelsdiwarenfabrlk 
6072 Dreieichenhain, Industriestr.9 
Telefon 83 91 

Helfer 
für laufende Möbellieferung bei guter 
Bezahlung gesucht. In Frage kommt ein 
Mann, der Sdiicht arbeitet, oder rüstiger 
Rentner. Führerschein erwünsdit. 

Wisa Möbelschau 
Langen, Wiesgäßchen 4 

Die Chance für Sie! 

Internationale« Unternehmen der Elekiro-Industrie sucht 

Jüngere Sachbearbeiterin 

mit guten Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnissen zur 
Einarbeitung In der Personalabteilung. Es handelt sich um ein 
wertgehend selbständiges Aufgabengebiet In Personalverwaltuna 
Und -Betreuung. " 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld und guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Telefon Langen 78 31 oder richten 
Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an unsere 
Personalabteilung. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfrei« AnschluDtechnlk 

In unserem Spezlal-Masdilnonbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Mascltinenscliiosser 
"Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei ! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07/7808 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
ind zur Bedienung unseres Femschreibers. 

Kaufm. Angestellten 
für die Verwaltung unseres Anlagevermögens. 

Phonotypistin 
ganztägig oder nur nachmittags von 13.00 bis 16.30 Uhr 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 
Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für 
mehrere Abteilungen unseres Hauses. 
Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem finden Sie bei 
uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
eingerichteten Räumen, 40-Stunden-Woche, betriebliche 
Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Be- 
triebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/6011. 

„Ihre Chance bei Madison Industries" 
Sind Sie die Dame mit der netten Stimme ? Und 
macht es Ihnen Spaß, alle Welt an der Strippe zu 
haben ? Sind Sie ein fröhlidier Mensdi, der auch 
mürrische Anrufer durch Chamie besänftigt ? 
Wenn Sie diese Qualitäten besitzen und auch mit 
der Schreibmaschine nicht auf Kriegsfuß stehen, 
dann wären Sie die richtige 

TELEFONISTIN 
für uns. 

Sind Sie „unser Mann für das Lager" 
Wenn Sie jung, aber trotzdem sorgfältig und zuver- 
lässig sind und auch Spaß an der Arbeit mitbringen, 
dann könnten Sie die Hilfe unseres überlasteten 
Lagen'erwalters werden. Die Arbelt Ist sehr viel- 
seitig, verlangt aber keine Vorkenntnisse. 
Wir bieten für gute Mitarbeiter eine überdurch- 
schnittliche Bezahlung und soziale Vergünstigungen 
wie Mittagessen etc. Unsere Firma liegt Im Indu- 
striegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof Ist eingerichtet. 
Bitte rufen Sie an oder schreiben Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Damen, denen es Spaß macht, 

in einem weltweitenUnteraehmen 

zu arbeiten, sind 

lierzlich willlfflmmen bei Clarii. 

Dungsekretärin 

Bei angenehmem Betriebsklima Interessierte Damen wollen bitte 
bieten wir sehr gute Bezahlung und ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
zeitgerechte Sozialleistungen. lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mö.'felder Landstr. 53, Telefon 78 61 

Für die F.rweiteiimg unseres Kundendienstes suchen wir zum sofortigen Eintritt 

Maschinenschlosser 

für Mu.schinen- und Werkzeug-Zus;mimenbau und -Instandsetzung. 
Neben überdurchschnittlichem Ij)hn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir 
Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, gute .Sozialleistungen. Mittagstisih und K.ihr- 
gelderstattung. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

«1)7 l..%NOK.\, A.MPrrestran* 7 
II, THrfon 7831, Prrkonalabt. DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrei« AnschluStechnik 

MERCK 

Wir sind eine weltweit tätige Unternehmensgruppe der 
chemisch-pharmazeutischen Industrie mit einer breiten 
Palette von Erzeugnissen auf hoher Veredelungsstufe, die 
von Arzneimitteln über Labor- und Industriechemikalien 
bis zu Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln 
reicht. Für unsere Abteilung Verkehrswesen suchen wir 
einen 

kaufmännischen Mitarbeiter 

Seine Aufgabe soll es sein, frachtgünstige Versandwege 
zu ermitteln, Frachten zu kalkulieren und als Tarifeur 
einschlägige Arbeiten zu übernehmen. Bei der Bundesbahn 
oder in einem Speditionsbetrieb erworbene Berufserfah- 
rung ist erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Neben guten Bezügen erhalten Sie die bewährten Sozial- 
leistungen unseres Hauses. Bitte schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon (06151) 2802734 

In besonderen FSIIen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn lOi die 
Herstellung mehr Zelt 
zur VerfOgung stehL 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Budidruckerel KQhn KQ 
607 Langen 
Darmstädtet Straße 26 
Telefon 27 45 

Wir suchen per sofort für unser Auslieferungslager Bau- 
elemente in Neu-Isenburg einen wendigen und im Rhein- 
Main-Gebiet ortskundigen 

AUSLIEFERUNGSFAHRER 

Handwerkliche Fähigkeiten Voraussetzung. Be/^hlung ent- 
sprechend. 

EUROKA GMBH 

G078 Neu-Isenburg, Schützenstr. 59, Tel. 0 61 02/ 82 11 

Hier ist 

Ihre 

Ciiance 

Lokführer 

WerkfUhrer 
Fachrichtungen: 
Signal-, Fernmelde-, Starkstrom-, Baudlenst 

Omnibusfahrer 

Kraftfahrer 

Zugschaffner 

... eine Beschüftigini 

im Beamtendienst 

iieiderBundestaini 

Betriehsaufseher 
Fachrichtungen: 
Stellwerk-, Rangler-, Schranken-, Ladeschaffnerdlentt 

Fahrdienstleiter 

Zugmelder 

Fahrkarten- 

verkäufer 

Mitarbeiter zwischen 18 und 40 Jahren haben gute Aufstiegschancen in diesen Laufbahnen. 

Fordern Sie bitte unsere weiteren Interessanten Berufsangebote — auch fQr Interessenten über 
40 und für Frauen — an. 

Bundesbahndirektion Frankfurt/Main 

Friedrich-Ebert-Aniage 35 ■ Telefon 2655134 • Zimmer 164 
Mo-Fr 8-16, Sa 8-12 Uhr 

In der Schalterhalle des Frankfurter Hauptbahnhofs steht ein Container 

zur Berufsberatung. Sie verlieren kaum Zeit, wenn Sie sich auf dem 

Weg zu Ihrem Zug dort informieren. Wir beraten Sie gern, auch nach 

. Dienstschluß. 

Für einen modern eingerichteten Arbeitsplatz suchen wir zum 
1. 10. 1970 einen tüchtigen und gewandten 

INNENLEITER 

Unser neuer Kollege wird selbstverständlich gut eingearbeitet. 

Unsere sozialen Leistungen sind vorbildlich. Bitte rufen Sie 
uns an und vereinbaren Sie mit unserem Leiter, Herrn Hof- 
meier einen Besprechungstermin. — Telefon 21809 oder 23125. 

COMMERZBANK 
ilTIIHIISIlLtCIliri 

Filiale Langen, Lutherplatz 

DEUTsbHE 
SIMDA 

Für unsere Austauschtelle-Werkstatt in Neu-Isenburg suchen wir 
tüchtige Leute als 

Hilfs- 

mechanilcer 

Wenn Sie zupacken können, bieten wir Ihnen gute Verdienst- 
möglichkelten. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf - kurz 
schriftlich oder telefonisch. 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 
Telefon (0 61 02) 70 43 



AUS MEINEM ANGEBOT ! 
1 ZW Langon-West 
2 ZW Langen, möbl. 
3 ZW Langen, sof. 
3 ZW Langen, N. Bhf. 
3 ZW Langen, 85 qm, I. 11. 
3 ZW Egelsbach. f. 2, J. 
3 ZW Sprendlingen, NB. sof. 
4 ZW Dietzenbach v. 42fl,- 
1 RH Langen, 1. 10. 
1 RH Langon-West 
1 BU Götzenhain 
1 FH Götzenhaln, 1. 10. 
1 BU Götzonhain, komf. 
1 I'"H Gravenbruch 
1 nu Trebur b. Hüs.'ifl.sheim 

komf. 200 qm Wfl. 

]9,V 
270,. 
350,- 
350,- 
380,- 
300,- 
430,- 

bls 470,- 
700,- 
850,- 
noo,- 
950,- 

1500,- 
inoo,- 
1000,- 

Büros- I.ädi'ii - I.aKrr - Lacrrhalirn 

(iniiKlsliicki- - nmipliitze 
I-3-l'am.-lläiis<T - MrhrfRmilirnhäiiser 

Eppertshausen: 
S-Zimmer-Wohnungen ab n.M 280,— 
Münster bei Dieburg: 
2-Ziminer-WohnunKen ab DM 180,— 
3-Ziinnier-Wohnun|;en ab DM 250,  
Neubau, komfort. Ausstattung, Öl-ZH, 
Warmw.-Versorgung, ab sofort u. später 

IMMOB.-BÜRO KUCK, 8115 Münster 
WalterstraiJe 8, Tel. 0 60 71 / 3 16 48 

l)i'i Itcilarf - auf .XiifraRO. 

IRMGARD KOCH 
'"»'""bilirn - Vermlrtungm 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandslr. 25, Tel. 06103-22220 

Komfortable Wohnungen in Langen 
Im Neubau „Krono", Langen, Darm- 
.stiidtcr / Kcke Rhoinslraßp, .sind noch 
einige 

I- lind 2-/immrr-Wnhniinf!rn 
zu vonnielon. 

1 /i-Ap|iart. m. kompl. eini;e- 
riihteter Küche ab DM 270.— 
2 Zi-\VohnunK ab 310,— 
Bezug ab 1. 12. 1970. 

Bc.sichligung icderzoil, nach telefonisch. 
Vereinbarung auch sam.slags. 
I-Vriier: 

4 /\V zum I. 10 I. II. 100 mn 
DM 550,— 
Reihenrokhaus, 5 Zi,, eiiiKorichtete 
Küche olc. zum 15. 8. 

Im Aiifiebot: 
Büroriuchrii von 120 — l."i0 qm 
in Langen und Umgebung 
l.adpnflächrn in Langen, 
KahnslraUe. 400 qm 
Bürohaus Langen-Cil.v 
Worhenendgelände 1000 qm mit 
Wassrraiischlun. 
Ii)i|usfric)!rliinde, 
BuMKaluws. Taunus und Odenwald 

Jahnke Immobilien 
Rufen .Sie an — ganz gleidi wann 
Telefon 2 18 «1 

El LT! 

Ich suche für srrioso, vorgemerkte 
Kunden 

Haus zur Miete 
in Efielsbach 

3-Zimmer-Wohnung 
in Erzhausen oder Egclsb:n h 

4 - 5-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach und Umgebung. 
Miele nach Vereinbarung. 

Jahnke Immobilien 
Kiifm Sie an — ganz gleicli wann 
Telefon 218til 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmannische und nette Beratung I 

KNABEN-INTERNATE 
'^''ISod.rai.er Lehrstudium 

21*1: ■tlriibtltittr-Riiiittnt 
Tedtnik • Verwalrung • Handel 

Offen fCr 
VolksschOler und Sdiulobjoflnptr 

out olUn ödiuTen 
ElnlrtO letzt oder 9* September 

TEWIFA 7766 Stockach. Tel, 0 77 71 / ?5 7^ 

KNABEN-INTERimE 

8 oder Alter Volksschule 
Anleitung, Betreuung, Erziehung 

Eintritt jetzt oder 9. September 
Welterbllduno mdglldi 

Tew»FA 7788 Sfochach. Tfl. 0 77 7 1 ?57? 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Bauen ohne Bargeld? - Ja! 

ohne Wartezeit, ohne Anzahlung - 

durch Selbsthilfe zum Eigenheim 
Warum nocli monalclang auf Zahlung von Hypothcl<cn und 
^uteiiuns von Bau.sparvertragen warten, bevor Sie mit Ihrem 
Bauvorhaben beginnen ? Warum nocli lange teure Mieten 
ZtJhlOM ? 
Sie köiiiu'ii aiirli ohne Kapilul sofort anfangen, wenn Sie in 
Selbsthilfe bauen, denn wir stellen Ihnen nicht nur alle Bau- 
siolfe auf Krrdit zur Verfügung, sondern legen auch Bar- 
betrage vor für Uandwerker-nechnungen, bis Ihre Baucelder 
/ujjelnlt sind! 
Wenn Sie ein eigenes Grundstück haben und interessiert sind 
schicken Sie uns untenstehenden Abschnitt — wir zeigen 
Ihnen den Weg zum sofortigen Baubeginn. 

[?«[IlajässMa 
G.m.b.H. 

Baufinanzierung 
■> a rm s t a d t ■ Bismarckslralir 39 - Ruf 2 67 63 

Mehrere möbl. Zim- 
mer u. Wohnungen In 
Langen u. Umgebung. 
l'/iZW.N.-Isenb. 285,- 
2 ZW, Götzenhain 300,- 
2 ZW, Sprendl., 50 250,- 
2 ZW, N.-Isb, 64, 340,. 
2 ZW, Buch.sdUag 285, 
27t ZW, Sprdl, 53 340, 
3ZW,Drelel<Ji.,75 420,- 
3ZW,Sprendl.,80 400, 
3 ZW, Sprendl., 67 390,- 
3'/« ZW, Lang., 87 433,- 
4 ZW, Langen. 90 450,- 
3'/t ZW, Egelsb., 420,- 
Reihenhäuser 
5-6 ZI., Langen 820,- 
4-5 Zi., Langen 750,- 
4 Zi., Sprendl. 650, 
Komfortwohnungen 
im Hochhaus 
KliKaliclhrnstrane 
1 ZW, 33 qm, Bllt. 227,- 
2 ZW, 55 qm, Biit. 331,- 
3 ZW, 74 qm, Bik. 408,- 
Vcrkäufe: 
l2-l-'am.-Iiau<i, Diet- 
zenbach, Neub., Ren- 
diteobjelct, Jah resmiete 
66 000,- DM, Kaufpreis 
«90 000,- DM, erf. nur 
140 000,-, günst. Hyp 
zu 6,5 »/o u. 5»/o Zins. 
Bungalow, Dietzenbach 
Hexenberg, 6 Zt., 190 
qm Wf, Öl-ZH, Garage, 
mod. Ausstattg., frei- 
stehend, Neubau 

230 000,- VB 
l-Fam.-H.s., Sprendl. 
4 ZI., Öl-ZH, bester 
Zustand 150 000,- VB 
Bungalow, Langen, 
7 Zi., 180 qm WF, ZH, 
sofort frei 200 000,- 
914 qm Baupl. Egelsb. 
2'/f-3gcsch., Eckgrund- 
stück, f. lO-Fam.-Hs. u. 
Anllegerk. ä 100,- 
Bungalowbauplatz, 
Götzenh.,691qmä 100,- 
Gewerbebaupl., Egels- 
bach, 2500 qm ä 20.- 
iüigentumswohnungen; 
Sprendl., 1 ZW 42 000,- 
Sprendl., 2ZW 67 300,- 
Sprendl., 3 ZW 88 GOO,- 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Batmstraße 113 I 
Teleon 2 32 48 

freiNaiii I 
Overnann Garagen 
7519 Eppingan Tel. 0 

Prnixlit tnl 
1.0 72 62/715 

Kür unseren serio.scn Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Größen. leer u. niöhliert 
Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
Wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
1)071 Götzenhain, Goetliering 16 
Telefon 86 62 

Wir 

haben Erfolg 
Wir dehnen uns Immer weiter 
aus. Oeshalb suchen wir in gün- 
stigen Legen von Orten ab 5000» 
10000 Einwohnerweitere 

lüden 

200-800qm 
Wenn Sie uns ein solches Objekt 
anbieten können, schreiben Sie 
uns bitte alles Wissenswerte 
über Lage. Fläche u. Mietpreis 
und fügen nachMoglichkeiteinen 
Grundriß bei. Wir freuen uns 
auch über MaKlerangebote. 

Lebensmittel* 
handelsges. mbH. 
05 Nürnberg, 
Tafetfeldsir.4l 
Tel.(0911)731013 

Name _ 

StraRf» 

Wohnort 

Möbliertes Zimmer 
für junge Mitarbeiterin ab 1. 9. 70 
gesucht 

DSJIDfMI 

Langen, Fahrgasse 19 Ruf. 2 20 57 

1 möbl. Appart. für 
Dame zum 1. 9. 170,- 
1 ZW,Er2h.,45qm 160,- 
1 ZW, Gräfenh, 160,- 
1 ZW, Langen 260,- 
2 ZW, Langen ab 375,- 
2ZW, Dietzenbach, 
70 qm 230,- 
8 ZW, Egelsbadi, Neu- 
bau, 100 qm 420,- 
5ZW, Langen, 140 qm 

DM 680,- 
Bungalow, Waldadter, 
m. allem Komfort und 
Park 800 000.- 
Küche, Bad 135 000, 
2-Fam.-IIaus, Drei- 
eichenhain, 2x3 Zi., 
3 Zi., Kü., Bd. 135 000,- 
12-Kam.-IIaus, Rohbau 
mit Bungalow u. Ga- 
ragen, bei Hanau, er- 
forderlich DM 135 000,- 
Rcihrnhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000,- 
Rcihrnhs., Babenhau- 
sen, 110 qm Wohnfl., 
2 Balk, 2 WC 90 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000.- 
3-Fam.-llaus, Langen, 
1 X 4, 2 X 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Gnmd 

180 000,- 
2-Fam.-Ilaus. Egels- 
bach, Neubau 190 000,- 
4.-Fam.-lIaus. Götzen- 
hain, Neub. 300 000,- 
2-Fam.-Haus, Sprend- 
lingen, bester Zustand 

150 000,- 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
228 qm Wfl. 250 000,- 
2-Fam.-H.s. b. Seligen- 
stadt, renov. 68 000,- 

Ich suche für einen seriösen Kunden 

sAöne" näherer Umgebung eli 

4-5-Zimmer-Wohnun( 
Miete nach Vereinbarung. 

Imm. Monika Jahnke 
Telefon 21861 

Wir suchen so bald wie möglich möbl 
und unmöbl. 

1 - IV2 Zi.- Wohnungen 
für Mitarbeiterinnen unseres 
Hauses. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie An8chlul3fechnik 
fi07 LANGEN, Amperesir. 7 — 11 
Telefon 7831 - Personalabteilung. 

Weitere Häuser, Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland im 
Angebot. 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen-Oberlinden 
Breslauer StraBe 6 
Telefon 7 11 14 oder 
Telefon 06106'2773 

für einen großen vorgemerkten Kun- 
denkreis suche ich in Langen oder Um- 
gebung 

baureife Grundstücke 
(auch AbrißgrundstOcke), 
Häuser (Alt- und Neubau) 
und Bauerwartungsgelände. 

Prei.se nach Vereinbarung. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie ai> — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 

Langen, Südliche Ringstraße 120 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir eine 

3-Zimmerwohnung 

mit Küche und Bad. 

Angebote erbeten an 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
— Personalabteilung — 
6072 Dreieiclienhain, An der Trift 
Telefon 83 16 

Wir kommen im Spätherbst nach Langen! 
Für Mitarbeiter unseres Hauses suchen wir 
in Langen oder Umgebung mehrere 

2- bis 2 Y2-Zimmer-Wohnungen 
mit Küche und Bad. — Angebote erbeten an 
ROSS EUROPA, 6 Frankfurt-Fechenheim — 
Orber Straße 30, Telefon 41 20 89 

Für unsere Chefsekretärin suclien wir 

1 möbl. Zimmer 

mit Bad oder Dusche und Kochmöglich- 
keit, zum 1. 10. oder früher. 

.'Angebote erbeten an 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
— Personalabteilung — 
6072 Dreieichenhain, An der Trift 
Telefon 83 16 

„Wallenstein-Lager in Langen" 

Rund um die Schillerlinde Erinnerungen an die „gute alte Zeit" 

MT 65 

Vor 65 Jahren; 

Freitag, den 14, August IP'^n 

Ein Ferienreisender, der unsere Stadl 
besuchte, zog zu einem Bummel aus. 
Langen zu entdecken und jene kleinen 
Sehenswürdigkeiten herauszufinden, die be- 
stimmt nicht im Baedecker stehen und drei 
Sterne aufweisen. Er fand neben den ..Erb- 
stücken" aus älterer Zeit wie Vierröhren- 
brunnen und ..Gerichtslinde" eine andere 
Linde, die auf ihre Weise ein Stück Lan- 
gener Vergangenheit darstellt: die ..Schiller- 
linde' 

Wi'ii-her Langener weiß, wo sie steht? — Am 
...Sdiillerplatz" natürlich, konnte man antwor- 
'i-n. Wer aber das Straßenverzeichni? Langens 
durdisioht. findet höchstens die Sdiillerstraße. 
Kenner unter den Einwohnern werden sagen: 
die ..Schillerlinde" steht am „Lindenplatz". 
Aber auch hier hat der Fremde kein Glück; 
im Straßen Verzeichnis ist der „Lindenplatz" 
ebenfalls nicht auffindbar. Das alles entdeck- 
ten wir auf der Suche nach Einzelheiten über 
jenen hohen Lindenbaum, der zwar bei uns 
nicht ,.nm Brunnen vor dem Tore" steht, aber 
mit einer alten Gedenktafel versehen ist. die 
an den IflOjährigen Todestag von Friedrich 
•Scliiller am 9. Mai 1905 erinnert. 

Der Lindenbaum hat ein höheres .Mter als 
das der „Pensionierung". Als vor nunmehr 
65 .Jahren die Gedenktafel an dem Baum be- 
festigt worden war. mußte die Linde — der 
Größe der Tafel nach — .schon ein an.^ehn- 
liches Alter gehabt haben. Wir versuchten, 
als wir in den Archiven stöberten, mehr über 
Linde und Gedenktafel herauszufinden, die 
heute an der Ecke Rheinstraße Fahrgasse 
5teht, ein Naturdenkmal be.sonderer Art. 

Von den Langener Bürgern gestaltet 
Vieles wurde aus der jüngsten Vergangen- 

heit hervorgeholt, aus jenem Jahre unserer 
Zeitge.schichte. in dem diejenigen Männer un- 
ter uns geboren wurden, die nun — wie man 
so sagt — „in den verdienten Ruhestand tre- 
ten". Damals tat sich in Langen so allerhand. 
Bedeutungsvollstes Ereignis, von dem seiner- 
zeit alle sprachen, war „Wallensteins Lager". 
Nicht, daß rund um diesen alten Lindenbaum 
fröhliclies Lagerleben entfaltet wui'de. Viel- 
mehr: im damaligen Anthesschen Garten 
wurde Schillers „Wallensteins Lager" aufge- 
führt. Von Langener Bürgern gestaltet. 

Was gibt es von dazumal zu beriditen? 
Wir können uns dabei auf solch einen zuver- 
lässigen ChronisterT wie den „Allgemeiner An- 
zeiger für Langen und Umgebung" (der Vor- 
gänger der Langener Zeitung) stützen, der 
1905 auch ein .Tubiläum hatte, nämlich sein 
20iühriges Bestehen. 

In der Rubrik ...Aus Stadt und Land ' war 
zu lesen; „Schillerfeier! Auch in unserer Stadt 
werden Vorbereitungen getroffen, um den 
mojährigen Gedenktag von Schillers Tod wür- 
dig zu feiern . , . Das Programm, bei dessen 
Abwicklung aussciiließlich hiesige Kräfte aus 
allen Schichten der Bevölkerung mitwirken 
werden, ist noch nicht genau festgelegt. So 
viel kann jetzt schon gesagt werden, daß 
dasselbe Deklamationen einiger Schiiler'scher 
Gi'dichte. Vorträge von Chören und Soli aus 
Schillers Lied von der Glocke, komponiert von 
Romberg, und die Aufführung eines Schau- 
spiel von Schüler enthalten wird . . ." 

CiloeJten läuteten zur Sterbestunde 
Wenig später berichtete der Chronist: „Laut 

Verfügung Großh. Oberkonsistoriums werden 
anläßlich der 100. Wiederkehr des Todestages 
Friedrich .Schillers die Glocken sämtlicher 
evangelischen Kirchen zur Sterbestunde — 
5 Uhr nachmittags — geläutet." — ..Ein Ge- 
denkblatt an Friedrich Schillers 100. Todes- 
tag. verfaßt von Herrn Georg Leimbach, ist 
unserer heutigen Nummer beigegehen "   
..Wie bereits früher mitgeteilt, begeht die hie- 
sige Arbeiterschaft am nächsten Sonntag im 
.Darmstädter Hof" Schillers Todest.ig durch 
eine Festversammlung, in welcher Herr R. 
Goller aus Frankfurt über .Schillers Leben 
und Wirken' sprechen wird." 

Denn wer ein Herz für Sdiiller hat 
Nodi in bewegter Brust, 
Trägt Icidnter Not und Ungemach, 
Weiß auch von Lieb' und Lust. 

In Langen steht ein Lindenbaum, 
Von treuer Hand gepflegt; — 
O waciise. blühe. Schilleibauni! 
Von Stürmen unbewegt. 

Bald darauf wußte die Chronik zu berich- 
ten: Im ..Darmstädler Hot" hatte die Schiller- 
Feier des „Sozialdemokrati.'Jchen Verein" statt- 
gefunden. Der „Arbeiter-Musikverein" hatte 
mitgewirkt, ebenso waren auch die Ges/mg- 
vereine „Eintracht" und „Liederki'anz" mit 
Vorträgen beteiligt. Abschließend hieß es: 
..Der tiefe Eindruck, den .sichtbar alle Dar- 
bietungen auf die Zuhörer machte, trug sicher 
dazu bei. Schiller aufs Neue in den Herzen 
des arbeitenden Volkes eine Heimstätte zu 
bereiten." 

Im .Anthes'srhen Oiirten geprobt 
Inzwischen war man der großen Langener 

Schillerfeier ein gutes Stück nähergerückt: 
„Die Vorbereitungen sind ihrem Ab.schluß 
nahe", berichtete die Chronik. „Wallensteins 
Lager konnte schon seither auf der geräumi- 
gen Bühne im Anthes'.schen Garten geprobt 
werden. Einige Gesamtproben in nädister 
Woche werden hoffentlidi das Ganze schön 
gelingender Vollendung entgegenführen." Wei- 
ter war zu erfahren: .lede der vorgesehenen 
drei Aufführungen sollte durch eine kurze 
Anspraclie eröffnet werden. Es sollte ..Die 
Bürgschaft., deklamiert werden. Fünf Chöre, 
ein Quartett, zwei Duette, drei Sopran- und 
zwei Tenorsoli aus der Romberg'.sdien Glocke 
sollten vorgetragen werden. 

„Wallensteins Lager", so wurde betont, 
werde ohne Kürzung dargeboten. Die Ko- 
stüme liefere ein Frankfurter Haus. Die mei- 
sten der mitwirkenden Langener hätten schon 
während der Vorbereitungen ..große Opfer an 
Zeit und Arbeitskraft gebracht". Man hoffe 
daher auf ein zahlreiches PubliVuni aus Lan- 
gen und seiner Umgebung. 

Farbige Kinirittskarlen — .jede Vorstellung 
anders 

Es ging damals auch recht farbig zu, als die 
Feiern dem Höhepunkt „Wallensteins Lager" 
entgegengingen. Der Kartenvorverkauf setzte 
ein. Für jede Aufführung wurden andersfar- 
bige Eintrittskarten ausgegeben: für die 
Hauptprobe Samstag nur weiße Karten, für 
die Vor.stellung am Sonntagnachmittag nur 
grüne Karten, sowie rote Kinderkarten; für 
die Vorstellung Sonntagabend nur gelbe Kar- 
ten und für Mitwirkende blaue Karten. Die 
Preise waren zwischen 25 Pfennigen und einer 

Gesuche des Vrrschönerungsvereins 
In einer Stadtratssitzung wird der Punkt 

,.Schillei feier * behandelt. Darüber wurde be- 
rit+itet; „Der Verschönerungsverein richtete 
an den Gemeinderat die Bitte, den im Volks- 
mund als Lindenplatz (in der Rheinstraße) be- 
zeichneten Platz fernerhin Schillerplatz zu be- 
nennen; auch beabsichtigt genannter Vei-ein. 
an der großen Linde eine Erinnerungstafel 
an den 100. Todestag unseres großen Dichters 
anzubringen. Die Gesuche wurden anstands- 
los genehmigt." 

Kurz danach veröffentlichte Georg Leim- 
bach im Feuilleton des „Allgemeiner Anzei- 
ger" ein Gedicht; ,,Die Sc+iillerlinde in Lan- 
gen", Dieses Gedicht gab zugleich Auskunft, 
wie es um die Frage „Lindenplatz" oder 
„Schillerplatz" seinerzeit bestellt war: 

„In Langen auf dem Schillerplatz. 
Als Lindenplatz bekannt. 
Da steht ein schöner Lindenbaum, 
Nun „Schillerlind" genannt. 

•ß- 
Das ist ein Zeichen guter Art 
Und lieben will ichs sehr 
Weil stolzer freier edler Sinn 
Im Volke lebt nodi mehr. 

Diese alte Erinnerungstafel weist auf die Namensgebung hin, die im Jahre 1905 erfolgte. 
LZ-Bild 

Mark. — Übrigens: „Das von Fräulein Hetzel 
herausgegebene Schriftchen „Heitere und 
ernste Bilder aus unseren Schillertagen" ist 
an der Kasse zu 10 Pfg. zu haben", wurde 
weiter berichtet. Im „Annoncenteil" ersdiien 
eine große Anzeige zur „Schillerfeier in Lan- 
gen", 

„Selbst in gröReren Städten nicht würdiger" 
■Schließlich hieß es in der Chronik der Er- 

eignisse; „Alles geht einmal vorüber, auch die 
Schillerfeier, doch wird dieselbe bei allen 
Teilnehmern wohl noch lange in guter Er- 
innerung bleiben. Haben uns die Veranstal- 
ter doch einige recht genußreiche Stunden be- 
reitet und wohl niemand hat die Anthes'sche 
Liegensdiaft an den beiden Tagen unbefrie- 
digt verlassen. Die Gesamtveranstaltung war 
so hübsch arrangiert, daß selbst in größeren 
Städten der 100. Todestag unseres Dichterfür- 
sten nicht würdiger gefeiert worden ist." 

„Die Bürgschaft" 
trug Friedrich Schiekedanz vor 

Einem Schüler der „höheren Bürgerschule", 
Friedrich Schiekedanz, war der Vortrag der 
„Bürgschaft" zugeteilt worden. Es wurde be- 
richtet, daß er „mit vernehmlidier Stimme 
sich seiner Aufgabe entledigte und viel Bei- 
fall erhielt. Liedervorträge von Frau Dr. Fürst 
reihten sich „in bekannter lieblicher Weise" 
an. Die „Glodte", hübsch eingeübt und herr- 
lich vorgetragen, verdiente den Beifall, der 
dieser Darbietung zuteil wurde, so schilderte 
der Chronist von damals. 

Alle spielten vortrefflich 
Er berichtet weiter: „Nach der Pause ge- 

langte „Wallensteins Lager" zur Aufführung. 
Hier einzelne Personen hervorzuheben, ist un- 
möglich; alle führten die zugeteilte Rolle 
großartig durcti, ob Warfitmeister oder Trom- 

An der Rinde des Lindenbaums wurde in 
■euerer Zeit dieses Dreieick angebracht, das 

die Linde als Naturdenkmal kennzeidinet. 
LZ-Bild 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlditen; 
Friedrich Schadll<ii. für Unterhaltung u. Anzelufn: 
Ch. Kühn. — Drude und Verlag: Biiehdnickerel 
Kühn KG.. LariKen nnimsiadiet «tr.iiii- Rut J-45. 

Ob „I.indenplatz" oder ..Srhillerplatznoch heute Ist die Ecke RheinstraUe Fahrgasse m.t 
ihrer alten Linde ein beliebter Ort, an dem inmitten des alten Langens gern Rast gehalten 
wird. Die Linde ist ein Naturdenkmal. Sie erhielt vor B5 Jahren den Namen „Seliillerlinde". 
Was damals in Langen im „SHiillerjahr" alles geschah, schildert unser Bericht. LZ-Biid 

Wie sah nun der damalige Chronist 
unserer Zeitung das große Geschehen der 
Schiller-Feier? ,.Jede Vorstellung wurde 
durch einen Klaviervortrag von Frl. Stöppler 
und Herrn Keil eingeleitet, und daß selbst 
diese Vorträge Anklang fanden, zeigte die 
stets herrschende Stille zur Genüge. Gleichen 
Beifall fanden die Ansprachen des Herrn 
Pfarrer Wahl und der Herren Oberlehrer 
Eisenhardt und Papst; das Leben und Wirken 
unseres Dichters wurde uns von diesen Her- 
ren vor Augen geführt. Hieran schlössen sidi 
die Musikvorträge des Frl. Köhler und des 
Herrn Engclmann; auch ihnen wurde der ver- 
diente Beifall gezollt." 

peter, Bauer oder Kapuziner. Soldat oder 
Marketenderin, Kürassier oder Aufwärterin, 
Scharfschütz oder Zigeunerin. Jäger oder 
Scliulnieister, Rekrut oder Bürger, Soldaten- 
junge oder Bauernknabe usw.; alle, alle spiel- 
ten ihre Rolle vortrefflich — und schon diese 
Vorstellung hätte genügt, die Anwesenden auf 
ihre Kosten zu bringen. 

■H- 
Vergeblich suchten wir nach einem Heridit 

der Feier, in der die Anbringung der Gedenk- 
tafel an die Linde gewürdigt wurde. Als wir 
schon aufgeben wollten, lasen wir zufällig 
in der Ausgabe vom 23. Dezember IM05 „Die 
Schillerlinde erhielt ihr Christgeschenk Ge- 
stern wurde nun die vom Verschönerungs- 
verein bestellte Erinnerungstafel angebracht." 
Mehr war jedoch nicht zu erfahren. Wir kön- 
nen uns vorstellen, daß es noch Langener gibt, 
die sich an diese Feier erinnern. Wie wäre e.s, 
wenn sie uns helfen würden, die Ereignis.<e 
von damals aufzufrischen. Dabei würde wahr- 
sdieinlich auch zu erfahren sein, welches Al- 
ter die Linde seinerzeit schon gehabt hat. Die 
Linde steht unter Natur.schutz; bei den zu- 
ständigen Behörden wird darüber wohl auch 
eine Aufzeichnung bestehen. 



Der „KUnsllerdienst" des ArbeUsamles 

- amtlich vermittelt 

Mit reichlich untorkühlirm Blick diMan- 
rlerte die sehr attraktive (unge Dame den 
mit ihr im Lift fahrenden „mitlelallerluiicn" 
Herrn Ei hatte sie von unten bis oben ge- 
musterl Im vierten Stock des Bürohauses 
verließ sie den Lift Hier halte strh eine 
Behörde angcmietel Wie UbliiJi. |;ab es eine 
wartende „SdilanRe" In Ihr zöhlte die Jiinße 
Dame lu dem Personenkreis, der sich auf 
diesem Klur Immer wieder trifft Das .S<iiild 
an der Tüi zur Büroetaße r.eigt das „Landcs- 
artietlsamt — Künstlerdienst" an. 

Während auf dem Klur das übliche Kom- 
men und Gehen r.u beobachten war. saß hin- 
ter einer der Türen ein junges Mädchen, 
20 Jahre alt, einer Prau gegenüber. Bei ihr 
misi+iten sich Weilgewandtheil, Eleganz und 
mütterliches We.sen mit dem Typ Sekretärin 
eines Generaldirektors Es war die Vermitt- 
lerin für Mannequins und Fotomodelle. 

Was alles gefragt ist 
Kin erstes auflockerndes Gespradi sollte 

dem neuen Gast die Befangenheit überwin- 
den helfen Die Vermittlerin überflog den 
Vermittlungsbogen. Der erste Teil enthielt die 
üblidien Kragen nach Namen, Ansdtrift, 
Staatsangehörigkeit, Fremdsprachen, Kührer- 

Bttiein. eigenem Kraftfahrzeug. Dann kam der 
spezielle Teil, der nodi nicht ganz au.sgefüllt 
war. Was sollte das Mädchen schreiben, wenn 
nach „Typ", „Internationaler Stil" u. a. ge- 
fragt wird? Dagegen waren die Angaben üticr 
Konfektion.sgröf.*e, Körpergröße, Oberweite, 
Taille, Hüfte, Haar- und Augenfarbe, Schuh- 
größe u a. alle eingetragen. Auch der Name 
der Ausblldung<;.<;telle war angegeben. Bei 
den Fragen narh Schauspielausbildung, Aus- 
bildung in Tanz und Gesang stand nur ein 
Gedankenslrit+i Auch zur Frage, wie sicJi der 
Gast seinen Beruf eigentlich vorstellte, hatte 
er sich noch nif4it viele Gedanken gemactit. 
Die junge Dame war sliii nicht schlü.ssig dar- 
über, ob sie nun Reise- oder Hausmannequin 
werden wollte, ob sie Mäntel, Kostüme und 
Kleider oder auch Bademoden oder Mieder- 
waren und Wäsche vorführen wollte. Und 
schließlich war die Frage nach einer Tätigkeit 
als Fotomodell noch nicht beantwortet. Das 
sollte alles im Gespräch geklärt weiden. 

Eine Unterhaltung mit dem Dienststellen- 
leiter und der Vermittlerin ergab eine ganze 
Menge aus dem Tätigkeitsbereich dieser Be- 
hörde, in der Beamte und Angestellte arbei- 
ten wie anderswo auch, aber die noch ganz 
anderer Art im Rahmen des Arbeitsamts ist. 

Versdiiedene 1-andc'sarbeit.sämler besitzen 
die Einrichtung eines solchen „Künstlerdien- 
stes". Zur Zeit gibt es den Künstlerdienst in 
Mumlien, Heidelberg, Frankfurt, Düsseldorf, 
Hannover, Hamburg und Berlin. Er besteht 
seit i960 aufgrund des Abkommens 96 des 
Internationalen Arbeitsamts in Genf. Die Ar- 
beitsvermittlung in der Bundesrepublik i.st 
alleinige Arbeit der Bundesanstalt für Arbeit 
in Nürniierg und der nuchgeordneten Behör- 
den. Nach dem internationalen Abkommen 
fiele nun auch die Vermittlung von Künstlern 
aller AM dem Arbcit.>amt zu. Gerade an den 
scliwer faßbaren Kreis der Künstler wollten 
Uber die Arbeitsämter nur ungern iieran. 
Deshalb wurden auch die bereits seit langer 
Zeil arbeitenden Agenturen und Vermittlun- 
gen für Sänger, Musiker, Schauspieler, Arti- 
sten u.sw lizenziert. Unberechtigte Arbeits- 
vcimittiuiig ist illegal und strafbar. Für 
Wiiiinequins (und deren männliches Gegen- 
slü(Ji, den Uiessman) und die Fotomodelle 
«iib es früher jedoch keine privaten Agen- 

iP('sba,ljj wi(d dicker Pei'sonenkreis 
durcli den amtlichen „Künstler- 

di<'nsf Oermitlelt. Öi'ese amÜldie Vermittlung 
luit selbslverständlidi Vor- und Nachteile, hat 
Bcfüru'oi ter und Gegner, die sogar gegen die 
Miinopolstellung der Bundesanstalt prozc.ssie- 
ren. Eine Feststellungsklage läuft aucli gegen- 
^vartip. 

Der Berufskreis der Mannequins und Mo- 
delle ist sehr kompliziert. Obwohl bekannt 
sein müßte, daß unberechtigte Arbeitsver- 
niiltlunq verboten ist, fallen doch immer wie- 
der viele Mädchen auf verschwommen formu- 
lierte Werbung herein, f.äßt sich ein Mäd- 
dien, das in sich das „Talent" schlummern 
luhlt, auf solclie unseriösen Inserenten ein, 
wird es oft genug enttäusdit. Für einen Betrag 
^■on 200 bis 300 DM erhält es lediglich die 
Versicherung, daß es In eine Liste, eventuell 
mit Bild, aufgenommen werde. Sie würde an 
Interessenten verschickt, erfährt es. 

Im übrigen verschickt das Arbeit.samt sei- 
nerseits große niN-A 1-Plakate mit allen An- 
sahen und großem Bild auch an die Inter- 
CKsenten. ohne Kosten für die Empfängerin. 
Einem dic.ser Mädchen waren noch rechtzeitig 
Zweifel gekommen. Es rief beim Künstler- 
dien.st an. Der Chef sagte ihr: „Wenn Sie midi 
fragen, ob diese 300 DM gut angelegt sind, 
^ sage ich Ihnen; Gehen Sie zur nächsten Brü^e und lassen .Sie langsam die Geld- 
Suicinc Ins Wasser flaltcrn. D«inn können Sie 

In sieben Städten 
wenigstens sehen, wohin das Geld fliegt." 
Kommentar: Es gibt eben immer nocJi zu viele 
goschäftstüchlige Vermittler, die bei diesem 
Job „abkociion" wollen. 

Wie man Mannequin wird 
Nicht unumstritten sind auch die sogenann- 

ten Ausbildungsstellen. Bewirbt sich ein Müd- 
dien um Vermittlung, hat sie Im Vermitt- 
lungsbogen auch die Ausbildungssteile anzu- 
geben. Diese Schulen entziehen sidi bis jetzt 
noch einer einheitlichen Regelung und einer 
verpflichtenden Ausbildung. Manche Schulen 
„schaffen" es mit drei Wochen. Bei anderen 
dauert es ein hall)es .lahr, bis sie das künftige 
Mannequin entlassen. So gibt es .selbstver- 
ständlich Qualitätsunterschiede, und der Ver- 
miltier muß sich im persönlichen Gespräch 
sein Urteil bilden. 

Im Arbeitsamt war dazu zu hören: „In vie- 
len Fällen hilft da nur die ungeschminkte 
Wahrheit. Einem Mädchen, das ,Säbclbeine 
mit HohlschliiT* hatte, mußte ich einfach sagen, 
daß es im Minikleid niemals über einen Lauf- 
steg gehen wird Wenn die Schule diesem 
Maddien IIofTnungen gemacht hat, so grenzte 
das bereits an Betrug, Einer Sekretärin, die 
von auswärts mit ihrem Koffer angereist 
war, konnten wir mit Erfolg raten, den KolTer 
nicht auszupacken, sondern wieder zurückzu- 
fahren und als Sekretärin weiterzuarbeiten. 
Nidit Jede, die eine Schule ,absolviert' hat, 
ist automatisch schon ein Mannequin." 

Ist nun der Vermittler mit der ersten Prü- 
fung zufrieden, kann die Suche beginnen: 
Vermittlungstrogen und gute Fotos sind die 
Grundlage. 

Ein langwieriger Aufstieg 
Bis es aber endlich soweit ist, hat das 

Mannequin bereits 2500 bis 4000 DM für Aus- 
bildung, Fotos, Garderobe, Kosmetika, Haar- 
teile usw. aufbringen müssen. Aber es wird 
noch Zeit vergehen, bis die Kandidatin das 
erste Geld als Mannequin verdient. Für ein 
Kaufhaus die neue Kollektion (mit anderen 
Kolleginnen) vorführen, für Kleiderfabrikan- 
ten vor Kunden über den Laufsteg gehen 
das bringt pro Tag etwa 80 Mark ein. Das Ist 
 r e.n ochwuer „Togelohn", doch dauert die 
K.ti..pi.gne zwei, drei, vier Tage. Dann kommt 
w.eder do» Waiien. Es kommen Wochen und 
Mwncte, du die Vorfuhrdame unter dem 
u..iLti.M;hniii.sgchalt einer Schreibkraft blei- 

r..INKS: Der gro- 
ße Tag für jedes 
Mannequin ist die 
große Modenschau, 
ist das Laufsteg- 
Defllee im großen 
Abendkleid Im 
Schein der Jupi- 
terlampen. 
l'NTEN: Ein er- 
folgreiches Man- 
nequin muB audi 
auf dem Gebiet 
der Kosmetiic Be- 
scheid wissen. 

ben wird. Nicht vielen gelingt 
der Sprung an die Spitze. 

Der Vermittler beim Ar- 
beitsamt weiß recht gut über 
seine Sdiützlinge Bescheid. 
Nadi seiner Statistik sieht das 
Durchschnittsmannequin etwa 
so aus gute Schulbildung, d. h. 
meist mittlere Reife oder Abi- 
tur, oft sogar eine andere be- 
rufliche Ausbildung (Rat des 
Arbeitsamts: Beruf als sichere 
Aufgangsbasls und eventuelle 
spätere Zuflucht), gute Figur 
beste Manieren, ein gewi.sses 
Maß an Disziplin (man muß 
ja unbedingt den Weisungen 
der Direktrice, des Fotografen 
usw. gehorchen) und an Selbst- 
disziplin (man darf keinen 
Arger, Mißmut, Unverträglich- 
keit zeigen). 

Über die Gründe, warum ein 
Mädchen Modell oder Manne- 
qiiin wird, bekommt der Ver- 
mittler zu hören: „Ich will 
gute, nach der neuesten Mode 
gemachte Kleider tragen, stets wiridicfa ein 
gut frisiert sein. Ich habe eine 
gute Figur, ich bin schön, es madit mir einfach 
Spaß." Es gibt aber auch simplere. Im End- 
eflekt jedoch nicht zutreffende Antworten: 
„Ich will Im Mittelpunkt stehen, viel Geld 
verdienen, eine leichte Arbeit haben, die mehr 
Vergnügen als Arbeit ist. Karriere und eine 
gute Partie machen." 

Bei guter Leistung kann ein Mannequin gut 
verdienen. Karriere? So wie sie sich viele 
Madchen erträumen — kaum. Gute Partien? 
Ein gutes Mannequin wird wie die meisten 
anderen Mädchen, die mittlere Reife oder 
Abitur haben, Sprachen erlernt haben, gute 
Mariieren und einen großen Bekanntenkreis 
haben und dazu noch schön sein, audi eine 
gute Partie machen. Sie heiraten in die 
Mittelklasse und Akademikerkreise ein. Nur 
selten gelingt es einem Modell oder Manne- 
quin, sich „den Millionär zu angeln". 

Und „mehr Vergnügen als Arbeit"? Das auf 
keinen Fall. Es ist eine harte Arbeit. Ein 
Mannequin „schaffte" es, an einem Tage 380 
Mäntel vorzuführen. Dabei soll es beim 360. 
Mantel so heiter und taufrisdi .sein wie am 
frühen Vormittag. Auch nicht die leiseste Er- 
müdung darf es zeigen, trotz Einladungen 
Parties. Ohne guten Schlaf wird es um 
7.30 Uhr vor den strahlenden Scheinwerfern 
und den unbestechlichen Objektiven der Farb- 
kameras versagen. Wenn es gar in den 
Klatschspalten zitiert wird, ist es beruflich 
bereits passe. 

Die „Lebenserwartungen" In dio.sem Beruf 
betragen 7 bis 10 Jahre. Bis höchstens zum 
30. Geburtstag kann man Anwärtorinnen ver- 

-    . ■»! ruiuiiluarii 
Traumberuf. Fotos: Archiv (2), dpa (1) 

mitteln. darüber hinaus nur noch In seltenen 
Fällen. Das Modell wird meist, z. B. im Werbe- 
fernsehen, durch Schauspieler ersetzt, das 
Mannequin ist bereits ausgeschieden. Mit 
30 Jahren muß also das Mannequin und das 
Fotomodell den Weg Ins „bürgerliche" Leben 
wiedergefunden haben. Der Vermittler: Fast 
ausnahmslos schaffen sie es auch. So wie de* 
extreme Fall, die Heirat eines Millionärs, seU 
ten ist, so selten Ist auch das andere Extrem 
das Ab.sinken. 

Bis zu 12 000 Vermittlungen 
Der Beruf Mannequin ist sehr gefragt 

Zahlreiche Firmen verfügen über Hausmanne- 
quins und engagieren noch zusätzlich Damen 
zu bestimmten Anlässen; Mode.sdiaucn, Tour- 
neen u. ä. Die Firmen kennen den „Künstler- 
dienst" und hier kennt man die Firma und 
deren VVünsche. Oft genügt ein Anruf, und der 
Vermittler schickt das Mannequin zur Vor- 
stellung Vielfach handelt es sich schon nidit 
mehr um eine Vermittlung, sondern um ein 
Re-Engagement. Diese sind zwar der Beweis, 
daß die Tätigkeit des Vermittlers gut war, in 
der internen Statistik zählt aber nur die erste 
Vermittlung. Der Künstlerdienst bei einem 
Lande.^arbeitsamt kommt auf jährlich 12 000 
Vermittlungen. Die gleiche Zahl fällt auf Re- 
Engagenients. 

Schwieriger ist es bei Fotomodellen. Geht 
es um einen Werbefilm, dann reden bereits 
mehrere Leute mit und wollen bei der Aus- 
wahl beteiligt sein. 

Keine unseriösen Kunden 
Frage an den ..Künstlerdienst": Gibt es da 

nicht manchmal Schwierigkeiten? Kaum. Er 
kennt die Firmen. Sie sind reell. Ein Mädchen, 
das für eine Kleidervorführung vermittelt 
wurde, braucht nicht damit zu rechnen, daß 
plötzlich eine Wäscheschau von ihm verlangt 
wird. Unseriöse Arbeitgeber gibt es nicht. 
Tauchen neue auf, erkundigt sich das Amt 
unauffällig. Die erprobten Beziehungen sind 
schließlidi auch der Garant für das gegen- 
seitige Vertrauen. Vertrauen wird hier groß 
geschrieben. Der „Künstlerdienst" als Behörde 
ist freizügiger im Aufbau und seiner Arbeits- 
weise und trotzdem an die allgemeinen Richt- 
linien gebunden. Er muß marktgerecht arbei- 
ten und den Markt zufriedenstellen. Er ver- 
mittelt vom Star bis zum guten Nachwuchs, 
Aus den riesigen Archivunterlagen wird der 
passende Bewerber ausgesucht. Erscheinen 
mehrere Bewerber geeignet und sind sie 
gleichwertig, gibt der soziale Faktor den Aus- 
schlag. Nicht nur Erwachsene und Jugendliche 
(bis 18 Jahre müssen die Eltern die jeweiligen 
Verträge mitunterschreiben), sondern auch 
Kinder ab 3 Jahren (eine Kartei hat allein 
ül>er 150 Kinder) stehen in den Karteien. 

Im Gegensatz zu den lizenzierten Agenturen 
(für Musiker, Artisten usw.) arbeiten die Be- 
amten und Angestellten des Künstlerdienstes 
neutral. Sie sind mit keinen Tantiemen, Pro- 
visionen usw. am Vertrag oder Umsatz des 
Vermittelten beteiligt. Möglichkeiten der För- 
derung und Unterstützung sind wohl gegeben, 
doch kann man bei einer Behörde niemanden 
mit Gewalt „aufbauen", dem das Talent ab- 

geht. Die Kundinnen können sich also auf 
Seriosität verlassen. Andererseits können auch 
die Fernsehproduzenten, Werbeagenturen 
Bildjournalisten sidier sein, daß ihnen ein 
umfassendes Angebot gemacht wird, denn es 
stehen allein bei einer Dienststelle etwa 30 000 
teure Fotos zur Verfügung. 

Vorsicht bei Auslanc!skunden! 
Neuerdings wenden sich auch ausländi.^che 

Firmen an das Arbeitsamt. Vielfach renom- 
mierte Firmen. Bestehen jedoch Zweifel, wer- 
den über die Amtshilfe die deutschen Kon- 
sulate eingeschaltet. Trübe Erfahrungen wur- 
den mit Auftraggebern aus dem Orient ge- 
macht. Ein Vertrag über Vorführung von Klei- 
dern usw. klingt recht harmlos, kann aber 
tücki.sch werden, wenn er den kleinen Satz 
enthält, daß die Hausordnung Bestandteil des 
Vertrages ist. So eine Hausordnung kann be- 
deuten, daß sidi das Mädchen nach der Vor- 
führung zu den Gästen setzen muß, al.so die 
Modenschau nur zweitrangige Bedeutung hat, 
vielmehr Lockmittel zur Animierdame ist. Das 
Arbeitsamt kennt diese Tricks und warnt 
rechtzeitig, d. h. wenn es um Beratung gebeten 
wird. 

Eine andere Variante zum gleidien Thema 
sind Agenturen, die nach Deutschland kom- 
men, um neue Gesichter zu entdecken. Presse 
und Fernsehen stürzten sich auf sie und mach- 
ten pubhk: Jahresvertrag in den USA mit 
250 Dollar pro Tag. Wer sah da nicht den 
Traum seines Lebens in Erfüllung gehen? Und 
die Erfahrung des Arbeitsamtes? Jahresver- 
trag? Ja. 250 Dollar pro Tag? Ja, aber die 
Mädchen müssen alles bestreiten: Flüge, 
Aufenthaltskosten, Friseur, Kosmetika. Wenn 
vier und sechs von ihnen in einem Zimmer 
schliefen und wohnten, blieben ihnen pro 
■Wodie bestenfalls 250 Dollar. Gewiß keine 
Traumgage, die bekommen sie bei guter Lei- 
stung auch hierzulande. In den USA aber ste- 
hen sie von früh bis In die Nacht im Schein- 
werferlicht, haben keine Ruhepause, werden 
durchs ganze Land gehetzt. 

Besorgte Eltern stehen oft vor der Frage, 
ob Ihre Toditer Mannequin oder Fotomodell 
werden solL Eine Aussprache beim „Künstler- 
dienst" Ist dringend zu empfehlen. Stellt er 
eine Eignung fest und bietet die Kandidatin 
die Gewähr dafür, daß ihr Wunsch nidit ein» 
frühreife Schwärmerei ist, sollte man den Weg 
dazu ebnen helfen. Der Beruf Ist kelneswega 
anrüdiig. H:s muß hier genauso gearbeitet wer- 
den wie anderswo auch, imd wem» noch ein 
Traum daran geknüpft wird, so ist di« Wirk- 
lichkeit redit bald ernüchternd und hart 

Siglind« M. Watzel 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzdem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

bei 

AM 

Spitzenklasse I 

überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch, 

Sie können uns auch anrufen. 

Telefon; 0 61 03 6012 35 (Herr Schmidt) 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 60 11 

Wir suchen für un.seren GeschäfUsführer zum baldigen Eintritt eine 

nachwuchs-sekretArin 
eventuell auch für halbtags. 

Wir erwarten keine Superkraft, sondern eine jüngere Dame mit Freude an 
selbständiger Arbeit, die sich aber nicht scheut, neben den üblichen Sekretariats- 
arbeiten wenn Not am Mann ist — auch an anderen Brennpunkten einzu- 
springen. 
Wir bieten eine leistungsgeredite Bezahlung, einen ruhigen Arbeitsplatz am 
Stadtrand von Neu-I.senburg, Urlaub.sgeld, MittagessenzustJiuß und andere 
soziale Leistungen. 

Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

MASPO GmbH 
Fabrik für medizinische Massa^eapparate 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231, Telefon 7Ü 91 

I INSERIEREN BRINGT GEWINN! \ 

WIR BENÖTIGEN weitere zuverlässige Mitarbeiter für unsere Abteilungen 

ALU-FENSTER-FERTIQUNQ 
METALLVERARBEITUNG 
HOLZ-FENSTER-FERTIGUNG 
PLAST-FENSTER-FERTIGUNG 

WIR SUCHEN zur sorfortigen oder baldigen Einstellung 

FACHKRÄFTE 
für Leichtmetallverarbeitung 

SCHWEISSER 
für Elektro- und Punktschwelflung 

MASCHINENSCHREINER 
für Holzfensterfertlgung 

SCHREINER 
für Holz- und Kunststoff-Fenster 

GLASER 
für Verglasung der Fenster im Werk 

ARBEITSKRÄFTE 
männlich und weiblich, zum Anlernen 
für alle vorstehenden Arbelten 

PFÖRTNER 
für Schlchtdienst (evtl. rüstiger Rentner) 

Dauerarbeitsplatz in modernen Fabrikationshallen 
mit guten Verdlenstmögllchkeiten, 
JahresabschlußprSmle auf Jahresverdiensl, 
verlängerten Urlaub mit Urlaubstagegeld und 
Betriebsverpflegung mit Firmenzuschuß. 

Interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anfrage an Werk- 
tagen zwischen 8-16 Uhr oder nach Vereinbarung an Samstaqen 
von 10-12 Uhr. 

WIR BIETEN 

WIR BITTEN 

MIOfN 
L A N G E N 

HAU PTWERK LANGEN 
6070 Langen, Pittlerstraße 
Telefon (06103) 7841—44 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Qabelslapler. 

Wir suchen 

Werl(stattmechaniker 

Lagerarbeiter für unser 
Ersatzteillager. Es handelt sich um 
eine interessante und selbständige 
Tätigkeit. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wli sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte SozIailelstungerL 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik Q(nt>H 
Niederlassung SOdvMSt 
607 Langen/Hessan 
Mörfelder Landstr. 53. Telefon ro«1 

Zukunft bei 

DUPONT 

Wir sind einer der fuhrenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden 

weltweite Anerkennung. Unsere E.i-folge verdanken wir 
nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 

Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Verkaufsabteilungen in Sprendlingen-Nord sudien wir 

Sekretärinnen 

Englische Sprachkenntnisse sind von Vorteil. - 
Auch Nachwuchssekretärinnen sind uns willkommen. - 

Moderne Büroräume stehen zur Verfügung. 

Das Aufgabengebiet ist vielseitig und abwechslungs- 
reich. Während der Abwesenheit Ihres Chefs arbeiten 
Sie weitgehend selbständig. Darüberhinaus erledigen 
Sie eigenständig Teilaufgaben des Arbeitsbereichs. Wir 
erwarten daher von Ihnen Initiative und Einsatzbereitschaft 
Sind Sie an dieser Position interessiert, dann rufen 
Sie uns bitte in Frankfurt unter der Nummer 2 19 55 15 
an und vereinbaren mit uns einen Vorstellungstermin. 
Auch Ihre schriftliche Bewerbung wird sofort bearbeitet. 
Wir möchten Sie kennenlernen und alle Einzelheiten 

mit Ihnen besprechen. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 



Köstlich 

und dabei so preiswert 

Original 

franzttsischer Sekt 
„Prlnceiie Henrletta" 

1/1 Fl. 
Inkl. Steuer 3.95 

1)i»or 

Gleiszeller 

Kirchberg 
ein lieblicher, lUlllger 
WelSweln 

M-Fl. 
ohne Glai 2,25 

9 

m 

Original 

itaLVermouth 
..Collfiane", 
Rotio und Blanco 

1/1 Fl. 3,95 

Ein ganiei 

Jungmasthuhn 
tafelfertig, 
In Boulllon-Gele« 

t 

1360-g-Ds. 4,95 

Neu! 

SPAR Cola, 
kolfalnhaltlge llmonade 

M-Fl. 
Inkl. Olat -98 

Neu! 

i PA R ■Orange- 

Fruchtsaft- 

getränk 

1-l-FI. 
Inkl. Gioi 

Italienische 

V Datteltrauben 

Regina VIgnetti 500 g 

1,25 

-,69 

Italienische 

Pfirsiche 
safiige Aprikosen- 
plirsiche 500 g 

 • 

-,78® 

Französische 

Tafelbirnen 

Dr. Guyot 1500 g 

Onkel Tuca's sonnige 

Bananen 

0 

-,98 

O 

1000 g 
-,88j 

Holländische 

Gurken 
bitterfrei und riesengroB 

600/750 g. 2 Stück 

! Berufsbekleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fadigesdiäft für 

Bfrufskicidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

.Söhnlein Brillant] 
Lincl. 8tk(i(,, 
■ 1/1 n. 

Kentucky- 
Tavern 

[ Bourfoon-WhUkey 
I 8 Jahr» alt 1/1 Ff. 

4,78 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

 0 

GröBt« Auswahl und 
Gewahr itindlgar 

Bttreuung Im 
Faehlngtlfuf Plontek 

Frankfurt am Main 
RömerberolS.Tel ?881<H 
Aul Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Füllen: Telefon 0 61 03 / 8 93 66 
Privat Dreieichenhain, Berliner Ring 101 

»95^ 

rhumbler lOSSWAREN SPiniTUOSEN WEINE HArfCC 
 Ihr prelawortaa Fachq^Mchäft 

175 "«9«' 
Pianos 

Cembali ■ Helm-Orgeln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei • Kundendienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StlftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

GRAVIERNNSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschildtr, Mischinenscliilder, tech. Schilller 

RBAUMEISTER 
BANK FÜR ABSATZKREDITR 
Speclaibank für Autofinanilerung 

Viele Stücke zu Sonderpreisen 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 35 12 

Kinder- und 

Jugepdmgden 

Gisela Wölfert 

Langen, Buhnstraße HS / Ecke AnnastralJe 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparent« 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Versichern — ja! 
Aber wir 7 
Au.skunft und Be- 
ratung durch 
K. SohirniiT 
Feldslraßü 5 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdicnst 

Telefon 2 93 92 

T 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber m 
nennen, ledodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
3chrelben an die In- 
jerenlen welter. Sie 
n unseren Hausbrlel- 
kasten zu Stedten odet 
(Kummer auf dem Um- 
Jchlap zu vermerken 
Jnd dieses Schreiben 
ier Anzeige genannte 
brauchen nur die In 
mit der Post ao uns zu 
sendea 

Rinder- 

Rouladen 
ohne Beilage 

500 g 

3,95 

„Im Großen billiger" 

Apfelsaft 
20 Fl. ä 1 Ltr. ohne Pfand 

Kasten 

Brech- 

bohnen 
12 1/1 Dosen 

Karton 

Joghurt 

10 Becher 

9,80 2,18 

„Sunnyland" 

Orangensaft 
15 Flaschen 0,7 Liter 

Karton 

18,90 

Damen-Slip 
Baumw./Reyon, Doppelrip mit 
Rand, Farbe weiß, 5er Packung 

4,95 

Kindergerichte ab 95 Pfennig. 
Unsere Buffeferia ist auch sonntags 

von 11.00-18.00 Uhr geöffnet. 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

Jfr. 85 LANGBNBB ZBITONG Freitag, den 14. August 1070 

Für Sie notiert: 

Hessens zielbewußte Landschaftspflege 

SchaffunK neuer Erholnngsanlagen in der freien Natur 

Österreichs Geschichte und Kultur spiegelt sich in 
seinen alten und neuen Gold- und Silbermünzen wieder, 
von der 600-Jahrfeier des Landes Tirol bis zur 
Olympiade 1964. Andreas Hofers 150-jähriger Gedenk- 
tag und ähnliche Ereignisse sind in Münzen geprägt 
und erinnern an das, was den österreichischen Lands- 
leuten auch heute noch etwas bedeutet. 

Sie müssen nicht nach Österreich fahren oder in Ihrem 
Urlaub nach diesen Münzen suchen, wenn Sie daran Ihre 
Freude haben. Diese Silbermünzen und auch Kronen, 
Dukaten und Florins, wie die alten österreichischen 
Goldmünzen lauten, können Ihnen hier vermittelt 
werden. 

Bilder davon oder die Stücke selbst hält für Sie zum 
Kauf als wertvolles Geschenk oder zum Sammeln bereit 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK >*DREIEICH« EGMBH 

Wichtig für Rumänien- und Griechenland-Urlauber 1 

Harte Strafen für Zoll- und Devi.sendelikte / Alkohol am SteutT kann drei .Tahre koston 

Hessen ist mit einem Waldanteil von vier- 
zig Prozent seiner Gesamtflädie das wald- 
reich.ste Land der Bundesrepublik. Das ist 
eine sovirohl für die Rohstoffversorgung der 
Wirtschaft als auch für die Erholung der Be- 
völkerung günstige Ausgangslage, die in Hes- 
sen sinnvoll genutzt und planvoll fortentwik- 
kelt wird. Dazu betreibt die Hessische Lan- 
desregierung eine zielbewußte Landschafts- 
pflege. 

Bereits in den vergangenen Jahren haben 
die Landesforstverwaltung und die Wasscr- 
wirtschaftsverwaltung Vorbereitungen getrof- 
fen. um durch einen verstärkten Ausbau vor 
allem der Naturparkeinrichtungen mit Wan- 
derwegen, Parkplätzen, Gewässern, Tierge- 
hegen und dem Ausbau von Baggerseen den 
wach.senden Erholungsbedürfnissen Rechnung 
zu tragen. Durch die Schaffung neuer Erho- 
lungsanlagen in freier Natur werden die en- 
gen Wechselbeziehungen zwisdien Industrie- 
gesoll.schaft. Ballungsräumen und Arbeitszeit- 
verkürzung sowie sinnvoller Freizeitgestaltung 
verbessert. 

Mit den insgesamt neun hessischen Natur- 
parken .stehen nunmehr über fünfundzwanzig 
Prozent der gesamten Fläche des Landes der 
Bevölkerung als Freizeit- und Erholungsraum 
zur Verfügung. Dazu Hessens Minister für 
LandwirtsÄaft und Forsten, Dr. Tassilo Trö- 
scher: „Die Kulturbautätigkeit der Land-, 
Forst- und Wasserwirtschaft war, ist und 
bleibt die Voraussetzung für eine sinnvoll ge- 
staltete, allen zugängliche Erholungsland- 
schaft." 

Standesamtliche Nachrichtdn 
fOr den Monat Juli 

GEBURTEN: 
1. 7. Christine .Taxt, Langen, Am Beizborn 9 
2. 7. Jürgen Metzger. Langen, Gabelsberger- 

straße 39 
2. 7. Erich Kleindienst, Erzhausen, Neckar- 

straße 17 
S. 7. Kai .lanikowsky. Langen, Südl. Ring- 

straße 163 
5. 7. Tanja Börzel, Offenthal. Industrie.str. 1 
6. 7, Annette Sehring, Götzenhain, Rhein- 

straße 6 
7. 7. Katja Göbel, Langen. Sofienstraße 33 
8. 7. Manuela Varga, Egelsbach, Frankfurter 

Straße 32 
8. 7. Michaela Barbara Schmalta, Langen, 

Uhland.straße 16 
11. 7. Florian Gerhard Hellmut Brügel, Drei- 

eichenhain, Mühlweg 20 
13. 7. Memet Teyfik. Ozean, Egelsbach, Erz- 

häuser Straße 4 
13. 7. Annette Beyer, Dreieichenhain, Götzen- 

hainer Weg 5a 
14. 7, Diana Alles, Langen, Bahnstraße 71 
15. 7. Sabine Kabus, Langen, Südl. Ringstr. 47 
15. 7. Britta Kabus. Langen. Südl. Ringstr. 47 
15. 7. Andreas Stefan Blees, Langen, Lerch- 

gasse 21 
16. 7. Thomas Christian Betzel, Offenthal, 

Neckarstraße 16 
18. 7. Sabine Gertrud Ruppel, Langen, Ha- 

gebuttenweg 33 
20, 7. Anja Senkbeil, Langen, Fahrgasse 20 
22. 7. Dirk Oelschläger, Götzenhain, I. d. Roh- 

wiesen 4 
23. 7. Bernd Heberer, Götzenhain, Dietzen- 

bacher Straße 12 
25. 7. Tanja Lohr, Langen, Außerhalb 16 
26. 7. Andrea Jutta Knuth, Erzhausen, Wald- 

straße 2 
27. 7. Anna Maria Gines y Aguilera, Egels- 

bach, Schulstraße 72 
28. 7. Klaus Tiimann Rebelsky, Langen, Carl- 

Schurz-Straße 16 
31. 7. Erik Goransch, Langen, Goethstraße 76 

EHESCHLIESSUNGEN 
3. 7. Herbert Jähnel mit Elsa Hertenstein, 

geb. Zimmer, Magdeburger Straße 2 
3. 7. Paulus van Breugel (Deurne'Niederl.) 

mit Christa Maus, Bahnstraße 96 
10. 7. Reinhard Kern mit Brigitte Wabro, 

Gerh. Hauptmann-Straße 13 
10. 7. Günther Türschmann (Seeheim) mit 

Irmtraud Berck, Darmstädter Str. 22 
10. 7. Herbert Strohschnitter (Wiesbaden-Dot- 

zenheim) mit Ursula Jung. Bahnstr. 17 
17. 7. Gerold Grüne mit Hannelore Jungck, 

Steubenstraße 135 

Je mehr sich die Besiedlungsgebiete aus- 
dehnen. desto wertvoller wird die unbebaute 
Landschaft, nicht nur für die landwirtschaft- 
liche Nutzung zur Sicherstellung der Ernäh- 
rungsgrundlagen, sondern auch für den Be- 
stand einer heute mehr denn je lebensnot- 
wendigen Umwelt, Dabei gehört es zu den 
Aufgaben der Landesforstverwaltung, zusam- 
men mit der Landwirtsdiaft und der Wasser- 
wirtsdiaft Fehlentwid<lungen bei der Bean- 
spruchung des Raumes zu beseitigen und bei 
der Ausweisung neuer Erholungsflächen in 
freier Natur Landschaftsschäden zu vertiin- 
dern. — HD — 

Vor 75 Jahren 
I.andwirtschaft im Vordergrund. 1893 wa- 

ren in Langen nach einer Zählung vom Juni 
776 Personen In der Landwirtschah tätig. Im 
Gewerbe zählte man 127 Beschäftigte. Langen 
hatte übrigens 1895 4848 Einwohner, 2417 
männliche und 2431 weibliche. 

Reklame für Malzkaffee. Im Sommer 1895 
fand eine große Reklame in den Zeitungen 
und in den Geschäften für Malzkaffee statt. 
Man vorwies dabei auf Pfarrer Kneipp, der 
gesagt haben sollte, Malzkaffee sei das nahr- 
hafteste Getränk. In Langen warben zwei Ge- 
sdiäfte für Malzkaffee, Ewald Werner 3. in 
der Sterzbachstraße und Heinridi Barth in der 
Darmstädter Straße (in unmittelbarer Nähe 
des Amtsgerichts). Barth bezeichnete sich als 
Malz- und Kornkaffeefabrik. 

17. 7. Peter Roth mit Elisabeth Vinkov. Lu- 
therstraße 58 

17, 7. Ulrich Egerland (Ffm.) mit Angelika 
Ahl, Westendstraße 59 

17. 7. Elmar Noll (Oberursel) mit Ellen Leyer, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 25 

17. 7. Wilhelm Herrmann mit Karin Schwarz, 
Kirchgasse 5 

24. 7. Konstatinos Lymperidis mit Ilse Axt, 
Feldbergstraße 4 

24, 7. Bernhard Gerecht mit Edith Wolf, Bnhn- 
straße 70 

24. 7. Erhard Wieck (Sprendlingen) mit Helga 
Breidert, Wilhelmstraße 10 

24. 7. Manfred Barreck mit Ursula Haupt- 
mannl. Südliche Ring.straße 49 

31. 7. Harald Freimuth mit Rita Mcnde, Südl. 
Ringstraße 49 

31. 7. Wolfgang Brehm mit Ruth Broda. Fried- 
hofs! raße 15 

31. 7. Manfred Gärtner mit Rita Böse. Südl. 
Ringstraße 91 

STERBEFALLE: 

1. 7. Martha Selma Klein, geb. Großer, Lan- 
gen, Darmstädter Straße 61 

1. 7. Norbert Pitsch, Langen, Elbestraße 9 
3, 7. Johannes Küster, Langen, Friedhofstr. 3 
4. 7. Georg Müller, Langen, Dieburger Str. 52 
7. 7. Cäcilia Schuster, geb. öhldinger. Langen, 

Im Ginsterbusch 45 
7. 7. Elisabeth Ullrich, geb. Schäfer, Langen, 

Wilhelmstraße 61 
7. 7. Emilie Profeld, geb, .Schneider, Langen, 

Breslauer Straße 6 
9. 7. Margarethe Mohr, geb. Knöß, Egel.sbach, 

Mainzer Straße 21 
10, 7. Katharina Lenz, geb. Sehring, Langen, 

Wallstraße 15 
11. 7. Albert Kimmel, Offenthal, Gartenstr, 7 
13. 7. Adolf Prox, Langen, Dieburger Straße 2 
14. 7. Claudia Heil, Langen, Südl. Ringstr. 134 
15. 7. .lohanna Therese Britten, geb. Stanger, 

Langen, Marienstraße 12 
18, 7. Karl Johann Alexander Leis, Langen, 

Walter-Rathenau-Straße 11 
20. 7. Wilhelm Gräser, Dreieichenhain, Fahr- 

gasse 18 
21. 7. Paul Ernst Ruenstroth, Langen, Marien- 

straße 6 
22. 7. Konrad Peter Steitz, Langen, Mainstr. 15 
23. 7. Ernst Neubauer, Langen, Magdeburger 

Straße 3 
24. 7. Luise Kroke, geb. Anders, Langen, Au- 

ßerhalb 34 
27. 7. Gertrude Deisel, geb. Gebelein, Langen, 

Forstring 36 
28. 7. Adolf Vetter. Langen, Wallstraße 29 
27. 7. Johannes Paul Mu.schiol, Langen, Eibe- 

straße 5 
28. 7. Paul Höflich, Langen, Bachgasse 16 

Frankfurt (hs) — Was vielen Touristen und 
Urlaubern, die nach Rumänien fahren, noch 
immer nicht ausreichend bekannt ist, das sind 
die landesüblichen Gesetze über Zoll- und 
Devisenvergehen. Der private Besitz von aus- 
ländischer Valuta, von Bklelmetallen und Edel- 
steinen stellt ein Vergehen dar, das unter 
Umständen mit Haflstrafen von einem bis zu 
fünf Jahren bestraft wird. Für den Urlauber 
empfiehlt es sich deshalb dringend, beim 
Uberschreilen der Grenze alle mitgeführten 
Wertgegenstände wie Eheringe, Halsketten, 
Ohrgehänge und andere Schmudigegenstände 
sofort bei der rumänischen Zollbehörde dekla- 
rieren zu lassen. Die Einfuhr njmäni.scher 
Währung über den Betrag von 500 Lei und 
der Besitz jeder anderen Valuta ist ebenfalls 
strafbrar. Das Geld muß unter allen Umstän- 
den an der Grenze deklariert werden, wenn 
man sich nicht in unvorhergesehene Schwie- 
rigkeiten bringen will. 

Warenhandel nicht erlaubt 
Das an und für sich bereits hohe Strafmaß 

in Rumänien wurde in letzter Zeit zum Teil 
um das Dreifache erhöht. Die bisherige Praxis 
läßt zudem erkennen, daß Ausländer eher zu 
Höchst- als zu Mindeststrafen verurteilt wer- 
den. Die NichtVorweisung zollpfliditiger 
Waren wird im Falle der Entdeckung mit 
einer Geldstrafe bis zum sechsfachen Wert bei 
gleichzeitiger Konfiskation der Ware geahn- 
det. Wenn zollpflichtige Ware im Kraftfahr- 
zeug versteckt aufgefunden wird, droht sogar 
Gefängnis von zwei bis sieben Jahren. Da der 
Handel in Rumänien Staatsmonopol ist, kann 
der Handel mit Regenmänteln, Hemden, 
Transistorradios und ähnlichen Artikeln, 
durch den sich manche Urlauber eine Ver- 
billigung der Ferien erhoffen, zu einem un- 
freiwilligen und langen Zwangsaufenthalt 
werden. 

Der Kraftfahrer bevorzugt überwacht 
Der Kraftfahrer wird in Rumänien beson- 

ders scharf überwacht. Schon das geringste 
Vergehen, das bei uns kaum Beachtung findet, 
kann dort zu einer empfindlichen Geldstrafe 
führen. Dies gilt sowohl bei den Geschwindig- 
keitsbegrenzungen, beim Anzeigen einer Rich- 
tungsänderung als bei Halte- und Parkver- 
boten. Hohe Strafen gibt es vor allem bei 

Alkohol am Steuer o<ler Fahren ohne Führer» 
schein. Verkehrsdelikte während der Nacht 
werden mit dem doppelten Strafmaß belegt. 

Seit dem Inkrafttreten der neuen Straf» 
bestimmungen ist an den rumänischen Grenz« 
übertritt.sstellen eine strenge Handhabung der 
Kontrollvorschriften zu beobachten, die siclj 
auch während der Hauptreisezeit nicht geän« 
der hat oder noch ändern wird. Allen 
Rumänienurlaubern ist daher mit aller Ein-i 
dringlichkeit zur äußerst korrekten Beadilung 
der Verkehrs-, Zoll und Devisenvorschriften 
zu raten. Wenn auch für Ausländer, vor allem 
aus den westlichen Ländern, die Chance be- 
steht, daß Haftstrafen in Geldstrafen umge- 
wandelt werden können, so sind diese doch 
überaus empfindlich und übersteigen wo- 
möglich bei weitem Ihre gegen Urlaubsenda 
merklich geringer gewordenen Geldmittel. 

Altertümer liegenlassen 
Auch den Griecheniandurlaubern ist eine 

Warnung auf ihrer Reise mitzugeben. Vor 
allem ist der Waffenbesitz dort verboten, Ein 
von der Heimatbehörde ausgestellter Waffen« 
schein besitzt dort keine Gültigkeit, Wer bej 
einer Kontrolle mit einer Waffe angetroffen 
wird, muß damit rechnen, vor ein Militär« 
gericht gestellt zu werden, Ein weiteres Ver« 
bot betrifft den Besitz von Altertümern, die 
von manchen Urlaubern bei ihren Wanderun« 
gen gefunden und in gutem Glauben als ihr 
Eigentum betrachtet werden. Wer solcher« 
maßen ein Gratissouvenir aus Griechenland 
nach Hause bringen möclite, kann wegen 
Diebstahl zu einer Gefängnisstrafe verurteilt 
werden. So Ist vor allem Sporttauchern zu 
raten, nichts, was sie bei ihren Unterwasser- 
exkursionen auch entdecken mögen, aus dem 
Wasser zu holen. 

Unbelehrbare Frauen. In Offenbach sprach 
eine Händlerin an der Haustüre bei einer 
Frau vor, der sie ihren letzten Orientteppich 
aufzuschwätzen verstand. Die Frau solle doch 
ein gutes Herz haben, damit sie wenigstens 
einen ausreichenden Tagesvei-dienst habe. Die 
Frau zahlte 300 DM. Als sie den Teppich an- 
derntags einem regulären Teppichhändler 
zeigte, belehrte er die Frau eines Besseren. 
Selbst für 50 Mark sei der Teppich zu teuer. 
Aber jetzt war nichts mehr zu machen. 

DEKA 

htlB wird: 
. , . dM tchm«cW, »«nn •• 

Scono 
in delikater   
•ine feine Schweiler Qualität 

320-g-Dosel«wW 

eka 

bei Edeko 
die^/i Dose 158 

Mo«a-Eisbecher 
Vanille-Himbeere-Schoko 

Milchspeiseei« und Fnidtle 

500 ccm- 

Unter« neu# Sort»! 
Hanseaten 

Expreß KaHee 

Glücksklee M»cn 

7,5V» Fettgehalt, ITO-O'^o*® 

-.98 

vollmundig, 
blitoschnell xub«r#il«t 
100-g-G'«* 
statt 5,65 nur 

4.95. 

3 Dosen 
statt 1.05 
bei uns nur -.89 

^EoESZiSiSti 
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Seufzerspalten vor 300 Jahren 
Bricfkastentanten gab es schon im 17. Jahrhundert / Einige für unsere Zeit amüsante Beispiele 

ScufzrrfipaliFn nnä Biiefkaatrntanten In 
Kritungcn sind keine Erflndang der Neazelt, 
BcreiU Knde des 17. Jalirhiinderts beantwor» 
trte das Londoner Magazin „Athenlan Mer- 
cury" Anfragen von I^serinnen. Die recht 
iinl<oniplizicrtrn Antworten sdieinen von 
einem Mann zu stammen. 1691 fragte eine 
Heibliche Seele nach dem besten Weg, einem 
Mann deutlidi zu manfaen. daß man sich für 
Ihn interessiere. „Zieh ihn an der Nase, schreib 
es ihm hinter die Obren, und wenn er es dann 
norh nicht kapiert, zeige Ihm dle.se Antwort 
Im Mercury", bcsdiied die männiidie Brief- 
kastentante. 

Einer anderen Leserin, die sich nach einer 
Sl.idl erkundigte, in der es viele Junggesellen 
und größere Helratschanccn für Frauen gäbe, 

UlinilllllllMIIIIMIIIIIIMirillllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIII 

Türe ab und werfen den Schlüssel auf die 
Straß«. Dann lassen SU Ihr Dienstmädchen 
aus dem Fenster nach dem Pfarrer rufen da- 
mit er Sie auf der Stelle trautl" 

Zur Zeit der moralisdien Zeitsdiriften 
wandten »ich aucb empörte Väter an die Her- 
ausgeber, um Ihre Herzensnot zu klagen. 1711 
»chrleb ein Vater an den „Spectator", er habe 
bei einem Tanzfest, an dem sein» Toditer teil- 
nahm, erlebt, daß die Paare zu schnell dreh- 
ten: „Ich fiel beinahe von meinem Sessel, als 
»Ith bei einer Tänzerin der Rock so weit hob, 
daß Ich ihren Schuh und eine gewisse Stell« 
des Fußes erblickte." Ber „Spectator" tröstete 
den aufgebrachten Vater, daß ihm wenigstens 
der Anblidt der modernen Kuß-Tänze erspart 
geblieben wäre, bei dem sidi Tänzer und Tän- 
zerinnen mit den Lippen berührten. 

Moralisdier ging es zur Zeit Königin Victo- 
rias zu. „Ist es unschidclich für ein Müdchen, 
unter einem Regenschirm zu gehen, den ein 
Mann hält, mit dem sie nicht verlobt ist?" 
fragte eine Angela bei ihrem Frauenmagazin 
an. Es wurde ihr geraten, lieber naß zu wer- 
den, al."! einen demriigen Fauxpas zu begehen. 

Ein« Sröbere Abfuhr erhielt 1895 ein Mäddien, 
das sich harmlos erkundigte, ob es die Ein- 
ladung eines jungen Mannes zur Kahnfahrt 
annahmen dürfte. „Es betrübt mich tief", ant- 
wortete Bnefkastentant« Aggie in der „Mäd- 
^enzeltung , „daß ein gut erzogenes Mädchen, 
das ^ lesen ujid zu schreiben versteht, so we- 

n von den Gesetzen unserer Ge- sellschaft besitzt. Audi nur daran zu denken 
^nem Mann In einen sonst nicht bevölkerten 

kelt" der Unmöglich- 
Wie damals die Lebensauffassungen waren 

beweist der seelische Notruf einer verhelra- 
.Home Magazine". „Ich habe 22 Jahre lang In aller Demut die Belei- 

digungen meines Mannes ertragen, dem Ich 
eine ergebene Sklavin war. Ich habe hart ge- 
arbeitet und seine Züchtigungen ohne Wider- 
wort hingenommen. Aber mir kocht das Blut 
^.2,1 w'e ««eine beiden unsdiuldigen Tdditer beim Klang der väterlichen Stimme 
zu zittern beginnen." Die Zeitschrift erwiderte 
trocken; „Da er Brotverdiener Ist, ertragen 
Sie aliP9 in Sanftmut und Ruhe!" 

Restaurant für Hunde 
Auf dem rechten ,Scinc-i;fer In l'arl.-i wurde 
dii-ser Tage das erste Restaurant für Hunde 
«•rüffncl. Die KinwihunKfizcrcmonir fand statt 
unter I.eitunK vim Hex, rincin wunderl;aren 
Irische n .Setter. Kr hatte die Ilauplroile In dem 
Wait-Di.sney-Film „Gefährten des Aben- 
tiuers" Respielt. Die Spcisekarlc für Hunde 
enthält zwei besondere Gerichte für Fein- 
scliniec'ker unter den Virrheinern; das eine ko- 
stet umuerechnet 1,H0 DM und das andere 2,40 

O-Mark. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiniiiiiiii;) 
wurde dci Rat erteiil, in die Kolonien aus- 
zuwandern. Dorl gäbe es wenig weiße Frauen, 
auch die häßlichsten fiinden einen Mann Im 
Konkurrenzblatt „London Apollo" fragte eine 
Miß Abigail, die sich selbst als „grauhaarige 
Jungfrau" bezeiihnete. welchem von zwei Be- 
werberri sie den Voi-zug geben sollte. „Liebe 
Miß Abigail". hieß es In der Antwort, „da Sie 
bereits grauhaarig sind, sollten Sie keine Zelt 
verlieren Wer aiuh von den beiden zuerst In 
Ihre Wohnung kommt, schließen Sie sofort die 

UNSER HAUSARZT BERÄFSIE 

Ein Bauch verringert die Lebensdauer 

sind daran inter- 
ili ein/ache Kriterien für die zu erwartende 

.Irl"'/ ?!®' bekommen. Denn danach dilet gidi ja ihr Risiko, und noch diesem bestimmen sie 

«J'l, ""i'®"- Gewicht bieten sich 
fc", niZ TnZjT'"A "y l^benserwartuno direkt an Normalgewichtigen. Als grobe For- '^"^'^"^Bewicht kann gelten: Körperlänge in Zenti- 
metern weniger 100 gleich Normalgewicht in hg. 

hm 1,0 cm großer Mann dürjte demnach 
'0 kg wiegen. Feinere Formeln machen dabei 
«odi Zuschläge (Alter) oder Abschläge (weib- 
lich). Statistisch hat mnn festgestellt, daß Per- 
sonen, die ihr Kormalgewicht um 20 Prozent 
lind mehr überschreiten, eine um ein Drittel 
größere Sti'rhiidifcef» haben. Bei Veberschrei- 
tung des Normnlgewichts um 30 Prozent nimmt 
die Sterblichkeit tim 50 Prozent zu. üeber- 
gewichtige liabcn demnach eine deutlich ver- 
minderte Lebenserwartung. 

Das Verhältnis von Bauch- zu Brustumfang 
ti'urde ebenfalls schon statistisch in bezug auf 
Lebensdauer ausgeu>eTtet. Wenn der Umfang 
des Bnuchps 15 Prozent größer ist als der der 
Brust, steigt die Sterblic/ikeit um 25 Prozent, 

Bei einem Bauchumfang, der 35 Prozent übet 
dem Brustumfang liegt, erhöht sich die Sterb- 
lichkeit gar um 50 Prozent. 

Im Idealfall soll der Bnuchumfang etwa 6 
bis 12 cm weniger me.i.sen als der Brustum- 
fang bei Ausatmung. Eine ganze Anzahl der 
heute in Lebensversicherungsuntersuchungen 
Erfaßten überschreitet diese Idealforderung 
und natürlich auch ihr „zulässiges" Gewidii. 
Die Lebensversicherungsgesellschaften sind 
nüchterne Rechner. Ihre Statistiken stimmen 
(meistens). Vielleicht denken auch Sie einmal 
daran, Größe und Gewicht sowie Brust- und 
Bauchumfnno In ein freundlidieres Verhältnis 
zueinander zu bringen. Es kommt ihrer Le- 
benserwartung zugute. Dr. med S 

Die Kurzgeschichte: 

Die Expertise 

riif einzigen Blick durch d^ Bildergalerie von Konsul Hasencamp rut- 
""d hatte bereits seine Expertis^zur 

Hand. „Bedaure, alles falsch!" sagte er. 

von°?ei"fl>m Farbe ..Aaaaber... das darf doch nidit wahr seini Alles falsch?" 

tl® "T H®'"® Expertise ersucht oder 

Konsul Hasencamp lenkte sofort auf die 
Kriechspur. „Gewiß, gewiß, lieber Professor. 

Wr mich nicht nur ein un- erhörter Prestige-, sondern auch ein sagcn- 
hafter f?nanzieller Verlust. Ahnen Sie zum 

habe?" Rembrandt bezahlt 
„Wieviel?" 

ke'inerV"^^^ Und Sie sagen, es wäre gar 
„Ich garantiere dafür." 
„Wissen Sie auch, was ich für den Renoir 

bezahlt habe?" 
„Na?" 
„34,'iOOO. Und auch der Renoir soll keiner 

sein?" 
„Noch nidit mal eine gute Fälschung." 
„Wissen Sie auch, was mich der Rubens 

gekostet hat?" 
„Nein?" 
,,950 750. Und gerade für den Hubens haba 

loi eine Expertise von einem Prof. Gack-Fasel 
ist der Ihnen kein Begriff?" 

„Mir nicht. Aber meinem Freund Gey. Und 
der ist Gefiingnisdirektor. Gack-Fa.':el sil7t bei 
ihm schon seit elf Jahren." 

Konsul Hasencamp brach gekonnt in einem 
Clubsessel aus (echtem) Krokodilleder zusam- 
men. „Sie... spredien mein finanzielles To- 
desurteil aus. Profe.o.^or Redlich Können Sie 
mir denn nicht einen wenigstens kleinen Tro.st 
lassen? Finden .Sie in dieser ganzen Galerie 
denn nicht zumindest ein Original? Ein einzi- 
ges, kleines, bescheidenes garantiertes Origi- 
nal?" 

Prof. Redlich ließ erneut den Blick eines 
reifen Doppeladlers über die Galerie von 
Konsid Hasencamp gleiten Dann blieb er mit 
unendlichem Bedauern auf Konsul Hasencamp 
selbst ruhen 

„Doch", sagte er. „SIE." Mia Jertz 

2fi. Fortsetzung 

Mutz fuhr herum, verharrte aber in ihrer 
hockenden Stellung Bei Thomas Anblidc hatte 
sie sich verfärbt Dieser dachte, daß sie trotz 
Ihrer dreißig und mehr Jahre Immer noch wie 
ein verwöhntes unreifes Balg wirkte Ihr pi- 
kantes Gesicht unter dem dunklen wuscheli- 
gen Haar schaute mit dem gleichen Ausdruck 
zu ihm auf, den sie frflhi>r trug, wenn sie 
Christoph und ihm einen Strelcih gespielt 
hatte. 

„Man klopft. Hast du deine guten Manieren 
verloren?" fragte sie spitz. 

„Ich möchte mit meiner Sdiwester allein 
sprechen - vielleicht gehen Sie einen Moment 
hinaus" wandte er sich an den jungen Men- 
schen, der nicht mehr siegesbewußt, sondern 
unbehaglich) dreinschaute 

„Nein, bleib hier" schrie Mutz. 
„Na schön, mir kann es gleich selnl Du hast 

Feines angerichtet — fährst In das 
Mädchen I Wenn man nicht laufen kann, stellt 
man sich nicht juf die Brettln'" 

Sie hatte sich nun langsam erhoben und 
stand in dem knappen Skianzug, der sich über 
Ihre üppige kleine Gestalt spaniite, ziemlich 
betreten vor ihm ,,Ich hab's nicht gern ge- 
madit — es war mi schrecklich. Ich wollt ihr 
und dem Kind was Nettes sagen, deshalb bin 
Idi zu Ihi gelaufen —" 

..Hast du rieht besser Obucht geben können? 
Bei dem AufpraU gegen den Zaun sind Ihre 
alten Narben wieder aufgeplatzt — dazu hat 
sie schlimme Hautabschürfungen und Haut- 
risse von einem hervorstehenden Nagel", sagte 
er gepreßt 

ken müssen?" wollte Mutz aufmuk- 
Thomas Wiu- ganz dicht vor sie hingetreten: 

„Weil sie Angst hatte, du könntest in Paddy 
fahren, deshalb hat sle's gemadit. — Sie hat 

mehr Liebe und Pflicht- 
® „.. jemals besessen hast." „Hör auf, mir Vorwürfe zu machen —" Ang 
iie an. ' ® 

""l^'<^nclig, daß du den Buben ge- 
aipht »;.»?» . ""'l 'hm ins Ge- 

wf U seine Mutter bist?" wieder getratscht?" 
konTttT.^ Paddys Bemerkungen Konnte ich es mir zusammenreimen —." 
„ Einmal hat er es ja erfahren müssen", ent- 
gegnete sie. „Glaubst du, mir war es anee- 

m1?'^u?de zurennt. 
lort .Mamml — Mammi' schreit'" 

„Genug. Du hast auch nie einen Funken 
Liebe und Herzlichkeit für Paddy übrig- 
gehabt." 

„Aber die brave Agle dieses gute Madchen, 
die Ist natürlich ganz anders zu üim", sagte 
sie giftig. „Die beschützt den Buben auch nur, 
um dir ein Theater vorzusplelenl Weil sie dir 
mit ihren Muttergeftihlen Imponieren und dich 
so einfangen will —" 

„Well du uns auf ungeheuerliche Weise ge- 
täuscht hast, traust du einer anderen eine Ge- 
meinheit zu", sagte er scharf. 

„Hallo du, verbiete Ihm doch, daß er mich 
so behandelt", rief Mutz wütend ihrem Ski- 
lehrer zu. 

„Wie reden Sie mit der Dame?" sagte der 
junge Mensch recht unsicher. 

Thomas musterte ihn von Kopf bis Fuß, das 
brutal hübsche Gesicht, die niedere unintelli- 
gente Stirn, den bunten Pulli und das gecken- 
hafte Halstuch. „Weiß Ludwig, daß du übers 
Wochenende weggefahren bist in Gesellschaft 
von deinem — wie Ich annehme — Verehrer?" 

„Von meinem Skilehrer", berichtigte Mutz 
patzig. „Nein, er ist auf einer Geschäftsreise." 
Sie warf Thomas einen giftigen Blick zu und 
erklärte; „Es geht dich überhaupt nichts an, 
was ich hier mache. Im übrigen geht es uns 
ß*Jt sehr gut soo^.r. Auch ohne eure dumme 
Baufirma. Ludwig verdient mit seioer Vertre- 
tung einen Haufen Geld — mehr als bei euch." 

„Das interessiert mich nicht" fiel er Ihr ins 
Wort „Aber ich würde mich an deiner Stelle 
schämen —" sagte er mit einem Blick auf den 
jungen Mann. 

„Spiele nicht den Sittenriditer und schau 
endlich, daß du rauskommst", kreischte sie. 

„Dl bist midi sdion los", sagte er finster. 
„Nur noch eins — Agle wird in eine Klinik 
mü.ssen - du müßtest eigentlich fü die Kosten 
aufkommen —" 

„Dann wende dich doch an Christoph", er- 
widerte sie, „der hat ihr ein Glas ins Gesicht 
geschmissen!" 

„Du weißt genau, daß es nicht so war —" 
Zorn getan — und ich hab nichts 

dafür gekonnt ■ —. Du, Thomas", sagte sie plötz- 
lich mit bittender Stimme, „nicht wahr, du 
sagst nichts zu Ludwig, falls du ihn mal sehen 
solltest?" 

Er sah sie voller Veraditung an; „Keine 
Angst. Wahrscheinlich amüsiert er sldi, wenn 
er allein Ist, genauso wie du." 

* 
Nana war während dieser Tage fast men- 

schenscheu geworden. Abends blieb sie am 
liebsten daheim. Ihre Eltern hatten sie heute, 
anr Samstag ins Theater mitnehmen und Tom 
ale überreden wollen, eine Partv bei einem 

Freund zu besuchen. Aber die sonst so unter- 
nehmungslustige Nana hatte Kopfschmerzen 
vorgeschützt und war zu Hause geblieben. 

Nun war es spät am Abend und in der gro- 
ßen Etagenwohnung ihrer Eltern sehr still, 
denn auch das Müdchen war ausgegangen. 
Nana war schon In Ihr japanlsdies Hausge- 
wand geschlüpft, eine lose offene Jacke aus 
altrosa Brokat und enge schwarze Seidenho- 
sen. Ein silbernes Band hielt Ihre dunklen 
Locken von der Stirn zurück. Mit einem Päck- 
chen Zigaretten und Tom Brunners kleinem 
pldenen Feuerzeug lag sie lang ausgestreckt 
in dem Polsterstuhl. Neben sich hatte sie ein 
Glas Wermut stehen. 

läutete es auf eine Ihr vertraute 
Welse dreimal lang und stürmisch. Auf Ihrem 
GeslAt spiegelte sich der Kampf wieder, ob 
sie ' fTne-1 oder sich einfach taub stellen sollte. 

Als er aufs neue 'raußen Sturm läutete, er- 
hob sli sich langsam und schritt, sich zu einem 
schneckengleichen Tempo zwingend, zur Türe 
Mit ihrer gleichgültigsten Miene machte sie 
auf. Christoph durfte nicht merken, daß ihr 
das Herz hoch !m Hals schlug. 
„Was willst du?" begann sie ungnädig. Ein 
Bilde auf Christophs verstörte Miene ließ sie 
aber ihre gespielte Gleichgültigkeit aufgeben. 
„Ctiris, Ich seh's dir an — bei euch ist was 
passiert!" 

Er nlcite schwer atmend, er war die vielen 
Treppen in den fünften Stock hinaufgetürmt 
und noch ganz außer Atem. 

„Ist etwas mit Paddy?" und als er nur 
stumm den Kopf schüttelte, „doch nicht mit 
Agle Fröhlich?" 

Nachdem er ein paarmal tief Atem geholt 
hatte, konnte er endlich reden. „Thomas hat 
sie unci den Buben im Jägerwinkel besucht 

du kennst Ihn ja, wir waren auch schon 
mal dort skifahren. — Agle Ist verunglüdtt — 
es Ist wieder die linke Wange." 

„Nanas Herz wai bei all Ihren Schwächen 
weich und gut. „Die Arme - das Ist fürditer- 
lieh — wie ist es denn passiert?" 

„Ich erzähl's dlJ später, im Wagen." Er 
smaute an ihr herunter. „Zieh dir rasch w^w 
Vernünftiges an. Du mußt mit mir kommen •— 
atch um Paddy kümmern Er ist ganz allein 
Ij?.. — Thomas hat unserer Köchin ibers Wochenende freigegeben." 

Nana wandte sich wortlos un- und lief ins 
Badezimmer. Er hotäcte sich auf die Couch in 
ihrem Zimmer und rauchte nervös eine Ziga- 
rette während er auf das leise Rascheln Ihrer 
Kleider hörte. Es ging ihm viel zu langsam. 

„Herrgott, Jumbo, kannst du nldit rascher 
madien?" rief er. 

„Wo Ist denn Thomas?" fragte sie von drin- 
nen 

„Mit Agle auf dem Weg in die Klinik." 
Dann ersdiien sie auch schon im Rahmen 

der Badezimmertür und hakte noch ihre gro- 
ßen goldenen Ohrringe ein. Das rote Wollkleid 
schmiegte sich eng um sie. Christoph wurde es 
heiß, er senkte den Blick, seine Gedanken hat- 
befaßt letzten Tagen zu oft mit Ihr 

„Uie Uhrringe hattest üu air aucn sparen 
können", brummte er. „Dein Verlobter Ist ja 
nicht in der Nähe — und mir Ist es gleicii wie 
du aussiehst." 

„Rede in einem anderen Ton mit mir, du 
Flegel, oder ich komm nicht mit", fuhr sie auf 
„Ich bin nicht mehr deine Freundin." 

Er war aufgesprungen und zu Ihr getreten. 
Er packte sie um die Oberarme: „Aber dein 
Chef bin ich noch, hast du verstanden?" 

Sie stieß ein spöttisches Lachen aus. „Mein 
Chef ist Thomas, vor dir habe Ich keinen Re- 
spekt!" 

Seine dicken schwarzen Brauen hatten sich 
zornig zusammengezogen. Er roch ihr vertrau- 
te^ Parfüm, sah sie dicht vor sich, und die alte 
Verliebtheit erwadite In Ihm. Ehe er wußte, 
was er tat, hatte er sie an seine Brust gerissen 
und seinen Mund auf den Ihren gepreßt. Es 
berauschte ihn und ließ Ihn alles vergessen, 
als ihre Lippen weich wurden und seinen Kuß 
erwiderten. 

Als er endlich Atem holen mußte, legte er 
seinen Arm um ihren Nacken. „Hast du midi 
noch gern?" fragte er kleinlaut. 

Sie schaute, ohne zu antworten, aufgewühlt 
und mit wilden Augen zu Ihm auf: „Bist du 
deshalb gekommen" konnte sie endlich fragen. 

Plötzlich erinnerte er sich wieder, weswegen 
er gekommen war. „Um Gottes willen, der 
Bub wartet, er ist ganz allein, er wird Angst 
haben", rief er. „Rasch, pack' was für die 
Nacht ein und nimm deine Waschsachen mit*, 
sagte er gehetzt und wollte Ihr Ins Badezim- 
mer folgen. 

1.4?'®.,zurüdt: „Bleib wo du bist - ich will nichts mehr mit dir zu tun haben'" 
„Du konunst nicht mit?" fragte er 
.Zij Paddy komm Ich, jal Aber nur. wenn 

du mir versprichst, daß du mich in Ruhe läßt." 
Sie senkte die Uder, ihre Lippen zitterten, als 
sie leise sagte: „Vergiß nicht, ich bin verlobt." 

fcr zog sie noch einmal dicht zu sich und 
starrte sie forschend an: „Du hast ihn ja gar 
nicht gern , sagte er und übersah ihr zorniges 
Aufbegehren: „Dem armen Tom kannst du 
was vormachen. Aber mir nicht. Ich kenn' dich 
zu genau, ich kenn' dich durch und durch. 
Jumbo!" 

* 
Samstag nacht hatte Thomas Agle In die 

kleine Privatklinik eingeliefert, deren Leiter 
berühmt für seine plastischen Operationen 

'olgenden Tagen erschien er zwei- 
mal täglich in der Klinik und hoffte jedesmal, 
man würde ihn endlich zu ihr lassen. 

Er glaubte nicht daran, daß es ihr gut ging 
W13 man ihm immer wieder versicherte, son- 
dern befürchtete, daß man ihn nur mit einer 
frommen Lüge über Ihren wahren Zustand 
hinwegtäuschen wollte. 

Erst am Mittwoch beantwortete man sein* 
liTwer gleiche Frage,' „kann ich heute zu Ihr?" 
nicht mit der enttäuschenden Antwort; „Herr 
Professor hat Besuche strengsten* untersagt 
Die P.kiantin brauchl Ruhe." 

Fortsetzung folgt 

2 

1 

Kontfollstellung; Weiß: Kgl, DgC. 
Tbl, el, Ld3, h6, Ba2, c3, f2, g2, h2 (11) - 
Schwarz: Kh8, Dd6, Ta8, e8, Ld7, f8, Sc6, Ba7 
b7, d5, h5 (11). 

Weiß, am Zuge, sdieint nicht gut zu stehen 
denn die fehlende Figur wird auf die Dauci 
Kummer machen. Dodi da fällt Weiß nodi dri 
alles entscheidende Zug ein. Welcher ist ep 

Im Handumdrehen 
Von den nadistchendcn Wörtern streidu-i 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistabcn uni 
fügen dafür einen anderen Endbuchstabe' 
hinzu, so daß sldi i.cue sinnvolle Wentel ei 
geben. Die Buchstaben, die Sie »ngchaii:' 
haben, ergeben hintereinander gelesen ein 
Schauspiel von Sdiiller. 

rar, Mut, Ranke, hell, Last, grau, Bude, 
Rind, Rom, Li*le, Los. 

Sehaoianfgabe Nr. 39 
Rettung Im letzten AuKenbiick 

8 mafpsdie Quadrate 

ilätselgleichung 
(Uesucht wird x) 

(a—b) t (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) 
+ (1—m) + (n—o) » X 

Bis bedeuten: a) blbl. Prophet, b) Erd- 
formation, c) Hohltler, d) Fluß In Ostpreußen, 
e) Insektenfresser, t) Kolloid, g) Malergerät, 
h) Eiland, 1) BUime, k) Holzraummaß, 1) röm. 
Kaiser, m) span. Herzogshaus, n) Stadt In 
England, o) Laut. — x = eine vornehme Kut- 
sche. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ä — ak — be — bei — chen 

de — ein — er — er — ge — ge — gen — gen 
ko — lel — len — lun — lung — ma — mein 
pro — rel — richts — rönt — schu — ste 
sten — steu — stich — strah — ta — ter — the 
tisch — ton — zep — sind 10 Wörter folgender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. Ausgaben für eine Mahlzelt, 2. bibl. Män- 
nergestalt, die einen Wechsel quergeschrieben 
hat, 3. aus einem Leitgedanken hergestelltes 
Möbelstück, 4. Führer einer Erdart, 5. syste- 
matische Ausbildung eines unbestimmten Ar- 
tikels, 6. das freundllciie Lachen eines berühm- 
ten dt. Physikers, 7. Ueberprüfung eines Im 
Tiefdruck hergestellten Bildes, 8. Atmungs- 
organe der Zweige, 9. Lenkvorrichtung für 
eine Genossenschaft, 10. auf einem Berg in 
Graubünden wachsende Laubbäume. 

Die Anfangsbudistabcn — von oben nach 
unten gelesen / ergeben ein „Schneldegerät 
für Hausumfriedungen". 

Waagerecht: 1. Israclisdieer Stamm, 3. 
Einlage, Extradarbietung, 5. Schlange, 7. Stif- 
ter, ö. Loberabsonderung, 10. ritterliche Lle- 
besdiditung im Mittelalter, 12. Seeräuber, 13. 
Rechen, 15. Blume, 16. Druckvorlage, 17. tiefe 
Bewußtlosigkeit, 18. Mienenspiel, 20. Hafen- 
St:idt in der Südafrikanischen Republik, 22. 
deutsdier Dichter („Loreley"), 23. Gcdächtnis- 
stiitte, 25. (las „Soll" In der Budiführung, 27. 
deutsdier Chemiker, 28. Sdiöpflölfel, 30. deut- 
scher Erzähler („Die Flußpiraten des Missis- 
Bii)pi"), 31. Gobirgsstock der Rätischen Alpen. 

Senkrecht: I. Chorlled, 2. Aeltestenrat, 
3. Wanne mit Henkeln, 4. oströmischer Feld- 
herr, 6. Frist, 7. Liedvortrag, 9. Operettenkom- 
ponist („Paganlni"), 11. Afrikaner, 12. Bewoh- 

ner einer französisdien Mittelmeerinsel, 14. 
Sammelwort für Tonwaren, 15. französische 
Käsesorte, 18. Sprengkörper, 19. Fluß Im Ha- 
des (griechisdie Sage), 21. Verbrechergemein- 
sdiaft, 22. verehrungswürdiger Frommer, 23. 
Teil des Widerkäuermagens, 24. Verwandter, 
20. weiblicher Vorname, 27. Betonunterstand, 
2!). inneres Organ. 

Schüttelrätsel 
Eigen — Rebe — Ton — Ruh — Mal. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt in 
Italien. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Pe- 

dal, 5. Raritaet, 11. Ase, 15. Olive, 10. ira,"*!?. 
her, 19. Tran, 20. Kohle, 22. Gier, 24. erlegen, 
26. Elle, 27. Vers, 28. die, 29. Ger, 30. m. E., 
31. Tee, 32. None, 33. een, 34. Nel, 35. Hai, 
36. Bart, 37. Stellen, 39. Dach, 40. entern, 42. 
See, 43. aes, 44. Gau, 45. aer, 46. nee, 47. ego, 
48. Messen, 50. List, 52. Intrade, 54. Mars, 55. 
Ans, 56. UNO, 57. Odo, 58. Benn, 59. gar, 61. 
N. N., 62. and, 63. use, 64. Senn, 65. Hera, 66. 
Geselle, 68. bang. 69. einen, 70. Eber, 71. Rom, 
72. Bat, 73. Eller, 74. nah, 75. Termiten, 76. 
Irene. — Senkredit: 1. Paket, 2. Dohle, 3. Alle, 
4. Lle, 5. Regent, 6. Ries, 7. Irr, 8. Ta, 9. Ehre, 
10. Tel., 12. Ster, 13. Em, 14. Anleihen, 18. Re- 
gen. 21. Olein, 23. Ire, 24. Einlage, 25. Gel, 27. 
vorn, 28. Dee, 30. Mac, 32. Narr, 33. 6t6, 34. Nes, 
35. Haus, 36. Beet, 37. Seerose, 38. Leo, 39. dass, 
40. Erlangen, 51. TASS, 42. Set, 44. gern, 46. 
NNO, 47. Ede, 48. Mann, 49. Enare, 51. Inn, 

.52. Inder, 53. Ade, 54. Mengen, 56. uns, .58. Ben, 
59. Genre, 60. Ranke, 62. Aera, 63. Ulme, 64. 
satt, 65. hier, C6. Gen, 67. Lot, 68. Bai, 69. Eli, 
72. BM. 

Kiimitinationsrälsel: Julius Cäsar. 
SilbenrUtsel; 1. Euterpe, 2. Isolierung, 3. 

Nepalese, 4. Ehefrau, 5 Hannibal, 6 Antigone, 
7. Leierschwanz, 8. Bandoneon, 9. Europa, 10 
Wiedergutmachung, II. Analyse. 12. Hadrian, 
13. Rienzi, 14. Hagebutte. 15. Elaborat, 16 
Ideallsmus, 17. Tahiti. — Eine halbe Wahr- 
heit ist eine ganze Luege. 

Im Handumdrehen: Reis, Lea, Elan, Rand, 
Grab, Aga, San, rank = Sandbank. 

Schadiaufgabe Nr. 32: 1. Sc5—a4, Ka3—a4' 
2. Tb2—a2t, Ka4—b5, 3. Ldl—e2 matt! 

Rätselgleichung. a) Lager, b) Ger, c) Uri, 
d) Rl, e) Tegel, f) Gel, g) Nabel, h) Abel, 
1) Iser, k) Ser, 1) Star, m) Ar, — jt-». Lautenlst 

Silbenkreuzworträtsel 

1. flüss. Fett, 2. Stadt in Holland, 3. Wind- 
»chattenseite, 4. Frau Jakobs, 5. unbest. Arti- 
kel, 8. Spruchsammlung, 7 Gekochtes, 8. Hptst. 
Baschklriens, 9. best. Artikel, 10. Zeitabsdinitt, 
11. engl Biersorte, 12. Wurfspieß, 13. früh, 
russ. Dorfgemeinschaft, 14. Westeuropäer, 15. 
,Waldtier, 16. Stadt bei Teheran, 17. Gefrore- 
nes, 18. Bestand Im Retiinungswesen, 19 ame- 
rikan. Schriftsteller, 20 Gehörorgan, 21. Pas- 
Eionsspielort in Tirol, 22. Tonart, 23. westl. 
Weltmacht, 24. Segelstange. 

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilben bilden jeweUg 
die Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes. 

ge — gl — ka — kl —men — na — no — pan 
ra — re — sa — tar — ther. 

Wortfragmente 
hwe — htsc — ric — zsp — kter — dera 

rgel — Igt — wode — hara — reh. 
In der richtigen Reihenfolge gelesen, er- 

geben vorstehende Satzbioichstücke eine Le- 
bensweisheit. 

Ewig auf der Wohnungssuche 
Die Vermieter fürchteten sich vor Beethoven 

Wo viel Licht Ist, gibt es auch Schatten, und 
grolle Menschen haben nun mal ihre Fehler. 
Auch Beethoven war davon nicht ausgenom- 
men; er, der große Komponist und Meister im 
Reich der Töne. 

So hat sich Beethoven sein ganzes Leben 
lang auf der Wohnungssuche befunden. In den 
85 Jahren, die er in Wien zubrachte, hat er 
mindestens achtundzwanzigmal die Wohnung 
gewechselt. 

So eifrig auch die Beethoven-Forscher tätig 
waren, so ist es ihnen doch nicht gelungen, alle 
Wohnungen aufzufinden, die der Meister in 
Wien innegehabt hat. 

Beethoven war allerdings kein bequemer 
Mieter. Der Ruhelose brachte jedesmal das 
ganze Haus in Unruhe, und er wurde überall 
als „ein narrischer Musikant" betrachtet. 

Kein Eigentümer wollte ihn mehr im Hause 
haben, weil man nicht bloß sein Klavier fürch- 
tete, sondern auch vor ihm selbst zitterte. Er 
vertrug weder Grobheit noch allzu große Höf- 
lichkeit. Immer wollte er gegen die Eigentümer 
das Gesetz anrufen, und stets drohte er mit der 
Polizei, wenn nicht mit höheren Instanzen. 

Als einmal In seiner Wohnung der Kamin 
rauchte, wetterte er über die Regierung, die ei- 
nen solchen Kamin duldete. Der Staatskanzler 
hatte aber wahrscheinlich andere Sorgen, als 
sich um den Kamin des großen Komponisten 
zu bekümmern. 

So kam es, daß Beethoven alle die Jahre in 
Wien umherwanderte und stets naÄ einer 
Wohnung suchte. 

Herr Brüsecke. Lassen Sie Ihn ganz unten an- 
iungen, und arbeiten Sie Ihn so ein, daB er bis 
zur Mittagspause Ihr Nachfolger werden kann." 

Wenn dieser Märtyrer der ewigen Woh- 
nungsnot in unseren Tagen lebte, wie würde 
es ihm dann ergehen? 

Kann man sldi Beethoven, vor dem die Haus- 
eigentümer zitterten, als Bittsteller vor den 
Hausbesitzern vorstellen? Und wie sollte er 
heute die Kosten für den Umzug erschwingen 
können? 

Nicht viel gelernt 
Als ein Student sich von dem berühmten 

Berliner Kliniker Dr. Frerichs verabschiedete, 
sagte er pathetisch: „Herr Professor, Ihnen 
verdanke ich alles, was Ich weiß." 

Der Professor winkte entsetzt ab und flü- 
sterte: „Erzählen Sie das an Ihrer neuen Wir- 
kungsstätte bloß nicht weiter, Sie könnten 
mich damit schwer blamieren." „Einen Stofftiger hat sdiließlich Jeder!" 

GEISTESGEGENWART 
Macbeth 

In den sechziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts ereignete sich bei einer Aufführung 
von Shakespeares „Macbeth" im Theater zu 
Ancona der komische Fall, daß durch Nadi- 
lässigkeit des Theatermeisters anstatt des Gei- 
stes Macbeth selbst, der zufällig auf einem 
Versenkungsbrett stand, in die Unterwelt fuhr. 
Das Publikum laciite aus Leibeskräften. Der 
Geist behielt jedoch soviel Geistesgegenwart, 
daß er den rasch wieder nach oben beförderten 
Macbeth mit den Worten begrüßte: „Macbeth, 
Du hast die Unterwelt gesehen, fürchte sie 
nun!" — und verschwand. Lauter Beifall be- 
lohnte diese gewandte Stegreifleistung. 

„Wunderbar, Major!" 
Herzog Georg der Zweite war ein großer 

Theaterliebhaber und begeisterter Verehrer 
aller wirklichen künstlerischen Leistungen. Er 
hatte einst, als die Meininger Theatergruppe 
das Lustspiel von Lessing „Minna von Barn- 
helm" aufführte, die Regie. Der Schauspieler 
Grulje spielte den Major von Teilheim. Plötz- 
lich. mitten im Stück, klatschte der Herzog vor 
Begeisterung über Grubes Darstellung in die 
Hände und rief; „Wunderbar, Majorl Hiermit 
ernenne ich Sie zum Oberstleutnant." 

Inspiration 
Der Dichter Jean Paul war ein großer 

KaReetrinker. Er konnte nur dichten, wenn 
er reichlich mit Kaffee versorgt wurde. 

Johann Wolfgang von Goethe, der Jean Paul 
nicht leiden konnte, sagte einmal: „Ein glück- 
licher Mensch, dieser Jean Pauli Man braudit 
ihm nur einige Tassen Kaffee zu geben und 
schon fängt er an zu diditen." 

Heiterer Alltag 
Die Sdiauspielerin 

Die Filmschauspielerin gab eine Presse- 
konferenz. Dabei erzählte sie erlogene 
kleine Geschichten, von denen sie sich eine 
Werbewirkung versprach. 

„Merkwürdig", sagte sie mit Ihrem ein- 
stuc:ierten ,Mittemacfatsblicjc', „daß ich 
meinem Vater einst versprochen habe, nie 
Schauspielerin zu werden, und nun ..." 

Da unterbrach sie ein Journalist: „Wir 
bestätigen Ihnen gerne, dal} Sie Ihr Ver- 
sprechen gehalten haben!" 

Helratsfreodig 
Etimia, ein nicht mehr heuriges Mädchen, 

lernt im Urlaub einen Mann kennen. Als 
sie abends auf einer Bank am See sitzen, 
fragt er: „Sind Sie eigentlich verheiratet?" 

Emma sagt errötend: „Nein." 
Er darauf: „Und denken Sie nicht ab und 

zu ans Heiraten?" 
Emma haucht; „Immer!" 

Niedergesdilagen 
„Was ist denn dein Bräutigam, Eili?" 
„Er ist Berufsboxer." 
„Aha, deshalb sieht er immer so nieder- 

geschlagen aus." 
Befehl Ist Befehl! 

Banditen hleltetj im Wilden Westen einen 
Zug an. 

„Die Weiber küssen", brüllte der Boß, 
„die Männer plündern 1" 

Ein Unterbandit bemerkte: „Eis eilt Chefl 
Begnügen wir uns mit dem Plündern!" 

Ein altes Weibleln mischte sich ein: „Tu", 
was dir gesagt wird, Schurke!" 

Besser geeignet 
Die Firma brauchte einen neuen Nadit- 

wächter. Ein Mann meldet sich. Der Perso- 
nalchef sagte: „Wenn Sie den Posten als 
Nachtwächter bei uns ausfüllen wollen, 
müssen Sie unerhört wachsam sein, also 
bei Nacht jedes verdächtige Geräusch 
hören, sie müssen unbestecjilich sein, den 
Alkohol hassen und Mut zeigen, wenn Ge- 
fahr droht." 

Der Mann seufzte resigniert; „Ich glaube, 
es ist besser, Sie stellen meine Frau ein." 

Wendepunkt 
Beim Lesen in der Schule kommt das 

Wort „Wendepunkt" vor. Der Lehrer ist 
nicht sicher, ob sich die Kinder etwas dar- 
unter vorstellen können, so fragt er den 
kleinen Peter, ob er noch einen Satz sagen 
könne. In dem das Wort „Wendepunkt" vor- 
komme. 

Peter besinnt sidi, dann meint er: „Ge- 
stern abend hat meine Mutter zu meinem 
Vater, der Ins Wirtshaus gehen wollte, ge- 
sagt: .wende punkt elfe nicht zu Hause 
bist, dann kannste was erleben'." 

DollarnoteD 
Der junge Mann vergötterte die Film- 

diva. Er wich Wochen hindurch nicht von 
ihrer Seite. Eines Abends, als sie auf einer 
Party sldi etwas Im Garten ergingen, faßte 
der junge Mann leidenschaftlich die Hand 
der Diva und flüsterte mit bebender 
Stimme: „Nun sag' schon das Wort, durch 
das du endlich die Meine wirst I" 

Da sagte sie: „Zwei Millionen DoUarl" 
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Blidc Uber die Grenzen 

Ein Paradies im Osten: HONGKONG 
Sehr genau und pedantUdi Ist die Kontrolle 

durch Hongkongs Zollbeamte, Gesundheits- 
prüfer und Paßkontrolleure. Mit der gleichen 
Genauigkeit und Präzision Ist die Maschine 
auf der weit Ins Meer hinausragenden Pist« 
gelandet. Man beginnt zu ahnen: Hongkong 
ist britisch, trotz chinesischer Fassade. 

Auf 99 Jahre gepachtet 
Wenn man von Hongkong sprldit, «o meint 

man damit entweder die Stadt, die eigentlich 
Victoria heißt, die Insel oder die ganze Kron- 
kolonie. Das wirklich britische Hongkong be- 
steht aus der 83 qkm großen Insel, dem win- 
zigen Stück der Kowloon-Halblnsel mit 9 qkm 
und der Stonecutters Insel mit einem Qua- 
dratkilometer — Insgesamt also 93 qkm. Das 
übrige Gebiet, das 920 qkm zählt, wurde Im 
Jahre 1898 von Clilna auf die Dauer von 99 
Jahren gepachtet. Es besteht aus dem nörd- 
lichen Teil der Kowloon-Halblnsel bis zur 
heutigen chine-sischen Grenze, „New Terrifo- 
ries" genannt, und aus mehr als 200 Inseln, 
davon viele wasserlos und unbewohnt. 

Flüchtlingsstrom aus Rotchina 
Auf vielen Schleldiwegen, über das Meer, 

durch ungezählte kleine Inseln hindurch sind 
in den letzten Jahren die vielen Flüchtlinge 
aus China nach Hongkong gekommen. Für sie 
baute die britische Verwaltung der Kronkolo- 
nie In den Resettlements vielstödcige Miet- 
hiiuser. Auf den umzäunten Dächern dieser 
Mietskasernen befinden sldi Spielplätze für 
Kinder. Hier findet auch der Schulunterricht 
statt. Jedem Touristen werden die neuen 
Wohnblocks am Stadtrand gezeigt. Tatsächlich 
bieten dies»* wäschebellaggten Elendsquartlere 
einen unvergeßlichen Eindruck. 

Der Flüchtlingsstrom hat zu einem Über- 
angebot an Arbeitskräften und damit zu sehr 
niedrigen Arbeitslöhnen geführt, so daß die 

Preise der Industrieerzeugnisse teilweise nochkaufsplatz bekannt und verleitet zum Geld- 
unter denen Japanischer Produkte liegen. Das 
Durchschnittseinkommen Hegt bei 300 Hong- 
kong-Dollar (ein Hongkong-Dollar entspricht 
etwa 0,60 Dl^. Ein Grundsdiullehrer erhält 
etwa 600, ein Hlghschool-Lehrer bekommt In 
der höchsten Stufe etwa 1200 Hongkong- 
Dollar. 

Paracliesische Wohnanlagcn 
Paradiesisch an Hongkong Ist unbestritten 

seine Lage. Da gibt es den Peak, wo die chine- 
sischen und europäischen Snoblsten wohnen. 
Allein die Tatsadie, daß sie gewillt sind, den 
nächtlichen Vergnügungen Hongkongs durch 
eine halbe Stunde Autofahrt entfernt zu sein, 
stempelt sie zu den Snobs. Tatsächlich ge- 
nießen die Peak-Bewohner einen märchenhaf- 
ten Ausblick. Von der Nordselte des Peak sieht 
man tief unter sich die Wolkenkratzer Victo» 
rias, dann den breiten blauen Hafen, in dem 
die vielen ausländischen Schiffe liegen. Auf 
der anderen Seite des Wassers beginnt Kow- 
loon. SchlieOIidi sieht man die umliegenden 
Hügel und ganz in der Feme bereits Berge. 

Jährlich 7000 Ozeanschiffe 
Immer mehr neue Wolkenkratzer ranken 

sich an Hongkongs grünem Waldberg empor. 
Alle drei Tage werden Neubauten Im Wert 
von einer Million US-Dollar errichtet. Den 
einzigartigen Hafen laufen jährlich 7000 
Ozean- und 6000 Flußschiffe an. Dieser Hafen 
machte bereits vor einigen Jahren einen Han- 
delsumsatz von 10 Mrd. Hongkong-Dollar. Auf 
der Halbinsel Kowloon gibt es Tausende von 
Geschäften, Bars, Restaurants. Die gegenüt)er- 
liegende Insel Hongkong mit der Hauptstadt 
Victoria besitzt zahlrelcJie Luxushotels und 
Wolkenkratzer sowie Secmannskneipen. Die 
Fremdenindustrie spielt in Hongkong eine 
große Rolle. Die Stadt Ist als billleer Ein- 

ausgeben. Nirgends strahlen die Lichtrekla- 
men heller, sind die Frauen gepflegter. Aller- 
dings gibt es sehr viel billige und altmodisch- 
kitschige Waren. Der Tourist, der orientalische 
Länder kennt, wird Jedoch über die mangelnde 
Bereitschaft der Kaufleute Hongkongs ent- 
täuscht sein, um den Preis zu handeln. Viele 
Souvenirs zumindest wird man preiswerter 
wahrscheinlich In der Heimat erstehen können. 

Hongkongs Nachtleben 
In Hongkong werben über 300 Bars und 

rund 200 Tanzhallen um ausländische Kunden. 
Daz'i konrunen noch Hunderte von Diskothe- 
ken, Massagesalons und „Schönheitssalons" 
oder „Kaffee-Häuser". In den Bars arbeiten 
rund 10 000 Mädchen, in den Ballrooms etwa 
5000. Die hübschesten Mädchen — und die 
Chinesinnen Hongkongs sind weit hübscher 
als Japanerinnen — sind in den großen Tanz- 
hallen wie dem Tonochy, dem Orlental, dem 
Red Chamber und dem Camay zu finden, wo 
die meisten Besucher Chine.sen sind. Touristen 
finden hier nur wenige Mädchen, die Ihnen 
Gesellschaft leisten. 

In den Bars kostet ein Getränk für die Mäd- 
chen — ein Likörglas mit Tee oder Limonade — 
elf Hongkong-Dollar, niso etwa 6 DM. Davon 
erhalten die Mädchen 40 Prozent. Mit zwei 
Drinks ist ein Mädchen im allgemeinen bereit, 
eine Stunde mit dem Gast zu plauschen und 
zu tanzen. In den Ballrooms gibt es keine 
aikoholisdien Getränke. Die Mädchen bleiben 
meistens nur für eine Tasse Tee am Tisch 
des Gastes. 

Die Tanzhallen und Bars sind überwiegend 
von gähnender Leere, in denen die Mäddien 
Karten spielen und nur eine Musikbox die 
neuesten Hits kreischt. Womit sldi diese Bars 
über Wasser halten, bleibt ein Geheimnis. 

Die Jugendlichen Hongkongs besuchen di« 
Diskotheken. Hier sind Chinesen ali auch 
Ausländer zu finden. Laute Beat-Musik wech- 
selt mit zarten, schmeichelnden Melodiea 
Auch hier sind bildhübsche Mädchen bereit, 
dem Gast gegen einen Drink Gesellschaft zu 
leisten. 

West-östliche Synthese 
In der britischen Kronkolonie Hongkong 

(was so viel wie „duftender Sand" heißt) leben 
etwa 3,7 Millionen Menschen. Davon sind 98 
Prozent Chinesen. Dennoch scheint eine enge 
Verschmelzung zwischen den Chinesen und 
Briten gelungen zu sein. In vielerlei Hinsicht 
ist Hongkong westlich, ja geradezu purita- 
nisch-prüde. Alles Ist ordentlldi, die Preise 
liegen im allgemeinen fest, die Einkaufsstra- 
ßen locken mit ihren reichen und geschmack- 
vollen Auslagen. Daneben aber gibt es viel 
Not, alte chinesische Volksbräuche werden 
noch praktiziert. Inmitten Hongkongs Ein- 
kaufszentrum befinden sich rotdiinesische 
Warenhäuser und Banken, die von der kom- 
munistischen Partei kontrolliert werden. Auch 
auf dem Buchmarkt führen die Kommunisten, 
denn Hongkong ist für China Verlagsort und 
Versandplatz seiner Literatur. 

Die britische Kronkolonie Ist auf den Import 
von Nahrungsmitteln aus China angewiesen. 
Tag für Tag gelangen durdi die New Terri- 
tories landwirtschaftliche Erzeugnisse wie Ge- 
müse, Eier, Hühner und andere tierische Pro- 
dukte nadi Hongkong. Dafür erhält China 
wertvolle Devisen. 

Der Tourismus, der ideale Hafen, die nach 
britischer Tradition geführten Banken und der 
Handel — dies sind die Grundlagen dieser 
pulsierenden und phantastischen Weltstadt. 
Hongkong, so hat einmal einer der CJouver- 
neure gesagt, verfolge keine weiteren Ideale, 
als Handel zu treiben. Daran Ist sehr viel 
Wahres. Genauso wahr Ist allerdings audi, 
daß nur die enge Zusammenarbeit zwlsdien 
Chinesen, Briten und den anderen Bewohnern 
Hongkong-s diesen Erfolg der Stadt garantie- 
ren konnte. Rainer Waterkamp 
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74. Jahrgang 

Das Angebot an die Opposition 
Es kann eigentlich keinen Zweifel mehr 

darüber geben, wie Bundeskanzler Brandt, 
■wie die Bundesregierung den deutsch-sowjeti- 
schen Vertrag und den deutsch-sowjetischen 
Dialog bewerten und interpretieren. Nicht nur 
die Bundesrepublik, auch die Sowjetunion hat 
von ihr bisher bekämpfte oder mindestens arg- 
wöhnisch beobachtete Realitäten anerkennen 
müssen und wird sie in Zukunft zu respektie- 
ren haben Das gilt für die feste Bindung 
Bonns an den Westen, also für das Verhältnis 
zwi.schen Bundesrepublik und atlantischer 
Verteidigungsgemeinschaft ebenso wie für die 
enge Zusammenarbeit in einer sich erweitern- 
den und auf das Ziel einer nicht nur wirt- 
schaftlichen Union zusteuernden EWG. Das 
gilt für die Verantwortung der Vier Mächte 
in Berlin und das originäre Interesse der Bun- 
desrepublik an der Situation die.ser Stadt und 
ihrer Bewohner. Und das gilt schließlieh für 
das besondere Verhältnis zwischen beiden 
deutschen Staaten, wie es in den 20 Punkten 
von Kassel als Basis zur Lösung der Probleme 
und zur Regelung der Beziehungen zwischen 
DDR und BRD zum Ausdruck kam. 

Gewaltverzicht, auch das machte Brandt vor 
seinem Abflug in den Urlaub, den er für die 
bedeut.'jamen Tage in Moskau unterbrochen 
hatte, noch einmal klar, bedeutet keinen Ver- 
zicht auf das politische Ziel dej' deutschen 
Einheit, beeinträchtigt nicht die Möglichkeit, 
eines Tages in Europa Grenzen, die in ihrem 
gegenwärtigen Verlauf keineswegs allgemeine 
Zustimmung finden und alle befriedigen, in 
'riedlirhem Einverständnis aufzuheben. Sei es, 
um eine europäische Union zu verwirklichen, 
sei es. um in ihrem Rahmen oder unabhängig 
davon die Deut.schen hüben und drüben wie- 
der zusammenzuführen. 
Vor diesem Hintergrund muß man das neuer- 
lidip .Angebot Brandts an die Opposition se- 
hen. auch ihren Beitrag zur Entspannung und 
für eine friedliche Zu.sammenarbeit zwischen 
Ost und West auf dem Alten Kontinent zu 
leisten. Zu helfen, die unnatürlichen und un- 
menschlichen Spaltungen zu überwinden, die 
mit anderen Mitteln angesichts der nun ein- 
mal bestehenden Machtverhältnisse nicht aus 
der Well zu .schaffen sind. Die Bundesregie- 
rung muß nicht nur im Inneren um die An- 
erkennung des deutsch-sowjetischen Dialogs 
ringen. Sie muß auch die Ergebnisse von Mos- 
kau vor Fehldeutungen durch die Verbündeten 
und Partner im Westen bewahren. Daher viel- 
leicht die starke Unterstreichung des Bestre- 
bens. die Bemühungen um eine ökonomische 
und technisch-wissenschaftliche Zusammen- 
arbeit mit der Sowjetunion in den Rahmen 
der EWG zu betten, durch Bi'andt und Scheel. 

In Bonn steht man femer vor der Aufgabe, 
nun auf der jetzt geschaffenen Grundlage die 
Ost- und Deutschlandpolitik fortzuentwickeln 
und zu praktischen Erfolgen zu führen. In 
Warschau wird man Brandts Hoffnung auf 
eine baldige Paraphierung eines deutsch-pol- 
nischen Vertrages teilen. In Ostberlin muß 
man auf eine Antwort auf die sicherlich unbe- 
queme Aufforderung sinnen, nun auch im 
innerdeutschen Dialog mehr als nur öffentli- 
che Demonstrationen zu bieten. Die Uilaubs- 
zeit im August ist hierzu sicherlich für alle 
Beteiligten und Betroffenen eine willkommene 
Denkpause. Christian Dezius 

Erstmals 1 Million Fluggäste Im Monat 
Im Juli purzelten auf Rhein-Main die Rekorde 

Im vergangenen Monat sind auf dem Rhein- 
Main-Flughafen mehr Fluggäste abgefertigt 
worden als im ganzen ,Tahr 1956 (997 221). Mit 
1 003 381 Passagieren wurde im Juli 1970 erst- 
mals in der Geschichte des Frankfurter Flug- 
hafens bei der Flugabfertigung innerhalb ei- 
nes Monats die Millionen-Grenze ül)erschrit- 
ten. Gegenüber dem Juli 1969 erhöhte sich die 
Zahl der Fluggäste um 145 751 oder 17.0 Pro- 
zent. Auf den Auslandverkehr entfielen 643 863 
Reisende, was einen Zuwachs von 18,8 Pro- 
zent bedeutet. Im Inlandverkehr belief sich 
dagegen die Steigerungsrate nur auf 15,5 Pro- 
zent. 

Im Pauschalreiseverkehr wurden 126 460 
Fluggäste registriert; das sind 42 043 Passa- 
giere oder 49.8 Prozent mehr als im Juli 19H9. 
In dieser Sparte war der bisherige Monals- 
rekord erst im Juli 1970 mit 95 442 Pauschul- 
fiugreisenden erzielt worden. 

Auch .sonst ist im vergangenen Monat auf 
dem Rhein-Main-Flughafcn eine Reihe neuer 
Spitzenwerte erzielt worden. Am 31. Juli wa- 
ren 39 550 Fluggäste abzufertigen; der bishe- 
rige Spitzentag war der 26. Juni 1970 mit 
36 141 Passagieren. 

Mit 28 350 Tonnen sind im Juli 4897 Tonnen 
oder 20,9 Prozent mehr Güter als im gleichen 
Monat des Vorjahres auf dem Rhein-Main- 
Flughafen umgeschlagen worden. Das Fracht- 
aufkommen lag damit im vergangenen Monat 
we.sentlich höher als das Jahresergebnis 1958 
mit 22 228 Tonnen. 

Bergsträßer Winzerfest. In Bensheim wird 
bereits das Winzerdorf auf dem Marktplatz 
vor dem Rathaus aufgeschlagen. Das dies- 
jährige Bergsträßer Winzerfest findet vom 
5. bis 13. September statt. Der traditionelle 
Winzerfestzug wird am Sonntag, dem 6, Sep- 
tember, vor sich gehen. 

Mit zur Zelt 20 Storkwerken ist der Rohbau 
Straße hinter dem I.andesriiiehtlingswohnheim 
len Himnielsrirhtungen hin sichtbar, wird es 
Stadt von über 30 000 Einwohnern werden. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Im September Gespräch 
Kanzler — Opposition 

Am Sonntag wurde ein Brief veröffent- 
licht, den Bundeskanzler Willy Brandt an den 
Fraktionsvorsitzenden der CDU/CSU-Oppo- 
sition, Rainer Barzel, gerichtet hatte. Brandt 
schlägt darin der Opposition ein vertrauliches 
Gespräch über die Ostpolitik der Bundes- 
regierung vor. Es soll im Sepetmber statt- 
finden. Die Unterzeichnung des deutsch- 
sowjetischen Vertrages, so stellte der Kanzler 
in seinem Schreiben fest, diene den Interes- 
sen des deutschen Volkes und der Bundes- 
republik. Die CDU/CSU-Opposition hält auch 
nadi der Unterzeichnung des Vertrages und 
seiner Veröffentlidiung nach wie vor an 
ihrem Standpunkt fest, Barzel hatte am Sonn- 
tag im Deutschlandfunk dargelegt, der Ver- 
trag enthalte nicht das Selbstbestimmungs- 
recht, und von Verbesserungen für Berlin sei 
in den Leitsätzen der Regierung nichts ent- 
halten. CDU-Vorsitzender Kurt Georg Kiesin- 
ger kündigte in einem Interview am Sonntag 
in der „Berliner Morgenpost" an, den Wider- 
stand gegen den Moskauer Vertrag fortzu- 

Einlgung der Giganten 

Der Abschluß der amerikanisch-sowjetischen 
Gespräche in Wien über eine Begrenzung der 
strategischen Waffensysteme (SALT) stellt 
noch nicht deren Ende dar und ist noch nicht 
gleichbedeutend mit ihrer erfolgreichen Erle- 
digung. Aber der Rahmen, die feierliche Ver- 
tagung auf den 2. November in Helsinki be- 
stätigen. daß große Schwierigkeiten überwun- 
den sind 

Nach einem runden Jahr, das zwischen der 
Absichtserklärung zu gemeinsamen Verhand- 
lungen und dem jetzigen Stand liegt, ist ein 
politisches Faktum von ungewöhnlichem Rang 
zu registrieren: Die beiden Giganten haben 
eine zunehmende Interessen-Identität ent- 
deckt. Es scheint so. als habe jene Phase be- 
gonnen, die der amerikanische Präsident Ni- 
xon in Berlin einmal als die Phase der Ko- 
operation bezeichnet hat. Sie bahnt sich in ei- 
ner Zusammenarbeit an. die sich zunächst ein- 
mal auf jene Gebiete erstreckt, die von töd- 
licher Gefährlichkeit sind. Die Einigung über 
eine Begrenzung der strategischen Waffen 
beider Staaten ist, ähnlich wie seinerzeit das 
Atom-Teststopp-Abkonunen, auf einem Feld 
zustande gekommen, auf dem gewöhnlich die 
besten Einsichten wachsen, nämlich auf dem 
Felde der chaotischen Waffenkraft. Beide 
Staaten haben qualitativ einen Rüstungsstand 

erreicht, der jede weitere strategische Waffe 
zu einer sinnlosen Investition macht. Mehi- als 
den Gegner vernichten, kann man nicht. Die 
beiden Gegner haben eine gewisse Schwelle 
des Vertrauens erreicht und gemeinsam über- 
schritten. Noch in der Ära des kalten Krieges 
wäre ein Abkommen, wie es nun sichtbar ge- 
worden ist, unmöglich gewesen. Daß Koope- 
ration neuerdings das Verhältnis Moskau- 
Washington bestimmt, zeigt sich auch an an- 
deren Schauplätzen: im Nahen Osten, neuer- 
dings in Europa. 

Schütz empfiehlt: 
Keine Gelder für „Tag der Heimat" 

Der Regierende Bürgermeister von Berlin, 
Klaus Schütz, hat in einem Brief an den Bun- 
desminister für innerdeutsche Beziehungen, 
Egon Franke, empfohlen, für den „Tag der 
Heimat" der Vertriebenenorganisationen in 
der Berliner Waldbühne am 6. September 
keine Finanzierungshilfe zu geben. Schütz 
meinte, die geplante Veranstaltung stoße we- 
der bei den westlichen Verbündeten noch bei 
den meisten Landsleuten auf Verständnis. 
Erstmals wurden zum „Tag der Heimat" in 
der Waldbühne weder Vertreter des Berliner 
Senats noch der Bundesregierung eingeladen. 

setzen, — Die drei Westmächte werden in die- 
.ser Woche offiziell von der Bundesregierung 
über das Moskauer Abkommen informiert. 
Staatssekretär Egon Bahr flog zu diesem 
Zweck am Sonntag nach Washington. 

Nahost-Friedensgespräche 
problematisch 

Die Hoffnungen, daß die Friedensgespräche 
in Nahost zu einem guten Abschluß gelangen 
mögen, werden durch Ereignisse überschattet, 
die in den letzten Tagen zu verhärteten Fron- 
ten führten. Israel erhob gegenüber Ägypten 
heftige Vorwürfe, es habe den Waffenstill- 
stand dazu benutzt, seine Raketenstellungen 
näher an den Suezkanal hcranzusdiieben. In 
Kairo erklärte dazu ein ägyptischer Regie- 
rungssprecher, seine Regierung werde auf 
diese israelischen Behauptungen nicht ant- 
worten. Angesichts dieser Situation „fortge- 
setzter Verletzungen des Waffenstillstandes" 
durch Ägypten wolle nun Israel seine Kon- 
takte zum UNO-Sonderbeauftragten für den 
Nahen Osten, .larrings, verlangsamen, Jar- 
rings bemüht sich stark um ein Zustande- 
kommen von Friedensgesprächen. Chaim Her- 
zog, der frühere sraelische Geheimdienstchef 
und jetzige Militärkommentator des israeli- 
sdien Rundfunks, sagte den „Ausbruch einer 
erbitterten Schlacht" voraus, falls der Waf- 
fenstillstands zusammenbreche. — Nach An- 
gaben westlidier Diplomaten habe Ägypten 
seine Raketenbasen tatsächlich zum Suez- 
kanal vorverlegt, jedodi bereits wenige Stun- 
den vor der allgemeinen Feuerpause. 

Hunderte an der CSSR-Grenze 
abgewiesen 

„Etwa 14 Tage" soll nach Auskunft tsche- 
dioslowakischer Behörden die begrenzte Ein- 
reisesperre in die CSSR dauern, die In der 
Nacht zum Samstag verhängt worden ist. Sie 
gilt für Journalisten, Studenten, Juristen, 
Geistliche und alle Personen, die in der CSSR 
geboren sind, aber nicht dort wohnen. Bis 
Sonntagmittag sind am größten bayerisch- 
tschechoslowakischen Grenzübergang Wald- 
haus (Oberpfalz) mehr als 200 Personen ab- 
gewiesen worden. Etwa ebensoviel Zurück- 
weisungen gab es in Furth am Wald (Ober- 
pfalz). Am oberfränkischen Übergang Schirn- 
ding waren es dagegen nach Auskunft der 
Grenzpolizei nur etwa 40 Personen. 

Der Einreisestopp wird als „vorbeugende 
Maßnahme" im Zusammenhang mit dem 
zweiten Jahrestag der Besetzung der CSSR 
durch Truppen der Warschauer-Pakt-Staaten 
am 21. August angesehen. 

des neuen Hochhauses an der Elisabcfhi-n- 
das höchste Wohngehäude I.anerns, Nacli iil- 
wohl ein Wahrzeichen unserer aufstrebeniten 

l.Z-Bild 

Fahren unter Alkoholeinwirkung 
nimmt zu 

Fast 300 Autofahrer unter mehr oder wo- 
niger starkem Alkoholeinfluß sind innerhalb 
von fünfeinhalb Stunden bei Polizeikontrollen 
an den Autobahnauffahrten der Strecke Ruhr- 
gebiet—Köln zwischen Oberhausen und Le- 
verkusen festge.stellt worden. Wie das Innen- 
ministerium von Nordrhein-Westfalen am 
Montag mitteilte, waren 88 Polizeibeamte und 
47 Pollzeifahrzeuge am Wochenende an dem 
Sondereinsatz beteiligt. Das Ergebnis sei ,.er- 
schreckend" und bestätige die allgemein gül- 
tige Feststellung, daß das Fahren unter Alko- 
holeinwirkung stark zunehme, 

Nordvietnam wird offensiv 
Nordvietnamesische Ti-uppenverbände sind 

zum Wochenbeginn im nördlichen Südvietnam 
stark offensiv geworden. Nach einem Bericht 
des alliierten Oberkommandos in Saigon vom 
Montag belegten sie alliierte Stellungen ent- 
lang der ehemals entmilitarisierten Zone zwi» 
sehen Nord- und Südvietnam mit dem 
schwersten Artilleriebeschuß seit mehr al9 
einem Jahr. 

Scheckhefte nun in ganz Europa gültig 
Scheckkarlen sind jetzt in allen westeuro» 

päischen Ländern gültig, nachdem sich auch 
Portugal dem Eurocheque-System angeschlos« 
sen hat. Nach Auskunft des zentralen Kredit« 
ausschusses können deutsche Urlauber ab so» 
fort in Portugal ihre Barmittel mit Hilfe vol> 
Scheck und Scheckkarte ergänzen. Außer in ~ 
Westeuropa gelten deutsche Scheckkarten auch^. 
in Jugoslawien, in der Tschechoslowakei, In'- 
Ungarn, in Griechenland und in der Türkai^"- 
Mit Bulgarien und Rumänien wird zur Zelt 
abschließend verhandelt. 

Neue Ford-Modelle 
Nach Abschluß der Werksferien wird bei 

Ford in Köln in etwa einer Woche mit de» 
Umstellung der Bänder für die neuen „Tau^ 
nus"-Modelle begonnen. Die neuen Typen, di« 
mit verschiedenen Motoren und fünf Ausstat* 
tungsvarianten gebaut werden, sollen zum ' 
1. Oktober bei den Ford-Händlern eingeführt 
werden, erklärte ein Sprecher des Werkes am 
Montag in Köln. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswette: 1. Rang 635 DM, 
2. Rang 35 DM, 3. Rang 5,20 DM. Auswahl* 
wette „6 aus 39": 1. Rang 3H20 DM, 2. Rang 
2700 DM, 3. Rang 95 DM, 4. Rang 4,90 DM, 
5, Rang 1,20 DM, 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 163 000 DM, Klasse Hl: 5400 DM, 
Klasse IV: 70 DM, Klasse V; 3,20 DM. 

Onnten: Ane^hon ohne Gewähr) 

^1.. SleS-Adä, 
' • ij !■ 
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Der Wein der schlechten Erfahrung 
Wenn einer eine I<oi-e tut, diinn knnn er 

w.is er/Hhli n. siigt ein Sprichwort, über es 
\er,'« hwpiKt d.iljei. d.iß es nicht immer nur 
Kiite und .-c hönc Erlebiiisso sind, über die ni.in 
zu berichti-n h:it. Wie immer und überall im 
niensrhllrhen I.eljen, so macht man auch bei 
drr Kerlenreise manehe sehlechte KrfahturiR, 
wird veriirKirt oder enttäuscht. Ks «ibt oben 
kein l.icht ohne den da/.uKehörifien Schritten; 
ver dies erkannt hat, wird es im I.eben leich- 
ter haben. Aus Mallorca soll die Weisheit 
stammen, dall der Wein der schlechten K.rfah- 
rung dicker, aber bekömmlich sei. leider 
spühren wir meist nur Bitterkeit und denken 
nie daran, daß wir wirklich nur durch F.rfiih- 
ning klug werden können. Oiese positive Sei- 
te jeder Enttäuschung wird leicht Ubersehen, 
obwohl Rio sich in un.serer spontanen Reaktion 
meldet, wenn wir ausrufen: Kinma) und nicht 
wie<Ierl Die.se Feststellung, ob wir sie nun 
wirklich beherzigen oder nicht, ist die erste 
Frucht schlechter I.ebenserfahrung. Der 
Volksmund .sagt das mit fünf Worten: ..Durch 
Schaden wird mnn klug." Ohne dieses Klug- 
werden durch Schaden kommt keiner von uns 
\ iiran. Man spricht von der trialerror-Metho- 
de (Versuch und Irrtum), die al.s einfachste 
Form des Ix^rnens gilt: KIne Vielzahl von 
I.ftsiingsmöglichkelten wird blind ausprobiert, 
bis durch Zufall der rechte Weg gefunden Ist. 
nie Weisheit des Alters liegt vermutlich dar- 
in begründet. dalJ der lillere Mensch im I.aiife 
seines Lebens iinzilhlige Lösungsmüglichkei- 
ten versucht und dabei gelernt hat, wann und 
wie man sich zweckmilßlg und erfolgreich 

. . . Herrn Wilhelm Reichert. Wilhelmstraße 
2:1. /.um 83.. Frau Hildegaid Matthau.sen. Am 
Steinberg 47. zum 77., Frau Auguste Franzx-n. 
Friedrichstralie 3. zum 81. und Frau F.l.se Beh- 
rendt. Stcubenstralle 8. zum 83. Geburtstag am 
19. H.; 
. . . Herrn Georg Heinrich Werner. Frankfur- 
ter Stralie 11, zum 7ß., Herrn Wilhelm Ka- 
biersclikc, Annaslraßo .">8. zum 82., Frau Ger- 
tnide Neumann, l.essingstraße 1. zum (!(t, 
r'rau lierta Schröder, Miirfelder I..iiidstra(ie 
2!l zum 7!). und Frau Katharine Biirenz, Hrg- 
weg (i. zum 7!i. Geburtstag am 20. K.; 
, . . Frau Franzi.ska Kühnel, Südliche Ring- 
straße 237. zum 79, Herrn .I.ikob Brummer, 
.Wiesenstraße 7, zum 83. und Herrn Augu.=t 
Schneider. Mierendorffslraße üO, zum 7ß. Ge- 
burtstag am 21. 8. 

Den Wün.schen der Angehörigen u. Freunde 
Scliließt sich auch die I.angener Zeitung an. 

Beförderung bei der Bundesbahn 
Zum Bundesbahn-Obersekretär wurde rück- 

wirkend ab 1. .luni Herr Otto Herzog beför- 
dert. Kr war auf dem Bahnhof Langen jahre- 
lang F'ahrdienstleiter gewe.sen und später in 
die Güterabfertigung hinübergewechselt, Otto 
Herzog ist nun wieder Fahrdienstleiter. 

Julirgangstreffen 
* Der .Tahrgang lfli)3 l)4 trifft sich morgen, 

Mittwoch, um l.""! Hhr im Cafe Geißendörfer. 
■— Am Samstag, dem 22. August, kommt der 
Jahrgang lüll 12 um 20 Uhr im „Rebenstock" 
zusammen. 

Zweimal Schnellverfahren 
In den letzten Tagen hatte die Langener 

Stadtpolizei in zwei Fällen von Zu.sammen- 
Btößen im Straßenverkehr sogenannte Schnell- 
verfahren zu bearbeiten. Das bedeutet: ohne 
große Formalitäten werden diese Unfälle be- 
handelt. Der Gesamtsach-Jchaden betrug hier- 
bei 1500 Mark. 

Unabhängige SchUler-Organisatlon 
eingegangen 

Lützte MiUeilung Uber die Aufliisung / Bücher 
an „Club Voltaire" 

Die In Idingen bestandene unabhängige 
Schüler-Organisation, Ist In diesen Tagen 
mangels Aktivität der Jugendlichen eingegan- 
gen. Sie hat sich sozusagen „selbst aufgelöst". 
Die Schüler-Organisation (USO) hat dies in 
eln«r letzten Erklärung vom U. August be- 
kanntgegeben. 

In der Mitteilung an frühere Mitglieder und 
Freimde wird kein Grund genannt. Drei ehe- 
malige Vorstandsmitglleder, Eberhard Baeu- 
morth, Hans-Jürgen Brocar und Manfred Lo- 
renz, erledigten die erforderlichen Abwick- 
lungsarbeiten. 

Der letzte Kontenstand der USO betrug 
S32,70 Mark. Davon wird dem Langener Ju- 
gendklub „Club Voltaire" der Betrag von 200 
Mark überwiesen. 

Der Restbetrag wird für die Werbung In der 
Schülerzeitung „Lupe", für Porto sowie aus- 
stehende Gebühren und Rechnungen veraus- 
gabt. Wie es weiter heißt, werden die Bücher 
aui der Bibliothek der USO „ebenfalls dem 
Club Voltaire zu treuen Händen übergeben". 

„Wir danken allen Mitgliedern und Freun- 
den für ihre Mitarbeit und für (die vereinzel- 
ten Spenden und sonstigen Zuweisungen. — 
Wir hoffen, daß die politisch« Schülerarbelt 
damit nicht gleichzeitig .gestorben' ist," heißt 
e* abschließend in der USO-Mitteilung. 

Blick von der nirbiirRcr LanrtsfraRr zur neuen.Auloliahnbrfiokp am Miihltal. Hier ist die Trasse der verlänserlen SUdliehrn RinKstraDr be- 
reits zu erkennen, die kOnftlg über die Hiebiircer StraHe führen wird und hinter der Brücke an die voreesehene NordumgrhunR „anxe- 
iHMiden" wird. LZ-Bild 

Die Zukunft hat schon begonnen: 

Nordumgehung, Nord-Süd-Achse und »Autobahn A 91« 

Die Sehlagadern des Verkehrs der Zukunft 
Tn Langen wird es in einigen Jahren „rund- 

gehen", wenn durch die geplanten Umgehungs- 
straßen der Durchgang.sverkehr aus unseren 
Hauptstraßen herau.sgonommen sein wird. 
Manche Spuren am Rande Langens lassen 
.schon heute das Bild (Ifr Zukunft erkennen. 
Oberbaurat I'eter Krent.scher, der Leiter des 
Stadtbuuamts, vermittelte uns mit Hilfe einer 
großen Karte ein farbiges Bild der Zukunft 
un.serer Stadt im Bereich des Verkehrs. 

Wer heute die Dieburger Landstraße in 
Richtung Offenthnl fährt, muß bereits kurz 
hinter der Ort.sausfahrt auf die Bremse. (Je- 
.schwindigkeitshegrenzung! „Achtung — Groß- 
baustelle". Zur Linken ragen Brückenteile aus 
Beton auf und ringsum ist die Erde planiert 
worden, zeiclinet sich das Bett künftiger 
Fahrbahnen ab. Von rechts hat sich eine breite 
Tras.se der künftigen Autobahn herange- 
.schoben. Bagger werfen dort Erde zu einem 
Wall auf. Künftig wird hier die Dieburger 
Landstraße auf einer Brücke übertiuert. 

Kiidliehe Klngstralle bis „Klua Muhl" 
In diesem Bereich wird sich in Zukunft 

vieles ändern. Die Dieburger Landstraße wird 
zwisdien der Ortsausfahrl von Langen und 
der Abzweigung nach Dreieichenhain bald 
eine „tote Straße" .sein, die höchstens noch für 
Anlieger bedeutsam ist. Wie aber .soll man 
dann nach (Jffenthal iind Dubuig gelangen? 
Die Antwort ist auf dem I'lan. den uns der 
Oberbaurat vorlegte, klar vorgezeidinet: Dort, 
wo vor der neuen Autobahnbrücke neben der 
Dieburger Landstraße sich eine unter der 
Iii ticke hindurchfilliienile Ti as.se abzeichnet, 
wird die verlängerte Südliche Ringstraße ver- 
laufen .Sie wird unter der großen Brücke hin- 
durch bis III das Gebiet unmittelbar an der 

„Klaa Mühl" am Paddelteich führen, wo sie 
in die neue Nordumgehung einmündet, die 
von der Dieburger Landstraße aus. etwa ab 
Dreieichenhainer Krei.sstraße, bis hinüber zur 
Aschaffenburger Straße reichen wird. 

In einem großen Bogen wird sich die Nord- 
tjmgehung am Nordrand von I.angen von Ost 
nach West durch die Gemarkung ziehen. Ver- 
folgen wir einmal den künftigen Weg von 
.lenem Punkte aus. der heute schon gut er- 
kennbar l.st. von der Tra.sse. die unmittelbar 
neben der Dlebiirger Landstraße und der 
Kreisstraße nach Dreieichenhain in der Nähe 
der Marzenmülile beginnt. Wer aus Offenthal 
kommt, wird später einmal von der Dieburger 
Landstraße aus d ese Nordiimgehimg benutzen. 

Stadtelnwürts über eine Schleife 
Kommt man dann später in die Nähe des 

i'addelteiehes, so erreicht man die links lie- 
gende Abzweigung in die verlängerte Südliche 
Ringstraße. Wer an dieser Stelle stadteinwärts 
abbiegt, wird sowohl über ein kleine Schleife 
in die Dieburger Straße einfahren als auch 
der Südlichen Ringstraße folgen können, die 
dann die Straße Am Steinberg kreuzen wird, 
um schließlich dem heute bereits ausgebauten 
Lauf der Südlichen Ringstraße zu folgen. 

Wer aber künftig statt in <lie verlängerte 
Südliche Ringstraße einzubiegen dem weiteren 
Verlauf der Nordumgelumg folgt, wird im 
Bereich des Wingertsbergs an die Autobahn- 
auffahrt für den Main-Neckar-Schnellweg ge- 
langen, Die Planer sprechen nicht mehr vom 
Main-Nctkar-Schnellweg, sondern nennen die 
große Schnell Verkehrsverbindung zwischen 
der Kaiseriei-Brücke über den Main und 
Darinstadt — Heiilelberg „Autobahn A 91", 
Lassen wir bei unserer Fahrt der Zukunft 
jedoch diese Autobahnauffahrt und Abfahrt 

Wo die Kreisstraße von der Dieburger Straße nach Dreieichenliain abzweigt, entsteht die 
Zufahrt für die Fahrzeuge aus Richtung Offenthal zur Langener Nordumgehung. Im Hinter- 
grund; die Autobahnbrücke am MUhltal. LZ-Bild 

Spendenaktion »Gute Tat« abgeschlossen 

5,07 Mark Uberschuß 
In der letzten Sitzung der Vereins-Gemein- 

schaft „Aktion Gute Tat" wurde der finan- 
zielle Abschluß für den im Mai dieses Jahres 
eröffneten Klelntierhof auf dem Gelände des 
Schlosses Wolfsgarten — Erholungsheim vor- 
gelegt. Eine Abordnung der vier beim Aufbau 
des Kleintierhofes zusammenarbeitenden Ver- 
eine — Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903, Ortstelle des DRK, Freiwillige Feuer- 
wehr und Verein der Vogelliebhaber — trafen 
sich Im Gemeinschaftsraum der Freiwilligen 
Feuerwehr, um die seit Februar bestehende 
Arbeitsgemeinschaft über den Stand der Fi- 
nanzen und den Abschluß zu Informieren. 

Nach eingehender Überprüfung der Kasse 
legte der DRK-Finanzverwalter Albert Schä- 
fer. seinen aufschlußreichen Kassenbericht 
vor. Die Spendeneinnahmen beliefen sich auf 
1788,74 Mark, die Gesamtausgaben dagegen 
auf 1783,67 Mark. Damit konnte man mit 
einem „Uberschuß" von 8.07 Mark abschlie- 
ßen. 

rechts liegen und folgen wir der Umgehungs- 
straße weiter, so gelangen wir im Bereich 
zwischen der Ortsgrenze Langens und dem 
Dreieich-Krankenhaus zur Bundesstraße 3. 

Brücke über die Bundesstraße 3 
Wer an dieser Stelle künftig die Umgehungs- 

straße verlas.sen möchte, findet eine Abfahrt 
auf die B 3 vor. Die anderen Autofahrer 
überqueren die B 3 auf einer Brücke. ^ 

Im Bereich der Flur „Im Dombusch" wird 
der Fahrer erneut eine Ab- und Zufahrt fin- 
den, die zu der künftigen Nord-Süd-Ach.se 
Langens, der verlängerten Zimmerstraße, 
führt. Diese Nord-Süd-Achse soll später den 
innerstä<ltischen Querverkehr aufnehmen, 
aber auch aus dem Innenbereich Langens den 
überiirtliclien Verkehr zu den großen Ring- 
■straßen leiten. Die Nord-Süd-Achse wird über 
die verlängerte Zimmerstraße im Süden bis 
nach Egelsbadi reichen. 

Querverbindung zwischen zwei Autobahnen 
Doch zurück zur großen Nordumgehung, die 

zugleich eine wichtige Querverbindung zwi- 
•schen zwei Autobahnen sein wird, der Auto- 
liahn Frankfurt — Mannheim und der „Auto- 
bahn A !)1", Von der Kreuzung mit der Nord- 
Süd-.\chse gelangen wir in der Nähe des 
Bahnwiirterhauses am Leerweg an die Main- 
Neckar-Bahnlinie. Noch steht nicht genau fest, 
ob dort einmal eine Brücke oder eine Unter- 
führung den Autofahrer sicher diese Bahnlinie 
passieren lassen wird. Fest steht aber, daß die 
Nordumpehung sich in einem Bogen auf der 
anderen Seite der Main-Neckar-Bahnlinie bis 
zur Aschaffenburger Straße hinziehen wird. 
In der Mitte zwischen Leerweg und Aschaf- 
fenburger Straße ist eine Ab- und 7'ifahrt 
für das Industriegebiet vorgesehen. 

Noch keine genauen Termine 
Uber die genauen Termine der Ausbau- 

phasen etwas zu sagen, ist nicht geraten. Vie- 
les hängt vom Geld ab. von der allgemeinen 
Konjunkturlage, von der Lage auf dem Ar- 
beitsmarkt, Eines aber steht fest, daß man 
tüchtig an der Arbeit ist, wichtige Vorarbeiten 
wie Brückenbauwerke, Tra.s.sen und Zubringer, 
leistet, um so bald wie möglich große Maschi- 
nen anzusetzen, die Kilometer für Kilometer 
die neuen Schlagadern des Verkehrs Wirklich- 
keit werden lassen. 

Alle Rechnungen war"n beglichen, die ver- 
anschlagten Kosten nicht überschritten und 
die Aktion damit ohne Defizit zum Abschluß 
gebracht. Heinz Hunkel sprach nochmals sei- 
nen Dank allen aus, die nicht nur durch Spen- 
den diese gute Tat unterstützten, sondern sich 
auch hilfsbereit zur Verfügung gestellt hatten. 
Auch der Stenografenverein und die Siedler- 
gemeinschaft waren in den Dank einbezogen. 

Nachdem alles Geschäftliche abgewickelt 
war, lebte die Erinnerung an die Bauzeit auf 
Schloß Wolfsgarten, durch Bilder angeregt, 
nochmals auf. An Gesprächsstoff fehlte es 
nicht. Man kam zu dem Entschluß, diese Ver- 
einsgemeinschaft nicht mit dem Abschluß der 
Aktion auseinanderfallen zu lassen, sondern 
um 17. Oktober einen Gemeinschaftsabend vor- 
zubereiten. Ein Komitee wurde gebildet. Au- 
ßer den beteiligten Vereinen sollen auch dia 
Helfer des Erholungsheimes eingeladen wer- 
den. 

Einbruch in Gaststätte 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Montag mit Gewalt in die Gaststätte „Zur 
IJnde" im Einkaufszentrum Langen-Oberlln- 
den ein. Sie entwendeten ein Fernsehgerät, 
ein Stereoradio und ein Tonbandgerät. Neben 
dem Verlust dieser wertvollen Geräte hat der 
Wirt nun auch noch den angerichteten Sach- 
schaden zu beklagen, nie Kriminalpolizei 
Langen bittet um Hinweise, die zur Ermitt- 
lung der Täter führen können. 

Mopedfahrer stürzte 
Zum Verhängnis wurde einem 73jährigen 

Langener Mopedfahrer der Versuch, in der 
Rheinstraße am Freitag einen haltenden Last- 
wagen zu überholen. Der Mann stieß mit ei- 
nem entgegenkommenden Personenwagen zu- 
sammen und wurde auf die Fahrbahn gewor- 
fen. Glücklicherwelse erlitt er nur geringe 
Verletzungen. Der Schaden wird auf zusam- 
men 800 Mark geschätzt. 

Drei Tote auf der B 44 
Ein Unfall auf der Bundesstraße 44 (Frank- 

furt — Groß-Gerau) im Bereich der Gemar- 
kung Neu-Isenburg, der sich am Samstag um 
5.10 Uhr ereignete, forderte drei Todesopfer. 
Auf der autobahnähnllch ausgebauten Straßa 
fuhr der aus Rüsselsheim stammende 29jäh- 
rige Eberhard Blüthgen mit seinem Wagen 
auf der Gegenfahrbahn in Richtung Frankfurt 
gegen einen aus Zeppelinheim kommenden 
amerikanischen Personenwagen. Blüthgen und 
der Fahrer des amerikanisdien Autos, der 23- 
Jährige Anton Porter sowie dessen Beifahrer, 
der 22jährige Larry Long — beide aus Frank- 
furt — wurden durch die Wudit des Aufpralls 
in den Fahrzeugen eingektemmt. Alle drei 
wurden tot geborgen. An den Autos entstand 
Totalschaden. 
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Am Postamt sind die Gerüste gefallenr 

Die neue Schalterhalle soll Ende September 

eröffnet werden 

Das neue stattlirhe Postgebaude in der Bahnstraße zeigt sich .letzt frei von Gerüsten. In 
der großen Schalterhalle sind allerdings die Handwerker noch beschäftigt. Trotzdem wird 
ein Teil der Räume In dem Neubau bereits genutzt. Der stellvertretende .Amtsvnrsteher 
Josef Schmitt führte uns durch das Haus, das Ende Septeniher — wie ursprünglieh vorge- 
srhen — eröffnet werden soll. Ein genauer Termin kann noch nicht genannt werden, weil 
ein Teil der Mitarbeiter der Baufirmen noch im Vrlaub weilt. 

Im ersten Stockwerk oberhalb der Schalter- 
halle herrscht bereits Dienstbetrieb. In den 
Räumen von Horst Blankenburg konnten wir 
uns davon überzeugen. Er betreut das Lager 
für Formblätter und den allgemeinen Dienst- 
bedarf. In den Regalen stehen die großen Le- 
dertaschen der Zu.steller bereit. Dort sind auch 
die Reinigungsmittel und Putzgeräte jener 
fleißigen Frauen zu finden, die für die Sauber- 
keit sorgen. Der Lagerverwalter hält aber auch 
die vielen Schlüssel bereit, die später an die 
Inhaber neuer Postfächer au.sgegeben werden. 

Mit Postwappen aus dem 18. .lahrhundert 
Vom Flur aus. der bis zum Fenster an der 

Bahnstraße führt, erreicht man auch den Un- 
terrichtsraum mit 14 Sitzplätzen und dazuge- 
hörenden Tischen, Dienstanfänger sämtlicher 
Laufbahnen — so erfuhren wir von Herrn 
Schmitt — werden hier ebenso ausgebildet, 
wie Praktikanten. Neben der praktischen Aus- 
bildung wird ständig Unterricht erteilt. Der 
Raum mit der großen Wandtafel eignet sich 
«ußerdem gut für die Dienstbesprechungen, 
die regelmäßig stattfinden. Früher mußten ir- 
gendwo Stühle zusammengetragen werden, 
und die Besprechungen fanden mitten im Be- 
triebsablauf statt. An der Wand des neuen 
Unterrichtsraumes hängt die farbige Abbil- 
dung eines preußischen Postwappens aus dem 
18. .lahrhundert. Doch im Unterricht geht es 
keinesfalls preußisch zu. Überhaupt; an den 
Eingängen zu den Büros findet der Besucher 
nicht mehr die Amtsbezeichnungen und Titel, 
Er wird nur die Anrede „Herr" oder „Frau" 
fe.ststellen. 

Im Unterrichtsraum ist das nicht anders, ob 
dort nun die Kraftfahrer besondere Hinweise 
für ihre Tätigkeit erhalten, ob einmal Filme 
zur Unfallverhütung gezeigt werden oder ob 
Herr Müller als Leiter des Amtes die Dienst- 
anfänger willkommen heißt. 

•lunge Leute, die bei der Post ihre Tätigkeit 
aufgenommen haben, erhalten nach den 
Vorschriften bestimmte Pausen während ihrer 
Arbeit, die noch über die Frühstücks- und 
Mittagspause hinausgehen. Wo verbringen sie 
diese Zeit? — Im Aufenthaltsraum, So wird 

Ferientermine 1971/72 
Das hessische Kultusministerium hat jetzt 

für alle öffentlichen Schulen des Landes die 
Ferienordnung für das Schuljahr 1971'72 be- 
kanntgegeben. 

Wie das Ministerium mitteilte, beginnen 
die Sommerferien am 15, Juli 1971 und enden 
am 25. August 1971. Weihnachtsferien gibt es 
vom 23. Dezember 1971 bis 12. Januar 1972. 
Die Osterferien dauern vom 20, März bis 8. 
April 1972, die Pfingstferien vom 20. bis 23. 
Mai 1972, Zusätzlich unterrichtsfrei sind Al- 
lerheiligen und Allerseelen (1. und 2. Novem- 
ber 1971); Erstkommunikanten können außer- 
dem am 10. April 1972 auf Antrag der Kir- 
chengemeinde vom Unterricht befreit werden. 

Nach Angaben des Kultusministeriums wer- 
den die Sommerferien durch fünf sogenannte 
„bewegliehe Ferientage" ergänzt. 

Uie stille Ecke 
„Alle ivienschen suchen nach Ruhe, ob sie 

es selber wissen oder nicht" — dies hat vor 
rund 650 Jahren Meister Eckhart geschrieben; 
an dieser Erkenntnis hat sich bisher nichts 
geändert. Allerdings ziehen nur die wenigsten 
Menschen aus diesem Wissen um die Sehn- 
sucht unserer Seele ihre Lehre, Es wäre ganz 
gut, wenn wir uns daheim oder In den Ferien 
ab und zu mal in der Stille zurückziehen wür- 
den. um ganz wir selbst zu sein, unbeeinflußt 
von Hast und Forderung des Tages, C. F, Ba- 
sedow. der über den Umgang mit sich selbst 
schrieb, formuliert: Es fehlt uns immer an 
Zurüdigezogenheit Dauernd sind wir mit 
Menschen zusammen und beschäftigen uns mit 
ihren Problemen. Unter solchen Umständen 
können wir uns selbst und das, was in uns 
vorgeht, nicht richtig kennenlernen. Wir se- 
hen die Welt nicht als Ganzes, sondern nur 
in einem Ausschnitt. In den Grenzen dieses 
kleinen Ausschnittes haben wir eine Aufgabe 
übernommen, und in diesen Grenzen hoffen 
wir auf Erfolge und Ergebnisse. Aber erst 
wenn wir uns zurückziehen, um uns selbst zu 
finden, begreifen wir, wozu wir in diesem Le- 
ben bestimmt sind." Das Zurückziehen in den 
stillen Winkel soll keine Absage an die Begeg- 
nung mit anderen Menschen sein. Nur wo 
finden wir heute diesen Platz zu Hause, ohne 
Geräusche vorbeibrausender Autos, vorüber- 
ziehender Flugzeuge. Der Chronist glaubt ihn 
am Sonntag In der Tiefe des Langener Waldes 
gefunden zu haben, wo selbst die Vögel ver- 
stummt tlnd. 

er ganz einfach bezeichnet. Wer ihn be.sucht, 
stellt fc.st. daß dieser Raum äußerst behaglich 
ist. 

.Vufenthallsraum auch nach Feierabend 
An der Wand ein Ölgemälde, das eine 

südliche Landschaft darstellt. .-Xuf einem 
kleinen Tisch in einer Fensterccke steht ein 
Radiogcrät. Auch die „Langener Zeitung" liegt 
aus. Hauptbetrieb herrscht hier natürlich bei 
der Essensau.sgabe, Aus einer Fernküche in 
Wie.sbaden werden die Portionen herbeige- 
schafft, Es gibt Schonkost und Norinalkost. 
ganz nach Belieben, Gestern, am 17, August, 
zum Beispiel standen diese Gerichte auf dem 
Speisezettel: „Snhnengulasch mit Eicrspatzle' 
für diejenigen, die eine Schonkost benotigen. 
„Berner Rolle (eine Art Krautwickel), pikante 
Soße, Kartoffeln und als Des.sert Marmor- 
kuchen für die anderen. Zusätzlich erhält 
jeder eine kräftige Suppe. 

In einer kleinen Wärmeküche nebenan kann 
sich jeder nach Belieben auch eine mit- 
gebrachte Mahlzeit aufwärmen. Doch das 
Essen ist so gut, daß niemand auf die „Menüs" 
verzichtet. Nebenbei steht ein Heißwasserspei- 
cher bereit, um ein warmes Getränk zuzuberei- 
ten. Doch in dieser sommerlichen Zeit ziehen 
die meisten kühle Getränke aus dem Auto- 
maten vor, Postbediensteten von außer- 
halb steht — wie anderen auch — der 
Aufenthaltsraum auch abends und nach 
Diensts'-'hluß offen. Diese Gelegenheit wird 
gern genutzt. Selbst für plötzlich Erkrankte 
steht ein Raum mit einer Liegegelegenheit 
bereit. Man nennt ihn im Hause das „Kran- 
kenzimmer", Auch bei Unfällen ist hier eine 
erste Betreuung möglich. 

Rund 300 Menschen zu betreuen 
Wichtigster Teil der Nutzung die.ses Rau- 

mes: einmal in der Woche kommt aus Darm- 
stadt Frau Closs, die Sozialbetreuerin der 
Bundespost. Sie hat in Langen rund 300 Men- 

.schen zu betreuen, etwa lliO Ver.'-orgungscnip- 
fänger der Post und die zum Personal des 
Amtes gehörenden Per.sonen. Sie alle werden 
darüber beraten, wie sie etwa eine Kur erhal- 
ten können, wie man die Kinder in einen Ferien- 
aufenthalt verschicken kann. In bestimmten 
Fällen kommt die Beraterin auch ins Haus. 
Wo Hilfe nötig ist. Das gilt besonders für jene 
Postangehörigen, die krank sind und keine 
andere Hilfe haben. 

Neu im Betrieb sind drei Du.schanlagen, die 
jetzt in den warmen Sommertagen gern be- 
nutzt werden. Im zweiten Obergeschoß des 
Neubaues befinden sich Büros und andere 
Räume für Fernmeldezwecke. Sie unterstellen 
jedoch wiederum einer anderen Diensl.-.!elle 
der Bundesjiost. Das Postamt Langen ist hier 
nur der „Hausherr". 

Anmeldefrist für die handwerklichen 
Meisterprüfungen 1972 bis 15. 9.1970 
Die Kreishandwerkerschaft Offenbaeh weist 

darauf hin, daß die Anmeldefrist für die 
handwerklichen Meisterprüfungen 1972 am 
15. 9. 1970 abläuft. 

Anmeldungen können in der Geschäftsstelle 
der Kreishandwerkerschaft Offenbach, li055 
Hausen. Schubertstraße 11 (Rathaus). Telefon! 
0G104 78 88. Geschäftsstunden täglich außer 
samstags von 8.30 bis 12 Uhr erfolgen. 

Bearbeitet werden nur Anmeldungen, de- 
nen vollständige Unterlagen und ordnungs« 
gemäße Arbeitspapiere (keine Abschriften vo» 
Versicherungskarten) beigefügt sind. 

Zu den Anmeldeunterlagen gehört ein i)o- 
lizeiliches Führungszeugnis, das nicht älter als 
3 Monate sein darf. Da die Ausstellung von 
polizeilichen Führungszeugnissen häufig län- 
gere Zeit in Ansprucii nimmt, empfiehlt e* 
sich, solche Zeugnis.se möglichst bald bei dem 
zuständigen Polizeirevier zu bantragen. 

Prüflinge aus dem Kraftfahrzeugelektriker- 
und Kraftfahrzeugmechaniker HandwertC 
mü.ssen außerdem bis zum Beginn der Mei- 
sterprüfung den Nachweis über den Besuch 
eines Bremsenlehrganges und eines A- und 
F,-Schweißkur.sus erbracht haben. Außerdem 
,müssen sie den Führerschein der Klassen 1 
und 2 (Körperbehinderte den FitHrerschein 
der Klasse 3) besitzen 
Die hiesigen Meisterprüfungsausschüsse sind 

bei der Handwerkskammer Darmstadt gebil- 
det. Sie sind f'ir die Abnahme der Prüfung 
zuständig, wenn der Prüfling im Handwerks- 
kammerbezirk Darmstadt mindestens 3 Mo- 
nate berufstätig war oder — bei anderweitiger 
Berufstätigkeit — seinen eisten Wohnsitz hat. 
Die Zuständigkeit ist auch dann gegeben, 
wenn eine Freigabebescheinigung von einer 
anderen Handwerkskammer beigebracht w'rd. 

Postkutsche wie in alter Zeit. Von F.i'de 
August ab soll mit einer alten Postkutsche 
ein Linienverkehr im vorderen Odenwald er- 
öffnet werden. Die Postkutsche ist ein Fahr- 
zeug, das in Heusenstamm stand und von 
einem Gutsbesitzer im Balkhäuser Tal erwor- 
ben wurde. Eine weitere Kutsche wird be- 
reitgestellt Die Postkutsche soll im Dienste 
des Fremdenverkehrs stehen Am Eröffnungs- 
tag soll sogar ein Sondertagesstemnel der 
Bundespost eingeführt werden. 

Nicht vier Fi runde 
Ein kluger Mann, wenn ich nicht irre, war 

es der alte Herr v. Goethe, hat einmal gesagt, 
daß man aus einem weisen Spruch mehr fürs 
Leben lernen könne, als aus einem ganzen 
Buch Nur müsse der Mensch, der diesen 
Spruch aufgeschrieben habe, eben ein Wei.ser 
sein. Vermutlich ist der französische Mathe- 
matiker und Philosoph Blaise Pascal ein .«ol- 
cher Weiser gewesen; er war nicht nur Mit- 
begründer der Wahrscheinlichkeitsrechnimg, 
sondern stellte auch richtungsweisende Unter- 
suchungen auf dem Gebiete der Different-al- 
und Integralrechnung an — vermutlich zum 
Leidwesen aller mathematisch nicht sonder- 
lich interessierten Schüler. Immerhin be- 
wahrte sich der Wissenschaftler, der übrigens 
am 19. August vor 308 Jahren in Paris starb, 
einen scharfen Blick für menschliche Tugen- 
den und Schwächen. Hier sind einige seiner 
Erkenntnisse — in Sprüche gefaßt: 
Ich behaupte, daß wenn alle Menschen wüß- 
ten, was sie voneinander sagen, es nicht vier 
Freunde auf der Welt gäbe. 
Wäre die Nase der Kleopatra kürzer gewe.sen, 
hätte das Antlitz der Erde ein anderes Aus- 
sehen bekommen. 
Die Wahrheit ist nützlicher für den, der sl« 
erfährt, als für den, der sie sagt. 
Der Mensch ist nur ein Schilfrohr, dal 
schwächste der Natur; aber er ist ein den- 
kendes Schilfrohr. 

Gemütlicher Aufenthaltsraum im Postamt: Annemarie Reinhard, Günther Bernges nnd Mi- 
chael Fischer nutzen die Gelegenheit zu einer Erfrischung oder zum Blick in die „Langener 
Zeitung". LZ-Bild 

Eine schwere I..ast fOr Horat Blankenburg: 840 Scbiflssel fflr die neue Postfachanlage im 
Postamt Langen 1. LZ-Bild 
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Götzenhain trauert um Bürgermeister 

Wilhelm Lenhardt 

Viele hundert Bürger gaben ihm am Montag das letzte Geleit 

(iiitzenhain und »ine BürRrr habrn Kntrrn von BürKPrniriKtrr W'iihrim I.cnhnrdt. drr 
t2 .lahrr lang die Cirxriiirk« der Gemeinde geleitet hat, Ahnrhied grnnmmrn. Am Don- 
nrrstagabrnri war er nach langem, schwerem Leiden entschlafen. 

Mit 2!) Jnhren war er an die Spitze der Ge- 
tiioinde getreten. Im 52. Leben.sjahr Ist WU- 
holm Lenhardt abberufen worden. Wie hat 
Sich Gotzcnhain in diesen 22 Jahren veränderti 
t)cT Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Kiirl Arnold, stellte mit Redit fest, daß die 
Entwicklung Götzenhains von einer Arbeiter- 
wohnsitzgemcinde mit 1600 Einwohnern zu 
eiiK-m modernen Ort mit über 4000 Bürgern 
das Werlt von Wilhelm Lenhardt Ist, denn 
dicsur Bürgermeister hatte die entscheidenden 
Aii.stöße im Rathaus und in der Gemeinde- 
vertretung gegeben, ohne als Manager aufzu- 
treten, .sondern in seiner per.sönlichen Art, in 
der er in jedem Besucher den Mitmenschen 
ansprach, .leder Trauerredner schilderte den 
Verstorbenen unter einem anderen A.spekt, so 
dül.t sich ein rundes Bild eines vollendeten 
Lci)cns darbot, in dem WUhelm Lenhardt viel 
Erfolg verzeichnen konnte, aber auch manches 
Lei<i zu tragen liatte. Ob in Freud oder Leid, 
Wilhelm Lenhardt trug sein Schicksal In 
P(?nmt. Bewußt oder unbewußt, sein Wesen 
übertrug sich auf die gesamte Gemeinde, in 
der in Gemeinschaft gelebt wird. Ohne das 
ptiindige Bemühen von Wilhelm Lenhardt um 
Gricchtigkeit und Ausgleich wäre diese Ent- 
wicklung nicht vorstellbar. 

Die Trauerhalle reichte bei weitem nicht 
aus, um die große Zahl der um Bürgermeister 
Lenhardt 'I rauernden zu fassen. Kitii^^e hun- 
dert Mrnsrhen mußten vor der Kriedhofshalle 
stehen. .Sie konnten jedoch indirekt trotzdem 
Oll der Trauerfeier teilnehmen, da sie durch 
Liuitspredier übertragen wurde. Das Geläut 
beiiii r Kirchen und Streichmusik leitete die 
Feierstunde ein. Pfarrer Wilhelm Leite« legte 
seiner Ansprache das Wort „Einer trage des 
anderen i.ast" zugrunde. Er schilderte, wie ein 
so iiußi.rordentlich reiches Leben klar gemacht 
habe, wie Bürgermeister I.enhardt es ver- 
stand, die Last anderer auf sicli zu nehmen. 
Er ,sei für jeden Bürger jederzeit zu spreclien 
gewesen, gleichgültig, welcher Richtung er 
angehört habe. Ganz besonders habe sidi 
Wilhelm Lenhardt derer angenommen, die an 
den Rand der Gesellschaft gestellt waren. 
Wenige Tage vor .seinem Tod hatte Wilhelm 
I^i^nhardt dem Pfarrer erklärt, die Kraft zu 
seinem Schaffen habe er aus dem christlichen 
f eben geschöpft. Als Botschaft und Vermächt- 
ni.s an seine Gemeinde hatte er dem Pfarrer 
mitgegeben, er wün.sche sich, daß Friede sei 
Iii <iiesem Ort und daß niemand denke er 
pabe allein das Recht, sondern daß jeder be- 
ttiübt sei, mit dem anderen zur recliten Ge- 
jrieinschaft zu kommen. 

Karl Arnold würdigte als Vorsitzender der 
Cemeindevertretung Leben und Werk des 
Verstorbenen. Er würdigte f.enhnrdt.s außer- 
ordentliche Verdienste um .seine Gemeinde, 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
von CJiHzenhain. Karl Arnold, hielt die Trauer- 
rede für den verstorbenen Bürgermeister Wil- 
helm Lenhardt, die wir hier auszugsweise 
wiedergeben: 

..Wohl jedem von uns hat am vergangenen 
Donnerstagabend der Atem gestockt, als die 
Naclirieht vom Tode unseres, von allen be- 
liebten und verehrten Bürgermeisters Wilhelm 
Lenhardt in Götzenhain eintraf. 

Wir und die ganze Gemeinde fragten uns 
taglich, wie geht es unserem Bürgermeister, 
was macht unser Willi. 

ir lebten im freudigen Hüffen wenn gute 
Naclirieht kam und es befiel Angst und Sorge 
Wenn die Nachricliten sdilechter waren. Wir 
glaubten an seinen uns bekannten eigenen 
festen Lebenswillen und hofften, daß die 
Pflege und Fürsorge von seiner Frau und sei- 
ner Familie ihn wieder gesund zu uns führen 
würden. Leider ist dieses unser Hoffen nicht 
in Erfüllung gegangen. Das Schicksal hat es 
anders gewollt. Liebe Frau Lenhardt, liebe 
Kinder und Eltern, dieses tragische Schicksal 
nimmt Ihnen nicht nur den geliebten Gatten, 
Vater und Sohn: Die Gemeinde Götzenhairi 
verliert mit Wilhelm Lenhardt einen großen 
Bürger, ohne den man sich das Götzenhain 
nach dem dem letzten Krieg nicht vorstellen 
kann, 

Ihr seid deshalb in Eurer großen Trauer 
Über den schmerzliclien Verlust, den man mit 
Worten keinen Trost geben kann, nidit allein, 
sondern mit Euch trauert die ganze Bevölke- 
rung dieser Gemeinde. Diese Gewißheit der 
großen Teilnahme kann den Sdimerz nur 
lindem. 

Für diese Bevölkerung und sein Götzenhain 
setzte er nach seiner Wahl zum ehrenamt- 
lidien Bürgermeister 1948 im Alter von 
M Jahren und damit jüngster Bürgermeister 
ini Kreis Offenbach seine ganze Schaffenskraft 
ein. Er war von Anfang an voraussdiauend 
und leistete Pionierarbeit in einer Gemeinde, 
welche li)48 nur 1600 Einwohner zäWte, zu 
den finanzschwächsten des Kreises Offenbach 
gehörte und mit einem Haushalt von 80 000 DM 
nidit in der Lage war, große Projekte aus 
(lern Boden zu stampfen, denn dazu fehlten 
ili:' entsprechenden Einnahmen. 

'/'rotz all dem und beelts 1950 setzt« er sidi 
fiT die Planung einer neuen Schule ein. Er 
^ ßle. wie wichtig eine ausreichende BUdung 
' ir die Jugend und deren Existenzkampf war. 
.S ) wurde bereits 1953 eine vierklassige Volks- 

'ile mit Lehrerwohnhaus gebaut. Ein Pro- 
.K-:t von 350 000 DM, das in gleich großen 
C.i.ieinden diimsl:- seinesgleichen sudite. 

mit deren Geschidite sein Name fest verbun- 
den i.st (.siehe Berichte an anderer .Stelle). 

Der hessi.sche Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt, der für den Unterbezirk He.ssen-Süd 
der SPD spradi, würdigte Wilhelm I-enhardt 
vor allem als ein Politiker, der nicht nur von 
Soziali.smus ge.sprochen habe, sondern diese 
Idee gelebt habe. Götzenhains Bürgermeister 
sei kein Freund großer Worte gewesen; dafür 
habe man sich aber auf sein Wort verlassen 
können. Wenn er gebraucht worden sei, „war 
Wilhelm Lenhardt .stets zur Stelle". 

Landrat Walter Sdimitt, der auch Im Namen 
des Kreisau.^schus.ses und des Kreistages 
sprach, legte dar, daß die Entwicklung der 
Gemeinde Götzenhain untrennbar mit dem 
Namen Wilhelm I.enhardt verbunden sei. 
Seine Schaffenskraft habe Götzenhain geprägt. 
Für ihn gelte es, nun Abschied zu nehmen von 
einem guten Men.sdien, einem pflichtbewußten 
Bürgermeister und einem treuen Freund. Bür- 
germeister Böhm aus Hainstadt sprach Im 
Auftrag der Amtskollegen aus dem Kreis 
Offenbach. Er nannte Lenhardt ein Vorbild 
In der Pflichterfüllung, Freundschaft und im 
Familienleben. Tiefgerührt übermittelte er 
auch die Anteilnahme des Hessischen Ge- 
meindetages und der Vereinigung hessischer 
Bürgermeister. 

Pfarrer Hruschka bekundete, daß auch die 
katholische Gemeinde um Götzenhains Bür- 
germeister trauere. Die katholische Pfarrei 
habe für ihre Belange bei Wilhelm I.enhardt 
jederzeit ein offenes Ohr gefunden. Streicher 
beschlo.s.sen die Feier in der Halle mit dem 
Choral „Wenn ich einmal soll scheiden". 

Am Grab trugen die Sportgemeinschaft 
(Jötzenhain mit Ihrem Gemischten Chor und 
die vereinigten Miinnerchüre der Sport- 
gemeinschaft und des Gesangvereins Ger- 
mania würdige Chöre vor. Friedrich Klepper 
sprach nicht nur für die Ortsvereine, .sondern 
für die gesamte Bürgerschaft, als er Wilhelm 
Lenhardt ein letztes Dankeschön dafür sagte, 
daß er Götzenhain zu dem gemacht habe, was 
es heule sei. Ihm folgten viele Männer, die im 
Auftrag von Verbänden des öffentlichen 
Lehens Dank, Würdigung udn Anteilnahme 
bekundeten und Kränze niederlegten. Rektor 
Rudolf Miedtank .sprach für alle Götzenhainer 
Lehrer, Eltern und Schüler Dank für die 
warmherzige Förderung des Schullebens dureii 
Wilhelm Lenhardt. „Alles, was er für die 
Schule und die Jugend tat, kam vom Herzen 
und ging zum Herzen." Sein Leben und Ster- 
ben sei allen Verpflichtung, in seinem Sinne 
weiterzuwirken. An diesen Gedanken knüpf- 
ten die Vertreter des Sports an. Nachdem 
Egon Schumacher vom Neuhof für die Heiter 
und Jäger gesprochen hatte, ertönte das große 
Halali, vorgetragen vom Bläserchor Rem- 
brücken. 

Sofort danach begann er mit der Planung 
des größten und schwersten Projektes, die 
ge.samte Gemeinde zu kanalisieren die Ver- 
sorgungsleitungen in Verbindung 'mit Stra- 
ßenbau und Instandsetzung neu zu verlegen. 
Damals hatte Götzenhain noch keinen Kanali 
waren die Straßen noch nicht asphaltiert und 
hatten die Bürgersteige noch keinen Platten- 
belag. Wenn man bedenkt, daß 19,55 das 
Haushaltsvolumen 175 000 DM betrug, diese 
Projekte aber mindestens 2 bis 3 Millionen 
erforderten, kann man seinen Mut, unmöglidi 
scheinendes zu realisieren, ermessen. 

Er dachte und plante Immer für seine 
Bilrjer weiter 

Es wurden in der Folge unter seiner Lei- 
tung Wohngebiete erschlossen, der soziale 
Wohnungsbau durdi gemeindeeigene Wohn- 
bauten begonnen. Er dachte bereits 1957 dar- 
an, daß ein ausreichender Feuerschutz vor- 
handen sein mußte, das Feuerwehrhaus wurde 
1959 seiner Bestimmung übergeben. 1966 
konnte dann der erste moderne Kinderspiel- 
platz unter reger Beteiligung eingeweiht wer- 
den. Denn den Kindern und der Jugend galt 
immer seine Fürsorge. 

Wie beliebt unser Bürgermeister in der 
Zwischenzeit in der Bevölkerung geworden 
war, geht darai« hervor, daß ich ihm 1961, 
am 18. März, die Wahl zum hauptamtlichen 
Bürgermei.ster auf 12 Jahre mitteilen konnte. 
1KP4 konnte die Ccnieinde auf Grund s? iier 

M'iü'.dm I.ehnbiirdt. I-Z-Hild 

Tatkraft eine moderne Sportanlage ihrer Be- 
stimmung übergeben. 

Willi Lenhardt vrgaß auch seine alten Bür- 
ger nicht. So wie ihn jeder zu Jeder Zeit mit 
seinen Sorgen ansprechen konnte. Die alten 
Bürger lud er jedes Jahr vor Weihnachten zu 
einer Feier ein. Hier gab er den älteren Bür- 
gern Rechenschaftsbericht. Die frohen Gesich- 
ter dieser alten Bürger waren ihm Dank und 
Lohn. 

Zurück zur Jugend. 1964 konnte Götzenhain 
einen ersten Kindergarten in unserer näheren 
Unigebung einweihen. Das Wachsen der Ge- 
meinde durch Erschließen weiterer moderner 
Wohnbaugeblete brachte neue Aufgaben, die 
er stets und Immer riditungsweisend für die 
Zukunft in Angriff nahm. 

1968 wurde das Rathaus umgebaut, wobei 
auch der dringend erforderliche Sitzung.ssaal 
Gemeinde angesprochen. Es zeigt aber auch, 
für die Gemeindevertretung entstand. Die 
Gemeinde wurde durch Erstellung von Grün- 
anlagen ein Immer beliebteres Wohngebiet, 
Wenn Götzenhain 1948 noch 1600 Einwohner 
zählte, war es 1969 auf über 400C ange- 
wachsen. 

Mit den erwähnten Projekten ist bei we'- 
tem nicht alles aus seine Lebenswerk für (fie 
wie voraussdiauend er frühzeit geplant und 
gewirkt hat. Seine Sorge galt wirklich allen 
Bürgern ohne Ausnahme vom Kleinkind über 
die Jugend bis zum alternden Menschen. Er 
vergaß selbst die Toten nldit. Er baute diese 
moderne Trauerhalle. Durch die Friedhofs- 
erweiterung und Gesamtgestaltung dieses 

Im Laufe des kommenden Jahres wird vor- 
aussichtlich die neue Straßenverkehrsordnung 
in Kraft treten. Damit verlieren zahlreiche 
der bisherigen Verkehrszeichen ihre Gültig- 
keit und müssen durch neue den internatio- 
nalen Verkehrsschildern entsprechende Zei- 
chen er.setzt werden. Für diese „Durchfor- 
stuiig des Schilderwaldes" wird allerdings ei- 
ne gewisse Übergangszeit einkalkuliert wer- 
den müssen. Ein Teil der neuen Schilder soll 
aber aus Gründen der Verkehrssicherheit be- 
reits am Tag des Inkrafttretens der neuen 
Straßenverkehr.sordnung stehen, so vor allem 
die Zeichen für positive und negative Vor- 
fahrt und für Halteverbot, Außerdem müssen 
zu diesem Zeitpunkt die bisherigen Schilder 
„Kreisverkehr" entfernt werden. 

Der Regierungspräsident in Darmsladt hat 
de.shalb die Städte und Landkreise in seinem 
Regierungsbezirk um eine Bestandsaufnahme 
gebeten, um einen Überblick über die Zahl 

Körperbehinderte zumindest 
theoretische Kenntnisse bei Erwerb 

eines Führerscheins 
Vor nunmehr einem Jahr wurde in das 

Straßen Verkehrsgesetz und die Straßen ver- 
kehr.szulassungsordnung die Bestimmung auf- 
genommen, daß bei der Antragstellung auf 
Erwerb eines Führerscheins der Nachweis 
über Kenntnisse des Antragstellers über die 
Erstversorgung von Unfallverletzten im Stra- 
ßenverkehr zu erbringen ist. Diese Vorschrift 
hat sich bewährt. Vor einiger Zeit ist nun bei 
verschiedenen Straßenverkehrsbehörden die 
berechtigte Frage aufgetraucht, ob diese Vor- 
schrift auch auf Körperbehinderte, die zwar 
für die Führung eines Kraftfahrzeuges ge- 
eignet aber nach der Art und dem Ausmaß 
ihres Leidens kaum in der Lage sind, prakti- 
sche Hilfe zu leisten, anzuwenden ist. 

Um in diesen Fällen ein einheitliches Ver- 
fahren sicherzustellen, hat der Regierungs- 
präsident in Darmstadt die Straßenverkehrs- 
behörden in seinem Regierungsbezirk ange- 
wiesen, auch von Körperbehinderten bei der 
Antragstellung auf Bä^verb eines Führerscheins 
den Nachweis über die Teilnahme zumindest 
an einer theoretischen Ausbildung in Sofort- 
maßnahmen am Unfallort zu fordern. Der Re- 
gierungspräsident vertritt dabei die Auffas- 
sung, daß auch Körperbehinderte, selbst wenn 
sie — bedingt durch ihr Leiden — keine prak- 
tische Hilfe leisten können, in der Lage sein 
müssen, in Notfällen mit Ratschlägen und 
Empfehlungen zu helfen und damit Unkundi- 
ge bei der Hilfeleistung zu unterstützen. Ein 
Kraftfahrer, der trotz einer Körperbehlnde- 
rung zum Führen eines Kraftfahrzeuges in der 
Lage sei, müsse Insoweit anderen Kraftfah- 
rern gleichgestellt werden. 

Tote Frau lag auf dem Gleis 
Am Freitag entdechte gegen 22.30 Uhr der 

Zugführer eines Zuges der Bundesbahn auf 
dem Gleis der Strecke DarmstadtlArheilgen 
und Wixhausen eine leblose Frau, die offen- 
bar früher von einem vorausfahrenden Zug 
überfahren worden war. Es wurde festge- 
stellt, daß die Frau bereits tot war. Die Bahn- 
polizei wrurde verständigt und die Kriminal- 
polizei Darmstadt bemühte sich um eine 
Identifizierung. Erst am Sonntagnachmittag 
wurde festgestellt, daß es sich um eine 55- 
jährige aus Darmstadt handelte, die offenbar 
unter seelisdien Depressionen litt und den 
Freitod gesudit hatte. 

Statt Feuer ein Messerstich 
Hödistwahrsdieinlidi waren Spradischwie- 

rigkeiten schuld daran, daß ein 22 Jahre alter 
Jugoslawe die Bitte eines 31 Jahre alten Ma- 
rokkaners um Feuer am Montag in Offenbadi 
mit einem Messerstich beantwortete. Nadi 
Angaben der Polizei hatte der Marokkaner 
mit den Händen gestikulierend auf den Jugo- 
slawen eingeredet, well er Feuer für eine 
Zigarette haben wollte. Der Jugoslawe, der 
die Art um Feuer zu bitten falsdi verstand 
und sich bedroht fühlte, griff zum Messer und 

Friedhofes sorgte er für eine würdige letzte 
Ruhestätte unserer Bürger. 

Wilhelm Lenhardt hat sich mit seinem Wir- 
ken in die Geschichte der Gemeinde Götzen- 
hain eingetragen. Er hat sich um diese seine 
Gemeinde verdient gemacht. 

Weil dem so war, hat ihn die Gemeinde- 
vertretung 1969 einstimmig zum Ehrenbürger 
ernannt und ihm die Ehrenbürgerrechte ver- 
liehen. 

Weil dem so ist, erhält er als Bürgermeister 
und Ehrenbürger dieser Gemeinde einen 
Ehrenplatz auf diesem seinem Friedhof als 
letzte Ruhestätte. 

Wenn wir als äußeres Zeichen unserer Ver- 
bundenheit hier und an diesem Bild von der 
Gemeindevertretung und dem Gemeindevor- 
stand diesen Kranz niederlegen, geben wir 
das Versprechen, daß wir das von ihm Be- 
gonnene in seinem Sinne weiterführen wer- 
den. Von ihm "bereits Geplantes, wie Alten- 
wohnheim mit Allenbegegnungsstätte wei- 
tere Kindergärten und Kinderspielplätze wer- 
den wir beginnen. Leider durfte er die be- 
vorstehende Grundsteinlegung für das Alten- 
wohnheim nicht mehr erleben Es wird in sei- 
nem Sinne gebaut. 

Sein hier aufgestelltes Bild wird seinen 
Platz im Sitzungssaal der Gemeindevertretung 
Götzenhain haben. Damit bleibt er immer 
mitten unter uns und mahnt uns an unsere 
Pflichten der Bevölkerung die.ser Gemeinde 
gegenüber. 

Lieber Willi, Du bleibst uns stets Vorbild, 
ein Freund, wie man besser keinen findet 
Un.ser lieber Bürgermeister Wilhelm Lenhardt 
Ruhe In Frieden! 

der vorrangig au.szuwechselnden Verkehrs- 
zeichen zu erhalten. Unabhängig von der Be- 
standsaufnahme der staatlichen Straßenbau- 
ämter an klassifizierten Straßen, also Auto- 
bahnen, Bundes-, Landes- und Kreisstraßen, 
sollen von den Städten über 10 000 Einwoh- 
nern alle innerhalb der geschlossenen Ort- 
schaften auszuwechselnden Verkehrszeichen, 
von Städten und Gemeinden unter 10 000 Ein- 
wohnern nur Verkehrszeichen an nichtklassi- 
fizierten Gemeindestraßen gemeldet werden. 

In diesem Zusammenhang hat der Regie- 
rungspräsident angeregt, bei der Beschiide- 
™ng von sogenannten „Spielstraßen" schon 
jetzt nach dem Entwurf der neuen Straßen- 
verkehrsordnung zu verfahren. Es bestehen 
also keine verkehrsrechtlichen Bedenken da- 
gegen, wenn bei der Ausweisung von Spiel- 
straßen bereits jetzt die nach Inkrafttreten der 
neuen Straßenverkehrsordnung gültigen Ver- 
kehrszeichen angebracht werden. rp. 

staA dem Marokkaner in die Brust. Zwei 
Polizisten, die den Tatvorgang beobachtet 
hatten, konnten den fliehenden Täter stellen. 
Der Marokkaner wurde schwer verletzt in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 

Hessens schönste Dörfer ermittelt 
Aus den 18 Gebietssiegern der 334 Teilneh- 

mer des 12. hessi.schen Landeswettbewerbs 
„Unser Dorf soll schöner werden" hat eine 
Jury beim Landwirtschaftsministerium am 
Montag die vier Siegergemeinden von 1970 er- 
mittelt. In der Gruppe A der Gemeinden un- 
ter 1000 Einwohnern siegte Herbsen (Kreis 
Waldeck) vor Hirschberg (Dillkreis) u. Schlier- 
bach (Bergstraße). Bei den Gemeinden über 
1000 Einwohnern der Gruppe A belegte Hüt- 
tenberg (Kreis Wetzlar) den ersten Platz vor 
Ransbach (Hersfeld) und Heinebach (Melsun- 
gen). Sieger der Gruppe B der Gemeinden un- 
ter 1000 Einwohnern wurde Freienfels (Ober- 
lahnkreis) vor Herzhausen (Biedenkopf) und 
Grebenau (Melsungen). In der gleichen Gruppe 
wurde bei den Gemeinden über 1000 Einwoh- 
nern Waldhausen (Oberlahnkreis) auf den er- 
sten Rang gesetzt; Zweiter wurde Kleinenglis 
(Fritzlar-Homberg) vor Heubach (Dieburg). 

OFFENTHAL 

o Anträge auf Hausbrandbeibllfe. Ab sofort 
können auf der Gemeindeverwaltung während 
den Sprechstunden Anträge auf Hausbrand- 
beihilfe gestellt werden. 

o Ausflug der Gemeindeverwaltung. Am 
kommenden Freitag unternimmt die gesamte 
Gemeindeverwaltung einschließlich Gemein- 
devorstand ihren diesjährigen Ausflug. Aus 
diesem Grund bleibt an diesem Tag die Ver- 
waltung und die Gemeindekasse geschlossen. 

o Posaunenwoche In Otfenthal. Es wird noch- 
mals darauf hingewiesen, daß In der kommen- 
den Woche vom 23. bis 30. August im Deka- 
nat „Dreieich" unter Leitung des Dekanatsob- 
manns für die Posaunenarbeit in den Deka- 
naten Dreieich und Rodgau, Horst Hopp, eine 
Posaunenwoche durchgeführt wird. Sie wird 
abgeschlossen mit einem Festgottesdienst in 
der evangelischen Kirche zu Offenthal, der 
um 10 Uhr beginnt. Die Festpredigt im Po- 
saunengottesdienst hält Herr Willi Gottschalk 
aus Grevesmühlen (Bezirksmann für die Po- 
saunenchöre in Mecklenburg), 

o Es beginnt wieder ein Nähkurs. Dekan 
Vetter hat darauf hingewiesen, daß am Don- 
nerstag, dem 8. Oktober, im evangelischen 
Gemeindehaus ein neuer Nähkurs beginnt. Die 
Interessentinnen werden gebeten, sidi auf 
dem Pfarramt zu melden. 
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Und dann lief die Wochenscliau 

Als die Uhr der nahen Kirdie zu schlagen 
begann, wandte Denise sich ins Zimmer zu- 
rück und umfaßte mit strahlendem Blidt den 
festlich gerichteten Tisch, die beiden Gedecke, 
das helle Silber der Bestecke, die Karaffe mit 
Wein. Dann ging sie mit besdiwlngten Sdirlt- 
ten durch ein paar Zimmer, öffnete die Tür 
des Laboratoriums und ließ den Blick über 
die Einrichtung gleiten, über die Ampullen 
und Retorten, die Reagenzgläser und Spritzen, 
die Mikroskope und Pinzetten. Alles war 
wohlgeordnet 

Wenn Etienne am Abend kam, konnte er 
sofort weiterarbeiten, wo er vor vier Monaten 
aufgehört hatte. Denise lachte leise auf, als 
sie die Tür des Laboratoriums sdiloß. Heute 
würde Etienne nldit mehr arbeiten, heute 
würde er den Beruf und die Arbeit vergessen 

Nichts als die Wahrheit 
In majestätischer Haltung schritt ein Mann 

zum Zeugenstand und leistete den Eid. Mit 
seinem lang herabfallenden weißen Haar und 
seiner etwas altmodischen Kleidung war er 
eine aufsehenerregende Erscheinung. 

Der Richter begann mit der üblichen Be- 
fragung: „Ihr Name?" 

„Frank Lloyd Wrlght." 
„Ihr Beruf?" 
Der Zeuge setzte sich aufrechter, zupfte das 

seidene Tuch In seiner Brusttasdie zuredit 
und klopfte zur Betonung mit seinem elegan- 
ten Spazierstock aus Malakkarohr auf den Bo- 
den: „Idi bin der größte lebende Ardiitekt der 
Welt!" 

Ganz entsetzt fragte einer seiner Freunde 
Wright später, wie er so etwas habe sagen 
können. 

„Ich mußte", versetzte Frank Lloyd Wright, 
„denn ich stand ja unter Eid!" 

und nur ihr Mann sein. In ihre Gedanken hin- 
ein läutete das Telefon. Denise lief ins Erker- 
zimmer und riß den Hörer hoch. „Sie werden 
aus Marseille verlangt", hörte sie. „Bleiben 
Sie am Apparat," 

Denis spürte ein heftiges Zittern. Wtr hatte 
aus Marseille mit ihr zu telefonieren? Etienne? 
Aber Etienne war doch längst unterwegs, in 
eine knappen Stunde schon traf er auf dem 
Gare de Lyon ein. 

..Bitte, melden Sie sich", sagte die Telefoni- 
stin. 

Denise hörte ein Knacken in der L.eitung 
und meldete sich wieder. „Denise", hörte sie. 
„Bist du es?" Es war Etienne. „Etienne", sagte 
sie mit bebender Stimme, „du rufst aus Mar- 
seille an? Ich dachte, du ..." 

,Ja", erwiderte Etienne, „ich weiß, ich sollte 
um die.se Zeit schon fast in Paris sem, Ch6rie, 

Erzählung von Heinz Rein 
aber..Er zögerte und spradi dann ent- 
schlossen weiter. „Die Seudie ist jetzt im 
Tsdiad aufgetreten. In einer halben Stund« 
muß Idi nach Fort Lamy fliegen. Bist du sehr 
traurig, Chirie?" 

„Neinl" sagte Denise hart. „Weshalb sollte 
idi wohl traurig sein? Gute Reise!" Sie warf 
den Hörer wütend auf die Gabel. Seit Wochen 
hatte sie sich auf diesen Tag, auf diesf Stunde 
gefreut, und nun.. Aber so war es ihr Immer 
ergangen In den wenigen Jahren ihrer Ehe. 
Erwartung — dann hieß es Timbuktu, Sehn- 
sucht — dann hieß es Ouadan, Ruhe — dann 
hieß es Nd6l6. Und jetzt ein paar Wochen 
Hoffnung — und es hieß Fort Lamy. Well Ir- 
gendwo in der Wüste oder im Urwald, Im 
Senegal oder Tschad oder Niger, ein paar 
Neger krank waren und irgendein Staats- 
sekretär sagte: Monsieur le docteur, würden 
Sie die Güte haben... Und Doktor Gaspard 
hatte selbstverständlich die Güte, er vergaß 
seine Ehe, seine junge Frau, alles — nur seine 
Wissenschaft nicht. 

Denise steigerte sich In Wut und Zorn und 
fast In Haß hinein. Was hatte sie von Ihrer 
Ehe bisher gehabt? Ein paar glüdclldie Tage, 
die schon die Bitternis eines kommenden Ab- 
schieds In sich bargen, und lange, einsam« 
Monate. „Nein!" rief sie und stand auf. Si« 
war jung, sie wollte leben. Sie warf noch einen 
flüchtigen Blid< auf den festlich gedeckten 
Tisch und verließ die Wohnung. 

Es war Inzwischen dunkel geworden. Die 
Straße war ruhig, die Hast des Tages war der 
Gemächlichkeit des Abends gewichen. Die 
Conclerges hatten sich Stühle vor die Haus- 
türen gestellt und besprachen die Ereignisse 
des Tages. 

Denise ging die Straße entlang. Sie blickte 
in die Auslagen der Geschäfte, aber nichts 
vermochte ihre Aufmerksamkeit zu fessen. Vor 
einem Kino blieb sie stehen und besah die 
Bilder. 

„Darf Ich mir erlauben, Sie einzuladen, Ma- 
dame?" sagte eine angenehme männliche 
Stimme neben ihr. 

Denise blickte auf und sah einen jungen 
Mann mit freundlichen Augen. Sie wollte em- 
pört auffahren, aber dann nickte sie ihm zu. 
War es nicht das, worauf sie wartete? 

Sie gingen In das Kino und nahmen neben- 
einander Platz. Ein Kulturfilm lief ab: KafTee- 
kultur in Guatemala. Deni.se sah nichts von 
dem, was da oben auf der Leinwand flimmerte. 
Sie fühlte, daß der Mann neben ihr ihre Hand 
nahm und sie streichelte. Denise erwiderte 
den Druck seiner Hand. e war jetzt nicht 
ein.sam, sie war eine Frau tlie gefiel und der 
man zu gefallen suchte. 

Als der Kulturfilm beendet war, wurde es 
hell und gleich wieder dunkel. Die Wodien- 
•schau folgte. Denise nahm alles wie durch 
einen Schleier wahr, Parade, Ministeranspra- 
che, Modenschau, Autorennen, Ueberschwem- 

Pannen machen froli 
Es komme mir bitte niemand mit dem be- 

liebten Schlagwort, auf unseren Straßen gehe 
es zu wie im Wilden Westen zu dessen stür- 
mischsten Zeiten. Ich will ja nicht leugnen, 
daß sich heutzutage manch Unerfreuliches im 
Straßenverkehr ereignet. Aber warum über- 
geht man dabei so gern die angenehmen Sei- 
ten unseres Lebens als Verkehrsteilnehmer? 

Ein Beispiel. Ist Ihnen sdion aufgefallen, 
welch erstaunlich wohltuende Wirkung ein 
platter Autoreifen auf unsere Mitmenschen 
ausübt? 

Als Ich neulich meine Schwiegereltern auf 
dem Lande besuchte, muß Ich unterwegs einen 
Reifen wechseln. Idi bin überrascht, welche 
Sympathien Ich durch diesen platten Reifen 
bei den Dörflern habe. Man lächelt mir zu, 
schmunzelt, Ist vergnügt und lädt mich sogar 
zu einem Bier Ins Gasthaus ein. Mir sdieint, 
mein platter Reifen würde die Mienen der 
mich imiringenden Neugierigen lösen und ent- 
spannen. 

Sollen nur Mitleid oder Sdiadenfreude die 
Ursachen für meine Beliebtheit gewesen sein? 
Ich bin fest aavon überzeugt, dsS die verbrü- 
dernde Wirkung allein von meinem platten 
Reifen ausging. 

Einige Tage später bleibt ein Autofahrer 
direkt vor unserer Haustür mit einer Panne 
liegen. Unwiderstehlich zieht mich sein platter 
Reifen an. Und wieder bemerke ich um den 
Fahrer eine improvisierte Gemeinsdiaft frohei 
und gelöster Gesichter. Bei dieser Gelegenheit 
spreche Ich zum ersten Mal seit fünf Jahren 
mit unserem Hausnachbarn und stelle fest, 
daß er ein sehr sympathischer Mensch ist. Ich 
habe ihn und seine Frau gleich für das nächste 
Wochenende zu uns eingeladen. 

Von nun an achte ich besonders aufmerksam 
auf Reifenpannen und finde meine Beobach- 
tung immer wieder bestätigt. Gern reihe Ich 
mich jedes Mal in die Schar der netten und 
freundlichen Zuschauer ein und lasse mich 
von ihrer beschwingten Stimmung anstecken. 

Sogar unser Gemüsemann hat kürzlich einen 
platten Reifen an seinem Dreirad-Lieferwa- 
gen. 

„Sagen Sie es bitte nicht weiter" flüstert er 
hinter vorgehaltener Hand, „aber seitdem Idi 
morgens die Luft aus dem Reifen lasse und 
ihn erst abends wieder aufpumpe, madie 1^ 
das Geschäft meines Lebens." Robert Kahl 

mungen in Italien. Und dann: „Doktor Etienne 
Gaspard bei seiner Abreise von Timbuktu." 

Denise wurde hellwadi. Etienne erschien auf 
der Leinwand, im weißen Anzug und mit 
Tropenhelm, er lächelte ein wenig verlegen, 
wi« immer, wenn sidi der Scheinwerfer der 
Öffentlichkeit auf ihn richtete. Hunderte oder 
Tausende schreien „Vivel", Negerfrauen küs- 
sen ihm dankbar die Hände, eine Kapelle 
spielt die Marseillaise. Dazwisdien die Rede 
des Gouverneurs der Kolonie: „Der hinge- 
bungsvollen AAeit Dr. Gaspards Ist es ge- 
lungen, die Seudie im Senegal auszurotten. 
Ohne Rücksicht auf seine eigene Person..." 
Dann wieder Hodirufe und Etienne steigt in 
ein Flugzeug. 

Es wurde wieder hell. Denise saß sekunden- 
lang wie benommen da, dann erhob sie sich 
und sagte: „Entschuldigen Sie midi einen 
Augenblidc, Monsieur." Sie verließ das Kino 
und lief durdi die Straßen, stieg eilig die 
Treppen zu Ihrer Wohnung hinauf, schloß die 
Tür mit fliegenden Händen auf und lief Ins 
Erkerzinruner. Sie fühlte die aufsteigenden 
Tränen. Für ein paar Minuten gab sie Ihnen 
nadi. Dann setzte sie sich an den Schreibtisch, 
legt« sidi einen Briefbogen zurecht und be- 
gann zu schreiben: „Mein geliebter Etienne!" Am Postkartenstand. Foto: Jord« 

Susanne im Bade 
Die Geschichte eines Ferienflirts / Von Carola Bauer 

„Du bist schon wieder fertig mit dem Essen?" 
Kopfschüttelnd betrachtet Frau Wolter ihr« 
Tochter Susanne. 

„Hab keinen Appetit." Ein klagender Blick 
trifft den fast italienischen blauen Himmel. 

„Amore ... Amore ..." seufzte Frau Wolter. 
„Ich war schon beim Foto-Krause. Hier hast 
du deine Bilder, damit du auf andere Gedan- 
ken kommst." 

Ein mattes Achselzucken ist die Antwort. 
„Wenn man dich ansieht, kann man wahr- 

haftig nicht glauben, daß du gerade aus Italien 
kommst. Drei Wochen Mittelmeer. Wenn Ich 
mir das mit zweiundzwanzig Jahren hätte lei- 
sten können." 

Ein zweites Achselzudten. „Wer leistet sidi 
das heute nicht?" 

„Erlaube mal — ich war bis heute nicht da." 
„Dafür hast du deine teure Waschmaschine." 
Frau Wolter schaut ihre Tochter an, als 

hätte sie ein wildfremdes Wesen in ihrem 
Wohnzimmer zu Gast. „Weißt du — ein biß- 
dien gescheiter hattest du es vielleicht doch 
anfangen können, wenn du der Meinung 
warst, dem Mann deines Lebens zu begegnen." 

„Du hast gut reden", brauste Susanne auf. 
„Einen einzigen Tanz haben wir getanzt. Hütte 
ich ihm vielleicht sagen sollen, daß ich midi 
auf den ersten Bflck in ihn verllebt habe?" 

„Das gibt mir eben zu denken", entgegnete 
Frau Wolter. „Die ganze Geschichte kann ja 
restlos einseitig sein — du hast keine Ahnung, 
ob auch du ihm so sehr gefallen hast." 

„Ich hatte keine Ahnung — bis ich im ge- 
rade abfahrenden Zug saß. Da kam er die 
Bahnhofstreppe heraufgesaust. Grad ange- 
starrt haben wir uns noch einen Moment — 
dann war ich verschwunden." 

„Aber wieso ..Frau Wolter denkt ange- 
strengt nach. 

„Er muß im Hotel erfahren haben, daß un- 
sere Reisegesellsdiaft bereits wieder auf dem 
Weg zum Bahnhof ist.Weiß der Himmel, wie 
er überhaupt so schnell zu der entfernten 
Station gekommen ist." 

„Gegen dein Schicksal kannst du nichts aus- 
richten." Frau Wolter greift endlich entsdilos- 
sen zu den kleinen Abzügen. „Der alte Herr 
Krause meinte, daß deine Schnappschüsse für 
eine Anfängerin nicht übel sind." 

„Die sind nicht alle von mir." 
„Verehrer hast du dodi aber genug gehabt", 

stellt Frau Wolter fest, nldit ohne einen stol- 
zen Seitenblick auf Ihre hübsche Tochter. „Ist 
doch reizend, wie du hier grad aus dem Bad 
kommst. Wer sind denn die beiden Kavaliere?" 

Susanne wirft einen müden Blick auf das 
Foto. „Rechts ein Techniker, der Linke hat 
ein Sehreibwarengeschäft." Es klingt wie di« 
MIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimilllllllllllllllllllllllllllllll|l 
I Berühmte Eseleien 
i In einer Gesellschaft fragte der zer- 
I streute Kant eine Dame, die über Ihre 
I Kinderlosigkeit klagte: „Ist das viel- 
I leicht in ihrer Familie erblich? Oder 
3 hatte Ihre Frau Mutter Kinder?" 3 
I Graf von Rousay störte in seinem 
1 Park ein Sandhaufen. Man sagte ihm, 
I es seien keine Fuhrleute für den Ab- 
I transport zu bekommen. „Dann soll man 
I einen Graben machen und ihn hinein- 
I schütten." — „Und wohin mit der Erde 
3 aus dem Graben, Hoheit?" — „Zum Teu- 
I fei, lassen Sie Ihn so tief au.sheben, daß 
I alles hineingeht. 
iTlIIMlIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIH? 
Auskunft eines total ermüdeten Fremdenfüh- 
rers. 

„Na und der hier? Sieht doch gut aus. Du 
hast Ihn doch allein aufgenommen. In ganzer 
Größe, wie einen Filmstar." 

„Was hab' Ich? — Nicht im Traum habe idi 
einen allein geknipst." 

Frau Wolter sdiüttelt irritiert den Kopf. 
„Hier bitte!" 

„Mama!" 
„Kind, das Fenster Ist auf! Warum schreist 

du denn so?" 
„Er ist es!" Mit der berühmten Angst vor 

dem Erwachen starrt Susanne auf das Foto. 
Auf der Rückseite steht: „Als ich Sie im Labor 
immer deutlicher aus dem Bad auftauchen sah, 
traute Ich meinen Au^en nldit. — Ich warta 
sehnlichst auf ein Lebenszeldien von Ihnen. 
Foto-Krause iunlor. 

Sin ]\ila>nn und seine Bewälirung 

Als Gouverneur des amerikanischen Staates 
Vermont entließ ich einen Häftling zur Be- 
währung und sdiidcte ihn nach Hause, damit 
er für seine Familie sorgen konnte. Zu seinen 
Vergehen gehörte, daß er wiederholt mit Hilfe 
eines Schlauchstüdcs von einem Meter Länge 
anderen Leuten Benzin aus dem Tank ihrer 
Wagen gestohlen hatte. 

Ein paar Wochen danach ging mir auf einer 
einsamen Landstraße das Benzin aus. Es war 
«in Uhr nadits, und fast 30 Grad unter Null. 

Die Aussichten waren trübe. Da sah ich 
einen Lastwagen die Straße herunterkommen. 
Ich winkte, der Wagen hielt, und ich fragte 
den Fabrer, ob er mir helfen könne. Der Mann 
sprang sofort heraus, sah mich scharf an und 
sagte: „Für Sie tue ich alles, Gouverneur!" 

Dann griff er in seinen Werkzeugkasten, 
holte ein Sdilaudistüdc von einem Meter 
Länge heraus, hielt es in seinen Tank und 
füllte meinen Behälter mit Benzin. 

Seitdem weiß ich nidit mehr recht, was ich 
von der Bewährung halten soll. 

Rezepivorschlag 
Schweinesteak 
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Ruf in die Stille 
Betrachtung von Johannes Saudis 

Die Sdiwüle dieser Hochsommemfichte Ifißt 
einen erquldtenden Sdilaf nicht zu. Aus einem 
quälenden Traum heraus bin Ich heute au(- 
gewadit. Mir träumte, alle Pflanzen im Garten 
wären am Verdorren. Ich lief mit der Gieß- 
kanne in dei Hand, um zu retten, was nodi 
gerettet werden konnte. Aber die Kanne war 
leck, am Boden durchgerostet. Ehe ich zu den 
Beeten kam, war der letzte Tropfen schon im 
Schotter des Weges verronnen. Es war nicht 
Schwor, den Traum zu deuten. Seit Wochen 
hatte ich mich um den Garten kaum küm- 
mern können. Die Beanspruchung durch die 
zermürbenden Geschäfte des Tages war zu 
groß. Die Zeit entglitt wie loser Sand zwi.schen 
den Fingern. 

Die Psycho-Analyse schreibt Ja den Träu- 
men die Eigenschaft zu, verborgene seelische 
Tatbestände in gleichnishafter Gestalt offen- 
bar zu machen. Demzufolge wollte die.ser 
Traum noch mehr sagen. Er war eine War- 
nung. Er wollte darauf deuten, daß ich selbst 
es war, der leckgeschlagen war. Das ist ein 
Vorgang, den man meistens selbst nicht merkt. 
Anfangs lehnt man sich noch auf gegen Hetze, 
I.iirm und Zeitdruck, die einen Menschen .so 
zerfasern, so aushöhlen können. Man wird da- 
von bedrückt, daß man das geplante Tages- 
pcnsum wieder nicht geschafft hat. Das Un- 
erledigte, Aufgeschobene wäch.':t auf zu einem 
bciingstigcnden Turm. Allmählich gewohnt 
man .sich auch an den Zustand, nie riditig 

/^iehesQebickt 
Nun da die Stille wächst 
in deiner gekrümmten Hand, 
sind wir einander näher, sehen uii.<! 
hesser als sonst. 
Das Glück ist ein junger Vogel 
in deinem Mund. Spät 
verläpt er am anderen Morgen 
das heimliche Nest. ^ 

Kurtsigel 
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fertig zu werden, den Rücken nie frei zu be- 
kommen. Schließlich kommt es dann soweit, 
daß man die Pause, die Stille nicht mehr er- 
tragen will und kann. Das ist dann der Punkt, 
Vio der Hausarzt mahnt: „Wenn Sie so weiter- 
machen, werden Sie nicht mehr lanRC so wei- 
termachen." 

Aber meistens kann er diese Mahnung gar 
nicht anbringen, weil man ihn ja erst dann 
holt, wenn es zu spät ist. Man flieht vor der 
Stille in die Betriebsamkeit und Hetze, weil 
man die Stille als Bedrohung empfindet. Dafür 
gibt es zwei Gründe. Erstens: Die Stille wird 
mit Leere, mit Untätigkeit verwediselt oder 
gar für Faulheit-gehalten Man will um Gottes 
willen nicht In den Verdacht kommen, nicht so 
fleißig und tüchtig zu .sein wie andere Leute. 

Und der zweite Grund: Man findet nicht die 
riditige Art von Stille. Stille ist nicht gleich 
Stille. Die Stille einer Gefängniszelle kann 
den Gefangenen zu einem Tobsuclitsanfall 
treiben und die Stille eines Krankenzimmers 
den Kranken zur Verzweiflung. Es ist nämlich 
nicht jede Stille auch still. Es kann sein, daß 
in der Stille anklagende Stimmen im Inner- 
sten laut werden, bohrende Fragen aufbre- 
chen Man lehnt sich auf gegen ein gemeines, 
hinterhältiges oder auch nur dummes Schick- 
sal Man wird getrieben von Aengsten, sieht 
Gefahren, die aus dem Dunkel drohen. In der 
rechten Stille sind wir nicht allein. Sie ist der 
Ort. wo uns ein Wort oder ein Zeichen aus der 
Ewiftkeit erreichen kann Diese Stille will uns 
besclienken, uns stärken und reich machen. 

Luther hat dafür zwei fe'ne. anschauliche 
Bilder gefunden. Er sagte es ungefähr so: Der 
Mensch ist wie ein Bettler, der zu einem rei- 
chen Herrn kommt. Er bittet um eine Gabe 
und hält seinen Hut hin. Aber er will den 
Hut nicht stillt halten. Er rüttelt und schüttelt 
ihn ohne Unterlaß. Wie soll er dann die Gabe 
entgegennehmen können? Oder er ist wie ein 
Mann, der mit einem Gefäß, einer Kanne oder 
Flasche zum Wirt geht und Wein haben will. 
Aber wenn der Wirt ihm einschenken will, 
zuckt er mit dem Gefäß immer hin und her 
und erregt den Unwillen des Wirts. 

Die Stimme, die in der Stille zu uns spridit, 
könnte uns vielleidit sagen; „Laß dodi end- 
lich das Vergleldien mit den anderen. Nadi 
dem Willen des Schöpfers ist jeder Mensch 

etwas für sich. Du kannst beruhigt sein; Goi 
hat andere Maßstäbe all die Menschen. La" 
doch deinen falschen Ehrgeiz, deinen Stolz un 
deine Eitelkeit fahren. Dein I«ben wird da* 
durch stiller, aber auch wertvoller, erfüllter." 

Die amerikanisdie Schriftstellerin Pearl 3i 
Buck schreibt: „Die gefährlichsten Herzkrank* 
heilen sind immer nodi Haß, Neid und Geiz." 
„Angina pectoris" heißt eine weit verbreitet# 
Herzkrankheit, „Verengung der Herzkranz« 
gefäße". Es ist die Krankheit der Leute, die di9 
Stille nicht linden. „Angina Temporis ■= Ver« 
engung der Zeit" Ist der auslösende Faktori 
Die Zeit, 24 Stunden an jedem Tag, ist uns 
geschenkt. Wir haben das gute Recht, aucli für 
uns selbst Zeit zu haben. 

Denke nicht, du seiest unnütz in der Welt, 
E.s sind genügend Menschen da, die deine Hilfe, 
deine Zuneigung und Liebe brauchen. Dazu 
sind nicht immer große Kraftanstrengungen 
nötig. Das Läclieln der Versöhnlichkeit, den 
freundlichen Blick des Vertrauens und den 
Beweis der Geduld hat diese Welt genauso 
nötig wie große Hiif.sprogramme. 

„Uebe dicli in der Golas.senhelt. Du kannst 
gelas.sen sein, weil du es nicht nötig hast, dich 
auf etwas zu verlassen, was dir ja doch einmal 
genommen wird. Wer die vergänglichen Güter 
mit aller Macht festhalten will, ver.spannt und 
verkrampft sich. Gelassenheit ist eine Gnade, 
die dem geschenkt wird, der sich selbst aus 
der Hand geben kann, sich in die Hände Got- 
tes fallen läßt." 

Solche Gedanken können uns nur in der 
Stille finden. Das Elend die.ser Welt besteht 
darin, daß in ihr die Leute, die „Betrieb" ma- 
chen, die Unruhe, Lärm und Hetze um sich 
verbreiten, viel zu hodi im Ansehen stehen. 
Man sollte statt dessen die Leute mit einem 
Orden auszeichnen, die aus der Stille kommen 
und andere zur Stille führen. Denn wer die 
Stille nicht findet, verliert das Wichtigste in 
•seinem Leben. 

Weisheit des Lebens 
Der englische Schriftsteller W. Somerset 

Maugham sagte an seinem fünfundsiebzigsten 
Geburtstag: „Als ich zwanzig war, nahm ich 
mir vor, midi mit fünfzig zur Ruhe zu setzen 
und das Leben zu genießen. Als ich aber fünf- 
zig war, wollte ich doch lieber bis siebzig wei- 
terarbeiten ..." 

„Und mit siebzig?" fragte jemand. 
„Mit siebzig wurde mir klar, wie recht ich 

mit zwanzig gehabt hatte ..." Fach werk in Hiideshciin. Foto: Joid« 

Von der maßlosen N'atur 

Unter meinem Giebel brüteten Meisen. Zu- 
erst hatten sie wohl versucht, in einem der 
runden Löcher der hohen weißen Mauer ihr 
Nest zu bauen, die die baumbestandene Ter- 
rasse über dem Haus abstützt — denn ich 
hatte sie hinein- und herausschlüpfcn schon 
— dann sidi aber für die Luke unter dem Dach 
entschieden. Unermüdiidi waren sie hin und 
her geflogen mit Nahrung im Schnabel: Würm- 
chen und Käfern. Und eines Morgens fand Ich 
ein winziges Vogelchen auf der Terrasse hok- 
ken, ganz verloren auf der weiten steinernen 
Fläclie. Es mußte aus dem Nest gefallen sein, 
denn es konnte noch nicht fliegen. 

Es gibt wohl nichts Rührenderes, nichts 
Hilfloseres als solch ein Vögelchen, solch ein 
Federbällchen, das noch die Form des Eis be- 
wahrt. Dies hier trug zwar schon sein hübsch 
anliegendes gelbes Westchen mit der schwar- 
zen Krawatte, aber auf dem runden Köpfchen 
ragten noch zwei buschige Flaumfedern gieicih 
kleinen Hörnern unordentlich empor und ga- 
ben ihm ein höchst komisches Aussehen. Wenn 
ich gesagt habe, es konnte noch nicht fliegen; 
es konnte noch nicht einmal hüpfen. Bei jedem 
Versuch knidtten die Beinchen ein. 

Aber die Eltern kamen abwechselnd, Ihren 
Sprößling zu füttern, und im Laufe des Tages 
nahm er sichtlich an Kräften zu. Es gelangen 
ihm mit Hilfe der Flügel ganz hübsche Sprünge 
über die Steinwüste, so daß ich ihn, der unter 
der Sonnenglut japsend den Sdinabel aul- 
sperrte, mehrmals in den Sdiatten eines Gar- 
tenstuhls zurüdctragen mußte. Es war zum 
Lachen ihm zuzusehen, wie er sldi bereits mit 
einem Beinchen hinter dem Kopf zu kratzen 
vermochte und mit dem Schnabel sein nodi 

BLITZ und DONNER 
Von Josef Mühlberger 

Gewitter brechen in die festlichen Tage des 
Sommers wie ein großartiger und zugleidi 
düsteres Drama. So versdileden jedes Gewit- 
ter sein mag, hat es doch, eben wie ein drama- 
tischer Abi uf, seine bestimmte Gesetzlichkeit, 
nach der es vor sich geht. 

Wir bemerken auf einmal ein Verstummen 
und eine beklemmende Stille in der Glut des 
Tages; sie wirkt unheimlidi, weil auch kein 
Tier sich mehr rührt, Is laste über jedem die 
Ahnung des Kommenden. Die ursprünglich 
kleinen weißen Wolken auf dem leuditenden 
Himmel wachsen rasch an, Gewitterbäume 
schießen aus ihnen empor, werden hoch und 
breit und überwachsen im Zusehen den gan- 
zen Himmelsraum. Zu der Stille tritt ein Ver- 
dunkeln, ein bleifarbener Sdiein legt sidl 
über die Landschaft, und wenn dann noch 
Licht aus den finsteren Wolken wie aus Felsen- 
rissen fällt, ist es grell und schart Die Häuser 
des Dorfes erscheinen ängstlich hingeduckt, 
die fernen Hügel werden tintig blau, das heiße, 
kahle Gestein bekommt einen fiebrigen Glanz. 
Noch verhält sich alles, während es schwüler 
und dunkler wird. 

Der grelle Schrei eines rasch und angstvoll 
sein Nest oder einen Unterschlupf suchenden 

Vogels zerreißt für einen Augenblidc die To- 
tenstille. Dann kommt ein leichter Wind auf, 
der nur über den Boden hinstreicht und den 
Staub aufwirbelt. Plötzlich aber ist der Sturm 
da und fällt die Bäume an, W'"hlt in ihren 
Kronen und biegt die Stämme. Ein erster Blitz 
husdit als fahler Schein durdi das sdiwere 
Gewölk, der erste Donner ist nur ein Murren; 
beim nädisten Blitz aber, der in einem feuri- 
gen Zickzack über die sdiwarze Wolkenwand 
dahinfährt, klingt der Donner, als berste das 
Gewölk wie eine Mauer. 

Nur im Freien erlebt man ein Gewitter In 
seiner ganzen Madit, in einer Nadit, die im 
Licht der Blitze zu brennen scheint, im Ge- 
birge, wo die Berge einzustürzen drohen, am 
Meer, dessen entfesselte Wogen mit dem Ge- 
witter zu wetteifern sdielnen, in der Weite 
einer südlichen Landsdiaft, wo die sdiwarzen 
Pinien gegen den Sturm ankämpfen und die 
weißen Mauern der Häuser und die kahlen 
Berge bei jedem Blitz gespensterhaft aus der 
Düsternis hervorbredien. Dann ahnen wir, 
warum die alten Völker den höchsten Ihrer 
Götter als Wolkensammler, Donnerer und 
Blitzeschleuderer, als Herren über das Gewit- 
ter anerkannt und gefürchtet haben. 

Beobachtungen von Richard Seewald 
allzukurzes Federröckchen glatt zu streichen 
versudite. 

Trotzdem betrnchteten wir ihn mit Sorge: 
Was, wenn die Nacht kommt? Die Katzen, die 
Kätzchen) Ihn ins Haus zu nehmen zogen wir 
nicht in Betracht, nachdem uns vor Jahren der 
Versuch, eine eben.so unflügge Amsel aufzuzie- 
hen, fehlgeschlagen war. 

Ah, die Natur! — Man muß nahe bei ihr 
wohnen, um sie als die ganz und gar unscnti- 
mentale erbarmungslose Zerstörerin zu er- 
kennen, die immerzu zurücknimmt, was sie 
eben in Fülle geschenkt hat, die umarmt, um 
zu ersticken, wärmt, um zu verbrennen, Trä- 
nen weint, um zu ersäufen. Ihre verfluchte 
Fruchtbarkeit, die kein Maß kennt! 

Manchmal schauderte mich, wenn mir be- 
wußt wird, wieviel Leben ich täglich zerstö- 
ren muß — um zu leben, und fast mit Ent- 
setzen sehe ich, wie die Insekten, die ich ge- 
zwungen bin zu töten, schon halbtot, nodi ver- 
suchen, sich der Vernichtung zu entziehen, 
nadisdileppend die zerschmetterten Beine, 
den zerquetschten Leib. Ist denn Leben so 
köstlich auch für die, die nur leben, um die 
Art zu erhalten? 

Jetzt saß ich, friedlich in mein Buch vertieft, 
an der Hausmauer. Kaum eineinhalb Meter 
von mir entfernt hockte mein Meischen, rund, 
zufrieden und satt, unter dem nächsten Gar- 
tenstuhl. Da ließ mich das leichte Geräusch 
von wehenden Flügeln den Kopf wenden, und 
ich sah einen bunten Eichelhäher bereits wie- 
der auffliegen mit einem Federball im Mörder- 
schnabel. Er war lautlos gekommen; laut 
schreiend und klagend aber stürzte das win- 
zige Eltempaar dem Räuber nadi. Wahrlidi: 
„Sdiön ist, Mutter Natur, deiner Erfindung 
Pracht!" 

Jetzt hält mich wieder die große Stadt. Ein 
Gewitter stand schwarz über den Dächern, 
aber ich ging, mit Schirm und Mantel gerüstet, 
aus. Danü bradi es tos: der Regen stürzte 
prasselnd herab, Donner rollte krachend von 
einem Ende des Himmels zum anderen. Wen 
kümmerte es? — niemand. Die Mensdien lie- 
fen etwas sdmeller, standen vielleicht ein biß- 
chen in einem Hausflur oder wo eine Kolon- 
nade war oder ein Durdigang sidi öffnete. 
Zum Himmel hinauf blickte niemand. Das 
Kreischen der Trambahnen in den Kurven, 
der Lärm der Motoren, das Quietsdien der 
Pneus übertönte die Stimme des Himmels. Das 
bißdien Poltern? 

Idi dachte an meine Bäume, unter denen 
mein Haus sidi birgt, wie sie sich rausdiend 
im Sturmwind biegen würden, an das Röhren 
des angeschwollenen Bactis, an den aufge- 
wühlten See unter mir und die erhabenen 
Wolkenschauspiele am Himmel, und audi, wie 
nachher Silberfäden und graue Gespinste Hü- 
gel und Bergt und Wiese und Wald zu diine- 
sischen Tusdizeidinungen verwandeln wür- 
den. O ja: „Schön ist, Mutter Natur, deiner 
Erfindung Pracht, auf die Fluren verstreut." 

Hat sie die steinernen Städte gänzlich ver- 
lassen? — Während der drei Monate, o^e idi 
In meiner Stadtwohnung abwesend war, haben 
Tauben ein Nes> auf meinem Balkon gebaut. 
Ein kleiner Schrank, der da steht und dessen 
Tür wohl der Wind aufgestoßen haben mag, 
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war ihnen Anlaß dazu, wie meinen Meise« 
die Luke unter dem Giebel. 

E.s war ein scheußliches Nest, das sie da 
gebaut hatten; „Großstadtnest" mußte ich vor» 
ächtlidi denken, kunstlos aus ein paar zusam« 
mengeiesenen Strohhalmen, ein paar harten 
trockenen Aestchen zusammengefügt, flad^ 
mit Kot beschmutzt. Und ich sah vor mir da; 
kleine verlassene Nest, das ich vor kurze 
erst unter dem alten Kirschlorbeer aufgehoi 
ben hatte: wie es aus grünem Moos, Hälmf 
dien und Federchen kunstvoll geflochten waf 
und weich wie ein Daunenpfühl; in der rcchi 
ten Seite steckte keck eine grauweiße, ge* 
streifte Feder, viel zu groß, als daß sie votj 
den Vögeln selber hätte stammen können, di« 
das Nestchen gebaut hatten 

Ich konnte midi nicht entschließen, das rei* 
zende Kunstwerk einfach fortzuwerfen. Idi 
legte es zwischen die abgebrochenen Pfoteni 
des gelben Barocklöwen, der von seinem gei 
mauerten Pfeiler mir Haus und Garten be* 
wacht. Natürlich war das eine sentimentale 
Geste gewesen „Allegorie des Friedens!" Der» 
Großstadttauben schlug ich aber ganz unsen^ 
timental die Tür vor der Nase zu und kon^ 
fiszierte die beiden Eier, die in dem flachert 
Nest lagen. Sollte ich sentimentaler sein aU 
die Natur? — Aber die Tauben klagten gur- 
rend tagelang auf dem Nachbardach und idj 
hatte ein schlechtes Gewissen. Die Natur hat 
es besser: Sie hat keins. 

Männer 
Die Eitelkeit ist die den Mann beherrschend# 

Leidenschaft. Es ist falsch, daß man die MänJ 
ner durch Geld zu allem bringen könne. Abel 
mit den meisten Männern kann man allM 
machen, wenn man sie bei der Eitelkeit paddh 
Fast alle würden einen ganzen Tag lang au] 
Essen und Trinken verzichten, wenn unte# 
dieser Bedingung im Verlaufe jenes Tages irl 
gendwie ihre Eitelkeit befriedigt werden 
würde. 

Im Gegensatz zu den meisten Frauen haben 
die meisten Männer keine zur Glüdcseligkeil 
geeignete Seele. In ihren Augen ist Glüdc ein 
negativer Zustand, ein abgeschmadcter Zuj 
stand im wahren Sinne des Wortes, dessei^ 
man sich nur durch ein ausgesprochenes Un* 
glüdc bewußt wird; das Glüdc wird nur er- 
langt, wenn man nidit daran denkt. Eines 
Tages denkt man über sidi selber nadi, man 
wird sich bewußt, daß man alles in allem 
nidit gar zuviel Verdruß hat, und dann sagi 
man sicii, man sei glücklich, tlnd man erhebt 
den berühmten Gemeinplatz zur LebensregM 
daß das Glücäc nur dem zuteil werde, der il^ 
nicht nadijagt. Ihm nachzujagen, vom Glüa 
als von etwas Konkretem zu sprechen, ist na« 
Ansicht der Männer etwas Unmätmlidies. 

Die meisten Männer können sich nidits Be 
seres wünschen als das Glüdc des Abgeklär 
seins. Im Grunde sind sie audi darauf bedacbf 
Wie sehnen sie sich alle nach dem Ruhestand 
Aber dann würde man nicht glauben, »f( 
seien glüdclidi, man würdf glauben, sie hätten 
klein beigegeben oder versagt. 

Henry de Montherlau 
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Der Wind als Rächer 

Daß es so schnell ging...! Ein versehent- 
licher Anrempler, em kräftiger Stoß und Bill 
steht alleine im zehnten Stock des zugigen 
Keubaus. Er lauscht, beugt sich vor, unter 
11 m tiefste Dunkelheit. Da raschelt etwas. Ner- 
vi.s hetzt Bill über Bretter und Bausteine, jagt 
tioer Stuten und Leitern hinunter zur Straße, 
wo er sich mit Mrs. Brown verabredet hat. 

Hier herrscht reger Betrieb. Wie gerne 
würde er jetzt einen Einkaufsbummel machen, 
doch das geht nicht. BUl stülpt einen Plastik- 
eimer um und setzt sich darauf. Er überlegt. 
Eigentlich war es leicht, alles über diese 
alleinstehende Mrs. Brown zu erfahren. Vor 
allem — Bill reibt seinen Daumen gegen Mit- 
tel- und Zeigefinger — hat sie hier viel. Er 
lächelt zufrieden. 

Ein rotierender Globus auf dem gegenüber- 
liegenden Kaufhaus lenkt ihn ab. Gespannt 
folgt er den aufblitzenden Llditbündeln, di« 
Kontinente und Hauptstädte anzeigen. Bestä- 

tigend nickt Bill. Nur nodi wenige Tage, dann 
reise ich da überall hin. Wo es mir gefällt, 
bleibe ich. Highlife wird mich umgeben. Golf 
und Tennis werde ich spielen. 

Sein neuer Job läuft bestens. Eine Informa- 
tive Großanzeige in mehreren Tageszeitungen. 
Wohnungssudienda gibt es genug. Alle sind 
bereit, größere Vorauszahlungen zu leisten. 
Nur diese Mrs. Brown stellt Bedingungen. 
Deshalb hat er sich — nicht ganz zufällig — 

Kurzgeschichte von Erika Rekewita 
im angeschensten Wohnviertel vor einem Neu- 
bau mit ihr verabredet. Eine dekorative Ku- 
lis.se, der direkteste Weg ins Gespräch und zu 
dem begehrten Scheck zu kommen. 

Dodi leider haben Frauen sonderbare Ideen. 
Sie legen sich Pläne zurecht und wünschen, 
nein, verlangen, daß sie so verwirklidit wer- 
den. Diese Mrs. Brown schien besonders hart- 
näckig zu sein. Schon bei der Begrüßung über- 
fällt sie Bill mit vielen Fragen. Sofort merkt 
er, die wirst du nicht so schnell los. Und viel 
Zeit sdielnt sie auch nodi zu haben. Plötzlich 
erklärt sie Bill, daß sie den Neubau besich- 
tigen möchte. Bill erschrickt. Er versucht sie 
zurückzuhalten. Er lädt sie zu einem Codctail 
ein. Fr warnt und belehrt sie über baupolizei- 
liche Bestimmungen. Er versucht, einen ande- 
ren Termin zu vereinbaren. Doch umsonst. 
Ohne auf ihn zu hören besteigt sie die provi- 
sorische Stufenleiter. Zur ersten, zur zweiten 
Etage und immer höher. Bill ruft. Er fieht und 
fludit. Er versucht, sie einzuholen. Er bittet 
sie, stehen zu bleiben. Doch sie steigt höher 
und höher. Bill keucht hinterher. 

Mri. Brown läuft von einem Fenster zum 
anderen. Sie freut sidi über die herrliche Aus- 
sicht. Eh« Bill etwas sagen kann, steigt sie 
schon zur nädisten Etage hoch. Bill ist wü- 
tend, er will umkehren. Da beugt sie sich 
über das schmale Treppengeländer, lacht her« 
ausfordernd und winkt ihm mit dem Scheck- 
heft zu. „Der Sdiedc ist ausgesdirieben", ruft 
sie Bill zu, „kommen Sie weiterl" 

Was soll Bill tun? Er denkt an die hohe 
Summe. Er muß das Spiel mitmachen. Ihn 
schwindelt, als er höher und höher steigt. Als 
er sie gerade eingeholt hat, läuft Mrs. Brown 
durch di« Räume. 

„Hier", erklärt sie Bill, „könnte ein Barock- 
schrank stehen, da Bücherregale, eine Truhe 
dort." 

„Nein!" schreit Bill. Ihm reicht's. Er will 
nicht mehr. Energisdi geht er auf Mrs. Brown 
zu. Sie erschrickt, geht rückwärts bis zur Bal- 
kontüre, tritt auf den halbfertigen Vorbau 
hinaus. Bill hinterher. „Meine Mühe soll nidit 
umsonst gewesen seini" schreit er sie an und 
reißt ihr das Schedcheft aus der Manteltasche. 
Sie will es Bill wieder wegnehmen. Da stol- 
pert sie, fällt, verschwindet Im Dunkel. Bill 
hört einen dumpfen Fall. 

Er zündet sich eine Zigarette an. Tief saugt 
er den Raudi ein. Er blättert in dem Scheck- 

heft. Morgen früh wird er ihn einlösen. Er 
legt das Heft auf die Fensterbank. Bill lehnt 
sidl gegen die Wand. .Tet/.t habe ich es ge- 
schafft, sagt er zu sich selbst. 

Er riecht den feuchten Zement gemisdit mit 
modrigem Erdgeruch. Er friert. Ein heftiger 
Windstoß weht herein. Bill zuckt zusammen. 
Kaltar Schweiß bedeckt seine Stirne, und 
seine Hände zittern. Er wirft die Zigarette 
fort. Der Windstoß hat das Scheckheft auf das 
tiefer liegende Baugerüst geweht. Bill sucht 
nach einem Stock oder Brett. Findet nichts. 
Er reckt sich, legt sich lang auf die Fenster- 
bank, stützt sich gegen die Wand. Schon be- 
rührt er das Sdieckheft mit seinen Finger- 
spitzen. Da kommt ein neuer Windstoß. 

Bill kann sich gerade noch mit beiden Hän- 
den an einer Gerüststange festhalten, er 
blickt nadi unten. Der Wind hat das Scheck- 
heft weiter geweht. Abwägend blickt er nach 
unten. Es ist nur ein kleiner Sprung. Bill 
zögert, dann steigt er auf die Fensterbank, 
nimmt seinen ganzen Mut zusammen und 
springt mit zu.sammengebissenen Zähnen. 

Er verfehlte das Brett, fällt; fällt tiefer und 
tiefer. Ein neuer Windstoß hat das Schedcheft 
neben Bill geweht. Er kann nicht mehr danadi 
greifen, seine Hände sind steif. 

Eigene Krankenversicherung für Landwirte 
Ein Arbeitskreis von WirLschafllorn. Vertre- 

tern des Deutschen Bauernverbandes und der 
Gewerkschaften sowie der gesetzlichen und 
privaten Krankenversicherung und der Ärzte- 
schaft hat eine gesetzliche Krankenversichc- 
rungspfiicht für Landwirte vorgeschlagen. Die 
Mehrheit dieses Arbeitskreises empfiehlt für 
diesen Zweck nach Mitteilung des Bundes- 
arbeit.sministeriums in Bonn die Schaffung 
einer eigenständigen Krankenversicherung für 
Landwirte. Der Arbeitskreis gibt selbständi- 
gen Körperschaften des öffentlichen Rechts 
als Träger der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung der Landwirte den Vorzug. Eine Minder- 
heit des Arbeitskreises spricht sich dafür aus, 
die Pflichtversicherung für Landwirte über 
die bereits bestehenden Krankenka.s.sen zu re- 
geln. 

Auf die Ferne eingestellt, 
Foto: Dr. Pauii-Aulliunjr 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Offentliehe Auslegung des genehmigten 

Bebauungsplanes Nr. Kb 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

mit Verfügung vom 27. 7. 1970 den von der 
Stadtvercrdnelenversammlung am 5. (i. 1970 
als .Satzung be.schlo.s.senen Bebauungsplan 
Nr. 81> „Wohngebiet sUdlieh der Nördlichen 
Kingstrage. zwisrhen lieinriehstralte und 
LutherstraUe Remäß 8 11 genehmigt. 

Der Bebauungsplan und die Begründung 
liegen in der Zeit vom 19. H 1970 bis zum 
21. 9. 1970 beim Stadtbauamt Langen, Wilh.- 
Leuschner-Piatz 3'5, Haus B, Zimmer 6. wäh- 
rend der allgemeinen Dienstslunden zu jeder- 
manns F.insicht öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am 22. September 
1970 reclitsverbindiich. 
Langen, den 18. 8 1970 

Der Magistrat, Kreiling, Bürgermeister 

I ly^tket 
I Ob er schießen könnt. 
I Ja, tagte er, z. B. Kobolz. 
I Woj er von Feindlnuasionen 
I und Grembedrohungen halte. 
I Als Kinder sagte er, 
I hätten sie immer 
I Schwarzer Peter gespielt; 
1 wer ihn gehabt höbe, sei 
X mit Ruß beschmiert teorden. 
I Ob er denn gar keinen 
I Stolz habe. Doch, sagte er. 
I Sonntags trüge er gern 
! eine .«ieidene Krawatte. 
I Wolfdietrich Schnurr« 

ALKON «TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROXCHER «TReNNWANDK 

tn * rUid^lai • Kvpftf • Cmilos • f »Tyntir 
WU UilM liHt ni rtdmlithi !•- 
iMtfirtwit» Ii |«4ir AvifthrMi (tiO*. farH| —iHift Aattr{4 ■ fiarsnli« 

IlftnNliON mt 

L. Amiing, 605 Offenbach, Bernardstr. 56, Telefon 06 11 / 88 48 20 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Margarete Berz 
geb. Gensert 

sagen wir allen von Herzen Danl<. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer 
Dlppel, der Siedlergemeinde und allen Bekannten für die Be- 
gleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Kannstätter 
und Angehörige 

Langen, Friedhofstraße 9 

Ralley-Kadett 
Bauj, 1969, 15 000 km, 
für DM 0400,- z. vprk. 

Tel. Ffm. (9) 23 03 04 

(iün.stig: 
VW 1500 

AT-Ma.schino, TÜV 
Sept. 1971, zu verkauf, 
Zu erfragen: 

Südl, Ringstr, 178 
(Hodihaus) 
Telefon 7 14 19 

S('hraub,s(ockr. ge- 
braucht, p, kg UM 3,50 
Gartenrohro, 1,70 m ig., 
4 —5 cm 0 je Sick. 3,— 

Rosenkranz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrucksadien 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdrucfcerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 16. August 1970 mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, mein guter Sohn und Schwiegersohn 

Siegfried Schubert 

Im Alter von 33 Jahren. 

In tiefer Trauer; 
Ingsborg Schubert geb. Brandwelner 
Kinder Petra, Sabine und Andrea 
Max Schubeil 
Familie Brandwelner 
und alle Angehörigen 

Langen, den 16. August 1970 
Wolfsgartenstraße 54 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. August 1970, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Suche zum 1. 10, eine 
Sprechstundenhelferin 
die Erfahrungen in Kassenabrcch- 
Hungen u. mittlerem I.nbor besitzt. 

Bcwerbunijen bitte an: 
Dr. (iüiu's. Ü073 Egelybiich, Bahnstr. 39 
Bis zum 1. 10. telefonisch zu erreichen 
bei: 2 36 72 Langen 

Wenn Sie als 

Mechaniker 

oder 

Maschinenschlosser 
Interesse an der Überholung von Flug- 
zeugturbinen und -Zubehörteilen haben, 
dann bieten wir Ihnen als junges, auf- 
strebendes Unternehmen eine inter- 
essante Tätigkeit mit guten Aufstiegs- 
möglichkeiten. 
Wir bieten Spitzenlöhne, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld u. Fahrtkostenzuschuß, 
soziale Einrichtungen wie Kantine und 
betriebliclie Altersversorgung, 
Sind Sie interessiert, für uns zu arbei- 
ten, dann rufen Sie unt, Tel, OG142/51086 
an oder schreiben Sie uns, 

GARRETT G.iii.b.H. 
6096 Raunheim, Frankfurter Str. 51 

HUTBAUMEISlEfl! 
BANK FÜR ABSATZKREOITE 

Zum 1. Ifl. 1970 suche ich eine 

Sekretärin 

für siibsiändige Arbeit in einer Ilan- 
delsverlreterfirma für Glas, Porzellan, 
Kunstgewerbe. Mogliciist mittlere Reife, 
Stenografie und Schreibmaschine erfor- 
derlich. Wenn Sie an die.ser Position 
interessiert sind, rufen Sie mich bitte 
unter der Tel,-Nr. Langen 2 23 95 an. 

Wir suchen 

Reinemachefrouen 
für die Abendstunden von mon- 
tags bis freitags. 

Nähere Einzelheiten: 
Fa. hfg Glas- u. Gebäudereinigung 
NEUMANN 
Langen, Taunusstraße 10 
Telefon 2 28 84 

Internationales Unternehmen der Elel<tro-lndustrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

erfahreneKontokorrent-Buchhalterln 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeitsgebietes 
Innerhalb der Buchhaltung. 
Kenntnisse in EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 
Neben Gberdurctischnittiichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung, 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermlnes. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötffet« AnschluOtechnlk 607 Langen b. FIm., AMPerestr. 7-11, Tel. (06103) 7831 



-FILMBÜHNE TEL. 29i3i 

Dirnstag — Donnerstag täglirh 20.30 l'hr 
Ein Wpslem, der tlt-n Atem vprschliigt ! 
Tollkühne Drspcrados kapom t-incn scharf 
bewachtpn (Joldlransport ! 
npr Super-Westcrn mit Pfiff und Tempo ' 
VcnvoRone Desperados — HPjaRt von fJier 
nach Gold ! 

TEL. 22S09 LICHTBURG 

ni<>nstaK und !\1 jtt%% och 20,30 I hr 
Kr ist hart im Nehmen, staik im Kontern und eiskalt bei der Abrechnung ! 

FRANCO NERO in „DIE KLETTE" 
Donnerstag, 20 30 Uhr: Tyrone Power. Ava Gardner, 

Mel Ferrer — K, Hemingway 
ZWISCHEN MADRID UND PARIS Dle^sstenTilnedsrVelt 

HL'MarIct Interview. 

Frage: „Was Ist bei Ihnen der Hauptgrund, 
im HL-Markt einzukaufen?" 

Herr Klaus K.: Bei den niedrigen Preisen 
macht es richtig Spaß einzukaufen. Man 
fühlt sich wie im Schiemmeriand." 

^ Malerarbeiten 
ra gut und preiswert 

® l>ietpt an S 
F ® 

■o o n 
AI A 1. K K M K I S T K H 

Bernd Ciirlstian 
er 
2. 
n a 3 

§■ (iOTH Sprcndlingrn 
llcrrnrüthcrstralie 43 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich morgen, 
Mittwoch, um 17 Uhr 
in der Gaststätte „Zum 
Rpbpnstock". 

Suche für vorgpmprkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordpndstraße 37 
Tel. 2M 4ß u. 2 18 41 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 

für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Elllard 
von 16 bis 24 Uhr 

W I R 
HABEN 
UNS 
VERLOBT 

^rMffard "DiUmk 

yUetHcr 

Langen, im August 1970 

Walter-Rietig-Straße 43 Südliche Ringstraße 49 

UberBausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparlii^ 
dfeBaupainue 

derHeMindienLandeflniikiiiidderSMTlatten 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht hprzlich. 

Erhard Wieck und 
Sfrau J-Celga 
gpb. Breidert 

Für die zu meinem 8!). Geburtstag über- 
sandten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke danke ich allen Verwandten, 
Freunden. Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 

Tllly Pons 

I.angen. Bahn.strafJe !)0 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Oberall möglich. Aller 23. Fahrpr. 3 Jahre. Automation ausgatchlossen. Auakunft; ■§■■■ Fahrlehrer-FachschuleHHHB Düsteldorf, Postfach 4017,Telefon 662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 5. 9 1970 

40 Zentner 

Schweine- 

Rippchen 

vom Kamm, mit Knochen 

500 g 

Kindergerichte ab 95 Pf 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Ferirnhäusor, (iarli-nhäuser, Baracken 
in allen Grältcn und AuslUhrungen, 
ab sofort mit Winterrabatt, srnsationclle 
Preisnachlässe, große Vorteile 
zum Beispiel; Typ F 2« II 

früher 3825,- jetzt 3150,- 

Sofortige Auslieferung oder .Abholung 
sowie Montage möglich. 
Prospekte anfordern. Besichtigung je- 
derzeit, auch samstags und sonntags von 
8.00 — 20.00 Uhr. 

Holzwerk Brüclc 

GmbH 
6349 Schönbach bei Dillenburg 
Telefon 0 27 77 — 389 u. 490 

Schweinebauch 
frisch u. gesalzen 
600 g 

Schweinskopf- 
Sülze 
200 g 

-.68 

Hackfleisch 
600 g 

2,18 

Göll Haarspray 
mit Taschenflacon 
24 02. Dose 
statt 6,90 

Oranler- 
Dauerbrandofen 

110 cbm (Automatic) 
preisgünstig zu verk. 

Feldbergstraße 12 

Schlafzimmer 
Eiche-Nußb., Schrank 
4türig, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 9111 

Couchgarnitur 
mit Tisch und 

Elektroherd 
preisg. zu verkaufen. 

Telefon 2 38 39 

Kanarienvogel 
gelb-weiß, zugeflogen. 

Dröll 
Dieburger Straße 25 

Weißer 
Wellensittich 

mit blauer Brust ent- 
flogen. Gute Beloh- 
nung. Bitte 

Tel. 7 94 40 anrufen. 

Langen, Bahnstraße 29 

Drei Glocken 
Nudeln 
Klaccarcni, Sputnik 
und Band 
850 g Packung 
statt 1,10 

LanKcn-Oborlinden 
Reiheneckhaus 

erstkl. Wohngegend, 
gepfl. Garten, gute u. 
ruhige Lage, Teppich- 
böden und andere Ex- 
tras ab 1. 10. 1970 zu 
vermieten f. DM 700,- 
Späterer Kauf nicht 
ausgeschlossen. 

Telefon 7 15 10 

2-Bett-Zimmer 
an Ausländer zu ver- 
mieten. Miete je 70,-. 
Es wird um Mithilfe 
bei kleineren Maurer- 
und Verputzerarbeiten 
gebeten. 
Off.-Nr. 1181 a. d. LZ 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Schade & Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Für unser Einfamilien- 
haus suchen wir von 
Montag bis Freitag 
(9.00 — 15.00 Uhr) eine 

Haushilfe 
u. bieten neben guter 
Bezahlung die Mög- 
lichkeit einer Dauer- 
stellung. 

Bitte 7 12 22 anrufen 

Sekretärin 
25 .1., selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt, sucht 
zum 1. 1. 1971 neuen 
Wirkungskreis, mögl, 
in kleinerem Betrieb 
in Langen. 

Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 20,- 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Preiswerte Kleinpudel, 
Cocker, Collie, Schnau- 
zer, Spitzchen, Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terriere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner, 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Jtottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
lert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut Urom 
Tel. 0 97 34 3 05 

Viele Dankschreiben 

Off.-Nr. 118fi a. d. LZ 

Für 6 Wochen bis 1. 10, 
Hilfe Im Haushalt 

2 — 3 X wöchentlich 
vormittags ge.sucht. 

Langen-Oborlinden 
Telefon 7 15 10 

Nebenbei Geld 
verdienen 

Die.se Möglichkeit bie- 
tet Ihnen ein bedeu- 
tendes Großvei'sand- 
haus. Leichte kauf« 
männische Täti.ukeit, 
Gut geeignet auch für 
Hausfrauen. Kein Ei- 
genkapital erforderl. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, an 
Off.-Nr. 1189 a. d. LZ 

Gewürz-Gurken 
11 DIN Glas 

Holl. Tomaten 
Klasse I 
750 g Beutel 

Wilhelm Stahl 
Zahnar7.1 

Vom Urlaub zurück 

Gutes Abendessen bei Hähndien-Erich 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

Rentner 
für Reinigung der Hof- 
flächen und des Bür- 
gersteiges in f^angen, 
Neckarstraße sowie für 
Schneebeseitigung und 
Streuen bei Glätte ge- 
gen gutes Entgelt ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Toilettenpapier 
4 X 400 Blatt 
Packung 

-.98 

Ab Montag, den 24. August 1970 
wegen Urlaub geschlossen 

SAMEN-JUNG 
Hjilinstrnßo 17 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 66 Geschäftsstelle: Langener Zeltung. 307 Langen, Darmstädler Straße 26, Teif-'on 27 45 Dienstag, den 18. August 1970 

Kommen und Gehen 
Das fettgedruckte Wort „Zurück!" erscheint 

schon wieder in den Heimatzeitungen; aber 
daneben stehen auch noch die Hinweise „Ver- 
reist" und „Betriebsferien". Es Ist also Immer 
noch ein Kommen und Gehen, ein Hinfahren 
und Abreisen in den Städten und in den Fe- 
rienorten. Die Urlaubsvvelle rollt noch, wie es 
so bildhaft in den Verkehrsmeldungen heißt, 
die der Rundfunk bekanntgibt. Wohl dem. der 
diese Nachrichten aus dem Lautsprecher sei- 
nes Taschentransistors oder dem Radiogerät 
seiner Ferienpension mitanhören kann. Denn 
in der Ruhe der pflichtlosen Tage hat man 
zum Glück vorerst noch nichts mit dieser 
Welle zu schaffen. Im Gegenteil: Man genießt 
jedes Glück doppelt, so wie man sich immer 
noch mehr geborgen fühlt, wenn man von ei- 
nem Un\votter hört oder liest, das sich irgend- 
wo anders ausgetobt hat. In unserer Zeit, zu 
der ein rascher, manchmal allzu rascher Wech- 
sel offenbar gehört, in der auch im Alltag die 
Abstände zwischen Kommen und Gehen im 
echten und übertragenen Sinne immer kürzer 
werden, sollte man die Muße geniel3en. die 
ein Erholungsaufenthalt schenkt. Manches von 
dem turbulenten Geschehen kann man in die- 
sen freien Tagen unbeteiligt registrieren wie 
ein Seismograph ein kleines Erdbeben; man 
kann das leider oft so hektische Treiben sei- 
ner Mitmenschen ebenso amüsiert betrachten 
wie das wimmelnde Getriebe eines Ameisen- 
haufens. Leider aber wird man vermutlich nur 
allzu bald wieder mitgetrieben werden, um 
zu kommen oder zu gehen — wie die Tage es 
bringen. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Wilhelmine Werkmann, Niddastraße 
68, zum 72. Geburtstag am 19. 8.; 
. . . Frau Katharina Kuales, Frankfurter Str. 
13, zum 72. Geburtstag am 20 8.; 
. . . Herrn Fritz Ruths. Bahnstraße 71. zum 73., 
Herrn Franz Gehringer. Ostendstraße 49 zum 
73. und Herrn Willi Demmig, Wolf.sgarten- 
■^traße 42. zum 72. Geburtstag am 21. 8. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Jahr 
'vünscht die I.angoner Zeitung. 

Eleonore Moll 90 Jahre 
e Frau Eleonore Moll geb. Sallwey feiert 

heute in Darmstadt ihren 90. Gebui-tstag. Sie 
wurde am 18. August 1880 in Egel.sbach ge- 
boren Sie lebt heute in Darmstadt. Frau Moll 
entstammt einer alten Egelsbacher Familie. 
Ihr Elternhaus steht an der Schulstraße, Ecke 
Langener Straße. .Ms sie später nach Darm- 
stadt übersiedelte, fühlte sie sich weiterhin 
als echte Esel.tbacherin. zumal ihre Schwester 
bis zu ihrem Tod hier wohnte. 

Bis heute zeigt Frau Moll lebendiges Inter- 
esse am Egelsbacher Geschehen — nicht zu- 
letzt durch regelmäßige Lektüre der „Lange- 
ner Zeitung — Egelsbacher Nachrichten", 
.^ber auch den Entwicklungen im Weltge- 
schehen widmet sie dank ihrer körperlichen 
und geistigen Vitalität große Aufmerksam- 
keit. Den Gratulanten, die heute im Hause 
-Annastraßp .59 in Darmstadt ihre Aufwartung 
machen, schließt sich die „Langener Zeitung" 
SorzHrh an 

Inspektionsübung der Feuerwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach hält 

•)m Samstag, dem 29. August um 18 Uhr, eine 
Inspektionsübung ab. Dabei wird auch die 
neue große Drehleiter in den Dienst gestellt 
und ein Kleinbus der Wehr offiziell überge- 
ben. Besondere Würdigung erfährt an die.sem 
Tage ein aktives Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr für seine 50jährige Mitgliedschaft. 
— Am Sonntag, dem 30 August, ist der Ein- 
wohnerschaft Gelegenheit geboten, von 9 bis 
13 Uhr im Feuerwehi'haus die Fahrzeuge und 
Geräte zu besichtigen. 

Lampionfest der Hundefreunde 
e Ihr traditionelles Lampionsfest feiern am 

kommenden Samstag, dem 22. August, um 20 
Uhr. die Mitglieder des Vereins der Hunde- 
freunde auf dem Dressurplatz am Wald. Wie 
uns der Erste Vorsitzende, Walter Pohl, dazu 
mitteilt, wird „Der lustige Fidelio" für Unter- 
haltung sorgen und zum Tanz aufspielen. Der 
Verein hat alle Vorbereitungen getroffen, daß 
sich seine Gäste auch mit Speise und Trank 
laben können. Bier und Apfelwein werden also 
ebenso zu haben sein wie Bratwürste vom 
Grill. Das Clubhaus und seine schöne Umge- 
bung wird mit bunten Lampions geschmückt 
werden. Die Hundefreunde laden allen Egels- 
bacher herzlich ein, am Fest teilzunehmen. 

Bürgersteige im „Erbig" 
e Der endgültige Ausbau der Gehsteige im 

neuen Baugebiet im „Erbig" beginnt. Die Ge- 
meinde hat den Auftrag dafür vergeben. Vor 
sechs Jahren war mit den Bauarbeiten in die- 
sem neuen Egelsbacher Wohngebiet angefan- 
gen worden. Damals hatte die Gemeinde nur 
die Fahrbahn fertigstellen lassen, da befürcli- 
tet worden war, die Gehsteige könnten durch 
schwere Baufahrzeuge zerstört werden. In- 
zwischen sind 85 Prozent aller Bauplätze die- 
ses Gebietes bebaut. Es wird zur Sicherheit 
der Fußgänger notwendig, Gehsteige anzu- 
legen. Der Gemeindevorstand hat sich nach 
langem Überlegen für eine Schwarzdecke ent- 
schieden. Die Kosten betragen hierfür 96 000 
Mark. 

„Großer Bahnhof" vor dem ERcIshachcr Raihaus: Helmut Heller, der Egolsbaohcr Handballspieler, schloß mTt Herta Fuchs den Bund 
fürs Leben. Eme Gruppe der Hatulballabteiluni; der SGK stand Spalier EN-Rild 

Die Gemeinde muß sparsam wirtschaften Der Wald soll entsumpft werden 

Dienstleistungen wachsen immer mehr 
e Als es in letzter Zeit Gewitter mit star- 

ken Regengüssen gab, staute sich auch in 
Egelsbach das Wasser in der Kanalisation. 
Es gab unangenehme Überschwemmungen. 
Wir fragten den Bürgermeister. „Niemand 
konnte voraussehen, wie stüi-misdi sich nicht 
nur Egelsbach, sondern jede Gemeinde bei 
uns im Rhein-Main-Gebiet entwickeln 
würde." Wilhelm Thomin schilderte die Situa- 
tion. Was er sagte, stimmte naclidenklicli. 

Die Zahl der Einwohner erreichte in weni- 
gen Jahren eine Höhe, an die niemand dachte. 
Auch die Ansprüche der Menschen wuchsen 
erheblich. Damit sah sich die Gemeindever- 
waltung als Dienstleistungsbetrieb Aufgaben 
gegenüber, die enorme Anstrengungen und 
viel Geld erforderten. 

Baugebiete entstanden mit sdiönen Wohn- 
häusern, Industrie- und Gewerbebetriebe sie- 
delten sicli an, dehnten sich aus, zogen neue 
Arbeitskräfte nach, die wiederum Wohnungen 
brauchten. Wo immer die Einwohnerzahl 
wuchs, wurden die Folgen spürbar; Schulen, 
Kindergartenplätze waren ebenso nötig wie 
neue Straßen und Plätze, Kanalisation, Was- 
serleitung, Stromkabel, um den Einwohnern 
die Segnungen und Annehmlichkeiten unserer 
modernen Zeit zugänglich zu machen. 

„Bleiben wir bei der Kanalisation, um die 
es geht", sagte Herr Thomin. „Wer hat vor 
Jahren geahnt, daß der Hauptkanal bald nicht 
mehr ausreichend sein würde, daß er bei star- 
ken Regenfällen zu eng wird?" Das Ausmaß 
der Bautätigkeit sei gewaltig gewesen. Immer 
größere Flächen des Bodens sind befestigt 
worden. Wo einst das Regenwasser frei in der 
Erde vei-sickern konnte, versperren heute 
asphaltierte Straßen, gepflasterte Höfe und 
weite Terrai^en dem SiÄerwasser den Weg. 

Durch die Gosse strömen heute Wassermas- 
.sen. mit denen einst niemals gerechnet wor- 
den Ist. Freilich nur dann, wenn außerge- 
wöhnlidie Unwetter Regenwasser bringen, 
die kein normaler Kanal aufzunehmen ver- 
mag. Man könne sich daher bei Kanalanlagen 
nicht nach dem Höchstmaß der Aufnahme- 
fähigkeit bei ungewöhnliclien Ereignissen 
richten, meinte Thomin. 

Nur ein- oder zweimal im Jahr gebe es 
solche Situationen und damit unangenehme 
Über.schwemmungen. Könne man es verant- 
worten, so fragte er weiter, daß deshalb mit 
riesigem Kostenaufwand ein völlig neuer 
Hauptkanal gebaut wird? Wer einmal im 
.lahr etliche Zentner Äpfel keltere, um das 
„Stöffchen" daraus zu pressen, der kaufe sich 
auch nicht eine hydraulische Presse für höch- 
ste Anfordenmgen. Und die Gemeinde — das 
seien ja alle Mitbürger — mü.sse nun einmal 
sparsam wirtschaften. 

Nach der finanziellen Dcdie strecken 
Natürlich sei man im Rathaus bemüht, 

schwierige Probleme zu meistern, müsse sicli 
aber bei den Finanzen nun einmal nach der 
Decke strecken. Es gäbe sicher Wege, mit Hilfe 
der Technik Überschwemmungen zu verhüten, 
ohne daß große Summen investiert werden 
müßten. Manchesmal aber sei das Leben an- 
ders als das Vermögen der Gemeinde, den 
Wünschen der Bürger voll zu entsprechen. 
Gewisse Schwierigkeiten sollten, schon als 
Zeichen des Wadhstums, voi-übergehend in 
Kauf genommen werden. Jeder Einwohner 
sollte aber auch wi.ssen: im Rathaus ist man 
stets darum bemüht, Hilfe zu erweisen, wo 
immer sie möglich ist. 

Eigene Farbdiaserien auf der Leinwand 

Die Egelsbacher Feuerwehr tut etwas für ihre Weiterbildung 
e Im Gerätehaus der Freiwilligen Feuer- 

wehr sind alle Einrichtungen vorhanden, um 
in lauter bunten Bildern zu schildern, wie man 
mit Fahrzeugen und Geräten des Feuerlösch- 
wesens umgeht. Die Männer der Wehr sind 
in der angenehmen Lage, anschaulich zu ler- 
nen, wie sie den Brandschutz in der Gemeinde 
vi^eiterverbessern können. Sie haben nämlich 
eine Reihe von Farbdiaserien in ihren Schrän- 
ken. Laufend werden diese Serien für die 
theoretische Ausbildung vervollkommnet. 

Ortsbrandmeister Erwin Schroth und sein 
Stellvertreter Gerd Mayer sind stolz darauf, 
daß die Lehrmittelsammlung während vieler 
Übungen der Egelsbacher Wehr entstand. 
Einst begann es damit, daß bei Einsätzen oder 
Übungen Männer der Wehr auch die Fotoaus- 
rüstung mitnahmen, um für die Vereinschro- 
nik die Ereignisse festzuhalten. Könnte man 
nicht, so fragten sie sich bald darauf, diese 
Aufnahmen für Schulungszw*ecke nutzen? 

Aus der Arbeit der Chronisten wurde bald 
darauf die der Fadileute, denen es am Herzen 
lag, dem Feuerwehrnachwuchs von Egelsbach 
zu zeigen, wie eine Übung vorschriftsmäßig 
erfolgen muß. Wo es auch immer erprobt 
wurde, was der Feuerwehr zum besseren 
Brandschutz dienen kann, war die Kamera 
mit Farbfilm künftig dabei. 

Nun liegen Serien über die Grundausbil- 
dung vor, in denen gezeigt wird, welche Auf- 
gaben und Handgriffe jedes Mitglied der 
Gruppe zu erfüllen hat. Eine andere Serie 
zeigt, wie wichtig es ist. die Vorschriften zu 
beaditen, mit denen Unfälle verhütet werden 
sollen. Hier geht es um die Sicherheit von 
Mensch und Material. 

Atemschutz besonders wichtig 
Wo auch immer in Ernstfällen Rauch auf- 

tritt, müssen Atemschutzgeräte verwendet 
werden. Kein Feuerwehrmann darf unge- 
schützt bleiben, muß er in ein verqualmtes 
Gebäude eindringen. Die Atemschutzgeräte 
können Menschenleben retten. 

Wie wichtig aber aucli der vor.schriftsmä- 
ßige Umgang mit Steckleitern ist, zeigt die 
Tatsache, daß eine Diaserie allein diese Aus- 
bildung darstellt. 

In zwei Teilen wird den Feuerwehrmännern 
die Arbeit im Technischen Hilfsdienst nahe- 
gebracht. Außerdem zeigen Dias das Schaum- 
löschen oder das Löschen mit Pulver. Die 
Ausrüstung der Egelsbadier Feuerwehr ist so 
gut, daß die Serien mit eigenen Geräten und 
Fahrzeugen hergestellt werden konnten. 
Einige Serien wurden jedoch zusätzlich er- 
worben, weil man sie für die theoretische 
Ausbildung für notwendig hielt. 

Auch fröhliche Ereignisse festgehalten 
Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach hat 

einen eigenen Projektor. Im Gemeinschafts- 
saal des Gerätehauses ist eine Leinwand ein- 
gebaut worden, die nach Bedarf verwendet 
wird. Diesen Umstand haben sidi die Männer 
der Feuerwehr zunutze gemacht und bei ge- 
sellschaftlichen Veranstaltungen eine Aus- 
wahl aus der Farbdiaproduküon gezeigt, die 
auch Aufnahmen solcher gemütlicher Zusam- 
menkünfte enthielt. Gerade diese Farbbilder 
erhielten fröhliche Zustimmung. Man erin- 
nerte sich solcher Ereignisse, ob es nun der 
traditionelle Feuerwehrausflug oder die Teil- 
nahme am Kreisfeuerwehrtag war. 

e In den Waldungen um Egelsbach und 
Langen, wo bisher noch Teile des Waldes ver- 
sumpft sind, soll Ordnung geschaffen werden. 
Der Wasserverband Hundsgraben und Sterz- 
bach, dessen Vorsitzender Bürgermeister 
Wilhelm Thomin ist, hat jetzt der zuständigen 
Fachbehörde drei verschiedene Pläne ge- 
schickt, die dazu dienen sollen, „eine bessere 
Vorflut zu garantieren". Die Gewässer sollen 
nicht mehr überlaufen und bei starken Re- 
genfällcn weite Waldgebiete in einen Sumpf 
verwandeln, wie es leider noch hier und da 
der Fall ist. Durdi die geplanten Vorkehrun- 
gen soll auch die Gemeinde Mörfelden zufrie- 
dengestellt worden, bei der sich die Wasser- 
verhältnisse im Graben und Bacii am ungün- 
stigsten auswirken. Die Projekte erforcJern 
immerhin Investitionen in Höhe von 4,8 bis 
5,3 Millionen Mark. So soll unter anderem 
ein großes Wasserrückhaltebedcen errichtet 
werden. Ein Alternativ-Vorschlag geht dahin, 
statt des einen Becken an verschiedenen Stel- 
len zwei Becken anzulegen. 

Die zuständige Wasserbehörde wird die Vor- 
schläge des Verbandes prüfen und eine Emp- 
fehlung aussprechen. 

^i^ulturkreis Egelsba'^h 

Ab 7. September SpraehlehrBänRe 
e Der Kulturkreis Egelsbach setzt im kom- 

menden Winterhalbjahr seine bewährten 
Sprachlehrgänge fort. Sie beginnen am Mon- 
tag, dem 7. September in der Ernst-Reuter- 
Sdiule. Englisch für Anfänger und Englisch 
für Fortgeschrittene leitet Studienassessor 
Gräfe. Die Kursgebühr beträgt 30 Mark. 
Französisch für Anfänger und für Fortge- 
•schrittene wird für interessierte Egel.sbacher 
ebenfalls unterrichtet. Die Gebühr beträgt 
gleichfalls 30 Mark. Das Sprachlabor der 
Ernst-Reuter-Schule steht dafür bereit. An- 
meldungen werden bei Geschäftsführer Hans 
Hofmann, Rheinstraße 53 (Telff"" ^ -t. 
gegengenommen . 

Kurse fär Kurzschrift und Maschineschreiben 
e Auf allgemeinen Wunsch werden vom 

Kulturkreis erneut Kurse für Kurzschrift und 
Maschinenschreiben abgehalten. Facäilehret 
Haas gibt in 40 Doppelstunden eine Kurz- 
schrift-Einführung. Die Gebühr beträgt hier- 
für 00 Mark. Kurzschrift — Eil.schrih wird 
von Herrn Haas in einem weiteren Kurs ge- 
boten, der 30 Mark kostet. 

Außerdem bestehen Kurzschrift-Übungsge- 
meinschaften in Verbindung mit dem Steno- 
grafenverein Egelsbach 1952. Die Übungsge- 
meinschaften in Gruppen für 60 bis 140 Silben 
werden von Herrn Fr. Geiß aus Egelsbach ge- 
leitet. Die Teilnahme an den Übungsgemein- 
schaften in Kurzschrift ist nur Mitgliedern des 
Stenografenvereins möglich. Das Maschine- 
schreiben für Anfänger leitet Fachlehrer K. 
Thomin; die Gebühr beträgt 50 Mark. Die 
Kurse in Kurzschrift und Maschineschreiben 
beginnen am Donnerstag, dem 10. September, 
in der Ernst-Reuter-Sdiule. 

öffentliche Bekanntmachung 
Die Beratungsniederschrift zur 11. öffen'li- 

chen Gemeindevertretersitzung am 7. August 
1970 liegt in der Zeit vom 19. 8. bis 25. 8. 1970 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 
Egelsbach. 18. August 1970 

Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 



Nr. 86 Dlenstaif. den 18. August 1970 

Saisonauftakt In der Bezirksklasse 
In der Fußball-nozirksklasso Darmstadt, in 

der jetzt auch der 1. KC t.anßcn .spielt, begann 
am vprfianRcnen Sonntag die Meisterschafts- 
runde. Von den neun anßesetzten und au.s- 
fjetnu^enen Spielen behielten acht Plat/Jicr- 
ren die Oberhand. Unentschieden 0.0 spielten 
Il.iisia OieburR ReKen TG 7,'» Darmstadt. Von 
den Stärke der Spitzenvereine in dieser Klas- 
se bekam der 1. FC' Lanßen, ehcmal.s der 
r.inppi nlis'ist. bereit.-; am ersten SpieltaR eine 
Kii^lprnbe serviert, die ihm eine 4:0-NiederIa- 
B(> einbra( hte. Stark im ersten Spiel der neuen 
Kunde waren auch Olympia Lamportheim und 
Ilisi hof-heim. die ebenfalls mit 4 0 ihrem 
Oenner das Nachsehen gaben. Die übrigen 
Spiele fielen weniger aus dem Rahmen. 

Com Ckinsheim — 1. FC Langen 4:0 
SV Trai.sa — FV Hofhcim 2:0 
KSV Urberach — 07 Ben.shcim 2:1 
Olympia I.orsch TG Ober-Roden 2:1 
Lampertheim — Schaafheim 4:0 
SV Hischofsheim — Vikt. Urberach 4:0 
SK Heppenheim — TSV Pfungstadt 2:0 
H.issia DieburR — 75 Dannstadt 0:0 
Griesheim — Opel Rüsselsheim 2:1 

L Bischolsheim 1 4:0 2:0 
2. Lampertheim 1 4:0 2:0 
3. Gernsheim 1 4:0 2:0 
4. Heppenheim 1 2:0 2:0 
5. SV Traisa 1 2 0 2:0 
G. Griesheim 1 2:1 2:0 
7. Ol. I/irsch 1 21 2:0 
B. KSV Urberach 1 2:1 2:0 
9. 75 DariTVstadt 1 0:0 1:1 

10. Dieburg 1 0.0 1:1 
11. Rüsselshelm Am I 1:2 0:2 
12. Obcr-Iloden 1 1-2 0:2 
13. 07 Hensheim 1 1:2 0:2 
14. Pfungstadt 1 0:2 0:2 
15. FV Hofheim l 0:2 0:2 
Ifi. Vikt. Urbt-rach 1 0:4 0:2 
17. Schaafheim 1 0:4 0:2 
Ifi. FC T-;mRen 1 0.4 0:2 

Die Spiele am nächsten Wochenende: 
75 Darmstadt — SF Heppenheim, Pfungstadt 
— Bischof.sheim, Schaafheim — Lorsch, TG 
Ober-Roden — KSV Urberach, 07 Bensheim 
— Traisa, Hofhcim — Gemsheim, FC Langen 
— Griesheim, Oi)el Rüsselsheim — Hassia 
Dieburg, Viktoria Urberach — Lampertheim. 

Der Club wurde in Gernsheim mit 4:0 

förmlich überrollt! 

Zweifellos halte der ohne die Urlauber Ber- 
gei und Gorg und den gesperrten Koppchen 
angetretene 1. FC Langen in Gernsheim von 
vornherein nur eine Außenseiterchance. Daß 
es aber zu so einer klaren 0:4-Nie<lerlaRe kom- 
men würde, konnte man nicht voraussehen. 
I)al)ei ist das eindeutige Ergebnis noch nicht 
einmal das Schlimm.ste, sondern die Art, wie 
es zustande kam. Gernsheim spielte vom 
ersten bis zum letzten Mann praktisch aus-' 
nahmslos eine Kla.sse besser und ließ dem 
Club keinen Hauch einer Cliance. Die Partie 
wurde somit in mehrerer lUv.iehung ein Lehr- 
spiel für die Gäste, denn sie wissen nach 
diesem Debakel, das sehr leidit noch wesent- 
lich schlimmer ausfallen konnte, wie stark die 
Spilzenvereine der Darmstädter Be/irksklas.se 
einzuschätzen sind und was sie selbst noch in 
punkto Schnelligkeit, geistiger Beweglichkeit, 
Sehulikraft, Geradlinigkeit der Angriffsaktio- 
nen, konsequenter Manndeckung in der Ab- 
wehr und beim Spiel ohne Hall lernen müssen, 
um sich in der neuen Umgebung behaupten 
zu können und nicht sofort wieder in Al)- 
stiegsgefahr zu geraten. 

Die Worte, die Trainer Bos seiner Mann- 
schaft in der Pause sagte; „Wäiirend Gerns- 
heim modernen, druckvollen Angriffsfußball 
demonstriert, zeigt ihr nur ein hausbackenes 
Defensivspiel!", galten für die gesamten 
!)0 Minuten. 

fällt deshalb audi schwer, einzelne Ak- 
teure der Langener lobend hervorzuheben. 
Die beste Kritik verdiente sich sicherlich Tor- 
hüter Schmidt, der vor allem in der zweiten 
Halbzeit eine Reihe glänzender Paraden 
zeigte und damit den Hauptanteil daran hatte, 
<laß die Niederlage wenigstens einigermaßen 
im Rahmen blieb und das F.ndergebnis nicht 
nodi verheerender ausfiel. 

DocJi audi er konnte nicht verhindern, daß 
die sofort mit viel Klan startenden Platz- 
herren noch vor Ablauf dir 1. Minute bereits 
1:() in Führung gingen. Die Vorarbeit zu die- 
sem Treffer leisteten H. Kleiber und Stadt- 
müller mit einer Steilvorlage auf Rechtsaußen 
und einer Maßflanke, die W. Kleiber mit 
einem plazierten V'olleysdiuß in die lange 
Ecke verwandelte. 

F.ine der überaus seltenen Tormöglidikeiten 
für den Club ergab sidi in der 5. Minute, als 
der gegnerische Schlußmann einen knallharten 
F'reistoß von Dieter nur abwehren konnte und 
Glück hatte, daß er den Ball gerade noch vor 

dem naehset/enden Sina.sal unter zu fassen 
bekam. 

Meist waren allerdings die Gemsheimer am 
Drücker und griffen dabei oft mit sechs bis 
sieben Mann an, so daß die Langener Abwehr 
trotz abwech.selnder Verstärkung durch die 
Mittelfeldspieler Schneider, Zirpel H und 
Hoffeiner Schwerarbeit lei.sten mußte und die 
äußerst beweglichen, schnellen und schuß- 
kräftipen gegnerischen Stürmer nie in den 
Griff bekam. 

In der 11t. Minute konnte Schmidt zwar 
einen gefährlichen Flach.schuß des jungen 
weit aufgerückten Gernsheimer Abwehr- 
spielers Maul noch einmal unschädlidi madien 
und zur Ecke abwehren, aber schon zwei Mi- 
nuten .später erhöhte der beste Stürmer der 
Gastgeber. II. Kleilier, mit einem tückisdien 
Aufsetzer aus 20 Meter Entfernung auf 2:0. 
Es folgte ein mustergültiges Doppelpaßspiel 
der beiden bisherigen Torschützen, das nur 
di'shalb nicht von Erfolg gekrönt war, weil 
sich SduTii<ll tollkühn auf den Fuß des ein- 
.schußbereiten H Kleiber warf imd den Ball 
unter sich begrub. 

Nach W. u. H Kleiber traf J. Kleiber in der 
37. Minute „ins Schwarze", aber er stand im 
Abseits, als ihm .sein Bruder II. Kleiber die 
Vorlage dazu gab, so daß dieser Treffer zu- 
redit nicht anerkannt wurde. 

Trotzdem blieb es bis zur Pau.se nidU beim 
2:0, sondern kurz vor dem Seitenwei-hsei ließ 
sidi H. Kleiber weder von Homann noiii von 
Hof feiner vom Ball trennen, sondern spitzelte 
das Leder aus wenigen Metern Entfernung für 
Schmidt unerreichbar in die lange Ecke. 

Auch in der 2. Halbzeit änderte sidi nichts 
an der eindeutigen Überlegenheit der Platz- 
herren, die es sich nun natürlich außerdem 
leisten konnten, zeitweise einen Gang zurück- 
zuschalten. Bach und Werner, die in der 
55 Minute für Smas;il und Zirpel 11 ins Spiel 
kamen, waren ebenfalls nidit in der Lage, das 
Steuer herumzureißen. Die beste Tat von Bach 
war ein Pfostensdiuß in der 70. Minute, dem 
jedoch ein Lattenschuß von Stadtmüller und 
mindestens ein halbes Dutzend klarer Tor- 
chancen für Concordia Gernsheim gegenüber 
standen, von denen H. Kleiber in der 78. Mi- 
nute nur eine zum 4:0-Endergebnis ausnutzte. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
nad\ gutem Start und einem Treffer von Kal- 
felis am Schluß knapp mit 1:2. 

Schwer erkämpfter 3:2-Auswärtssieg 

der Egelsbacher Fußballer 

Wie bereits in der Vorschau angekündigt, 
war im ei-sten Auswärtsspiel der Sdiwarz- 
Weißen der SV St. Stephan der erwartet 
schwere Gegner. Wenn die Egelsbadier Elf — 
nadi einem durchweg kampfbetonten Spiel — 
zum Sdiluß trotzdem die Oberhand behielten, 
so sprich* dies in erster Linie für deren spiel- 
technisdie und konditioneile Überlegenheit. 
Die Gastgeber hatten dem im wesentlidien 
lediglich großen Eifer und eine gute Kampf- 
stärke entgegenzusetzen, wobei allerdings die 
Grenze des Erlaubten oft überschritten wurde. 
Andererseits hat das Spiel den Egelsbachern 
gezeigt, wie erbittert Heimmannschaften um 
die Punkte zu kämpfen vermögen und wie 
groß die Anforderungen sein werden, die bei 
Auswärtsspielen von den Sdiwarz-Weißen er- 
füllt werden müssen, wenn von dort Punkte 
mit nach Hause genontunen werden sollen. 
Aus dieser Sicht betrachtet war der Auftakt 
in St. Stephan ein echter Prüfstein für die 
weitere Verbandsspielrunde der E^elsbadier. 

Trotz des Erfolges erfüllten die Schwarz- 
Weißen nicht die hochgespannten Erwartun- 
gen. die in sie gesetzt worden waren. Sie ga- 
ben nur strcdcenweise zu erkennen, zu wel- 
chen spielerisdien Leistungen sie fähig sein 
können Wenn auf längere Sicht gesehen keine 
Rückschläge eintreten sollen, müssen die, 
wenn auch kleineren Mängel, die u. a. auch 
in der Spielkonzeption festzustellen waren, 
baldigst behoben werden. In diesem Zusam- 
menhang ist auch darauf hinzuweisen, daß 
die Einstellung der Egelsbadier zum Spiel 
während längerer Zeit ideenlos und unvei- 
ständlicherweise auch zu nervös war. Wenn 
sidi einige Egelsbacher Spieler mit der not- 
wendigen Ruhe und auch mit einer gewissen 
Kaltschnäuzigkeit auf das kampfstarke Spiel 

lori;>che Substanj^ die in der Egelsbadier 
Mannsdiaft steckt, wenn sie im großen uni 
ganzen auch während der betreffenden Spiel- 
alxschnitle Herr der Situation blieb. Lediglich 
bei einer harten Abwehrattacke im Strafraum 
der Schwarz-Weißen hielten die zahlreichen 
Egelsbadier Zuschauer den Atem nn. Zum 
Glück blieb jedoch der Pfiff des .Schiedsrich- 
ters aus. Schließlich setzte sich während der 
weiteren Spielzeit die mannschaftliche Über- 
legenheit der Egelsbacher doch durch, .so daß 
die aus einem zwingenden Spielzug resultie- 
rende Rcchtsflanke von H. W. Schmidt durch 
Dietmar Werner mit einem Bombensdiuß, wie 
er jedem Bundesligaspieler zur Ehre gereidien 
würde, abgeschlossen wurde (70. SpielminuteV 
Nachdem den Ga.stgebern bereits in der 75. 
Spielminute mit einem fladien Schuß aus gut 
16 m Entfernung erneut der Ausgleidi gelun- 
gen war, schöpften diese nodimals Hoffnung. 
In dieser Spielphase bewahrte Torhüter 
Preuss mit guten Paraden die Egelsbacher vor 
einem Rüdtstand. Die zahlreicheren und bes- 
seren Torgelegenheiten waren aber auch in 
dieser Zeit auf Egelsbacher Seite, so daß der 
Torhüter von St Stephan öfters Gelegenheit 
hatte, sein großes Können unter Beweis zu 
stellen, und zwar bei harten und zum Teil 
aus kürzester Entfernung abgegebenen Sdiüs- 
•sen der Blgelsbadier Stürmer und Mittelfeld- 
spieler. Letztlich konnte es für keinen der Zu- 
schauer eine Überraschung sein, als H. W. 
Schmidt — nachdem er in einem harten Zwei- 
kampf den gegnerischen Abwehrspieler über- 
wunden hatte — mit einem unhaltbaren 
Schuß aus ca. 7 m den doppelten Punktge- 
winn der Egelsbadier sidierstellte. Bei etwas 
mehr Glück wäre in den Schlußminuten nodi 
eine Erhöhung des Ergebnisses möglidi ge- 
wesen. F.S bleibt noch zu erwähnen, daß der 
Sdiied.srichter insgesamt eine gute I.eistung 
zeigte. 

Egelsbach spielte mit; Preuss, A. Fisdier, 
Jackel, Bahsler, Stapp, W. Anthes, Dietmar 
Werner. I.eonhardt (Kaden). Karlheinz Graf, 
H. W. Schmidt und Blöcher. 

Die ERelsbacher Reserve verlor das Vor- 
spiel mit 3:1 Toren. Her führte der GastReber 
bereits mit 2:0 Toren, bevor den Egelsbachern 
der Anschlußtreffer gelang. Schließlidi stell- 
ten die Gastgeber mit einem dritten Treffer 
den Endstand her. 

Meisterschaftsrunde 
der Fußbail-Junioren 

Im Fußball-Bezirk Darmstadt soll auch in 
der Saison 1970 71 eine Meisterschaft.srunde 
fiir die .luniorenmannschaften stattfinden. 
Bisher habi.'n die SG Egelsbach. 1. FC Langen, 
RW Darmstadt, TSG 4t) Darmstadt, SV Groß- 
llmstadt. TSV Goddelau und SV Raunheim 
Interes.se bekundet. Für Mittwoch (1!). August) 
1!) Ulir, wurden alle interessierten Vereine des 
Bezirks Darmstadt zu einer Aussprache in das 
Vereinsheim des .SV Darmstadt 98 (Böllenfall- 
tor) eingeladen. 

A-Kluse Darmstadt 
Mörfelden — SV Weiterstadt 
Büttelborn — VFB Ginshelm 
Biebesheim — SV Klein-Gerau 
SKG Erfelden — TS Ober-Roden 
TSG Messel — TSV Goddelau 
•SV Raunheim — V.'r»i'".-t^ohten 
.SV .St. Stephan — "'lelsbach 

1 Raunheim 
2. Goddelau 
3. Egelsbach 
4. Klein-Gerau 
5. Ginsheim 
fi. Mörfelden 
7. Ober-Roden 
8. Erfelden 
9. Rüsselsheim 

10. Wixhausen 
11. St. Stephan 
12. Biebesheim 
1.3. Weiterstadt 
14. Büttelbom 
15. Wolfskehlen 
16. TSG Mes.sel 

3:1 
2:0 
3:2 
2:1 
3:2 
3:2 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
2:3 
1:2 
2:3 
2:3 
1:3 
0:2 

3:2 
2:3 
1:2 
1:1 
0:2 
3:1 
2:3 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0 2 
0:? 

Die Spiele am nächsten Wochenende: 
SG Egelsbach — SV Raunheim. TSV Wolfs- 
kehlen — TSG Messel, TSV Goddelau — SKG 
Erfelden, TS Ober-Roden — .SV Biebesheim. 
Klein-Gerau — Büttelborn. Ginsheim — Mör- 
felden, Weiterstadt — Wixhausen, VFR Rüs- 
selsheim — St. Stephan. 

A-Klasse Offenbach 
Spvg. Seligenstradt — SKG Sprendlingen 
Teut. Hausen — Tus. Froschhau.sen 
Eiche Offenbach — BSC 99 
Tgm. Jügesheim — Germania 94 Ffm, 
Klein-Welzheim — SO Dietesheim 
FG 02 Seckbach — 03 Fechenheim 
Kl Krotzenburg — TV Hausen 

1. .Seligenstadt 1 5:1 
2. Klein Welzheim 1 2:0 
3. Jügesheim 1 2:1 
4. Seckbach 1 1:0 
5. FYoschhausen 1 1:0 
fi. Klein-Krotzenburg 1 0:0 
7. B.SC 99 Offenbach 1 1:1 
8. Elche Offenbach I 1:1 
9. TV Hausen 1 0:0 

10. SSG Langen 0 0:0 
11. 05 Oberrad 0 0:0 
12. Fechenheim 1 0:1 
13. Germania 94 1 1:2 
14. Teut. Hausen 1 0:1 
15. Dietesheim 1 0:2 
IG. Sprendlingen 1 1:5 

5:1 
0:1 
1:1 
2:1 
2:0 
1:0 
0:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Die Spiele am nächsten Wochenende: 
BSC 99 Offenbach — Teutonia Hau.sen. SSG 
Langen — Eiche Offonbach, Germania 94 Ffm. 
— 05 Obemd, 03 Fechenheim — Tus. Klein- 
Welzheim. SKG Sprendlingen — FG Seck- 
bach, TV Hausen — Spvg. Seligenstadt. Tus. 
Froschhausen — Germania Klein-Krotzen- 
burg. 

Knapper Erfolg der SSG-Handballer 

SS(; Langen I — TV Sehwoinheim I 12:11 (4:6) — Reserven kampflos für Langen 
SK(; Sehneppenhausen I — SS(; Langen III 12:16 (5:10) 

der Gastgeber eingestellt hätten, hätte es kei- 
nen für die Sdiwarz-Weißen kritischen Spiel- 
abschnitten zu kommen brauchen. Insgesamt 
verdient jedodi die Egelsbadier Mannschaft 
ein Gesamtlob, da sie einsatzmäßig ihr Letz- 
tes gab, um die Punkte unter Dadi und Fadi 
zu bringen. 

Zum Spielverlauf: Die beiden Mannschaften 
waren nodi dabei, sidi gegenseitig abzutasten, 
da entwickelte sidi sdion In der 3. Spiel- 
minute aus dem Mittelfeld heraus ein ge- 
sdiickter Spielzug der Egelsbadier, der über 
mehrere Stationen lief. Die abschließende 
Reditsflanke von Karlheinz Graf verwan- 
delte W. Anthes aus gut 10 m Entfernung aus 
der Luft. Gegen diesen Sdiuß hatte der Tor- 
hüter der Gastgeber keine Abwehrmöglich- 
keit. In der Folgezeit erreichten die Egels- 
bacher eine zum Teil drüdcende Feldüber- 
legenheit. und zwar fast während der gesam- 
ten ersten Halbzeit Trotzdem können die 
Gründe dafür, daß es dabei nicht zu weiteren 
Torerfolgen kam, nidit allein in der vielbeini- 
gen Abwehr von St. Stephan gesudit werden. 
Es fehlte vielmehr an der nötigen Übersicht 
und an Schüssen aus der zweiten Reihe, um 
die zahlreichen Torgelegenheit zu verwerten. 
Der Ausgleich in der 20. Spielminute fiel bei 
einem der wenigen Entlastungsangriffe des 
SV St Stephan, bei dem die Egelsbadier Ab- 
wehr nidit im Bilde war, so daß dessen rech- 
ter Halbstürmer völlig ungehindert ins linke 
obere Toreck einköpfen konnte. In der zwei- 
ten Halbzeit steigerte der SV St Stephan 
seine Anstrengungen ganz wesentlldi, um eine 
Entscheidung zu seinen Gunsten zu erzwin- 
gen. Das Spiel wurde ausgeglidiener und es 
wurde mit aller Härte um jeden Ball ge- 
kämpft. Es spridtt letztlich für die gute spie- 

i:)ie SSG-Handballer errangen in ihrem vor- 
letzten Spiel der laufenden Punktrunde gegen 
Sdiweinheim einen verdienten Sieg. Wenn er 
audi knapp ausfiel, so muß man berücksidi- 
tigen, daß auf starke Spieler wie Sparr, 
Schreiber, Lehr und Zimmer vciv.iditct wer- 
den mußte. Eine starke Steigerung in der 
zweiten Spielhälfte war ausschlaggebend für 
diesen Erfolg. 

Durch Tore von Lorenz und Steitz gingen 
die Hiesigen tjis zur 4. Minute sdinell in Füh- 
rung. Man glaubte bereits leichtes Spiel mit 
dem Vorletzten der Tabelle zu haben, doch 
die Folge bewies das Gegenteil. Die Sdiwein- 
heimer, eine sehr junge und ehrgeizige Elf, 
kamen immer besser ins Spiel und bis zur 
24. Minute konnten sie nicht nur ausgleidien. 
sondern ihrerseits mit 4:2 Toren in Führung 
gehen. Grobe Deckungsfehler schlidien sich 
bei den Spielern der SSG ein und auch der 
Sturm ließ nun viel zu wünsdien übrig. Klare 
Torchancen wurden, wie so oft In den letzten 
Spielen, nicht ausgenutzt. Zwar konnte 
Scheele in der 25. Minute auf 4:3 verkürzen, 
dodi prompt erzielten die ehrgeizigen Gäste 
ihr 5. und 6. Tor und erst mit dem Halbzeit- 
pfiff gelang Lorenz der Ansdilußtreffer zum 
4:6-Pausenstand. 

Eine gehörige Standpauke während der 
Pause schien in der zweiten Spielhälfte kaum 
etwas genutzt zu haben, gelangen dodi den 
Schweinheimem weitere Treffer. Bald lagen 
sie mit 8:4 Toren in Front. Im Angriff der 
SSG wollte bis zu diesem Zeitpunkt nichts 
zusammengehen, wenngleich es ein leichtes 
gewesen wäre, iie nidit ganz sattelfeste Gäste- 
deckung in Verlegenheit zu bringen. Doch 
anstatt ohne Ball ein sdinelles Laufspiel zu 
inszenieren, versuchte man es mit Einzelspiel, 
was natürlich nidit zum Erfolg führte. 

Erst in der 35. Minute änderte sich das 
Bild. Nun diktierten die SSG-Stürmer klar 
das Spielgesdiehen. Durch Tore von Scheele, 
Kauf, Lorenz und Steitz celang der Langener 
Mannschaft bis zur 44. Minute der Ausgleidi. 
Das war eine gewisse Vorentscheidung. 
Schroth war es, der die Langener mit letztem 
Einsatz in der 46. Minute in Führung bradite. 
Nadi dem abermaligen Ausgleidi der Gäste 
war es nochmals Sdiroth, der mit einem tollen 
Linkswurf seine Elf mit 10:9 in Führung 
brachte. Bis zur 57. Minute warf dann der an 
diesem Tage etwas unglüdclich spielende Kauf 
seine Mannschaft mit 12:10 Toren in Führung. 
Auch der Ansdilußtreffer der Gäste kurz vor 
Schluß änderte nichts mehr an dem aufgrund 
der zweiten Spielhälfte gebotenen Leistungen 
verdienten Sieg der Langener Mannschaft. 

Es spielten und sdiossen die Tore: M. Mül- 
ler, Metzger, Junkert, Röder, V. Müller, Gleim, 

Mühlhause, Lorenz (3), Schroth (2), Kauf (2), 
Steitz (2), Sdieele (3) und Pernaß. 

Das Reser\'espiel mußte kurzfristig abge- 
sagt werden, da die Schweinheimer Mann- 
sihaftsschwierigkeiten hatten. 

Eine große Überraschung gelang der 
III. Mannsdiaft der SiSG Langen. Nach fünf 
Spielen ohne Sieg gelang ihr ein toller Erfolg 
beim Tabellenführer in Schneppenhausen. 
Schon gleich in den ersten 20 Minuten mach- 
ten die Langener alles klar für den späteren 
überraschenden Erfolg, denn bis dahin hatten 
sie die erstauten Gastgeber mit 8:1 Toren 
praktisch schon besiegt Ein wirklich schöner 
Erfolg für diese Mannschaft. Torsdiützen: 
Kretschmann 7, Rang 4, Zimmer 3, Kappes 
und Jähnert je 1. 

Handbali-Ergebnlsse 
Landesliga Süd: 
SSG Langen — TV Schweinheim 
TSV Mainasdiaff — HSV Götzenhain 

12:11 
8:12 

Götz. 162:112 23:5 
Hepp. 166:133 22:6 
SSGL 146:126 15:11 
Main. 132:131 15:11 

N.-Rod. 146:158 12:14 
Epp. 131:156 9:17 
Schw. 143:176 9:19 
N.-Mitt 116:161 3:25 

Meister in mer Landesliga Süd wurde nadi 
seinem Sieg über Mainaschaff HSV Götzen- 
hain. 

B-Klasse Nord: 
TG 75 Darmstadt — TV Gr.-Zirnmern ausgef. 
SG Arheilgen — TSV Braunshardt II 8:15 
SKG Sdineppenhaus. — SSG Langen II 13:10 
TV Langen — SG Weiterstadt 13:10 
Gr.-Zi. 246:141 25:5 
Sehn. 202:166 24:8 
W'stadt 186:155 22:10 
Brauns. 192:171 18:14 
SSGL 181:182 16:14 

TVL 164:171 16:14 
Arheilg, 216:247 13:21 
75 Da. 150:188 10:22 
Asbach 137:161 8:20 
Büttelb. 153:244 4:28 

Mehr Farbe auf Schienen 
Mit sdiicken Wagen will die Bundesbahn 

ihren Fahrgästen künftig das Reisen versü- 
ßen. Statt eintönig grün und blau sollen die 
Reisezugwagen künftig in hellem, metallischen 
Grau glänzen. Die Fensterreihe wird mit einer 
leuditenden Farbe akzentuiert — etwa orange 
für die 1. Klasse, blau für die 2. Klasse und 
GepSdcwagen, rot für Speise- und Schlafwa- 
gen. Die Entwürfe werden augenblidclich vom 
Design-Center der Bundesbahn ausgearbei- 
tet. Zunächst sollen einige Wagen probeweis« 
den neuen Anstrich erhalten. 

Die „Mörder" mit den weißen Westen 

Wirtscliaftsdclikle nehmen zu / Die „Großen" ihres Metiers sind schwerer lu fassen als die kleinen (innoven 

Sie lesen fast jeden Tag von Gewaltverbre- 
chen, von Morden, Raubüberfällen, Sittlich- 
liOitsverbrechen. Letzthin gab es in der Bun- 
,:csrepublik sogar den ersten Ueberfall auf 
einen Geldtransport, bei dem die Täter immer- 
hin eine Million erbeuteten, was einen Rekord 
darstellte. 

Sehen wir uns einer Welle von Gewalt- 
verbrechcn gegenüber, die nicht mehr aufzu- 
halten ist? Fast scheint es so. Aber die nüch- 
ternen Statistiker weisen immer häufiger auf 
etwas hin, was nur selten beaditet wird. Sie 
sagen, und die Zahlen beweisen es, daß bei- 
spielsweise die Sexualmorde, die verftänd- 
licherweise die OefTentlichkeit am meisten 
aufregen, eine unterdurchschnittliche Zu- 
wachsrate haben. Man erwartet sogar einen 
realen Rückgang. 

Bt'l Gcldraulien sieht es anders aus. Nicht 
etwa, weil immer mehr Verbrecher sich auf 
diesem Oebict versuchen, sondern vornehm- 
lich, weil ein paar „Spezialisten" höhere 
„Ziele" anstreben. Die kleinen Ganoven, die 
sich auf diesem Gebiet versuchen, werden mei- 

stens sdinell geschnappt. Wer in einem Dorf 
aus einem Tresor der Sparkassenzweigstelle 
ein paar tausend Mark erbeutet, wird in der 
Regel gefaßt. 

Ein paar Spezialisten dagegen scheinen einen 
Vorsprung vor den Kriminalisten zu haben. 
Da sieht es n.lmlich bei uns bis heute nodi .so 
aus: Wenn in Frankfurt ein Geldtransport 
beraubt wird und die Täter sich auch nur ein 
paar Kilometer über den Main absetzen, dann 
sind 5;ie nicht mehr in Frankfurt oder dem 
Lande He.ssen, sondern In einem anderen 
Bundesland. 

Das bedeutet: Die Fahndungsbehörden von 
Frankfurt sind nidit mehr zuständig. Sie müs- 
sen sich an das Landeskriminalamt wenden. 
Haben sich die Täter in ein benachbartes 
Bundesland abgesetzt, dann müssen dessen 
Behörden eingeschaltet werden. Das braucht 
bisweilen so seine Zeit. Trotz Fem.schreiber 
und Funk. Mögen auch die Suchmcldungrn 
schnell durchgehen, so erfordert die Priifun.t; 
der „Zuständigkeiten" meistens überaus viel 
Zeit, 

Es muß nicht immer Brechkoks sein 
Wird der Verbraudier das Opfer einer ver- 

fehlten Energiepolitik? Jahrelang wurden für 
die Schließung auch moderner und rentabler 
Kohlenbergwerke Subventionen gezahlt, wur- 
den Kokereien stillgelegt — nun sind die viel- 
zitierten Halden an der Ruhr verschwunden, 
und ein beispielloser Boom In der Stahlindu- 
strie hat zu einem Koksmangel geführt. Ueber 
die falschen Prognosen, die dazu führten, daß 
die Kohle und der Koks irrtümlidi für tot er- 
klärt wurden und die jetzige Situation ent- 
stand, ließen sich lange Abhandlungen schrei- 
ben. Hier soll statt dessen aufgezeigt werden, 
wie der Hausbrandverbraucher den entstan- 
denen En.qpaß und die damit verbundenen 
Lieferschwierigkeiten umgehen kann. 

Es muß nämlich durchaus nicht Brechkoks 
lein, mit dem man seinen Ofen oder die Zen- 
tralheizung schürt. Und wenn auch trotz des 
langen und harten Winters, der hinter uns 
liegt, keine nennenswerten Stockungen in der 
Versorgung auftraten (das Verdienst gebührt 
hier allein den sdion im Sommer durdi Ein- 
kellerung vor.sorgenden Verbrauchern und den 
Rekordleistungen der Bergleute an der Ruhr), 
so empfiehlt es sich doch, auf Kohlenarten 
auszuweichen, die in reichlichen Mengen vor- 
handen sind. 

Da sind einmal die Eierbriketts, die sich 
ausgezeichnet zur Verfeucrung in Herden und 
tinzelöfi'n eignen und zudem den Vorteil ha- 
ben, daß sie von der Erhöhung der Kohlen- 
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preise nur in ganz geringem Maße betrofTcn 
sind. Rechnet man die gestiegenen Selbstko- 
sten der Kohlenhändler und die dem Endver- 
braucher zur Last fallende Mehrwertsteuer 
hinzu, dann dürfte alles in allem der Zentner 
Eierbriketts gegenüber dem Vorjahrespreis 
nidit mehr als 15 Pfennig teurer werden. 

In Zentralheizungskesseln allerdings lassen 
sidi die Eierbriketts nicht verwenden, aber 
hierfür gibt es eine dem Koks absolut gleich- 
wertige, wenn nidit sogar überlegene Kohlcn- 
art: den Anthrazit Er ist zwar teurer als Koks, 
aber sein höherer Heizwert gleicht das wieder 
aus. Als Faustregel kann man davon aus- 
gehen, daß 7 Zentner Anthrazit genügen, um 
die gleiche Heizleistung zu erreichen, für die 
man 10 Zentner Koks benötigen würde. Dazu 
kommen weitere Vorteile; Anthrazit hinter- 
läßt gegenüber dem Koks weniger Asche, er 
bildet weniger Schlacke (man braucht also 
nicht so viel zu stodiern), er ist leiditer im 
Sdiwachbrand zu halten, und — er steht in 
jeder gewünsditen Menge zur Verfügung. 

Um zu verstehen, warum der Anthrazit alle 
diese überlegenen Eigenschaften hat, muß man 
einen kleinen Ausflug 350 Millionen Jahre zu- 
rück in die Erdgeschichte machen. Damals be- 
gann mit dem Versinken tropisdier Vegetation 
ins Erdinnere die Kohlenbildung. Je tiefer die 
Reste von Riesenfarnen, Schachtelhalmen und 
Schuppenbäumen sanken, desto höheren Tem- 
peraturen und größerem Druck wurden sie 

Der neben Diebstahlsdelikten wohl größte 
Zuwachs der Verbrediensrate ist auf dem 
Gebiet des Wirtschaftsverbrechens und dey 
Rauschgiftdelikte zu verzeichnen. Bei den 
Wirtschaftsdelikten im heutigen Sinne ist die 
Polizei völlig überfordert. Sie hat ganz ein- 
fach nicht genug entsprechend ausgebildete 
Kriminalisten. 

Fachleute auf diesem Gebiet lächeln ganz 
einfach über die „Dummheit" der Geldräuber, 
die bei einem „Fischzug" nun endlidi auf einen 
Schlag eine Million erbeutet haben. Auf „die 
stille Tour" zieht man oft viel mehr an Land. 
Und wer da nicht fünf oder zehn Millionen 
„macht", ohne aufzufallen, der wird ganz ein- 
fach für einen Versager gehalten:'Diese Men- 
schen sind keine Verbredier im üblichen Sinne, 
haben oft noch nie einen anderen Menschen 
bedroht, tätlich angegriffen. Aber in welche 
Kategorie soll man Männer einteilen, die sich 
als „Vermögensberater" ausgeben und zu An- 
lagen der Ersparnis.se raten — besonders bei 
Witwen —, die hodiriskant sind, zu ersdirek- 
kenden Verlusten führen können? Wobei sie 
natürlidi als Vermittler allemal durch die Pro- 
visionen auf ihre Kosten kommen? 

„Sie schießen nidit mit Pistolen, kaum einer 
von ihnen hat je überhaupt eine Pistole in 
der Hand gehabt", sagte ein Kriminalist, „aber 
sie sind gefährlich." 

Es gibt sie nicht nur in Amerika, wo sie in 
den letzten Jahren Hochkonjunktur hatten, 
sondern auch anderswo. Ueberau, wo die Zu- 
kunft nicht ganz sicher ist, wo nicht mehr alles 
so ganz stimmt, machen sie ihr Geschäft. 

Man redet von ihnen nur wenig. Sie tätigen 
ihre Geschäfte ganz still und unter dem Deck- 
mantel der Ehrbarkeit. Mit viel mehr Erfolg 
als die Verbrecher, die das Gesdiäft nodi auf 
die „alte Tour" betreiben. Wie viele Menschen 
sie um Besitz und manchmal auch um den 
Sinn des Lebens, damit aber audi um den 
Willen zum Leben und bis zum Selbstmord 
gebracht haben, weiß niemand. Darüber gibt 
es noch keine Untersuchungen. 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■ 
ausgesetzt. Sauerstoff und Wasserstoff wurden 
dabei ausgetrieben, entsprediend stieg der An- 
teil des zurückbleibenden Kohlenstoffes. 

Beim Anthrazit ist dieser Prozeß am weite- 
sten fortgeschritten. Er wird aus den tiefsten 
Schichten der Kohlenflöze heraufgeholt ist 
älteste Kohlenart und war am längsten Hitze 
und Druck ausgesetzt. Infolgedessen hat er 
auch den geringsten Gehalt an den sogenann- 
ten flüchtigen Bestandteilen, die Rauch und 
Ruß bilden. Auch wer an die Reinhaltung der 
Luft denkt findet also im Anthrazit einen dem 
raucharmen Koks noch überlegenen Brenn- 
stoff. 

So ist vielleicht ein kleiner Einbrecher zu fun- 
gen, aber kein cleverer Wirtschaftsverbredier. 

Vor 150 Jahren wurde 

das Stethoskop erfunden 
In Krankenhäusern wird das gute alte 

Stethoskop, mit welchem der Arzt Herz und 
Lunge abhorcht, immer mehr durch eine 
elektroriisdie Version oder das Sonlskop er- 
setzt. Das letzte ist im Gegensatz zum elek- 
tronischen Stethoskop gegen Geräusche der 
Außenwelt abgeschirmt und gibt die Phone 
vorbeifahrender Autos oder von Schritten im 
Zimmer nidit wieder. Beide sind dem her- 
kömmlichen Stethoskop überlegen. 

Stethoskope werden auch in Autofabriken 
und -Werkstätten zur Kontrolle von Motoren 
verwendet. Mit dem in den USA erfundenen 
Floyd-Stethoskop kann man Fehler in kom- 
plizierten Radargeräten lokalisieren. 

Das Stethoskop wurde vor über 150 Jahren 
von dem französirchen Arzt Renö Laennec 
(1781 —1826) erfunden, der auch die Auskulta- 
tion einführte. Das Vorbild waren eine zusam- 
mengedrehte Papierrolle, durch welche spie- 
lende Kinder sich Worte zutlüstcrten. Die 
ersten Stethoskope bestanden aus Holz in 
einer aufschraubbaren Hörmuschel und sind 
schon längst durch das Schiaudistethoskop 
abgelöst worden, bei dem beide Ohren des 
Arztes Herz und Lunge abhören. 
  public relations/anzeigen 

y.is ist i.n? 

HiFi wichtig: Das 
Neues Arzneimittel für den alternden Menschen 

DirA seit kurzem auch in Deutschlund erhältlich 

Wenn auf einem Autokennzeidien ein „LH" 
steht, dann kommt es nicht aus der Lüneburger 
Heide oder aus Ludwigshafen, sondern aus Lü- 
dinghausen, einem Städtchen zwisdien Dort- 
mund und Münster. Aber wenn wir hier fragen 
„Was ist LH?", dann meinen wir weder Lü- 
dinghausen noch sein Autokennzeidien, son- 
dern die neuen Tonbänder des BASF-Typs LH. 
Das „L" steht hier für „low noise" und das „H" 
für „high outpul". Was heißt das? 

Der Zusatz „hifl" auf den Packungen deutet 
darauf hin, daß man hier ein Tonband für be- 
sondere .Ansprüche vor sich hat. Der low noise- 
Effekt führt zu einem spürbar geringeren 
Grundrauschen des Bandes, der high output- 
Effekt erlaubt eine höhere Aussteuerung. Das 
Ergebnis: Eine Dynamikerweiterung gleich 
nach zwei Richtungen hin. 

Die ersten Tonbänder der Welt, im Jahre 
1934 in Ludwigshafen hergestellt, waren groß- 
artig — jedenfalls für die damaligen Begriffe. 
Heute würde sie kein Tonbandverwender mehr 
anfassen, obgleich sich die Tonbänder im Prin- 
zip seitdem nicht geändert haben; Nach wie 
vor handelt es sich um eine Folie aus Kunst- 
stoff. auf der eine magnetisierbare Sdiicht auf- 
getragen wird. 

Es war aber auch ein langer Weg durdi die 
Jahrzehnte, vom ersten Tonband des Typs C 
(nach dem Namen Celllt für Azetylcellulose, 
aus der die ersten Trägerfolien gemacht wur- 
den) bis zum heutigen LH hifl-Band. Aber es 
hat sich gelohnt. Heute steht mit diesem Typ 
ein Tonband zur Verfügung, das in seinen me- 
dianisdien und elekiroakustischen Eigenschaf- 
ten allen Anfordenmgen entspricht. 

Ein bespieltes Dreifadispielband TP 18 LH 
kann z. B. ohne weiteres viele hundert Durch- 
laufe auf einem gut geptlegten Heimtonband- 
gerät aushalten, ohne daß sich der Wiedergabe- 
pcgel ändert und ohne daß dabei die Tonköpfe 
verschmutzen. Diese hohe Abriebfestigkeit ist 
ein wesentlicher Plus für alle LH-Bander. In 
Dauer-Laufversuchcn prüft man diese Eigen- 
schafter. immer wieder, um die gleichbleibend 
hohe Qualität aller LH-Typen stets gewähr- 
leisten zu können. 

Was trägt die Dynamikerweiterung bei den 
LH-Bändern nun dazu bei, die gewünschte ab- 
solute Klangtreue auf einer HiFi-Anlage zu 
erreiiien? Zweifellos ist das „H", die größere 
Aussteuerbarkeit durdi den high outpul-Effekt, 
zu begrüßen, wichtiger aber Ist das „L", das 
geringere Grundrauschen. Wenn man bei voller 
Aussteuerung bei einem laufenden Leer-Ton- 
band ein leises Rausdien aus den Lautspre- 
diern hört, dann muß das nicht allein aus dem 
Grundrausdibereich des Tonbandes kommen, 
auch die Geräte selbst können ihr Teil dazu 
beitragen. Durch das Zurückdrücken dieses 
Grundrauschens wurde jedodi bei den LH- 
Bändern jetzt wieder etwas getan, diese 
Rauschgefahr nodi weiter zu mindern. LH und 
Hifl arbeiten hier „Hand In Hand". 

Verkalkter Twen 
Nadi viermonatiger Ehe verließ die ITjäh- 

rige Italienerin Lucia Cecca aus Giaveno ih- 
ren 25jährigen Ehemann Nicolo Povla, „Er ist 
für mldi viel zu alt, zu langweilig und außer- 
dem verkalkt", erklärte sie den Schwieger- 
eltern. 

Es ist ein Verdienst der medizinisdien For- 
sdiung und der heutigen gesünderen Lebens- 
führung, daß sich innerhalb kurzer Zeit die 
Lebenserwartung des Menschen verdoppelt 
hat, daß wir heutzutage Im Durchsdinitt etwa 
doppelt so alt werden wie noch um die Jahr- 
hundertwende. Im Laufe weniger Jahrzehnte 
wurden Arzneimittel gefunden, mit denen 
früher tödlidi verlaufende Krankheiten sicher 
beherrscht werden können. Vor allem aber 
erkannte man, daß das vorzeitige Altern nicht 
als naturgegebenes Schicksal tatenlos hinge- 
nommen werden muß. 

Mit Recht und beträchtlichem Erfolg wird 
von Fachärzten und Gesundheitslehrem auf 
die rechtzeitige Pflege von Herz und Kreis- 
lauf hingewiesen. Besonders auf diesen Ge- 
bieten fordert unser immer sdineller und auf- 
regender werdendes Leben seinen Tribut. Ner- 
vöse Herzbesdiwerden, Kreislaufschwädie, 
Herzinfarkt und „Manager-Krankheit" wer- 
den nicht mehr nur bei Chefs und Vorgesetz- 
ten festgestellt, sondern In steigendem Maße 
auch bei Angestellten und Arbeitern, denen 
in beruflidier Hinsicht Immer mehr abver- 
langt wird. 

Wie kann der einzelne sich vor frühen Herz- 
und Kreislaufsdiäden bewahren? Insbeson- 
dere sollte übermäßiges Essen und Rauchen 
vermieden werden. Neben mangelnder Bewe- 
gung und übergroßer — oft unvermeidbarer 
— seelischer Anspannung sind Uebergewidit 

und Nikotinmißbraudi meist die auslösenden 
Faktoren des Herzinfarktes und seiner harm- 
loseren Vorstufen. Daher sollten Personen, die 
aus beruflichen Gründen viel sitzen müssen, 
etwas Ausgleichssport betreiben und vor allem 
ihren Zigaretten-Konsum ein.schränken. Die 
täglichen Kalorien sollten knapp bemessen 
sein und — statt auf drei große — besser auf 
5 — 6 kleinere Mahlzeiten verteilt werden. 

Doch auch die Arzneimittelforschung ist 
nicht stehen geblieben. Italienische Forsdier 
stellten fest daß ein Spaltprodukt des Vita- 
mins Bi« — sie nannten es in Abkürzung sei- 
nes langen wissenschaftlichen Namens DIPA 
— den gesamten Organismus und seinen 
Kreislauf auf gefahrlose Weise aktiviert Das 
Hauptmerkmal von DIPA ist, daß es die not- 
wendige Sauerstoffaufnahme aller Körperzel- 
len verstärkt und verbessert, insbesondere im 
Gehirn und Im Herzen. In ausgedehnten Prü- 
fungen wurde eine gefäßerweiternde und 
durdiblutungsfördernde Wirkung festgestellt. 
Die klinischen Erfolge, die bei Erkrankungen 
der Herzkranzgefäße und bei Arteriosklerose 
mit DIPA erzielt wurden, sind beaditlich. 

Wegen seiner Unschädlichkeit Ist DIPA ge- 
rade für die vorsorgende und vorbeugende 
Eigenbehandlung geeignet Das neue Arznei- 
mittel wurde unter dem Namen OXYPAN- 
GAM jetzt audi In Deutschland eingeführt. 
OXYPANGAM ist In allen Apotheken ohne 
Rezept erhältlldi. 

Die Ehe verlängert das Leben 
AUmann-Untersudiung ergab, daB Einsame früher sterben 

Fassaden im Rhythmus geometrisdier Formen 
Bauelemente aus Aluminium-Formblech setzen lebendige Akzente 

Ausgehend von Amerika dominierte auch 
in Europa die Rasterfassade aus StrangpreO- 
profilen und Glas In der Alumlnlumardiitek- 
tur der letzten eineinhalb Jahrzehnte. Inzwi- 
schen hat die Baustoffindustrie diesem Stil 
durch die Kreation neuer Formblechelemente 
aus Aluminium einen Interessanten Kontra- 
punkt gesetzt. Neben die rein lineare Auf- 
lösung der Fassadenfläche durch das Profil- 
raster trat damit die Möglichkeit zur räum- 
lich wirkenden Gestaltung ebener Flächen im 
Rhythmus variabler geometrischer Formen. 

Fonnbleche und Kassettenbauelemente aus 
Aluminium werden in Größen bis zu mehreren 
ni' mit quadratischer oder rechteckiger Grund- 
fläche hergestellt Sie besitzen die unterschled- 
liclisten geometrischen Formen, die von sym- 
metrischen und asymmetrischen Pyramiden 
und Prismen bis zu frei gestalteten räum- 
lichen Erhebungen aus der Grundflache rei- 
ctien. Als Variante zu geschlossenen Blechen 
■'.erden durchbrochene, also llchtdurdiJässige 
K!' mente in unterschiedlicher Gestaltung, an- 
"• oten. Die Anordnung einer Vielzahl glelch- 
ge. talteter, bisweilen sogar untersdüedlicher 

Formbleche auf einer größeren Außenwand 
erzeugt einen optlsdi sehr dekorativen und 
lebendigen Effekt, der gelegentlldi bis zur 
Dynamik gesteigert werden kann. Derartige 
Aluminium-Bauelemente bieten nicht nur bei 
Neubauten die Möglichkeit zu interessanten 
Gestaltungen von Fassaden und Giebeln. Auch 
bei Altbaurenovierungen Ist eine vielfältige 
Verwendung zur Neugestaltung von AuDen- 
wandflächen ohne aufwendige Veränderung 
des Unterbaues möglldi. Die Anbringung der 
Formblediverkleldung erfolgt nach dem Prin- 
zip der hInterlOfteten Kaltwand auf einer 
leichten Unterkonstruktion. Erforderlichenfalls 
wird auf der Rohbaukonstruktion oder auf der 
vorhandenen Altbauwand noch eine Wärme- 
dämmschicht aufgebracht. 

Abgesehen von ihren optischen Vorzügen 
zeichnen sich derartige Formblechelemente, 
wie alle anderen Bauteile aus Aluminium, 
durch hervorragende Materialgüte und Be- 
ständigkeit aus. Sie bilden einen dauerhaften, 
praktisdi unzerstörbaren Wetterschutz für das 
Gebäude, ohne selbst Schutzanstriche oder 
sonstige Unterhaltsmaßnahmen zu benötigen. 

Die Ehe Ist nicht nur die normale Form des 
Zusammenlebens von Männern und Frauen, 
sie ist auch lebensverlängemd. Mit Atisnahme 
der ganz jungen Witwen und Witwer in der 
Altersgruppe von 20 bis 29 Jahren sterben von 
den Unverheirateten zwischen 20 und 90 Jah- 
ren stets mehr Menschen als von den Ver- 
heirateten! 

Das Hamburger Partnervermittlungsinstitut 
Altmann — mit 34 000 Mitgliedern das größte 
der Welt — ließ einmal untersuchen, welche 
Rolle die Ehe in bezug auf die Sterblidikelt 
der Menschen spielt. Und siehe da — die Ehe 
erwies sich als ausgesprochen gesundheits- 
fördernd. 

Am meisten gefährdet sind gesdiledene und 
verwitwete Männer im Alter von 20 bis 50 
Jahren. Auf hundert verheiratete Männer, die 
zwischen ihrem dreißigsten und vierzigsten 
Lebensjahr sterben, kommen fast viermal so 
viele Witwer — nämlich 383 — und dreimal 
so viele Gesdiledene. Die Empfehlung an Män- 
ner Im besten Alter, die ihre Lebensgefährtin 
durch den Tod oder durch eine Scheidung ver- 
loren haben, eine neue Ehe einzugehen, kommt 
also nicht von ungefähr. Früher dadite man 
dabei nur an die Bequemlichkeit und die Ge- 
wohnheit — heute hat die Statistik bewiesen, 
daß eine neue Ehe besonders für Männer die- 
ser Altersgruppe „lebena"-notwendlg ist. 

Audi die Vierzig- bis Fünfzigjährigen zeigen 
noch eine extreme Übersterblichkeit der ver- 
witweten und geschiedenen Männer: Gegen- 
über den Verheirateten sterben 128 Prozent 
Witwer und 139 Prozent Gesdiledene. 

Die Altmaim-Untersuchung stellte fest, daß 
nur bei den 20 bis 29 Jahre alten Frauen die 
Sterblichkeitsrate höher ist als bei allen Män- 
nern. Sie beträgt 200 Prozent. Die der Männer 
kommt „nur" auf 165 Prozent. Insgesamt kön- 
nen Frauen das Alleinsein offenslditlich bes- 
ser verkraften als Männer. Trotzdem sterben 
von den weiblichen Ledigen, Verwitweten und 
Geschiedenen In der Bundesrepublik audi er- 
heblidi mehr als von den Verheirateten. 

Was die Krankhelten anbetrifft, die zum 
Tode führten, so fällt auf, daß Magen- und 
Zwölffingerdarmgeschwüre, bei denen die 
Sterblidikeit der Männer generell dreimal so 
hoch ist wie die der Frauen, bei den Ledigen, 
Verwitweten und geschiedenen Männern noch- 
mal eine deutlich ansteigende Sterblichkeits- 
rate aufweist. Gesdiledene Mäimer sterben 
fast doppelt so häufig an I^eberclrrhose als 
ledige und verheiratete. Ganz offensichtlich 
spielt hier dl# Ursache dieser Krankheit — zu 
reichlicher Alkoholsenviß «r eine entsstü^dend« 
RoUfc ■ » 



  LANGENEB ZBITDNO       —       Dtenatag, den 18. August 1970 

minuW des Erdmeridians (1852 Meter) als Aus' 
gangspunkt zu nehmen und diese Stredce dezi 
fcal unferzutellen, 1790 wollte die französischj 
Nationalversammlung den Huygensschen Von 
Scniag annehmen, aber der wissenschaftlich« 
AkademleaussdiuO entsdil»d sldi aus polltl- 
löien Gründen für den Franzosen Moufon. 
«ein Vorsdilag wurde abgeändert und man 
»ahm den vierzigmilHonsten Teil eines Voll- 
neridlans als GrundmaO. Am 1. Januar 1848 

in Frankreich das metrisdie System in 
paft. 1876 wurde von 19 Mitgliedstaaten in 
'arls ein internationales Maß- und Gewidits- 

büro gegründet. In aller Welt rechnet m.-in 
heute nach dem metrischen System, nur dia 
•ngllsch sprechenden Lünder sind aus Tradi- 
tion auf ihrem „Fuß" stehengeblieben, wollen 
sich aber jetzt auch dem Dezimalsystem an- 
passen. 

Das Wortspiel 

Als es noch kein Metermaß gab 

Die Nassauer lebten auf dem größten, die Darmsfädter auf dem kleinsten Fuß 

Noiii nirJil nanz wohl in »einer Haut fühlt sich 
«las junge Stachelschwein kurz nach der Oe- 
Imrt. Seine harten Stacheln, die seinem Schutz 
«Honen sollen, sind Jetzt noch welch und zari 
Aber es dauert nicht lange, bis das Stachel- 
Ki'liwcln seine Waffe grbraudien kann. 

unclere FuOgiüße umzulernen. Allein in 
Deutschland gab es Uber 100 verschieden# 
Maßeinheiten dieser Art. 

Sinngemäß untersdileacn sidi audi die Klä- 
dicnmaße. Ein Morgen Ackerland war in Bro» 
men 2572 qm «roß. in Hamburg dagegen ü(J58 
Quadratmeter. In Bayern rechnet m.nn heuto 
noch nad) Tagwerken zu .3407 qm. In Braun- 
s^weig hat man sogar zwei versdilcden« 
Morgenmaße, der Waldmorgcn Ist um R:<:t qm 
gröHf^r ;ili flrr Foldmorf^rn 

Ist .1 iiii, (l.iU niiin III vi'imIiIo- 
dciK'ii Lundbti'idicn Dciciduiuiigeii, üiw wir 

Wir basteln uns Schmuck aus Muscheln 

Alle sechs Dingo haben etwas mit dem Mit- 
telbild gemeinsam. Wenn ihr die Bedeutung 
des Mittelbildes gefunden habt, und dieses 
Wort vor die einzelnen Dinge setzt, so habt 
ihr das Riitsel gelöst. 

•gnEjjsuauinia 'ud)s -c>tii„iu.i|vj '»i.iiiifu.iiunia 'q.i05iuamnig 'ipsu 
-UdUiiiiu jdojuaumia :|0!ds|jo,\\ ijunsgunv 

Als es nodi kein Metermaß gab, war in den 
meisten Ländern der Fuß die Maßeinheit für 
Strecken und Flächen. Wenn ein Fuß überall 
gleich groß gewesen wäre, hätte es schlicßlldi 
nicht einer neuen Maßeinheit bedurft. Abor 
f.-i.st Jedes Land und Jedes Ländchen lebte auf 
einem anderen Fuß; den größten hatten dl« 
Nassauer mit 50 cm und den kleinsten dl* 
Dnrmstädtcr mit 25 cm. Als die Handwerks- 
Rrsillen früher noch Ihre WandorJahre ma- 
«•hcn mußten, mag es für manchen schwor gö- 
wc cn sein, in Jeder neuen Werkstatt auf eine 

allgemein nur alt Gewichts- oder Trodcen- 
maße kennen, für die Fläch« verwendet. So 
mißt ein Lübecker Scheffel 635 qm und «In« 
Schleswlg-Holstelner Tonne 5046 qm. 

Auch bei den sonstigen Maßen gibt es selt- 
same Dinge. Was soll man sldh unter „1 Zim- 
mer Füchse" vorstellen? Zimmer ist das alt« 
Stüc^maß für Felle. 1 Zimmer Füchse waren 
12 Bälge, und 40 Zobclpelza waren In Breslau 
die Maßeinheit für 1 Zimmer Zobel. 

Ein Steuerquartler ist nicht etwa «In FI- 
n.inzamt, sondern war ein altes Braunschwel- 
ger Flüsslgkoitsmaß, das 0,936 Liter faßte. Vier 
Vlerllng waren In Württemberg etwas Uber 
22 Liter, ein bayerischer Visiereimer faßte 
68,4 Liter. In Sachscn-Melningen hieß der 
halbe Liter „KUrtchen". 

Den Anker kennen wir allgemein als ein Ge- 
rlit, um Sdilffe am Seo- oder Flußgrund fest- 
zumachen, In Preußen konnte man früher 
auch einen Anker Oel oder Wein kaufen, das 
waren 34,35 Liter. Die EIcktrobastler unter 
euch wird es Interessieren, daß das Ohm nicht 

nur dl« Einheit des elektrischen Widerstandes 
jBt, gond«rn auch ein weltverbreitetes altes 
PlüsslgkeitsmaO war. In Preußen bekam man 
ftuf ein Ohm 137,4 Liter, in Hessen dagegen 
160 Liter. Selbstverständlidi hat dieses Ohm 
nicht« mit dem Physiker Ohm zu tun. 

Auch 100 Pfund waren nicht überall ein 
Zentner. Bis 1858 hatte fast Jede Stadt ihr 
«Igenes Pfund, das bayerlsdie Pfund zu 560 
Gramm konnte sldi In Deutschland als einzige 
Ausnahme sogar bis 1870 halten. In den mei- 
sten deutschen Ländern war der Zentner zwi- 
schen 100 und 116 Pfund, nur der rhelnpfälzl- 
sche Zentner hatte 200 Pfund. 

Mit dem zunehmenden Handelsverkehr kam 
auch das Bedürfnis nach einem einheitlichen 
Maßsystem. 1664 machte der holländische Phy- 
siker Christian Huygens den Vorschlag, das 
Sckundenpendel als Längeneinheit zu neh- 
men. Das Sckundenpendel hat In mittleren 
geographischen Breiten eine Schwlngungs- 
lünge von 99,4 cm. Sechs Jahre später regte 
der Franzose Daniel Mouton an, seine Bogen- 

fädeln. Diese kleinen Muscheln dicht neben- 
«Inander auf einen Perlonfaden gefädelt er- 
geben eine hübsche Klette, die Ihr euch gleich 
am Strand arbeiten könnt. Andere Muscheln 
müßt ihr erst vorbereiten. Mit einem Drill- 
bohrer wird ganz vorsichtig ein Loch ein- 
gebohrt. Da Kalk leicht absplittert, gehört viel 
Geduld dazu. Wer die Muscheln schön glän- 
zend haben möchte, der lackiert sie vorher, 
dann leuchten sie ganz anders. Damit die Mu- 
Sdieln nidit übereinander Hegen, brauchen 
wir noch bunte Perlen. Zwischen Perlen und 
Mu.sdieln werden immer kleine Knötchen in 
die Schnur gemacht, dann verrutschen sie 
nicht. Wer sich nocii mehr Mühe machen 
möchte, der kann In die Muscheln innen Je- 
weils eine Perle mit Alleskleber befestigen 
und außerdem den Faden durch die Perle 
ziehen. 

Wer besonderes Glück hat, und ein.-! schöne 
große Herzmuschel findet, der kann diese als 
einen Anhänger verwenden. Zum Aufhängen 
vorsichtig ein Loch eingebohrt. Dann kauft ihr 
euch einen kleinen Fassungsring und dreht 
dle.scn über ein kleines Rundholz hinein. Nun 
braucht Ihr nur nodi eine bunte Kordel als 
Kette, auf die Ihr den Anhänger fädelt. 

Wer an der Arbeit Freude hat, der kann 
auch seine Freundinnen damit bedenken, ein 
dclbst gebasteltes Geschenk Ist Immer etwas 
Besonderes. Da heißt es aber ilelßig sammeln 
und die Miisrheln sorgfältig In einem Käst- 
chen tran> I rliuren, damit sie zu Hause alle 
heil ankonuucu. _ 

Wer von eudi dieses Jahr seinen Urlaub an 
der See verbringt, der sollte nicht vergessen, 
dort fleißig Muscheln zu sammeln. Es bereitet 
euch sicher viel Spaß, am Strand entlang zu 
gehen und all die angeschwemmten Dinge zu 

betrachten. Zu Hause könnt ihr euch daraus 
wundcrsdiöne Ketten basteln. Aus diesem 
Grunde müßt ihr alle Muscheln, die ihr eln- 
.sammclt, sorgfältig betrachten und auswäh- 
len. Es gibt Ja so viele Muscheln zur Auswahl 

Eine Menge kleine Miisrheln haben schon 
em Loch und man kann si« oImib Müh« auf- 

27. Kortsotzimt; 
Die Schwester nickte ihm vielmehr fieund- 

idi l.'idielnd zu und führte ihn zu dem Zimmer, 
In dem Agio lag, Ehe sie die Türe öffnete, 
streifte sie mit einem verschmitzten Lächeln 
die vielen Päckchen, die er zusammen mit 
einem großen. In Zellophan gehüllten Strauß 
an sidi preßte, 

,,lIoute geht es ihr den ersten Tag wirklich 
befriedigend", sagte sie, um ihn zu beruhigen. 

Thomas blieb beklommen an der Türe ste- 
hen und merkte gar nicht, daf3 ihn die Sdnve- 
ser mit Agie allein gelassen hatte. Er kam 
sieh mit .seinen ein Meter und neunzig schreck- 
lidi groß und plump In dem weißen stillen 
Zimmer vor. in dem es beklemmend nach Mc- 
dikainenton roch, 

„O Thomas, wie schon, daß Sie endlich ge- 
kommen sind", kam von dem hohen weißen 
Kisenbett her schwadi Agies Stimme, 

„Ich war jeden Tag da — zweimal am Tag 
war ich da' .Aber die Schwestern haben mich 
nicht /u Ihnen Kch'isscn — es war zum Vor- 
zweifeln", berichtete er. „Wie Reht es Ihnen 
denn"" 

...li't/.t geht s mir gut", antwortete sie und 
vei.vchwieg ihm das Wundfleber. das sie ße- 
sdiüttelt hatte „Weil Sie da sind", fügte sie 
lei.se hinzu und streckte ihm Ihre Hand ent- 
gCKen, eine sehr schmale blutleere Hand. 

Er hatte seine Pakete vergessen. Als er nach 
ihrer Hand faßte, flelen sie wie ein Schauer 
auf ihre Hettilecke. 

..Ist das am Ende alles für mich?" fragte sie. 
Er konnte nur nicken, er war durch die lange 
Ungewißheit um ihren Zustand, am Ende sei- 
ner Nerven. 

..Haben Sie denn so eine Angst um mich 
gehabt. Thomas?" murmelte sie bewegt. 

„Agie", konnte er nur sagen, ,,o Agie  
Ihre grauen Augen lächelten, übergroß ge- 

worden. zu ihm auf Der Verband, der streng 
ihr blas,ses Gesicht umschloß, gab ihr etwas 
von dem Durchgeistigten mancher Nonnen. 

„Ich seh' scheußlich au.s, was?" fragte sie, 
„Sie haben für mich noch nie so schön aus- 

gesehen wie jetzt, Agie", antwortete er mit 
einer Stimme, die ihm nicht recht gehorchen 
wollte. 

„Danke für das Kompliment, aber glauben 
tu Ichs Ihnen doch nicht! Aber, bitte, Thomas, 
setzen Sie sich endlich hin. Sie kommen mir 
wie ein Riese vor, wenn Idi so zu Ihnen 
ninaufgucken muß." Sie bemerkte Jetzt erst 
daß er noch seinen Mnatel anhatte. „Es wird' 
Ihnen zu warm hier werden, ziehen Sie doch 
c?r dann stoßen Sie die Balkontür auf — ich seh's Ihnen an, 
Sile bekommen hier zu wenig Luft." 

Als er endlich an ihrem Bett suU, sagte er: 
„Wollen Sie denn nIdit nachsehen, was in den 
Päckdien Ist?" 

Wahrend der nächsten Minuten waren im 
Zimmer nur das Haschein von Papier und 
Agies entzückte Ausrufe zu hören, als sie die 
Pralinen, die Büdier, die fiauschlge Bettjacke 
und die große Flasche mit französischem Par- 
füm auspackte. 

Die zehn langstieligen roten Rosen nahm 
Thomas selbst aus der Hülle und reldite sie 
Agie mit einem Blick, der eine einzige Liebes- 
erklärung war. 

„Danke, oh, danke für alles, Thomas. — Sie 
sollen mich nicht so verwöhnen. Und dank« 
auch für die vielen Blumen, die Ich Jeden Tag 
bekommen habe." 

„Wenn Sie sich nur darüber Refreut haben. 
Ich bin so tief in Ihrer Schuld. Meine Schwe- 
ster Ist eine schreckliche Person. Idi muß es 
Ihnen sagen, Agie, Idi schäme mich füi Mutz." 

„Idi glaube, Sie war selbst am meisten er- 
schrocken — es war ein unglücklldier Zufall", 
sagte Agie begütigend. „Idi bin eben einmal 
ein Pechvogel, Das wlditigste Ist, daß Paddy 
heil geblieben Ist, Aber wie geht es ihm denn? 
Schade, daß Sie Ihn nicht mitgebracht haben 

Ich hätte Ihn so gern gesehen, meinen klei- 
nen Paddy." 

„Großartig geht es ihm. Die Bergluft und 
Ihre Pflege haben einen ganz anderen Buben 
aus ihm gemadit. Er sprüht vor Temperament. 
Idi habe Angst gehabt, er könnte Sie stören." 

„Paddy und mich stören?" rief sie. „Wann 
bringen Sie Ihn?" 

„Noch heute, wenn es Ihnen nicht zu viel 
Ist," 

„Zu viel", wiederholte sie. „ O Thomas, ich 
habe dodi eine so schreckliche Sehnsucht nach 
dem Knirps. — Wer gibt denn Jetzt auf Ihn 
acht?" 

„Nana betreut ihn, Chris hat sie noch am 
Abend des unseligen Samstags zu uns Ins Haus 
geholt. Ich habe ihr Sonderurlaub gegeben." 

Ihre Stirn hatte sich gerunzelt. „Was Ist 
denn, was haben Sie?" fragte er besorgt. 

„Sie dürfen nicht ladien, Thomas. Aber Ich 
bin auf Nana elfersüchtig. Ich gönne ihn kei- 
ner anderen." 

„Glücklicher Paddy", sagte er. 
Sie streidielte seine roten Rosen, die sie 

immer nodi im Arm hielt und lächelte still zu 
ihm auf. 

„Warum lächeln Sie?" fragte er. 
„Ich wüßte nicht, auf wen ich bei Ihnen 

«Ifersüchtla sein sollte", antwortete sie. 

Er vergaß, daß sie krank war. Er beugte sich 
Uber sie und stemmte seine Hände rechts und 
links von Ihi auf das Bett. „Well Sie genau 
wissen, daß Ich nur Sie im Kopf habe, Agie", 
•sagte er leldensdiaftlldi. „Warum heiraten Sie 
hiidi dann nicht?" 

Sie drehte, so gut es mit dem Verband ging 
den Kopf zur Seit« und schloß die Augen. 
Ueber die Freude, ihn bei sich zu haben, hatte 
sie ganz ihre Verletzung vergessen. „Idi werde 
Ihnen Antwort auf diese Frage geben, wenn 
ich hier herauskomme", sagte sie leise. 

„Warum erst dann, warum nicht gleich'" 
drängte er. 

,jThomas, bitte, quälen Sie mich nicht! Ich 
iiabs mir ganz fest vorgenommen. Wenn 
iieine Wange nicht wieder wie früher aus- 
lebt, dann heirate Ich nicht — auch Sie nicht." 
„Mich haben die Narben auf Ihrer Wange 

iie gestört, Agie — das wissen Sie ganz ge- 
nau." 

Jetzt sah sie Ihm gerade In die Augen, mit 
einem Blick, In dem sich Zuneigung mit 
Smmerz und Verzweiflung seltsam mischten, 
„Ja, Ich habe Sie Heb, Thomas, und Ich sdiätze 
Sie sehr. Mehr als Jeden anderen Menschen, 
den ich kenne. Ich weiß, man kann sich auf 
Sie verlassen. Aber auch Sie sind nur ein 
Mensch. Es könnte später doch sein, daß Sie 
meine Wange stört" Sie schluchzte auf. 

„Ich habe Sie aufgeregt, verzeihen Sie", fing 
er an und drehte sich um. In der Türe stand 
die Sdiwester: „Herr Neuhaus, die Besuchszeit 
Ist um", sagte sie mit strafendem Unterton. 

„Idi komme heute nachmittag mit Paddy" 
sagte er schuldbewußt. „Bis dahin alles Gute, 
Agie!" 

Er hatte sich sdion ein paar Schritte vom 
Bett entfernt, als er nodi einmal zurückkam. 
„Fast hätte Idi das Wichtigste vergessen." Er 
legte ein kleines Päckchen mitten auf ihre 
Bettdecke. 

„Herr Neuhaus, bitte, kommen Sie jetzt", 
mahnte die Schwester. 

„Nur noch einen Augenblldt", bat er und sah 
zu. wie Agie die kleine Schmuckschachtel öff- 
nete. 

„O Thomas, das ist doch viel zu kostbar für 
mich!" Agie blickte hingerissen auf den mit 
Pinem großen Brillanten besetzten Ring. 

Thomas nahnj den Ring aus dem Etui und 
stedite Ihn Agie behutsam an den linken Ring- 
finger. „Ich habe gedacht, Idi brauche für Sie 
einen Verlobungsring. Aber nun Ist es halt nur 
eine Art private Tapferkeltsmedaille", ver- 
suchte er zu scherzen. 
...P""",®''*"'' Schwester neben ihm und führte ihn aus dem Krankenzimmer. 

* 
Agie saß in dem Lehnstuhl, der vor ihr 

sdion unzähligen Genesenden als Sitz gedient 
hatte. Auf ihrer Unken Wange war nur noch 
ein leichter Verband. Auch er würde in ein 
paar Tagen abgenommen werden, und ihre 
Haut würde dann wieder so glatt sein wie vor 
den unheilvollen Unglücksfällen. 

Agie glaubte an das, was ihr der Professor 
ledesmal bei seinen Visiten versicherte. Sie 

wollte es glauben, denn von der ganzlichen 
Hellung ihrer Wange hing ja ihr ganzes Glück 
ab. 

Während des langen erzwungenen Still- 
Hegens hier In der Klinik hatte sie Zeit ge- 
habt, über ihre Gefühle Klarheit zu gewinnen. 
Sie wußte jetzt, daß Sie Thomas liebte. Es war 
nicht nur ein Gernhaben oder der Inldensd-iaft- 
llche Rausch. In den sie Christophs Nähe ge- 
stürtzt hatte. Ihre Zuneigung zu Thomas war 
wie eine leuchtende Sonne, die ständig in ih- 
rem Herzen schien. 

Agies graue Augen waren auf die Balkon- 
türe gerichtet. Draußen im Garten waren die 
s^on völlig entlaubten Bäume, wie mit dem 
Pinsel eines japanischen M.ilers hingetuscht. 
Im weißen Nebel slchtbai 

Vom nahen Kirchturm schlug es die dritte 
Stunde. Eigentlich mußte Thomas mit dem 
Buben schon dasein, aber sicher kam er bei 
dem Nebel nur langsam vom Fleck. 

Als endlich die Türe ging, war es nicht Tho- 
mas, sondern Christoph, der eintrat. Er blickte 
unsicher drein, es war sein erster Besuch. 

„Ich störe dich doch hoffentlich nicht", mur- 
melte er. 

Sie war aufgesprungen und trat rasch zu 
ihm. „Nein, gar nicht, es ist reizend, daß du 
dich auch einmal bei mir sehen läßt", sagte sie 
herzlich. 

Er gab ihr einen Veildienstrauß: „Gedacht 
habe ich oft an dich, nur hergetraut habe ich 
mich nicht", gestand er. „Erst benehme ich 
mich wie ein Vandale zu dir und dann meine 
Schwester." 

„Sdit — seht", machte sie, darüber wollen 
wir nicht mehr reden. Ich danke dir für die 
Veilchen." 

Er sah ihr nach und betrachtete ihre Gestalt 
in dem losen Morgenmantel aus zartblauem 
Organdy. Dann sah er auf ihr ein wenig gerö- 
tetes Gesicht, um das glatt und schimmernd 
ihr blondes Haar fiel 

In ihren grauen Augen blitzte es schelmisch: 
„Na, und das Ergebnis deiner Musterung?" 

„Du siehst verdammt hübsch aus", brummte 
er verlegen. 

„Komm, setz dich her zu mir", sagte sie, „du 
darfst ruhig rauchen." 

Dank Ihrer heiterer. Unbefangenheit verlief 
Ihre Begegnung gan? undramatisdi. Christoph 
verlor rasch seine Beklommenheit. Nachdem 
er ein paar Züge geraucht hatte, sah er, daß 
sie verstohlen auf ihre Armbanduhr blickte. 

„Wartest du auf Jemand?" 
„Ja, auf Paddy und Thomas." 
„Du bekommst heute einen ganz besonderen 

Besuch", sagte er verschmitzt lächelnd. „Heute 
bringt Jumbo den Buben her, Thomas hat es 
mir verraten, sie fahren mit der Tram und 
kommen darum später." 

„Das ist nett, daß Nana auch einmal zu mir 
kommt", sagte Agie erfreut. „Du machst Ja ein 
so komisches Gesicht? O Chris, ihr seid doch 
nicht am Ende wieder gut mitelnanderT Da« 
würde mich so beruhigen/ 

ForlsptzunE folgt 
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Nach einer Pause von zwölf Jahren hat Peking wieder einen Botschafter nach Belgrad «e- 
Kchickt. Ks Ist der 56,jährige Karriere-Diplomat Tsen Tao (links), der hierauf dem BelKrn''pr 

Flugplatz vom .iugoslawisclien Protokollchef Kostie (rechts) begrüßt wird. 

Zonenrand-Raffinerie für rotes Erdöl 
Überlegungen im Wirtschaftsministeriuni - Schiller trifft Patolitsrhew 

DIE WOCHE 

Wirbel um den Moskauer Vertrag 
Der von Brandt und Kossygin unterzeich- 

nete deutsch-sowjetisdie Vertrag sorgt dafür, 
daß die Sommcrpau.se in Bonn nicht zur 
Sauregurkenzeit wird. Teils sadilich nüch- 
tern, teils aber audi mit heftiger Polemik 
garniert, wird das Veitragswerk unter die 
Lupe genommen, das die Beziehungen der 
Bundesrepublik mit der UdSSR auf neue Füße 
stellen soll. Bevor Bundeskanzler Brandt an 
meinen norwegischen Urlaubsort zurückkehrte, 
hat er den CDU/CSU-Fraktionsvorsitzenden 
Rarzel wissen lassen, daß er zu vertraulichen 
Gesprächen mit der Opposition im September 
bereit ist. Bis dorthin, so hieß cs, wolle die 
Oppo.^ition mit einer endgültigen Stellung- 
nahme zu dem Moskauer Vertrag abwarten. 
Vorab hat sie bereits mitgeteilt, daß der 
deutsch-sowjetische Vertragstext zwar einige 
Oppositions-Bedenken ausgeräumt habe, 
gi iindsätzliche Sorgen aber fortbestünden. Ex- 
Kanzler Kiesinger griff einer endgültigen 
.'<lelhinRnahme seiner Partei vor, als er er- 
kliirte. es gelle jetzt, eine Mehrheit im Bundes- 
tag zu linden, die den Vertrag ablehnt. Für 
diese .'VeußeninK erntete er selbst in den 
eigenen Reihen Kritik. Freiherr von und zu 
Guttenberg brachte sich mit dem Hinweis ins 
Cespiiich. das sogenannte „Gromyko-Papier", 
das Bahr in Moskau als Verhandlungsgrund- 
lage vorgelegt worden sei, sei ihm aus Ost- 
Berlin zugespielt worden. Die DDR reagierte 
prompt: Das Gromyko-Papier habe es nie ge- 
lehen. Indes waren die AbEesandten der Re- 
Rierung unterwegs, um die Westulliierten 
über den Moskauer Vertrag zu unterrichten. 
Slaats.sekretär Bahr flog nach Washington 
und sprach mit Nixon und des.sen außenpoliti- 
sehcm Berater Kissinger. Er brachte die Ver- 
.sicherung mit nach Bonn, daß die Bundes- 
regierung für ihre Ostpolitik weiterhin die 
volle Unterstützung Washingtons habe. Ber- 
lins Regierender Bürgermeister brachte die 
geteilte Stadt ins Gesprädi und formulierte 
die Korderungen, die man an die nädisten 
Runden der Vier-Machte-Gespräche über Ber- 
lin stellen müsse: Sicherung der Zufahrtsvvege, 
.\bbau der Diskriminierung der Westberliner 
in ihrem Verhältnis zu Ost-Berlin, Anerken- 
nung der Zugehörigkeit West-Berlins zur 
Wirtschafts-. Finanz- und Rechtsordnung der 
Bundesrepublik. Gleichzeitig schloß Sc+iüt/. 
aber eine eingeschränkte Bundespräsenz in 
West-Berlin niclit aus, eine Aeußerung, die 
von der CDU/CSU als „äußerst schädlich" 
abqualifiziert wurde. Schütz bekam Rücken- 
deckung aus Bonn. Auch dann, als er dem 
Berliner Landesverband der Vertriebenen für 
den „Tag der Heimaf am 6. September die 
Senatsmittel strich. Dies mit der Begründung, 
die Veranstaltung sei als „polltische Kampf- 
demonstration" geplant, und die Verbandsfüh- 
rer dürften für ihre politische Agitation nicht 
noch Steuergelder in die Hand bekommen. 
Auch die Bundeshauptstadt machte den Geld- 
hahn zu. 

Lagebesprechung 
Der Kreml hat seine Verbündeten zu einem 

Gipfeltreffen der Partei- und Regierungschefs 
des Warschauer Paktes in Moskau zusammen- 
gei-ufen. Das ist eigentlich nicht überiaschend. 
Die Sowjetunion will dafür sorgen, daß in 
ihrem Machtbereich die erwünschten Konse- 
quenzen aus dem deutsch-sowjetischen Ver- 
trag und dem deutsch-sowjetischen Dialog 
gezogen werden. Es wäre übrigens falsch, ein 
solches Gipfeltreffen nur als eine Art Be- 
fehlsausgabe anzusehen. Auf so hoher Ebene 
finden auch im kommunistischen Lager 
durchaus hitzige Diskussionen statt, wie erst 
jetzt wieder die Enthüllungen des sdion vor 
zwei Jahren in den Westen geflohenen Go- 
mulka-Dolmet.sdiers Weit beweisen. Gerade 
darum ist ein solches Gipfeltreffen nach so 
einMlineidenden politi.schen Ereignissen für 
den Kreml von Bedeutung, um eine möglichst 
geschlos.sene Politik des Blockes sicherzustel- 
len und Möglichkeiten des Abweichens und 
damit der Gefährdung des eigenen Kurses 
rechtzeitig zu begegnen. 

USA zurückhaltend gegenüber 
Israel 

Äußerst vorsichtig haben amerikanisdia 
Regierungskreise auf die Vorwürfe Israels 
gegen Ägypten reagiert, in Kairo habe man 
den Waffenstillstand dazu benutzt, seine Ra- 
ketenstellungen weiter gegen den Suezkanal 
vorzuschieben. Im amerikanisdien Außen- 
ministerium In Washington wurde eine Stel- 
lungnahme abgegeben, in der es heißt, dia 
Flugabwehrraketen seien offenbar schon vor 
dem Waffenstillstand verlegt worden, ledig- 
lich „einige Anzeichen" sprächen dafür, daß 

dies auch nach dem Waffenstillstand geschehe. 
Es gebe jedoch keine schlüssigen Beweise für 
diese Behauptungen Israels. Washington 
werde diese Angelegenheit direkt bei den Re- 
gierungen in Kairo und Moskau zur Sprache 
bringen, sagte ein Rcgierungsspredier. Im üb- 
rigen wurde der Wunsch der Amerikaner be- 
kräftigt, es möge bald zwischen Israel und 
Ägypten zu Gesprächen über die Beendigung 
des Krieges kommen. Aus Moskau verlautete 
das Parteiorgan „Prawda". Israel wolle mit 
seinen Behauptungen „die ägyptische Frie- 
densinitiative in Nahost zu Fall bringen". 

Auch Ministerpräsident Kohl für 
Neugliederung 

Auch der Rheinland-ijfälzische Ministerprä- 
sident Helmut Kohl (CDU) hält eine NeiiKlie- 
derung des Bundesgebietes und der Länder 
für notwendig, wie e.« seine Kollegen in ei- 
nigen von der SPD regierten Ländern, d:ir- 
unter auch in Hessen, vorge,schlagen haben. 
In einem Interview mit der Deutschen Pres- 
se-Agentur sagte Kohl, er halte vier bis fünf 
Länder nach der Neuordnung für angebracht. 
Vieles zwi.schen Bund. Ländern und Gemein- 
den mü.s.se genau überdacht werden. Kohl 
.sieht als einen ersten Schritt für Zusammen- 
legungen die Vereinigung der beiden Länder 
Hheinland-Pfalz und Saarland an. Im Herbst 
werde er auf der Konferenz der Ministerprä- 
sidenten das Thema Neugliederung behandeln. 

Her chinesische Minlsieriiräsiilent Tschiiu 
En-lai wird noch im Herb.st zu einem offiziel- 
len Besuch in Frankreich erwartet. 

Der Termin des Schiller-Besuches In der 
Sowjetunion — als Folge der Vertragsunter- 
zeichnung — steht jetzt fest. Der Bundeswirt- 
schaftsminister wird den sowjetischen Außen- 
handelsminister Patolitschew anläßlich d«r 
Internationalen Chemie-Ausstellung in Mos- 
kau treffen. Das Gespräch, das vorausaichtlich 
am 26. und 27. September stattfindet, wird 
der Auftakt von Verhandlungen .sein, deren 
Ziel ein neues Handelsabkommen zwischen 
der Bundesrepublik und der UdSSR ist. 

Seit fast acht Jahren wird der Warenaus- 
tausch zwischen beiden Staaten ohne vertrag- 
liche Grundlage abgewickelt, da der 1962 aus- 
gelaufene Handelsvertrag bisher nicht erneu- 
ert wurde. Dennoch hat sich der Handel In 
den vergangenen Jahren erheblich ausgewei- 
tet, Es gilt aber nach der Unterzeichnung des 
Gewaltverzichts-Vertrages als sicher, daß nach 
dem Abschluß eines neuen Handelsabkom- 
mens die Ausweitung des Warenaustausches 
noch stärker wird. 

Eine der Voraussetzungen dafür sind die 
zum Teil vom Wert her beachtlichen Auf- 
träge, die in den letzten Monaten deutsche 
Firmen erhielten. So werden beispielsweise in 
diesen Tagen die ersten Geräte In die Sowjet» 
Union geliefert, die dort an Ort und Stelle zu 
automatischen, elektronisch gesteuerten GroQ- 
einrichtungen zusammengebaut werden, um 
Erz in groISem Stil im Tagebau zu fördern. 

Nach Auffassung von Beobaditern gibt «in 
anderer Auftrag an die Mannesmann Export 

Nachlassende Bestelltätigkeit 
in der hessisdien Zellstoff-. Holzstoff-, 

Papier- und Pappenindustrie ist im ersten 
Halbjahr 1970 die Bestelltätigkeit merklich 
zurückgegangen. Die Auftragsbestände wer- 
den von den Firmen vielfach als zu klein 
bezeichnet. Nach einer Meldung der Presse- 
stelle Hessisdier Kammern und Verbände 
mußte dieser Industriezweig gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres einen Umsatz- 
rückgang von 8,6 vH hinnehmen. Im Aus- 
landsgeschäft kam es zu einem Minus von 
fast 20 vH und beim Inlandsgeschäft von 
immerhin noch reichlich 7 vH. Während in der 
gesamten hessischen Industrie die Beschäftig- 
tenzahl um 5 vH zunahm, ging sie in der 
Branche um 5,2 vH zurück, Angesichts des 
rückläufigen Geschäfts bereitet die explosions- 
artige Kostensteigerung den Unternehmen 
dieser Industrie, die im Durch.schnitt gesehen 
seit 1962 ihre Preise kaum erhöht hat, außer- 
ordentliche Sorgen. 

Mehr Rundfunkhörer 
Fr^kfurt (hs) — Im Bundesgebiet hat sidi 

die Zahl der Ton-Rundfunkgenehmigungen 
von 19 489 Millionen am L Juni dieses Jahres 
auf 19 522 Millionen am 1. Juli erhöht. Die 
Zahl der Femseh-Rundfunkgenehmigungen 
stieg im gleidien Zeitraum von 16,309 Millio- 
nen auf 16.369 Millionen. 

GmbH Aufschluß darüber, wie in den kom- 
menden Jahren die Lieferseite der UdSSR 
aussehen wird. Das Düsseldorfer Unterneh- 
men exportiert für fast 150 Mill. DM Erd- 
bewegungs- und Rohrverlegungsmaschinen in 
die Sowjetunion. Mit Hilfe dieser Geräte 
dürfte ein Teil jener Arbelt geleistet werden, 
die nötig Ist, um ein Vorhaben zu realisieren, 
über das Schiller und Patolitschew bereits 
während der Hannover-Messe 1969 gespro- 
chen hatten: die Lieferung von sowjetischem 
Rohöl via Pipeline der Freund.schaft in die 
Bundesrepublik. 

Diese Pipeline reidit derzeit mit voller 
Kapazität von 40 Millionen Jahrestonnen bis 
nadi Schwedt an der Oder In der DDR. Sie 
wird im Augenblick aber schon bis zum 
Chemiekombinat bei Bitterfeld an der Elbe 
verlängert. Im Bundeswirtschaftsministeriurn 
bestehen Ueberlegungen, Im Rahmen der 
2onenrandförderung im Raum Salzgitter mög- 
licherweise eine Erdölraffinerie mit einer 
Kapazität von acht bis zehn Millionen Jahres- 
^nnen zu bauen, die dann dies sowjetische 
Brdöl verarbeiten könnte. 

Es gilt In zuständigen Kreisen aber auch 
ajs sicher, daß dem spektakulären Röhren- 
Erdgas-Geschäft vom April dieses Jahres die 
entsprechenden Anschlußgeschäfte folgen wer- 
den, da in der sowjetisdien Erdgasindustris 
langfristig sin Bedarf von 60 000 Kilometern 
Rohren besteht. 

Schüler und Studenten künftig 
unfallversichert 

Die gesetzliche Unfallversicherung soll auf 
alle Schüler und Studenten ausgedehnt wer- 
den. Das Bundes-Kabinett hat auf Vorschlag 
von Bundesarbeitsminister Walter Arendt ei- 
nen ent.sprechenden Gesetzentwurf verab- 
schiedet. Durch die neuen Bestimmungen 
würden auch die Unfallverhütung in Schulen 
und Hochschulen erheblich verstärkt und die 
Rehabilitation auf alle verletzten Schüler und 
Studenten ausgedehnt, verlautet weiter aus 
Bonn. Der Unfallschutz werde auch berufs- 
tätigen Eltern zugute kommen, die Kinder 
während der Arbeitszeit fremder Obhut an- 
vertrauen mü.ssen: der Weg zum Kindergar- 
ten oder zu den betreuenden Personen soll 
künftig als Weg zur Arbeit gelten. Die Eltern 
werden also auf diesem Weg den vollen Schutz 
der Unfallversicherung genießen. 

Das Gesetz soll am 1. Januar 1971 in Kraft 
treten. Es bedarf noch der Genehmigung des 
Bundestages und des Bundesrates. 

Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf 
die Teilnahme am Unterricht einschließlich 
der Pausen und an allen Schulveranstaltun- 
gen, wie etwa Schulausflügen, auf die Tätig- 
keit in der Schülermitverwaltung und auf alle 
Wege, die von oder nach dem Ort einer 
Schulveranstaltung führen. 

Metallarbeiter fordern 15 Prozent 
Kür diü im Herbst beginnenden neuen Lohn- 

verhandlungen zwischen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern der Metallindustrie haben am 
Mittwoch Metallarbeiter erste Korderuntien 
angemeldet .Sie lauten auf 15 Prozent. Etwa 
112000 Be.schäftigte der IG-Metall-Bezirko 
Hamburg und 120 000 SüdwürttemberR-llo- 
henzollerns legten ihre Lohn- und Gehalts- 
wünsche in dieser Höhe fest. Die Tariikom- 
mission in Bremen mit 56 000 Beschäftigten 
forderte Erhöliunn in gleicher Wei.so. Am 28. 
August wird der Bundesvorstand der IG Me- 
tall über die Forderungen der insgesamt 4.4 
Millionen Beschäfligten der Metallindustrio 
entscheiden. 

Trauer um Ernst Lemmer 
Einen „großen und leiden.schaftlichen Par- 

lamentarier" hat Bundestagspräsident von 
Has.sel den Ehrenvorsitzenden der CDU und 
früheren Bundesminister Ernst Lemmer ge- 
nannt, der in der Nacht zum Dienstag im Al- 
ter von 72 Jahren in Berlin gestorben ist. Mit 
ihm hätte die deutschen Parlamentarier ein 
Kollege verla.ssen. der „unermüdlich und oft 
bis zur Grenze seiner Kraft als onsagierter 
Demokrat .seinem Vaterland gedient hat". 
Bundespräsident Röder, der Bundespräsident 

Heinemann vertritt, hat ein .Staatsbegräbnis 
angeordnet. Die Trauerfeier soll am 25. Ati- 
gust in Berlin stattfinden. 

10 900 Kühe geschlachtet 
Klcifligo Gertrud gab jetzt mehr als 100 001) 

KiloKranim Milch 
Nach einer Übersicht de.s Bundeslandwirt- 

Schaftsministeriums sind im Rahmen der prä- 
mienbegünstigten Aktion in Hessen in der er- 
sten Jahreshälfte 10 900 Kühe geschlachtet 
worden. Angemeldet waren für dieses Pro- 
gramm. das der he.ssischen Landwirtschaft an- 
nähernd acht Millionen Mark Prämien ein- 
brachte, über 12 000 Tiere. Im gesamten Bun- 
desgebiet sind 155 000 Kühe oder tnehr als 90 
Prozent des angemeldeten Rindviehs ge- 
schlachtet worden. Die Milchlieferung an die 
Molkereien hat daraufhin bereits nachgelas- 
sen. 
Im ersten Halbjahr stagnierte die Produktion 

und im Juli dürfte sie um zwei Prozent nie- 
driger als im Vorjahr gelegen haben. Damit 
zeichnet sich der für den Anbau des Butter- 
berges erwünschte Effekt ab. Das Haus Ertl 
meint freilich resignierend, daß langfristig 
die höheren Milchleistungen pro Kuh die Aus- 
wirkungen des kleineren Bestandes zum Teil 
wieder wettmachen werde. Die hessische Land- 
wirtschaft meldet gerade die zweite schwarz» 
bunte Kuh. -die es in ihrem Leben auf 100 000 
Kilogramm Milch brachte. Die fleißige „Ger- 
trud" gehört einem Züchter im Kreis Fulda. 

Uie Sudetendeutsche Landsmannschaft hat 
sich gegen einen „Normalisierungsvertrag" der 
Bundesregierung mit der tschechoslowakischen 
Regierung ausgesprochen. 
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Fliegende Ameisen 
Iii dii>cn w.irmcn Auau.slt;i;4i'n k.iim rniiii 

vlPlcrorls /a-urc eines seltenen Schuu.spifls 
uerden: l'lot/lich rrhebt-n .Mch riesiy*! 
Schwarme kleiner Iti.'Jekten von der Krdo, 
lullen die I.ufl mit ihren Kliigelscfiliigen und 
•steigen hiniiuf /.um Himmel Ks sind fliegende 
Amei.sen, die wir iiuf ihrer Hoeh/eit.srei.se be- 
obachten können. Diese kleinen behenden 
vjnd lleilJigen Tierchen, denen wir überall in 
fi.irlen und Wiesen, üuf Wegen und dem 
.Waldbodi'n begegnen, niitigen uns mit ihrer 
fiirdneten Lebensform immer wieder IJe- 
V imderung ;ib. Zuweilen mi.sclit sieh d.irein 
Ireilich ;iU(+i eine Erinnerung an unliebsame 
J'.ekanntsihaften mit den kribbr^Inden In^'k- 
tin, die sl(+i recht nachhaltig gegen mensch- 
liclie Störenfriede zur W( hr setzen können, 
\'iele namhafte Wissenschaftler haben sich um 
ciie Hrforschung de.s Ameisi.nlehens bemüht 
lin(l ganz, erstaunliche Krgehnls.se zutage- 
gefbrflert. Wir wissen heute, d;iß sie nicht nur 
Tegelrecht Vif-hzucht bclreil)en und .sich in 
Form von kleinen Läu.sen Milchkühe halten, 
vir habi'M erfahren, da(l sie eine flesundheits- 
Iiolizei bei-it/en und über einen iiusgezeich- 
neten N.ichrichtendii nst verfügen. Und wenn 
sie in diesen Tagen zu ihrem IldchzeilsfluR 
aufsteigen, ei füllt .sich auch an ihnen das 
ewige fJe.setz vom Werden und Vergehen. 
Denn wahrend die Mannchen ihr Krdenda.sein 
"•schließen, legen die Weibrhen In dunkle 

J idhohlen den Keim für eine neue Ameisen- 
l)rul. Nicht selten haben diese Mochzeitsflüge 
auch schon zu erheblicher Aufregung Anlaß 
gegeben: von fern sehen nämlich die .Schwärme 
■wie große Kauchwolken aus. 

i; ■ Anna Burk, Außerhalb SO 40, zum «I., Frau Elisabeth Schaffner, Wilh.-Leusdi- 
iier-Plalz H, zum H3. und Herrn Christian Die- 
lenbach, F lorian-Geyer-Straße 2, zum K4 Ge- 
burt-stag am 22. 8.; 
. . . Jlerrn ,;<>h. Philipp Lüffler, llegweg 3 

,',a- Walter, Sdullerstr, 171 zum II.J. Geburtstag am 2,1. H.; 
Ii'. Adam Quimz, Flachsbacb- 

C...*?: ^^.2. Geburtstag am 24. H.; . . I'raü Maria Kokotl. KlisabclhonstrafU» 21 
Zinn /7. Grbiirtstaß am 25. H. ' 

l'ie I-angener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wun.scht allen noch viele solcher Festtage. 

Städti.schr Itiihnen rraiikfiirl. Die Dauer- 
ausweise für die Spielzeit 1970 71 für das 
Samstag-Abonnement D können ab sofort im 
r I isiersalon Hechtel, Sehretstraße 2,3, abge- 
ho t werden Neuanmeldungen werden noch 
entgegengenommen 

Noch einige Plätze frei 
e An der vom Kulturkreis Egelsbach arran- 

gierlen nusf.ihrt am 26. August zu einer Auf- 
fuhrung des Musicals ,.Hair" in Frankfurt 
können noch einige IVr.sonen teilnehmen. Kar- 

Hheinstraße .'>3 (TeK f 4,1^8..) bis zum 23. August zu haben. 

1970 71 höhere Hausbrandbeihilfen 
^\le in den Vorjahren, werdi'n auf rie.schluß 

V" ''^"ri'-s'-egierung auch di.^smal V leder It.iusbrnndbednlfen an Sozi.ilhilfeemp- 
fanger und gleichgestellte Minderbemittelte 
T'rei'^V • Hucksicht auf die allgemeinen J leissteigerungen wurden die Heträge dies- 
m.d etwas angepaßt. Für Kin- und Zwei-IVr- 
fv^r" ''S Miirk, für Ilaus- lialte mit drei und mehr Per.sonen 220 Mark 

den So^i u"'lT' welches den Sozi.ilhilferegelsatz (ibersteigt, auf die 
H.iusbmndhilfe angerechnet 

l'en r- 11 i'' örtlichen Koh- icn-Einzelhandel bestellt werden. 
werden beim Sozialamt, 

dnnnel"]^ -lif-nstags bis donnerstags zwi.sehen 8 und 12 Uhr ausgege- 
ben Die Anträge müssen von den Ant^g- 
n w"p. :'iisgefüllt und unter Vorlage 
riilfj '^'n^ommphsbelege dem Sozialamt zu- rückgegeben werden. 

Angetrunken mit Auto gefahren 
Ein telefonischer Anruf alarmierte am 

ßonnerstagmorgen die Stadtpolizei, In der 

Mnnn mi • A angetrunkener 
?ind hTlH iP Funkstreife 
lieen M ""^nbar nicht mehr fahrtüch- 
Bfutnroh^"" Wagens. Eine «lutprobe war unvermeidlich. Der Führer- 
re^f'AI Besitz dos Fah- um das Auto des Man- 
"eren ^Sehi®'ni®''"l sie an der hin- 
'o d iß ma " Beschädigungen, 
\Vaecn daß der 
len w-.r M Hindernis gera- 
de" d^rgeu^Sen'rn'^Ä 

Drei Personenwagen aufgefahren 

offenbar „In 

drei PPTN..««" Langener Kiesgrube 
h..ar«f aufeinander. Die Polizei- bcamten notierten 1300 Mark GesamtsSa 

•SuilliHi des TV-Stiortplatzrs (»h. rlinden: 

Institut für Lehrerfortbildung, 

Zweigstelle Langen 

Das Land schafft neue Einrichtung mit Internat und Hörsaalgebäude 

-ÄÄ-STfÄ;: 

T.threr der musisch-technisdien Fächer, der 
He ruf-schulen. Sportlehrer und Referendare 
werden in absehbarer Zeit aus ganz Süd- 
hessen nach I.,mgen kommen, um hier ihre 
Kenntnisse zu vervollkommnen und neue p",r- 
kenntnis.se für ihre praktische Tätigkeit zu 
sammeln. Im (ielände südlich des TV-Sport- 
platzes an der verlängerten Berliner Allee 
soll d.is Institut erriclitet werden, das nach 
Mitteilung von nürgernieister Hans Kreiling 
ein ,.Millionenobjekt" ist. 

^ O! €»iniger Zeit war — wie flie „I.angener 
Zi itung" t)ereits berichtete — der I.eitcr des 
Ile.ssi.schen Institutes für I.ehrerfortbildung 
I'rof.-ssor Dr. Osieka aus Kas.sel, zusammen 
mit dem I.iegensc+iaft.s.sachbejirheiter des Kul- 
tu.sniinisteriums, Regierungsdirektor Uffen- 
brink, in langen gewesen, um sich an Ort und 
Stelle umzuschauen. 

W aldlaus^*!! mit Langen vorgeschlagen 
Hei die.ser Zusammenkunft haben sich beide 

Gaste mit dem Hürgermeister audi über die 
Möglichkeiten unterhalten, der Stadt durch 
eini'n Waldtausdi Gelän'le zu versdiaffen, 
(las I.angen durch Abgabe von städti.schem' 
Waldbesilz für das Institut verlieren wird. Es 
handelt sich um ein Grundstück von rund 
15 000 Quadratmetern. Die Stadt .soll als Ei- 
■satz ein gleiclies Stück Staatswald erhalten. 
In den städti.schen Gremien wird noch über 
diesen Vorschlag beraten. 

Im Langener Rathaus war zu erfahren, daß 
bereits ein Raumprograinm für das Institut 
vorliegt. Es soll, wie die vorläufigi-n Pläne 
zeigen, ein Internat für 100 Personen sowie 
einen llorsaalbau umfassen. Im hessischen 
Kultus- und im Finanzministerium werden 
zur Zeit die Kosten ermittelt, um sie Im 
I>oppelhaushalt des Landes für I!l7r72 ein- 
setzen zu können. 

1 rlefiingespräcti mit dem Finaii/ininister 
Bürgermeister Kreiling hat sich dieser Tage 

In einem Telefongespräch bei Finanzminister 
Dr. Krwin Lang erkundigt, wie es um die 
Sadie .steht. Der Minister bestätigte, daß von 
seiner Seite aus das Projekt unterstützt werde 
und dal) er die die Angelegenheit vorantreibe. 

im I*.inv<.'rst,'inflnl.s mit (lem Kultusminister 
bat das Finanzministerium das Staat.sbauamt 
Frankfurt beauftragt, da^ Institut zu planen. 

I.ehrer haben es günstiger 
Biirgermrister Kreiling sagte: „Ich halte aus 

schulpolltischen Gründen die I.ehrerfort- 
liildung für si-hr bedeutsam und betrachte 
daher audi die Absidit des I.andes Hessen 
die Lehrerbildung zu dezentralisieren, für 
riditig. Berlingt durch die Ma.ssierung der Kin- 
wohnersdiaft im Rhein-Main-Ballungsraum 
sind hei uns viele Lehrkräfte tätig. Mit einer 
•sollen Dezentralisierung haben es diese 
Lehrkräfte leichter, an Fortbildungskursen 
teilzunehmen. Man sieht daran, wie wichtig 
es ist. eine solche Zweigstelle in Südhes.sen zu 
■vT I-'^ngen besteht die Moglldikeit, daß Ausbildungs.stätte und Schu- 
len enger zusammenarbeiten," 

Hauptsitz des In.stitutes wird nach wie vor 
Kassel .sein. Hinzu kommt jedoch für Mittel- 
he.ssen eine Zweigstelle in Gießen. Für den 
sudhe.ssisehen Raum wird das Institut seine 
Langener Zweigstelle erhalten. Auch aus 
einem anderen Grunde Ist Bürgermeister 
Kreiling dafür dankbar, daß die Zweigstelle 
in Langen erriditet wird: „Das ist ein außer- 
ordentlich wertvoller Krsatz für die H(>.s.si.sdie 
I'inanzschule. die vor .Jahren in Langen ge- 
we.sen war und dann nach Rotenl)urg Fulda 
verlegt wurde." 

Herlvolle Kereicherung des Kuilurlehens 
Ztigleidi werde die Zweigstelle He.s.sen-Süd 

des Institutes auch eine wertvolle Bereiche- 
rung des kulturellen Lebens in Langen bilden 
Die Lehrer des Institutes würden gewiß auch 
mit interessanten Vorträgen dazu beitragen 
können^, daß die kulturellen Veran.staltungen 
noch abwpdi.<lung.srricher werden. 

Nicht weniger wichtig war es für die Stand- 
ortwahl, daß der Bereich in Oberlinden über 
eine gute Waldkuli.sse verfügt. Sie .soll un- 
l)edingt erhalten bleil)en, um dem Institut die 
notwendige ruhige Umgebung zu verschaffen. 
i-|S gehe darum, eine Art von amerikanischem 
..C ollege -Charakter für diese Einriditunc ?u 
bieten. Bürgermeister Kreiling hofft, daß in 
<fr zweiten Hälfte des nächsten ,Iahres mit 
den Kauaiiieiten begonnen werden kann. 

32 Entwürfe für Bürgerhaus und ffallenbad 

Das Preisgericht tagt am 26. 27. September Ausstellung ab 3. Oktober 

den Bau eines Bürgerhauses und Hallenbades in Langen ist 

.on )e 2500 M.V. ur das Projekt „Bürgerhaus mit Hallenbad" eingereicht Nach der Tätiqkeit der 

am 26 I7 cILf' f- September abgeschlossen sein soll. w?d das PreS 
Preis?,//« Ser.'i; ' 

Niuh der Verüffenlliduing des Bauwelt- 
howi-rhos wurden vorn 15. April J*)7Ü bis Ende 
.lull insgesamt !H Au.sschreibungsunterlagen 
verschickt oder abgeholt. Bis zu'n 30. Mai 1970 
waren 3.") Rückfragen von Wettbewerbsteil- 
nehmern eingegangen, deren Beantwortung 
durch den Magistrat nadi Rücksprache mit 
diMi I reisridilern am II. ,luni 1070 erfolgte 

Danach maditen 1« Teilnehmer von ihrem 
Puckgaberedit Gebraudi, sdiickten die Unter- 
lagen zuruek und erhielten die Schutzgebühr 
von .>0 Mark zuriick. Bis zum Abgabetermin 
?h\v konnten also maximal 7H Wettbewerbsarbeiten eingebracht werden 
Bis zum Aupnblick liegen 32 Arbeiten vor! 
Diese Zahl kann sich noch geringfügig er- 
hohen. weil bei Postzustellung das Aufgabe- 
datum maßgebend ist. 

\erfasscr bleiben not^h anonym 
Die Verfasser der einzelnen Entwürfe blei- 

, Enlsdieidung des Prels- Pläne müssen mit einer 
sedisstelligen Kennziffer versehen sein. Audi 
der versdilossene Umschlag, in dem sich die 
Ansdinft des Verfa.ssers befindet, trägt die 
^£1?."^ ' Beeinflussung der Prels- 

werden sämtlidie Kennziffern mit einer neuen vierstelligen 
larnzahl uberklebt. 

Dann erst dürfen drei \*orprüfer — über- 
haurat Krentscher, Technischer Oberamt.srat 
Toilhe und Bau-Ingenieur Emst — mit ihrer 
Arbeit beginnen. Es ist ihre Aufgabe, sämt- 
liche Entwürfe auf die Erfüllung der gestell- 
ten Wettix-werbsziele nach einheitlichen Kri- 
terien zu prüfen und das Ergebnis dem Preis- 
gericht vorzulegen. Die Voiprüfer dürfen 
keine Werturteile abgeben. 

Der Magistrat wird in seiner nächsten 
Sitzung am 5. Oktober darüber beraten, welche 
preisgekrönte Arbeit der Stadtverordneten- 
versammlung zur Ausführung empfohlen 
werden soll. 

Die zur Beurteilung zugelassenen, also In 
die engere Wahl gelangten Wettbewerbs- 
arbeiten werden mit Bekanntgabe der Namen 
der \ erfasser nach der Sitzung des Preis- 
genchtes offentlidi ausgestellt. 

Ansdiließend wird sich der Bauaussdiuß 
am 20. Oktober mit dem Ergebnis des Wett- 
Ijewerbes befassen. Am 30. Oktober soll dann 
die Stadtverordnetenversammlung besdilie- 
uen, welchem Verfasser eines ausgezeichneten 
Entwurfs die weitere Durchführung über- 
tragen wird. 

Aile an der Organisation des Wettbewerbs 
beteiligten Mitarbeiter der Stadtverwaltung 
sind bemüht, diesen gestellten Terminplan 
einzubehalten. 

Kein Ausgehverbot für Bello 
Stattdessen wird die Tollwut enereisdier bekämpft 

Fast 4000 Tüllwutfälle bei Tieren sind Im 
ergangenen Jahr in der Bundesrepublik ge- 

mel(^t worden. Diese ersdiredcende Zahl gab 
Ernährung. Land- 

bekannt, 
des Ministeriums soll 

d e Tollwut, vor allem die in der Bundesrepu- 
blik vorherrsdiende Wildtollwut, künftig 

^'^^""fsvoller bekämpft werden. Eine 
neue Tollwutverordnung, die am l. Juli in 
M geltenden 28 Bundes- und landesrechtlidien Verordnun- 
gen ablöst, soll die Seudie energisdier be- 
kämpfen. 

Srund.sätzlich unter- 
R*ehiirrt müssen .sie der zuständigen B< hordo vorher Hngppieldet werden. Nach 
wie \or besteht die Pflidit des Tierbesitzers 
Ha'+.i If' -i"',','"' Ausbruch oder den Ver- dacht der Tollwut unverzüglich der zustän- 
fpn'e" Amtstierarzt mitzu- 
Kär,en -^euche befallene Hunde und Katzen mu.ssrn bis zum t;inE,eifen der Be- 
hörde .sotört eingesperrt oder getötet werden. 

„Das sind die Inen . . " 
sie Uinlr, .S/o/)s(«„t'r an 

Ih( iilliahrh, hr \ e/Acri, n/if/« rri/i- zur l rl,i„lis:, it 

konlrolhcrh,,, uie die Konjunklm. ,w, u,Mlu»i. 
I,er ah ,l,pr. I'richl iUh der Sirim, ,l, t Smiiwt,- 
'l!'f , uml öfirnlliih hcHirnsU-lr \ crh'htslenkrr luihm Miihr. this 
Iota/r ( „nmrr u inicr gnm/r rhrn noch rin- 

5" A"lohahu,'„ ,,r„lirnrn ■y /. ihirn Huf ah u,„l Irucrstcr r,nkpUiiz 
(le.'. Kn,t,. na^ Koloimrrifnhrrn mnrhl m, ath 
Ktruh (ff, klriiirn und dir utoßrrfn Waiirn. dir 
hm-^'.nmi n und die itlmriirn, die riulailn n und 
dir (lutouifitischi ti. 

Ahrr u ,he. urun d,mn ir-iendno doch einmal 
eine fren rr Sirrtkc ist! Dann zrü-t r., sieh, u e, 
ilürkrr Dann '.priniien und ipurlen .v/p sich 
% on L",kr U„i;e 
l.",kr sein oder nUht. liiit^siehl^lo/iickril uird 
mit Siinrthrhkril trrn rehsril. man muß eben im- 
mer mil zehn l'rozenl Verhisl rrehnen. und hri 
manrhn, Anlnli/p.n dir Vnriahrl ohnehin 
irhnn w, Kau)prri^ rnthallen. Soihr aber jemand 
es ua^rn dem aehlrihlen lieispiel drr üehnellr- 
rrn zu fcluen. dann kennt dir Empöriin" drr 
Knionni nyprin'^rr krinr Crenzrn. 

Da halle v/V7i aho der Firmenehef selber an da^ 
t^truer '^emr DienMuii/ienx gesetzt und im Kampf 

fif ii dir l.'hr und anaetcn Vcrkchrtteilncft- 
mer elwari aniterhalh der LeRutUiit kostbare Mi- 
nuh Ii fiir eine kurze Verschnaufpause heraus^e- 
sihun.lcn. Lr steht nun auf dem Parkplatz am 
Hände </, r HoUbabn, zci^t auf die weiterianeiiden 
Knnkuirriilcn u,,d sagt er,Her Vertrauen in dir 
rit'etw l nfehiharkcit zu seinem Fafircr: „\un 
Acfu n Sir sich dus an. Die rasen ja wie die Irreu!" 

Ja. Herr Doktor", pfliehlel ihm .sein Milarbei- 
ter freinidhrh bei, „das .sind die. die u ir rben 
uherholt haben." 

Ein Baum fiel vom Lastwagen 
Einen nicht geringen Schreck bekam eine 

2.ijalirige ,Iugoslawin, die am Montagmorgen 
die Bahnstraße entlang ging. Ein Lastwagen 
verlor einen kleinen Baum, der gegen die 
Beine der Kußgängerin fiel. Es gab Prellungen 
und Hautabsdiürfungen. 

Beroitschdftsdienst der Stadtwerke 
^ Yll"" August. I,'i.4,'5 Uhr bis 28 August 
' erreidien Langen 2771 
siraße Wasser: Otto Sdiroth. Goethe- 

straße ns""'' «iiifä- 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der •lohannesgemeinde 

Es ^\iid schon heute darauf aufmerksam 

voHr^F " Pf ^'^.O'dination und Einführung 
Herrn n Heirnl n,pst Dondorf und Herrn Dekan Vetter 
am ,«). August 1970 im Gemeindehaus, Bahn- 
siraßo 4)». stattfindet. 

Aus der Murtin-Luther-Gemeinde 
Auf den Sdiulanfänger-Gotlesdienst in der 

1- Septeinl>er l.liO. um U.30 Uhr und 10 Uhr stattfindet 
Wird sdion heute hingewiesen. 

^ Ärzte 
lApoTheken J 

Ärztlicher Nutfalldienst; Samstag ab 14 I hr. 
W'enn der Hausarzt nicht erreidibar: 

22. 23. .\ugust — Dr. Trosdike, Marienstr. 10 
Teleton 23961 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

22.23. August: Zahnarzt Metz. Schnain- 
gartenstraße 12Vio 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

^"m 22.—28. August: Oberlinden-Apotheke, 
Anemonen weg 131 

Dreieidi-Krankenbaus Langen. Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 U 

Die Verordnung enthält genaue Vorsdirif- 
ten sowohl für die Halter von Haustieren, als 

die Jäger. So werden die Jäger ver- 
pflichtet, tollwutkrankes oder seuchenver- 
dächtiges Wild sofort zu töten und unschäd- 
lich zu beseitigen. Außerdem soll der Bestand 
an Füchsen tnach Schätzung 800 000), die die 
eigentlichen Träger des Tollwuterregers sind 
dr^tisdi verringert werden. Außerdem ist 
nach den neuen Bestimmungen der Tollwut- 
verordnung nun eine Schutzimpfung von 
Haustieren ausdrücklich erlaubt. 

, bisherigen Regelungen sind künftig öffentliche Hunde- und Katzen- 

Wiehtige Telefonnummern: 
Stadl Verwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3-5. Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen. Wilhelm-Leusdiner-Platz 

3-5. Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei. Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

StadtbUcherei: Zimmerstraße (im ersten Stodk 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wo bleibt die Initiative? 
Kurz nach 20 Uhr beginnt es bereits zu däm- 

mern. Wie heißt es doch in Langen? Zur Kerb 
wird es bereits gegen 7 Uhr abends dunkel. 
Kirchweih ist in Langen in der ersten Septem- 
berwoche, also in vierzehn Tagen. 

Aber was ist heute schon in Langen die 
Kerb! Nichts, so gut wie nichts im Vergleich 
zu dem, was früher hier los war. Geblieben 
ist lediglich ein Rummel. 

Wieso eigentlich? Sollte es in Langen tat- 
sächlich an Männern fehlen, die alte Kerb- 
traditionen, übertragen in unsere Zeit, zu 
wecken in der Lage sind? Woran hapert's? 
Vielleicht schreibt der eine oder andere Leser 
Tobias einmal, was ihn zu diesem Thema be- 
wegt. 

Tobias ist traurig, daß offensichtlich auch 
das Langener Heimatfest vergessen ist. Jahre- 
lang hieß es, die Verkehrsverhältnisse am 
Vierröhrenbrunnen gestatteten es nicht mehr, 
dort das Fest abzuhalten. Das stimmt. Aber 
gibt es denn in Langen wirklich keinen an- 
deren Ort, an dem sich ein solches Fest ver- 
wirklichen ließe? — Das kann nun wirklich 
niemand behaupten. Vielleicht macht man 
sich im VW einmal wieder zu diesem Thema 
Gedanken. Tobias möchte aber auch zugleich 
die anderen Ortsvereine und — nicht zuletzt 
— die Stadtverordneten und die Männer im 
Rathaus ansprechen. 

Hier fehlt Initiative. Jetzt, wo allmählich 
wieder alles ausgeruht aus dem Urlaub zu- 
rückkehrt, könnte man sich doch ans Pläne- 
Bchmieden begeben. Und wenn es für das 
nächste Jahr wäre. 
Dabei zu helfen ist gerne bereit Ihr Tobias 

Im Auto ertrunken 
Sieben Stunden nadi einem Verkehrsunfall 

im Kreis Erbach sind in der Nadit zum Don- 
nerstag zwei Menschen gefunden worden, die 
in ihrem verunglüdtten Fahrzeug in der 
Mümling ertrunken waren. 

Wie gestern bekannt wurde, war der 40- 
jährige Rudolf Lasoncik aus Obernburg auf 
der Kreisstraße 100 bei Hainstadt (Kreis Er- 
badi) mit seinem Wagen aus noch ungeklär- 
ter Ursache ins Schleudern geraten, hatte ein 
Brückengeländer durdibrochen und war in die 
Mümling gestürzt. Der Fahrer und die mit- 
fahrende Angelika Klier (18) aus Eisenbadi 
(Kreis Obernburg) ertranken in ihrem Fahr- 
zeug. Passanten hatten erst gegen 8 Uhr das 
zerborstene Brüdcengeländer und treibendes 
öl auf dem Flüßdien entdeckt. Eine Stunde 
später konnten die beiden Leidien und das 
Unfallauto geborgen werden. 

Filialleiterin ermordet 
Bei einem Überfall auf die Filiale der 

Volksbank in Bad Rothenfelde (Landkreis 
Osnabrück) hat ein Unbekannter am Donners- 
tag nach Angaben der Polizei die 26 Jahre 
alte Filialleiterin Antje Simon vergewaltigt 
und danach ermordet. Der Täter nahm aus 
dem Kassenraum etwa 14 000 DM mit. 

Gibt's gar nicht 
(hs) — Taxifahrer und Touristen ken- 

nen das Phänomen gut. Es gibt Straßen, 
die gibt es gar nidit. Das Hegt daran, 
daß der Fahrauftrag falsch oder der 
Stadtplan veraltet ist. Und gibt's die 
Straße dann doch, so Ist sie nur über 
eine stattlidie Anzahl von Umleitungen 
zu erreidien. 

Das ist in Frankfurt so wie in Offen- 
bach, ja sogar in Gießen soll es vor- 
kommen. Oder nehmen wir zum Beispiel 
Darmstadt, einstmals „Großstadt im 
Walde". Da sie sich selbst jetzt lieber als 
Kulturmittelpunkt begreift, hat sie so 
viele Straßen nach DlchtcigröPen be- 
nannt. So viele, daß sogar der ältest ein- 
gesessene „Heiner" nicht weiß, wo sich 
beispielsweise der Stefan-George-Weg 
oder der Thomas-Mann-Platz befinden 
mag. 

Dies alles jedoch findet man, wie ge- 
sagt, nicht nur in der ehemaligen Resi- 
denz. Darmstadt hat jedoch mit etwas 
aufzuwarten, was in unserem Bundes- 
land wirklich einmalig sein dürfte, mit 
Straßen, die es wirklich nidit gibt. Zur 
Dokumentation seien einige Namen ge- 
nannt, der Glockengartenweg beispiels- 
weise, der Aumühlenweg und der Bo- 
deischwlnghweg, der De-la-Fosse-Weg 
und der Dreleidiweg, die Greinstraße 
und der Kesselhutweg, Murstraße und 
Meißnerweg, Mümlingweg und Sdiotte- 
ner Weg, 

Sie alle werden fein säuberlidi aufge- 
zählt Im Straßenverzeidinis zum amt- 
lidien „Stadtplan der Stadt Darmstadt", 
5. Auflage. Der Magistrat der Stadt 
Darmstadt, der den Plan „bearbeitet und 
herausgegeben" hat, hat diese Straßen 
Jnd Wege mit einem Sternchen versehen. 
Und In den „Erläuterungen" zum Plan 
heißt es wörtlich: „Die mit * bezeldine- 
ten Straßen sind örtlich nodi nicht vor- 
handen." 

Ja wo, bitte sehr, sind sie denn vor- 
handen — wenn nlÄt örtlich . . . 

Brustumfan% mal Körpergröße 
Da sitzt man urlaubsgcbräunt und eigentlidi 

rcdit gut erholt wieder an seinem Arbeits- 
platz. hat das Dankeschön der Kollegen für 
die Ansichtskarten gehört, dabei aber auch 
leider die hämische Bemerkung quittieren 
müssen: ..Sie haben aber ganz schön zugenom- 
men!" Man weiß selbst, daß es so ist, denn 
Hosen- und Rockbund kneifen erheblidi. Aber 
wer konnte denn auch wissen, daß die Ferien- 
vcrpflegung so reichlidi sein würde. Vermut- 
lich hätte jeder andere auch zweimal zuge- 
langt. Und überhaupt — man fährt dodi nicht 
in den Urlaub, um sich selbst zu kasteien, 
nidit wahr? Aber jetzt muß man allerdings 
einiges tun, um wieder abzunehmen. Je rund- 
licher man ist, umso älter fühlt man sidi; vor 
allen Dingen beim Bücken und Schuheanzie- 
hen. Aber wieviel soll man runterbringen ? 
Wenn man die Tabellen auf den Bahnhofs- 
waagen liest, wird einem himmelangst. So 
wenig soll man wiegen? Nun, dem Urlaubs- 
bäuchlein zum Trost: Der Wissenschaftler 
Profe.ssor Dr. Hötzel vom Institut für Ernäh- 
rungswissenschaft der Universität Bonn stellte 
kürzlich fest, daß der Gebrauch solcher Tabel- 
len zur Ermittlung des Idealgewichtes proble- 
matisch sei, well nicht ohne weiteres zu er- 
kennen ist, ob sie nach modernen Vorstellun- 
gen konzipiert wurden. Prof. Hötzel sdilägt 
die sogenannte Bom-Hardt-Formel vor. die 
lautet: Sollgewicht (in kg) = Körperlänge mal 
Brustumfang dividiert durch 240. Wollen Sie's 
mal nachrechnen ? 

Eisenbahnwagen ohne Puffer 
«000 Lokomotiven rrhalten eine automatische 

Kuppelung 
Nach langjährigen Verhandlungen zwi.sehen 

den Verbänden der west- und osteuropäischen 
Eisenbahnverwaltungen und nach eben.so 
langwierigen technischen Versuchen ist dio 
Entscheidung gefallen; Ab Ostern 1976 müs- 
sen alle im europäischen grenzüberschreiten- 
den Verkehr eingesetzten Eisenbahnfahrzeuge 
mit der automatischen Kuppelung ausgerüstet 
sein und bis 1980 dann auch die Wagen und 
Lokomotiven im Binnenverkehr der einzelnen 
Länder. 

Für die Deutsche Bundesbahn bedeutet das, 
daß sie in den nächsten sechs bzw. zehn Jah« 
ren nicht weniger als rund 8000 Lokomotiven 
versdiiedenster Bauweisen, 18 000 Reisezug-» 
wagen und 329 000 Güterwagen (einschließ« 
lieh der Bahndienst- und der Privatgüterwa- 
gen) mit der neuen Universal-Kuppelung aus- 
i^üsten und dafür nach dem heutigen Stand 
der Kostenbereclinung eine runde halbe Mil- 
liarde Mark auf den Tisch legen muß. Weil 
dieses gewaltige Arbeitsvolumen nicht von 
heute auf morgen bewältigt werden kann, 
müssen bis zu den angegebenen Tenninen 
Wagen mit den beiden Kupplungsarten, der 
alten und der neuen, noch gemeinsam in den 
Zügen laufen. 

Praktisch geht der Umbau so vor sich, daß 
die Fahrzeuge, wenn sie innerhalb des vier- 
jährigen Untersudiungszeitraums ohnehin in 
die Werltstatt kommen, bei dieser Gelegenheit 
mit der neuen Einrichtung versehen werden. 
Alle Neubauwagen werden sowieso bereits 
seit 1965 von vorneherein für die Aufnahme 
der automatischen Kuppelung vorbereitet. 
Bei den technischen Arbeiten und Installa- 
tionen müssen alle Eisenbahnwerkstätten in 
Ost und West sidi nach den vereinbarten 
internationalen Vorschriften richten, denn dia 
Verkehre der einzelnen nationalen Scliienen- 
netze sollen überall fließend ineinandergrei- 
fen und nicht durch technisdie Unterschiede 
der Wagenausrüstungen gestört werden. 

Verwarnungsgeld 
Ein deut.scher und ein amerikanischer Per- 

sonenwagen gerieten am Montag gegen 
13.30 Uhr auf der Bundesstraße 44 (Frankfurt 
— Groß-Gerau) in der Nähe der Einfahrt zut 
Langener Kiesgrube Sehring aneinander. Di4 
Schäden an den Autos werden auf 1800 Marl( 
geschätzt. Vermerk der Langener Polizei: „Der 
Amerikaner wurde mit einem Verwarnungs- 
geld belegt." 

I Brief an die LZ 

Ihr in der „Langener Zeitung" vom 14. 8. 70 
gebrachter Bericht über „die Schillerfeier in 
Langen" vor 65 Jahren hat mich sehr inter- 
essiert und gefreut. Die Eindrücke, die ich 
damals als ISjähriger Sdiüler bei allen Dar- 
bietungen der Feier in midi aufnahm, waren 
so gewaltig, daß ich mich beim Lesen Ihres 
Artikels an alle Einzelheiten von damals gut 
und gerne erinnere. „Das Lied von der 
Glocke", eines der edelsten Schöpfungen des 
Dichters, hinterließ unter den vielen Zuhörern 
sichtlidi einen tiefen Eindruck. Die Vortra- 
genden als Rezitatoren, Solisten und Chor- 
sänger leisteten Vorzügliches. 

Ich nenne nun die Namen: Lehrer Diehl 
(später Rektor), Frl. Gertrud Lahr, F-rl. Leh- 
rerin Köhler, Lisbeth und Marta Wahl und 
Lehrer Jung als Solist. Die ganze Leitung lag 
in den Händen von Frl. Lehrerin Hetzel, die 
bei all ihrer vielen Mühe und Umsicht in 
„Wallensteins Lager" zuletzt selbst noch mit- 
wirkte und als Zigeunermutter, auf einem 
Wagen liegend, aus einer langen Tabakspfeifa 
mächtige Wolken blies. Ebenso erntete Herr 
Straub als „Kapuziner" großen Beifall. 

Alles schöne Erinnerungen und tiefe Ein- 
drücke aus einer wohl bescheideneren, aber 
gesunden Zeit! Fritz Schickedanz 

Besseres Obdach für Katz und Hund 

Neues Tierasyl im Städtischen Bauhof Liebigstraße 

Das „Aschrnputteldasein" drr herrenlosen 
Tiere, die als „Fundsache" von einer Stelle 
zur anderen Regeben werden, hört nun auf. 
Die Stadt Langen hat auf dem Gelände des 
Städtischen Bauhofes an der LiebigstraOe ein 
Tierasyl geschaffen, das den Anforderungen 
entspricht, die heute an eine solche Einrich- 
tung gestellt werden. 

Der Tierschutzverein Langen hatt sich um 
herrenlose Tiere viel Mühe gemacht, war je- 
doch nicht in der Lage gewesen, sie im er- 
forderlichen Umfang zu versorgen. Für Katz' 
und Hund wird es nun bald ein besseres Ob- 
dach geben. Im „Tierheim", wie es die Stadt 
amtlich nennt, können in wenigen Wochen in 
14 Boxen Tiere untergebracht werden. 

Dazu wird aus dem Rathause weiter berich- 
tet: 

Ausgehend von der gesetzlichen Verpflich- 
tung der Stadt Langen, Fundgegenstände — 
und dazu gehören audi herrenlose herum- 
streunende Tiere — ein Jahr lang aufzube- 
wahren, und unter Berücksichtigung der Tat- 
sache, daß das Gelände des alten städtischen 
Bauhofes am Leukertsweg. auf dem sich das 
alte Tierheim befindet, im I.aufe des Jahres 
1971 geräumt werden muß, beschloß der Ma- 
gistrat am 8. Dezember 1969 den Bau eines 
neuen Tierheimes auf dem Gelände des neuen 
Bauhofes an der Liebigstraße. Dieser Stand- 
ort bot sich einmal deshalb an. weil ein aus- 
reichend großes Grundstück zur Verfügung 
stand, zum anderen, weil dort keine Beein- 
trächtigung des benachbarten Fertigteilwer- 
kes zu befürchten ist und die Betreuung der 
Tiere durch die beiden auf dem Gelände des 
Bauhofes wohnenden städt. Bediensteten ge- 
währleistet ist. 

Nur 3800 Mark Materialkosteii 
Nach Erteilung der Baugenehmigung wurde 

Ende April 1970 mit dem Bau des neuen Tier- 
heimes begonnen. Um die Kosten möglichst 
niedrig zu halten, sind die Arbeiten von den 
städtischen Bauhandwerkern ausgeführt wor- 
den. Dies hatte allerdings den Nachteil, daß 
die Arbeiten nur sehr schleppend vorangingen, 
weil die Handwerker immer wieder zu an- 
deren dringenderen Arbeiten herangezogen 

wurden. Bis auf die Einfriedigung der Ausläu- 
fe und den Außenanstrich der Türen und 
Büxenklappen und die Herstellung der Elek- 
tro-, Be- und Entwässerungsanschlüsse sind 
die Bauarbeiten nun abgeschlossen. Die Ma- 
terialkosten betrugen bisher rund 3800 Mark. 
Mit der Beendigung der restlichen Arbeiten 
ist in drei bis vier Wochen zu rechnen. 

Boxen mit zentralem Futtrrraum 
Das Tierheini ist als kreisförmiges Bauwerk 

mit einem Durchmesser von faßt zehn Metern 
ausgebildet. Es enthält in zwei Geschossen von 
je einem Meter Höhe 14 Boxen, die um den 
zentral angelegten Futterraum angeordnet 
sind. Dadurch verkürzen sich die Bedienungs- 
wege und der als Mitlel-stütze ausgebildete 
Schornstein gestattet den Einbau eines Ofens 
zur Beheizung der Boxen. 

Die Boxen sind zum Futterraum mit Holz- 
rahmentüren mit Maschendrahtfüllung und 
nach außen mit selbstschließenden Pendel- 
türen versehen. Über eine schräg angelegte 
Holzleiter können die Tiere die oberen Boxen 
erreichen. In den Boxen werden Lattenroste 
verlegt. Die Ausläufe vor den einzelnen Boxen 
sind durch Bretterwände getrennt und nach 
außen zwei Meter hoch eingezäunt. 

Wenn die derzeit im alten Tierheim am 
Leukertsweg aufbewahrten acht Hunde und 
15 Katzen umgezogen sind, soll das alte Tier- 
heim zusammen mit den übrigen alten 
Bauwerken im Rahmen einer Feuerwehr- 
Übung abgebrannt werden. 

Zur Vermeidung von Mißverständnissen 
wird abschließend darauf aufmerksam ge- 
macht, daß das Langener Tierheim nur noch 
bis zur Fertigstellung des neuen großen Tier- 
heims in Dreieichenhain der dauernden Unter- 
bringung von Tieren dienen soll. Über den 
Bau dieses Gemeinschaftsprojektes für den 
Westteil des Landkreises Offenbach hat die 
LZ bereits ausführlich berichtet. Mit dem Bau 
dieses Tierheimes soll Mitte Oktober begon- 
nen werden. Es wird mit einer Bauzeit von 
etwa einem Jahr gerechnet. Ab 1972 dient 
dann das Langener Tierheim nur noch als 
Durchgangsheim zur vorübergehenden Auf- 
bewahrung der Tiere bis zum Weitertransport 
nach Dreieichenhain. Aus diesem Grunde wur- 
de das Langener Tierheim auch mit möglichst 
geringem Aufwand geplant und errichtet. 

An dieser Kreuzung haben jetzt — ein Schild weist deutlich darauf hin — die Verkehrs- 
teilnehmer der FriedrirhstraBe Vorfahrt. Damit wurde dem Wunsch vieler Autofahrer Redl- 
nung getragen. Der Bauzaun gegenüber wurde, auf unserem Bild noch nicht erkenntlich, zu- 
rückgenommen. 

.Aus der Mundöffnung grote.sker .\nimon'tiöpfe ergißt sirii der Wasserslrunl am Vierrohrrn 
hrunnen. Kine gelungene .Aufnahme unse.is i'otografen. 
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Neuer Autobahnzubringer an der B 3 

Planfeststellungsverfahren im Gange / Plüne bis 8. Sept. im Rathaus einzusehen 

I).r M.Kistr.t h.t di, «rlr*rnhH» dr« Pl.nfMUUIIun(p<vrrf.hrrns für rin«-n nrufn .4n- 

"" »-"""«""«»'.hn B.d Hombur,_D.rmsUd. (A 91) - frOhrr .Is M.ln-M-<*ar-Srt,nrIlwf« - benutit um drr BöncrrsAaf» 
o.nm.l di<> Bodrutun* rlnr, »oldirn PlanresUWIungsvrrf.hrrns .ul«u.n,rn und lu.IricJ, 
aufli darTuIrfm. um was rs konkrrl urhl. 

Hechtlidie Grundlage des PlanfeststellunKS- 
vcrfahrens ist da.s HundesfernfitraOengesetz 
\'om 6. August 1953. In diesem für den Stra- 
ßenbau bedeut.^men Gesetz werden grund- 
iPficnde Begriffe wie die Einteilung der Bun- 
di sfemstraßen, ihre Widmung und Entwid- 
rnung, der Gomeingebraucti, Sondernutzung. 
SiclierheiLs- und Schulzmaßnahmen geklärt 
und fe.stgelegt. Ferner werden die TrSger der 
Ktiaßenbaulast und der Unterhaltung, das 
P-i;^entum. die re<ii11ichen Verhyitnisse in 
Ortsdurdifahrten, die KosU'nfrage bei der 
Anlage von Kreuzungen und die Möglichkei- 
ten der Einrichtung von Betrieben an Bun- 
dc.^autobahnen (Ra.slstätten. Tankstellen. 
Wi rk.'^tiittcn) geregelt. 

Von Bi-deutung sind außerdem die Vor- 
.schriftcn, daß Hi>thbauten in einer Entfer- 
nung von 40 Meter vom Rand der befestigten 
I* <iln bahnen tx'i llunde.'^autcibahncn und bis 
zu 20 Meter bei Hundc,s.';traß<'n nicht errichtet 
wcidc'n dürfen Dicw Hcstimmun« i.st auch in 
I.iinRcn bei der Aufstellung von licbiiuunRs- 
pliiineti zu bi'.ichlen 

He.scmderes InUTcs.se finden die Vi.i-scJiiif- 
ten über die Durchführung von Planfeststel- 
lungsvei fjilu'cii. Gemäß ^ 17 des Bundesfern- 
RlraßenKc.setzcs dürfen Hunde.sfernstraßen 
nur gebaut oder geändert werden wenn der 
Plan vorher festgestellt ist. Bebauungspläne 
Im Sinne des Ilundesbaugcsetzes ersetzen 
eine Planft stslellung. fjies trifft in langen 
zum Bei.spiel fiir die Kreuzung der B 3 mit 
der Suillidun Ringstraße, der Dieburger 
Straße und mit der Rheinstraße zu, deren 
Aiifweitung in re<Jitskräftigen Bebauungs- 
planen im Einvernehmen mit dem Hess Stra- 
ßenbauamt Dnrmsladt festgelegt worden ist 

.lederniunn kann Kinsprucii erheben 
Die voll den Straßenbauaintein ausgcarbei- 

teli'ii Plane müs.sen di-m Regierungspiäsiden- 
ti'n in Daim.stadt zugeleitet werden, der die 
siellununahnien aller beteiligten Behörden 
hi'ibeifuhrt Kerner müssen die Pläne in den 
Städten und Gemeinden, in deren Bereich die 
Rundosfcrnslrnßo n;ich vorangeßango- 
ner «Tintlidier Bekanntmacliung vier Wochen 
zur öffentlichen Einsicht au.sgelegt werden. 
.Tederm;'nn, dessen Belange durch den Plan 
beniliri werden, kann bis spätestens zwei 
Wochen nach Beendigung der Auslegung beim 
RegierHnr.siirhsidenten schriftlidi Einwen- 
dungen erheben. 

IJanach holt der Regierungspra.sident eine 
Stelhmgnahme des Straßen-Neubauamtes 
lles.sen-.Süd zu den Einwendungen ein und 
fuhrt anschließc'nd einen Erörterungstermin 
mit allen Beteiligten durch. Wenn keine Eini- 
gung zustande kommt, wird über die Ein- 
wendungen in der Planfeststellung entschie- 
den. Daraufhin stellt die oberste Landes- 
stral^nbaubehörde, das He.ssische Landesamt 
für Straßenbau in Wiesbaden, den Plan fest 
und stellt allen Beteiligten die begründeten 
Ent.sdieidungen über die Einwendungen mit 
einer Rcchtsmittelbelehrung zu. 

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben haben die 
Irrtger der Straßenbaulast das Entelgnungs- 
ivcht. Wenn der sofortige Baubeginn notwen- 
dig ist, kann nach der Feststellung des Planes 

aucti eine vorläufige Einweisung in den Be- 
sitz der benötigten Grundstücke vorgenom- 
men werden. 

Soweit in kurzgefaßter Form die rechtli- 
^en Grundlagen eines Planfeststellungsver- 
fahrens 

• 
Im speziellen Fall bezieht sich das ange- 

ordnete Verfahren auf die Planung eine': 
neuen An.schlus.ses des Zubringers Langen von 
der Bundesautobahn Bad Homburg — Darm- 
stadt (A 91) — im Anfang Main-Nedtar- 
Schnellweg genannt — an die B 3 Die.ser 
Ans^luß war in dem 1967 festgestellten Plan 
als höhengleiche Einmündung zwischen dem 
Hotel Dreieidi" und dem Kreiskrankenhaus 
Dreieich vorgesehen. 

Nachdem Bundesverkehrsmini.ster Leber 
anlSBlich der Einweihung des Brückenbau- 

am 12. Septemb. r inon die Projektierung und den Bau der Nord- 
umgehung langen zugesagt hatte, mußte eine 
Neuplanung der An.-^chluljstelle Langen vor- 
genommen werden. 

Überführung über dir B 3 
Da die gesamte Nordumgehung in Verlän- 

gerung des Zubringers über die B 3 nadi 
Westen vierspurig weitergeführt werden soll 
mußte an der Kreuzung mit der B 3 ein kreu- 
zungsfreier Anschluß vorgesehen werden. Das 
Planfeststellungsverfahren sieht vor, die 
Trasse der B 3 im wesentlichen unverändert 
zu lassen und nur die Kurve geringfügig ab- 
zuflachen. Anstelle der bisherigen höhen- 
gleichen Einmündung des Zubringers Ist jetzt 
eine Überführung vorgesehen. Der Damm 
wild vorläufig etwa 200 Meter westlirfi der 
B 3 enden. Auf der Westseite der B 3 und 
nördlich des geplanten Brückenbauwerkes 
wild eine Auf- und Abfahrt zur B 3 ange- 
legt. Die Fahrbahn der B 3 wird um eine 
Liiiksabbiegerspur aufgeweitet. 

Nördliche Ringstranr soll writergeführl 
werden 

Wenn die Noidumgehung gebaut wird, muß 
eine zweite Auffahrt für die beiden südlidien 
Fahrspuren ausgebaut werden. Diese Möglich- 
keit ist im Plan bereits angedeutet. Bis zu 
die.ser Stelle am Nordrand des alten Kreis- 
krankenhauses soll später auch einmal die 
Nördliche Ringstraße weitergeführt werden. 

Die städtischen Gremien werden sich als 
Träger öffentlidier Belange mit dem Plan- 
feststellungsverfahren befassen und ihre An- 
regungen vorbringen. Schwerpunkte der Prü- 
fung durch das Stadtbauamt sind die Ko- 
ordinierung mit den städtischen Pianungen, 
die Neuordnung des Feldwegnetzes und die 
endgiiltige Herstellung des Feldweges an der 
Ostseite der B 3. Über die Möglichkeiten des 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 75 Jahren 

Wahlen zum Gewerbegericht. Bei der Wahl 
zum Gewerbegericht am 26. Juli 1895 waren 
sechs Vertreter der Unternehmer und sechs 
Vertreter von Arbeitern zu wählen. Von den 
Arbeitgebern wurden gewählt: Tuchfabri- 
k.int Otto Hermann, Maurermeister Heinridi 
Werner 5.. Maurermeister Christoph Bärenz 
Schuhmachermeister Georg Hedt, Zimmermei- 

w,",',;.' Dröll und Weißbinder Kon- rad Wilhelm Anthes. Auf Seiten der Arbeiter 
wurden gewählt: die Maurer Heinridi Wink- 
ler .Johann Fr. Herth 2., Jakob Sallwev 2 
und die Sdiuhmacher Karl Blaschke. August 
Kolb und Friedrich Nothnagel. 

Turner. Bei dem am 28. Juli 
IB95 in Ober-Ramstadt stattgefundenen 19. 
uautuiniest des Rliein-Maingaues errang von 

Langen Turner Heinridi Dietzel von der Turn- 
gemeinde den 1. Preis, während seine beiden 
Bruder Eduard Dietzel und Christoph Dietzel 
den 12 bzw. 22. Preis errangen. Vom Turn- 

kehrten Heinridi Sehring Piiilipp Würz und Georg Justus als Sieger 
heim 

Vor 80 Jahren 
Ein großes PreissdiieBen hielt am 24. Au- 

gust die Langener Sdiützengesellsdiaft ab 
Bei dem Preissdiießen mit aufgelegtem Ge- 
wehr erhielt der Schütze Stern aus Sprendlin- 
gen den 1 Preis in Form eines Pokals. Den 
4. Preis errang Schütze Wagner aus Langen 
den 6. Preis Schütze Gunsdimann, ebenfalls 
aus Langen. Weitere erfolgreidie Schützen 
aus Langen waren Sattler Jungmann. Grieser. 
Breidert. Thoney, Christian Dröll, Brüdtner 
und Xander. 

H Auf dem Gauturnfest des Mehbokusgaues am 26. August 1890 in 
Mörfelden erhielten au3 Langen Friedrich 
S^a^r von der Turngemeinde den 8. Preis 
und Konrad Schäfer, ebenfalls von der Turn- 

Langen, den 10. PreU. Den 2L PreU 
erhielt Georg Steckenreut'^'- nu<i Erzhausen. 

Grunderwerbes ist im Planfeststellungsvor- 
fdhren no^ nithti gesagt. Wahrscheinlich 

n's In dt*. iT". testender 
^ laufende Flurbereinigungs- \ erfahren cinbczogen worden. 

Die Langener Bürger haben Gelegenheit 

hml n<^'"h'] r^ien.ststunden Im Stadtbau- 
stTn.!^, f l ■'5^P'ember über das Planfest- stellungsverfahren zu informieren Sie kön- 
nen bis zum 22. September begründete An- 
regungen od<.r Bedenken ..diriftfich beim Re- 
g.' rung.<;präsidenten in Darm-stadt oder beim 
o.ddtbauamt vorbringen. 

TIPS 
Bei sommerlidier Hitze muß nodi mehr als 

sonst die Kuchenhygiene beachtet werden 
Denken Sie auch daran, daß der Kühlschrank 
in kürzerem Zeftabstand als sonst abgetaut 

k^'nn^" sparen Strom! Außerdem kann es pa.ssieren. daß ein stark vereister 
Kühlschrank nidit die üblichen Kühlleictun- 
fh dadurch der KühJschrank- inhalt eher verdirbt. «^"'u-cnranK 

'^^riditet über drei Todesfälle durch Einatmen größerer 
Talkumpudermengen durdi Kleinkinder 
sehen ein und zwei Jahren. Der Tod trat in 
weniger aU 24 Stunden ein. Es w?rd daher 

zu^ändlT™'- Talkumpude? zugandljch zu machen. 

18 Suppenhühner für eine Dauerwelle 

Wa.s I.au..frauen feststellen Keine gemeinsame Bonner Verbraueherzentra.e 

Die Arbeit.sgcmeinschaft der Verbraucher- 
\( i bände (AGV) erhielt eine Absage der Ver- 
bi.iucherzenlralen der Länder E.s wird keine 
gemeinsame Bonner Zentrale geben. „Unsere 
Aufgabe ist es." so die Geschäftsführerin ei- 

""'■^deutschen Verbraucherzen- 
v^K zwischen Landwirtschaft u. 
^1 T " schaffen." Die AGV dagegen 
e n^ir ihrer Gruppe am besten ein.vitig zu vertreten: Prei.se herunter und 
exodus vom Hof für alle, die bri niedrigen 
Prei.sen nicht rentabel arbeiten können 

n stützen sich dar- 
V,®'®.zuständigen Behörden au.sgezeichnet zusammenarbeiten. Bei gemein- 

samen Marktbegehungen werden z B Preis- 

"1^- Preisanalysen vorgenommen. So wurden kurzlich folgende Erzeuger- und 
hndverbraucherprei.so in der Markthalle einer 
Großstadt registriert. Suppenhühner bis 1800 
Gramm wurden für 3.50 Mark bis 3.70 Mark/ 
Kilogramm verkauft. Eine städtische Hausfrau 
errechnete: Wenn eine Bäuerin sich in einem 
Friseurgeschäft eine Dauerwelle mit allem 

'"■'"^hen läßt, muß sie dafür 30 Mark zahlen. Das wären 18 Suppenhühner 

Brand in der Anstalt 
Pflegeanstalt Heppenheim entstand in früher Morgenstunde ein Schwel- 

biand im Dachstuhl eines sich in der Renovie- 
rung befindlit^ien Gebäudes. Menschenlehen 
kamen nicht in Gefahr. Der Brand soll durch 
Schweißarbelten entstanden .sein, die tags zu- 
vor in dem Dach.stuhl vorgenommen wurden. 
Trotz der Bemühungen der Feuerwehren 
brannte der ge.samte Dachstuhl aus. Beim 
I.andeskriminaiamt ist eine Expertenkommis- 
sion zur Feststellung der Schadensursache ein- 
gesetzt worden. Der Schaden beläuft sich auf 
eine halbe Million Mark. 

Sdiafe auf der Autobahn. In der Nähe von 
Pfungstadt gerieten von einer Weide aus 
mehrere Sdiafe auf die Fahrbahn der Auto- 
bahn. Dal)ei stießen zwei Personenwagen und 
ein La.stwagen zusammen. Es entstand Sach- 
schaden. 

bei einem Erzeuger-Kilopreis von 90 Pfennig 

Volksnahruni mehr, klagen die Hausfrauen, weil die Preise 

deren Markthalle mußten die Hausfrauen für 
das Pfund lose Kartoffeln 50 Pfennig bezah- 

^ verpackten waren billiger Der Handel? „Die Saison geht zu Ende, Preis- 
" I'er Erzeuger erhielt für ^nde Sorten 16 Mark'dz oder acht Pfennig 

das Pfund, für lange Sorten 20 Mark dz. 
Die Liste wäre beliebig fortzusetzen Auf 

allen anderen Gebieten der Wirtschaft sieigen 
die Preise und mit ihnen I^hne und Gehälter 

f' Erzeugerpreise für Agrarpro- dukte liegt insgesamt aber um 1,4 Prozent 
ni^riger al.s im Vorjahr, während der Index 
der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be- 
trieb.smittel im gleichen Zeitraum um 4 Pro- 

j'®*' ^"folge der ungünstigen Witterung w'ird die Getreideernte in diesem 
^hr nur auf 17 Mill. f. geschätzt — rund 1 5 
Mill. t weniger als im Vorjahr Da besteht 

P^eiTmfsere.^'''''"''^ Ausgleich der 

BRIEF AN TOBIAS 

LZ-Bild 

Das „Ei des Kolumbus" 
Langener Magistrat antwortet Tobias 

lichte „Tobias" unter der obigen Überschrift 
eine kritis^e Stellungnahme zu einem Ma- 
gistratsbeschluß über die Zulassung zum Se- 
geln auf dem Baggersee der städt. Kiesgrube. 

oP j Inhalt der Glossierung waren so abg^aßt. daß der unbefangene Leser den Ein- 
druA gewinnen mußte, der Magistrat der 
Stadt Langen mache es den Langener Segel- 
^eunden unnötig schwer, ihrem Sport und 
Hobby nachzugehen. 
1 ,P'®s<^r Darstellung stellen wir folgende Auf- klärung entgegen: 

Die Stadt Langen ist grundsätzlich bereit 
den in den beiden langener Segelvereinen or- 
pnisierten Mitgliedern im Rahmen bestimm- 
ter Voraussetzungen das Segeln auf dem 
Bagge^ee der städt. Kiesgrube zu erlauben. 
Da sidi das Kiesgrubenwasser jedoch nidit 
ohne weiteres mit anderen Gewässern ver- 
gleichen läßt, mußten über die auf anderen 
Seen üblichen Gewohnheiten hinausgehende 
Auflagen gefordert werden 

Jedermann weiß, daß die Kiesgrube ein 
Abbaubetrieb ist, in dem zu Lande und zu 
Wasser große technische Einrichtungen ein- 
gesetzt sind und arbeiten. Dieser Betrieb birgt 
viele Gefahren in sich, die Sicherheitsmaß- 
nahmen erfordern Parn pehHrt 11 n nnrh das 
Bade verbot 

Da viele Menschen dieses Verbot mißachten. 
Ist es eine Tatsache, daß sich Schwimmer im 
Wa.sser aufhalten und die Wege von Segel- 
Tjooten kreuzen werden. Demnächst werden 
auA auf dem großen Kiessee Schwimmbagger 
und Bandstraßen eingesetzt, die der Ausübung 
des Segelsports Grenzen setzen und be- 
stimmte Anforderungen an das seelerischc 
Geschick stellen. 

Eigentlich wrürde diese Situation das Recht 
herleiten, das Kiesgrubengewässer zunächst 
nodi freizuhalten, mindestens jedoch bis zur 
Legalisierung des Badebetriebs. Wenn sich dir 
Stadt Langen aber dennoch entsdilossen hat, 
den Segelsport sdion in diesem Jahr zuzulas- 
sen. dann übernimmt sie damit eine nicht un- 
erhebliche zusätzliche Verantwortung, auch in 
strafrechtlicher Hinsicht. Fs sollte aber ver- 
ständlidi sein und einleuditen. daß sie nur 
solche Segler zum Wasser zuläßt, die durch 
Vorlage des A-Segel-Scheines schwarz auf 
weiß den Nachweis erbringen, daß sie die er- 
forderlichen Kenntnisse zum Steuern eines 
Segelbootes besitzen. Das hat nichts mit un- 
nötigen Erschwernissen zu tun, sondern es ist 
eine reditlidie Absicherung für alle Fälle. So- 
lange nichts passiert, gibt es bekanntlich keine 
Klager und keine Richter. Tritt aber etwas 
Ungewöhnliches ein. dann wird untersucht, 
nach Nadiweisen über die einfachsten Segel- 
kenntnisse geforscht und nach Sicherheits- 
vorkehrungen gefragt. Die Langener Kies- 
Srube ist eben kein Eder- und kein Ammersee. 

Übrigens ist der Erwerb eines A-Segel- 
S^eines nidit so kompliziert, wie es Tobias 
hingestellt hat. Er kann von drei A-Sdiein- 
Inhabem eines Vereins abgenommen werden. 
Diese Voraussetzungen dürften In den Lan- 
gener Vereinen zu erfüllen sein. 

Leider läßt sldi das Problem, an dessen 
"^^bias eigentlich vorbeigegangen ist, 

nicht mit Dadiverbänden und Organisationen 
losen, mer geht es nicht in erster Linie um 
r u sondern um strafredit- und Konsequenzen. Ein „Ei des Kolumbus* gibt es u. E. dafür nicht 

Df<r Magistrat der Stadt Langen 
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Manchmal darf man Vorstrafen 
verschweigen 

Ein Arbeitgeber darf nach Vorstrafen eines 
Bewerbers um einen Arbeit.sfilatz nur soweit 
fragen, als diese einen Bezug auf seine künf- 
tige Tätigkeit habon können. Dementsprechend 
ist nicht jede falsche Antwort stets ein Hin- 
derungsgrund für die Einstellung bei Be- 
hörden oder e;n Grund für die Kündigung 
nadi Einstellung. Das hat der 2. Senat des 
Bundesarbeitsgerichts grundsätzlich entschie- 
den. Er hat darauf hingewiesen, daß bei pri- 
vatrcchtlich.'n Arheit.sverhältnissen nach 
Vorstrafen des Bewerbers nicht einschrän- 
kungslos gefragt werden darf. Die Resoziali- 
sierung des Vorbestraften solle nicht unnötig 
er.<diwert werden. 

Denn nicht für jede Tätigkeit ist die Vor- 
strafe eines Bewerbers ein beaditlidies Hin- 
dernis. Zwar werde man nicht denjenigen als 
Bankkassicrer einstellen, der schon mehrfach 
wegen Unterschlagung bestraft wurde oder 
der wegen Trunkenheit am Steuer Bestraften 
nicht als Kraftfahrer be.schaftigen. Jedoch 
könne ein Vorbestrafter die weitaus über- 
wiegende Anzahl von Tätigkeiten ausüben. 
De.shalb komme es stets auf den zu be.setzen- 
den Arbeitsplatz an. Je nach Art des zu be- 
setzenden Arbeitsplatzes dürfe entweder nach 
Vorstrafen auf vermögensrechtlichem Gebiet 
(so etwa beim Bankkassierer) oder nach ver- 
kehrsrechtlichen Vorstrafen (beim Kraftfah- 
rer) gefragt werden. (- 2 AZR 64 69 -). 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren. Am Samstag, dem 22. Au- 

gust 1970, kann Frau Elisabeth Reitz, Schul- 
straße 11, ihren 85. Geburtstag feiern. Am 
gleichen Tag begeht auch Herr Johann Keß- 
ler, Philipp-Bitsch-Straße 6 seinen 82. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich. 

Am 28. August Schulanfang. Wie die Offen- 
thaler Schulleitung mitteilt, ist am Freitag, 
dem 28. August 1970 wieder Schulanfang für 
das Schuljahr 1970/71. Aus diesem Grund 
treffen sich die Schüler des 2. bis 4. Schul- 
jahrs um 8.45 Uhr im Schulhof in der Win- 
gertschule und gehen dann gemeinsam zum 
Gottesdienst um 9 Uhr in die Kirche. 

Die Schulanfänger mit ihren Eltern treffen 
sich kurz vor neun Uhr im Hof des Pfarrhau- 
ses und gehen dann zusammen mit Dekan 
Pfarrer Vetter in die Kirche. 

In diesem Jahr werden in Offenthal über 50 
Kinder eingeschult, das macht auch erstmalig 
notwendig, daß für ein Schuljahr die Klasse 
geteilt werden muß, daß also im 1. Schuljahr 
zv.ei Klassen gibt. 

Uei der Landtagswahl drei Wahlbezirke. Die 
diesjährige I.andtagswahl, die am 8. Novem- 
ber 1970 stattfindet, wird zur Zeit schon bei 
der Gemeindeverwaltung vorbereitet. So hat 
der Gemeindevorstand in seiner Sitzung in der 
vergangenen Woche beschlossen, daß es bei 
der Landtagswahl 3 Stimmbezirke gibt. Seit- 
her waren es nur zwei. Der Stimmbezirk 1 
bleibt wie bisher alles Südlich der Dieburger 
und Langener Straße mit diesen beiden Stra- 
ßen. Gewählt wird dabei wieder in der Alten 
Schule. Schulstraße 17. Die beiden anderen 
Wahlbezirke sind beide in der Wingertschule, 
aber beide sind in verschiedenen Klassenräu- 
rnen. 

So gibt es noch einen Wahlbezirk. Die Bahn- 
hof-, Wiesen- und Weiherstraße sowie das 
Neubaugebiet in der Flur 6. Der 3. Wahlbezirk 
kommt für das gesamte Gebiet über der Bahn- 
linie. Auf der Gemeindeverwaltung rechnet 
man mit etwa 2000 Wählern bei der diesjähri- 
gen Wahl. Es kommen etwa über 100 Erst- 
wähler dazu, die durch die erstmalig mögli- 
chen 18 bis 21jährigen Wählerermöglicht wur- 
de. 

ERZHAUSEN 
ez Der Reit- und Fahrverein 1954 Erzhausen 

lüiirt am Samstag und Sonntag sein 3. Reit- 
und Fahrtumier auf dem Reitplatz „Am Heeg- 
berg" durch. Auf dem Programm stehen Dres- 
sur-, Spring- und Fahrprüfungen sowie ein 
Voltigierwettkampf. Nach Mitteilung des 
Ersten Vorsitzenden Erwin Breidert sind 
180 Pferde gemeldet; rund 500 Nennungen 
liegen vor. Dabei werden Pferde und Reiter 
aus der näheren und weiteren Umgebung er- 
wartet. Schirmherr Ist Bürgermeister Albert 
Leyer. — Beginn des Turniers am Samstag um 
13 Uhr, Am Sonntag wird es um 8 Uhr fort- 
gesetzt 

Außerdem weist der Verein daraufhin, daß 
am Samstag um 20.30 Uhr Tanz im Festzelt 
am Reitplatz stattfindet. Für Speisen und 
Getränke Ist ausreichend gesorgt Zum Tanz 
spielt die Kapelle ..Emestro" aus Ober- 
Ramstadt. Alle Freunde des Reitsports aus 
der näheren und weiteren Umgebung sowie 
die Einwohnerschaft von Erzhausen sind zu 
diesen Veranstaltungen herzlich eingeladen . 

IMI TEPPICHE H. W. AHLHT 
Fobrililagtr LoMrpr«U« V«rf(guf nvr Fimtctfr. 1} 

Sprvndl., Td. 4 7501 
I S, Orftouigang 

Riditvfig Fm. 

Verein »Tierheim Dreieich e.V.« wird gegründet 

Einladung an alle Mitgliedsgcmeinden und Tierschuizvereine 

Die langjährigen Bemühungen um ein Tier- 
heim im Dreieichgebiet, werden jetzt erfolg- 
reich abgeschlossen. Am 7. September werden 
Vertreter der beteiligten Städte und Gemein- 
den im Sitzungssaal des Egelsbacher Rathau- 
ses, die Gründung des Vereins „Tierheim 
Dreieich e. V." vollziehen. Dabei sein werden 
auch die maßgeblichen Vertreter der Tier- 
schutzvereine unseres Dreieichgebietes. 

Die Zustimmung zur Gründung des Vereines 
und zur vorgeschlagenen Satzung hatten die 
Stadt und Gemeindeparlamente von Buch- 
schlag. Dietzenbach. Dreieichenhain, Egels- 
bach, Götzenhain, Langen, Neu-Isenburg, Of- 
fenthal. Sprendlingen und Zeppelinheim be- 
reits erteilt Die Stiftung zur Fördening des 
Tierschutzes in Frankfurt wird das Tierheim 
errichten. Dem steht nach dem 7. September 
nichts mehr im Wege. Es wird in Dreieichen- 
hain im (Jebiet „Im Maienfeld" gebaut. 

Dreieichenhains Bürgermeister Hans Pfrom- 
mer hat weil das Projekt in Dreieichenhain 
entsteht, federführend alle Vorarbeiten für die 
Vereinsgründung geleistet Der letzte Schritt 
war die Einladung an die Städte und Gemein- 
den sowie an die Tierschutzvereine nach 
Egelsbach. Zur rechtsgültigen Unterzeichnung 
der Satzung müssen die Unterschriften von 
den Bürgermeistern und deren Stellvertretern 
gegeben werden. 

Ausschließlich für gemeinnützige Zwecke 
Die Aufgaben des neuen Vereins werden in 

der Präambel besonders hervorgehoben. Der 
Vereinsname wird in das Vereinsregister des 
Amtsgerichts Langen eingetragen. Klar wird 
in der Satzung zum Ausdruck gebracht: der 
Verein verfolgt ausschließlich und unmittel- 
bar gemeinnützige Zwecke zur Förderung des 
Tierschutzes. Es führt und verwaltet das von 
der Stiftung errichtete Tierheim Dreieich, das 
aus WirtschaftS" und Behandlungsräumen, 
Boxen für Tiere, einer Quarantänestation und 
einem Wohnhaus für ein Verwalterehepaar 
besteht. 

Im Tierheim sollen vornehmlich Tiere un- 
tergebracht und versorgt werden, die im Ge- 
biet der Mitglledergemeinden aufgegriffen 
wurden oder betreuungsbedürftig geworden 
sind. Für die Unterbringung, für Futter und 
Pflege kann, sofern es die Umstände erlauben. 
Kostenersatz verlangt werden. 

Wenn Plätze frei sind; auch für andere Tiere 
Tierfreunde werden es mit Aufmerksamkeit 

zur Kenntnis nehmen: im Tierheim können, 
falls Plätze ausreichend sind, auch nicht be- 
treuungsbedürftige Tiere aus den Mitglieder- 
gemeinden vorübergehend aufgenommen wer- 
den. Der gemeinnützige Zweck des Tierheimes 
darf jedoch dadurch nicht gefährdet werden. 
In solchen Fällen hat der Tierhalter die vol- 

Nicht genügend Vorklassen 

Wenn nach der großen Sommerpause in 
Hessen das neue Schuljaiir beginnt, werden 
rund 92 000 Jungen und Mädchen mit Ranzen 
und Schultüte zum ersten Mal den „Ernst des 
Lebens" kennenlernen. Die erste Hürde, den 
Schulreifetest haben sie .schon geschafft, die 
i-Männchen. Problematischer ist der erste 
Schritt ins Schuleben für fast 5000 ihrer 
Freunde und Freundinnen. Nach Auskunft des 
Hessischen Kultusministerium in Wiesbaden 
sind zwischen fünf und sechs Prozent aller 
Sechsjährigen noch nicht schulreif. Die Plätze 
In den sogenannten "Vorschulklassen" reichen 
aber noch längst nidit aus. 

Zur Zeit bestehen an den hessischen Grund- 
schulen erst 109 „Vorschulklassen", in denen 
im letzten Schuljahr 1779 zurüdcgestellte Kin- 
der untergebraÄt waren. Insgesamt hatten 
jedoch 4397 Kinder den Schulreifetest nicht 
bestanden, weil sie zum Zeitpunkt der An- 
meldung nach Ihrem körperliciien und geisti- 
gen Entwidclungsstand den Anforderungen 
noch nicht entsprachen. Über die Hälfte der 
zurüdcgestellten Buben und Mäddien fand 
also weder in einer Vorsdiulklasse noch in 
einem Kindergarten Platz. Dies Ist umso be- 
dauerlidier, als es den Vorklassen gelang, 
80 Prozent der Kinder zur Schulreife zu füh- 

Mpsscrstecherei, In Neu-Isenburg gerieten 
auf der Straße ehi lOjähriger und ein 23jähri- 
ger Jugoslawe In Streit, well der eine dem 
anderen einen gefälsditen Führcrsdieln für 
300 Mark verkauft hatte. Der 23jahrige stach 
mit einem feststehenden Messer auf seinen 
Land.smann ein, der flüchtete. Er wurde von 
seinem Widersacher vorfolgt, bis Passanten 
sich einmlsditcn und die Polizei alarmierten. 

V 
Aus der Welt des Films 

len Kosten für die Unterkunft, Futter und 
Pflege zu erstatten. 

Wörtlich ist in der Satzung festgelegt: „Der 
Verein erstrebt keinen CJewinn." Falls sich 
Überschüsse ergeben sollten, dürfen sie nur 
für die in der Satzung festgelegten Zwecke 
verwendet werden. Die Mitglieder erhalten 
während der Dauer ihrer Mitgliedschaft und 
bei ihrem Ausscheiden, keine irgendwelche 
Gewinnanteile oder sonstige Zuwendungen. 

Auch außerordentliche Mitglieder 
Die Mitgliedschaft des Vereins können Städ- 

te und Gemeinden sowie Tierschutzvereine, 
die ihren Sitz in einer der Mitgliedsgemeinden 
haben, erwerben. Auch an die Mödglichkeit 
ist gedacht worden, außerordentliche Mitglie- 
der zu benennen, falls sich jemand um den 
Verein oder den vom Verein verfolgten Zweck 
besonders verdient gemacht hat Die Mitglie- 
derversammlung entscheidet über die schrift- 
lichen Anträge um Aufnahme. — Auch ein 
Ausschluß ist möglich. Er wird In solchen Fäl- 
len erfolgen, wo grobe Verstöße gegen Sat- 
zung oder die Grundsätze des Tierschutzes 
gegeben sind. 

Die Stiftung zur Förderung des Tierschut- 
zes — so wird in der Satzung klargestellt — 
hat das Tierheim und dessen Erstaus-stattung 
finanziert und ist deshalb von laufenden Bei- 
trägen freigestellt 

KostenUbernahme 80 zu 20 Prozent 
I.aufende Betriebs- und Verwaltungskosten 

sollen, falls sie nicht durch Kostenersatz für 
die Unterbringung der Tiere ausreichen, durch 
Spenden oder Zuschüsse Dritter gedeckt wer- 
den, z. Z. von den Mitgliedergemeinden zu 
achtzig und von den Tierschutzvereinen zu 
zwanzig Prozent. Die Mitgliedergcmcinden 
sind jedoch verpflichtet gegebenenfalls auch 
auf die Tierschutzvereine entfallenden Anteile 
zu übernehmen, wenn von einer .Seite die er- 
forderlichen Finanzierungsmittel nicht auf- 
gebracht werden können. 

.Tährlich einmal Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung beschließt 

grundsätzlich über Satzungsänderungen. Auf- 
nahme- und Ausschluß von Mitgliedern, Wahl 
des Vorstandes und von zwei Rechnungsprü- 
fern, die Richtlinien für den Betrieb des Tier- 
heimes, den Wirtschaftsplan und die Entla- 
stung des Vorstandes. Jährlich mindestens ein- 
mal ist die Mitgliederversammlung einzube- 
rufen, falls nicht zwei Drittel der Mitglieder 
eine Zusätzliche verlangen. 

In den Vorstand sind zwei Vertreter der 
Mitgliedergemeinden und ein Vertreter der 
Tierschutzvereine und der Stiftung zu beru- 
fen. Die Vorstandsmitglieder sind ehrenamt- 
lich tätig. Für den laufenden Betrieb des Tier- 
heimes ist ein Verwalter zu bestellen. 

Spiel mir das Lied vom Tode" (Lichtburg). 
Diesen Film darf man ohne Übertreibung den 
„König der Western" nennen. Man könnte 
diesen Film einfadi nur „schön" und „groß- 
artig'' bezeichnen, aber dafür ist er zu hart, 
zu wild. Voll .unerhörter Spannung jagt die 
Handlung zum Höhepunkt, einer Henkerszene. 
Der Film ist ein neues Meisterwerk von 
Sergio I,eone, dem Vater der harten italieni- 
schen Western der Dollar-Serie. Drei Stars 
spielen die Hauptrollen: Claudia Cardinale, 
Henr.v ?'onda, Charles Bronson in einem Edel- 
western von Sergio Leone. 

„Perrak" (UT). Die eindeutig, zweideutigi: 
Lokale, die Transvestiten-Bars, die Massage- 
institute, die Stundenhotels und die staatlidi 
konzessionierten Bordelle, das sind die Schau- 
plätze einer raffiniert geplanten Folge von 
Verbrechen. Dokumentarisches Material und 
filmi.sch überhöhte Satire verschränken sich 
zu einem sdionungslosen Spiegelbild der Ge- 
genwart. 

Beilagenhinwels 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, auß(>r bei 

den Postbeziehern, ein Prospekt der Firma 
Alfred Oeder. Optik - Foto - Kino, Langen, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 - Teleton 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendloical bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

ren. Wie eine Sprecherin des Hessisdien Kul- 
tusministeriums mitteilte, Ist die Einrichtung 
der Vorklassen nicht Landesangelegenheit, 
sondern Sache der örtlichen Schulleitungen. 
Während es in den Städten ..recht gut aus- 
sieht". sind Vorklassen in den hessischen 
Landkreisen nodi Mangelware. Das Wies- 
badener Kultusministerium hat jetzt noch 
einmal einen Appell an alle I,ehrer. Schulen 
und Schulleiter In Hessen gerichtet, mehr 
Vorklassen einzurichten. Fernziel ist es, Vor- 
klassen für alle Kinder einzuführen, in denen 
die Buben und Mädchen bereits Im Alter von 
fünf statt sechs Jahren eingeschult und indi- 
viduell gefördert werden. 

.•^i'ccbli'rhc 7ladiuM:,v 

Sonntag. 23. August (13. So. nadi Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr^ Ziegler) 

Predigttext; 1. Mos. 4, 1-16 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 16, 19-31 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: 1. Mos. 4, 1-16 
Kein Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 4 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trösken) 

Predigttext: 1. Mos. 4, 1-16 
Kein Kindergotlesdienst 
Kollekte; Für die diakonisdie Arbelt im 

Osten (EKD) 
Stadtmission Langen 

Am Sonntag, dem 23. August, um 17 Uhr 
und am Dienstag, dem 25. August, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 
Neuapostollsdie Kirche. Wiesenstraße 6 
Sonntag. 23. 8.: vorm. kein Gottesdienst 

nachmittags 16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch. 26. 8.: 20 Uhr Gottesdienst 

Eignungsprüfung für den Forstdienst 
Nach einer Verordnung des hessischen Land- 

und Forstwirtschaftsministeriums wird für 
Bewerber zur Laufbahn des höheren Staats- 
forstdienstes zu Beginn des nächsten Jahres 
eine geänderte Eignungsprüfung durchgeführt. 
Bewerbungen sollen bis zum 1. Oktober dieses 
Jahres beim Reglerungspräsidenten in Darm- 
stadt, Forstabteilung in der Orangerieallee 12, 
eingereicht werden. 

fanjcncr2cftun0 

„Egelsbacher Nachiichten" 
Einzige In Langen erscheinende Helmat- 
zeltung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbadi. 
Drudcauflage über 7 500 Exemplare. 

Drude und Verlag: 
Budidruckerel Kflhn KG - Langen 

DarmstSdter Straße 26 
Verantwortlich für Polltllc und Lokalnach- 
rtchten: Friedrich SdUtdlldi-.fürUnterhaltunü 
und Anzeigen: Ch. KOhn; beide In Langen 

ntHK mr nMrts.WHiii «r **   

SMniii«. M« Spar- 

Nach «klar Spaittasse 
Imujchan Sia nIrgendvM lange 
zu suchea Uns gbt es fast an 
ieder zweiten Ecke. Sie haben 
Ihren Partner also Immer In der 
Nähe. Ob Sie nun Qeid 
elnzahlea abheben oder sich 
beraten lassen woliea 

* 

B EZi R KS SPAR KASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

4 



BMW 700 Coup« 
S2 PS. Bl. 1983, ATM 
48 000, TUV 4. 72, Lleb- 
haberstüdc, VB 980,-, 
zu verkaufen. 

Strelon 
Südl. Ringstraße 59 

Fiat 850 Coupö 
BauJ. IfiGG, TOV 1972, 
gepflegt, für 2700,-DM 
wegen Wehrdienst ab- 
zugeben. 
Gerh-Ilauptmann- 

Ktr. 19 tiigl. ab 18.00 

Ford 17 M P 3 
BJ. 63, TÜV B/71, mit 
Radio u. Stahlschiebe- 
dadi, neuen Schonbe- 
zügen, In gutem Zu- 
stand, für DM 1350,- 
(Verhandlungsbasls) z. 
verkaufen. 

Südl. Rlng.straße 123 
parterre rechts 

Garage 
zum 1, 9, zu vermieten. 

Kotkehlchenweg 23 

VW 1200 
BJ, 1963, erste Hand, 
TÜV Sept. 1971, preis- 
wert zu verkaufen. 

Erzhausen 
Bahnstraße 174 

Surhe 
Mercedes 200 D 

gepfl. Zustand, von 
Privat, evtl. auch von 
Händler. Angebote er- 
beten. 
Off.-Nr. 1194 a. d. LZ 

Ford 20 M 
Baujahr 1965, 4-türlg 
90 000 km, I. Hand, für 
DM 2400,- zu verkauf. 

Telefon 2 31 08 

GRABSTEINE 
und Grabelnfass'ingen in allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Keil SpezialWerk für Grabdenitmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 0G251/5458 
— Dlrektelnkauf — Günstige Preise (f* 

Mofa 
zu kaufen gesucht, ca 
DM 200,-. 

Mppert, Langen 
Goethestraße 23 

Mercedes 220 SE 
Coup6 

.sehr guter Zu.stand 
TÜV 1972, mit Radio 
zu verkaufen. 

Ernst Schindler 
Liebigstraße 35 

SarglagAP 

öt>«rfQhruftg«n 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden anläßlich der Beisetzung meines lieben Mannes 

FRITZ BAUM 

sage Icti hiermit meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank der 
Fa. Pittler und Belegschalt, der Hausgemeinschalt Beelhoven- 
slraße 1 u. 3, dem Kegelclub „Alle Leipziger", der Fa F u W 
Bender und allen anderen Freunden und Bekannten. 

Im Namen aller Hinterbliebenen! 

Johanna Baum 

Langen. Im August 1970 
Beethovenstraße 3 

Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort 
bchntt, Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unseres 
lieben valers 

Herrn Georg Valentin Breidert 

danfien wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht 

tr™chen''wor.r" 

In stiller Trauer: 
Valentin Breidert 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im August 1970 
Bahnstraße 85 

Opel Rekord B-L 
9 6G, I. Hd., C9 000 km, 
Schockheft, geprüft, v. 
Extras, 2 Jahre TÜV, 
optisch und technisch 
einwandfrei, zu verk 
VB .3500,- DM. 

Kittelmann 
Nördl. Ringstr. 71 

VW-Käfer 
Sportausführung, Dop- 
pelvergaser, Schalen- 
sitz, Porschebremsen, 
mit Felgen u. vielen 
Extras, la Zustand, 
2 Jahre TÜV, meist- 
bietend zu verkaufen. 

Telefon 4 90 69 

Verkaufe 
Opel Rekord 1700 

Bauj. 1964, mit Radio 
und Schiebedach für 
1000,- DM. 

Telefon 2 23 85 

Limousine 
Olympia Rekord 

(zugel. 4. 10. 63), Type 
R 3 / 1,7 1, 42 .500 km, 
versichert und ver- 
steuert, preisgünstig 
abzugeben. 

Optiker Oeder 
Bahnstraße (i 

Zu verkaufen: 
DKW F 94 3-6 

(linke Tür u. Anlasser 
defekt). 

Jürgen Schmidt 
Egelsbach 
Thüringer Str. 21 

Unfall-Mercedes 
250 SE 

fahrbereit, nur Blech 
hinten, elektr. SD, 
Gürtelreifen neu, TÜV 
5/72, DM 6500,-, von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Siata-Spring 
Motor Fiat 850, Best- 
zustand, umständeh. 
preisgünstig abzugeb. 

Telefon 4 91 95 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht in Dauerstellung mit guten Verdienstmöglichkeiten zum bald- 
möglichsten Eintritt 

KONTROLLEURE und 

PRODUKTIONSARBEITER 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, angemessene Sozial- 
leistungen und Mittagslisch. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorslellungstermines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Jelefon(0 6103}10il 

Em Sterbefali 
Beratung 
Lager an Särgen 
und Trauerwaren 
Erledigung der 
Formalitäten 
Überführungen 

Pietät DAUM 
Fahrgasse 1 
Telefon 2 29 08 

Gott der Herr hat nach kurzer, schv^ferer Krankheit unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Herrn Gottlieb Hudler 

zu sich gerufen. 
* 4,12.1902 t18. 8. 1970 

In stiller Trauer: 
Alfred Hudler und Frau Willielmine 
Helmut Ziegler und Frau Maria geb. Hudler 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. 8. 1970, um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Requiem am gleichen Tag um 19.00 Uhr In der Albertus-Magnus-Kirche. 

VW Export 1200 
Schiebedach, dlv. Ex- 
tras, TÜV Nov. 1971, 
34 PS, AT-Motor 38 000 
km, generalüberh., 1 a 
Zustand, für 1250,-DM 
zu verkaufen. 

Kossmann 
Egelsbach 
Niddastraße in 

Wir sudien Abkassierer 
bei voller Selbständigkeit für unsere Spiel- und Unter- 
haltungsgeräte Im hiesigen Raum. Guter Nebenverdienst! 
Barkapital ab DM 4800,— erforderlich. — Interessenten 
schreiben bitte an 
Firma Philipp SCHUlUANN 
8750 Aschaflenburg, Hanauer StraBe 12a 

Rallye Kadett 
Bauj. 1069, 15 000 km 
zu verkaufen. 

Werner Brand 
Langen 
Woogstraße 17 

Versehentlich wurde In 
der 

Todesanzeige für 
Herrn Fritz Baum 

am 14. 8. nicht ange- 
geben, daß 

Frau Johanna Baum 
geb. Rohne 

im Namen aller Ange- 
hörigen den Tod ihres 
Mannes anzeigte. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In 
Wort und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
sowie für das letzte Geleit beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Jakobine Wettengel 
geb. Knapp 

sagen wir ollen von Herzen Dank. Besonderer Dank gilt Frau 
Pfnrrcrin Trösken, für die lieben Worte. Allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die Begleitung zur letzten 
Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Eleonore Höfer, geb. Wettengel 
Luise Brand, geb. Weltengel 
Fritz Beck und Frau 
Elisabeth, geb. Wettengel 
und alle Angehörigen Langen, Mühlstr. 17 

Am 16. August 1970 verstarb plötzlich und unerwartet im 34. Lebensjahr der 
Vervi/altungsangehörlge 

Herr Siegfried Schubert 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von einem pflichtbewußten und hilfs- 
bereiten Mitarbeiter und geschätzten Kollegen. Wir werden ihn Immer in 
guter Erinnerung behalten. 

Oberfinanzdirektion Frankfurt am Main 
Für den Personalrat Der Oberfinanzpräsident 
Marold Becker 

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Magdalene Kappes 
geb. Mosler 

möchten wir von Herzen Dank an alle richten, die ihr das letzte Geleit gaben, 
durch Blumen und Kranzspenden ehrten und schriftlich und mündlich uns 
Ihre Anteilnahme zuteil werden ließen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die tröstenden Worte. 

Elisabeth Böttcher geb. Kappes 
EKriede Bretzel geb. Kappes 

Langen 
Carl-Ulrich-Straße 1 
Südliche Ringstraße 246 

-FILMBÜHNE TEL. 29131 

.\b l'ri'ilaR — Montag tÜKlicb 20.30 l hr 
SamstuR unil Simiilag 18.00 u. 2(1.30 l'lir 

IVrrak iiffnrt die Ckheimaktm des Sittendp/.ornals. 
I'i'rr:ik blickt in die eindoutic-zwi'ideuliKen Liikiiio, 

riio Sex- und Ma.s.siige-Siiloiis. 

Samst. u. SiHint. 16 Uhr l>as Inlir, Inllr Alifiilfurr 
Brau(.tien Sie odite Ent- 
spannung ? Dann t)e- 
sui+ien Sie PKTKK l'AN! 
Wieder ein köstlidier 
Zeii+icnfilm von Walt 
Di.sney ! Der fröhliche 
Heiseführer ins Märchen- 

land ! 

TEL. 22209 LICHTBURG 

Spiel mirdas Lied vom Tod 

ETtI 

11 1 

ASi 

Krritai? ii. MontaK um 20.30 l'hr 
SamstaK u. SonntaK IK u. 20.:{0 l^hr 

Kin Western. dorGoschichlp mncht 
Kiüo Filmmusik, die ein Wolthil 

wurde, 
Kin l'ilm mit drei WoUkUÄse- 

Mtars. 
(iroliartig. uild. hart, xrausam 
VVt'ßrn TberlänKe bitten wir um 

l>ünktlirhf's Krsi lu-inon. 

Wir suchen 

Arbeitskräfte 

für unseren Verlege-Dienst und 
Gardinen - Dekorationen Führer- 
schein Kl. 3 erwünscht. Benifs- 
fremde werden eingearl)eilet. Bei 
guter Eignung Dauerstellung und 
gute Verdienstmöglichkeit. 

BACH 
Fuhrga.-Nse 17 — Tel. 1!3I)12 

AUTOKINO 

(iR.AVKNIlKl C Il bei Neu-Isenburg - Teleton 0 U1 1)2 / .'>5 UO 

Sonimrr-Film-Festlval 70 niU iägl. wechselndem Pregrami« 
immer 20.45 L'lir ! 

Fr: Clint Eastwood, Shirley MacLaine in ,.Ein Fressen (ür 
die Geier" 

Sa: Horst Frank, Günther Neutze in „IJie Engel von St. Pauli" 
So: Dean Jones in Walt Disney's „Ein toller Käfer" 
Mo: Rock Hudson, Claudia Cardinale in „Ein feines Pünhen" 

Freit, u. Samst. 23.,30 t'hr Spätvorstellung: „Heiße Katzen" 

Die: Heidi u. Michael Maien Ui Oswalt Kolles „Dein Mann. 
das unbekannte Wesen" 

Mi: Burt Lancaster, Dean Martin in „Airport" 
Do; George Nader als .Jerry Cotton in „Todessehüsse am 

Broadway" 

Eine gute Nachricht 

für unsere Autokunden 

Endlich ist der Bauzaun vom Volksbank-Neubau von der 
Straße weg. Sie können nun wieder, von Osten kommend, 
direkt in die untere Bahnstr. einfahren u. uns ohne lästigen 
Umweg leicht erreichen. — Einen Parkplatz finden Sie in 
unserer Umgebung immer. 
Übrigens: Fast täglich l)ringt jetzt die Post neue, diice Moili'lle 

Probieren Sie doch mal und freunden Sie sich an 
mit dieser neuen Mode. Wir beraten Sie gern in 
Ihrem Interesse und freuen uns auf Ihren Bc.';uch. 

Ihr 

I:; modehaus 

Uneiifels 
LANGEN, Bahnstraße 120 

Vertretung in dringenden Fallen: 
Dr. med. IVIom.sen 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 131 

Urlaub beendet 
Siirechstundenbeginn; 

Montag, den 24. August 1970 
Sprechstunden: 

täglich von 9.00 bLs 12.00 Uhr 
und in.OO bis lit.OO Uhr 

mittwochs von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Dr. W. Rigbers 
Zahnarzt 
Telefon 23582 

OLYMPISCHE SPIELE im 

„^otteneH 

am Freitag, dem 21. August 1970 im 
Langen, Gartenstraße 5, Tel. 2 93 52 
Tischbestellung erbeten 

Jeder Gast kann mitspielen I Die Sieger eriialten 
wertvolle Medaillen in Gold 

Ab Montag, den 24. August 1970 
wegen Urlaub gesciiiossen 

SAMEN-JUNG 
Bahnstraße 17 

LA ALHAMBRA 

607 LANGEN WASSERGASSE 4 

Spanische Feinitost, Weine Weinbrand etc. 
Spezialitäten 

Erst bei Scliwind 

sich informiereii 
was OS Schönes gibt auf dem Interuatio- 
nalorx Möbelmnrkt 
Bei uns bekommen Sie wirklich clnon 
Überblick, besser als auf einer Möbel- 
messo, denn Sie finden bei uns eine Aus- 
lose der interessantesten Modelle aus 
aller Welt wohnfertig aufgestellt. Unsere 
Ausstellung ist 15000 qm groß, ein Rund- 
gang über 3 km lang. Wir haben allo 
Möglichkeiten ausgenutzt die schönsten 
Möbel so preisgünstig wie irgend möglich 
für Sie bereit zuhalten. 
Wir laden Sie 
herzlich ein. 

MÖBEL-SCHWIND 

AschafTenburg - Bodelschwinghstraße 



' iYr 

IMnMrahor 
UEDERKRANZ 

< '•"a 

Heute, Freifaß, 20.15 
SinK'<tund<' 

Im Vert'inslokal Hotel 
Weingold 

Sport- und 
SIngtrgameln- 
tchani889«.V. 
Langen 

Ahl. Fußball 
Sonntag, 23. 8. 1970 

Mristmirfiaftsspirl 
geg. Eiche Offenbadi 
Beginn 15 Uhr, vorher 
Keserven. 

Kommenden IJienstag. 
25. 8. 1!»70, 20.15 Uhr, 
Wiederbeginn der 

SinK.stuiide 
Ritte die Fahrt ko.sten 
für den Au.sflug be- 
zahlen. Der Vorstand 

Jahrgang 1911 12 
Wir treffen uns am 
Samstag, 22. 8. 1Ü70. 
20 Uhr i. „Uebenstock" 
Zur Busfahrt am 5. 9. 
kann angemeldet wer- 
den. Weitere Anmel- 
dungen sind bis .'il. 8. 
bei K. Breidert, Wil- 
helmstr. 10, möglich. 

Goldene Brosche 
mit Amethisten auf 
dem Friedhof gefun- 
den. Ab/.uholen bei: 

Thienie 
I.iingin-Oberlinden 
Weißdoriiweg 7:j 

Suche einen 
lieben Mann 

zwi.schen Iii) — 711 .lah- 
ren zwecks Heirat. 
Off.-Nr. 1203 a. d. LZ 

Angestellter in leiten- 
der Position, 25 ,Iuhre 
schuldlos ledig. Hob- 
bys: l?<'isen, Angeln, 
suchl intiTc.ss.'inle. lie- 
benswerle 

Partnerin 
Ofl.-Nr lIWi :i (1. 1.7. 

Couchgarnitur 
mit Tisch u. 
Elektroherd 

pii'isnünslig zu vi rk 
Osll. Uingsti. 21 
Ti-Iclon 2 :«):)!! 

Uuti'rli:il1ene 
Schreibmaschinen 

zu k;iufcn gesuclit. 
Trl. Olil 51) 7«:il 

•Ni'U Werl ige 
Doppelbettcouch 

inil 2 p.is.seiiden 
Polstersesseln 

uni'-tini(leh.ilbcr '^■•hi 
pifisuiinstig jbzugel) 

li.iilhe. I.imgen 
Wi'sicndsir. 57 
II Kiiigang 

2 Luftgewehre 
M:iike „Walthcr", niil 
I.aulbi'schwciuiig, Op- 
tik. Tnigela.sche. zu 
verkaulen. 

Tciclon 8 12 07 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

ni. .Sport w:igenaulsat/ 
zusaniinenklappl)ares 

Kinderbett 
mit Malrat/e und 

Laufställchen 
alles Inst iu>u, für 150,- 

Piilwer, Langen 
I.ulherplalz 5 
7.U besichtigen' 
H — 17 Uhr 

Jungen 
Zwergschnauzer 

(Hüde) gesucht. 
Tel Langen 7 11 ;H 

Rentner 
für Reinigung der Hof- 
flüchen und des Bür- 
gersteiges in Langen. 
Netkarstraüe sowie für 
.Schneebeseitigung und 
Streuen bei Glätte ge- 
gen gutes Kntgelt ge- 
suclit. Angebote unter 
Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Tüchtige Friseuse 
ab sofort gesucht. 

Salon Hunkel 
0073 Sprendlingen 
Frankfurter Str. 12a 
Telefon 6 7(i 72 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen sehr gu- 
ten Nebenverdienst. 
Kein Eigenkapital er- 
forderlidi, auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Bitte kurze Nachrldit 
u. Off -Nr. 1207 a d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

für 2X wöchentlich ge- 
sucht. 

Werner 
Telefon 2 30 43 

Wer hilft mir im 
Haushalt 

taglich einige Stunden 
nach Vereinbarung ? 
Off -Nr. 1201 a. d. LZ 

Putzfrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 

Schade & Küllgrabr 
Langen-Oberlinden 

Wer übernimmt die 
allgemeinübliche zwei- 
wochentliche 

Stockwerks- 
reinigung 

i. Langen-(Jberlinden, 
Forst ring, bei KUter 
.Stunden-Ent.schädig. n. 
Vereinbarung ? 

Tel. 7 20 !)4 von 
17 — 1!) Uhr nur am 
21 , 22. u. 23. U 1070 

Betreue ganztags nocti 
1-2 Kinder 

Anfragen erbi'ten: 
Frau Maria .Scaunidi 
Lungen 
Südl. Hingslr. 178 
von 14 — 1« Uhr. 

Buchhalter 
lUeht Neljeiiljeschalti- 
guiig. 
Oll.-Nr. 1214 a. d LZ 

Wer läßt Kleider 
u. Röcke kürzen ? 

Oli.-Nr. 1187 a. d. LZ 

Wer baut 
Kellergeschoß 

(liier leitet Laien fadi- 
niiinniscli an ? 

von Koeller 
.Sprendlingen 
He;;elstralie 7!i 
Telefon Ii 18 48 

Cocker-Spaniel 
■ichwaiv.er Hüde, mit 
.Minentalel, 3 .lalire 
■ilt, zu verkaufen. 

W'oi mser Weg 27 
T.'lefon 2 18 23 

r" 

wir heiraten am 22 august 1970 

U^einett 

r' 

langen, annastraße 34 lindau b., spitalmühlweg 21 

die trauung findet um 14 uhr in der christuskirche in lindau-aeschach statt 

Kinderl. Ehepaar, be- 
rufstät., in gehobener 
Position, sucht 

3-4-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Um 
gebung. Freundliche 
Zuschriften erb. unter 
Off-Nr. 1204 a. d. LZ 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

diaino "DoU * ^ara IDoU 
geb. Gogic 

Langen, Dorotheenstraße 1 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 22. August 1970, 1500 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche Langen 

V. -J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ortruu Werner * Detlev JCubaczyk 

LANGEN, IM AUGUST 1970 

Rheinstraße 40 For.slriiig 197 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke anlüfilich 
unserer Vermahlung haben wir uns .sehr gefreut und danken 
recht herzlich, 

Konstantin Lymperidis und Frau Ilse 
geb. Axt 

Langen, im August 1970 
Schafgasse 21 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlälJlich un- 
.serer Vermählung danken wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

I!arl-Helnz Spalt und Frau Waltraud 
geb. Schweinhardt 

Langen. Wingertstralic 3 

Putzhilfe 
IX wöchentlich 1 — 5 
Stunden im ll.iiishalt 
gesucht. 

Langen. Im Rirken- 
w.ililchen Ii" 
Vorzuspr. ab 17 Uhr 

Nehme Kind 
in Pflege 

auch von Montag bis 
Freitag. 
Off.-N'r. 1202 a. d LZ 

Kraftfahrer 
mit Führer.schein Kl. 3, 
der auch im Lager 
mithilft, zum baldigen 
Eintritt von Groß- 
handlung ge.sudit. 

Telefon 2 38 48 

Adilung ! Segler ! 
Faltboot 
..Klepper Master" 

mit 7.5 (|m Be.segelung. 
««teiltem Mast, drei 
I'ackta.sclien u. div. Zu- 
behör, in einwandtr 
Zustand zu verkaufen, 
l'reisvorstellung 800, — 

Wc^tencNtraMe 05 
Teli'fim 2 24 91) 

X'erkaufe 
Bettgestell 

200 liiO cm, mit Ma- 
tratze, SeliDiier, Stahl- 
rahmen (N'eupr. 27.5,-) 
lür 150,- D.M. 

Telefon 7 19 Iii 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

■ ■ -auch 
rr^svmlt Brille 

AUGENOPTIK 

JÖRG THIERFELDER 
Aiigenoptikermeister 

Langen, Bahnstralle 35 

Suche Klavier 
Telefon 7 19 01 

Eßzimmer 
altdeutsch. 189M. 

Büfett, Kredenz 
Standuhr 
Ausziehtisch 
6 Stühle 

Gobelinbezug, umstän- 
dehalber zu verkaufen 
auch als Ein/..-lsiücke 
OlL-Nr. 1191) a. d. LZ 

Schönen, neuwei tigen 
Wohnzimmer- 
schrank 

2 m. Nullbaum iKin- 
legearbeit) wegen Um- 
bau für DM 400,- zu 
verkaufen. 

Nörili. Hingslr. 8 

Couchtisch 
Couch 
2 Sessel 

tiilllg zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. Iii 

Kaltwasserzähler 
IFabr. Spanner), Naß- 
läufer 5 cbm "i" mit 
Rollenzählwerk u " 
•Me.ssingverschraubun- 
gen ; Vj" Abgang, kaum 
gebraucht, günstig ab- 
zugeben. 

Rudolf-Breitscheid- 
Straße 19 

Schonende Hilfe bei 

Darmträgheit und i 

Sll 
lr»tlilet<Orlel wirken mild und iuyerläs»iq. W' 

Schlafzimmer 
zu verkaufen. 

H. Schulmeyer 
Außerhalb 28 
Straße n. Dreieichh. 

2schläfrige 
Bettstelle 

last neu, mit allem Zu- 
behör, billig zu verk. 

Sterzbadistraße 8 

I lomaiin- 
Beistellherd 

und elektrischen 
Warmwasser- 
boiler 

zu verkaufen. 
Schäfer 
W.-Rathenau-Str. 1 

Scimeillgerüle mit 
Kabel-Überl.-Schutz 

DM 1»5,- 
Kellerentu üsserungs- 
pumpen, 200 1 / min. 

1)M 220,- 
Kosenkran/, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Franz. Bett 
hell, 170 X 200 cm, 

4 tür. Schrank u. 
2 Nachttische 

preisgünstig zu verk. 
Wallstraße 44 L St. 

Ditank 
1000 Ltr., m. Auffang- 
wanne und Pumpe, 
preiswert zu verkauf 

Telefon 2 15 27 

Waschmaschine 
billig abzugeben. 

Beck, Neckarstr. 59 

2''i Zimmer 
möbliert, an alleln- 
■stehenden Herrn, evtl. 
Voll- od. Teilpension, 
zu vermieten. 

Telefon 2 22 00 
nach 19.00 Uhr 

2-3-Zi.-Wohnung 
Küdie, Bad. für sofort 
gesucht. Miete bis 3iJl).- 

Menrath 
Mainstraße II 

Wir suchen lür einen 
Mitarbeiter un.serer 
Firma 

1-Zi.-Wohnung 
i'onnenbau 
• iräbner i t'o. 
Dreieichenhain 
Industriestraße 10 
Telefon 8 10 85 

.lunge, berufstätige 
Dame sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad lauch 
Altbau). 
Off-Nr. 1193 a. d. LZ 

Separates 
möbl. Zimmer 

mit sep. Toilette und 
Waschgclegenheit, an 
Herrn zu vermieten. 
OH.-Nr. 1197 a. d. LZ 

.lunger Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 
oder 1-Zi.-Wohng. 

mögl. liailbenutzung, 
Zeiil I alheiziing, sep. 
Eingang zum 1. 9. 70. 
Angbote an: 

I'. HiTi'mann 
Iil04 Ingellieiin 
Am Bacliwinkel 25 

Zimmer 
zum L'iiteiatillen von 
.Mi)l)eln gi'sucht. 
01L-\r. 12III) a d. LZ 

Bau- od. Bau- 
erwartungsland 

für 1 — 2ge.schus.sige 
Bauweise gesucht 
Otf.-Nr. 1205 a. d. LZ 

Suchen Bau- 
erwartungsland 

zu kaufen, 
Off.-Nr. 1188 a. d. I.Z 

3-ZI.-Wohnung 
ca. 75 qm, von kinderl. 
Ehepaar bis 1. 10. 70 
privat zu mieten ge- 
sucht. 

Tel. Langen 4 97 45 

Möbl. Zimmer 
für 2 jg. Franzosen In 
f^angen gesucht. 

Geng, Egelsbach 
Schlesierstraße 5 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kauten gesucht. 
fjff.-\r. 134 an die LZ 

7 Std. pro Woche 
arbeite ich iSchlosser- 
meister) bei Ihnen für 

1 möbl. Zimmer 
Raum Langen , Egels- 
bach. Anfragen bei 

H. Latinovie, Langen 
Südl. Hingslr. 178 
VH. Stock rechts 
nach 18.00 Uhr 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 2 ,34 48 u. 2 18 41 

Liege m. Matratze 
3teilige Matratze 

(fast neu) und 
Küchenanbau- 
schrank 

zu verkaufen. 
Südl. Ringstr. 158 
HL Stock rec+its 
Telefon 2 27 17 

Alleinsteh. Frau sucht 
gr. Leerzimmer o. 
kleine Wohnung 

in Langen od Egels- 
bach, aucti Allbau, 
Miete bis DM 200,- 
Off.-Nr. 1211 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad f. einen uns. 
Heizungsmonteure ge- 
sucht. 
OfL-Nr. 1213 a. d. LZ 

Kludienatspssorin 
sucht 

sep. Zimmer 
mit fl. k. u. w. Wasser 
(aut+i 1 ZW) in Lan- 
gen, westl. der Bahn. 
Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
4 Zi, Küdie, Bad, Bal- 
kon, (Jarage, Öl-ZH, 
ab 15. 10. 70 zu ver- 
mieten. Miete 380,-DM 
mtl. u. Grundsteuer u 
Gebühren. Abstand: 
1000,- DM. 
Otf.-Nr. 1209 a. d. LZ 
Anfragen: Tel. 2 15 33 

•Suche 
3' 5-4-Zi.-Wohng. 

Miete 300,- bis 3.50,-. 
Frau gelernte Köciiin, 
Mithilfe in (Jastwirt- 
schaft oder .Metzgerei 
möglich. 

Ulleridi 
Asdiaffenburg 
.Mittelstraße 57 

Wir suchen 
1-2-Familienhaus 

in Fgelsbath od. Lan- 
gen zu mieten. 
Off.-Nr. 1191 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
zu kaufen oder auf 
Rentenbasis gesucht. 
Off.-Nr, 1218 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

W.-Rietig-Str. 12 I 
Anfragen nur Samst. 

Wir suchen für unse- 
ren AufJendienst-Inge- 
nieur eine 

3' 5-4-Zlmmer- 
Wohnung 

(ca. 80 — 100 qm) zum 
1. 11., 1. 12., evtl. spä- 
ter, i. Langen, Sprend- 
lingen oder Neu-Isen- 
burg. Angebote er- 
beten an: 

Masrhinen-Chemie 
Zweigniederlassung 
Frankfurt der 
Alpine AG Augsburg 
607 Langen 
Karl-ScJiurz-Str. 51 
Tel. 0 61 03 77 31 
von 8.00 — 12.00 Uhr 
Tel. 0 61 50 / 73 56 
nach 12.00 Uhr 

Bausparvertrag 
40 000,- DM, Laufzeit 
1'« Jahre, eingezahlt 
DM 680,-, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1212 a. d. LZ 

Suche 
3-Familien-Haus 

i. Langen, evtl. Tausch. 
Off.-Nr. 1219 a. d. LZ 

Wer verkauft mir 
Bauplatz ? 

(Jute Bezahlung. 
Off.-Nr. 1220 a. d. LZ 

4-5-Zi.-Wohnung 
bei entspr. Mietpreis 
dringend gesucht. 
OfL-Nr. 1221 a. d. LZ 

l'nser lloehzeilswunsi h 
zum Spätherbst: 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Langen, Miete bis 
250.- DM. Heparalur- 
u. Henovierungsarbei- 
len können übernom- 
men werden. Wir sind 
ruhige Mieter, da auch 
weiterhin l)eide be- 
rufstätig. Zusdiriften 
mit näheren .Angaben 
bitte unter 
Olf.-Xr. 1195 a. d. LZ 

lunge .Xkadeniiker- 
l'amilie (4 l'ers.) sucht 

4-5-Zimmer-Haus 
von Privat fJrs.-Miete 
bis D.M 000,-. Wir wol- 
len nette u. ordentliche 
Mieter sein. 

Tel. Uli II , 29 13 35 

Bauplatz 
in Langen o<ler Um- 
gebung gesucht. 
OfL-Nr. 121« a. d. I.Z 

Gelände 
im Wingert zu ver- 
kaufen, ca. 750 qm. 
OfL-Nr. 1206 a. d. LZ 

Im Loh 
Grundstück oder 
Acker 

zu kaufen oder pach- 
ten gesucht. 
OfL-Nr. 121« a. d. LZ 

•lunge Bankange.stellte 
sucht 

1-Zi.-Wohnung 
in Langen zum 1. 10. 
1970 oder .si)äter. 
f)fL-Nr. 1217 a. d. LZ 

Bauplatz 
in I.angen, ca. 5i)0 bis 
1)00 (jm, oder 

1-Familien-Haus 
von Privat gesucht. 
OfL-Nr. 1215 a. d. LZ 

Auf vielseitigen Wunsch unserer Kunden 
kommt die BINKLI.A-Assistentin mit 
ihrem Haut- und Kosmetik-Computer. 
Sie ist am 24., 25., 26. u. 27. August in 
unserer Drogerie auf dem LuUierpIatz 
und am 28. 8. in unserer Drogerie in der 
Bahnstraße. Jeder Kunde erhält kosten- 
los einen Paß, wie er seine Haut pflegen 
sollte, 

Fachdrogerien 

Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 
r.utherplatz u. Bahnstr., Telefon 2 35 51 
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Luftverschmutzung stoppen! 

I.andtagskandidat Claus Demkr (Langen) appelliert an LandesreKierunR 
In einem Schreiben appellierte der Land- 

lagskandidat der CDU für den Wahlkreis Of- 
fenbach-Land-West, Claus Demke, Langen, 
an die Hessische Landesregierung, ein im 
Rhein-Main-Gebiet geplantes neues Raffine- 
rieprojekt abzulehnen, um der drohend zu- 
nehmenden Luftverschmutzung Einhalt zu ge- 
bieten. 

Zusammen mit seinem Berater für Umwelt- 
schutz, dem Dipl-Meteorologen Wolfgang 
Thüne. gab er hierzu folgende Erklärung: 

Als vor einiger Zeit der Protest der Bevöl- 
kerung den Bau einer zweiten Ölraffinerie 
im Kreis Groß-Gerau verhinderte und auch 
schließlich die Landesregierung von diesem 
Projekt Abstand nahm, konnte man hoffen, 
daß damit auch eine weitere Luftverschmut- 
zung im Ballung.sgebiet Rhein-Main verhin- 
dert worden war. Die.se Hoffnung scheint nun- 
mehr erneut gefährdet zu sein. Es geht nicht 
an, daß sich kleine Gemeinden aus reiner 
Profitgier über Bedenken namhafter Wissen- 
schaftler und Politiker rigoros hinwegsetzen. 
Dem Standpunkt „nodi ein bißchen mehr, und 
noch ein bißchen mehr, die Atmosphäre ver- 
kraftet das schon irgendwie", muß endgültig 
ein Ende gesetzt werden. Die geographische 
Lage von Gein.sheim und He.ssenaue im Rhein- 

tal zwischen Pfälzer Wald und Odenwald, die 
als Hauptführungslinie der I^uftbewegung ge- 
rade bei windschwachen, nebelreichen Inver- 
sions-, d. h. Smog-Wetterlagen gilt, verbietet 
ein Projekt in dieser exponierten Lage. Die 
hier mit Schmutz und Abga.sen angereicherte 
I.uft kommt nicht nur den paar tausend Ein- 
wohnern am Ort^ sondern der Millionenbe- 
völkerung zwischen Mainz—Rüsselsheim und 
Frankfurt, bzw. bei Westwind Darmstadt ..zu- 
gute". 

Wir stehen heute an einem Wendepunkt! 
Entweder wir la^ssen die Entwicklung einer 
immer .stärker denaturierten und damit le- 
bonsfeindlich werdenden Umwelt treiben mit 
allen Kon.sequenzen für den Men.schen. oder 
wir nehmen die Umweltentwicklung in der 
Stadt wie in der freien Landschaft durch vor- 
ausschauende Planung. Ordnung, Schutz, Pfle- 
ge und Neugestaltung in die Hand. Das be- 
deutet, daß wir die Entwicklung unserer in- 
dustrialisierten Zivilisation am Maßstab des 
Menschen orientieren. 

In diesem Sinne api)cllicrt der CDU-Land- 
tagskandidat Claus Demke an die Lande.sre- 
gierung in der Ablehnung des Haffineriepro- 
jektes im Rhein-Main-Gebiet hart zu bleiben. 

Die Steuerlasten in Europa 

Die Bundesrepublik liegt Im Mittelfeld der Besteuerung 
Gegenwärtig liegt die Bundesrepublik noch 

Im Mittelfeld der europäischen Besteuerungs- 
labelle. Das würde sich ändern, wenn Steuer- 
erhöhungen Wirklichkeit werden sollten. Daß 
solche Überlegungen immer wieder angestellt 
werden, liegt auf der Hand, wenn man an die 
Finanzierung der riesigen Strukturprogramme 
und Reformen denkt, die sich die Bundesre- 
gierung vorgenommen hat. Betrachtet man 
nur die reinen direkten und indirekten Steu- 
ern ohne die sozialen und son.stigen Abgaben, 
so steht Schweden mit einer Belastung von 
33.8 Prozent des Bruttosozialprodukts an der 
Spitze der europäischen Nationen. Das ist der 
Preis, den die schwedische Bevölkerung für 
ihren Wohlfahrtsstaat zahlen muß ebenso wie 
die dänische, denn an zweiter Stelle folgt Dä- 
nemark mit 31,6 Prozent. Großbritannien hat 
es auf eine Steuerbelastung von fast gleicher 
Höhe, nämlich 31.5 Prozent gebracht. Öster- 
reich hingegen kommt nur auf 25.8 Prozent. 
An nächster Stelle stehen die Niederlande. 
Dort machen die Steuern 23.6 Prozent des 
Bruttosozialprodukts aus. Frankreich folgt mit 
ebenfalls 23.6 Prozent, gefolgt von der Bun- 
desrepublik mit einer Belostung von rund 23 
r^ozont. 

Bundesrepublik über 30 Prozent 
Obwohl es also in Europa I.änder mit hö- 

herer Besteuerung gibt, w.'ire es dennoch völ- 
lig abwegig zu glauben, die Bundesrepublik 
sei so etwas wie ein „Steuerparadies". Zu den 
•Steuern sind stets auch die .Sozialabgaben hin- 
zuzurechnen, die in Deut.schland besonders 
hoch sind und überdies die Tendenz haben, 
weiter zu steigen. Rechnet man diese beiden 
Abgaben zusammen, dann liegt die deutsche 
Belastung über 30 Prozent. Wenn die Steuern 
steigen sollten, dann wäre man in der Bun- 
desrepublik nicht mehr weit von dem Punkt 
entfernt, an dem die Steuern und Sozialabga- 
ben konfiskatorisch wirken müßten — mit 
allen nachteiligen Folgen für Wirtschaftskraft, 
Ersparni.sbildung und Wohlstand der Bürger. 

Steuerparadies Schweiz 
Übrigens gibt es auch noch europäische 

Länder, in denen bedeutend weniger Steuern 
bezahlt werden: Hinter Deutschland liegen in 
der .Steuerbelastung Italien mit 22 Prozent und 
die Schweiz mit nur 16.7 Prozent. Und in zahl- 
reichen Ländern außerhalb Europas ist die 
Steuerbelastung ebenfalls niedriger. Abgese- 
hen von den ober aufgeführten durchschnitt- 
lichen Steuerlastquoten ist die Steuerla.st für 
den einzelnen Bürger in Europa sehr unter- 
schiedlich. In Italien beispiel.sweise werden 
nur 28 Prozent als direkte Steuern erhoben. 
Der größere Rest wird aus der Konsumbesteue- 
rung geschöpft. 

Die Bundesrepublik hat in dieser Beziehung 
einen Mittelweg gewählt: 55 Prozent des 
Steueraufkommens stammen au» direkter und 
der Rest aus indirekter Besteuerung. Da die 
indirekten Steuern zumei.st auf den Ge- 
brauchsgütern liegen, die jedermann kaufen 
muß, hat sich in der Praxis gezeigt, daß die 
indirekten Steuern sich wesentlich ungerech- 
ter auswirken als die direkten. Einen gut ver- 
dienenden Mann trifft etwa die Tabaksteuer 
weniger hart als den kleinen Einkommenbe- 
zieher, der auf das Rauchen nun einmal nicht 
verzichten will. 

Erbschaftsslener kann Wirtschaft gefährden 
Alle Perspektiven der Steuerbelastung in der 

Bundesrepublik im Kreise ihrer Nachbarn 
können nur vom gegenwärtigen Zustand aus- 
gehen, Wenn aber gewisse Vorstellungen über 
außerordentlich hohe Erbschaftssteuern und 
zusätzliche Belastungen für große Einkom- 
men Wirklichkeit werden sollten, kann es zu 
gefährlichen Situationen kommen. Wenn bei- 
spielsweise ein Mittelbetrieb, dessen Erb- 
schaftswert etwa zwei Millionen betragen 
würde, eine Steuerbelastung von rund 700 000 
Mark oder mehr auf sich nehmen müßte, 
könnte dies den neuen Inhaber zwingen, sich 
hoch zu verschulden oder gar den Betrieb zu 
verkaufen. Es kann aber nicht die Absicht des 

LANOENER ZZITUNO 
veiantworlllcti für Politik unä Lokalnachrichtrni 
Hrledrlcti Schadllcti für Unterhaltunv u Anzeltteni 
im Kühn - Druck unä Verlag: Buchdrudirre) 
Kuhn KO., Langen, Darmstldter StraOe J# Rul ins. 

Gesetzgebers sein, in dieser Weise in die Wirt- 
schaft einzugreifen. 

Nach der .Sommerpau.se werden Regierung 
und Parlament ohne Zweifel die Diskussion 
über die Steuern wieder aufnehmen. Es 
kommt dann darauf an. sie sachlich zu füh- 
ren, auch die Argumente der Betroffenen an- 
zuhören und nicht nur nach dem „Staatsbe- 
darf." zu entscheiden. 

Der Taler war über Jahrhunderte Zahlungsmittel 
in Europa, der Dollar, das gleiche Wort, Ist 
heute noch die Währung der Vereinigten Staaten, 

Der Maria-Theresien-Taler in Silber aus öaterreioh 
und der halbe Silb%rdollar des Präsidenten Kennedy 
sind begehrte Münzen geworden und trotzdem sohon 
für wenig Geld zu haben. Der Maria-Theresien-Taler 
kostet zur Zeit DM 10,--, der halbe Silberdollar 
DM 5,--. 

Viele andere Münzen aus Europa, Amerika und Afrika 
zeigen Ihnen aus Geschichte und Kultur festliche 
Geschehnisse, Persönlichkeiten wie Elohendorff, 
Humboldt, Leibniz oder die Prinzessinnen Benedikte 
und Margarethe des dänischen Königshauses. Wollen 
Sie sich diese erschwinglichen Kostbarkeiten an- 
sehen, bitte fragen Sie 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Kollektive Sicherheit im Fernen Osten? 
Sowjetunion will alle ostasiatischen Staaten unter „einen Hut" bringen 

In diesen Tagen haben die sowjetischen 
Diplomaten in den fernöstlidien Hauptstädten 
neues Material über die Moskauer Vorstellun- 
gen für ein kollektives Sicherheitssystem er- 
halten. Moskau will den bereits vor einiger 
Zeit veröffentlichten Direktiven neue Impulse 
verleihen, um die Arbeiten voranzubringen. 
Das erfolgversprechende Gespräch zwischen 
dem Kreml und der deutschen Bundesregie- 
rung hat daran keinen geringen Anteil. 

Um was geht es den Sowjets eigentlich? 
Sie wollen alle ostasiatischen Staaten unter 
das Dach eines Vertragswerkes bringen, das 
bilaterale Streitigkeiten ganz aussdilleßt und 
zugleich sicherstellt, daß man sich auch gegen- 
über Dritten arrangiert. Als Voraussetzung 
für die Verwirklichung dieses Abkommens gilt 
jedoch die Verpflichtung, daß alle fremden 
Truppen abgezogen werden. An erster Stelle 
also die amerikanischen Streitkräfte, aber 
auch diinesische und nordkoreanisdie, süd- 
koreanische und australische aus den Kampf- 
gebieten zwisdien Mekong-Delta und Kam- 
bodsdia. Man solle „unter sich bleiben", so 
lautet die sowjetische Forderung. 

Rentenzahitage 

Langen (Zahlstelle Turnhalle): 
Vrrsorgungsrenten. Angestriltcnrentcn, 
Kn, VBI. und VAP: 

Donnerstag, den 27. August 1970 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 001 — 2800: 
Freitag, den 28. August 1970 
von 8 00 - 14 00 Uhr 

.Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenten: 

Montag, den 31. August 1970 
von 8 00 — 14 00 Uhr 

Egelsbadi (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und An-Renten, BZ: 

Donnerstag, den 27. August 1970 
von 8.30 — 12 00 und 14 3(J - 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 01 — 4000, Kn, VBL, VAl*: 
Freitag, den 28. August 1970 
von 8.30 — 12 00 ur.ri 14 3ü - 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr, 4001 — SdiluO und 
Unfallrenten: 

Montag, den 31. August 1970 
von B.30 — 12 00 Uhi 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Donnerstag, den 27. August 1970 
von 9.00 — 10 30 Uhr 

V ersicherungsrenten: 
Freitag, den 28, August 1970 
9.00 — 12.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten; 
(alle Renten) 

Donnerstag, den 27, August 1970 
von 9.00 — 12.0Ü und 15.00 bis lö.OO Uhr 

Es soll dabei auch keinen lachenden Dritten 
geben, der sich heute nodi sehr profiliert in 
Pekings Propaganda präsentiert. Die Chine- 
sen fürcliten einen sowjetischen Maclitzuwaclis. 
Sie haben sich daher vom ersten Tag an gegen 
den kollektiven Sicherheitspakt ausgespro- 
chen, Dabei zeichnet sidi bei einer Realisie- 
rung der sowjetischen Vorstellungen eigentlich 
keine Bevormundung der vertragschließenden 
Parteien ab. 

Bereits eingegangene vertragliehe Bindun- 
gen, wie etwa die Zugehörigkeit zur SEATO 
oder bilaterale Vereinbarungen mit anderen 
•Mächten — so Japan/USA —, stellen Sonder- 
probleme dar, die mit den sowjetischen Vor- 
stellungen kaum auf einen Nenner zu bringen 
sind. Man muß sich auch hier auf lange und 
zähe Verhandlungen einstellen, sollte es über- 
haupt zu einer Vertragsdebatte kommen^ Bis- 
her ließen lediglich die sozialistischen Länder 
ihre Bereitschaft zur Mitarbeit erkennen^ 

Aus dem Weißen Haus liegen nodi keine 
offiziellen Kommentare vor^ Dabei könnte der 
Sicherheitspakt die Politik des US-Abzuges 
aus dem Fernen Osten nur unterstützen^ 

oJ er Sittv 

In einer Ihrer letzten Ausgabe brachten 
Sie einen Bericht über eine Stadtverordne- 
ten-Sitzung, in der u^ a^ ein FDP Vertreter 
den Antrag stellte, die Partnerschaft mit den 
Städten Agram und Laibach, wie die beiden 
südslawischen Städte Zagreb und Ljubljana 
deutsch immer geheißen haben — zu überneh- 
men, Das wäre keine schlechte Idee, wenn 
diese beiden Städte nicht doch etwas zu groß 
für Langen wären^ Agram, die ehemalige 
Hauptstadt des Österreichisch-Ungarischen 
Kronlandes ,Kroatien-Slawonien',das im Zwei- 
ten Weltkrieg als selbständiger Staat „Kroa- 
tien" hieß, hat heute fast 500 000 Einwohner 
und Laibach, die langjährige Hauptstadt des 
ehemaligen Herzogtums „Krain" und über 
650 Jahre zu Österreich gehörte, hat heute 
über 180 000 meist slowenische Bewohner, Bei- 
de Völker die,ser Städte sind fast immer 
deutschfreundlich gewesen, hatten auch eine 
deutsche Minderheit, die allerdings seit 1945 
zum größten Teil nach Deutschland kamen^ 
Von den Kroaten aus der genannten Gegend, 
sind viele in Langen als Gastarbeiter beschäf- 
tigt, mit denen die Unternehmer auch zufrie- 
den sind^ 
Einen besseren Einfall hatten die Bürger von 

Marburg a. L^, die als Partnerstadt „Marburg 
a. d. Drau" wählten, das leider das Deutsche 
Fernsehen nur mit dem slowenischen Namen 
„Maribor" kennt Sie ist heute als wichtigster 
Ort von Untersteiermark, eine Grenzstadt ge- 
gen Österreich und hat heute noch viele 
Deutsche in Maribor und Umgebung^ 

Unsere Stadt hat nach Romorantin nun auch 
eine Partnerschaft mit einer englischen Stadt 
gewählte Eine deutsch-französisch-englische 
Freundschaft ist natürlich schon im Interesse 
eines künftigen „vereinten Europas" zu begrü- 
ßen^ Diese Freundschaft darf aber nicht ein- 
seitig sein^ Dazu passen die Äußerungen von 
de Gaulle von den „polnischsten" Städten, die 
er in Danzig und Hindenburg getan hat, ganz 
und gar nidit, und die manchmal etwas über- 
triebenen Sympathien französischer Politiker 
für das heutige Polen auch nichts 

Bezeichnend ist auch die Anregung einiger 
Franzosen, die sie vor kurzem bei einer Zu- 

, sammenkunft mit maßgebenden Deutschen 

gegeben haben; wir sollten doch die Oder- 
Neiße-Linie anerkennen, und die richtige 
Antwort, die eine ScJiweizer Zeiiung darauf 
wußte, nämlich, warum man den Franzosen 
nicht entgegenhielt, daß sie doch nie den An- 
spruch auf Elsaß aufgegeben haben, obwohl 
dieses Land .schon immer von Deutschen be- 
siedelt war. Tatsächlich wird Elsaß und erst 
recht Lothringen immer mehr französiert. 
Das konnte ich bei meinen mehrmaligen, 
wenn auch kurzen Aufenthalten in Straßburg 
selbst feststellen. Es gibt immer noch keine 
deutschen oder doppelspradiigen Goschäfts- 
und Gassenbezeichnungen, ich fand keine 
deutschgeschricbencn Zeitungen und die 
Schulkinder sprachen ein Mischmasch von 
französischen und alemannischen Dialekt- 
wörtorn. Ein gewisser G. Dentinger aus Mun- 
delsheim (Bas-Rhin!) schreibt, daß Deutsch 
nur 2 bis .3 Stunden wöchentlich gelc-hrt wird, 
wenn die Lehrer dies wollen, was oft 
nicht der Fall ist. Deutsche Schulen soll es 
überhaupt keine geben und die Universität, 
die 1882 errichtet wurde, besteht natürlich 
schon lange nicht mehr. Näheres kann man 
vom „Schickeier Kreis" in Straßburg und von 
der Vierteljahreszeitschrift „Europa Ethnica", 
Verlag Wilhelm Braumüller in Wien erfahren. 

Erwähnen muß man noch, daß die Elsäßer 
keine Lostrennung von Frankreich wollen, 
auch keine Autonomie; sondern nur die Er- 
haltung ihrer Muttersprache und die Zwei- 
sprachigkeit, die sie als Grenzvolk brauchen. 
Die Mundart, die die.ser alemannischer Volks- 
stamm, der schon fast IßOO Jahre in diesem 
Gebiet wohnt, sprechen die alten wie die jun- 
gen Menschen noch, aber sie wird dort nicht 
gerne gehört und die Kinder werden dabei 
meist ausgelachte 

Allerdings haben es die Deutschen 1871, als 
Elsaß-Lothringen wieder zum Deutschen 
Reich kam, auch nicht verstanden, mit diesen 
Bewohnern richtig umzugchen. Man sollte 
damals, wenn •schon außer Elsäßern noch an- 
dere Beamte gebrauclit wurden, wesens- und 
mundartverwandte Leute hinschicken und 
nicht Nord- bzw. Ostdeutsche. Warum nicht 
„Badenser" oder „Saarländer"? Sie bekamen 
zwar 1911 endlich einen Landtag, aber statt 
einen Herzog, den die Bevölkerung wollte, 
wieder nur einen Statthalter. Warum durften 
nicht 26 selbständige Länder sein, wenn von 
den 25 bestehenden viele Zwergstaaten im 
damaligen Deutschen Reich waren. Viele 
Ältere werden sich noch an die „Zabern- 
Affäre" erinnern! 

Daß es den Elsäßern und Lothringern im 
2. Weltkrieg nicht besonders gut gegangen 
sein wird, braucht wohl nicht erst erwähnt 
zu werden. Aber auch heute interessieren sich 
die Bundesbürger nicht viel um diese Volks- 
stämme. Sie fahren meist schnell und ohne 
Aufenthalt durch dieses Land, um nach 
Frankreich zu kommen; so wie man das deut- 
sche Südtirol ja auch gerne als Durchrelse- 
land benützt. Eine Frage möchte ich noch 
stellen, warum man in dieser Gegend so we- 
nig von einer Patenschaft für Vertriebene aus 
den Ost- oder südostdeutschen Städten wissen 
will? Frankfurt, Wiesbaden und Bad Hom- 
burg bilden da rühmliche Ausnahmen. Sie 
sind die Patenstädte für die Teplitz-Schön- 
auer. Karlsbader und Marienbader, die jähr- 
licii oder alle zwei Jahre hier sich mit Tau- 
senden ihrer Landsleute treffen. Im ganzen 
gibt es in der Bundesrepublik 88 Städte, die 
Patenschaften bloß über sudetendeutsche 
Städte und Kreise übernommen haben^ Es 
gibt bestimmt noch Patenschaften über an- 
dere ostdeutsche Städte, deren Bevölkerung 
im Westen wohnt. Und das ist sehr zu be- 
grüßen! 

K. Lill, Langen, Forstring 



}>ic /Hähhcz at4S 

Begleiter können an der Bar abgegeben werden - Nur die Schnnickabteilung ist für alle da 

Die Diele kann wohnlicher werden 

<; ' NZ (IHNE MANTEL geht fs auch an Som- 
nii-rtagrn nicht, denn die Abende sind oft kfihl. 
»i 'scr hellrote Jugendliche Mantel aus feinem 
ScMurwoll-Kammgarn. mit ausgestelltem 
Riiikteil, lockerem TalllengOrtel und schrägen 
Taschenpatten paSt gut xu leichten Kleidern 

aus modisdicn Imprim^stoffen. 
Modell: Uli Richter 

Himbecr-Schnittcn 
Mehrere von der Rinde befreite Milchbrötchen 

wei'deD in dünne Scheiben geschnitten, mit gut- 
gcicscnen, ein wenig zerdrückten, mit Zudcer 
und Semmelmehl vermischten Himbeeren bestrl- 
fhL*n imd eine Schnitte nach der anderen aul 
einen Schaumlöffel gelegt und In heißer Butter, 
die In einem Topf fingerhoch siedet, gebacken, 
ohne daQ die Butter über die Himbeeren gehen 
darf. Nadi dem Erkalten knnn man die Schnitten 
noch mit geschlagener Sahne überhfiufen. 

Die Dielen sind zwar In Neubauten stets 
zu klein und in Altbauten ungiüdclich propor- 
tioniert, dodi die einen wie die anderen kön- 
nen mit wenigen Mitteln in einladende Emp- 
fangsräume verwandelt werden, mit hellen, 
leuchtenden Farben, mit hübschen Lichtquel- 
len, mit apurten Mantel- und Hutablagen und 
mit den Dingen, die meistens in der Diele zu 
finden sind: die Kleiderbürste, der Schirm- 
ständer, das Telefonbudi. Es sind unerläßliche 
Uebel oder unentbehrliche Kulturgüter je 
nach Weltanschauung. 

quirlt ei ununterbrochen bli zum Auskühlen und 
Verdicken, füllt f in »Ine Schale, garniert mit 
frischen Himbeeren, und reicht et aU Dessert xu 
Tisch. 
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Sie zu einem Schmuck, Ja zu Accessoires 
der Diele werden zu lassen, sollte dekoratives 
Bedürfnis sein. 

Bürstenbrettchen sind heute wieder hoch- 
modern, zum Selberbasteln braucht man ein 
Brett in der passenden Größe, einen Haken, 
eine Ringschraube, einen Aufhänger, eine 
Bürste imd natürlich etwas, um das Brett zu 
überziehen. Besonders diic ist ein Span- 
Roflccht, wobei der ,3pan" kein Span zu sein 
braucht, es gibt Holzfolie, sogenanntes Mikro- 
holz oder selbstklebende Kunststoff-Holz- 
folie, dia sich bestens eignet. Sie wird in 
Streifen gesdinitten und »geflochten". 

Mit einem gleichen Geflecht wird das Tele- 
fonbudj überzogen. Und der Sdürmständer 
bekommt auch einen Flecäitüberzug. Wenn Sie 
nod» keinen Schirmständer besitzen, so be- 
sorgen Sie sich eine Waschmitteltonne, sie 
eignet sich prächtig. 

Die Erreger der Leptospirosen sind vom 
Mensdien ebenso auf den Hund oder auf dia 
Katze übertragbar wie vom Tier auf den 
Menschen. Je nach dem, um weldien Erreger- 
typ es sidi handelt, stehen Leber- oder 
Nierenentzündungen im Vordergrund. Eina 
hygienische Prophylaxe ist nur sehr schwer 
möglich, da die Erreger sowohl mit dem Harn 
als auch mit dem Speidiel des Tieres ausge- 
schieden werden. Zuverlässig prophylaktisch 
wirkt allein die Schutzimpfimg des Tieres mit 
der Leptospirosevakzine, die sich übrigens mit 
den Vakzinen gegen Staupe und infektiöse 
Leberentzündung kombinieren läßt. Je früher 
ein Tier geimpft wird, um so sicherer ist der 
Schutz. 

Die Behandlung erkrankter Menschen und 
Tiere ist mit Antibiotika, Gammaglobulin 
oder Immunserum gut durchzuführen, vor- 
ausgesetzt, sie wird rechtzeitig, d.h. vor Ein- 
tritt schwerer Organschäden, in die Wege ge- 
le'tet. Dr. Peter Kilian 
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kleine H^ezt „im dienst'' 

Himbeerleckereien - aus GroBmamas Kochbuch 

HImbrer-PiiddinK — auf malische Art 
Sehr reife, ausgcicsene Himbeeren werden 

durch ein Haarsieb gestrichen und das Fnidit- 
murk mit der halben Menge Zucker vermischt 
und unter fortwährendem Umrühren zu einem 
Mus verkodit. 

125 K Butter werden schaumig gerührt» mit 
einem Eßlöffel voll Zudcer, drei Eßlöfieln fettem 
Rahm, vier gut geschlagenen Eidottern und drei 
Eßlöffeln Himbeermus vermlsdit, worauf man 
eine Form mit Blätterteig auslegt, mit der Masse 
füllt, mit Blätterteig bededct und den Pudding 
In einem gutgeheizten Ofen eine relchlldie halb« 
Stunde bäckt. 

Ilimbeer-Chaudeau 
Man vermisdit */• Liter dick eingekochten Him- 

jjccrsaft mit einem kleinen Weinglas voll Ma- 
laria und ebensoviel Weißwein, gießt diese Mi- 
schung in einen Topf, in dem man sieben EI- 
dolter mit einigen Löffeln klarem Zucker ver- 
Quirlt hat. schlagt dies über dem Feuer bis zum 
Slnißcn. nmimt das Chaudeau vom Feuer und 
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Ellbogen verraten das Alter 
Leider muß sich manche reife, einsichtsvolle 

Frau eingestehen, daß sie ärmellos nicht tragen 
kann, weil Ihre Arme nicht gerade eine Freude 
für fremde Augen sind. 

Zweimal in der Woche zehn Minuten in hei- 
ßem Seifenwasser baden, danach behutsam mit 
Bimsstein rauhe Stellen abreiben und an- 
schließend mit Nährcreme gut einfetten, hilft 
sehr. 

Hat sich bereits Hornhaut an den Ellbogen 
gebildet, einige Tage hintereinander in er- 
wärmtem Olivenöl baden und erst mit dieser 
Kur aufhören, wenn die Haut wieder schön 
weich geworden ist. 

Männern wird der Zutritt zu einem neuen 
Knufhaus. das gegenwärtig Im Herzen von 
Sydney erbaut wird, au.mahmslo3 untersagt 
sein. Unter dieser Voraussetzung erst enL>ichloß 
.sich ein'! nesollschaft, dieses „Einkaufszen- 
trum" für Fr.iucn zu errichten. Die Baukosten 
für (I::- viorzehnsföckige flebäude beiraßon 
immerhin inc^hr ;ils fünf Millionen Mark, 

Kalürlich i.'it niiin sirh auih in diesem f;in- 
k.iuf-^i ntrum für die Krau durchaus im kla- 
ren. dnli die M inner ein Rewichtiges Wort 
m '/.urecicn haljcti, wenn die Frauen Held aus- 
g; i'n. M^in will sie dc^shalb nicht gänzlich 
nti ilialtfti N:i(h dem Delielcn des Kauf- 
h.i'ne.s kann man sie an der Dar oder in 
eini'ni W.irirraum ziirückl;i-sen. Dort können 
sie sich mit einer Keqplh.ihn oder beim 
H'/.iIctt vi rnnü^cn. 

Die einzelnen Untcr^ibteilungen die,ses au.s- 
schließlich für Frauen he.'itlmmten Kaufhauses 
wi'iden jetzt ;in einzelne Firmen vermietet. 
Aui-h namhafte Firmen aus dem Ausland ha- 
ben sich um Verkaufsräume be,sonders für 
Modeware, i'ariüms, für Accessoires jeder Art 
und für Schuhe beworben Man braucht kei- 
nen Aunenl)li(k daran zu zweifeln, daß die 
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Frauen in diesem bisher einzigen Kaufhaus 
der Welt, das nur für Frauen zugänglich i-st, 
alles finden werden, was ihr Herz Ijegehrt, 

Eine Ausnahme wurde übrigens gemacht. 
Ein einziger Laden ist et>enso für Frauen wi« 
für Männer zugänglich; Das Ist Jena Abtei- 
lung, In der es Schmuck aller Art zu kaufen 
gibt. .Schmuck wird zwar von Frauen getra- 
gen, aber von Männern geschenkt. Man kann 
Männer nur schwer von dort fernhalten, wo 
•sie ihre Brieftasrhe aufmachen .sollen, um für 
die Frau ihres Herzens eine wertvolle Perlen- 

ketta, eine Bro.sche oder son.st ein Schmuck- 
stück zu erworben. 

Um Frauen eina gemütliche Zu.sammen- 
kunft — ohne Männer — zu ermöglichen, wird 
mit dem Kaufhaus ein exklusiver Damenklub 
Ini Laben gerufen. Der Zutritt zu den Klub- 
räumen steht allen Käuferinnen offen. Es i.st 
wohl überflüssig, besonders zu betonen, daß 
das gesamte Personal aus weiblichen Kräften 
besteht Die australischen Männer sind betrof- 
fen, Sie fordern Gleichberechtigung, 

Werner Brandes 

Noch lind Ferien und nichts liegt den 
Sprößlingen ferner, als der Gedanke an die 
Schule. Bei den Müttern ist das etwas 

anders, beson^leri wenn am Ende der Fe- 
rien der „Ernst des Lebens" beginnt, wie 
man so zu sagen pflegt. 

Es gibt wohl kaum eine junge Mama, 
die dann ihrem Sprößling nicht beklom- 
men nachschaut, wenn er als hoffnungs- 
voller Abc-Schütze morgens tapfer ganz 
allein losmarsMert. Mit mehr als einem 
herzhaften Frühstück im Ranzen und lie- 
bevollen Ermahnungen kann sie ihm die 
neuen ungewohnten P/lichten kaum er- 
leichtern. 

Doch noch etwas kann ihm viel von der 
ersten Unsicherheit nehmen und ihm das 
heute so unerläßlidie Selbstbewußtsein 
vermitteln: die richtige Kleidung. Audi 
kleine Persönlichkeiten von 6 Jahren ha- 
ben da schon ihre ganz bestimmten Vor- 
stellungen, besonders in bezug auf leuch- 
tende Farben und Bequemlichkeit. Die 
Muttis sollten sich auch nicht scheuen, die 
Kerlchen nach ihrer Lieblingsfarbe zu fra- 
gen und ihren Wünschen dann auch 
Rechnung tragen. Und sie sollten darauf 
achten, daß seine Aufmerksamkeit während 
des Unterrichts nicht etwa durch ein- 
engende Strumpfgummibänder oder knei- 
fende Hosenbunde abgelenkt wird, und 
was dergleichen mehr ist. 

Auch die gräßliche Drohung: „Mach dich 
ja nicht schmutzig!" ist veraltet. Ein pflege- 
leichter Leinen- oder Kord-Anzug mit bü- 
gelfreien, farbenfrohen Baumwollhemd- 
chen — in Windeseile in der Wasch- 
maschine wieder gereinigt — läßt Sohne- 
mann unbefangen auf dem Schulhof toben, 
und trotzdem kann er vor gestrengen 
Lehreraugen bestehen. Noch korrekter 
wirkt ein schwarzer oder dunkelblauer 
JerseyblcLier mit heller Hose aus dem glei- 
chen Material mit lustigen praktischen 
Rollkragen-Pullis dazu. Für die ganz wil- 
den Rangen erweisen sich die Leder- und 
Kunstleder-Hosen, -Jacken oder -Anzüge 
immer noch als das gegebene. Auch mit 
Popeline-Mänteln und Anoraks haben die 
Mamas keine große Last. pink 

Ab wann darf Baby Auto fahren? 
Junge Eltern stehen immer wieder vor der 

Frage, von welchem Alter an man einem 
.Säugling längere Autofahrten, z, B. am Wo- 
chenende, zumuten kann. Eine Patentantwort 
gibt es nicht — aus einem ganz einfachen 
Grund: Baby ist nicht gleich Baby und Auto- 
fahrt ist nicht gleich AutotahrtI Jeder Einzel- 
fall ist anders zu betrachten. Zunächst muß 
man sich darüber klar sein: Wa.<i hat das Kind 
für eine Konstitution? Ist es nervlich stabil 
und von ruhigem Temperament? Dann kann 
man es viel ungefährdeter den vielfachen 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Sehr steife SdiUfsabne erhält man, wenn der 

Sahne cHwas aufgeiOste Gelatine zugefügt wird. 
Leber läßt «ich leicht häuten, wenn sie eine 

Minute In warmes Wasser gelegt wird, 
llammelfleisrli erhält einen zarteren Ge- 

schmack, wenn das rohe Fleisch nach dem Sal- 
zen und Pfeffern mit Senf eingerieben und ge- 
dömpft wird. 

Wenn Orleß vor dem Kochen einige Zeit im 
Wasser quillt, i.st er ergiebiger. 

Reizen optischer und akustischer Art, die es 
während einer Autofahrt und in ungewohnter 
Umgebunp empfängt, aussetzen, als einen .sehr 
•sensiblen, leicht erregbaren Säugling. Weiter- 
hin ist wichtig: Wird die Fahrt cleshalb unter- 
nommen, weil das Kind aus der staubigen 
Steinwüste der Großstadt für ein oder zwei 
Tage in bessere Luft und ruhigere Umgebung 
— vielleicht In das gewohnte Ferlenhaus — 
gebraclit werden soll, sieht sich die Sache ganz 
anders an, als wenn zu Hause Garten oder 

Zu den Infektionskrankheiten, die für 
Mensch und Tier gleichermaßen gefährlich 
werden können, gehört die Leptospirose. Der 
Erreger ist ein fadenförmiges, bewegliches 
Bakterium, das sich vorwiegend in verseuch- 
ten Gewässern aufhält (Tümpeln, Pfützen, 
Teichen), In Europa sind hauptsächlich zwei 
für den Hund gefährliche Erregertvpen ver- 
breitet; die der Weilsc-hon Krankheit und der 
Stuttgarter Hundeseuchc. 

Die Wellsdie Krankheit ruft eine schwere 
Leberentzündung mit Gelbsucht hervor. Au- 
ßerdem bestehen Entzündungen der Nieren 
und des Magen-Darm-Kanals. Wird die Krank- 
heit nicht behandelt, führt sie zum Tode. 

Die Stuttgarter Hundeseuche wurde erst- 
malig 1898 beschrieben, als sie bei einer 
Hundeausstellung in Stuttgart zu einem Mas- 
sensterben der dort gezeigten Hunde führte. 
Erst 1925 fand man die Ursache für diese 
Infektionskrankheit: Leptosplren. Das infi- 
zierte Tier erkrankt an einer schweren Nie- 
renentzündung. Starker Durst, Durchfälle, Er- 
brechen und spätere Bewußtlosigkeit sind 
charakteristische Symptome. Aber auch eine 
Entzündung der Hirnhaut kann als chronische 
Erkrankung mit den typischen Veränderungen 
des Verhaltens (Reizbarkelt, Unruhe oder auch 
Apathie, Gleichgewichtsstörungen u. a,) in 
Intervallen auftreten. 

Wie die ^jlchen sicii ancfa die Kleinen an — und wie man sieht, blicken sie von 
Jahr zu Jahr kritischer In die Welt. Sehr sdildc Ist für die Größeren (links) ein dreiteiliger 
Aniug mit mc^ischen Revers mit Kantensteppung. Dem Zehnjährigen steht der StreUen- 
blaser mit ^1 aufgesetiten Taschen (Mitte), und der Jüngste trägt am ersten «rf...».» 
einen Drel-Knopf-Anzug mit aktueller Klehimusterung. Foto: DIH 

Für Mensch und Tier gefährlich 
Leptospirose kann zu schweren Gesundheitsschäden führen 

luftiger Balkon vorhanden sind und die Fahrt 
nur dem Abwechslungsbedürfnis der Eltern 
dienen soll. Prinzipiell raten Kinderärzte von 
längeren, nicht unbedingt notwendigen Auto- 
fahrten bei Säuglingen ab — während des 
ersten Lebensjahres ihres Kindes sollten auch 
ausgesprochene Auto-Fans ihm das „Opfer" 
des Daheimbleibens am Sonntag bringen. Ent- 
schließt man sich aber nach sorgfältigem 
Abwägen aller Vor- und Nachtelle zur Auto- 
fahrt irüt dem Baby, muß es immer auf dem 
Rücksitz in einem fixierten Tragebettchen gut 
untergebracht werden, um größtmögliche Si- 
cherheit zu gewährleisten. Der heutige Ver- 
kehr auf bundesdeutschen Straßen bedeutet 
ohnehin nicht gerade eine Lebensversicherung. 

HOSENANZÜGE trägt man heute eigentlich 
bei allen Gelegenheiten — und sieht darin 
angezogen aus. Biesen an der Hose wie an der 
Tunika geben diesem eleganten Modell die 
besondere Note. Ein seitlicher Schlitz mit gro- 
ßen Kugelknöpfen gibt Bewegungsfreiheit. 

Fotos: IW3 

Jugend 

kontra. 

Das Glück 

sitzt an 

Familie der Ecke 

Ein paar Zweige tiefer 
Fabel von Karl Burkert 

Was der Mensch im Laufe eines Lebens ver- 
liert oder verlieren kann, läßt sich unschwer 
aus den Listen der Fundbüros entnehmen: 
goldene Ringe und Armbänder, Silberketten, 
Brillen und Portemonnaies, Puppen, Hand- 
schuhe, Regenschirme, Zahnprothesen, Müt- 
zen, Beutel mit Turnzeug und Fahrräder — es 
Ist eigentlich unbeschreiblich Alle diese Dinge 
entfernen sich ja nicht vorsätzlich von ihrem 
Besitzer Der Besitzer vielmehr läßt sie liegen 
oder stehen, reißt sie In Gedanken aus der 
Tasche oder entledigt sich Ihrer in einem Zu- 
stand vorübergehender Geistesabwesenheit, 

Weil leder weiß, daß Ihm dies ebenso ge- 
schehen kann, wie allen anderen, ist der 
Mensch in der Rege' ein ehrlicher Finder, der 
abliefert, was siih auf seinem Wege fand. 

Niemanden aber fiele e.« ein. den Tag zu be- 
ginnen mit dem Vorsatz, etwas zu finden. Nie- 
mand geht aus dem Haus mit dem Gedanken 
oder den Worten: „Wenn Ich einen Ring oder 
ein Armband oder ein Portemonnaie finde mit 
10 Mark .,Höchstens Kinder, die in momen- 
taner Geldverlegenheit sind, träumen von der- 
gleichen und bezahlen mit dem erträumten 
Finderlohn den Fahrradschlauch oder die Mu- 
nition für die Spielzeugpistole. 

Erwachsene, emsthafte Menschen dagegen 
na, was tun sie wohl, diese vernünftigen 

Wesen, besonders, wenn sie weiblichen Ge- 
schlechts sind? • 

Auf die Frage, ob sie einen Knopf annähen, 
einen Brief scjireiben oder einen Extrakuchen 
backen können, antworten sie ohne mit der 
Wimper zu zucken: „Ja, wenn ich Zeit findet" 

Wo und wie, so frage ich mich und alle an- 
deren, findet man Zelt? Noch nie sah ich eine 
Anzeige des Inhalts etwa, daß zwei Stunden 
Zeit, eine Viertelstunde Ruhezeit oder andert- 
halb Stunden Wartezeit gefunden wurden und 
gegen Belohnung abzuholen seien. Auch An- 
zeigen, die den Verlust von vielleicht etwas 
sonniger Sommerzeit meiden und um Wieder- 
bringen bitten, sind mir noch nicht vor Augen 
gekommen. Noch nie habe ich Jemand getrof- 
fen. der gesenkten Hauptes, den Blici suchend 
am Boden, durch die Straßen irrte und auf die 
Frage, was er verloren habe, mit dem Wort 
„Zeit" antwortete. 

Ist Zeit demnach etwas so Kostbares, daß 
niemand sie verliert? Kann man sie gar nicht 
verlleren 1 Es gibt viele Men.schen, die behaup- 
ten, jemand verlöre Zeit. Einem fÖnd zum 
Beispiel, das ein Schuljahr wiederholen muß, 
bescheinigen Eltern und Verwandte, daß es 
Zeit verllere. 

Wer aber findet diese verlorene Zeit? Was 
geschieht mit ihr? I(±. kann die Frage nur für 
mich beantworten, und Ich versichere feierlich, 
daß ich sonst ein ehrlicher Mensih bin. Sollte 
Ich aber Zelt finden — dann behalte Ich sie. 

An einem holden Sommertag saß ein Spatz 
auf einer grünen Dornhecke, lugte vergnügt 
über das Feld nach allen Seiten, und das Leben 
gefiel ihm wohl. Unterweilen kam ein alter 
Fuchs des Weges gestrichen, den kratzte der 
Hunger In den Eingeweiden, und der Spatz 
auf seiner Hec^e wäre ihm jetzt nicht unlieb 
gewesen. Merke: ein schmaler Bissen ist bes- 
ser als gar keiner I 

Der Fuchs legte es also darauf an, den Spatz 
zu überlisten, und nrüt langem Hals blinzelte er 
zu dem arglosen Vogel hinauf. „Ich seh', du hast 
es gut, Vetter Spatz", sprach er mit schein- 
frommer Stimme. „Du darfst von oben her die 
schöne Welt beschauen, magst fliegen, wohin 
du Lust hast, kein Jäger und niemand kann 
dich schädigen." 

„Da hast du wahr gesprochen, Herr Fuchs", 
meinte selbstgefällig der Spatz. „Und ich wün- 
sche mir auch gar nichts anderes." 

„Freilich, wir haben Jetzt Sommer und die 
Luft Ist mild", fuhr wieder der Fuchs fort. 
„Aber wie denkst du über den Winter, wenn 
die bösen, rauhen Winde blasen?" 

Darauf entgegnete der Spatz mit großem 
Rühmen: „Herrje, wa» glaubst du, schert mich 

der dumme Wind? Weht er von der rechten 
Seite, stecSce ich den Kopf unter den linken 
Flügel. Kommt er aber von linker Hand, berge 
Ich den Kopf unter dem rechten." 

Der Fuchs stellte die Ohren schief wie einer, 
der nicht gut bei Gehör ist. „Du sitzest so hoch 
oben, trauter Freund", sprach er. „Ich bin alt 
und meine Ohren sind nicht mehr die feinsten. 
& wäre dankenswert, wenn du ein wenig 
tiefer kämst." 

Der Spatz ließ sich beschwatzen, saß ein 
paar Zweige weiter herab, und es sagte wie- 
der der Fuchs; „Daß wir unsere Red' nicht 
vergessen: wie aber willst du es anstellen, 
wenn dich zu Winterszeiten der Wind von 
vorne anfällt?" 

„Je nun, ich will dlr's zeigen", sagte will- 
fährig der Spatz. Flugs stieß er den Schnabel 
ins flaumige Gefieder der Brust, vergrub auch 
noch die Aeuglein darinnen, und von seinem 
rostroten Köpfchen sah man nicht mehr viel. 

„So, so!" lachte leise der Fuchs und war 
nicht unbehend. Und mit einem geschwinden 
Satz erwischte er den törichten Spatz auf sei- 
nem Zweig. 

Die primäre Gemeinschaft der Familie ist 
dem Jugendlichen sehr häufig zweitrangig. Mit 
der Pubertät löst er sich innerlich von ihr, vor 
allem dann, wenn er auch äußerlich aus Ihr 
heraustritt in die Berufswelt. Das Jugendalter 
Ist geradezu dadurch gekennzeichnet und zu- 
gleich gefährdet, daß es der familiären Bin- 
dung und Bergung weitgehend entbehrt, weil 
der Jugendliche aus der elterlichen Familie 
herausyetreten Ist und die eigene neue noch 
nicht gegründet hat. Diese zwischenfamiliäre 
Situation macht ihn außerordentlich anfällig. 

Der Grund dafür liegt nicht zuletzt In der 
Struktur der gegenwärtigen Familie, die keine 
Drei-Generatlonen-Einheit mehr darstellt. Sie 
hat sich von der Großfamilie, die neben den 
Großeltern Onkel, Tanten, Gesinde und eine 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiuiiiiMiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiim 
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Ein junger Freund fand neulich eine Hun- 
dcrtdoliarnote, Sie war falsch, wie sich später 
herausstellte. Ich habe mich trotzdem geärgert, 
denn sie hätte doch echt sein können, und mir 
wäre mit solchem Fund ein sehr großer Ge- 
fallen getan. Meine Sekretärin geht morgens 
am Portal eines großen Filmtheaters vorbei: 
Gefundene Geldstücjce sind ihr Frühstück. 

Auch ich gehe dort vorbei, langsam und mit 
Bedacht, kehre wohl auch ein Stückchen wie- 
der um: ich sehe nichts als Stummel von niko- 
tinhaltigen Fabrikaten. Ein Freund von mir 
kauft für ein paar Groschen ein Buch. Was 
liegt darin? Eine eigenhändige — bisher un- 
veröffentlichte — Wäscherechnung Goethes. 

Als Gipfel eine ebenso wahre wie unwahr- 
scheinliche Geschichte: Ein junger Doktor reist 
nach Paris; es war im Frieden, und so nimmt 
er den Umweg über München, einen Freund 
zu besuchen. Den bittet er um die Adresse 
einer guten Pension in der französischei 
Hauptstadt. Ja, sagt der Freund, dringend zi 
empfehlen Mme. X, rue N. Der Doktor nimmt 
seinen Baedeker, die gepriesene Dame anzu- 
streichen — richtig, da steht die Mme. iCr sotzi 
den Bleistift an — da iihrilU das Telefon. Der 
Doktor, durch den üblen Laut erschreckt, blickt 
ärgerlich auf — und streicht erst dann die Mme. 
an. Fahrt nach Paris, begibt sich auf den Hin- 
weis seines Bleistiftstriches in die Pension, fin- 
det dort eine junge Landsmännin, verliebt und 
verlobt sich. Er teilt die Tatsache dem Münch- 
ner Freunde mit. Der gratuliert selbstvrrstäncl- 
llch und schreibt nebenbei: Du bist ein komi- 
scher Kerl, fragst mich nach Penslonsadrcssen, 
ich empfehle dir Mme. X, und du wohnst bei 
Mme. Z. Der Doktor holt verblüfft seinen 
Baedeker, sieht nach — das Teiefongcklingel 
hat ihn die falsche Adresse an.strelchcn lassen. 

Die Lust nach dem Abenteuer und Unge- 
wöhnlichen ergriff mich früh, erzählte er mir 
im Wartesaal der kleinen Station. Sie ist ver- 
bunden mit dem Geruch des Holzes, den die 
alten Züge an sich trugen, mit dem durch- 
löcherten Gepäcknetz. Kein Wunder, daß ich 
Reisender wurde, der Commis voyageur war 
noch ein bestimmter Typus der damaligen 
Zelt. Doch suchte ich immer das andere, ich 
schwöre Ihnen. Es ging mir nicht nur darum, 
meinen Bestellblock zu füllen. Für dies andere 
gibt es eine Menge Namen. Der nobelste: die 
Blaue Blume, wobei diese auch tintenschwarz 
sein kann. 

Gelegentlich verschoben sich die Perspek- 
tiven. Konnte das andere nicht auch eine Frau 
sein? Da war in jener Kleinstadt beispiels- 
weise die hübsche Witwe. Sie wollte mich zum 
Dableiben bewegen. Sie konnte so reizend er- 
zählen. Wir haben einen solch netten Ideinen 
Stadtpark, sagte sie, und sonntags könnten wir 
auf den Deich steigen und übers Meer blläcen. 
Aber was wollen Sie, das alles erschien mir 
nicht anziehend genug. Einmal zog mich ein 
Besitzer auf dem Lande auf die Seite. Sie ge- 
fallen mir, sagte er, ich sehe, daß Sie keinen 
Ring tragen. Meine Tochter ist hübsch und 
auch tüchtig. Aber ich, ich lachte nur, ich hatte 
immer Ausflüchte, Idi reiste welter... 

Wenn ich es recht überdenke, bin ich immer 
nur gereist, bis ich nach Odessa kam. Es war 
vor dem Krieg, und ein gebrochener Fuß 
zwang mich zu längerer Ruhe. Ich wohnte in 

große Kinderzahl organisch umschloß, heute 
in der Regel zur Kleinfamliie entwickelt, be- 
stehend aus den Eltern und in zwei von drei 
Fällen nicht mehr als zwei Kindern. Man muß 
sich klarmachen, was der Verlust der Groß- 
eltern bedeutet. Sie waren die Vermittler der 
familiären, lokalen und nationalen Traditio- 
nen — eine Aufgabe, zu der die Eltern, die 
mitten im Leben und in der Arbelt stehen und 
die sich mit der Vergangenheit längst nicht 
mehr in dem Maße auseinandersetzen, gar 
nicht in der Lage sind. Ihre Arbeit hält sie von 
der Familie fern, 84 v. H. der Erwerbstätigen 
arbeiten außerhalb der Familie. Arbeit ver- 
bindet, und wenn die Arbeit woanders aus- 
geführt wird, geht der Familie nicht nur diese 
verbindende Kraft verloren, sondern es tre- 
ten gleichzeitig an die einzelnen Familienmit- 
glieder ganz unterschiedliche Welten, Men- 
schen, Interessensphären heran, die sie nur 
schwer verbinden und Integrieren können. 

Zudem schwindet die Autorität der Eltern, 
die ja — well der Teenager eine „Leitflgur" 
geworden ist — bis ins hohe Alter hinein 
„jung" sein wollen, so daß sie dem Heran- 
wachsenden kein helfendes und weisendes Ge- 
genüber sein können. Ein Jugendlicher, dem 
die verständnisvolle Autorität des Vaters fehlt, 
erliegt allzulelcht der Suggestion eines Stars. 

Dabei braucht wohl kaum erwähnt zu wer- 
den, daß eine Autorität ohne Liebe und Ver- 
ständnis nichts wert Ist Gerade im Bereich 
der emotionalen Blndtmgen scheint aber der 
Mangel für viele Jugendliche groß zu sein. 

So wie sich in unserem Leben die zwischen- 
menschlichen Beziehungen ganz allgemein 
versachlichen, so will auch der Jugendllcjie in 
den Eltern nicht mehr in erster Linie die Er- 
zieher sehen, sondern lediglich die E^nShrer. 
Der Erwachsene hat es heute schwer, einen 
darüber hinausgehenden Anspruch zu legimi- 
tleren. 

Dem Jugendlichen müssen so die Bindungen 
des Miteinanders und erst recht die durch kei- 
nen Zweck gedeckten und auf keine Zukunft 
zielenden Rückblndungen, wie Dankbarkeit, 
Vertrauen, Fürbitte, Ehrfurcht, Rücksicht, un- 
gemäß erscheinen. Ohne diese Gemütsbindun- 
gen kann jedoch auch eine rationalisierte und 
funktionalislerte Gesellscliaft nicht existieren 
— ohne selbst In der Lage zu sein, sie heran- 
zubilden; das kann nur die Familie. Auch 
wenn er sie nicht will: Der Jugendliche braucht 
sie. Ulrich Beer 

Sollte ich. einma.1 Zeit finden 
Von Alice Ohrenschall 

Das Abenteuer im Wartesaal 

Erzählung von E. H. Steenken 
einer kleinen Gasse bei Händlersleuten. Und 
da war die Tochter Lea, die mich ein wenig 
pflegte. Ein herrliches Kind, ich entflammte 
mich für sie. War sie nicht die Summe aDer 
Abenteuer? Ich hatte ihr alles Mögliche ver- 
sprochen, als ich, geheilt, abreiste. VlellelAt 
hatte Ich wirklich die besten Absichten, al)er 
dann trat das Trugbild wieder an Ihre Stelle, 
dieses Ungewisse Bild von einem GlQdt In der 
Ferne. Ich weiß nicht, wie ich es nennen soll, 
vielleicht Ist es ein Dämon. Ich muß welter, 
schrieb Ich Lea, vergiß mich, ich kann noch 
nicht vor Anker gehen. 

Die Züge wurden modemer. Ich saß Im 
Orient-Expreß, In C^rs, die es den Zügen 
gleichtun wollten, tob saß In Straßenbahn- 
wagen, die slcfa schüttelnd durch unendliche 
Bannmeilen hindurch ihren Weg bahnten, und 
es kam auch der Tag, wo ich am Steuer mei- 
nes eigenen Wagens saß. Den besten, den 
schnellsten, den man damals auftreiben 
konnte. 

Und Immer wieder, mein Herr, war ich zu 
neuen Zielen unterwegs. Langsam, langsam 
veränderten sich die Dinge. Die großen, immer 
wieder aufgesuchten Metropolen bekamen 
neue Akzente, Geschäftsleute in Mailand, Zü- 
rich, Berlin und Kopenhagen starben, Freimde 
wurden unaufflndbar. War ich niclit immer 
noch Jung, um mir neue Beziehungen zu 
schaffen? Nein, ich war es nicht mehr. Eines 
Tages erkannte ich mich schreckhaft In dem 
Spiegel eines Hotels. Und plötzlich haßte Idi 
die flüchtigen Einrichtungen, die mich um- 
gaben, das Büro, die Plattform des Expreß- 
zuges, alles hatte die Traurigkeit einer Um- 
steigestation. In den Restaurants schien mir 
das Essen ohne Kraft zu sein. 

Sehen Sie, da schrieb Ich Lea. War das nicht 
erst gestern gewesen? Ac^, zwanzig Jahre 
waren vergangen. Die HSncllersleute In Odessa 
waren fortgersist Irgendwohin. Ich erinnerte 
mich der hübschen Witwe von einst. Alier die 
war gestorben. 

& schwieg. 

Niemand kann verlangen, was ihm tm letz- 
ten Grunde schadet. Hat es beim einzelnen 
Menschen doch den Anschein — und den hat 
es vielleicht immer —, so erklärt steh dies da* 
durch, daß jemand im Menschen etwas ver- 
tonst, was diesem Jemand zwar nützt, aber 
einem zweiten Jemand, der halb zur Beurtei- 
lung des Falles herangezogen wird, schwer 
schadet. Hätte sich der Mensch gleich anfangs, 
nicht erst bei der Beurteilung, au] Seite des 
zweiten Jemand gestellt, wäre der erste Je- 
mand erloschen und mit ihm das Verlangen. 

Franz Kafka 

Und nun sind Sie alt geworden, sagte idi, 
schneller als Sie vielleicht wollten. 

Ja, viel zu schnell, sagte er, Idi kann ei 
immer noch nicht begreifen. Gut, aber warum 
sitzen Sie hier in diesem kleinen Wartesaal? 

Er hatte ein rührendes Lächeln. 
Um die Züge zu grüßen, die vorüberfahren. 

Die Züge, In denen Ich früher mit solch gro- 
ßen Hoffnimgen gereist bin. 

Nur das? 
Er antwortete nicht. Er beugte den Kopf 

vor und horchte, denn ein Expreß näherte sich 
von fern. 

Das Tausendstel einer .Sekunde hat zwei 
Menschen glücklidi gemadit. Drei Menschen, 
der Doktor, der Freund und als unbekannte 
Größe der „Teilnehmer", ein Telefon, ein Bae- 
deker, ein Bleistift waren nötig, um dies Tau- 
sendstel der kleinsten Zeiteinheit fruchtbar zu 
machen, ich bin von Natur so gearlet, daß icli 
alles dieses für lustige Schnaken eines er- 
findungsreichen Kopfes halten möchte, aber da 
hilft nichts: Wäscherechnung, Hundertdollar- 
note, papiergewordene Märchen habe ich mit 
eigenen Augen gesehen, und des Doktors 
längst erprobte Ehe ist Grund für meinen 
Optimismus. Wolfgang Goetz Foto: Dr. Wolff & Tritschler An einem Ferientag im Kloster Ettal. 



EILTI 

Ich suche für seriöse, vorgemerkte 
Kunden 

Haus zur Miete 
In Egolsbach oder Umgebung 

3-Zimmer-Wohnung 
in Erzhnusen oder Egclsbach 

4 - S-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach u. Umgebung 
Miete nach Vereinbarung. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2I8G1 

Baureifes Grundstück 
Nähe Darmstadt, Größe 1234 qm, mit 
Planung, für DM 88 000,- zu verkaufen. 
12 X 2-Zl.-Wohnung, 1 Gaststätte, ME 
ca. 53 000,- pro Jahr. Verkauf durch: 
fi. Kusrhrl, Immob., 6 Frankfurt'Main 
Kichardstraße 45, Telefon .'55 83 09 

Schornstein-Reparaturen 
mit unserem modernen eleklromaschlnellen 
Verfahren, bei leuchten oder allen, undich- 
ten Schornsteinen. - Nach Oberprüfung 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie. - Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

HEISER a CO., KAMINBAU 
65 Mainz, Postl. 2523, Kötherhofstr. 4 

Telefon 06131 /25698 ab 13 Uhr 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 

PLEWTA-ERFAHRUNG 
In der Schornsteintechnik auch gegen 

KAMINVERSOTTUNG 
durch Einziehen eines versottungssi- 
cheren Schamotterohres mit wärme- 
haitender Isolierung. Nachträglicher 
schmulzfreier Einbau vom Kaminkopf 
aus-auch in der Heizperiode — 

OHNE STEMMARBEITEN 
Planung und Ausführung alier Schornsteinarbeiten I 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: Mitglied 
PLEWA-Ingenleurbüro Union-Bau • BFrankfurla.M. 
Ginnheimer Hohl 11-13-Telefon(0611) 520121 

Spezialgebiet: Hypotheken — Baufinanzierung 
I., II, III Hypotheken — I. ab 6'/o — II. ab 4,5 V« 
Zinsen jährlich Finanzierung aus einer Hand — 
Büleihung bl.s zu 80 Vo der Gesamtsunune — Kauf- 
kredite für Bauland. — Zwlsciien-Flnanzlerung — 
schnelle Auszahlung. 

G Küchlpr kß ® Frarikfurt/Maüi, Gartenstr. 121 " Telefon 06 11 /01 30 88 od. 61 10 14 KOT 

Bauen ohne Bargeld? - Ja! 

ohne Wartezeit, ohne Anzahlung - 

durch Selbsthilfe zum Eigenheim 

Hypotheken und 
Rn,.> ivh V Bausparverlragen warten, bevor Sie mit Ihrem 
fahren? beginnen? Warum noch lange teure Mieten 

SplhQfhiVrTh""'* "i'"'' Kapital sofort anfangen, wenn Sie In 
Stoffe auf wir stellen Ihnen nicht nur alle Bau- 
hl./if» Verfugung, sondern legen auch Bar- 
^ugelfilt^siU'!' bis Ihre Baugelder 

Grundstück haben und Interessiert sind 

G.m.b.H 

Baufinanzierung 
Darmstadt - BismarokstraUe 39 - Ruf 2 67 6S 

Name Wohnort 

RtraRp 

Möbl. ZI., Bu. 100,- 
1 möbl. Appart. für 
Dame zum 1. 9. 170,- 
1 ZW,Erzh.,45qm 160,- 
1 ZW, Gräfenh. 160,- 
IZW, Langen 175,- 
1 ZW, Langen 245,- 
2 ZW, möiDi., Lg. 270,- 
2 ZW, Langen ab 375,- 
2 ZW, Dietzenbach, 
70 qm 230.- 
3 ZW, Epperl.shausen, 
30 qm 280.- 
3 ZW, Sprendlingen, 
86 qm 380.- 
3 ZW, Egelsbach, Neu- 
bau, 100 qm 420,- 
5 ZW, Langen, 140 qm 

DM 680,- 
Bungalnw, Waldacker, 
m. allem Komfort und 
Park 300 000,- 
2-Fam.-lIau.s, Drei- 
eichenhain, 2x3 Zi., 
Küche, Bad 140 000,- 
]2-Fam.-Hau.s, Rohbau 
mit Bungalow u. Ga- 
ragen, bei Hanau, er- 
forderlich DM 135 000,- 
Rclhenhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000.- 
Rolhonhs., Babenhau- 
sen, 110 qm Wohnfi., 
2 Baik, 2 WC 00 000,- 
Knmf.-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-BunKalow, Lg.. 
160 qm Wohnfi, 550 qm 
Grund 200 000,- 
3-Fam.-IIaus, Langen, 
1 X 4. 2 X 3 ZW, 2.50 qm 
Wohnfi., 3B0 qm Grund 

180 000,- . 
2-Fani.-Ilaus, Egels- 
bach, Neubau 190 000,- 
4.-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Neub., 3X4 Zi., 
1 X 1 Zi., Küche, Bad 

DM 290 000,- 
2-Fam.-II.s., Walldorf, 
228 qm Wfl. 250 000,- 
Weitere Häuser, Bun- 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland Im 
Angebot. 

PROFEI O 
iMMOBn.raN 
Langen-Oberllnden 
Breslaiiei Straße 6 
Telefon 7 11 14 oder 
Telefon 06106/2773 

LZ-Ruf 27 45 

Für einen Mitarbeiter In unserem Werk 
in Neu-Isenburg sudien wir zum so- 
fortigen Einzug eine 

2-Zimmer-Wohnung 
bis DM 300,- Ind., im Räume Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen, Langen, 

A. van Kaick 
6078 Neu-Isenburg I 
Frankfurter Straße 233 I 
Telefon 60 01, Herr Obert I 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Grünen, leer u. möbHcrt 

Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser 
Wir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
6071 GötzenhaLn, Goethering 16 
Telefon 86 62 

Wir suchen so bald wie möglich möbl. 
und unmöbl. 

1 - IVi Zi.- Wohnungen 
für Mitarbeiterinnen unseres 
Hauses. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für iötfrela Anechlußtechnik 

607 LANGEN, Amperestr. 7 — 11 
Telefon 7831 - Personalabteilung. 

Für einen großen vorgemerkten Kun- 
denkreis suche idi in Langen oder Um- 
gebung 

baureife Grundstücke 
(auch AbrißgrundstUcke), 
Häuser (Alt- und Neubau) 
und Baucrwartungsgelände. 

Preise nach Vereinbai-ung. 

Jahnke Immobilien 
RuTon Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 

Langen, Südliche Ringstraße 120 

175 
Flügel 

Pianos 
Cembali • Heim-Orgeln 

alle Größen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundenaiensl 

Piono-Long 
Frankfurt, StiftstraBe 32 

(Am EscheniielmerTurm) 

Komfortable Wohnungen in Langen 
Im Neubau „Krone", Langen, Darm- 
städter / Ecke Rheinstraße, sind noch 
einige 

1- und 2-Zimmer-Wohnungen 
und 2's-Zimmer-Wohnungen 

zu vermieten. 
1 Zl-Appart. m. kompl. einge- 
richteter Küche ab DM 270,  
2 ZI-Wohnung ab 310,— 
Bezug ab 1. 12. 1970. 

Besichtigung jederzeit, nach telefonisch. 
Vereinbarung auch samstags. 
Im Angebot ferner: 

Büroflächen von 120 — 150 qm 
in Langen und Umgebung 
Ladenflächen in Langen, 
BahnstraBe, 400 qm 
BOrohaus Langen-CIty 
WochenendgelSnde 1000 qm mit 
Wasseranschluß, 
IndustriegelSnde, 
Bungalows, Taunus und Odenwald 
Elnfamillen-Whs. in Buchschlag 
9 ZI., ZH., WW. etc., 1000 qm Ge- 
lände, 220 qm Wohnfi. 230 000 DM 
Bungalow in Dietzenbach, Wald- 
BCker, 1000 qm Gelände, 180 qm 
Wohnfläche 250 000 DM 
1000 qm Bauplatz In Egelsbach 
800 qm Bauplatz in Langen 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon Z 18 61 

Klavierstimmer 

stimnit vermittelt u. 
begutachtet 

Tel. Frankfurt 44 49 45 

AUS MEINEM ANGEBOT 1 
1 ZW 
2 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
3 ZW 
4 ZW 
1 RH 
1 RH 
1 BU 
1 FH 
1 BU 
1 FH 
1 BU 

Langen-West 
Langen, möbl. 
Langen, sof. 
Langen, N. Bhf. 
Langen, 85 qm, I. Ii. 
Egelsbach, f, 2. J. 
Sprendlingen, NB. sof. 
Dietzenbach v. 429,- 
Langen, 1. 10. 
Langen-West 
Götzenhain 
Götzenhain, 1. 10. 
Götzenhain, komf. 
Gravenbruch 
Trebur b. Rü.sselsheim 
komf. 200 qm Wfl. 

195,- 
270,- 
350,- 
350,- 
380,- 
300,- 
430,- 

bis 470,- 
700,- 
750,- 
900,- 
950,- 

1500,- 
1000,- 
1000,- 

Büros- Läden - Lager - Lagerhallen 

GrundstUdcc - Bauplätze 
1-3-Fam.-Häuser - Mehrfamilienhäuser 

bei Bedarf - auf Anfrage. 

IRMGARD KOCH 

ProK'f) '"""oblllen - Vermietungen j 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 28. Tel. 06103-22220 

B^ll'llliilllliil frei Haus 
■ Overmann Caragenp;; 
■ 7519 Eppingcn Tel. 0 72 Ptowkl fiil 

62/715 I 

mr 

GABELSTABLER 
Rep. / Verkauf / Verleih 

Weiterhin führen wir an allen Fremd- 
fabrikaten sofort und preiswert anfal- 
lende Reparaturen und Servicearbeiten 
durch. 

Heinrich Kurz 
6073 EGELSBACH, Lutherstr. 10, 
Teiefon 4547. 

SIMCA 1501 GL, 68 650 km, 
Bj. 67, TÜ 3/71, estorilblau 4 250.- D.M 

SIMCA L-iOI GI,. 56 000 km. 
Bj. 67, TÜ 4'71. Radio, 
turnierrot 5 550,- DM 

SIMCA 1501 GL, 00 350 km, 
Bj. 67'68, TÜ 1/72, turnierr. 5 450,- DM 

Renault R 8, 54 850 km. 
Bj. 66, TÜ 6/72, weiß 2 850,- DM 

Renault 10 Major, 50 250 km, 
Bj. 67, TÜ 11/71, dunkclrot 8 780,- DM 

Im Kundenauftrag; 
SIMCA 1501 GL. 40 000 km, 

Bj. 68, TÜ 4'72, turnierrot 
Vorführwagen: 
Sunbeam Sceptre, 4 500 km, 

Bj. 70, TÜ 3/72, goidbeige, 
schwarzes Lederciuch 8 650,- UM 

verkauf' 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam Vertragshändler, 
Auto-Elektrik, 
607 Langen, Pittlerstr. / Am weißen Stein 
Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

Berufsausbililung zum Fahrlehrer 
aberall mSgllch, Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. 
Automation auaaeschlossen. Auskunit: ■■MB Fahrlehrer-Fachschule HM 
DüsBeldorf. Postfach 4017, Telefon 662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 5. 9. 1970 

Fenster 

von 

Vowinckel 

Wandverkleidungen, Profilbretter, 
Haustüren und Türen mit Zarge. 

r Vowincktl Frankfurt 
= Hoizliandlung: Stadtgeschfift: I 

PorzellanhofstraBe 6 I Hanauer Landslr.423a. (neberrQueile an der I 
Telafon: 410479 Zeil). Tel.: 282882 I 

Nr. 67 LANQENER ZEITUNG Langen, den 21. August 1970 

Ratibor - das grüne Herz Oberschlesiens 

Heimat des Dichters Joseph Freiherr von Eichendorff 

Der Name Ratibor stammt vielleicht von 
dem Erbauer oder einem Kastellan der Burg, 
denn er ist ein Personenname, der aus den 
aitsiawi.schen Stämmen „rad" == gern und 
,.boru" = Kampf gebildet sein und „Froher 
Kampfer" bodouten soll. Er kommt im 12. und 
13. .lahrhunriert öfter als Personenname vor. 
.Auf ihn gehen wohi auch die Namen Rathc- 
bur in Pommern und R;idibor in dei Lausitz 
zurück Hatibor gehört zu den ältesten Städ- 
ten Sclllesicn^. E.s wurde bereils vor dem Mon- 
golcnstiirm gegründet. Seine Eiitstehimg 
knüpft sich an den günstigen Fiußüborgang. 
der iieuti' durch die Sthioßbrüike l)czeichnet 
i.*;!. FCr war ur.-iprüngiich dadurch gegeben, daß 
die Oder gerade an dieser Steile sich in eine 
Anzahl Arme gespalten und eine Reihe von 
In.-eln gebildet hatte, so daß ein Übersciiieiten 
des Wasseriaiifes leicht möglich war. Es i.st 
deshalb verständlich, daß seit der .Steinzeit, 
seit Menschen überhaupt im Oderiande nach- 
weisbar sind, dieser Oderübergang benutzt 
wurde. 

Freiherr v. Kichendorff-Denkmal 

Im .lahre 1108 tritt zum ersten Mal der Na- 
ne Ratibor auf. Er bezeichnet zunächst eine 
lerzogliche Burg, in der ein herzoglicher Be- 
amter. der Kastellan, für den Landesherrn die 
Herrschaft über das ihm zugeteilte Gebiet an 
der Oberen Oder, die Kastelianei. führte. Die 
Kastellansbure lag von Anfang an dort, wo 
sich jetzt das Schloß erhebt und bestand aus 
einer einfachen Umwallung, hinter der sich 
die hölzernen Wohn- und Vorratshäuser des 
Kastellans und der Besatzung befanden. Die 
Burg beherrschte den wichtigen Stromüber- 
gang und war zugleich durch die Oderarme 
."eibst gegen feindliche Angriffe ge.schützt. An 
ihrer Steile entstand später ein festes Schloß, 
das gegen Ende des 13. Jahrhunderts Wohn- 
sitz der Herzöge von Ratibor wurde und sich 
zum Teil bis in unsere Zeit erhalten hat. Aus 
dem Bedürfnis der Burgbesatzung halte sich 
vor der Burg auf dem rechten Flußufer ein 
Markt entwickelt, der bereits früh deutschen 
Kaufleuten Gelegenheil zum Handel und zur 
Rast bot. Es lag nahe, daß auf dem gegen- 
überliegenden linken Ufer, an der dort liegen- 
den -Straße, eine Siedlung entstand, die 1217, 
als mit Markt- und Schankrecht ausgestattet, 
erwähnt wird. Ihre Lage hält heute noch den 
Verlauf der Odcrstraße zum Ringe fest. Mit 
dem Ausbau des Siedlungsteiles auf dem lin- 
ken Oderufer machte sich die Errichtung ei- 
ner Kirche notwendig, da bei Hochwas.ser ein 
Verkehr mit dem jenseitigen Ufer und der 
dort sicher vorliandenen Burgkirche nicht 
möglich war. Es ist die hölzerne Vorgängerin 
der am Ringe stehenden .Jakobikirche. deren 
jetziger Ziegelbau aus der Mitte des I.t .lahr- 
hunderts .stammt. 
Im Anschluß an die Siedlung der Oderstraße 

wurde auf Veranlassung des Landesherrn von 
deutschen Rückwanderern auf grünem Rasen 
die deutsche Stadt Ratibor gegründet. Das 
Jahr ihrer Entstehung wis.sen wir nicht, da 
eine Urkunde nicht bekannt ist. Man darf aber 
als sicher annehmen, daß es zwischen 1217 
und 1235 liegt. Ihren Namen nahm die Stadt 
von der alten Kastellansburg. Die Anlage mit 
dem Ringe als Mittelpunkt, den auf ihn recht- 
winklig eintreffenden Straßen und dem seit- 
lich ausgesparten Platz für Kirche und Fried- 

hof, der für die deutsche Gründung bezeich- 
nend ist, ist deutlich erkennbar. Als besondere 
Pfarrkirche der deutschen Stadt wurde ge- 
gen Ende des 13, Jahrhunderts die heutige 
Liebfrauenkirche errichtet. 

Nach zweimaliger Stadterweiterung im er- 
sten Jahrhimdert des Bestehens umfaßte die 
Stadt ein Oval, das im allgemeinen von Nie- 
der- und Obcrwalistraße und Zwingerstraße 
begrenzt wird. Die Namen dieser Straßen be- 
wahren die Erinnerung an die alte Stadtbe- 
festigung mit drei Toren, die erstmalig 12!)!) 
erwähnt wird. Nur geringe Reste der Stadt- 
mauer und ein Siadtturm des Ifi. Jaiirhundi-rts 
haben sich davon in unsere Zeit gerettet. An- 
dere bemerkenswerte Zeugen aus der Frühzeit 
der Stadt sind neix'n den genannten, der große 
Stadtwald. 1290 als Lohn für Tapferkeit den 
Bürgern von ihrem Herzog geschenkt, das 
Stadtwappen mit dem halben Rad und dem 
halben Adler. 1206 zuerst nachwei.sbar. und 
zahlreiche Stiftungsbriefe über wichtige Ge- 
rechtsame im Stadtarchiv, die die Fürsorge 
der Piastenfürsten für ihre Stadt Ratibor. seit 
1281 Ilauiitstadt des gleichnamigen Herzog- 
tums. erkennen lassen. Nach dem Tode des 
letzten Pinsten. 15H2. kan> die Stadt mit dem 
Herzogtum an das Haus Habsburg und durch 
dieses an verschiedene Pfandbesitzor. die über 
die Oder kamen und gingen, ohne in der Stadt 
we.sentliche Spuren zu hinterla.s.sen, Ihre Ge- 
schichte war die einer größeren Binnenstadt 
ohne größere einschneidende Ereignisse, zwar 
von den Verhältnissen der Zeit berührt, aber 
docji nicht entscheidend betroffen. 

Nach der Besilzergreifung Schlesiens durch 
Friedrich dem Großen und der Beendigung 
der um dieses Land geführten Kriege, kam 
neues Leben und fri.scher Geist in die engen 
Verhältnisse. Der österreichische Doppeladler 
wurde durch den deutschen Aar ersetzt und 
Ratibor wurde preussi.sche Stadt. Es besaß 
nach der Neuordnung neben der im Geiste 
von Potsdam eingerichteten Stndtverwaitung 
ein Grenz-, Post- und Hauptstcueramt, ein 
Landratsamt mit Kreissteuerkasse, ein Stadt- 
gericht, mehrere Herrschaftsgerichte, eine 
Salzfaktorei und eine Garnison, die ohne Un- 
terbrechung bis 1919 der Stadt verblieb. Es 
war eine Stadt an der Grenze mit lebhaftem 
Auslandsverkehr und Umschlagplatz für die 
Schiffahrt. Im Wesentlichen bewahrte aber 
die Stadt ihren alten Charakter hinter Mauer 
und Wall mit einer Einwohnerschaft, die vor- 
wiegend auf Handel und Handwerk eingestellt 
war. 

So sah sie den Beginn des 19. Jahrhunderls, 
das durch Verlagerung des wirtschaftlichen 
Schwerpunktes vom Westen nach Osten, voin 
Lößlande nach dem Grubengebiet, für die 
Stadt bedeutsam wurde. 1809 war Ratibor die 
zweitgrößte Stadt Oberschlesiens mit 3700 Ein- 
wohnern. Die besten Aussichten für eine gute 
Weiterentwicklung waren gegeben. Die Ober- 
schlesische Fürstentumslandschaft wurde von 
Cosel nach Ratibor verlegt. Ihr folgte 1813 bis 
1817 das Oberlandesgericht aus Brieg und die 
Gründung des königlich evangelischen Gym- 
nasiums 1819. Der dadurch erfolgte Zuzug an 
Bewohnern förderte das gesellige und gei.stige 
Leben und führte zu manchen Verschönerun- 
gen in der Stadt. Die Bautätigkeit belebte sich, 
so daß 1835 bereils 130 Häuser mit mehr als 
einem Stockwerk, darunter 13 Neubauten vor- 
handen waren. Hinzu kam die Errichtung ei- 
ner Anzahl großer öffentlicher Gebäude, wie 
die Oberschlesische Fürstentumslandschaft 
1817—1819, das Oberlandesgericht 1823—1826, 
das Landwehrzeughaus 1823, das Rathaus 1825 
—1826. das königlich evangelische Gymnasium 
1827. das Hauptsteueramt mit Packhof 1827, 
die Neumarktschule 1830. das Waisenhaus 
,.Amalienstift" 1835, das Gefängnis 1837. Die 
Straßenbeleuchtung wurde ständig erweitert 
und verbessert, auch die Pflasterung der 
Straßen fortgesetzt. Das Jahr 1817 brachte die 
Verschönerung des Neumarktes, die Anlage 
eines Platzes vor dem Großen Tore, die Aus- 
gestaltung einer Zierstraße um die Stadt und 
das Jahr 1839 die Schaffung des heutigen Mar- 
zellusplatzes. Auch fielen nach und nach die 
engen Stadttore: 1817 das Große Tor, 1828 das 
Odertor und Neue Tor, und schon 1826 wurde 
ein Teil der Wallschanze eingeebnet. 

Einen cntschcidoiidrn Wendepunkt in der 
Entwicklung der Stadt hrdi utcl das .Jahr UHU. 
das den Anschluß an die Eisenbahnlinie I?er- 
lin—Wien und damit an den Weltverkehr 
brachte. Nun beginnt der neuzeitliche .Auf- 
stieg der Stadt. Der Industrie und den Indu- 
striearbeitern sind die Tore geöffnet. An ihre 
■Spitze setzte sich die Bahn mit Werkstätten 
und Bahnhof, die 184R bereits 147 meist orts- 
fremde Per.sonen beschäftigte. Die Zahl stieg 
lang.sam auf 200 im Jahre 1858 bei einer Ge- 
samteinwohner.schaft von über 10 0011 mit 572 
Handwerksbetrieben. 

Die Nähe des Kohlengebietes wurde immer 
bedeutsamer als Absatzgebiet und nächster 
Kohlenlieferant. Darum war es verständlich, 
daß die Ratiborer Wirtschaft eine bessere Ver- 
bindung dorthin erstrebte, die in der 1855 er- 
öffneten Bahn nach Rybnik zur Ausführung 
kam. 1856 war auch die Bahnlinie nach Leob- 
schütz fertiggestellt, die reiches Bauernland 
erschloß. 

Da der enge Raum der Innenstadt von nun 
an nicht mehr ausreichte, mußte er immer 
wieder durch Eingemeindungen erweitert wer- 
den, 1860 kam Neugarten zu Ratibor, so daß 
die Stadt 1861 11 709 Einwohner zählte. Im 
Laufe der nächsten Jahrzehnte zog die aus- 
wärtige Industrie in verstärktem Maße nach 
Ratibor. Sie veränderte das Gesicht der Stadt 
durch ausgedehnte Fabrikanlagen mit zahlrei- 
chen Schornsteinen, Die Bewohnerzahl ver- 
mehrte sich durch Zuzug von fremden Ar- 
beitskräften, die meist in den Vororten wohn- 
ten. 1900 wurde Bosatz, 1902 Altendorf und 
Proschowitz eingemeindet, so daß die Ein- 
wohnerzahl auf 30 878 stieg. Die Verkehrsver- 
hältnisse wurden verbessert durch den Bau 
der Bahn nach Troppau und durch die Klein- 
bahn Plania—Gleiwitz, die eine neue Ver- 
bindung nach dem Industriebezirk darstellte. 

1910 stieg die Einwohnerzahl durch Einge- 
meindung von Plania auf 38 424. Davon waren 
8854 Arbeiter, die in 357 in der Stadt vorhan- 
denen Industriezweigen Beschäftigung fanden. 

Die Wandlung zum Industrieort war voll- 
zogen, doch war dabei die Beziehung zum 
Bauernlande nicht vernachlässigt worden. 
Auch der im Bannkreise der Stadt betriebene 
Gemüsebau, der den Industriebezirk mit 
Frischgemüse versorgte, erfuhr keine Beein- 
trächtigung. Er gibt noch heute der Stadt ei- 
ne besondere Note und hat ihr den Beinamen 
„Das grüne Herz Oberschlesiens" eingetiagen. 

So war die Stadt vor dem Kriege 1914 — 
1918 in schönem Aufstieg begriffen, erfüllt von 
lebhaften Handel und Verkehr. Dieser gün- 
stige Zustand wurde jedoch durch den un- 
glücklichen Ausgang des Krieges 1918, durch 
den Frieden von Versailles und den Genfer 
Spruch 1921 schwer erschüttert. Reiches land- 

, wirtschaftliches Hinterland war verloren, das 

nerzogllche« üchloR 

nahe Rybnikcr Kohlenrevier abgeschnitti'n, 
und im nahen Uinkreise der Stadt crhi ' rn 
sich immer höhere Zollmauern, Die Ratibiiror 
Wirtschaft streckte aber nicht die Waffen, Sie 
nrbeitcte weiter und hatte 1925 unter 40 559 
Einwohnern 11 813 Arbeiter in 840 H.ind- 
werks- und Industriebetrieben, Untei den 
letzteren ragte die Metall-, die Genußmittel- 
und Elektrokohlenindustrie hervor, 1927 wur- 
de Ostrog, der Schloßbezirk, Schloß Ottitz u. 
■Studen eingemeindet, wodurch die Fin» .''i- 
nerzahl auf 51 407 stieg. 

In der Folge w irkte sich jedoch der w.u n- 
sende Rückgang im Inlande in unheilvoller 
Weise so aus. daß immer mehr Fabriken 
.schlössen und die soziale Not bei anwachsen- 
der Erwerbslosigkeit immer hiili r stieg — 

An Kunstdenkmälern sind besonders hcr- 
zuheben: die I.icbfrauenklrche. 1285 erstma- 
lig urkundlich erwähnt, stellt in der jetzigen 
künstlerischen Ausgestaltung eine beachtens- 
werte Renaissenceform dar; die Curatialkirche 
St. Jakobi am Ring, 1246 gestiftet und 1250 
geweiht, war bis 1810 Klosterkirche der Do- 
minikaner; die Klosterkirche der Dominika- 
nerinnen, 1335 geweiht, wurde später evange- 
lische Kirche und beherbergt jetzt das städti- 
sche Museum, in dem die kirchliche Abteilung 
besonders reich vertreten ist. Außer der (Mat- 
ka Boza) Mutter-Gottes-Kirche in Altendorf 
(1727) mit zwei mit Barockhauben gekrönten 
Türmen sind alle übrigen Kirchen neueren 
Datums. 

Mitten am Ring steht eine in Stein ge.schia- 
gcne prächtige barocke Bildsäule aus dem 
Jahre 1727, darstellend die Mutter Gottes, 
umgeben von Putten und Heiligen, Die,sc9 
Kunstwerk ist formvollendetes Barock, Diei 
Nepomuk-Figur auf dem Neumarkt ist von 
guter Komposition, aber nicht von vollendete» 
Güte, die im 18. Jahrhundert hier geläufig 

Das Schloß ist nahe der Oderbrücke gelegen. 
Die Burg wird 1245 und der Kastellan bereits 
1221 erstmalig erwähnt. Es stellt einen inter« 
essanten, malerischen Bau dar. Um- und Er 
Weiterungsbauten wurden in den Jahren 160! 
bis 1631 und 1858 durchgeführt. Das Schlo' 
stand früher auf einer Insel. Die Schloßkapel* 
le, 1293 erstmalig ei-wähnt, ist ein sehr be» 
achtliches Baudenkmal der Zeit. 

An öffentlichen Grünanlagen sind hervor- 
zuheben; der Alte Stadtpark, 1891—1892 an< 
gelegt, hat einen sehr schönen alten Baum« 
bestand; Der Eichendorffpark wurde 1918 —• 
1920 ausgebaut und hat einen etwa 1 ha gro* 
ßen Gondelteich; der Dom'sche Park wurda 
1923 von der Stadt erworben, liegt an der 
Oderpromenade und hat einen sehr schöncnj 
alten Baumbestand; außerhalb der Stadt ent» 
stand 1912—1913 eine über 60 Morgen groß« 
Grünanlage rund um den Bismarckturm, deirt 
späteren Kosciuszkoturm, der nach einerti 
Sprengbombenanschlag abgebrochen werderf 
mußte; die Obora, ehemals Stadtforsten, wur- 
de als Waldpark umgestaltet und wurde da- 
durch zu einem gut besuchten Ausflugsziel 
für die Ratiborer Bevölkerung. Neben diesen 
Parkanlagen sind an Schmuckplätzen zu nen- 
nen: det* Probsteiplatz, der Nothburgaplalz, 
der Gcrmaniaplatz, der Polkoplatz u. schlit'13- 
lich der Zborplatz mit dem imposanten Ei- 
chendorf fdenkmal. 

Joseph Freiherr von Eichendorff war Rati- 
bors Heimatdichter. Er lebte von 1788 bis 1857, 
Wer kennt nicht .seine Novelle „Aus dem Le- 
ben eines Taugenichts"? — Und seine Gedich- 
te „Wer hat dich, du schöner Wald" — „In 
einem kühlen Grunde" imd „Wem Gott will 
rechte Gunst erweisen" sind längst Volkslie- 
der geworden. 

Heute heißt Ratibor „Raciborz". Als Kreis- 
»tadt der Wojewodschaft Opole (Oppeln) ist 
Ratibor Industriestadt geblieben. Die Kohle- 
•lektroden-Industrie, früher Siemens-Plania, 
der Kessel- und Maschinenbau, die Süßwaren- 
und Seifenindustrie sind nadi dem Zusarti- 
menbruch im Jahre 1945 neu erstanden. Dit 
Stadt zählt bereits wieder 36 100 Einwohner, 

Hans-Joachim Winkelmann 



Die Griechen bringen 

if?re Frauen mit 

Gesicherte Arbeitsplätze - auch künftie? 

(lutc Erfolge durch staatliche Konjunktursteuerung 

.Spät«ien, 1„. 
nIrJit fin. Hfute heißt fn. daR virllrirht im lirrhs« rin Rü'iisrhl'M 
mand kann dir wlrtKrhaftlirhr Pntnirklun« ernan werdf. Nie- 

»raff: Vielleicht macht »ich mancher zu 
Viclf SoTurn über seine Zukunft. Ich ueliiire 
ouch tu rlenjpntqen, die eher ptwan pessimi- 
Btifrh ah tu ovlimlflinch In rflo Zukunft sehen. 
^Ifln Heruf hl nämlich nicht .10 von der Kon- 
junktur hcf/unntlpt wie andere Berufe und bei 
ricjncn Alter ist er für Vmschnlung'wohl zu 
tlilii Ihr anhaltende Vollbeschaftigunp mag 
auf rnip hohe Kunst der Wirtschaftspolitik 
tiir<irk:ufiihren sein, aber Irtztlich kommt .Oc 
rn'' und nicht nur wir — etwas unheimlich 
vor 7.U kilnstlich"' jj f; 

Anlwort: Die .Sicherung tior Vollbesdiiiftl- 
Cutii! l^| cinp diT wichtiK»tPti Sortien dor Hiin- 
«(■••r--KieiiinK. Sie wpifj, wa5! für den Pinzpincn 
tl.niin iibhiingl. ob er oinon Arbpilinlalz hat 
otlri niihl. 

N.uh der rtozcssion «7 folmc rinc ncuo 
I Ii.' f dr-r Il'ichkiinjiinkliir, dio bis hpiilc aii- 

Nofrufnummer 110 einheitlich 
• raiic: /„ mriiicm Tcicfoiilnich sieht ah 

h.,rr,.luu,nmvr Uli. Gill diese Zahl auch in 
andrrrn rcilcu der Hundcsrcpuhlik? Ji Ii 

Aiil-.vort: Kur dun Notdicnsl dor PdIizcI hat 
<ii<- l)iMitsrhe Etundesposl die FcMrisprciohnuni. 
nii i M(i und für den Notdicnsl der Kouorwelir 
Oie FtMiisprcctiruftuimmer 112 fcslKeleKt Dies 
Re.riah silu.n vor 15 Jahren. Die Kcrnspiech- 
fin-(hlusse mit den Rufnummern 11(1 können 
i" bercitseslellt werden. Audi JUi landlidie Ortsnetze mit zwei.stellißen Ruf- 
nummern. die bisher von dieser ReKelunßaas- 
genommen waren, sind SonderlösunRcn er- 
OrliiMlei worden, die audi dort die Kinfuhrung 
der Notrufmimmer 110 ermöRlichen 

Rehallen hat und wohl aueh noch einige Zeil 
anhalten wird. Doch es sind auch deutliche 
Anzeichen einer Abschwachunj? erkennbar. Sie 
sind aber nicht so eindeutiR, daß mit einer er- 
neuten Rezession zu rechnen sei. 

Was den Einniiß der Politik der Bundes- 
rc^erunR auf den wirtsdiaftlichen Ablauf be- 
trifft, so kann sie von der Erwartunfi aus- 
KPhen, daß auch künftig Konjunkturpro- 
Äidinmo wie l!)B8 günstige Auswirkungen auf 
die Belebung In der Wirf-chaft haben. Denn 
Pin Mehrfadies dessen, was die Bundesregie- 
r.""^ J" Wirt.schaft hineingepumpt hat, witd durch die.se Initiativen mobilisiert. Man 
rVl",!.'"'®/"' Konjunkturspritze von s Milliarden ein Auftragsvolumen von 20 Mil- 
liarden durch das Mitgehen der Wirt.-.chaft be- 
wirkt wenn Vertrauen In die politicchp Stabi- 
lität besteht und neue Investitionen rentabel 
cr.scheiiip.i. 

Zu diesem Zeitpunkt muß die riundpsregie- 
riing vorsichtig i.aieicn. In Zeilen der Hoch- 
konjunktur Ist es Ihre Aufgabe, Ausgaben zu 
bremsen und notfalls auch zi kürzen. Das An- 
heizcn in der Pha.sc der Hodikonjunktur wäre 
sch.idlidi. Dagegen Ist dies richtig und vernünf- 
tig. wenn sich eine Abschwächung einstellt 
und die Arbeit.sphilzp in nennen.swertem Um- 
fang nicht mehr gesichert erscheinen. 

Mit der Um.schulung haben Sie auf eine sehr 
wii^titige Möglichkeit der Anpassung an den 
techni.schen Wandel und die Konjunktur hin- 
gewiesen. Jemand hat gesagt, wir müßten im 
lpdim.sdi-wi,s.sonschaftlichen Zeitalter mit 
der Umschulung leben". Das ist sidier sehr 
iichtig, denn wie die Berufsstatistik zeigt ist 
es gar nicht neu, daß viele Berufstätige' im 
t-aufp Ihres Erwerbslebens nicht bei ihrem 
ursprünglich gelernten Beruf bleiben, .sondern 

in (!inen anderen hinüberwechseln. Diese Ent- 
wjcklung wird eher zunehmen als abnehmen 

i" "^^^hulung, kann erreicht werden daß dieser Prozeß ohne die schlimmen Auswirkun 
gen vermeldbarer Harten ablauft 

Wenn Kinder 
mißhandelt werden . . . 

OrundsätzHch verpflichtet, Uber ihnen bekanntverdende Kindermißhand- 
lungcn zu schwelgen?- F G 

m^f^nerliKl'H ßelagerten Ausnah- 
T /* -f- i . Reitende deutsche Recht dem Arzt dm Möglichkeit, ohne eine Verletzung 
seines Berufsgcjhelmnisses über einen Fall von 

einer Jugendamt oder 
r , anderen zustandigen Stelle Mitteilung 
der TöMmp " ""u " fior Gefahr 

Je K ^ st^f^weren Verletzung des Kindes begegnet werden kann. Dies ergibt sich 
mis den von der Rechtsprechung entwickelten 

stnnd 1®" übergesetzlidien Not- 
^ 7 Vo^srhito' Bundesregierung a Y'"^''ehKige einer generellen gesetzlichen 

nß einer hrztlichen Meldepflicht bei Kindesmlßhandlungen. "«"pincni 

Anteil der Frauen an den Gast- 
[ orbeiterzohlen Lv.H. 

I Griechen 
I Jugoslawen 
I Spanier 
I Portugiesen 
I Italiener 
Türken 

3 

^ 42,5 
J33.5 
31,3 

29,7 
J24,5 
J22,4 

..In unserem Betrieb besorgt das I'ut/en 
abends c>in spanisches Ehepaar. Il^l dachte 
(.astarbriler kämen nur allein?", sehrirb uns 
eine Burciangestcllte aus Frankfurt. 

•'PaniscJie Gastarbeller-Ehf paar ist 
bZr. J®''" SP»"" ' 
»'icl """" •'^d'auhild 
hlihor Anteil noch 
K^.7' \ i I 
stplll, lassen sich gpiWeinsam leichter lösen. 

Jährliche Anpassung der Kriegsopferrenlen 

Verpackte Kartoffeln nur mit 1-2 Prozent Erde 

'i'"" Hansfrau schon sehr oft hartnifeln in i'erpackungen, ohne ae- 
»m,i :u wissen. tvW der Inhalt beschaffen ist. 

<!Wentlich gegen eine Ge- 
rrichtserhohung durch h:rde und andere 
tTcmdstofJe geschützt? jj f; 

fplM"HrT'i Piitkung ,.exlra"-Kartof- iün darf der Anteil an fremden Stoffen, also 

Aiif 2« Hn ."'chl Krößer als l' „ sein, 
f nrf '■> den Klassen j und 2 oihühi'n, Die.selbcn Höchstsätze — 1",« 
lui „extra" und 2°/« für dic^ Klassen 1 und 2 — 

rmH<,infiPraunru^L,,'l'a"til-h gn^^ Regelung seit dem 1. Januar l!)7n - so ist das 

einer s^hlHgen: Wählend einer Ubei gang.s/eit bis zum 10. August 1971 

Wahlalter 18 
frage; Wenn das Wahlalter bei 21 Jahren 

Weiöp.i soll dann heißt das doch, dnfl der Ce- 
1''''^ McinunO Ist, zwischen den 21- 

jM,t inr, ' ""o -'jährigen be- geht noch ein grofJer Unterschied Im geistigen 
^f''n>rozefl. Wenn man mich fragt, iciirde id" 
tagen, dies ist offenbar nicht richtig a ü 

fee^h^^vor'" Untersuchun-' V ''"'0 zwischen den bisheriaen 
äe.?'irAu'']d!'t''^ 25jährigon, und oen in Auisidit genommenen jüngeren VVäh- 

Im"i" . politischen Aktivitäten das politische Interesse sowie die politische'Mel- 
rplhnM Ür" •'"Sendlidien. Weitere Ein- 
Se d"es^'Rr.''"'' nachzulesen In der BrC- 

von, Referat Öffcnt\ld'k%itsaH,Pit*dos-1Ä 
=^3 noL%Sor. 

dluf in der KIa.s,se I — nicht bei „extra" — 
die Sortenbezeichnung auf der Packung weg- 
fallen. Bei cien Kleinpackungen mit 1,5 kg, 
2.5 kg und 5 kg Inhalt darf Verpackungsmate- 
r^ I Aufdrucke trägt, bis Ende 1970 aufgebraucht wcrcfen. 

ganze Reihe von Verbes.serungen zum 
bdiutz der Verbraucher ist Anfang 1970 bei 
SmI i" 1^'™" Die si^härferen Qualitatsanforderungen der neuen Handels- 
klHssen gelten fast uneingeschränkt für alle 
Handelsformen auf dem Wpg zum Verbrau- 
dier. I.ediglich die Kartoffeln, die der Land- 
wirt ab lof an die Verbraucher verkauft sind 
ausßotiommen. 

über oder unter 60 Millionen? 
Fr;»ge: An unserem Stammtisch icar die 

Frage nicht zu klären, ob die Bundesrepublik 
mehr oder weniger als 60 Millionen Einwohner 
hat. Wie steht es damit? p f 

Antwort: Nach dem Ergebnis der Bevölke- 
nmgsfortsciireibung überschritt die Einwoh- 

1^' D'® Bevölkerungszunahme ergibt sich aus dem Geburtenüberschuß und 
vor allem aus dorn Wanderunßsgewinn. 

Frage: Hann ich als Kriegerwitwe nun ivirk- 

hhV,« ' ]'''>rlidi den veränderten Ver- hältnissen — vor allem der Preisentwicklung 
- angepallt wird? M ü y 

lo^i"'."'",'"'" S'^^bwcrpunkt der am 31. Januar ^'""'^""''^'en neuen Regelung der Kriegs- 
opferver.sorgung ist der geänderte § 56 des 
Bundesversorgungsgesetzes, nach dem die 
Versorgungsbezüge von 1971 an jährlich an 
nipassen sind^Dies ist wirklich ein beruten- 
rrr.n„ V'"v,"" J bedeutende Verbesserung. Große Verbände der Kriegsopfer sprechen von 
einem „entscheidenden Durchbruch im Kriegs- 

AerTTn dlr^K «iner neuen 
T it w rd In der 
i„. c f" '■^'schen Verwirklichung die- Punktes der Regierungserklärung vom 28 
Oktober 1969 die Entschlossenheit deutlich die 

^ Kriegsopfer auf eine scilide und sichere Grundlage zu stellen. 
Nach § 56 des Bundesversorgungsgesetzes 

fpnH^' '^"^ä^ng sind nunmehr die lau- fenden Rentenleistungen jährlich durch Ge- ^tz entsprechend der Veränderung der allge- 
meinen Bemessungsgrundlage der Arbeiter- 
rentenversicherung im gleichen Maße wie die 
Bestandsrenten In den gesetzlichen Renten- 

undSre1-'a"nn.pas%^n"'"'*'''"® 
Von der Anpassung werden alle Versor- 

gungsbezuge erfaßt, so die Grundrenten, die 
Ausgleichs- uiid Elternrenten, Schwerbeschä- 
diMcnzuIage, Pflegezulage. der Ehegattenzu- 
«■hlag, der Pauschbetrag für Kleider- und 
Was^everschleiß .sowie die Höchstbeträge für 
den Berufssdiadens- und Sdiadensausgleich. 

Mit pinetii Fremdwort ausgedrüdtt. bedeutet 
„It ^.v^aralsierung" der Rentenleistun- "bnhch wie m der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung. Daß dies nur mit erhöhten Auf- 

^e?en"k1^? aus dem Bundeshaushalt zu ftnan- jedem klar, denn bei den Kriegs- 
«®ht es um große Betrage. Dies möge an einem Beispiel klar- 

gemacht werden. Für die laufenden Anpas- 

Eingliederung behinderter Menschen 
rrajse: Stimmt es, daß durch Verkehrs- und 

Arbeitsunfälle jährlich Hunderttausende von 
Men.schen vorzeitig aus dem Arbeitsleben aus- 
scheiden müssen? q jj 

a"i"''^^bcn Schätzungen leben 
n",,i i Bundesrepublik etwa 4 Millionen kör- 
rinrrh ® ®®elisch Behinderte. Allein durch Verkehrs- und Arbeitsunfälle scheiden 

Art^!t'L'fera"i."'"''^'" 
Was kann dagegen getan werden? Die Be- 

bpWnJ»rf" T Rüdtgliederung behinderter Menschen in Gesellsdiaft und Ar- beit stellen hohe Anforderungen an alle Stel- 
len, die mit der sogenannten Rehabilitation 

befaiU sind. Der Bundesminister für Arbeit 
rtp f«'l'a'ordnung drängt auf ein umfassen- des Aktionsprogramm zur Koordinierung und 

tor auf diesem Sek- 
^ Vollbeschäfti- gung und Hochkonjunktur im Schatten leben 

müssen ist bedauerlich. Helfen kann hier in 
erster Linie nur die Umschulung. Dafür wer- 

tiE? 'n'ernatsplätze benö- tigt. So besitzt beispielsweise das Berufsför- 
derungswerk Berlin 360 solcher Plätze zur 
Umschulung von Behinderten in neue Be- 

i, , außerdem über Einrichtungen 
hP.T''" Heilbehandlung. Dies ist ein neg, zu helfen, wo es not tut. 

ÄS. )< 
Minnesang auf Briefmarken 

Minn^n^r «.!? ""«»"«Bmarken rntMheidend? _ Die 
SJi well ,eit der Blflteieit 
mtrken Gedenk- 
2<>fl J Beethovens 

Wilhelm II 1 Jahren Warden Georg WUhelm Hegel und Friedrich Hölderlin geboren. 

Iiche Mittel m Höhe von 2,2 Milliarden DM 
dem kl" . geschehen, weil je- dem klar Is^ daß einem vom Schicksal hart 
betioffenen Personenkreis tatkräftig geholfen 
weiden muß. Das ge.schleht durch die Neu- 
regelung einer dynamischen Anpassung d. r 
Leistunijen an die Kriegsopfer. 

Witwenrente für Geschiedene? 

nich^',lLfi'"^' Scheidung habe ich nicht nieder geheiratet. Steht mir eine Wi(- 
^enrente aus der Versicherung meines inzwi- 
schen verstorbenen früheren Ehemannes zu? 

MW. 
8Pn"wirH» ""'1'' ''""mmten Voraussetzun- 

®" geschiedene Ehefrauen 
sfnp 5®" Versicherungsträgern gezahlt. Eine ge.schiedene Ehefrau hat dann einen An- 
spiuch auf Rente aus der Versicherung ihres 
früheren Ehemannes, wenn der Verstorbene 
sdJ^rmp Unterhalt nadi den Vor- ^f'^S^etzes oder aus sonstigen Gründen zu leisten hatte oder wenn er ohne 
entsprechende Verpflichtung im letzten Jahr 
stet hat"^'" tatsächlich Unterhalt gelei- 

Frauen einen Witwenan- spruch geltend machen wollen, muß also ent- 
Verpflichtung zur Unterhaltslei- ^ung seitens des verstorbenen früheren Ehe- 

mannes bestanden haben, oder der verstor- 

lehtet ^aben"" Unterhalt' ge- 

Weitergabe von Preissenkungen 

~ schöne Worie nir. Wo aber bleiben die durch die Aufwer- 
tung eingetretenen Preissenkungen bei I e- 
bev.imitteln? SB 

Antwort: Regierung und Parlament haben 
die Ervyartung ausgesprochen, daß die preis- 
seii^kenden Wirkungen der Aufwertung bei den 
LebensmitMn voll den Verbrauchern zugute 
kommen. Dies ohne Schaden für die Land- 
wirte c^enn für diesen Zweck sind Im Bundes- 
haushalt 1970 1,7 Milliarden DM an Einnah- 
meverzichten oder Ausgaben bereitgestellt 
Zi /"?; 5®® Verbraudier und gehen dem Bauern. 

Die DM-Aufwertung ist beschlossen worden, 
um das Preisniveau zu beeinflussen. Dadurch, 
daß die Importe verbilligt worden sind, sind 
Preissenkungen eingetreten. Diese den Ver- 
brauAern vorzuenthalten, gefährdet den 
ffn J^M-Aufwertung. Es ist auf keinen 
f/? ?' ® Lebensmittelhandel keine Moghchkeit sieht, die Preissenkungen der Vor- 
sluien weiterzugeben. 

In der privaten Wirtschaft 

benachteiligt 
Frage: Die Beamten haben eine ausgezeich- 

nete Altersversorgung, aber auch die Ange- 
stellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst, 
weil generell die Leistungen der gesetzlichen 
Kentenversicherungen durch eine zusätzliche 
Altersversorgung, zu der die Arbeitnehmer 
Ollerdings einen eigenen Beitrag leisten müs- 
sen, ergänzt werden. Wie lange wird es 
daitern, bis etwas Ahnliches für die benach- 
teiligten Arbeiter und Angestellten in der pri- 
vaten Wirtschaft geschaffen wird? A. V, 

Antwort: Eine Regelung wie Im öffentlichen 
Dienst gibt es nur teilweise, doch haben im- 
mer mehr Arbeitnehmer in der privaten 
Wirtschaft Im Alter Anspruch auf zusätzlicha 
I-eistungen. Dies kann entweder auf Betriebs- 
ebene oder auch In geringerem Umfang in 
Tarifverträgen vereinbart worden sein. 

Bundesregierung prüft rur Zeit, auf 
weldie Weise diese Regelungen der modernen 
Entwicklung angepai3t werden können, z. B. 
im Hinblick auf eine stärkere Berücksichtig 
gung des Mobllitätsgeslcfatspunktes. 
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Claus Demke, CDU-Landtagskandidat, 

lud zum Rippchenessen ein 

Am vergangenen Montag hatte Claus Demke, 
CDU-Landtagskandidnt, im Wahlkreis 46. Of- 
fenbach-Land-West, seine Vorgänger zu ei- 
nem Rippchenessen nach Götzenhain einge- 
laden. Soweit terminlich abkömmlich, folgten 
die „Vorgänger" gerne dem Ruf des jungen 
Kandidaten. So konnte Claus Demke u. a. den 
Kreisbeigeordneten aus Sprendlingen Hans- 
Joachim Henckel, den Bundestagsabgeordne- 
ten und Betrieb.srat.smitglied der Adam Opel 
AG, Liindesvorsitzenden der Hessischen So- 
7-lalausschüsse der CDU und Mitglied der Füh- 
rungsmannschaft der CDU zur Landtagswahl 
Otto Zink, Bürgermeister Hans Meudt aus 
Buchschlag, der Mitglied des Landesvorstan- 
des der hessischen CDU ist und neuerdings 
als Vizepräsident der regionalen Planungsgc- 
meinschaft Untermain fungiert, begrüßen. 

Sinn und Zweck des Treffens in Götzenhain, 
war die Herau.sstellung der Landespolitik der 
hessischen CDU in den letzten 20 Jahren. Und 
so wurde rundum zwanglos erzählt, welche in 
früheren Wahlkämpfen die Hauptprobleme 
der Au.scinandersetzung mit dem politischen 
Gegner waren, und welche Methoden man im 
praktischen Wahlkampf anwandte. Hans-,Ioa- 
chim Hencdtel, der 1958 für den Landtag kan- 
didiert hatte, berichtete über die damalige 
Diskussion wegen Maßnahmen zum Umwelt- 
■schutz. insbesondere zur Luft-, I.ärmbekämp- 
fung und der steigenden Verkehrsdichte. Als 
eindrucksvolles Beispiel stellte Henckel die 
Verkehrsdichte auf der B 3 im Jahre 1!),5B im 
Gegensatz zu heute dar. Interessant für Dem- 
kes junges Wahlkampfteam war es, daß Hcnk- 
kel damals in der praktischen Wahlkampf- 
arbeit noch Lautsprecherwagen einsetzte. 

Als Otto Zink 1962 für den Landtag kan- 
didierte. hatte sich die inhaltliche Wahlkampf- 
situation in der Struktur erheblich geändert. 
Die Bildungsprobleme der endsechziger Jahre, 
die heute noch nicht zur Zufriedenheit aller 
Beteiligten gelöst sind, standen bereits an. Als 
weiteren Hauptpunkt seines Wahlkampfes 
nannte Zink Sozialprobleme. Sie liegen ihm 
besonders am Herzen — kommt er doch aus 
der Arbeiterbewegung. Auch sein Bericht ließ 
erkennen, wie sich in den letzten Jahren die 
Wahlkampftaktiken und -methodcn geändert 
haben. Zink berichtete von Parteiversammlun- 
gen. in denen man d.imals noch fast einstün- 
dige Referate hielt. Allerdings vermißte man 
hier die Jugendlichen. Dies habe sich heute 
völlig gewandelt. De.swegen empfahl Otto 
Zink zum Abschluß seines Berichtes Claus 
Demke, sich immerwieder um die jungen Wäh- 
ler zu kümmern. 

Der „jüngste Vorgänger" Claus Demkes als 
CDU-Landtagskandidat war Bürgermeister 
Hans Meudt aus Buchschlag, der 1966 bei den 
letzten Landtagswahlen trotz ungünstiger bun- 
despolitischer Situation für die CDU ein acht- 
bares Ergebnis erzielt hatte. Den politischen 
Neigungen Meudts entsprechend, hatte er sei- 
nen Wahlkampf hauptsächlich auf Probleme 
der Raumordnung und Regionalpolitik abge- 
stellt; dabei kamen selbstverständlich auch die 
Fragen der Schulpolitik hier im engeren Be- 
reich nicht zu kurz. Meudt ist einer der en- 

gagiertesten Sprecher der CDU-Fraktion im 
Kreisparlament in Bildungsfrugen. Zur prak- 
ti.schen Wahlkampfführung führte Meudt aus, 
daß sich bereits zu seiner Zeit die ersten Um- 
brüche in Wahlknmpfstil und -methoden ab- 
gezeichnet hätten. Dem jungen Kandidaten 
Claus Demke riet Meudt für die kommenden 
Wochen des Wuhlkumpfes, sich eingehend mit 

Wesentliche Erleichterungen für Absender 
von Geschenk.sendungen in die DDR ein- 
schließlich Ostberlin enthält das neue Merk- 
blatt, das ab 1. September gültig ist und dann 
bei allen Postämtern vorliegen wird. Wie jetzt 
in Bonn bekannt wurde, sind in dem neuen 
Merkblatt die zulässigen Höchstmengen für 
Sendungen nach „drüben" bei Waschmitteln, 
Spülmitteln und anderen Reinigungsmitteln 
von 750 auf B,^ Gramm heraufgesetzt worden. 
Statt einem Stück Seite können zwei Stücke 
abgeschickt werden. Außerdem sind statt bis- 
her 500 Gramm Strickwolle künftig 1000 gr. 
je Sendung zugelassen. 

Völlig neu ist, daß nunmehr auch Feingold 
bis zu zehn Gramm oder Zahngold bis zu 
zwölf Gramm in die DDR oder nach Ostber- 
lin gesandt werden itönnen. Bislang konnten 
nur Schmucksachen aus Edelmetall zum per- 
sönlichen Gebrauch des Empfängers geschickt 
werden. Weitere Erleichterungen sind: An- 
schriften können auch mit Schreibmaschine 

den Fragen auseinanderzusetzen, die durch 
die Vorlage des Kreis-Schulcntwicklungspla- 
nes entstanden seien. Hier gelte es, eindeutig 
die Fehler der SPD in der Kreisschulpolitik 
aufzuzeigen. Er sicherte Demke seine vollste 
Unterstützung zu. 

Es entwickelte sich eine rege und sehr auf- 
gelockerte Diskussion zwischen den zahlreich 
erschienen Vei tretern der Presse und den an- 
wesenden Politikern. In diesen Gesprächen 
wurden viele interessante Fragenkomplc.\e er- 
örtert. 

geschrieben weiden statt handschriftlich. Für 
die Absenderangabe dürfen Stempel verwen- 
det werden. Jeder DDRBewohner darf wie 
bisher 12 Geschenksendungen im Jahr ohne 
Bindung an die Monate erhalten. 

Das Merkblatt „Hinweise für Geschenksen- 
dungen nach Mitteldeut.schland und nach Ost- 
berlin" ist nur noch bis zum 31. August gül- 
tig. Ab 1. September gilt dann die neue Au.s- 
gabe. Sie trägt den Titel „Hinweise für Ge- 
schenksendungen nach der DDR einschließ- 
lich Ostberlin". Die Erleichterungen für Ab- 
sender von Geschenksendungen sind aller- 
dings nicht auf Änderungen der DDR-Bestim- 
mungen oder Kontrollpraktiken zurückzufüh- 
ren, .sondern auf die Bereitschaft der Deut- 
schen Bundespost, in bestimmten Fällen einen 
größeren Anteil des Verlustrisikos zu über- 
nehmen. wie das Gesamtdeutsche Institut in 
Bonn erklärte. 

Weiter verboten ist unter anderem der Ver- 
sand von Zahlungsmitteln in die DDR, Wert- 

papieren, Schallplatten, Tonband, i. i i.men, 
Landkarten und Medikamenten alle i .Art. 
Harmlose Heil- und Stärkungsmitlei wi'u«. n 
bei den Kontrollstellen oft wie Medikamente 
behandelt. Geschenke sind nach den Bestim- 
mungen der DDR nur in gewöhnlichen oder 
eingeschriebenen Päckchen bis zu zwei kg 
und Paketen bis zu sieben kg, aber nicht In 
Briefen zugelassen. Von Westberlin aus sind 
Paket-Sendungen bis zu 20 kg erlaubt. 

Autofahrer-Knigge 
für den Werkstatt-Besuch 

ADAC nennt die wichtigsten Vcrhaltens- 
regeln bei der Auto-Reparatur. 

Autofahrer, die ihren Wagen zur Reparatur 
bringen, können sich und der Werkst:itt da* 
Leben leichter machen, wenn sie oinige wich- 
tige Vcrhaltensregeln beachten. Der ADAC 
hat zusammengestellt, woran man beim Werk- 
statt-Besuch besonders denken sollte. 
• Rechtzeitig vorher anmelden 

Selbstverständlich gilt dieser wichtige Rat- 
schlag nur für vorhersehbare Arbeiten. In 
dringenden Fällen, wenn z. B der Gang 
herau.ssprinßt oder das Gaspedal klemmt, 
wird die Werkstatt auch einsehen, daß man 
unangemeldet erscheint Wer jedncli u: .in- 
gemeldet kommt, soll am besten gleich zu 
Arbeitsbeginn kommen Dann ist es der 
Werkstatt noch am ehesten möglich '.n 
Wagen im Zeitplan mit zu berüeksichlicen. 

• Das Monatsende Ist günsllger als der Mo- 
natsanfang. 

Mancher kann sich kurz vor Ultimo eine 
größere Ausgabe nicht mehr leisten Wer 
auch dann noch gut bei Kas.se ist. Uann 
diese etwas ruhigere Zeil nutzen. 

• Reparaturen vollständig und genau an- 
melden. 
Am besten bereitet man schon zu Hause 
eine komplette Liste vor. auf der man au- 
ßer Namen und Wagenkennzeichen alle 
gewünschten Arbeiten aufführt. Dieser 
Zettel wird dann Bestandteil des Auftrags. 
Wenn jedoch die Angaben auf ein vorge- 
drucktes Formular übertragen werden, rät 
der ADAC, vor dem Unterschreiben noch 
einmal die Eintragungen zu überprüfen. 

• Finanziellen Spielraum abgrenzen 
Die Werkstatt muß nämlich wissen, ob sie 
auch zusätzliche Arbeiten ausführen soll, 
wenn sie während der Reparatur auf un- 
erwartete Mängel stößt. 

• Au.sgeweehselte Teile in den Wagen legen 
la.ssen. 
Sie können zu einem wichtigen Beweis- 
stück werden, wenn man den Verdacht ha- 
ben sollte, daß eine bestimmte Reparatur 
unnötig ausgeführt wurde. 

• Bei Übervorteilung zur .Schied.sstelle gehen 
Wer glaubt, von einer Werkstatt betrogen 
worden zu sein — sei es durch eine zu hohe 
Rc^chnung. sei es durch schlampige Arbeit 
kann sich kostenlos an die Schiedsstellen 
des Kfz-Reparaturgewerbes wenden. Aller- 
dings muß er vorher .schon selbst versucht 
haben, sich mit der Werkstatt zu einigen. 
In Hamburg und München bestehen .solche 
Schlichtungsstellen, an denen auch der 
ADAC und der TÜV mitarbeiten, bereils| 
in einer Reihe von weiteren Großstädten 
sind sie geplant. 

Claus Demke, CDU-Landtagskandidat, mit seinen reizenden Hostessen Annemarie (Ii.) und 
Marianne Woweries. 

Mehr Waschmittel, Seife und Strickwolle in 

die DDR erlaubt 

•Auch geringe Mengen Feingold oder Zahngold / Neues Merkblatt al) 1. September 

Auch im 
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Haus • Voller Kundendier^' Freinarkplätza 

als die anderen wohnen! 

Ein durchaus verständlicher Wunsch. 
Viele »Normalverdiener« halten ihn indessen - 
fälschlich, wie wir Ihnen gerne beweisen 
würden — für unerfüllbar. Sie wissen nicht, daU 
man beim Möbelkauf direkt vam Hersteller eine 
ganze Menge mehr aus einem Kleinen 
Einrichtungsfonds »machen« kann. Und wenn 
sie das wissen, so verfügen sie wiederum oft 
nicht Uber die Anschrift eines zuverlässigen 
Möbelherstellers, der über eingespielten 
Kundendienst mit Frei-Haus-Lieferung, 
Montagepersonal und Garantie-Service verfügt. 
Zugegeben - diesen Idealfall gibt es nicht oft. 
Allzuoft heißt Einkauf beim Hersteller Verzicht 
auf Annehmlichkeiten und Inkaufnahme vrn 
Unbequemlichkeiten - wenn nicht gar 
Unannehmlichkeiten. Nicht so beim Einkauf von 
Möbein aus Frankfurts größter Möbelfabrik, 
direkt in der Möbelcity. Hier werden Sie vom 
Kundendienst eines führenden Einrichtungs- 
hauses verwöhnt - ganz gleich, ob Sie 
Eigenerzeugnisse (unser Bild) oder Möbel einer 
anderen Marke erwerben. Schauen Sie sich 
cliese außergewöhnlichen Möbel an. 
Über ihre Qualität diskutiert man nicht mehr, 
man weiß eben, daß aus der WESNEp-Fabrik 
in der Möbelcity Vorzügliches kommt. 
Form und Großzügigkeit imponieren beim 
abgebildeten Nußbaum-»EXQUlSIT«-Programrr 
25 Typen zum An-, Um-, Ober- und Übereck- 
bauen, vom Bar- bis zum Kleiderschrank und 
Sekretär lassen die Realisierung ausgefallener 
Ideen zu. Auch das ansprechende Zubehör- 
Mobiliar kommt preisgünstig aus der Möbelcity. 
Von der Polstergarnitur bis zum Hirtenteppich ... 
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,/Spielzeug ' für 120 Millionen 
..Chiraso & Northwestern Railway" verkauft / 20 000 Kilometer Schienen 

Grollen Männtrn, die gern mit Ei.senbahnen 
ipieicn, bietet sich eine besondere Gelegen- 
heit: 833 Diescl-l^komotiven, 48 000 Fracht- 
waggons und 275 supermoderne Passaaier- 
wuggon« sind billig abzugeben. Der Käufer 
kann die Loks und Wagen sogar nach Ilcrzens- 
lu.st in der Gegend herumfahren la.ssen — In 

2""'"' Kilometer Schienen und 4 000 arbplt.-iwllllgp Angestellte mit ein- 
gostiilossen. 

Spielzeug nur IJI Millionen Mark koston soll, sieht es Im 
Moment so aus, als würde sich kein Interes- 
sent finden. Denn das Objekt, die „Chicago & 
Northwestern Rallway", Ist wie SO Prozent 
aller -Mmerikanisdien Eisenbahnen ein Ge- 

20ÜOO Kiloineter Schienen und 48 000 Waggon 
kilnnen Fisrnhahn-Fans kaufen. 

•lüiäft, in das keui vorsichtiger Unternehmi' 
sein gutes Geld stecken würde. 
II I"'' einen Europäer etwas unverstänri liehe Angelegenheit, daß 20 000 Kilometei 

I Z"Ren einfach s, h i J ~ "'cht - 'st nui äeshali) mdgllch. weil die US-Elsenbahnei 
iusschi.eßlich von Privathand gebaut un' 
amh .patrr nicht an den Staat übergehen wur 

Anfunglicli bractUe us dem lleiseiiHiTi f.i^i 
allesamt Privat untei nehmern gehörten Die Ge.selkchafteti 

sif litfJei '•''■'"»Po' lmitteln sie licBui sie zu den bequemsten, feudalsten, 
fr 

28. Fortäctzun^,, 

ywilrüol 'l" K® 'st wieder gui zwisciien Jumbo und mir. Jetzt will sie nirit. 
m^r von mir wis.sen. diese boc^^e Persotr 

Sie nahm seine beiden Hände und sah Ihn 
an: "du haft s?e al,o duch iieb, Chris?" fragte sie behutsam. 

riipP"«"nal rasch hintereinander 
Irl hnv'" " Blldi aus: Also 

mDu willst sie heiraten?" 
Er schnitt eine Grimasse: „Du hast minh 

l^c^w.g%^in^;SruST'* «ebr-ac^t-'k.-/^^ 

cÄplf" verabschieden", sagte 

aufgehoben?" ^ Naschen 
Während er redete, beobachtete Ajrta Chri 

«nT Auf selMn Mtwortete sie mit einem unverständlichen Ge- 
murmel. Das Achselzucken, mit dem er auf ihr 

^ sehen. 1. " Ste, dafi Idj gestört hab«'* ivnron 
WenTlS? »leÄÄeln war 

hen hat^tJf'^* Besudi haJ oen. natte ich unten gewartet," 

•tiirlich, Spatz, sie gehören allit riir" an» 

ÄÄÄ 

.■jIp *° Komische» an mir?" fraft« 

^önsten und schnellsten der Welt werden 

lAnlono!, ^ und 30 unerhört luxuriöse Sa- lonwagen wie bei den amnrikani.'irhen Elsen- 
bahngesell.ichaften. 

""" "iierdings schon lange 
t^Äifh 8" ko"- 
dle ho, » bergab mit den US-Eisenbahnen. 
lind Srh„ M« "."f, rollende Ruinen sind. Schuld am Verfall ist dl« Tatsache daß 
Jeder dritte Amerikaner ein Auto besitzt daß 

Maschinen Inz^. 
-^vor^lTe^rl'® "'«8®" '"sen 
'^r « T. T 5®'' «roßzügige Straßenbau, 
lauht HJm^rn ? ^"hrunternehmen er- 

T Güterfernverkehr auf Schienen mit ihren Lastern Konkurrenz zu machen 
h.hn^n. Schwäche der Eisen- 

.fP' f Unternehmer hat seine Rallway 
?ih= »'f®! t>e»tlmmten Aktionsradius auf- -.ebaut Und so gibt es heute eine Reihe Ge- 
■ rc^^Sn"' «I® 'L* re^t nü^. 

K " Passagler- und Fracht- verkehr aber an Bedeutung verlleren, weil sie 
nur Innerhalb eines Staates verkehren ein 

'^Ich Im .®*'®"""'r8nge buchitäb- 
iio liTJ^ Anschlüsse an 
nie 

So kommt es, daß die zum Verkauf aus- 
,(schriebenen „Chicago & Northwestern Rail- 
vay heute 1,2 Milliarden Schulden hat- eine 

;Ukaulen Würde " 
Äeschielit nun, wenn niemand das große 

^pie^eug kaufen wllI7 Für diesen Fall hat 
^r Besitzer Ben W. Heinemann ein Angebot 

kommen, das auch in der sehr ungewöhn- 
■'i^mälie^l^^'«''i ^^'■.'""^rikanischen Bahnen 
•&NW hw " Angestellten, die an der &NW hangen, wurden sie gern übernehmen 
prnn P i"® Aktiengesellschaft weiterführen eren P.npiere aus.schlleßllrh unter ihnen blei- 

Das einzige, was die U 000 Eisenbahner 
iran hindert, schon gleich Eisenbahn zu spie- 

d'e.pforderten Millionen. Sie hoffen m, daß sie ihnen jemand leiht. 

Fragwürdige Resozialisierung 
In den Vereinigten Staaten konnte man einr 

'■ho<J5lerende Feststellung machen, die die 
. nze bisherige Art des Strafvollzuges frag- 
würdig ma^t Eine Untersuchung ergab, dal' 

?an e'n«! " Sträflinge, nachdem sie^iusde, taft ent]a.ssen wurden, wieder zum Verbre- 
hen zurückkehrten. Zu diesem Ergebnis ge- 
angte man aufgrund von Beobachtungen ehe- 

■en h'^H t^r ^®" letzten zwanzig Jah- 
Idpi. Bankrott dei 
Jn Ji Gefängnisse keine Strafanstal- sondern „Rehabilitation Centers" 
(Anstalten zur Kesozialisierung). 

"®" ^'e vorhin nicht zu Christoph , antwortote Aßie ruhig. 

HÖw"n fhrem Freund vielleicht um den Hals fallen sollen?" fragte Nana frostig 

gesehen "■und'ho'?''^ f" mehr gesenen. Und heute Ist er, wie ich vermute 
h ®K®® 7'"'"®"' ==" treffen. — Aber 

rp«..h?®K absdireckend gewirkt" Ih? 
lA ^11 Ifr". ir funkeTn „Ja' 
enü« Ah« aufhalten", sagte sie ^er- 
ffileÄ geben''-^''^'"' ®'® 
dl^^P^h^o'^^® ^"8ernd und wlderwUlig die Redite. Dann wirbelte sie auf ihren Ab- 

ÄmSZr "" "" I»*«.. Ä 
der'lBnh'^u®®'i?" ®'® »'esgeschickt?" fragte 
dfr "tauend. „Strhat dir einen Besuch machen wollen Es war 

Sn nur haTke^br^ Blumen hat sie 
mnn ■nltgenommenl Arme Jumbo, jetzt muB sie ganz allein nach Hause gehen." 

""" '^®'" ^hnstuhl: „Soll ich verraten. Schätzlein? JumbT wlS 
if Hause gehen müssen. Denn 

Ii^ to" ''Ortet Onkel Chris In sei- nem Wagen auf sie und bringt sie nadi Haus " 

».n^. srÄVA.SÄrj'Ä 
■« ™ ÄÄ" D"- 

• 
j -^«'«.l^atte genau die Wahrheit erraten An der Edce hielt Christoph mit seinem wäeen 
yf.l.r"»'*'®- nahm er von jefe? 
zu^ wägen^en'ster^h^aus®' ^'®''®"" 

Nana ta Vorgarten der Klinik ersdilen ver- 

senkten Ai!/ Wagen. Nana kam mit ge- 
me^ fi= Paket mit den Blu- nien, als ob es eine Gerte wäre. 

»chdn dSfi^lf a"di nicht, als sie raon dicht tel Ihm war. Er vertrat Ihr den 

^el efnen ^®'^ '^®'' O^Jcarmen fest. Sie 
"®° 11® '«"en 

fjf ®'® wütend. .Laß midi 
kannst Ja wieder zu ihr hinaufgehen." 

»W W^ßi%!r"' »^^Strtubens dicht an 

herrscht. ®'""' ""öe- 

ja" säon''n-»jif' drehen sich i, . " """eh uns um" obwohl kaum »in 

Vo^dTrs"™ Gle^frd™ auTden 
legteXrAr^ni^u'i^; 
caäf® ■1^'"'"'""' Vertraulichkeiten bitte" 
lobt bini" '• ver- 

«11" .^-'..®1 mehr", erwiderte er 
ti.. r? " . seinen Arm ab und sagte hef- tiß: „Das ist eine Lüge!" 

Tom hat es mir eesaet daß ihr eure Verlobung wieder aufgelöst habt' 
Er war mir immer schon sympathisch der Tnm 
Brunner. aber so sympathisd^^ wie In d'esZ 
Augenblick, war er mir noch nie!-' 

Ihm war es jetzt ganz gleich, ob sie vielleicht 
jemand aus den umliegenden Villen beobach- 
mllunli,"'®' Ich dir mit einem Mal. Wirklich so — so unsympathisch?" 

Und aU sie nur wie ein scheues Pferd den 
mir nämlich einge- Dildet, daß du midi immer noch gern hast!" 

- aber das ist vor- 
nff; ''®" weißen Nebel, durch den sicj die gelben Lichter eines anderen Wa- 
gens näherten. 

..Das ist Thomas", sagte Christoph hastig. Er 
hatte es mit einem Male schredclinh eilig, weg- 
^kommen. „Den kann ich jetzt nicht brau- 
chen , rief er und riß den Wagen in die ent- 
gegengesetzte Richtung herum. 

^on nach ein paar Metern fuhr er in 
eine Sa^gasse und hielt unter einer Hänge- 
weide, deren Zweige über die Wagenfenster 
®®^en. Es war halbdunkel und warm im Wa- 

in Christoph wieder zu reden anfing iaa das 

schau mich doch an, bitte." ' 
„Warum, ich weiß, wie du aussiehst" er- 

Wann ' "^'•® Abwehr zu schwinden 

Fr'^'Ä'Ä^H.'h®'"- ®me 1 dabei sehen ein Mädrh#»n und ein Mann sich raeist in die Augen " 

Gsss.r «M 

dumme Jumbo gerade gut genug." 
Frfü ^°S!- brauche eine 
Bitte. wer^mÄrau?' "®'^ '*""»• 

wurden noch runder: „Du willst 
•»« hervor, laß die dummen Witze", sagte sie bitt^. 

^^n, nein, idi meine es ernst. Nana En- 

„Und wenn ich's nun wirklich tue und deine 
f™" ^®rde. Wirst du dann auch auf kl nl andere mehr schauen?" fragte sie leise. 

brite e"' aufpassen". 
Ihre dunklen Augen starrten Immer noch 

wie unentschlossen zu ihm auf. Mit einem 
Male bäumte sich ihr Körper, ihre Arm^Iefi™ 
ten si(^ um seinen Hals, ihre Lippen beruhf- 
ten sich in einem langen, wilden Kuß. 

„Daß ich dich wiederhabe", seufzte sie zwi. 
^Aen zwei Küssen, „du schrecklidier Mensch, 

„Wir heiraten, so rasch es nur geht" sastP 
er, ehe er sie wieder küßt- ' ® 

Unser näciister Roman: 

»iB SCnWARXB ««SKI! 
     . KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

Im Palas^otcl in Chikago (esdiehen kurz 
hintereinander swei Raubüberfalle. Die Toch- 
ter eines Antofabrikanten sowie dier Wichter 
eine» indisAen Pürsten werden dabei ermor- 
det. lo beiden Fällen hat man einen Mann 
mit einer schwarzen Maske geaeben. 

Im abrigen aber sind die Verbrechen mit 
einer solchen Raffinesse angel^, daß Krimi- 

seine Helfer 
HI? j ®°nAnhaltspunkt hinsicht- licb der Pei^nlidikeit des Täters zo finden 

®«™fsverbretfaem und hoch- psteilten Pe^niidikeiten, in Spelunken und 

n^SvoHenf* nian nach dem Geheim- 
die .^warze Maske"? Antwort auf d^se Frage gibt der spannende Roman »Die 

schwarze Maske" des vielgedmcfcten und viel- 
gelesenen Kriminalschriftstellers Harry Hoff. 

„Du magst mich ja gar nicht mehr leiden" 
sagte sie mit einem Anflug von Koketterie ' 

"eines Mädchen", murmelte er 
®®'"®,"and schlüpfte unter ihre offene 

Äg an s"iS. '"® -'^""®m 
..Die Leute können uns sehen", flüsterte sie. 

8agte*'er''^Wäih®~ weit und breit", wSr Während er sie in seinen Armen hle^ murmelte er heiß: „Ich hab' didi Ueb. 
„Und Agie?" 

m'«»» nach dir 
JnmS^- »®ut«, 

Kortaetznng folgt 

UNSERHAUSARZrBERÄrSlEi 

Wenn Kinder 

on den Nerven sägen 

die u,ilde Ja,, IrZ «17^2'L®' IT' 
gezwidctl" Eines ärr Kir<,io, i, . "j Hansl hat mich 

Et ist tatsächlldi auch unmöglich, sich nur 

DMn",?' ""»eitört zu unterhalten 

out? piTr "''«'■'"■"P« fertne RüdcsUfit. Von ^^'^2jehuno li( bei ihnen nicht uieJ zu 
rnTw*; ! ®'" Nervenbündel Früher war sie die Gelassenheit selbst. 

nPie Kinder sind schuld.'" beklagt sie sich 
niOit mehr 

nlhL oep/iffte Hausfrau hätte etwas unter- nehmen sollen, solange die Kinder kleiner 

dilVunZ'""' "^"'^"Oenheit sind Xh, 
fnnji Z 'eWer muß mon es saflien — die Mutter selbst sdiuld. 

Der Grundstein jeder Erziehung wird In den 
ersten drei Ubensjahren gelegt. Indes das Kind 
das erste Trotzalter erreicht hat. Schon bi> 
geht, wie es selber will. Meist aber überseheh 
gerade junge Mütter diese wichtige Zeit- 
.*^nne. Das erste Kind wird in der Regel 
t7nnT/"T i'"" """" Je«'' "eäonders dann, tcen, 
TbOT rfn« h""®' f®' ameHkanischen, selbst 
"ipZ,^^IL n", '/"Bwürdig gewordenen Er- 
- , »i''' erschöpft 
loe^n Hn J- I !®"® """chen, auch dann oenn das Kind seine Eltern förmlich tvran- 
uilinh u" '°"®" die Kinder 
fähriirh" rf"""®"' Widerspruch sei „ge 
th^l^ V " bremse, nach Ansicht man 
dM Kfnrff 2®<"'i.'''® Entwicklun' des Kindes und führe zu Verdrängungen" 

dieTir Richtigkev 
n,ft , f""'®'"® erhebliche Zweife 
,^1" • u®™" 'f'"'*' das man einlac) 
■hfn'Eii^uB li-ffentfujel- •nen Einfluß zu nehmen, gleidit einem un 
/ebrernsten Motor Er läuft immer auf Vollgc 

f!?®! Oder die lenige, die durchdreht, ist die Mutter Sie wirr 
• u einem ,^er Nervenbündel, die man heut, 
Z Z w®r ?"®" '° '■^"''0 '"''den kann, oder ue wird krank aus seelischen Gründen. 

Manche brauen schalteten mit ihren Erzie- 
hungsmethoden dann plötzlich ins krasse Ge- 
'enteil «m. Sie schwören mit einem Male auf 
Strenge und Unnnchstchtigkeit. Auch das ist lerkehrt und ruft bei älteren Kindern vor al- 

W?r oni der Ungerechtigkeit hervor 
fcann mit der ""fongen, wenn d,e 

Dnrri f ''®''®'" ächulp/iichtipen Alter sind ihnen jetzt auf einmal verboten sein ,011 wa^ lie 
lyi'her immer tun durften 

k'®'®'J Dilemma ist schwer 

Mit 1800 km über den Salzsee 

-V^o'c:»!®" ^f'^lachen des südaustralischen 
.m»"n englische Ingenieur Gre- 
.iu ''®" absoluten Schneilig- 
hi^ ®n°'"^ '^®' ^®" Landfahrzeuge brf- hen. Der gegenwärtige Rekord wurde 1964 von Cpig Br^love aufgestellt Dawson hofft 

■nlt seinem ,,Bluebird" eine Stundengeschwin- 
jOO Kilomet K''"?®'®""" erreichen, rund JOO Kilometer mehr als Breedlove 

Weltrekordlahrer Do- nald Campbell seine Wagen genannt. Auf dem 
etzten verunglückte er wie sein Vorgänger 
John Cobb tödlich. Zu Ehren Campbells behält 
ä ®^ Dawson. der erst 21 Jahre alt ist, den 
■jl'in Hf "h ®" ''®' '^'® f^onstruktion seines ^lekordfahrzeuges entspricht teilweise den 
Vorstellungen von Campbell. Das Fahrzeug ■oll von zwei Rolls-Royce-Bristoi-Düsenmoto- 
;en ang®trieben werden, erhält aber grX?e 
itabilisierungsflossen am Heck und am Bug 
•owie ein besseres Bremssystem Dieses wurde 
jerelts von einem Computer berechnet und 

xn riesigen Scheibenbremsen, einem :röOeren und zwei kleineren Bremsschirmen 
lestehen. wie sie auch Dü.senjagdflng/puBe be- 
sitzen. 

Nur 31 Sekunden kann Dawson Uber die 
rast ebene Salzfläche des Eyre-Sees mit 
Hö^stgeschwindlgkeit dahinjagen, dann muß 
er bremsen und Bremsschirme betätigen Da- 
bei wird auf den Fahrer ein größerer Brems- 
druck au.sgeübt als auf Astronauten bei der 
Landung auf der Erde. Der Rekordversuch 
Wird eine halbe Million Sterlingpfunde ver- 
schlingen. 

l^asA 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. hlst, span, Flotte, 6. Stu- 

dent. Zweikampf, 12. Paplerzfihlmaß, 14. Ka- 
li'onname, 18. jap. Münze, 17. Schulfesfsaal, 

Physik. Arbeitseinheit, 22. Orlentierungs- 
^erät, 28. Fluß zur Warthe, 27. griech. Gott, 
30. Tumermannschaft, 31. schwed. Vervval- 
lungsbezirk, 33. Farbenmlschplatte, 36. Insel 
im Roten Meer, 37. Werbung, 39. span. Frau- 
enname, 41. Ungeziefer, 43. Filmwitz, 44. Auf- 
riß, 45. Ernte des Winzers, 46. griech. Göttin, 
48. franz.: Hausflur, 50. Islam. Richter, 52. 
Sdiiffsraum, 55. Wind am Gardasee, 57. frem- 
des Staatsgebiet in eigenem HoheiUbereich, 
fil. Haushaltsplan, 62. Fluß zur Save, 64. 
heftiges Verlangen, 65. Aufgußgetränk, 67. 
WeIhnachtsbaumstJunuck, 69. Fluß zur Wolga, 
71. Laubbaum, 73. bibl. Männergestalt, 74. 

'^tverfyeS 
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53. Militärfahrzeug, 54. franz.: Wasser, 56. We- 
berkamm, 58. feines Lcder, 59. Waldstaude, 
60. bibl. Männergestalt, 62. Schachfiguren, 63. 
kleinstes Teildien, 66. lat.: ist, 67. Papstname, 
68. Gebirge in Schwaben, 70. Jap. Verwal- 
tungsbezirk, 72. pcrsönl. Fürwort, 73. Kfz- 
Kennz. Sdileswig, 75. Zeidien für Molybdän, 
76. Abk. für Pferdestärke. 

Mixralscl 
Nachstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben — von oben nach unten ge- 
lesen — nennen einen Scgelschiffstyp. 
LEIN + SAVE = Salbengrundstoft 
LOUIS + NIL - Wunschbild 
EMS + NEBEL — Bühnengemeinsdi. 
NASE + ZORN - Widerhall 
LAR + MONET •= kanad. Stadt 
EBENE H- SAAL " Schott. Stadt 
RAND + RAD - Teil der BRD 
PIER + THEA = Heilbehandlung 
BARI + LAND ■= Heilpflanze 
POI.A + TEIN — Horntier 
EIER + ERDE - Schiffahrtsbetrieb 
FORKE + NEI - botan. für Nadelb. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

1 I ö 6 u 
sind den folgenden Mitlauten 

k n g d p s 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Stra- 
winski ergibt. 

Silbendomino 
Die naclifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben das letzte 
Kriegsaufgebot; bau — gleich — groß — land 
not — punkt — see — stand — stürm — tief. 

Kontrollstellung: WelB Kai, Dc3, 
Tgl, Sc3, Ba2, d8, h3, h6, (8) — Schwarz Kh7 
Db8, Le5, f5, Be7, f7, g6 (7). 

Ein hinterlistiges Opier 
Mit seinem letzten Zug (Dc5) scheint Weiß 

das Verteidigungsproblem gelöst zu haben. 
Schwarz gewann Jedoch elegant. Wie spielto 
Schwarz? 

Rätselp;Icichiing 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) = x 
Es bedeuten: a) Fahrt, b) Fluß in der Lüne- 

burger Heide, c) Urriese d. nord Sage, d) 
früh, ru.ss. Dorfgemeinschaft, e) künsll. Dün- 
gemittel, 0 Schwiegersohn Mohammeds, g) 
Forstabteilung, h) Erbfaktor, k) Hilfsgeist- 
licher, k) Flächenmaß. — x = Hauptstadt einer 
Inselrepublik. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Schwanziurch, 76. Luftreifen, 77. Oper von 
R. Strauss, 78. Schmiedegerät. 

Senkrecht: 1. früh. Kfz-Kennz. Irland, 
2. Spielkarte, 3. Abk für einen Geschiditsab- 
schnitt, 4 nord Schwimmvogel, 5. Pariser Mo- 
denhaus. 7 Schlot, 8 Ort bei Oslo, 9. Zeidien 
für Zinn, 10 ägypt Gott, 11 engl. Biersorte, 
12. Schiffstau, 13 Saugwurm, 15 Bühnenwerk, 
18. Stndt in Westfalen, 19 Opernlied, 21 Meß- 
gerät, 23 Übel, 24 flink. 25 Spezialgeschütz/ 
Kurzf., 28 Segelkommando, 29. kurzer Dolch, 
31. dt. Dichter. 32 Höhenzug In Nieders. 34. 
Papagei, 35 See In Finnland, 37 männl Hund, 
38. Beweggrund, 40. Fluß In Peru, 42 Stadt 
an der Etsch, 47 Schneid, 49. Regel, 50. dt. 
Philosoph. 51 Knäuel. 52. Kleinbauernhaus, 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Bucäistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Wilhelm Busch ergeben. — Dur 
Amme — Geld — Ranken — Hast — Jeu 
Ader — nun — Rad — Ern — weisen — Verse 
ach — weit — gut — Sieb. 

Schüttelrätsel 
Leib — Rune — stark — Tal — Uhr — Rebe 

Oslo — Ort. Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. 
Ihre AnfangsbucJistaben nennen dann eine 
europäisdie Hauptstadt. 

8 magische Quadrate: 1. Oel, 2. Ede, 3. Lee, 
4. Lea, 5. ein, 6. Ana, 7. Sud, 8. Ufa, 9. das, 10. 
Tag, 11. Ale, 12. Ger, 13. Mir, 14. Ire, 15. Reh. 
16. Rei, 17. Eis, 18. Ist, 19. Poe, 20. Ohr, 21. 
Eri, 22. Dur, 23. USA, 24. Raa. 

Silbendomlno: Panther — Thermen ~ Men- 
sa — Sage — Gera — RakI — Kino — Nogi 
Gina — Nare — Reka — Katar — Tarpan. 

Wortfragmente: Wo der Ehrgeiz spricht, 
schweigt der Charakter. 

Silbenkreuz Worträtsel: Waagerecht: 1. Ma- 
nasse, 3. Zugabe, 5. Natter. 7. Geber, 8. Galle, 
10. Minnesang, 12. Korsar, 13. Harke, 15. Rose, 
16. Raster. 17. Koma, 18. Mimik, 20. Durban, 
22. Heine, 23. Pantheon, 25. Debet, 27. Bunsen, 
28. Kelle, 30. Gerstäkker (Gerstäcker), 31. Ber- 
nina. — Senkrecht: 1. Madrigal, 2. Senat, 3. 
Zuber, 4. Beiisar, 6. Termin. 7. Gesang, 9. Le- 
här, 11. Neger, 12. Korse, 14. Keramik, 15. 
Romadur, 18. Mine, 19. Lethe, 21. Bande, 22. 

Heiliger, 23. Pansen, 24. Onkel, 26. Bottina, 27. 
Bunker, 29. Leber. 

Schüttelrätsel: Genie — Eber — Not-'— Uhr 
Alm Genua. 

Rätscigleichung: a) Elias, b) Lias, c) Qualle, 
d) Alle, e) Igel, f) Gel, g) Pinsel, h) Insel, 
i) Aster, k) Ster, 1) Galba, m) Alba, n) Eton, 
o Ton. — X = Equipage. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Gerichtskosten, 2. 
akzeptabel, 3. thematisch, 4. Tonleiter, 5. Ein« 
Schulung, 6. Röntgenstrahien, 7. Stichprobo^ 
8. Ästeiungen, 9. Gemeindesteuer, 10. errei- 
chen. — „Gattersäge". 

Schachaufgabe Nr. 33: Lg7t (Schwarz ver» 
llert bei 1  Lg7;, 2. Dd6: die Dame, und 
wird bei. . Kg8 mit 2. Lf6t mattgesetzt!) 

Im Handumdrehen: Arm, Uta, Anker, EllI, 
Asta, raus, Udet, Indu, Oma, Inder, Ost. —• 
Maria Stuart. 

Zusatz zur Arie aus „Rigoletto 

Verdi sandte seine eigenhändige Niederschrift 

Giuseppe Verdi, der bedeutende italienische 
Tondichter des letzten Jahrhunderts, war bei 
seinem alljährlichen Besuch von Montecatini 
in Lucca, wo er die heißen Quellen^ebrauchte, 
der zudringlichen Bewunderung seiner Lands- 
leutc in einer Weise ausgesetzt, die den Mei- 
ster nicht selten gar belästigte. 

Vornehmlich die Damenwelt umdrängte den 
berühmten Mann, wo immer er sich zeigte, 
besonders aber am Brunnen, wo Jede aus- 
schließlidi aus dem Becher zu trinken ver- 
langte, Jen der Komponist eben benutzt hatte. 

Eines Tages bot eine Gräfin Frangepani dem 
Brunnenmädchen für das leere Glas, das Verdi 
gerade zurückgegeben hatte, hundert Lire. 
Verdi aber, der zufällig Zeuge des Vorgangs 
war und den dei Kult, der mit seiner Person 
getrieben wurde, peinlich berührte, riß der 
Gräfin den Becher aus der Hand, zersdmiet- 
terte ihn auf dem Marmorboden der Trink- 
halle und sagte erbittert: 

„Wenn Ich wirklich etwas wert bin, so sind 
es doch sicherlich nld.t die Scherben meines 

Das Kunstwerk 
Dem berühmten englischen Maler Whistler 

war es gelungen, das unbedeutende Werk 
eines Kollegen und Freundes In einer Aus- 
stellung unterzubringen Der Freund ging mit 
Whistler zur Gröfiftiung. 

„Um Himmels willen", rief er, als er sein 
Bild sah. „es hängt ja verkehrti" 

„Pst", flüsterte Whistler, „kein Wort! An- 
ders herum hat es der Ausschuß nicht an- 
nehmen wollen 1" 

Glases, um die hier in so übler Weise ge- 
schachert wird." 

Die Dame, ob dieses Zusammenstoßes be- 
troffen und verwirrt, entfernte sidi wortlos. 
Bald aber fiel dem feinfühligen Verdi sein 
rasches und wenig ritterliches Verhalten 
schwer aufs Herz. 

Er schickte der Gräfin eine eigenhändige 
Niederschrift der berühmten Arie aus Rigo- 
letto „Donna e mobile" (Frauen sind wandel- 
bar) mit dem Zusatz: 

„Leider aber auch die Männerl Ich bin nicht 
siciher, ob diese Noten Ihnen mehr bedeuten 
als die Scherben meines Bechers, aber jeden- 
falls kosten sie nichts." 

„Mein Mann kann leider nicht zum Kegeln 
kommen; er ist ans Bett gefesselt!" 

Vergnügter Alltag 

Erlolg 
„Biedermann läßt dod) seiner Frau seit 

einiger Zeit Gesangsunterridit geben. Hat 
sich si^on ein Erfolg gezeigt?" 

„Das will ich meinen I Er hat sdion einige 
Nachbargrundstücke zum halben Preis be- 
kommen können." 

Konsequenz 
„Wurden Sie schon einmal bestraft?" 

tragt der Richter den Angeklagten. 
„Ja, vor fünfzehn Jahren, wegen Badens 

an verbotener Stelle." 
„Und In der Zwlsdienzelt?" 
„Habe idi nicht mehr gebadet." 

GefilhrUdie Krankheit 
Frau Bunserich kam zum Arzt und sdiU- 

derte eingehend Ihre Besciiwerden. 
„Ich habe Schmerzen Im Leib, das kommt 

hoch, geht wieder runter und kommt wie- 
der hoch." 

„Ja, um Himmels willen", unterbrach sie 
der Arzt, „gnädige Frau, Sie werden doch 
nicht etwa einen Aufzug versdiluckt ha- 
ben!?" 

Schlaue Mahnung 
Ein amerikanischer Zahnarzt schrieb fol- 

genden Mahnbrief: 
„Sehr verehrte gnädige Frau. Da Sie das 

von mir vor einem Jahr angefertigte Gebiß 
nodi nicht bezahlt haben, darf ic^ mir 
sidier als Aequlvalent für die entgangene 
Zahlung erlauben, in einer Zeitungsanzeige 
auf die Güte des für Sie angefertigten 
Gebisses zu verweisen und dabei Ihren 
Namen und Ihre Ansdirlft als Empfehlung 
zu nennen." 

»Du wird mir keiner glauben , 

Das Geld wurde sofort telegrafisch über- 
wiesen. 

Analphabeten 
Dem Landwirt Moshuber war sein Hund 

entlaufen. Er ging zur Polizeistation und 
meldete den Verlust. „Es wird wohl das 
beste sein", sagte der diensthabende Hüter 
des Gesetzes, „Sie geben eine Zeitungs- 
anzeige auf." 

„Aufs Geld käme es mir nicht an", er- 
widerte Moshuber, „dodi eine Zeitungs- 
anzeige wird wenig helfen. So viel Ich 
weiß, kann mein Hund gar nidit lesen." 

Unerklirlldi 
„Also, Herr Doktor, Idi kann wirklich 

nicht l)(Bgreifen, warum ausgereciinet Idi 
nierenkrank sein solll" 

„Tja, mein Lieber, Sie haben eben zuviel 
getrunken und haben Ihre Nieren über- 
anstrengt." 

„Das leuchtet mir nicht ein, meine Frau 
hat ja auch kein Zungenleiden." 

Gardinenpredigt 
Zwei Stammtischbrüder treffen sich. 

„Was hat denn deine Frau gesagt, als du 
gestern so spät nach Hause kamst?" fragt 
der eine. 

„Das kann Ich dir noch nicht sagen, sie 
Ist nämlich nodi nicht fertig." 

Bessere Sehschärfe 
„Hat unser Freund Karl sich etwa von 

seiner Braut getrennt, weil sie sich eine 
Brille kaufen mußte?" 

„Nein, nein, sie hat sich von ihm 
getrennt, als sie die Brille hatte." 

Kummer mit Bello 
Von Heinrich Seidelbast 

Der Mann, der zum Tierarzt kam, führt« 
einen großen Hund an der Leine. „Das ist 
Bello", sagte er. „Er macht mir Kummer." 

„Kummer ...?" 
„Ja. Seit drei Tagen frißt er nidit mehr!" 
Der Doktor meinte ..Das haben zur Zeit 

viele Hunde, das liegt gewissermaßen in der 
Luft. Es handelt sich um eine harmlose Darm- 
Infektion, sie ist nicht weiter tragisch." 

„Und was ist dagegen zu tun?" wollte der 
Hundebesitzer wissen. 

„Eine wahre Kleinigkeit" erklärte der Dok- 
tor. „Es gibt da ein gutes Mittel, das rasch 
hilft. Geben Sie Obacht: 

Sie nehmen diese Pappröhre, füllen das Pul- 
ver hinein, das ich Ihnen geben werde, stecken 
die Röhre dem Hund Ins Maul und blasen ihm 
das Pulver vor dem Schlafengehen in den 
Schlund. Das Ist alles." 

Der Besucher strahlte. „Und Bello wird dann 
wieder gesund?" „Natürlich!" — Da war der 
Besudier zufrieden, bezahlte die Behandlung, 
die Pappröhre und das Pulver und ging. — 
Und war anderntags wieder da. Diesmal 
strahlte er nicht. Er war grün im Gesicht. 

„Nanu!" rief der Doktor. „Was Ist denn mit 
Ihnen los?" Der Besucher blickte grimmig. 
„Was soll schon mit mir los sein?" zischte er. 
„Idi habe alles genauso gemacht, wie Sie es 
mir aufgetragen haben!" „Und dann...?" 
„Und daim", hustete der Besucher, „hat der 
Hund zuerst geblasen!" 

„Ich möchte bloB wissen, wem er nachliuftT" 



Nr m 
L-AS QENEB ZEITCNQ 

Ith saß Im Cal6 nuf einem Sofa mit hoher 
Lehne und hörte wie auf der andcron Seite 
ein bemerkenswerter Sntz su'üiecprrH+icn 

wurde... 
„Als ich in Amerika Fle/anten jagte 
Ich sah um die Edte, ein hellblonder, bla- 

siert aussehender Jüngling saß gegen zwei 
sehr hübsche rjainen vorgebeugt und erzühlte 
Felde Damen lauschten mit leuchtenden Au- 
gen und halb(!C()ffncten rosa Lippen 

,Sie müssen wissen, daß die amerikanischen 
ElefHnten sich durch besondere Wildheit aus- 
zeichnen . . 

Mein ehrliches, heftig in der Brust schlagen- 
des Herz, hielt das nicht aus. Ich stand auf, 

Kr/.ähler heran, entschuldlßte mich 
noflich bei den Damen und sagte: 

..Sie lügen..." Dabei .sah Ich Ihm gerade In 
die Augei). „Ich kann Lügner nldit ausstehen " 

Der .VJnftling sprang auf und seine matten 
Augen blitzten. 

„Mein Herr! Dafür werden Sie mir Genug- 
tuung geben!" ® 

..Kr erzählte uns", mischte sich eine der 
Damen ein, „wie er In Amerika Elefanten ge- 
jagt hat., " 

„Mein Friuileinl Ich verstehe Ihr sportliches 
Inleres.=e vollkommen, nur gibt es In Amerika 
keine Elefanten! Elefanten gibt es nur in 
Afrika und Asien." 

„Mein Hcrrl" rief der Albino mit dem Mut 

tuung"'""^ Ich Genug- 
..Wann, wo und wie Sie woUenl Doch auch 

davon werden die Elefanten in Amerika nicht 
mehr werden." 

Eine der Damen lachte plötzlich laut her- 
BUS. 

„Ich hoffe, Sie haben verstanden!" 
„Sie wollen sidi duellieren? Aber bitte sehrl 

Geben Sie mir Ihre Kartei" 
t wühlte finster In seiner Brieftasche und 

I ri®?'",? ^'^"enkarte mit der Miene einen aingeflelschten Raufbolds 

„<1'^ l'l'" Feigling, aber ein Duell - Ist «n Duell. Ich nehme so etwas ernst: Mir stan* 

^ler hab« idi nicht das geringste. Er schein! 
talr ganz im Gegenteil sehr sympathisch zu 

«s'phr Ihnen?" 
Hand drückte Ihm herzlich die 

kaner" bitte.,, ist die» Ihre Visiten- 

SchuftT-'"' ''^"blonden 
..Einen Augenblick..." rief Ich begeistert 

„Einem Albino mit Fischaugen, der so lügt, 

wahr? " " 

.Ii""- |''„^'=«idierte in meinem Bei- 
unrt Bernhardt verheiratet 

A l!?? seinetwegen das Bein ge- Elfersucht. Ich habe Ihn beim Kragen genommen und..." 
.inHflH'" Elefanten mit ihm an- 
r uf «'Wählte, wie er In Ame- rika Elefanten gejagt habe. Idi mödite wis- 
sen. was für Elefanten?" 

unterhielten uns weiter und die ganze 
Gesellschaft kehrte in bester Laune in die 
Stadt zurüA. Wir aßen zusammen Mittag und 

rrÄsta"dt"''' 
Mein neuer Bekannter zupfte mich am 

Aermel. 
„Achtung da ist er, der Elefantenjäger und 

Gatte von Sarah Bernhardt." 
Wir holten ihn ein und hörten zu. was er 

sagte... 
..Ja, wissen Sie, Fräulein. DueUe sind für 

mich nidits Neues. Aber die Männer sind heut- 
zutage so feige geworden. Es ist beschämend. 
Zum Beispiel In den letzten drei Tagen hatte 
lA zwei Forderungen und stellen Sie sich vorl 
Keiner von den beiden hat seine Sekundanten 
zu mir geschldtt. Sie haben Angst um Ihre 
Haut bekommen! Ha. ha, ha! Und Idi naiver 
Nare bin diese Tage zu Hause geblieben und 
habe gewartet und mich auf den Nervenkitzel 
gefreut. Denn idi liebe starke Gefühle. Als Ich 
in S- hottland durch den Niagara sdiwimmen 
sollte.. 

Wir laditen beide laut her&us und machten 
kehrtum. 

Der Elefantenjäger 

Eine sonderbare Geschichte von A. Awertschcnko 
den noA die üblichen Scherereien bevor: Ich 
mußte Sekundanten suchen und einen Arzt 
finden und meinen Angehörigen für alje Falle 
Abschledsbnefe schreiben. Erst am nächsten 
w.mon'"" tffregelt. Am gleichen Abend k.im^ auch die Sekundanten mit der Antwort 
zurucK. 

Morgen 'rüh um sieben Uhr. Im Eichenwaldchen. Auf Pistolen!" 
Um ','4 7 sdion war Ich mit meinen Sekun- 

danten und dem Arzt zur Stelle und 10 Minu- 
ten spater tauchte das Automobil meines Gea- 
ners auf. " 

Meine Begleiter gingen meinem Feind ent- 
gegen, spra^chen mit seinen Sekundanten, 
maßen die Entfernung und händigten uns Pi- 
Stolen aus. 

f®"" Schranke. Ich hob meine Pistole, richtete sie auf den Gegner und... 

ließ sie plötzlidi vor lauter Staunen wlede* 
sinken und schlaft herabhängen. 

„Aber hören Siel" rief Ich meinen Sekun- 
danten verwundert zu. „Wer Ist denn das?" 

„Wer?" 
„Mein Gegner? Bei dem Sie gestern waren?" 

„Nun ja, wer soll es sonst selnl Wir »ind an 
die angegebene Adresse gegangen, wir haben 
ihn herausgerufen und alles Notwendige ver- 
einbart." 

„Aber er Ist doch brünett. Der Mann, der 
mich herausgefordert hat, war hellblond." 

Fast das gleidie Gespräch fand drüben auf 
aer Seite meines Gegners statt. 

Die beiden Gruppen gingen heftig gestiku- 
lierend aufeinander zu. 

,.Idi habe mich einverstanden erklärt, well 
1^ annahm, Sie kämen von eben dem Herrn 
den Ich gefordert hatte. Gegen diesen Herrn 

ELBEO 
Siiiip-ho-se' 

der Micdci'»(runi|)f 
strafft und stützt 

das Bein 

[hS^ 

C07 Lanj-en. Fahrg 23 
P direkt am Hause 

Regenschirme 
all" I Art füi Düriien, 
Herren u Kinder aucfi 
Ortelnal-FCnirrise alle 
Schirm remrntiirpn 
auch fJartensp'ilrme 
schnell i^if und prels- 
wprt tn 'Icrnpr Werk- 
statt 

Schirm-Lisk<] 
fjapffp-.) NTkarstr 3 

Gepflegte 
GastMrhkpil bei 

HShnchen-ErIch 
tm schlnen 

Walilrrstaiirant 
„.ScIiiltTi-nhniis*' 

Lan«en- 
Oherllnden 

■tb Ifi IThr Eeiiffnet 

Lie» Deine 
HEIIMATZEITUNG 

Transporte und 
Umzüge 

tägl Ffm - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 ao 

Versicherungen 
aller Art 

<fz-Zulassungs- 
dlensl 

'lerbcrl Kirdiherr 
Langen 

Sctiillurstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Kinder-Anoraks 

und -Blousons 

DIoIen/Baumwoll- 
Qualitäten, pflegeleicht 

Kinderhosen 

Trevjra/Schurwolle, 
Trevira und andere 
Chemiefasern 

Mädchen- 

Kleider 

Baumwolle, 
Wollflaneil und 

' Synlhetics 

12,50 9,50 

Kalbsbraten 

etwas Besonderes 

500 g 

Kaihsnacken 

Kotelett 0. Bratenstück 

500 g 2,98 

Knallharte 

Sensationspreise, 

das bietet dhfi. 

FRANZÖSISCHER 
SEKT 'Comte de Belle* 

1/1 Fl. 
incl. Steuer 

COINTREAU 

Franz. Orangenlikör 

1/1 Fl. 
40Vol.?i 11,95 

Formosa Ananas 

in Stücken 

1/1 Dose 1,08 

BENCO 

Kakaogetränk 

400 g Glas 1781 

Mädchen- 

Hosenanzüge 

aktuelle 
Dessinierungen, 
verschiedene Formen 
und Qualitäten 

19,50 15,90 

12,90 

Mädchen- und 

Knaben- 

Popeline- 

Mäntel 

Diolen/Baumwolle 
pflegeleicht 

29,80 24,50 

19,50 

Kinder- 

Halbschuhe 

sehr strapazierfähig 

Einkaufszentrum 
der 0«utsdMn SB-Kauf 

61 Darmtladt, RhalnttraS« 99, (NIht Bahnhof) 

0 OmoMarken- 

A Waschmittel ^ 

9 3K9 7 95 • 
^ Tragepackung ■ ip %Jr 

^ Etschtaler 

Bischofstrunk 
Tiroler Nalurwein 
welB und rot 

1-l-FI. inkl. Gi. 1,98 S 

Eierteigwaran 
Nudeln, Wallen-Nudeln, 
Makkaronl, Hörnle, 

500-g-Pckg. p 

MUB und dotu 
Original 

® serbisches 

Guiasch 
talellerllg 
400-g-Dose 1,68 

S greSe 

Hochwald- 

Würstchen 1 QQ 
Dose 5 stutfc 6 75 fl 1 ^ W W 

_ Langnese-Eis 
Hausbecher 

Banane/Orange 
und Kirsch 

1, 

Chlqulta 

Bananen -,70 
1000 g » 

Deutsche 

Speise- _ _ 

icartoffeln - yn 
2,5 kg ' 

Pfälzer pn » 

% Biuineni(olii-,30 
®Bcr Stack 

® Echte Bühler 

Zwetsclien -.89 
1000 g 

S R A R 
Mainz 

I Musikinstrumente 

I Schallplatten 

I Noten ^ 

Haus der Musikfreunde 

Eine Woche Weinfest 
vom 23. bis :)0. August 1!*70 bei 

HAHNCHEN-ERICH 
im schönen Waldrestnurant Sdiüt/rnhaus 

(irolles Backliendl-Ksscn 
Osterreic+iische Natur-W'piiie 

UnterhallungsmusiU 
Telefon 7 16 08 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschiider, tech. Schilder 

607 Langen, Bahnstraße 83 

Schonende Gewlchtsobnohmel 
Proben kostenlos. Auskunft erteilt: 

F'aclidroRerion 

Kosmetik- u. Fußpflesesalon, Bubyslube 
Lutherplatz ii. Bahnstr., Telefon 2.15 51 

KNABEN-INTERNATE 

^'ISoderoiter Letirstudiuiii 
Ziel: Ittriebslsittr-Acsisttiit 

T«dinlk • Verwaltung • Handel 
Offen fOr 

VoikcschOler und SchuloboAnger oui olltn SdtuTen 
linlrltt {ettt oder 9. September 

T£WlfA 7768 SfoeliÄCh, Tel 0 77 71 / 75 72 

lÖÜÄBENTNtERNATE 

'^"Bod.raii.r Volksschule 
Anleitung, Betreuung, Erziehung 

Eintritt (etxt od«r 9. September 
Weiterbitdung mdglich 

TEWIfA 7768 gtjtliach. Tel 077 71 2577 

I Verbililgie 1 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit • Tel. 213 23 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen/Süd, an dei B 3, Tel. OG103/32807 
Fachmännlfche und nette Beratung 1 



Boden- 

beläge 

bl» irrt Breite 

Berater - Verleger - Lieferant, 

in Teppichboden von Wand zu Wand ' 

BACH 
I ahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Kinder- und 

Jugepdmoden 

Gisela Wölfert 

Langen. Bahnstroße 85 / Ecke Annastraße 

Langen, Büigerslr.23-25 Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 
Schilder aller Art . Buchstaben 

! Berufsbekleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fadigeschüft für 

Berufskleidung und Wäsehe | 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft I 

Nescafä Gold 

i" "5.98 

I Erdnüsse 3er- I . Vaku.> 
[gesalzen 

rhumbler ^USSWABI N spimiuosEN WEINE mriir 
Ihr pmluwartm F«cho«.rf,in. 

RADIO hauptwache 
Ihr Fdrbfernseh-Speziolist mit 12 Filialen | 

[leiert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im November 

I i. höchstzulättigcr ItabaH Kain* Lockangabef« edar Elnzalaara». a« L 
Oor«„,l.„.ko.f.„I.Mah«l.und.jXn.rvtÄ.Ä$'S! 

All« «iwitansn 
Holtforb.n am Log«r »I098rK~| 

Color9«rtf sur Pieb«. 
koul W« 3 2 Monot« Vollflorontl« 
forölemsehkouflslVeflroüenssocIie 
Jestiolb RADIO ummm 

I Koffarftmith. Tlichfemiah, 

49 ctn Kuba 

Muslkachr. 

Cü'!Äi 

m. 10-Pl.-Sp. 

59 cm Spez. 
288.- 
Kühlschränke 

1451 Kompr. 
168- L 

Tiactifamsah. 

l-uxutausf. 
438.- 
Tlefkühllruh. 

175 I Spezial 
368.. 

Steuerger«ta 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- fi 
Waschmasch. 

5 kg Vollauf. 
384.- 

Höchstpreise f IhrAltqerät 

RADIO HAUPTWACHE^ 
Langen. Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Altgiräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

Noch können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

3-flammige Aligasherde ,b om 299,- 

4-flammige Allgasherde ab dm 330,- 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN; 
Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 
Firma Becker und Sohn, 
Friedrichstraße 25 

Firma Bärenz. Forstring 205 
Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Justus, Wilhelmstraße 45 
Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 Firma Werner und Dutin§, Frankfurter Straße 9 

an Ort und Stelle auf"E"dgL\"^gest\°i'r' werden kostenlos 

Jäger- Gewürz- 

h R? Gurken ohne Beilage, 500 q - " '21/1 Glaser. Kartor 

3,75 11,88 

„Im GroBen billiger" 

■x'üSr- 

9,80 6,96 

Frucht- 

Joghurt 
S gerührt, 10 Becher ä 150 g 

15 Karton 

2,18 

Auto- 

Kopfstütze 
verstellbar. Skai 

8,95 

Kindergerichte ab 95 Pfennig 
I^Auch sonntags von 11.00-18.00 Uhr geöffnet 

besser preiswert 
b6SS6i kSuf päTK 

Sprendlingen i 

Offenbacher Straße I 

kauf 

park 

    —— 

Wir haben änneues Auto. 

Dieser Käfor Kafei. 

un< « t Stellen Sie ihn bei 
WS auf die Probe. (Allein für das Ausprobieren des 

Ko«! "r. Sie fast doppelt so viele 
Koffer mitbringen wie bisher.) 

Ihre VW-Dienste. ® 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 67 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Freitag, den 21. August 1970 

Sonnenblumen ... 
Jede einzehie von ihnen sieht aus wie ein 
Abbild des leuditenden Gestirns, das ihnen 
den Namen gab: die Sonnenblumen, deren 
hohe Blütezeit jetzt gekommen ist, scheinen 
das strahlende Licht dieses Himmelskörpers 
in ihren Blütenblättern eingefangen zu haben. 
Und so sehen wir jetzt die Sonnenkinder des 
Gartens an den Zäunen stehen, sie winken 
vom Gärtchen des Bahnwärters aus den 
Kerienzügen hinterdrein, und manche hoch- 
bi'standenen Felder erinnern un.s dariin, wie 
geschätzt das öl ist, das ihre Kenie enthalten. 
Und fast genau dreihundert .Jahre i.st es her. 
iliiß der Helianthus, wie man die.se Blume 
auch nach dem griechischen Sonnengott 
nennt, zu uns nach Europa kam. IfiUO brachten 
sie spanische Seefahrer erstmalig heim in die 
•Mte Welt. Von Spanien aus gelangte die 
Blume dann nadi ganz Mitteleuropa, wo sie 
sich heute ebenso wohlzufühlen scheint wie 
einst jenseits des Ozeans in ihrer Jleimat, den 
heißen Zonen Nordamerikas und Mexikos. 
Fast kann man zusehen, wie so eine Sonnen- 
blume wächst: aus den kleinen Kernen ent- 
wickelt sich binnen kurzer Zeit eine zwei 
und mehr Meter hohe Pflanze. Ihre Blätter, 
die meist erst in einiger Hohe des Stengels 
beginnen, reihen sich schraubenförmig um 
ihn herum, damit sie sicli gegenseitig kein 
Licht wegnehmen. Das Schönste an ihr aber 
ist die große, leuchtende Blüte, in deren Far- 
ben sich alle Glut der Sonne findet , . . 

. . . Hen-n Karl Stumpf, Karlsbader Straße 13, 
zum 71. Geburtstag am 22. 8.; 
. . . Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
zum 84. und Frau Klara Baumgärtel, Le.ssing- 
straße 10, zum 75. Geburtstag am 2:}. 8.; 
. . . Herrn Hugo Parth. Außerhalb ."ie, zum 74. 
Geburtstag am 24. 8.; 
. . . Herrn August Senft. Bahnstraße 7, zum 
79., Frau Pauline Ruff. Außerhalb 68. zum 
79., Herrn Jakob Knöß, Weedstraße 7, zum 75. 
und Frau Anna Bachmann. Weedstiaße 7, zum 
75. Geburtstag am 25. 8. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche «it- 
bietet auch die LZ. 

Gemeindevorstand besuchte 
Röder-Präzision 

p Der Gemeindevorstand be.suchte am Diens- 
tag den Betrieb der Röder-Präzision auf dem 
Egel.sbacher Flugplatz. Die Männer des Rat- 
hauses hatten mit deni Betriebsinhaber und 
maßgeblichen Mitarbeitern einen regen Ge- 
dankenaustausch über die weiteren Kntwick- 
lung-smöglichkeiten des Unternehmens. Es 
\vurdcn. wie dazu Bürgermeister Wilhelm 
1 homin erläuterte, auch F'ritgen besprochen, 
wie dem Fluglärm weiter entgegengewirkt 
werden kann. Dabei wurden die Erfahrungen 
von Herrn Röder, der ein langjährig erfah- 
rener Flieger ist. besonders berücksichtigt. 
An dem Gespräch nahm auch der Geschäfts- 
führer der Hessischen Flugplatz GmbH Egels- 
bach. Karl Weber, teil. Mit Interesse nahm 
der Gemeindevorstand davon Kenntnis, daß 
der Betrieb auch weiterhin vergrößert wer- 
den .soll. 

Wahl der Schöffen und Geschworenen 
eAm 31. Dezember 1970 ist die Amtszeit 

der zur Zeit tätigen Schöffen und Geschwore- 
nen beendet. Die Gemeindeverwaltung hat 
bereits eine Liste neuer Schöffen und Ge- 
schworenen erarbeitet. Sie wurde inzwischen 
von der Gemeindevertretung besclilossen und 
dem Amtsgericht Langen mitgeteilt. 

Ebenfalls am 31. Dezember 1970 lauft die 
Amtszeit der Jugendschöffen ab Der Ge- 
meindevorstand hat die neuen Jugondscliöffen 
dem Kreisjugendamt gemeldet. 

Die Listen über die neuen Schöffen. Ge- 
schworenen und die Jugend.schöffen liegen im 
Rathaus zur Einsichtnahme offen. 

Hausbrandbelhitfen 
e Auch für das Winterhalbjahr 1970 71 wer- 

den durch das Sozialamt Offenbach Haus- 
brandhilfen für Minderbemittelte gewährt. 
Empfänger von laufender Sozialhilfe erhalten 
die Hausbrandbeihilfe ohne besonderen An- 
trag ausbezahlt. Alle sonstigen Minderbemit- 
telten. deren Famileneinkommen den Sozial- 
hilferichtsatz nicht oder nur unwesentlich 
übersteigt, erhalten die Hausbrandbeihilfe 
nur auf besonderen Antrag. Antragsvordrucke 
können während der Sprechtage (Dienstagvor- 
mittag von 8 bis 12 L^hr und Donnerstagnach- 
mittag von 13.30 bis 17 Uhr) im Rathaus, 
Zimrner 10. abgeholt werden. Sie sind unter 
Beifügung sämtlicher Einkommensunterlagen 
bis spätestens 1. September 1970 ausgefüllt 
auch dort wieder abzugeben. 

Die maßgebenden Sozialhilferichtsätze sind: 
Haushaltsvorstände u. Alleinstehende 156 DM. 
Haushalt.sangehörige bis einschließl. 6 Jahre 
71 DM. Haushaltsangehörige von 7—13 Jah- 
ren 110 DM. Haushaltsangehörige von 14—17 
Jahren 133 DM. Haushaltsangehörige von 18 
und mehr Jahren 117 DM. Zu diesen Ridit- 
sätzen kommt gegebenenfalls noch die tat- 
sächliche Miete. 

Bei den Hundefreunden leuchten 
die Lampions 

e Möge doch Petrus wohlgesonnen sein, hof- 
fen die Egelsbacher Hundefreunde. Es geht 
um ihr traditionelles Lampionfest. Mitglieder 
und Freunde treffen sich am kommenden 
Samstag um 20 Uhr im Clubhaus auf dem Ge- 
lände des Dressurplatzes am Wald östlich der 
Bundesstraße 3, um die hoffentlich schiine 
Sommernacht zu genießen. 

Wenn — wie in den vergangenen Jahren — 
die bunten Lampions rings um das Clubhaus 
leuchten werden, ist allein dieser Anblick 
schön. Aber auch sonst wird von den Veran- 
staltern manciies geboten, was die Besucher 
zufrieden stimmen dürfte. Man hat für Ge- 
tränke und Speisen gesorgt, Musik. Tanz und 
Unterhaltung bietet „Der lustige Fidelio". 

Der Vorstand der Hundefreunde lädt noch- 
mals herzlich zum Besuch des Festes ein. 

Gemeinde geht auf Bäderfahrt 
e Das Schwimmbad Ober-Ramstadt ist Ziel 

einer Fahrt, die der Gemeindevorstand in den 
nächsten Tagen vornimmt. Man will sich bei 
den Ober-Ramstädtern umsehen, wie dort die 
Umwälzanlage für das Badewasser funktio- 
niert, um für das Egelsbacher Freischwimm- 
bad Anregungen zu erhalten. Diesem Zweck 
dient auch eine Falirt der Gemeindevertre- 
tung am 30. August, bei der in Schwimmbä- 
dern der Umgegend, die .schon beheizt sind, 
geprüft werden soll, wie sich die Beheizung 
bewährt hat. 

Nicht alle Tage hat Tankwart Riiilolf Hoycr auf dem Fliisplalz Eitrisbarh solch eine Sel- 
U-nheit", wie dieses alte KIiikz. iir T Ii (Havard), das aus dem .lahrr Ifl.M stammt und einem 
Typ der Vorkriegszeit entspricht, »ie Maschine kam aus Mönclien-Oladbach EN-Bild 

Tankwarte sorgen für Sicherheit 

Wichtiger Dienst auf dem Egelsbacher Flugplatz 

e Wer mit Rudolf Hoyer ins Gespräch 
kommt, erfährt .sehr schnell, daß .seine Arbeit 
— ebenso wie die seiner drei Kollegen — als 
Tankwart auf dem Flugplatz Egelsbach mehr 
bedeutet als „nur schnell mal auftanken!" 
Verantwortung.svoller noch als ein Tankwart 
für das Auto muß jemand sein, der die Tanks 
der Flugzeuge auffüllt. Ist im Tank auf dem 
Erdboden einmal etwas nicht ganz in Ord- 
nung, bleibt das Auto stehen. Versagt jedoch 
der Flugzeugmotor, so ist das .schon viel ern- 
ster. 

Schon bei Dienstbeginn, so erfuhren wir. 
geht alles „auf Sicherheit". Die Tanksäulen 
werden auf einwandfreie Funktion geprüft. 
Besonders wichtig ist es festzustellen, ob die 
Leitungen wasser- und luftfrei sind. Es gilt 
auch, das spezifische Gewicht zu messen und 
die Temperatur zu ermitteln. Das läßt auf 
den Zustand dos Treibstoffs schließen. Eine 
weitere Sicherheitskontrolle besteht darin. 50 
bis 100 Liter umzupumpen. wobei ein Blick 
auf das Klarsichtfenster an der Tanksäule 
zugleich Gewißheit geben soll, oh der richtige 
Farbstoff vorhanden ist. ob also die benötigte 
Sorte in der I.,citung fließt. 

Rot und grün oder klar 
„Wir haben nämlich drei verschiedene Sor- 

ten. die je nach Ai-t des Flugzeugmotors ver- 
wendet werden müssen," erläuterte der Fach- 
mann. Kraftstoff mit 80 bis 87 Oktan ist rot 
gefärbt, mit 100 bis 130 Oktan grün, während 
Kerosin für Düsenmaschinen rein und klar 
fließt. So hat also hier die Farbe die wichtige 
Aufgabe. Verwechslungen zu verhüten. 

Kommt nun Flugzeugführer zum Auftanken, 
muß der Tankwart genau wissen, welcher 
Kraftstoff für den betreffenden Motor geeig- 
net i.st. Rudolf Hoyer hält es auch für be- 
.sonders sicher — ganz ohne geschäftliche Ge- 
danken —, daß ein Flugzeugführer stets voll- 
tanken läßt. Nur so hat er eine genaue Grund- 
lage für die Berechnung der Reichweite sei- 
ner Maschine. Mit gefülltem Tank, so weiß der 
erfahrene Pilot, kann er eine bestimmte An- 
zahl von Kilometern fliegen. Denn ihm darf 
in der Luft der Treibstoff nicht ausgehen. Er 
kann auch keinen Ersatzkanister nachfüllen, 
wie der Autofahrer. 
Billig — doch der Zoll hält die Hand drüber 

Da sind wir schon bei einer weiteren Beson- 
derheit: Flugbenzin unterliegt den Zollbe- 
stimmungen, wird aber auf Flugplätzen ver- 
billigt verkauft. Es darf daher nur unmittel- 
bar am Flugzeug in die Tanks gefüllt wer- 

den. nicht in Kanister. Wer aus bestinimtcn 
Gründen einmal einen Kani.ster auffüllen muß 
bedarf dazu einer speziellen Zollerlaubnis, die 
er an der Tankstelle auf dem Flugplatz vor- 
weisen muß. 

Natürlich gehört nicht allein das Auftanken 
zur Arbeit der Tankwarte des Flugplatzes 
Egelsbach. Sie warten selbstverständlich auch 
mit öl auf, das in fünf verschiedenen 
bereitgehalten werden muß. Auch hier 
Sicherheit vornedran. Der Tankwart wird 
daher stets etwas eher mehr öl als zu wenig 
in den Motor geben. Hat der Motor zu wenig 
öl. kann er heiß laufen imd stehen bleiben. 
So ist der Tankwart für einen Flugzeugführer 
Helfer, wenn es um die Sicherheit geht. 

120 UOfl Liter in kleinen Mengen 
Ein paar Zahlen verdeutlichen, in welchem 

Ausmaß in Egelsbach Flugbetrieb besteht. Im 
vergangenen Jahr wurde, so sagt uns Herr 
Hoyer. die 100 000-Litergrenze überschritten. 
Zu Hochbetriebszeiten wurden inzwischen 
schon bis zu 120 000 Liter monatlich verkauft. 
Diese Menge kommt in vielen tausen F.in- 
zeltankvorgängen zu.stande. „Auf unseren klei- 
neren Plätzen," so sagte Herr Hoyer, „sind im 
Vergleich zu den Flughäfen die getankten 
Mengen nur gering." Sie liegen im Bereich 
zwischen 8 und 800 Litern. 

Auch die Kasse muß sthnnien 
Trotzdem erfordert auch dieser Tankbetrieb 

Genauigkeit, nicht allein aus Sicherheitsgrün- 
den, sondern auch in finanzieller Hinsicht. Die 
Tankwarte sind für die gründliche Abrech- 
nung verantwortlich. Sie stellen Rechnungen 
und Quittungen au.s, tragen die Summen in 
die Bücher ein und sorgen für den notwen- 
digen Nachschub. Damit ist ein Teil ihres 
Dienstes mit Büroarbeiten ausgefüllt. Mancher 
Flugzeugführer benutzt heule übliche Kredit- 
karten zur Bezahlung. Sie werden im In- und 
Ausland in Umlauf gebracht. So muß sich der 
Tankwart vergewissern, ob diese Kreditkar- 
ten „in Ordnung" sind. 

Einfach hat es der Tankwart, wenn ein 
Flugzeug an die Tanksäule rollt, das in Egels- 
bach stationiert ist, und auch der Flugzeug- 
führer weiß, daß er sich auf die Tankwarte 
verlassen kann. Jemand, der auf dem Platz 
zuhau.se ist, kam in diesem Augenblick her- 
angerollt. entstieg seiner Maschine und rief 
Rudolf Hoyer nur zu: „Auftanken!" — Der 
Mann an der Tanksäule wußte sofort Bescheid. 
Man kennt sich schon seit drei Jahren, in de- 
nen Herr Hoyer hier tätig ist. 

K ulturkreis Egelsbach 

Im September neue Lehrgänge 
e Für eine Reihe von neuen Lehrgängen 

können sich interessierte Egelsbacher noch 
beim Kulturkreis anmelden. Am Montag, dem 
7. September, beginnen wieder Sprachlehr- 
gänge. Englisch für Anfanger u. Fortgeschrit- 
tene sowie Französisch für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Die Lehrgänge in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben beginnen am Don- 
nerstag, dem 10. September. Anmeldungen 
sollten möglichst bald in der Geschäftsstelle 
des Kulturkreises Egelsbach, RheinstraOe 53 
(Telefon 49282). arfolgen. 

„Neue Mathematik in der Schule" 
e Einem Wunsch von Eltern entsprechend, 

hat der Kulturkreis in sein Programm für das 
neue Halbjahr 1970.71 einen Lehrgang „Neue 
Mathematik in der Schule" für alle interes- 
sierten Eltern aufgenommen. In diesem Kur- 
sus wird der mathematische Stoff des 5. und 6. 
Schuljahres in der Förderschule behandelt. 
Eltern, deren Kinder diese Klassen besuchen, 
erhalten Gelegenheit, sich mit dieser neuen 
Form Mathematik zu lehren, vertraut zu ma- 
chen. Die Leitung hat Lehrer Dieter Wölk 
von der Ernst-Reuter-Schule. 

Einzelteilnehmer zahlen eine Kursgebühr 
von 15 Mark, Elternpaare 20 Mark. Der Lehr- 
gang umfaBt zehn Abende mit je »wei Dop- 
pelstunden. Es beginnt am Mittwoch, dem 9. 
September in der Ernst-Reuter-Schule. An- 
meldungen werden bei der Geschäftsstelle de« 
Kulturkreises erbeten. 

Rudolf Hoyer, Flugzeug-Tankwart in Egels- 
bach. 

Bartholomä voll Sonnenglut... 
Von keinem anderen Tag im August gibt 

es soviele Bauern- und Wetterweisheiten wia 
vom 24. August, der als wichtiger Lostermiii 
für die kommenden Wochen gilt. Man meint 
„Wie St. Bartholomaus sich hält, so ist de» 
ganze Herbst bestellt" und „Bartholomä voll 
Sonnenglut macht Wein und Reben stark und 
gut". Die Bauern haben nichts dagegen, wenn 
es an diesem Tag regnen sollte, denn „regnet's 
St. Barthol auf den Hut, geraten die Kartof- 
feln gut". Mit solchem Wetter ist dagegen der 
Winzer nicht einverstanden, weil er die Über- 
zeugung hat: „Regen an St. Bartholomä tut 
den Reben furditbar weh." Manche Sprüche 
erinnern auch daran, daß der Sommer ans 
Abschiednehmen denkt: „Bartholomä — Herbst 
in der Näh'" heißt es, oder auch ..Bartholomä 
schüttet kaltes Wasser in den See". Gewitter 
erwartet man ja schon nach St. Sebaldus 
(19. 8. nicht mehr; jetzt aber sind sie mehr als 
unwillkommen, denn „Gewitter nach Bartho- 
lomäus bringen Schaden und Verdruß" Da in 
den letzten Augusttagen st+ion einige Zug- 
vögel nach Süden aufbrechen, beobachtet man 
auch ihren Abflug genau, weil man daraus 
Rückschlüsse auf die künftige Witterung zie- 
hen kann. „Bleiben die Störche nach Bartho- 
lomä — so kommt ein Winter, der tut nicht 
weh", meint man in diesem Zusammenhang. 
Mancherlei Brauchtum hat sich auch noc+i zum 
24. August erhalten. Die Fleischer und Gerber, 
die Drescher und Hirten, vor allem aber die 
Siliäfer erwählten sich St. Bartholomäus zu 
ihrem Sdiutzpatron. Und zu seinem Ehrentag 
kommen von überall die Schäfer zu ihrem 
berühmten Sdiäferlauf von Markgröningen 
zusammen. 
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Hfutf Abrnd; 

Offon© Tür0n b0ini Schloppowirt 

SchallplaMenaufnahme für Stimmungslieder / Apfelwein kostenlos 
o Hessischer Humor und Apfplweinslini- 

rnunR werden heute Abend im Kigenheim- 
SaiilbHU herrsclien. Jeder ERelsbiicher der d;i- 
bei sein möchte, findet offene Türen.' Pächter 
Fritz Rondi^. als „Schlappewirt Ijekannt, lud 
ein. dabei zu sein und für StimmunR zu sor- 
gen. wenn Hans Codehl. der bekannte Rund- 
funkmann und Platlenproduzent. eine „Sehlap- 
ppwIrt-Aufnahme" .schneidet. Über Egel.sbach 
hinaus soll die Atmosphäre Eselsbaeher Apfel- 
wpinabende hinausreichen — auf I,nnBspiel- 
plntten. Fritz Rond^, Conferencier Fritz Schall 
imd Hans Podehl berichteten über das Vor- 
haben. 

,.Ks Ist kein Apfclweinabend," saßtp Fritz 
Rond^. „mit dem üblichen f'roßramm, sondern 
eine Veranstallunß. bei der Stimmungslieder 
Resungen werden, die nuf die Platte gebannt 
werden sollen." Natürlich ist für die rechte 
Atmosphäre ge.sorgt. Der Saal wird gut ge- 
Fchmückt .sein und die Ruhne ist wie ein Au.s- 
Fchank hergerichtet. Ein Apfelweinfaß biltlet 
das Prunkstück. Selbstverstündlich wird es 
vom Schlappewirt angeschlagen. Es wird ein 
munterer Strom des „Stöffchens" fließen, um 
die CJüste in bester I.aune zu halten. Sollen 
sie doch mitsingen und Heifall klatschen, da- 
mit spiiter auf den Platten zu spüren ist, was 
ein Titel der I.icder besagt „Heute geht es 
rimd . . 

Auch Farlifolografm dabei 
Die bunten Dekorationen auf der Diihne 

imd im Saal erfüllen auch für diese Platten- 
Produktion einen be.sonderen Zweck: sie die- 
nen als Vorbild für die Plattenhülle. Farb- 
fotiigrafen werden eingesetzt, den Schlap)»-- 
wirt und das „Kigenheim" ins gute I.ichl zu 
setzen. 

Sicher wild bei diesem „l.ive auf Platten", 
^^•ic e,< die F.ichleute nennen, nicht alles am 
Sc-hnürciirn funktionieren. Doch die Tonmei- 
siiM- werden aufm-hmen. was geschieht. Und 
Wenn das eine oder andere I.ied — nicht nur 
aus lii'geisterung — doppelt oder dreifach ge- 
•sungen wiril. so haben die Fachleute dadurch 
etwas „zum Schneiden". Sie wählen sich spä- 
ter für die /usammensteihing der Platte das 
Oeste aus. 

Ein lirkloliler ^ifpfplwein crstiftrt 
Der Schlappewirt hat keine Sorge, daß die 

Stimmung nicht „hinhaut". Ein Hektoliter 
Apfelwein wurde von einer namhaften Firma 
fipsllftet. „Anheizen" wird jedoch die Stim- 
mung der Gäste nicht allein das „Stiiffchen", 

D!e CDU wird in Egelsbadi aktiv 
p Egelsbach, die bisher größte Gemeinde des 

I^ndkrelses Offenbach ohne einen eigenen 
(J3U-Ortsverband, wird in Zukunft einer der 
l>esonderen Schwerpunkte der Arbeit der 
Westkreis-CDU werden. „Bis zu den Kommu- 
nalwahlpn lfl72 müssen wir über einen gut- 
organisierten und mitglicderstarken Ortsver- 
hand verfügen und uns mit einer eigenen 
Liste dem Votum der Wähler stellen" er- 
klärte Claus Demke, CDU-Landtagskandidat 
iiuf einer CDU-Veranstaltung in Egelsbadi. 

Bei dein Treffen Egelsbadier CDU-Mitglie- 
der tnit Langener Parteifreunden, unter ihnen 
tier Erste Vorsitzende Werner Heinen und 
sein Stellvertreter Frank Müller, stand ganz 
im deichen der Vorbereitung einer Ortsver- 
bandsgründung. die noch in diesem Jahr er- 
digen soll. Gerichtsreferendarin Gabriele 
i'X'kermann, August-Bebel-Straße 10 und der 
kaufmannisdie Angestellte Rolf Usler, Henri- 
Dunant-Straße 5 (Telefon 4845) übernahmen 
gemeinsam die Leitung des CDU-„Stützpunk- 
es m K>?olsb:idi und die Vorbcrcitiine der 

Grundiingsvorsainmlun«. Beide stehen allen, die an einer Mitarbeit intere.ssiert sind, gerne 
zu einem Gespräch zur Verfügung. 

Lanpens CDU-Vorsitzender Werner Heinen 
sicherte die Untei-stützung seines Ortsverban- 
des zu. CDU-Landtagskandidat Claus Demke 
Ku.gto, er werde durch einen aktiven Land- 
^gswahlkampf in Egelsbadi die Bemühungen 

r.- J'^ei-mann und Herrn Usler tat- Ki-aftig fordern. 

•sondern der sini>ende Ansager Fritz Schall, 
der noch einmal darauf aufmerksam machen 

""«„Adam* Rippe Gott die Frau 
schuf Dem schonen Geschlecht erweist Schlap- 
l^wirt Eritz den Reverenz: „Ich möthf einem 
Madchen zu Füßen heut' liegen ..." 

 »leh hrul' die Familie" 
Natürlich beginnt die SchallplattPnaufnah- 

me nicht mit dem Glockenschlag acht (20 Uhr) 
sondern muß ein wenig vorbereitet werden' 
„Adam und die Mickys" sind ebenfalls mit 

P|irfie. Der Schlappewirt hofft, daß 
viele Egelsbacher die Gelegenheit nutzen, ko- 
stenlos an die.sem Ereignis f<?ilzunehmen. Auf 
daß sich verwirkliche, was er in einem seiner 
I.ieder singt „Beim Schlappewirt, da trifft 
sich hPut die Familie ..." 

Wartungsvertrag abgescfilossen 

c. * '"deverwaltung hat mit einer ipezialfirma einen Vertrag über Wartung der 
Atemsdiutzgeräte der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach abgeschlossen. Die Gerate sind für 
die Sidierheit der Feuen^-ehrmänner wichtig 
und müssen daher ständig in gutem Zustand 
sein. 

Gewerbean- und -abmeldungen 
p Im ersten Halbjahr 1970 haben sich in 

r.fielsbach 25 Gewerbetreibende neu angemel- 
det. Im gleichen Zeitraum waren 12 Abmel- 
dungen zu vprzeichnen. 

Wieder Familiengräber 
e Nachdem der neue Friedhof der Gemeinde 

fertiggestellt ist, können wieder Familiengrä- 
ber In größerer Anzahl abgegeben werden Die 
Gemeindeverwaltung gibt darüber nähere 
Auskunft. 

Rasnmäharbeltpn mit rinpr kleinen Mähmaschine vor dem Rathause. 
F.N-Bild 
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Langener 

Zeitung 
TELEFON <745 

Jahrgang 1910 
ladet zwecks Bespre- 
chung der OO-Jahr- 
Feier am Samstag, 
22. August. 20.30 Uhr. 
Gasthaus Theiß, ein. 
Flüchtlinge und neue 
Bürger sind herzlich 
eingeladen. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, (1. warm 
Wasser, Kochgelegen- 
heit u. Badbenutzung, 
l.'iO,- DM, zu vermiet 

Tel. Langen 4B 44 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 20,- 
Schäferhunde mit 
Stdmmb. nur DM 9.5,- 
Preiswerte Kleinpudel, 
Cocker, Collie, Sdinau- 
zer, Spitzchen. Reh- 
pinsdier, Boxer, Fox- 
terrlere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner. 
Dickel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottweiler usw., auÄ 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut Grom 
TeL 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschreiben 

Ein Kind rief um Hilfe ... 
e Samstag gegen 21 Uhr schellte die 

Telefons in einer Wohnung des Egelsbacher Feuerwehrhauses Eine 
Kiriderstimme rief ganz aufgeregt 
„Schnell, schnell — Feuer — bei uns 
brennt's!" und es nannte eine Straße — 
die in der Elle nicht zu verstehen war 
— und die Hausnummer 32. .'\uch mehr- 
malige Nachtrage, in weldier Straße das 
genau sei, brachte keine Klarheit. Der 
Name der Straße war nirtit zu ver- 
stehen. Was war zu tun Auf alle Fälle 
wurde Alarm au.sgelöst. In Kürze wa- 
ren 2.5 Mann der Freiwilligen Feuer- 
wehr trotz des Wochenendes zur Stelle. 
Auch vom DRK fanden sich hilfsbereite 
Menschen ein. Doch wohin sollte man 
sich wenden? Zwei Wagen wurden ein- 
gesetzt. die erst einmal losfuhren Man 
konzentrierte sich dabei auf Häu.ser mit 
drr Hnusnummer 32 Mit oinpm unguton 
Gofühl stellten die Feuerwehrmänner 
schließlirfi die Suche nach dem angeb- 
lich Feuer ein Noch heute wird ge- 
rätselt. woher wohl der Anruf gekom- 
men sein mag. — Die Feuerwehrmän- 
ner. zu helfen immer bereit, hatten 
einen Teil ihrer freien Zeit geopfert. 
Wurde die Feuerwehr nicht mehr be- 
riolict, weil ein Brand noch selbst ge- 
löscht werden konnte, oder war es ein 
übler Scherz, den man mit der Feuer- 
wehr getrieben hatte? Sollte sich je- 
dorii tatsächlich ein Kind in Not be- 
funden haben, dann bitte sagt es der 
Feuerwehr. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Xntlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidif erreichbar: 

22./23. 8. Dr. Hambek. Odenwaldstraße 7 
Telefon 49422 

Zahnärztlicher Noiralldienst s. unter Langer 
Apotheken-Bereltschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstagnadi- 
mittag. 

Vom 22. August, 13 Uhr - 29. August 8 Uhri 
F.gplsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str 48 
Telefon 4 9G 77 

Oreieich-Krankenhaui Langen, Telefon: 2751 
Rrankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige TelefonansdilUsse 
Gemeindever^^altung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Fcrnmeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

PoUzelstatlon Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf bei Verbredien oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemcindeschwestemi 
Anni. Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Gral, Woogstraße 20 

U*h suche für meine Stepperei: 

Stepperinnen und 

Anlernlinge 
die audi nadi vorheriger Vereinbarung 
in Teilarbeitszeit beschäftigt werden 
können. 
Vorzustellen bei: 

Frau Margot Bernhard 
Egelsbadi, Niddastraße 8 

Reinemachefrau 
für sofort gesucht. 

„Julischka" 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 4 96 63 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrkhtiger Anteilnahme in Wort und Schrift für die 

Frau Marie Monse 

geb. Tillich 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Feige 

A ü" Df- Hambek sowie den Schwestern Anne und Hedwia! Au^ der Hausgemeinschaft Frankfurter Straße 9 und dem BvD. Ortsverband Eaels- 
cacn. für die Kranzniederlegung besten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Frankfurter Strafe 9 
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Der Club wird hart kämpfen müssen, um 
gegen Griesheim bestehen zu können I 
Diejenigen, die unsere hoho Meinung von 

den führenden Vereinen der Bezirksklasse 
Darmstadt gegenüber dem seitherigen Grup- 
penligisten 1. FC Langen für übertriebenen 
Zweckpessimismus gehalten haben, sind am 
vergangenen Sonntag endgültig eines besseren 
belehrt worden. Nach dem Debakel des Clubs 
In Gernsheim, versteht inzwischen sicher je- 
der. daß wir die Langener Elf selbst auf eige- 
nem Platz bei dem übermorgen bevorstehen- 
den Spiel gegen Grie.sheim nicht als Favorit be- 
zeichnen können. Griesheim gehörte in der 
Verbandsrunde 69 70 ebenso wie Gernsheim 
zu den Spitzenvereinen und ist, da keine nen- 
nenswerten Abgänge, sondern nur starke Neu- 
zugänge gemeldet wurden, eher noch stärker 
als vor einem .Tahr einzuschätzen. 

Wenn es noch eines Beweises für die Stärke 
dieses Gegners bedurft hat, so wurde dieser 
am vergangenen Sonntag mit dem 2:1-Sieg 
gegen die Amateure von Opel Rüsselsheim ge- 
liefert, denn die Mannschaft aus der Auto- 
stadt hatte eine Woche zuvor ein Freund- 
schaftsspiel bei Concordia Gernsheim klar und 
tiberlegen mit 7:0! gewonnen. 

Diese Ergebnisse sprechen für sich allein 
und bedürfen keines weiteren Kommentars. 
Der Club wird deshalb gut daran tun, sich 
auf einen harten Kampf einzustellen, der 90 
Minuten lang bei allen Akteuren vollen Ein- 
satz erfordert, wenn man am Schluß beide 
Punkte behalten will. 

Spitzenspiel der Egelsbacher FuBballer 
am Berliner Platz 

Im ersten Punktspiel der Schwarz-Weißen 
auf heimischem Gelände kommt es bereits am 
kommenden Sonntag zu einem interessanten 
Kräftevergleich. Hier stellt sich mit dem Gast 
aus Raunheim eine Mann.schaft vor, die zu 
den Favoriten der Verbandsspielrunde 1970/71 
gerechnet werden muß. Abgesehen davon, daß 
der SV Raunheim schon im vergangenen Jahr 
gute Aussichten auf den Titelgewinn hatte (er 
fiel erst gegen Schluß der Runde in seinen 
Leistungen ab und verspielte damit die Chan- 
ce zur Meisterschaft), konnte er sich in die- 
sem .lahr durch verschiedene Neuzugänge aus 
der Amateurelf von Opel Rüs.iielsheim, also 
dem Meister der vergangenen Punktspielrun- 
de. vermutlich noch we.sentlich verstärken. 
Dies zeigt der glatte 3:l-Erfolg der Raunhei- 
mor in ihrem ersten Punktspiel am vergange- 
nen Sonntag gegen die spielstarke Mannschaft 
aus Wolfskrhlen. Die Schwarz-Weißen wer- 
den am kommenden .Sonntag bewei.sen müs- 
sen, ob die Hoffnungen, daß sie in der neuen 
Runde zu den Anwärtern auf einen der vor- 
deren Tabellenplätze zählen, berechtigt sind. 
Nach dem 3:2-Auswärtssieg der Egelsbacher 
in .St. Stephan und der dortigen guten Lei- 
stung ist anzunehmen, daß es dem SV Raun- 
heim schwer fallen dürfte, die Punkte mit 
nach Hause zu nehmen, zumal voraussichtlich 
die .Schwarz-Weißen in stärkerer Besetzung, 
also mit Torhüter Hausmann, antreten kön- 
nen. Auf jeden Fall ist mit einem spannenden 
und sicherlich auch von der Spielanlage her 
auf hoher Stufe stehenden Spiel zu rechnen, 
da beide Mannschaften als technisch versiert 
gelten. Rückschlüsse aus der klaren 7:0-Nie- 
derlage des SV Raunheim im Punktspiel ge- 
gen Ende der vergangenen Runde am Berliner 
Platz zu ziehen, wäre aus den angegebenen 
Gründen mit Sicherheit verfehlt. 
Ein Besuch des Spiels am kommenden Sonn- 

tag .sollte für alle Fußballanhänger aus Egels- 
bach und der näheren Umgebung von beson- 
derem Interesse sein. 

Spielbeginn: 1. Mannschaft 15 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 

I SSG-FuBballer erwarten Neuling 
^ Eiche Offenbach 
^ Am Sonntag stellen sich die SSG-Fußballer 
i nach zirka zwei Monaten zum erstenmal wie- 

■ der Ihrem Anhang vor. Sie erwarten mit dem 
5 Neuling SG Eiche Offenbach eine kampfstar- 
1 ke Mannschaft, die bei ihrem Remis am letz- 
S ten Sonntag im Derby gegen den BSC gut ge- 

fallen konnte und nun, gestärkt durch den 
guten Auftakt, auch in Langen einen Punkt 
mitnehmen möchte. Einige Schwierigkeiten 
bestehen im Lager der SSG durch Urlauber 
und bei einigen sind noch Konditionsmängel 
vorhanden. Zudem fällt nun auch D. Fiala 
für die nächsten Wochen wegen Verletzung 
aus Trainer H Schecker steht nun vor der 
schwierigen Aufgabe, am Sonntag, um gut 
übet die Runde zu kommen, einige Umstel- 
lung vorzunehmen, wobei zu hoffen ist. daß 
man beide Punkte in Langen behalten kann. 
AnstnR IS tThr — vorher Re.serve. 

Erstes Verbandssplel 
der Offenthaler FuBballer in Offenbach 
Am Sonntag beginnt auch für die Offentha- 

ler Fußballer die die.sjährige Verbandsrunde 
mit dem Punktspiel beim VfB Offenbach. Die 
Offenthiiler werden es bereits in diesem ersten 
Spiel nicht leicht haben. Im vergangenen .Jahr 
bezogen sie eine 1:0-Niederlage. Und die Gast- 
geber zählten lange Zeit zum Kreis der Mei- 
sterschaftsfavoriten, wurden dann aber ab- 
geschlagen. Für die Offenthaler wird es 
schwer sein, die richtige Aufstellung zu fin- 
den. So weiß man nicht, ob man Becker oder 
Vogel ins Tor .steilen soll. Becker konnte sich 
erst einmal beim Freundschaftsspiel in Klein- 
Weizheim bewähren. Auch bei der weiteren 
Mannschaftsaufstellung ist es nicht leicht, das 
richtige Team zusammenzustellen, ohne einen 
oder den anderen Spieler zurückstellen zu 
müssen. Man darf aber auf jeden Fall auf den 
Ausgang der Partie gespannt sein. (ha) 

Georg Anthes: »Ein hoffnungsvoller Neubeginn« 

Gespräch mit und über die Fußballabteilung der SGE 

0 Wir trafen ihn inmitten der aktiven Egels- 
bacher Fußballer, den Ersten Vorsitzenden der 
Fußballabteilung der SGE, Georg Anthes, 
einst selbst erfolgreidier Oberliga-Spieler. 
Auf dem Gelände des Sportstadions am Bür- 
gerhaus war die Erste Mannschaft um ihren 
neuen Trainer Reinhard Häußer geschart. Wir 
sprachen mit Georg Anthes über die bevor- 
stehenden Punktespiele und die neue Situa- 
tion bei den SGE-Fußballern. „Wir können 
jetzt schon sagen: es i.st ein hoffnungsvoller 
Neubeginn", betonte unser Gesprächspartner, 
der in dieser Meinung auch von Friedl Ber- 
mond, dem Zweiten Vorsitzenden der Ab- 
teilung, Günther Seidel, dem Schriftführer, 
und von Wilhelm Ziegert, dem Spielausschuß- 
Mitglied und Hilfstrainer, unterstützt wurde. 
Spielaussdiußvorsitzender Hans Ludwig Tho- 
min ist zur Zeit In Urlaub. 

Der hoffnungsvolle Neubeginn ist im Laufe 
der letzten Wochen fest fundamentiert wor- 
den. Dazu gehört vor allem der „gute Griff" 
— wie es Georg Anthes nannte — mit dem 
neuen Trainer, der vom VfB Gießen nach 
Egelsbach kam. „Die letzte Saison war für 
uns enttäuschend gewesen", stellte Georg 
Anthes fest. „Wir haben schon während der 
letzten Spielzeit überlegt, wie wir die Lage 
ändern können. Wir wollen junge Talente aus 
den eigenen Reihen heranbilden und Egels- 
bacher, die auswärts waren, wieder zurück- 
gewinnen. Beides ist uns gelungen." 

Gründer halte eine gute Resonanz gehabt. 
Erfreut sind auch die Egelsbacher Fußballer 

darüber, daß im Rathaus zum erstenmal in 
diesem Haushaltsjahr ein größerer Betrag für 
die Förderung des Sportes eingesetzt worden 
ist. Die Fußballer wollen durch ihre Leistun- 
gen dazu beitragen, daß der Egelsbacher Sport 
einen guten Ruf in der Umgebung erhält. 
Man freute sich auch darüber, daß Bürger- 
meister Wilhelm Thomin, ein begeisterter 
Fußballanhängcr, selbst Mitglied der Fußball- 
abtcilung der SGE ist. 

„Ausgezeichnete Harmonie" 
Erster Vorsitzender Anthes unterstrich 

nochmals, wie gut der Griff gewesen sei, den 
man mit Trainer Häußer tat „Innerhalb der 
gesamten Spielerkadcr besteht eine ausge- 
zeichnete Harmonie, und zwischen dem Trai- 
ner und den Verantwortlichen der Abteilung, 
vor allem dem Spielausschußvorsitzenden 
Hans Ludwig Thomin sowie den Spielern be- 
steht ein hervorragendes gutes Verhältnis.'- 

Nicht zu verkennen sei der Wert einer vor- 
bildlichen Sportanlage, wie sie die SGE-Fuß- 
baller mit dem Stadion am Bürgerhaus zu 
treuen Händen erhalten haben. Für die Spie- 
ler sei es eine Freude, auf die.sem Platz zu 
trainieren. Herr Anthes wies noch auf etwas 
anderes hin: Am Tage des Frankfurter Spiels 
Eintracht gegen HSV gab es in Egelsbach kei- 
nen Aktiven, der das Training versäumte, das 

Das Training wui-de kurz unterbrochen; wir 
hatten Gelegenheit, mit Trainer Häußer selbst 
ein paar Worte zu wechseln. Warum er sich 
entschloß, gerade nach Egelsbach zu kommen, 
wollten wir wissen. War er doch lange in der 
Hessenliga und zuletzt in Gießen tätig ge- 
wesen. 

Beide Daumen für die neue Runde 

Neuer Trainer der SGE-Fußballer: R. Häußer 

Neuzugänge und „Heimkehrer" der SGE-Fußball-Aktlven stellten sich dem Fotografen. 
Von links nach recht: Dietmar Heimberger, Günter Preuß, Dietmar Werner, Klaus Leon- 
hardt, Hans Werner Schmidt, Gerd Siegel, Trainer Reinhard Häußer, Friedhelm Basler. 

Ein Spielerkreis von rund 20 Mann „steht" 
nun bereit. Mit Eddi Hausmann, der einst bei 
der SSG Langen als Torwart spielte, und 
Günter Preuß, der von Rödelheim 02 kam, 
bilden die Egelsbadier Fußballer nun eine 
gute Mischung, wie Herr Anthes hei-vorhob. 
Erfahrene Spieler und junge talentierte Fuß- 
baller stehen bereit zu neuen Taten. 

„Von besonderer Wichtigkeit aber ist wohl", 
ergänzte Georg Anthes, „daß Trainer Häußer 
die Punktespiele weit über das normale Maß 
hinaus vorbereitet hat. Wir gehen hoffnungs- 
voll in die neue Runde. Und wir glauben, daß 
wir bei der Meistersdiaft ein ernstes Wort 
mitzureden haben werden, wenn nicht Ver- 
letzungen der tragenden Spieler eintreten. Bei 
uns wird alles getan, um im modernen Fuß- 
ball auf der notwendigen Höhe zu sein." 

Neuer Fördererkreis gebildet 
Herr Anthes wies darauf hin, daß Ende Mai sich 
ein Fördererkreis für den Egelsbacher Fuß- 
ball gebildet hat, dem die Fußballabteilung 
bereits manches verdankt. Der Aufruf der 

zur gleichen Zeit stattfand. Ein sehr talentier- 
ter Spielerkreis wurde hier geschaffen, der — 
bleiben alle Spieler zusammen — für die Zu- 
kunft zu großen Hoffnungen berechtigt. 

Dennach: Spielstarke Gegner 
Trainer Häußer bleibt zunächst einmal für 

ein .Jahr bei den Egelsbacher Fußballern Man 
geht mit guten Hoffnungen in die Runde 1970/ 
71, verkennt aber auch nicht, daß man es mit 
spielstarken Gegnern wie Raunheim und Bie- 
besheim zu tun hat. Biebesheim hat im vori- 
gen Jahr nur ein einziges Spiel verloren, das 
gegen Rüsselsheim. 

Bei den Aktiven und bei den Vorstandsmit- 
gliedern der Fußballabteilung weiß man die 
Treue der Anhänger zu schätzen, die auch in 
schlimmer Zelt zur SGE-Fußballabteilung 
hielten. Ihnen gilt der Dank der Fußballer. 
Man wünscht sidi tür die neue Runde ein 
Publikum, das die Anstrengungen honoriert, 
die in letzter Zeit unternommen worden sind, 
um die SGE-Fußballer wieder nadi vorn zu 
bringen. 

„ICgelsbach angenehm aufgrtalii'n" 
„Mir war die Egclsbachei' Mannschaft bei 

einem privaten Hcsuch hier angenehm auf- 
gefallen. Eine Anzahl guter.^'iWenls-war -au 
erkennen gewesen. Was mich überraschte, war, 
daß es sich nur um Egelsbadier handelte. Hin- 
zu kam „die tolle Anlage" des Sportplatzes; 
„sie ist so, daß mancher Regionalligaverein 
Egelsbach darum beneiden kann Außerdem 
wurde in Südhessen schon immer besser Fuß- 
ball gespielt, im Bezirk Darmstadt hat Süd« 
hessen stets den Meister gestellt. Also mußte 
hier eine reizvolle Aufgabe sein." Bei def 
SGE habe er einen Abteilungsvorstand getrof- 
fen, mit dem sidi bestens zusammenarbeiten 
lasse. Es handele sich um Männer, die all« 
selbst einmal aktiv gespielt hatten und über 
gute Erfahrungen verfügen 

Frühzeitig für guten Start gi-sorgl 
Man habe mit den Vorbereitungen auf di« 

neue Runde frühzeitig begonnen, um gleich 
einen guten Start zu haben, der möglichst 
nach vome bringt. Die Aufstellungen haben 
Recht gegeben; es sei ..kaum ein Versaget 
drin gewesen", jeder habe ja schließlich ein- 
mal Schwierigkeiten. Als vorsichtiger Mann 
meinte Trainer Häußer daher, er wolle keine 
Voraussagen geben und man sollte die Er- 
wartungen nicht zu hoch schrauben. 

Zu den Männern des Vorstandes der FuB- 
ballabteilung gesellte sich — von einer stan- 
desamtlichen Trauung aus dem Rathaus kom- 
mend — Bürgermeister Wilhelm Thomin. Wir 
fragten ihn gleidi nach seiner Meinung. „Als 
begeisterter Anhänger der Egelsbacher Fuß- 
baller darf ich mir sdion ein Urteil über da3 
erlauben, was idi in letzter Zeit hier auf dem 
Platz gesehen habe: Wenn nicht widrige Um- 
stände eintreten .etwa daß wichtige Spieler 
ausfallen, werden unsere Egelsbacher mit ihrer 
Tüditigke'.t sehr weil nach vom kommen 
können Ich hoffe sehr, ihnen im nächsten 
Jahr zum Meistertitel gratulieren zu können. 
Sie haben einen Trainer und einen guten 
Ausbildungsstand, sie haben eine Sportstätte, 
die der Klasse, in der sie spielen, voll gerecht 
werden. Ich freue midi sehr, daß einige 
„Heimkehrer" dabei sind, die von anderetl 
Vereinen wieder zur SGE-Fußballabteilun« 
zurückgekommen sind. Auch ich war einmal 
ein „Heimkehrer", wenn auch nicht als aktive* 
Fußballer. Besonders erfreulich ist der gute 
Altersdurdischnitt der Mannschaft, er liegt 
etwa bei 22 Jahren. Hinzu kommt die gute 
Mischung aus erfahrenen Spielern und guten 
Nachwuchsleuten." 

Der Bürgermeister wies darauf hin, in wel- 
chem Maße die Egelsbacher der Fußball» 
abteilung Förderung zukommen ließen; die 
Sportanlage, die Sporthalle und alles, was 
dazu gehört, seien dazu geeignet, hohe Lei» 
stungen zu erzielen. 

Wilhelm Ziegert dfnk«). SplelaussHiuRmititlted der SGE-FuBballer und Hilfstrainer, stellt 
sldi mit Junioren vor. die zum Stamm drr SGE crhSren und Kader der 1. Mannschaft 
sind: Hans Bialun, Werner Kaden, Dieter Pehriac und Wilhelm Knauf. EN-Bild 

Privat freue er sidi, sagte Wilhelm Thomin, 
Mitglied der Förderergemeinschaft für den 
Egelsbacher Fußball zu sein. Wenn er liier 
eine Spende beisteuere, so sei das kerne Sache 
der Gemeinde, sondern aussdiließiich seine 
eigene. Für die kommende Runde drüdce er 
den Egelsbacher Fußballern beide Daumen. 

Alles Gute t 
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riic I( (7lp KnlscliPidiinR der die.sjiihriRcn 
V<-.!:.ind;riindc füllt in Mninaschaff. Dort 
tr< lfm dif I.,inKonrr niif den TSV, der punkt- 
gloirh mit den I<nn«pnprn auf drm dritten bzw 
vierton TnbrIIpnpIatz steht. Für brtde Verpine 
Rchl rs al-io um das Prpstigp. Sipg oder Nie- 
dcrlagr Ist pnts<hoidend für den dritten Ta- 
hellenplnt/ Damit ist dtp Bedeutung in dieser 
Rixeenuri? bereit» angedeutet. B4»ide Mann- 
schaften werden demnach alles aufbringen 
»rnt".<!en. um 711m Krfolg ru kommen. Die r,an- 
Rcner hnfm auf Wolfgang Sparr und Her- 
mann Schreiber, die vom Urlaub zurücker- 
wartef vTden Damit kann fn,,t mit kom- 
pletter Mannschaft angetreten werden. Gelingt 
dor Mann«*rhaft f»ine I.ristiingflsteijferunÄ wie 
SIO in der zweiten Jlalbzeit gegen Schwein- 
nnim gphofpn wui-dr. so könnte auch in Mnin- 
asrhnff rfn Erfolg möglich sein. 

Für die Reservemannschaft werden aller- 
dings die Punkte In Mainn.whaff sehr hoch 
hiingen. Hier konnt,e nur eine Energieleistung 
zum doppelten Punktgewinn verhelfen. 

' Mannschaft 
77 Abfahrt ab Clubhau.s 12 30 Uhr — Reginn 

T/ M~ ■''P:'"'.'" Metzger, Mühlhau- sc. Volker Müller, Gleim. Lorenz, Schroth. 
Kauf, Schreiber, Scheele, Roder Pernaß 

2. Mann.schaft — Abfahrt ah Clubhaua 12,30 

cwr -T"" ii, i, " beendete die I. Mann- schaft der -^-Handballer am vergangenen 
Heimspiel der diesjahri^fn Verbnndsrunde 

Tn diesem Treffen bot die TV-Mannschaft 
rilüT nT'' »PiPlerische Leistung lin^d ließ dem derzeitigen Tabellendritten keine 
Chance. Damit schieden die G.lste im Rennen 
um den Gruppensieg endgültig aus. Gestützt 
iiuf eme iiußerst sichere Abwehr, mit Diesel 
im Tor für den verlelzlen Dachtier, sowie 
wie der mit Hamm und Wienhiifer. dafür aber 
n(>eh ohne Dröll und t^nz. bot die TV-Mann- 
Fchaft vor allc^m im Angriff das wesentlich 
ideenreiche, druckvollere und im Abschluß er- 
folgreichere Spini. nie Gäste rannten sich im- 
mer wieder in der gut operierenden TV-Dek- 
kung fest, da ihre Angriffe zu durchsichtig 
und überhastet angelegt waren. Zudem konn- 
t<-n sie auch noch drei H-m-Riille nicht ver- 
Tipfm TV-MannschafI in der ^ Ilcilftc etwas verhaltener .spielte, waren die 
l.a.ste nicht m der Uige. hier ent.scheidend zu 
verkürzen E.s fohlten ihnen an diesem Tage 
ganz ein.ach die spielerischen Mittel um dio- 
Tu ;'"fRt'''"Sten TV-Mannschaft gefähr- lieh wordon zu könnon. 

Zu Beginn des Spieles gestaltete sich das 
Treffen ausgeglichen, die frühe 2:0-Fiihrung 
des TV konnten die Gäste wieder ausgleichen 
Beiderseitige Trefferwechsel erbrachten danti 
bis zur 1.'), Spielminute einen 4;4-Gleichstand 
<"ne die TV-Mann.schaft wicxier mit zwei To- 
ren zum fi;4 in Führung ging. Eine Minute 

Sonntag traten die Grün- WeiUen zu Hause gegen den noch abstiegs- 
bedrohten TV Emhau.sen an. Bei Egelsbach 
standen die wurfstarken Spieler Heller und 
P. Welz sowie H. Sdilerf nicht zur Verfügung 

SDieler"^? Bekommenen Sp elei E. Knoß, Rüster und J, Welz keines- 
falls als Ei-satzspieler genannt werden. Die 
Mannschaft spielte mit: Lorenz, Suchanek 
^>ister, Hickler, Jost Kappes, J, Welz K h' 
Srhreib\vt.Ml3, E. Knoß und K. Schlerf. 

Mit der nötigen Konzentration gingen die 
Egel.sbnAer m das Spiel und wurden zuerst 
tonangebend Bereits vom Anstoß weg kamen 
doch Rnft''" Chance, doUi Rüster wurde am Torivurf gehindert. 
Den verhängten 14-Mcter verwandelte Kap- 
pes zum 1:0, Für das nächste Tor sorgte J 
Welj der von Schreibweiß klug angespielt 
wurde und seinen Gegenspieler versetzen 
konnte. Nadidem Jost nur die Latte traf, kam 
Elnhausen zu seinem ersten Tor, Sclireibweilj 
erzieUe nach einem schönen Alleinganr das 
rinr ^ic Leistungen 
der etwas nach und schon kam 
vtnh?M besser ins Spiel, So konnte Elnhausen vier Tore hintereinander erzielen 
und den Spielstand von 3:5 herstellen Bei 
zw^ Toren hatte der Egelsbacher Schlußmann 
nnr die plazierten Würfe nur in das eigene Netz lenken. Durch ein 
schönes Tor von J. Welz erreichte Egelsbach 

Mete?*''.;" m" doch durch einen 14- Metei stellte Elnhausen wieder den 2-Tore- 

Se°iten "w'''4:0 die Seiten Wahrend der Pause wurde das iung- 
vermahlto Ehepaar Heller vom 1. Vorsitzen- 
den der Handballabteilung, L. Jost, beglück- 

k^a^ üSer"'™ Aufmerksam- 
die Einheimisdien 

wur^^tnrke Spielzügen und der vurfstaike Kappes konnte mit zwei Treffern den Ausgleich erzielen. Nach zwei kraftvollen 
Torr.'"/?"®"" wieder zu zwei Torerfolgen, die beide jedod, wegen reeel- 
Widriger Spielweise eines Einhausener Dek- 

ungsspielere nicht anerkannt wurden Dieser 
Spieler erhielt eine zehnminütige Str^f^ 
ßurch einen verwandelten 14-Meter ging Ein- 

Konnte nach einem Alleingang wieder den 

beiden "seltln*'^''"' das Spiel auf oeiaen Seiten immer hektischer und audi 

SPORT AUS 

n ~ — Schroth, Volker Muller, Hohlfeld, Regenauer, Vollhardt Haus- 
mann, Röder, Steitz, Späth, Jost, Pernaß Ur- 
ban, I-aucht. 

3. Mannscha« empfängt den TV Langen 
Am Samstagnachmittag wiederholt sich das 

Langener Derby im Rückrundenspiel, Nach 
den letzten, beachtenswerten Erfolgen gilt der 
TV als großer Favorit und wird sich für die 
holv Vorspielnietlerlage gewiß revanchieren 
wollen. Die Leistungen der SSG-Mannschaft 
hat in den letzten Wochen sehr zu wünschen 
übrig gelassen. Erst am vergangenen Wochen- 
ende boten sie wieder eine ansprechende Lei- 
stung, als sie gegen den Tabellenersltn zu ei- 
nem klaren Erfolg kam. Dies wird aber in ei- 
nem Derby nicht zahlen. Zählen wird, wer 
die besten Nerven und die bessere Kondition 
mitzubringen versteht. Hier hat der TV Lan- 
gen auf Grund seiner Jugend die bes.seren 
VorausRofzunjjen. Wünschenswert wäre ein 
spiel vollen Einsatzes, aber fair. Dafür ,sollte 
eine vorzügliche Schiedsrichtcrleistung Sorge 
tr.igen. Die SSG tritt mit folgender Mann- 
schaft an: Rösner, Frilzsehe, I.ink, R. Müller 
Clement, Wambold. Zimmer. Jähnert. Kret.sch- 

K-'Ppes, R, Maul; Erich Rang 
fallt au,s, " 

vor dem Halbzeitpfiff konnten die Weiter- 
^rfdter noch zum 6:5 Pau.senstand verkürzen. 
Gleich nach der Pause führte ein Zwischen- 
spurt der TV-Mann-schaft schon zu endgülti- gen Kntscheidung, Innerhalb von 10 Minuten 
kamen die Platzherren zu fünf Toren, denen 
die Gäste nur zwei zum 11:7 entgegen,setzen 
konnten In den letzten fünfzehn Minuten die- 

dann nicht mehr all- zu^el ab.^Die TV-Mannschaft war nun auf 
j,':'™» -»-Tore-Vorsprungs bedacht 

ui n? lediglich außer dem Jeweiligen An- scWußtreffer der Gäste kein weiteres Tor 
menr zu. So kam es dann über 12'8 und 13'9 

J"" Damit blieb die TV-Mannsch{ift in der Rückrunde auf ei- 
genem Gelände ohne Niederlage. 
Die TV-Mannschaft spielte mit Diesel, Hepp- ner Hamm. Reitz, Nippold, Wienhöfer. Becker 

Jost. Riedel, Beyer. Eulenberg und hatte in 
'2) und Eulenberg (2) ihre Torschützen. 

die 2. Mannschaft der 
I V-Handballer ihren Gästen aus Weiteistadt 
klar mit 18:10 Toren. 

,.,y p r s c h a u : Bis zur Beendigung der dies- jährigen Feldsaison muß die TV-Mannschaft 
noch dreimal auswärts antreten. Gegner sind 
jeweils die IB-Mannschaften der SSG Langen. 
Büttolborn und Braunshardt, Bereits am 
Samstagabend geht es al.so gegen die IB-Elf 
der SSG Langen, Spielbeginn 18 Uhr SSG- 
Sportplatz, 

beide DediungsreUien spielten immer kom- 
promiUioser, K. H, Schreibweiß mußte nach 
einem Revandiefoul für zehn Minuten das 
Spielfeld verlassen. Kurz nachdem er wieder 
in das Spiel kam, konnte er mit einem Tref- 
fer wieder den Gleichstand erzielen, nadidein 
der Gast zu seinem 8. Tor gekommen war. 
Kurz vor Spielende wurde gegen Egelsbach 
ein 14-Mcter verhängt, der auch prompt zur 
no^m^ahgen Gasteführung führte. In der 
Schlußrninute erhielten die Grün-Weißen 
durch einen 14-Meter die Gelegenheit, wenig- 
stens einen Punkt zu retten. Jedoch traf Kap- 
pes, nachdem er den Torwart bereits versetzt 
hatte, nur den Pfosten. So mußten die Ein- 
heimischen wieder auf zwei Punkte verzich- 
ten. obwohl sie an diesem Tag auf Grund 
Ihrer guten Spielweise einen Punkt verdient 
gehabt hätten. Die Tore für Egelsbach war- 
fen: Kappes (3), J. Welz (2), K, H. Sdireib- 
weiß (2), E. Knöß (1). 

Auch die Reserve hatte nicht ihren besten 
Tag erwischt und mußte mit 12:17 (6:7) dem 
Gast beide Punkte überlassen, Georg Schlerf 
(3). Meinelt (2), K, H, Schreibweiß (3), Schrelb- 
welß (2), Hecht (1), Müller (1) schössen die 
Tore für Egelsbach. 

Vorschau 
Am kommenden Sonntag müssen die Grün- 

Weißen bei dem TV Trebur antreten. Heller 
ynd H, Schlerf stehen zwar wieder zur Ver- 
liigung, do<ii besitzen die Egelsbacher nur 
eine Außenseiter-Chance, Spielbeginn der 
ersten Mannsdiaft 10,30 Uhr, Die zweite 
Wannsdiaft beginnt um 9,15 Uhr, Abfahrt Ist 
ab Egelsbach, Eigenheim 8 Uhr, 

Erfolgreiche Teilnahme der 
SSG-Athleten am Schüler-Sportfest 

in Bad Wildungen 
, .vergangenen Wochenende nahmen die A-Schuler Ulrich Krippner und Harry Mül- 

^ Schülersportfest In Bad Wildungen 
In, einzelnen Klassen - besonders bei den A- 

Schülem - waren viele Wettkämpfer am Start 
Umso beachtlicher Ist das Abschneiden der 
beiden Langener Teilnehmer in ihren Diszi- 
plinen, Es war übrigens der erste Wettkampf, 
den die beiden im Diskuswerfen bestritten. 

der HEIMAT 

Die ersten teiden Würfe mißlangen, aber mit 

^"[nrir^"v sicherten sich beide Platz 1 und 
Müülr 26,90 m'',''"" 

Anschließend starteten die beiden A-Schü- 
ler über lOTO m, Ulrich Krippner lief nur auf 
Sieg, so daß am Ende keine gute Zelt heraus- 

Er telegte den 1, Platz in 2:59,9 vor Diet- 
Schick (TSV Wlerra) und R.Mner Pr^nz 

^chs Müller belegte Platz 
Weitere gut« Ergebnisse erzielten bei diesem 

Clemens über 
mV A" o" A-Schüler Günter .Scholz 
F;?nk T C-Schüler Frank Tolle im Weitsprung mit 3,75 m 

Trainingszciton: montags 17.30 bis \9 Uhr 
ifi TTh'r^^^ 30 bis 16 Uhr. Sportplatz Zimmerstraße. 

Basketball-Training auf dem Freiplatz 
August, finden die TV- 

Ba-sketball-Tramlngsstunden auf dem Frel- pJatz in Oberllnden neben dem TV-Casino 
statt. Die weibli^e Jugend und die Juniorin- 
nen setzten damit das Training unter der ge- 
rade aus dem Urlaub zurückgekehrten Frau 
Gisela Jahn fort, die männliche Jugend und 
die Jumoren werden von Uwe Jahn jr. ange- 
leitet Das Training beginnt um 18 Uhr und 
endet bei Einbruch der Dunkelheit, Bis zur 
Öffnung der städtischen und kreiseigenen 
Hallen finden die Übungsstunden Jeweils 
montags, mittwochs und freitags ab 18 Uhr 
auf dem Freiplatz statt. Selbstverständlich 
•steht die neugeschaffene Sportanlage auch an 
allen anderen Tagen Jederzeit zur Benutzung 
^"*^0 u'w?"® P'a'^wart und Caslnowirt H, Schellhaas), 

Ein Hinweis zur Sicherheit: die Korbstän- 
der sind nur provisorisch aufgestellt, da die 
Befestigungshülsen noch einbetoniert werden 
müssen. Bei der Benutzung des Asphalt- 
platzes sollten feste Sportschuhe (keine Stra- 
ßen.schuhe mit Eisenabsätzen!) getraten 
werden. 

Helga Jaxt im Aufgebot für di« 
Europäischen Juniormmelsterschaften 
Durch ihre ausgezeichneten Leistungen beim 

Juniorenländerkampf Deutschl.ind-Frankreich 
Im Fünfkampf, qualifizierte sich das Egels- 
bacher Mehrkampftalent für die Europäischen 
Juniorenmeisterschaften in Paris, Unentschie- 

11:11 trennten »ich die jungen Fünfkämp- 
ferinnen der Bundesrepublik und Frankreichs 
In Tulda. in einem separat zum Länderkampf 
der Juniorinnen ausgetragenen Wettbewerb. 

Helga Jaxt. deren Fünfkampfleistungen nur 
5 Punkte hinter dem Deut.schen Jugendrekord 
liegt (4518), plazierte sich In Fulda an die 
dritte Stelle der Gesamtwertung. Hinter der 
siegenden Französin Debourse, 4636 Punkte u. 
der sich um 200 Punkte verbesserten Eva 
Wilms (F>.ssen) 45.34 Punkte) erreichte Helga 
Jaxt trotz einer beim Hochsprung erlittenen 
schmerzhaften Prellung 44.34 Punkte. 

Ihre Einzelleistungen waren wie folgt (in 
Klammern die Leistungen ihres besten Fünf- 
kampfes): 

80 m Hürden 15,0 (14,6), Kugelstoßen 13,45 m 
(12.26 m), Hochsprung 1,58 (1,60), Weitsprung 
5.35 (5.41). 200 m 26.4 (25.6). Den Weitsprung 
und die 200-m-Strecke konnte sie natürlich 
infolge der Prellung, nicht voll absolvieren. 
Für die 200-m-Strccke tat sie gerade soviel 
daß sie den 2. Platz In der DLV-Mannschaft 
halten konnte. Nebenbei erzielte sie im Ku- 
gelstoßen 13.45 m, einen neuen he.ssischen Ju- 
gendrekord. Für Paris darf man eine weitere 
Steigerung erw-arten. Übrigens darf nur bis 
zum Jahrgang 51 gemeldet werden, so daß die 

Freitag, den 21. August 1970 

siegende Französin z. B. nicht dabei irt f^K-, 
die Stärke der Ostdeutschen und Russlnen hat 
man nur ungenaue Kenntnkse, so daß ein. 

AH-Fußballer des Clubs erfolgreich 
1. fC Langen All — Hainstadl Odw. 5:1 

Gegen die alten Sportsfreunde aus Hain- 
stadt »a* siedle AH des Clubs diesmal ziemlich 
n oder we- niger deutlich gewonnenen Spielen hatte man 
den Gegner offensichtlich unterschätzt .So 

inr das Spiel der Gastgeber in Fluß kam und Karl Steitz die erste wirk- 
ich gute Kombination mit dem 1:0-Führungs- 

wav,r7 "'^®5''j''''''en konnte. Aber die Freude 
Hil Ii'* Zuspiel über die gesamte Club-Deckung hinweg, erlief sich 

u ? Mittelstürmer, so daß dem nachsetzenden Gärtner nichts anderes übrig- 
blieb. al.s die „Notbrem.se" zu ziehen. Den fäl- 
igen Elfmeter verwandelte R. Wen^kv /um 

1:1. was gleichzeitig den Paiisenstnnd bedeu- 
tete. 

Nach der Halbzeit setzte .«ich dann allmäh- 
lich die bes.sere Technik und spielerische Rei- 
. Club-AH durch. Hermann Rascher.sorg- te für die erneute Führung und bereitete auch 
das .schönste Tor des Tages vor. indem er von 
der Torauslinie den Ball über den Torwart 
hob. so daß der mitgelaufene Helmut Weger 
^r Kopfball das 3:1 erzielen konnte. Nun 
übernahm im Mittelfeld Heinz Ix>hmickel im- 
mer mehr das Kommando. Was dennoch vor 
das Langener Tor kam, wurde eine sichere 
Beute von Torwart Hans Kli,sch, So fielen 
denn kurz vor Schluß noch zwei weitere Tref- 
fer durch H. Weger und H. Rascher, womit 
das 5:1 Endresultat feststand. Bei Langen 
machte sich das Fehlen von Pollich und K 
Schwarze doch deutlich bemerkbar. Die besten 
Spieler waren die genannten Torschützen so- 
wie Lehrnickel, Gärtner und Torwart Klisch 
der vornehmlich in der ersten Hälfte durch 
gute Paraden mögliche Treffer des Gegners 
vorhinderte. 

Am kommenden Samstag tritt die Club-AH 
zum fälligen Spiel bei Opel Rüsselsheim an 
Treffpunkt und Abfahrt: 16 Uhr am Luther- 
platz! 

JUGENDFUSSBALL 
SSG Langen 

Trotz der Urlaubszeit nahmen alle Jugend- 
mann.schaften am vergangenen Mittwoch wie- 
der das Training auf. Der Besuch war GUT. 
Auch der Spielbetrieb wird am kommenden 
Samstag und Sonntag wieder mit Freund- 
schaftsspielen aufgenommen. Während am 
Samstag die D- und C-Jugend um 14,15 bzw, 
15,15 Uhr in Erzhausen antritt, fährt am Sonn- 
. 5. ""d A-Jugend nach Dudenhofen, Abfahrt ab Clubhaus 8 und 9 Uhr. 

Über die Spielstärke der beiden gegneri- 
schen Mannschaften kann heule nichts ge- 
s.i^ werden, doch daß es in Erzhausen zu 
schönen Spielen kommen dürfte, steht fest. 
Die neuen Formationen werden es sicherlich 
nicht leicht haben, sich bis zur neuen Ver- 
bandsrunde einzuspielen. Trotzdem sollte es 
dem Jugendausschuß nicht bange sein. In per- 
soneller Hinsicht konnte sich der Ausschuß 
wesentlich verstärken. So stehen mit Günter 
Hartwich und Richard Jungermann zusätz- 
lich Kräfte In Reserve, die für neuen Auf- 
schwung sorgen dürften, insbesondere auch 
in kultureller Hinsicht. Man virird im kom- 
menden Jahr außer mit einem großen Turnier 
auch mit Auslandsfahrten rechnen dürfen Sie 
sollen dazu beitragen, die Kameradschaft und 
das Zusammengehörigkeitsgefühl stärken. 

Die Trainingszeilen werden ab nächste Wo- 
che wie folgt festgelegt: D-Jugend 16.30, C- 
Jugend 17,30, B-Jugend 18 und A-Jugend 19 
Uhr jeweils auf dem Sportgelände der SSG 
an der ZimmerstraI3e. 

SSG-Fußballer in Österreich 

^bTeirjrgsvS^en FrÄÄoW SSG-Fußball- 
mitgebracht hätte? Die Mannschaft- 
Mannschaft die GasTgeb« f„ hervorragender Mri.*"® "cWuRen mit ihrer ersten 
Schaft sogar mit 5-1 Toren u-nhei ;iii»h 1t Manier mit 5:2 and mit ihrer zweiten Mann- 

SSG-Handballer In Mainaschaff 

TV-Erfolg gegen Weiterstadt 

TV Ijmgen — SG Weiter.sliidt 13:10 (6:5) 

Egelsbacher Handballer vom Pech verfolgt 

KKelsbach I _ TV Elnhausen I 8:9 (4:6) Egelsbad, II _ TV Einhau,sen II 12:17 «i:4) 

SEKRETÄRtN 

für den Marketing Manager 

Wir sind ein fijhrender Hersteller von Automationsgeräten und betreuen den 
gesamten europäischen Markt. Gegen Ende des Jahres werden wir von 
Frankfurt-Fechenheim in neue klimatisierte Räume in Langen übersiedeln. 

Für den Geschäftsbereich European Marketing suchen wir schnellstmöglich 
eine Sekretärin, die sich für dieses Gebiet besonders interessiert und als 
rechte Hand den Marketing Manager entlastet. 
Unsere neue Mitarbeiterin muß über gute englische Sprachkenntnisse ein- 
schließlich englischer Stenografie verfügen, Sie soll gewohnt sein, selb- 
ständig zu arbeiten, wobei ihr eine Erfahrung als Sekretärin im Verkauf 
nützlich sein würde 

Initiative und Einsatzfreudigkeit werden wir großzügig honorieren, 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung umgehend an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an unter Telefon Frankfurt 41 20 89, damit wir einen 
Termin für ein persönliches Gespräch vereinbaren können. 

ROSS 

■ U R a PA 
ORBER STRASSE 30, 6 FRANKFURT/M. 

Wir suchen einen jüngeren 

kaufm. Mitarbeiter 
dem bei gutem Gehalt die selbständige 
Sachbearbeitung unserer Auftrags-Ein- 
gangsstelle übertragen werden soll. 
Eine echte Chance für einen vorwärts 
strebenden jungen Kaufmann. 

Des weiteren suchen wir 

1 Kontoristin 
mit Schreibmaschinenkenntnissen bei 
guter Bezahlung, evtl. auch halbtags. 
Angenehmes Betriebsklima, verbilligter 
Mlltagstlsch, Rufen Sie uns dodi bitte 
gleich an oder schicken Sie uns Ihre 
Bewerbung. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elvktrugraphische Gerüte 

6078 Neu-Isenburg, Hermannslr. 15/34 
Telefon 0 61 02 / 2 20 52-53 

Tennisverein sucht 

Platzmeister-Ehepaar 
zur Pflege der neuen Plätze und Bewirt- 
schaftung des Clubhauses (keine Pacht). 
Wir bieten: beste Bezahlung und 80 qm 
Neubau-Wohnung. Sehr guter Verdienst 
durdi Essen- und Getränkeverkauf. 

T. C. Rot-Weiß E. V. 
Neu-Isenburg 
Alicestraße, Tel, 0 61 02 / 2 25 98 

Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt 

Mitarbeiter 

für unser Lager und Versand (mit Füh- 
rerschein Kl. 3). 

Wir bieten: Überdurchschnittliche Be- 
zahlung und gute Arbeitsbedingungen. 

LAUSBUB-LENHARDT GmbH 
Bekleidungsfabriken 
6079 Sprendlingen, 
Darmstädter Straße 43 
Telefon 61097 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 
befindet sich in ständiger Expansion. 

Wir suchen weitere Mitarbeiter 

STENO-SEKRETARINNEN 

STENO-KONTORISTINNEN 

KONTORISTINNEN 

für die Abteilungen Werbung, Verkaufsförderung, Buchhaltung und 
Betriebsleitung. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teilweisen Sachbearbeiteraufgaben. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, überdurchschnittliche Be- 
zahlung, angemessene Sozialleistungen und Mittagstisch. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorsteliungstermines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 12S 
^ Telefon (0 6103) 1011 

U/JedeMnif 
^ • I '«, I I 

stellt ein: 

für die Versandabteilung und Lager 

mehrere Mitarbeiterinnen 

Es handelt sich um eine leichte, angenehme Tätigkeit. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. 

für die Produktion 

Maschinen-Näherinnen 

Für Hausfrauen, die nur vormittags von 7,00 — 12,00 Uhr berufstätig sein 
können, haben wir eine besondere Fertigungsgruppe gesdiaffen, Sie müssen 
nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein. Das lernen Sie alles bei uns. 

Büglerinnen 

auch In dieser Abteilung lernen wir Sie gern an. 

für die kaufm. Abteilung 

Kundensachbearbeiterinnen 

Kontoristinnen 

ferner einen zuverlässigen 

Mitarbeiter 
(auch Pensionär) 

für die Registratur und Postabfertigung (evtl. halbe Tage). 

Falls Sie Lust haben. In einem der modernsten Betriebe der Bekleidungs- 
industrie mit ca. 1300 Beschäftigten mitzuarbeiten, dann kommen Sie bitte 
Montag bb Freitag von 8.00 — 17.00 Uhr zu unserem Personalleiter, der Ihnen 
gern über alles Auskunft erteilt. Sie können auch telefonisch einen Termin mit 
Ihm vereinbaren. 

Einiges sei schon gesagt: 
Sie erhalten ein gutbürgerliches Mittagessen für 1,— DM. Außerdem haben 
wir mehrere Werksbusse laufen, die Sie je nach Ihrem Wohnort benützen 
können. Sonst werden Ihnen bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel die 
vollen Fahrkosten erstattet. 

Und nodi etwas; 

In unserem Werkskindergarten sind durch Schulanfänger einige Plätze frei 
geworden. 

Was halten Sie davon ? 

BEKIEIDUNGSWERKE 

U/iedeMml 
i—>. fXxl. I '). I 1 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

Sind Sie die Dame, 

die sich in einem jungen, 

aufgeschlossenen Team wohl 

fühlt? 

Wir erwarten: 
Kenntnisse In Stenografie, In Schreibmaschine und ein 
gutes Einfühlungsvermögen. 

Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch mit Ihnen. 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 



wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und 
betreuen den gesamten europäisc^ien Markt. Im November dieses 
Jahres werden wir von Frankfurt-Fechenheim In neue, klimati- 
sierte Räume In Langen übersiedeln. Wir suchen möglichst 
kurzfristig eine 

Dame für Telefon und Empfang 

Eine erfahrene Kraft mit englischen Sprachkenntnissen - andere 
Sprachkenntnisse wären von Vorteil - findet bei uns eine ab- 
wechslungsreiche und selbständige Tätigkeit bei bester Bezah- 
lung. Wir bieten 13. Ivlonatsgehalt, 40-Sfunden-Woche, vier Wochen 
Urlaub, freies Mittagessen In unserem Kasino und Fahrtkosten- 
zuschuß. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns an unter Telefon Frankfurt 41 20 89. 

W 

ROSS 

■UROPA ORBER STRASSE SO, 6 FRANKPURT/M. 

Für unsere Verwaltung suchen wir eine 

Kontoristin 

mit Buchhsitungskenntnissen. 
Nach der Einarbeitungszeil haben Sie Gelegenheit, sich auch 
Kenntnisse auf einer mittleren Datenverarbeitungsanlage anzu- 
eignen. 

Selbstverständlich werden Sie von netten Kolleginnen erwartet. 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Wenn Sie glauben, daß Sie für uns die richtige Mitarbeiterin 
sind, dann bewerben Sie sich bitte bei 

KÄyFÜÄIU 

BRAUN 

607 Langen, Bahnstraße 101 - 103, Telefon 2 20 88 oder 2 20 89 

Wir NuHirn für unseren Kunden, einen stark expandicrcnclon 

Plnstikvonirbcitung.^lwtriob mit zur Zeit 30 Beschäftigten, 
ca. 10 km südlich Frankfurt, streb.samon 

Auftragssachbearbeiter 

Terminjäger 

rechte Hand des Chefs 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, Gehaltsvorstel- 
lungen und Angabe des frühesten Eintrittstermlnes unter 
dem Stichwort „Terminjäger" an 

.\ + P Werbung, 6051 Ober-Roden, Marienstr. 35, Tel. 06074, 9418 

Zum frühestmöglichen Eintrittstermin 

Steno-Phonokontoristin 

für Aiiftragsbearbeitung, fakturieren udn Verkaufskorrespon- 
den?. gesucht. 5-Tage-Woche, freitags bis 14.30 Uhr. 

HEES- PLASTIK 
Sprendlingen, Maybachstr. 18, Tel. 0 61 03/6 70 27 

sSicher möchten audi Sie gerne In einem neuen und modernen 
Betrieb arbeiten. 

ALSCO Berufskleidungs-Service 
eröffnet Anfang September einen NEUen Produktionsbetrieb 
IN 6079 SPRENDLINGEN, DieselstraBe 10 

Wir stellen ein; 

strebsame Verkäufer im Außendienst 
Tourenfahrer, Hilfswäscher 
Bürokräfte 
Frauen und Mäddien 
für unsere Näh-, Falt-, Preß- u. Expeditions- 
abteilung. 

zur Zeit: 6 Frankfurt a. M., Niersteiner Straße 20. Tel. 61 20 27 

... Die HOSE OHNE PROBLEME 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, 
Mädchen- und Knaben-Hosen und zäh- 
len mit ca. 600 Mitarbeitern zu den 
größten Spezinlbet rieben In Deutsch- 
land. Un.sere Erzeugnisse gehen in das 
In- und Ausland. 

Für den weiteren Ausbau unseres 
Unternehmens stellen wir zum frühest- 
möglichen Termin ein: 

• Telefonistin 
für unsere Zentrale 

• Mitarbeiter 
für Versand und Lager 

• Mitarbeiter 
für die Disposition und Muster- 
abteilung 

• Mitarbeiter 
für die Lohn- und Finanzbuch- 
haltung 

^ Kaufm. 
Mitarbeiterinnen 
für alle Abteilungen 

• Reinigungspersonal 
ganz- oder halbtags je nach Ver- 
einbarung 

Wir benötigen keine ausgesprochenen 
Fachkräfte, Sie haben die Möglichkeit, 
sich boi uns einzuarbeiten. 

Es besteht VVerksverkehr zu den be- 
nachbarten Ortschaften. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte — 
noch besser — Sie rufen uns an — oder 
besuchen uns. 

ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerk „Dreieich" GmbH 
6072 Ilreieichenhaln, Landstcinerstr. 10 
Telefon 0 61 03 / 83 73 

Sudie zum 1. 10. eine 
Sprechstundenhelferin 
die Erfahrungen In Kassenabrech- 
nungen u. mittlerem Labor besitzt. 

Bewerbungen bitte an: 
Dr. Günes, 6073 Egelsbadi, Bahnstr. 39 
Bis zum 1. 10. telefonisch zu erreichen 
bei: 2 36 72 Langen 

Für einen unserer Kindergärten suchen 
wir zum 1. Oktober 1970 eine 

Kinderpflegerin 
Die Besoldung erfolgt nach 
BAT - AVO der EKHN. 

Bei der Beschaffung von geeignetem 
Wohnraum sind wir behilflich. Bewer- 
bungen mit den üblichen Unterlagen 
sind zu richten an: 

Evang. Gesamtgemeinde Langen, 
Gemeindeamt, Bahnstraße 46, 
Telef. Langen: 06103/22820 

Verkäuferin 
für Filiale gesucht 

Metzgerei Klingler 
Bahnstraße 132 — Telefon 23818 

Verkäuferin 
für samstags für Bäckerei und Kondi- 
torei gesucht - Wenn möglich aus dem 
Fach, aber nicht Bedingung. 

Bäckerei Graf 
Wernerplatz 6 — Telefon 72061 

Suche für die Abendstunden zuverlässige 

Putzfrauen 
bei gutem Lohn. — Arbeitszeit 
von 18.00 bis 22.00 Uhr. 
Nähere Einzelheiten 1. A. 
Telefon 71369 

UNSER NEUBAU IST FERTIG! 
Bei uns sind noch einige Interessante Arbeit.<!plätze frei. 
Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaues sudien -vir: 

Werkzeugmacher 

Schleifer (Flächenschleifer) 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und 
Formwerkzeug 

Für die Produktion suchen wir: 

Stanzer 
zur Bedienung von Stanzmasc-hinen, sowie 

Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Sprltzgußma.schlnen. 

Neben überdurchschnittlldiem Lohn, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz 
gute Sozialleistungen, Mlttagstlsdi und Fahrgelderstattung.' 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Besprechungs- 
termlnes oder besuchen Sie uns. 

607 LANGEN 
AMPerestraße 7 — H 
Tel. 78 31, Personalabt. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für Ifltfrele AnschluBtechnlk 

Wir suchen für unseren Kunden, einen stark expandierenden 
Plastikfülienverarbeitungsbetrieb mit zur Zeit 30 Beschäftig- 
ten, ca. 10 km südlich Frankfurt, 
Fachkraft mit theoretischen Kenntnissen als 

Schweißmeister 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen. Gehaltsvorstel- 
lungen und Angabe des frühesten Eintrittstermins unter dem 
Stichwort „Meister" an 
A l-p Werbung. 6051 Ober-Roden, Marienstr. 35, Tel. 06074/9418 

Mittlerer Industriebetrieb in Langen sucht zum 1.9. oder 1. 10. 
zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(evtl. auch Rentner-Ehepaar) 

Arbeitszeit montags — donnerstags 16.30 Uhr bis 20.00 Uhr, 
freitags evtl. ab 15.00 Uhr oder nach Vereinbarung. 

Gute Bezahlung, Weihnaciitsgeld. 

Mögl. ausführl. Bewerbung erbeten unt. Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

In unserem Spezlal-Masciilnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 
Wir bieten Ihnen eine überdurciischnlttlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Waihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

SPITZENLÖHNE! 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt. Im November dieses 
Jahres werden wir von Frankfurt-Fechenheim In neue, moderne 
Räume In Langen übersiedeln. Wir montieren Baugruppen und 
Steuerorgane für die industrielle Automation und suchen mög- 
lichst kurzfristig 

technisch interessierte 

Mitarbeiter 

Vorkenntnisse sind nicht unbedingt erforderlich; wir bilden Sie 
aus I Wir bieten 40-Stunden-Woche, vier Wochen Urlaub, freies 
Mittagessen in unserem Kasino und FahrtkostenzuschuB. Bitte 
rufen Sie uns an unter Telefon Frankfurt 41 20 89 oder schreiben 
Sie an unsere Personalabteilung I 

ROsa 

ROSS EUROPA 
ORBER STRASSE SO, « PRANKPURT/M. 

Wir sind ein expansives, modernes Unternehmen und vertreiben Automa- 
tionsgeräte. Gegen Ende des Jahres werden wir von Frankfurt-Fechenheim 
in neue, vollklimatisierte Räume In Langen übersiedeln. Für unsere Buch- 
haltung suchen wir zum 1. Oktober 1970 eine 

KONTORISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnijsen. Für diese Position ist das Lebensalter 
nicht von ausschlaggebender Bedeutung. Wir bieten eine abwechslungs- 
reiche Tätigkeit, gute Bezahlung, 13. Monatsgehalt, vier Wochen Urlaub. 
Fahrtkostenzuschuß und weitere soziale Leistungen. Ihre Bewerbung richten 
Sie bitte an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an unter Telefon 
Ffm 41 20 89. 

ROSS 

■ U R O **A 

ROSS EUROPA 
ORBER STRASSE 30, 6 FRANKFURT/M. 

PERSONALWESEN 

Wir sind ein mittleres Unternehmen der Elektroindustrie 
in LANGEN. 700 Mitarbeiter sind bei uns beschäftigt. 

Für die Verwaltung und Betreuung unserer Mitarbeiter 
suchen wir eine 

Personal- 

Sachbearbeiterin 

mit Fertigkeiten in Stenografie und Maschineschreiben. 

Es handelt sich um ein weitgehend selbständiges, sehr 
interessantes Aufgabengebiet, das neben guten Um- 
gangsformen und der Neigung mit Menschen umzu- 
gehen auch absolute Vertrauenswürdigkeit voraussetzt. 

Bereits vorhandene Erfahrung im Personalwesen würde 
Ihnen die abwechslungsreicHie Arbeit bestimmt erleich- 
tern. Anderenfalls werden wie Sie gründlicii einarbeiten. 

Mit unseren Konditionen werden Sie zufrieden sein. 

Alles weitere möchten wir bald persönlich mit Ihnen 
besprechen. 

Rufen Sie uns an; wir vereinbaren gleich einen Vor- 
stellungstermin. 

Auf Ihre Bewerbung freuen wir uns. 

VOIGTS.HAEFFNER GIS/IBH 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Langen, Elisabethensir. 30-52, Tel. (06103) 2011 

i/Vir suchen 

Werkstattmechaniker 

Lagerarbeiter für unser 
Ersatzteillager. Es handelt sich um 
eine interessante und selbständige 
Tätigkeit. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialteistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nie- 
derlassung In Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

WIR BENÖTIGEN weitere zuverlisslgs Mitarbeiter fOr untert Abteilungen 
ALU-FENSTER-FERTIOUNQ 
METAUVERARBEITUNO 
HOLZ-FENSTER-FERTIQUNQ 
PLA8T-PENSTER-FERTIQUNQ 

WIR SUCHEN 

WIR BIETEN 

WIR BITTEN 

zur sorfortigen oder baldigen Einstellung 

FACHKRÄFTE 
für Lelchtmetallverarbeltung 

SCHWEISSER 
für Elektro- und PunktschwelBung 

MASCHINENSCHREINER 
für Holzfensterfertlgung 

SCHREINER 
für Holz- und Kunststoff-Fenster 

GLASER 
für Verglasung der Fenster Im Werk 

ARBEITSKRÄFTE 
männlich und weiblich, zum Anlernen 
für alle vorstehenden Arbelten 

PFÖRTNER 
für Schichtdienst (evtl. rüstiger Rentner) 

Dauerarbeitsplatz In modernen Fabrikationshallen 
mit guten Verdienstmöglichkeiten, 
Jahressbschlußprämle auf Jahresverdienst, 
verlängerten Urlaub mit Urlaubslagegeld und 
Betrlebsverpflegung mit FIrmenzuschuB 

interessierte Bewerber um Vorstellung oder Anlr,ige an Werk- 
tagen zwischen 8-16 Uhr oder nhch Vereinbarung an Samstagen 
von 10-12 Uhr. 

QmbH^Co LANGEN ( Hessen ) 
HAUPTWERK LANGEN 
6070 Dangen, Pittlerstraße 
Telefon (061 03) 7841 —44 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir für unser Werk Neu-Isenburg einen 

Betriebselektriker 

(Führerschein Klasse 3 ist erwünscht) 

Wir bieten gute Bezahlung, sowie Teilnahme an der betrieblichen Alters- 
versorgung. 

Bewerber bitten wir um persönliche Vorstellung oder Anruf zwecks Termin- 
vereinbarung. 

i$i.v€m^aick 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

„AwK"-Generaloren- 
und Motoren-Werke oHG 

Wir erweitem unseren Betrieb und stellen noch ein 

eine Dame 
zur Annahme von Inseraten und zum Bedienen unserer Telefon- 
vermittlung. Steno- und Schrelbmaschlnenkenntnisse erwünsdit. 

eine Hilfskraft 
für Zeitungs-Rotation und -Sterotypie 

Wir zahlen Leistungslohn, Welhnadits- und Urlaubsgeld. 5-Tage-Woche. 

Kommen Sie in unsere Gesdiäftsstelle oder rufen Sie an, damit wir Näheres 
mit Ihnen besprechen können. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 

607 Langen, Dannstädter Straße 26, Telefon 27 45 



wir tind Ihnen sicher als modernes Aulomobll-Unternehmen 
bekannt. Hätten Sie Lust, zu uns zu kommen ? Für unsere In- 
standsetzungs-Wcrkslatt in Neu-Isenburg brauchen wir noch 
einige 

Kfz-Schlosser 

Maschinenschlosser 

Wir be;*ahlen gut und haben ein ansprechendes Arbeitsklima. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf; 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs -GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str-'le 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Haiu'hwari'n-(iroliluiiulel ani lluiiptbulinhof in Krankfurt am 
Main suclil 

Steno-Kontoristin 
für IlalblaKsbcst.hüflipunß. (Johalt DM 700,- 

Tcli fon 9/23 40 8« 

AM sucht: 

Freundliche und gewandte 
Dame für Besucherempfang 
jnd zur Bedienung unseres Fernschreibers. 

Kaufm. Angestellten 
)ür die Verwaltung unseres Anlagevermögens. 

Phonotypistin 
ganztägig oder nur nachmillags von 13.00 bis 16.30 Uhr 
für unsere Abteilung Verkaufsförderung. 
Neben zeilgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch 
Urlaubs- und Weihnachlsgeld Außerdem finden Sie bei 
uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen. 40-StundBn-Woche, betriebliche 
Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine Be- 
triebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Betriebsklima. 

IADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
Spiütidliiitii^n bul Kranklurt (Main) 

Robert-Bo.sch Straße 5, Telefon 00103 6011. 

WOLLEN SIE . . . 

... in einem neuen modernen Büro 

... in gesunder Umgebung am Waldrand 

... in unmittelbarer Nachbarschalt 

. . . ohne lange Fahrzeit 

... in einem jungen, aulgeschlossenen Team 

ARBEITEN? 

Wenn .Sie als 

Mechaniker 

oder 

Maschinenschlosser 
Intpre.sse an der Überholung von Flug- 
zeugturblnen und -Zubehörteilen haben, 
dann bieten wir Ihnen als junges, auf- 
strebendes Unternehmen eine Inter- 
essante Tätigkeit mit guten Aufstiegs- 
möglichkelten. 
Wir bieten Spit/.enlöhne, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgeld u. Fahrtkostenzusdjuß, 
soziale Einrichtungen wie Kantine und 
betriebliche Altersversorgung. 
Sind Sie Interessiert, für uns zu arbei- 
ten, dann rufen Sie unt. Tel. 06142 510R6 
an otlt r .schreiben Sie uns. 

GARRETT G.m.b.H. 
60i)6 Haunhoim, Frankfurter Str. 51 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
in naui-rsli'llunK sowie 

1 Fahrer 
zur .Aushilfe 

Wir bieten überdurdi.schnilIiichen I.ohn, 
selbständiges Arboilen, angenehmes Be- 
tnebskllma. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg, Löwen.straße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 50 

Stenokontoristin 
durch ISjährigo Berufserfahrung mit 
allen vorkommenden Büroarbelten ver- 
traut (außer Buchhaltung) und an selb- 
ständiges Arbeiten gewölint, sucht ab 
1. 1. 1971 Teilzcilbe.schäftiRung bei etwa 
120 Stunden monatlich. 

Angebote unter Off.-Nr. 1160 an die LZ 
Telefonisch erreichbar nach 17.00 Uhr 
unter Nr. 2 32 !)2 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden von mon- 
tags bis freitags. 

Nähere Einzelheiten: 
Fa. hig Glas- u. Gebäudereinigung 
N E U M A N N 
Langen, Taunusstraße 10 
Telefon 2 28 84 

Wir errichten im Süden Neu-Isenburgs ein neues, modern eingerichtetes Büro- 
gebäude und suchen (ür unsere Verkaulsabteilung noch einige 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Fremdsprachenstenotypistinnen 
für sofort oder zum 1 10 1970 

Auch Anfängerinnen und Damen, die nach längerer Unterbrechung viiieder arbeiten 
möchten, werden von uns gerne eingearbeitet. 
Natijrlich bieten wir nicht nur die oben genannten Vorzüge, sondern auch über- 
tarllhche Bezahlung. Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Erfolgsbeteiligung. Altersver- 
sorgung und andere soziale Leistungen 
Bitte schreiben Sie uns. rulen an oder besuchen Sie uns 

.AvK"-Generatoren- 
u Moloran-Werue oHQ f^iHuteKaick 

Zentralverwaltung • Franklurt am Main ro - Stretemannallea 15 
Telefon 61 10 57 59 • Postfach 700 525 

Versichern - ja! 
■\ber wie ? 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schirmor 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 2 93 92 

Wer Zeitung liest, 
weiß mehr I 

»Ihre Chance bei Madison Indusirics" 

Sind Sie die Dame mit der netten Stimme? Und 
macht es Ihnen Spaß, alle Welt an der Stripp« zu 
haben 7 Sind Sie ein fröhlicher Mensdi, der audi 
mürrisdie Anrufer durdi Charme besänftigt X 

Wenn Sie diese Qualitäten besitzen und audi mit 
der Sdirelbmasdilne nicht au/ Kriegsfuß stehen, 
dann wären Sie die riditlge 

TELEFONISTIN 

für uns. 

Wir bieten für gute Mitarbeiter eine überdurch- 
schnittliche Bezahlung und soziale Vergünstigungen 
wie Mittagessen etc. Unsere Firma Hegt im Indu- 
striegebiet von Neu-Isenburg direkt am Wald. Ein 
Zubringerdienst zum Bahnhof kt eingerichtet 

Bitte rufen Sie an oder schreiben Sie uns. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Schtillplatten-Großhandel sucht mögl. per sofort jüngeren 

Lageristen 
zur Unterstützung des Lagerleiters. In einem aufgeschlos.se- 
nem Kollogenkreis finden Sie eine weitgehend selbständige 
latigkeit. Monatliches Bruttogehalt DM 1100,- sowie 13 Mo- 
nat.sgehalt, kostenlosen Mittagstisch und Fahrgelderstattung, 

w. D. Waaren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Stoingrund 5, Tel. 06103 61051 

HILFE 
bi'iuichen wir dringend in allen Bereichen. Wir suchen daher 
zum baldmöglichen Eintritt 

Kaufmann 
als Verkaufssadibrarbeiter 

Sekretärin 
für Abteilung Verkauf DSV 

Telefonistin/Fernschreiberin 
für un.scre Zentrale 

Kontoristin 
für Auftragsabwicklung 

Bürohilfskraft 
für Registratur und Statistiken. 

Wenden Sie sieh persönlich oder telefonisch an • 

bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
8073 Egelsbaeh, Am Flugplatz 
Telefon 0 61 03/41 12 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

erfahreneKontokorrent-Buchhalterin 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeitsgebietes 
innerhalb der Buchhaltung. 
Kenntnisse In EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz. Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zui Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermines. DEUTSCHLAND 

GmbH für Ifitfreie Anschlußtechnik "07 Langen b. Ffm., AMPerestr. 7-11, Tel. (06103) 7831 

ALLGEMEINER ANZEIGTU HEIMATBLATT Fl R DIE ST\DT LANGEN UND DEN DREIEICHGAl 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millimeterzeile + II'/t MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platianordnung unverbindlich. 

Nr. 68 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen B e k a n n t m a c h u n e n 

Bezugspreis: monatl. 3.—DM ^ 0.50 DM Tiägerlnhn (in diesem 
Betrag sind 0.18 OM MwSt enthallon). i,n PnstI>e7Ug 3,50 DM 
monatlich 4 Zustellgebühr (incl. 5,5 V* MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm.. Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Dienstag, den 25. August 1970 74. Jahrgang 

Ist der orientalische Knoten 
noch zu lösen ? 

Das Gefälle der Macht in Nahost ist durch- 
einandergeraten. Bisher standen sich Israelis 
und Araber. Amerikaner und Sowjets gegen- 
über. In einem Fall ging es um die Existenz 
eine.s Staates, im anderen um Einflußsphären. 
Jetzt sind die Großmächte zu Komplizen ge- 
worden — aus ganz verschiedenen Positionen 
und Motiven heraus. Sie wollen beide die 
Lage im Vorderen Orient bereinigt sehen. 
Die Araber aber, die in der Feindschaft ge- 
gen Israel eine — allerdings fragwürdige — 
Einigkeit bewiesen haben, scheinen endgültig 
zerstritten zu sein. Im Augenblick geht es 
ihnen nicht mehr um Israel, sondern um die 
Macht in den arabischen Ländern. 

Die klare Front — hier Israel, dort die 
Araber — hat sich aufgelöst Ein arabischer 
Selbstzerfleischungsakt hat begonnen. Be- 
droht ist heute nidit nur der israelische Staat, 
sondern auch der Libanon und Jordanien. Die 
Funktionäre der Fedayin sehen sich durch den 
Rogers-Plan bereits um ihr Brot gebracht. 
Ihr Nahziel ist de.shalb, die regulären, einer 
friedlichen Regelung zuneigenden Regierun- 
gen ihrem Willen zu unterwerfen. Die von 
Syrien und den Guerillas ge.schürten Tumulte 
im libanesischen Parlament, das sich mit nur 
einer Stimme Mehrheit für einen gemäßigten 
Kurs entschied, lassen auf keine Stetigkeit in 
diesem Lande hoffen. Alarmierender noch ist 
die Entwicklung in .lordanien, wo die Fedayin 
mit iraki.scher Unterstützung den Umsturz an- 
■Streben. Hussein und Nasser haben sich zu- 
sammengetan. um dieser Entwicklung zu be- 
gegnen und so den Fortgang der Friedensge- 
spräche zu sichern — der eine aus Vernunft, 
der andere wohl mehr auf „intensives Zu- 
reden" seiner .sowjetischen Freunde. Ob es 
ihnen aber gelingt, die Guerillas in den Griff 
zu bekommen und auf ihre Linie zu zwingen, 
läßt sich heute noch nicht absehen. 

Hussein ist es Ernst. Daß er seinen auf 
Druck der Fedayin aus dem jordanischen 
Oberbefehl entlassenen und von den Gueril- 
las gefürchteten Onkel zurückgeholt hat, läßt 
daran keinen Zweifel. Eine neue Explosion 
in Nahost. bei der die Araber alle gegen alle 
kämpfen werden, scheint unmittelbar bevor- 
zustehen. Israel könnte sicli nun auf die Rolle 
dos Zuschauers beschränken, solange seine 
Gegner die eigene Kraft paralysieren. Aber 
ein arabischer Bürgerkrieg würde die Gefahr 
der Ubergriffe. Terrorakte und einer un- 
kontrollierten Kampfausweitung ins Unange- 
me.s.sene wachsen lassen. Es würde kaum zu- 
sehen können, wenn sich an seinen Grenzen 
Regime etablieren, die sich die Vernichtung 
Israels zum Ziel gesetzt haben. Und es kann 
es., auch nicht hinnehmen, daß mit der Ver- 
legung der ägyptischen Raketen in die Nähe 
des Suezkanals eine neue strategische Lage 
für die Zeit nach Ablauf der „neunzig Tage" 
entsteht. 

So tragen alle — die Unlergrundorganisa- 
tionen aus Haß. die gemäßigten arabischen 
Regierungen aus Vernunft und die Israelis 
aus Notwehr — dazu bei. die Verwirrung 
noch zu vermehren. Wo soll da der Frieden 
herkommen? Neben der heutigen Lage in 
Nahost erscheint der berühmte Gordisclie 
Knoten wie ein harmloses Knäuel. Wird der 
Arm der Großmächte weit genug reichen, die- 
sen Knoten aufzulösen? Geoi'g Walter 

Lastwagenprojekt für Sowjetunion 
Bonner Regierungskreise bestätigten am 

Sonntag erstmals offiziell, daß zwlsdien 
Staatssekretären mehrerer Bundesministerien 
und dem Vorstand der Daimler-Benz AG über 
den Bau eines Lastwagenwerks in der Sowjet- 
union gesprochen worden ist. Bundesfinanz- 
minister Möller bezeichnete Meldungen als 
verfrüht, wonach die Bundesregierung Bürg- 
scliaften dafür gewähren wolle. Die Dinge 
befänden sich auf Seiten der Regierung noch 
im allerersten Stadium. 

Marinemanöver in der Nordsee 
Zu Manövern in der Nordsee sind 35 Sclüffe 

der Deutschen Bundesmarine mit rund 
3500 Soldaten an Bord aus ihren Heimathäfen 
ausgelaufen. Das Marinemanöver findet unter 
der Bezeichnung „De.scx 70" statt. 

In Botschafterrang erhoben 
Der Vatikan und Jugoslawien haben ihre 

beiderseitigen diplomali.schen Vertretungen 
auf Grund jüngster Vereinbarungen am Wo- 
chenende in den Rang von Botschaftern er- 
hoben. 

Tödliche Unfälle ereigneten sich zwi.schen 
Paderborn und Kassel, wo es bei einem fron- 
talzusammenstoß zweier PKW vier Tote und 
fünf teils lebensgefährlich Verletzte gab und 
in Kassel-Bettenhausen, wo ein LKW einen 
vor ihm haltenden PKW auf die Gegenfahr- 
bahn schleuderte. Dabei prallte dieser gegen 
einen Fahrschulwagen der Bundeswehr, von 
dem ein Fahrschüler stürzte und nach schwe- 
ren Verletzungen starb. 

Will man über den I.eerweg zum Neurott und in den Wald, so muß man den einzigen in 
Langen verhlieheneii sehienennleichen IlahnülieruanR passieren. Er wird vorwiegend von 
Spaziergängern benutzt, denen ein Halt vor geschlossenen .Sehranken eine willkommene 
Unterbrechung ist, um den vorbeirausehendenZi'-gen in Gedanken in lerne Ziele zu folgen. 

LZ-Bild 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Gesprächsbereitschaft im 
Nahostkonflikt 

Seit dem Wochenende zeiclinet sich im Nah- 
ostkonflikt eine allseitige Bereitschaft zu Frie- 
densgesprächen ab. Sowohl Ägypten und Jor- 
danien als auch Israel haben ihre Delegations- 
leiter für die Gespräche mit dem UN-Sonder- 
beauftragten Gunnar Jarring benannt. Der 
israelischen Delegation wird Außenminister 
Abba Eban vorstehen. Es wird damit gerech- 
net, daß in New York noch in dieser Woche 
erste Kontakte stattfinden, bei denen Außen- 
minister Eban zunächst noch von seinem 
Stellvertreter, dem UN-Botschafter Israels, 
Josef Tekoah, vertreten wird. Eban wird erst, 
ebenso der ägyptische Außenminister Mahmud 
Riad, im September an der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen teilnehmen. 

Der jordanische König Hussein beendete am 
Sonntag dreitägige Gespräche mit dem ägyp- 
tischen Staatspräsidenten Nasser in Kairo. 
Nach Mitteilung der Beteiligten soll volle 
Übereinstimmung erzielt worden sein. 

Berlin-Lösung und neue 
Gespräche mit DDR erhofft 

Der Bonner Staatssekretär Egon Bahr 
äußerte in einem Presse-Interview am Wo- 
chenendese ine Überzeugung, daß sowohl die 
drei Westmächte als auch die Sowjetunion den 

festen Willen haben, zu einer annehmbaren 
Lösung der Situation in und um Berlin zu 
gelangen. Im kommenden Herbst würden die 
Botschafter der vier Großmächte wahrschein- 
lich „in sehr intensiver Weise" mit entspre- 
chenden Verhandlungen beginnen. Bahr hielt 
es für unwahrscheinlich, daß sich die DDR- 
Führung gegen diesen Kurs stelle, der „auf 
Zusammenarbeit in Moskau gestellt worden 
ist". — Auch der Berliner Regierende Bürger- 
meister Klaus Schütz äußerte in einer Rund- 
funkansprache, seit langer Zeit zum erstenmal 
ergebe sich wieder eine Chance, die Lage in 
und um Berlin zu verbe.ssern. 

Kommentar: 
Kein Flirt 

Die Sozialdemokraten in der Bundesrepu- 
blik werden nicht mit den Kommunisten 
flirten. Der deulsch-sowjetisdie Dialog und 
der deutsch-sowjetische Vertrag sind politi- 
sche. keine parteipolitischen Fakten. Dies will 
die SPD in den nächsten Wochen und Mona- 
ten im Rahmen ihrer politischen Bildungs- 
arbeit und durch Verteilen einer Broschüre in 
einer Auflage von 100 000 Stück unmißver- 
ständlich deutlich machen. Es gibt sicherlich 
dieses oder jenes Mitglied dieser großen Par- 
tei. das meint, infolge der Entspannungsbe- 
mühungen der Bundesregierung, des ange- 
strebten Ausgleichs mit der Sowjetunion und 
dem Ostblock in.sgesamt würde gleichsam 
durch die Partei das Rad der Geschichte zu- 
rückgedreht und gäbe es eine Art Rückbesin- 
nung auf die gemeinsamen Wurzeln von So- 
zialdemokratie und Kommunismus. Außerdem 
argwöhnen jedoch nicht wenige Bundesbür- 
ger. der Vertrag zwischen der Bundesrepublik 
und der Sowjetunion sei nicht nur ein Ab- 
kommen zwischen zwei Staaten, sondern auch 
ein Pakt politischer Kräfte hüben und drüben. 
Dem ist nicht so. Die Sozialdemokraten wol- 
len ihr Verhältnis zum Kommunismus deut- 
lich darlegen und klärend feststellen, daß es 
keine Gemeinsamkeiten weltanschaulicher Art 

und keine Annäherung der Gesellschaftsord- 
nungen gibt, sondern allenfalls friedliche Ko- 
existenz und, wenn man so will, friedlichen, 
aber scharfen Wettbewerb. 

Seit Verabschiedung des Godesberger Pro- 
grammes konnte es eigentlich hier kaum mehr 
Mißverständni.sse geben. Das haben auch viele 
Bundesbürger erkannt, die in der Vergangen- 
heit die Sozialdemokratische Partei in erster 
Linie als eine Arbeiterpartei und vielleicht 
sogar als einen sich demokratisch gebärden- 
den Zweig der Kommunisten betrachteten. 
Seit Godesberg ist die SPD zur Volkspartei 
geworden. Ihre stattliche Mitgliederzahl von 
BOOOOO spiegelt in zunehmendem Maße die 
soziologische Struktur unserer gesamten Be- 
völkerung wider. Das soll auch in Zukunft 
nicht anders werden. Gerade als Regierungs- 
partei bedarf die SPD eines breiten Funda- 
mentes. Wenn sie sich dennoch in nächster 
Zeit etwas stärker um ihre Stammwähler, die 
Arbeitnehmer, kümmern will, dann nicht, well 
sie hier Einbußen an Sympathie zu befürch- 
ten hat. Sie will dies vielmehr vor allem, weil 
ihr eine besonders aktive Schicht junger Mit- 
glieder — und Nichtmitglieder — in den bun- 
desdeutschen Universitätsstädten ein wenig 
Kummer bereitet und sie hier ein Gegenge- 
wicht gegen einen Neomarxismus schaffen 
will, der weder in der SPD noch in der Bun- 
desrepublik heimisch werden soll. Chr. Decius 

Kritik der CDU/ CSU an 
Ostpolitik 

Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
der CDU/CSU im Bundestag, Heinrich Winde- 
len, übte am Wochenende im Süddeutschen 
Rundfunk heftige Kritik an der Bundesregie- 
rung in Fragen der Ostpolitik. Seine Fraktion 
verfolge mit großer Sorge das Verhalten der 
Regierung gegenüber den Vertriebenenver- 
bänden. So halte er es für bedenklich, sagte 
Windelen, für Veranstaltungen der Vertriebe- 
nen zum „Tag der Heimat" die Bundeszu- 
schüsse zu sperren, was den Eindruck erwek- 
ken könne, als wollte die Regierung nur noch 
Zustimmung zu ihrer Ostpolitik honorieren. 
Die seitherige Entwicklung gebe Befürchtun- 
gen neue Nahrung, daß „die Behinderung der 
Vertriebenenorganisationen eine der Forde- 
rungen Moskaus gewesen" sei. Weiter stehe 
eine Regelung der Grenzfrage in dem geplan- 
ten Vertrag mit Polen nicht im Einklang mit 
den Vereinbarungen im Deutschlandvertrag. 
— Auf »iner Vertriebenenkundgebung in 
Friedland sagte der stellvertretende Bundes- 
vorsitzende des BvD, Bundestagsabgeordneter 
Herbert Hupka, Unrecht werde zu Recht er- 
klärt, wenn der Status quo als unverändert 
registriert und gar bestätigt würde. 

Wieder P o s t v e r h a n d 1 u n g e n 
mit der DDR 

Der Bonner Staatssekretär für das Post- 
und Fernmeldewesen, Kurt Ge.scheidle, kün- 
digte in einem Interview des Süddeutschen 
Rundfunks am Samstag neue Verhandlungen 
mit der Post Verwaltung der DDR an. Man er- 
wäge die Vergrößerung der Zahl von Telefon- 
und Fernschreibleitungen und weitere Rege- 
lungen für die Aufklärung von vermißten 
Postsendungen. Bei der letzten Verhand- 
lungsrunde der Post im April wurden bereits 
40 neue Telefon- und IG neue Telex-Leitun- 
gen vereinbart. — Unabhängig von diesen 
Ankündigungen wies Gescheidle auch darauf 
hin,, daß künftig in Rundfunk und Fernsehen 
die Bundesregierung nicht auf einen absolu- 
ten Vorrang der öffentlich-rechtlichen An- 
stalten bestehen werde. 

Bundesregierung begrüßt LKW-Projel<t 
Wie Regierungs.sprecher Ahlers ge.'ilcrn in 

Honn mitteilte, würde die Bundesregierung 
ein Zustandekommen des unter Federführung 
der Daimler-Bcnz-AG geplanten westlichen 
LKW-Projektes in Rußland begrüßen. Es .lei 
allerdings noch unter strategischen Gesichts- 
punkten be.sonders auf eventuelle Einsprüche 
der USA hin zu prüfen, die seinerz-cit ein an 
Ford gerichtetes gleiches Ansinnen der Sow- 
jetunion zur Ablehnung führend beeinflußt 
hatte. 

Zwölf Milliarden DM für Luft- und 
Raumfahrt 

Ein „Basis-Programm" der Bundesregin- 
rung sieht vor, daß bis zum .Tahr 1974 an die 
deutsche Luft- und Raumfahrtindustrie für 
fast zwölf Milliarden DM Aufträge vergeben 
werden sollen. Davon entfallen für das Ver» 
teidigungsministerium etwa 9 Milliarden. füJ 
den zivilen Bereich etwa 1 Milliarde und fiiP 
Weltraumprojekte etwa 1..'5 Milliarden. Diö 
deutsche Luft- und Raumfahrtindustrie wird 
dadurch auf ein Stadium kommen, das ihr 
einen Anschluß an das internationale Niveau 
gewährleistet. 

Neuer Cholera-Fall in Israel 
Die Zahl der Cholera-Fälle in den von Israel 

besetzten Gebieten hat sich ge.stern auf neun 
erhöht. Zwei Araber wurden in ein Kranken- 
haus eingeliefert. Die Regierungen der betrof- 
fenen Staaten haben zu erhöhten Vorbeu- 
gemaßnahmen aufgerufen. 

Vatikan untersagt Anwerbung 
von Inderinnen 

Internationalen Pressemeldungen zufolga 
sollen junge Inderinnen unter Druck als No- 
vizinnen für europäische Klöster angeworben: 
worden sein. Der Vatikan hat bis zur Prii- 
fung der vorliegenden Unstimmigkeiten ein 
weiteres Anwerben untersagt. 

Zwei Jahre mit fremdem Herz 
Der 45jährige Lehrer Luis Rüssel aus In- 

dianopolis, dem vor genau zwei Jahren ein 
fr&mdes Herz eingepflanzt wurde, geht nach 
wie vor seinem Beruf nach und fühlt sich ge- 
sundheitlich sehr wohl. Er ist der bis jetzt am 
längsten lebende Herzempfänger. 

Toto- und Lottoquoten 
Fullbalitüto: Ergebniswette: 1. Rang 1200 DM| 
2. Rang 75 DM; 3. Rang 8 DM: Auswahlwette 
„ü aus 39"; 1. Rang entfUllt; 2. Rang B5 (i7n DM; 
3. Rang 970 DM; 4. Rang 27 DM; 5. Rang 
3,35 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II; 30 000 DM; Klasse III: 4700 DM, 
Klasse IV: 75 DM; Klasse V: 4.15 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewann 
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Anders geworden ? 
U:i ni.in iil.M) nun wirdcr :im Arbeits- 

r)l;it/. oder steht in der Wrikh;illc. ist noch ur- 
!:iul)sbniMn und rieht bcschwinct und hiit im 
Kroßf-n und ß.inzcn d.i:. Gffiihl in .-;i<h: M.in 
i f nndors Ki-wordi'n! Pio drol oder vior Wo- 
<hrn, dio ni;in fi-rn dp>; ;illliiRli(hPn Trotts 
\iTbnn^i-n durfti-. der jmdrro Uliythmu-., ;iuf 
C ^imiiiPf.pl.itz odrr im Hotel, hiit bei den mi'i- 
Fti'n iHich '-ine :iiidcrf f^instclIuiiK zum I.' bcn 
^'•'.'.'f'ckt. M.'in konntp f-ndlich pinm;il wieder 
iilM 1 .^ieh sclbjit nu'hdcnkcn, und die meisten 

d^is eiR.ib eine Umfriigf — hüben d.ibei 
er künnt. d;iß sin eißontliih . Reuen ihren 
S'rielr' leben. Tnilz üller Erm.ilmunR der 
Ar/te unterlieRen wir alle der SuRRcstion der 
ll.Kt, m uns iKbt immer dio AnRst, ptw;is zu 
\cip,issen. etvv;u zu versäumen oder IrRcnd- 
V le zu kurz zu kommen. Die Ruhe der Fe- 
iie!il:ii:e \v:ir d.izu nnRetan. uns diese AnR.-t 
zu nihmen. Ks stimmt wirklich: Wir sind 
;iiiders Reworden. Die KniRe bleibt nur. wie 
J.mce wir diesen neuen Stjmdpunkt behalten 
kontien. Ks Riht zubllo^e Fuß;mReln in unserer 
l'nrwelt. die un: erne\it stolpern hissen kön- 
nen. Das bi'Rinnl bei der Minulenhetze nach 
dem Autobus und endet bei der abendlichen 
Zeitanßst, die Kern.sehnachriehten zu verpas- 
sen. K.s wird uns viel SelbsterziehunR und auch 
viel SelbstvcrleuununR kosten, um im Urlaub 
nicht nur anders Reworden zu .nein, sondern 
Jiiich anders — d h. vernünftig — zu bleiben! 

■ . Herrn Peter Kraft, FriedhofstraBc 7, zum 
»:i. und Frau Katharina Hohlfeld, Lerchgasse 
31, zum 81. Geburtstag am 26. 8.; 
. . . Herrn Paul Kreddig, GutenbergstraOe 17, 
zum 7fi. Geburtstag am 27, 8.; 
, . . Frau Karolina Bernhardt, Schnaing;'*"len- 
straße 22, zum M. und Herrn Hichard Keitlitz, 
Florian Ge.ver-Rtraße 1!). zum 80 GeburtstaR 
am 28. 8 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
v iinschl auch die LZ. 

Ende der Schulferien 
Am kommenden SamstaR sind auch für die 

I.anRener Kuider die Schulferien zu F.nde. Die 
Schule boRinnt wieder am nilchsten MontaR, 
dem 31. AuRust. Für die Schulanfänger aber, 
die zum erstenmal mit ihrer Schultüte den 
\VcR in die Schule nehmen werden, sind ande- 
re Termine fcstRe.setzt worden. Da von den 
SchulleitunRi'n noch keine Kinzelheiten zu er- 
fahren waren, können wir die.se leider erst 
in unserer Freit,iR.sausRabi- veröffentlichen. 
Wir verweisen aber auf die Mitteilungen in 
(lleMT Ausgabe der LaiiRener ?.eilunR aus dem 
. Kirchlichi'n Geschehen", wo die Gottesdien- 
•ste für die Schiilanf.lnRer hekanntRpReben 
werden. Im An.-ichluß daran findet daim je- 
w.mI- .iiich die Fin.-ci'iihmR d. ;■ Neiilinge stiilt. 

Künftig ständiger CDU-Frühschoppen 
An jedem er^^ten Sonntag im Monat wird 

Künftig der CDtT-Oiisverband I^anRen einen 
Früh.-chopiien für seine Mitglieder und Freun- 
de \'eranslalten. Der erste Frühschoppen wird 
am fi. September ab 10 Uhr im Clubhaus des 
1 FC'I, im Stadion Oberlinden stattfinden. In 
ihren mu-lnformationen weisen die Vor- 
Ptnndsmilglieder des Ortsverbandes darauf 
hin, daß man sich überlegte, ob es sinnvoll 
wSre, die /Zusammenkünfte der MitRlieder 
..teilweise etwas zwangloser zu goslalten", Sinn 
imd Zweck des Früh.schoppens sei nicht in er- 
stei Linie die politische Diskussion, sondern 
vielmehr das gesellige Reisammensein. „Ge- 
dacht ist." so wurde darRelegt, „daß man sich 
an mehreren Ti.schen bei Rier oder Wein 
zwanglos über alles unterhält, was den anwe- 
senden Gesprächsteilnehmern gerade interes- 
satit erscheint. Die Politik k. nn dabei eine 
Kollc spielen; sie muß es aber nicht." 

Auf der Autobahn gestellt 
Die Polizeiverkehrsbereitschaft Darmstadt 

stellte in der Nacht zum Samstag auf der Au- 
tobahn einen Personenwagenfahrer, der ge- 
Kcn ein Uhr in der Langener Gartenstraße 
auf der linken Fnhrbnhnseite einen ordnunßs- 
gemhß geparkten Wagen rammte und wei- 
terfuhr ohne sich um den Schaden zu küm- 
mern. Nach Angaben der Langener Stadtpoli- 
zel wird es etwa 3500 Mark kosten, den Scha- 
den zu reparieren. Dem auf der Autobahn er- 
wischten Fahrer wurde eine Blutprobe ent- 
Jiommen. 

An der Kreuzung zusammengestoßen 
Zwei Personenwagen stießen am Samstag- 

vormittag auf der Kreuzung der Südlichen 
Ringstraße und der Gutenbergstraße zusam- 
men, als einer der beiden Fahrer von der Gu- 
fenborg.straße nach links in die Südliche Ring- 

''eiden Autos entstan- dene Schaden wird auf 2500 Mark geschätzt 

Oer Reifen platzte 
Sachschaden von 

il„„i ^ IT '''"® Amerikanerin davon, der 
Vi- K 5 Bundesstraße 44 in 

if f A?'""''® Sehring plötzlich der 
W.ilhf platzte. Sie rollte 

aber^Inverietlr" l»"«" 

Was ist mit dem 

Kommt der Spaziergänger in der I^angener 
Koberstadt auf den „Weißen Tempel" zu   
jene.i hölzerne Bauwerk aus dem Jahre in06 , 
wird er von weitem annehmen, ein Wirbel- 
■sturm habe In die.ser Gegend getobt. D.-is Dach 
»li'S Tempek ist abgedeckt. Beim Näherkom- 
men erkennt man jedoch Baugerüste. Aber 
niemand arl)eit<*t auf ihnen. Die „Ruhepause" 
wahrt schon recht lang. Was ist eigentlich mit 
dem Weißen Tempel los ?. wird gefragt. Dia 
Antwort holten wir uns beim Forstamt Langen. 

Die Arbeiten werden von einem Sprend- 
linger Sppziali.-;ten, den Zimmerern und Schin- 
delileckern Gebrüder Müller ausgeführt, 
Handwerker sind stark t)e-:chäftigt, so auch 
die (;ebrüdir Müller, Urlaubs/.eit und wich- 
tige andere Auftrage, so sagte uns Oberforst- 
mei.v.ter .loadiim Lutkemann, ließen die Fach- 
leute den Weißen Tempel stiefmütterlich be- 
handeln. Die „Baustelle" v( rwaiste. 

.\iin bietet der „Tempi 1" in der Tat einen 
jammervollen Anblick. Der dicke Stamm als 
tragende .Säule ragt empor, von dem aus nur 
ein paar Streben zum rundum tragenden Ge- 
balk wie ein Sdiinn ohne Bespannung führen. 
Die Schindeln sind abgedeckt, well sie morsch 
und emeuerungsbeclürflig waren. 

..Ks wird langsam Zeit", meinte der Ober- 
forstmeister ungeduldig. „Wenn erst mehr 
Regenwetter kommt, müßte das Dach gedeckt 
■sein." Immerhin läßt sich die Arbeit nicht in 
wenigen Stunden bewältigen. 

Wahrscheinlich stjimmt der Name Weißer 
Tempel von den Schindeln des Daches. Wenn 
sie neu sind, leuchten sie hell durtti das 
<lunkle Geäst des Waldes. Später dunkelt das 
Schindelholz nach. Fe.st steht, daß dieses Bau- 
werk nie weiß gestridien war, so daß der 
Name nidit auf diese Weise entstanden sein 
kann. Aber auch die Bezeiciinung „Tempel" 
wollte gedeutet werden. Hier hat wohl die 
tempelähnllche Bauwei.se Pate ge.standen. 

200 Fledermäuse schwirrten auf 
Etwas völlig anderes aber weckte unsere 

Aufmerksamkeit. Als der Schindelmacher 

Weißen Tempel ? 

daran ging, die alten Scliindeln abzudecken, 
gab es eine Überraschung: Rund 200 Fleder- 
mäuse schwirrten auf, die sich im Gebälk 
unter dem Dach eingenistet hatten. Für diese 
Tiere mußte ein Notquartier geschaffen wer- 
den Sie braudilen eine vorüberL'ehenrIe Bleibe 
Im Wald. 

Erneuerungsarbeiten kamen ins Stocken 

Bald kommt nun der Herbst. Spaziergänger 
werden mehr und mehr von Regenwetter 
überrasdit. Ohne Dach über dem Kopf sind 
sie dem Regen schutzlos ausgesetzt Es war«» 
daher wirklich an der Zeil, den Weißen Tem- 
pel, oder — wie man in Egelsbadi sagt — ..daj 
weiße Häuschen", wieder wetterfest zu madieit. 

Schut2hfltte für SpazierRänier im Ko- bcrstadier Wald stehen Baugeru.ste. Der Schindelmarhrr hat sie aufgerichtet und die mor» 
sehen Srhindrin abgetragen. Seit Wochen aber ruht dir Arbeit. Wenn erst die herbstlich* 
negenzeil emsrtzl, ehe neue .Schindeln gedecktsind . . ., was wird dann »erden? I Z-Biid 

SSG-Fußballer besuchten Freunde in Kirchdorf 

Als Ehrengabe ein Faß Apfelwein mit Langener Stadtwappen 

„Herzlich ivillkommen in Kirchdorf an der 
Krems!" hieß es. Und die Gastgeber des ATSV 
druckten ihren Gästen von der SSG Langen 
bunte Mappen in die Hände. Die freundlichen 
l%mpfangsgaben enthielten ein umfangreiches 
Programm und farbige Prosix-kte .schöner 
Ziele der Umgegend zwischen Hinterstoder 
Se.ssellift u. dem Winzerort Weißenkirchen an 
der Donau, bis hin zum Mondsee im Salz- 
kjimmerRtil. Die I.anRener Abordnung war bei 
diesem August-Trip von vier Tagen gern zu 
den I'reunden gekommen, die schon zum Lan- 
gener S.SG-Fuljball-.IubiIäum ihre Abgesand- 
ten mit Vizebürgermeister Mayer zum Vier- 
röhrenbrunnen geschickt hatten. Nun .schil- 
dern die S.SG-Rei.<;enden ihre Erlebnisse: 

Natürlich war Willi Ba.vcr. der „Vize" von 
Kirchdorf, zum Empfang zur Sti^lle, um Wie- 
dei-sehen zu feiern und österroichi.sche Klänge 
übiM- den Lautsprecher zu schicken. Man kam 
pünktlicher als pünktlich an und war froh, 
die i.inge Fahrt einigermaßi-n überstanden 
zu haben. Fri.schgcmacht ging es nach dem 
Mittages.sen am Ankunftstage gleich hinauf 
in dio Höh", wo man von Ilinterstoder „Höß" 
aus IH'^O Meter Höhe auf den Sesf;ellift hinab 
und dio schönen Berge liinaufschaute. 

l>as KüOchen bis auf den Grund geleert 
Am Abend wurde es feierlich-gemütlich. 

P^ir^^bad auf dor Terrasse neben dem 
Schwimmbocken, vertieften Gastgeber und 
Gäste die Freundschaft zwischen Kirchdorf 
u. der SSG Langen und brachten die Langener 
ilu- großes Geschenk an den Mann: ein Faß 
Apfelwein, das mit dem Langener Stadtwap- 
pen und dem Spruch „In Freundschaft" ge- 
ziert war, Vizcbürgermeister Mayers Verdien- 
ste wurden mit der goldenen SSG-Nadel und 
kleinen Goschenken gewürdigt. Das Fäßchen 
Apfelwein war bald bis auf den Grund ge- 
leert. 

Bis auf den Grund gingen auch bei einem 
nächtlichen Turm- und Schauspringen, das 

viel Heiterkeit brachte, die Fußballer der 
Gastgeber und Gäste. Die späte nächtliche 
Heimkehr von diesem fröhlichen „Freimd- 
schafts-Schwimmfest" tat dem fußballerischen 
Schwung keinen Abbruch, der am näch-sten 
Tage mit Hofmusik-Frühschoppen begann und 
mit Freundschaftsspielen Langen gegen Kirch- 
dorf der ersten und zweiten Mannschaften ei- 
nen Höhepunkt brachte. Die I.angener konn- 
ten sich hier gegenüber ihren Gastgebern erst- 
kla.ssig behaupten. 

In Kirchdorf wurde das Sporllerheim ein- 
geweiht — eigentlicher Anlaß der weiten An- 
reise der Langener. Man muß halt die Feste 
feiern, wie sie fallen. Am Abend ein Sportler- 
T anzfest mit einer Band, die allen Jahrgän- 
gen gerecht wurde; vom Beat bis zu Walzern 
und S' hunkelliedern beherr.schte sie die No- 
ten. 

\ on (ärain bis Melk die nunaii entlang 
Ein strahlender Sonntag kam. gerade rocht, 

alle Fußballer und ihre Begleitung auf den 
Weg zu .schicken, um „drunt in der Wachau ' 
zu erleben, wie die Donau zwischen roman- 
tischen Weinbergen dahinfließt. In Weißen- 
kirchen war gerade Winzerfest. Man ließ es 
nicht au.s, den ..Heurigen" zu kosten. 

Viel zu schnell verging dio Zeit, zogen Ein- 
drücke vorüber, die die SSG-Fußballer gerne 
länger genossen hätten. Die Rückfahrt nach 
Kirchdorf war schon eine Heimkehr zu ver- 
trauten Freunden, zu gastlicher Plauderei und 
weiterem fröhlichen Umtrunk. 

••Vm Mondsee strahlende Sonne 
Auf Wiederseh'n hieß es am nächsten Mon- 

tag. Winken und „Tränen" vom Himmel her- 
ab — es regnete in Strömen. Im „Astronauten- 
look" begaben sich die Langener nur noch 
zum bekannten Mondsee, wo strahlende Son- 
ne die SSG-Reisenden empfing; ein rechter 
Ausklang,. Von den Erlebnissen wird man 
noch lange zehren. 

Grundsteinlegung 
für DRK-Alten- und Pflegeheim 

Anläßlich eines Vortrags im Sprendlinger 
Klub für ältere Bürger, den der Kreisvorsit- 
zende des Deutschen Roten Kreuzes. Land- 
rat a. D. .lakob Heil, hielt, wurde der Termin 
für die Grundsteinlegung des DRK-Alten- 
und Pflegeheims auf dem Gelände des ehe- 
maligen Kreiskrankenhauses in der Frank- 
furter Straße bekannt. In Anwesenheit de.«) 
Hessisdien Sozialministers Dr. Horst Sclimidt 
wird diese Feier am 7. September um IB Uhr 
stattfinden. 

Feuerwehr 
im außergewöhnlichen Einsatz 

Zu einem Hilfsdienst besonderer Art wurde 
gestern die Langener Feuerwehr gerufen. Im 
Bereich der Kiesgrube Sehring war ein Beton- 
Tankfahrzeug umgekippt. Um den Wagen 
wieder aufriditen zu können, maßte der rie- 
sige Behälter entleert werden, dessen Inhalt, 
frisdier Beton, zudem noch hart zu werden 
drohte. Die Feuerwehr, die mit Hilfe eines 
scharfen Wasserstrahles den Kessel leerfcgte, 
hatte mehrere Stunden zu tun. Erst dann war 
es einem Spezialisten möglich, das Gefährt 
wieder „auf die Beine" zu bekommen. 

Zwei Bauwagen wurden ausgeräumt 
Als am Montag die Arbeiter einer Bau- 

firma, die an der Südlichen Ringstraße in der 
Nähe des Finanzamtes arbeitet, zur Arbeit 
kamen, stellten sich überrascht fest: aus der 
Baubude fehlten lü gelbe Regenjacken und 
drei dunkelbraune Schweißeranzüge. Die Fen- 
sterläden der Bauwagen waren mit Gewalt 
aufgebrochen worden; die Täter waren an- 
schließend durch die Fenster eingestiegen. Der 
angerichtete Schaden beläuft sich auf rund 
800 Mark 

Einbrecher im Kiosk 
Ein Kiosk gegenüber dem alten Kreiskran- 

kenhaus in der Frankfurter Straße war in der 
Nacht zum Sonntag Ziel unbekannter Ein- 
brecher, die — wie die Kriminalpolizei be- 
riditet — Zigaretten, Pralinen, Sdiokolade und 
Romanhefte mitnahmen. Der Wert der gestoh- 
lenen Waren beträgt etwa 800 Mark. Hin- 
weise werden erbeten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 
Mittwoch, dem 2. September 1970 um 9.30 Uhr, 
ein Schulanfänger-Gottesdienst, für die Schul- 
anfänger der Geschwister-Scholl-Schule und 
der Wallschule in der Stadtkirche statt. Alle 
Eltern sind mit ihren Kindern sehr herzlich 
dazu eingeladen. 

Aua der Petrusgemeinde 
Am Mittwoch, dem 2. September 1970, fin- 

det um 9.30 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstr. 
46, der Schulanfänger-Gottesdienst statt. Die 
Eltern mit ihren Kindern — auch die aus der 
Johannesgemeinde — werden hierzu herzlich 
eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Für die Schulanfänger In der Martin-Luther- 

Gemeinde findet am Dienstag, dem 1. Septem- 
ber 1970 um 9.30 Uhr und 10 Uhr, Jeweils ein 
Gottesdienst statt. Neben den Eltern und Kin- 
dern wird hierzu die ganze Gemeinde herzlich 
eingeladen. 

Kr. M LANOENERZEITDNG Dienstag, den 2S. August 1970 

Ein fertiger neuer Weg Im Wald: mit dem 
Wagen des Forstamtes unterwegs. LZ-Bild 

Mitgiirderwerbung: 
Erster Preis ein Farbfernseher 

Der Langener CDU-Vorstand hat seine Mit- 
glieder aufgerufen, sich an einer neuen Mit- 
glieder-Werbeaktion zu beteiligen, die vom 
Landesverband Hessen für 1970 gestartet wur- 
de. Als Preise sind ein Farbfern.scher, ein« 
Stereo-Plattenspieler-Anlage und andere wert- 
volle Preise für die besten Werber ausgesetzt. 
Es zählen alle nach dem 1. Juli 1970 gewor- 
benen Mitglieder. Auf den Umstand, daß sich 
in Wahlkampfzeiten Mitglieder besonders gut 
werben lassen, weist der CDU-Vorstand be- 
sonders hin. 

Kreisgruppenversammlung der CDU 
Der Vorsitzende der Kreisgruppo West des 

Kreisverbandes Offenbach-Land der CDU, 
Landtagskandidat Claus Demke (Langen), hat 
dio MitRlieder für den 31. August um 20 Uhr, 
zu einer Kreisgruppenvorsammlung in die 
Thoisonmühle nach Sprendlingen einRoladen. 
Frank Müller (Langen) hält ein Kurzreferat 
über „Zielsetzung und Strategie des Landtags- 
wahlkampfes" und vom Kreisgruppenvorstand 
wird ein Überblick über bisherige Aktionen 
gegeben. Die Teilnehmer der Konforenz be- 
fassen sich weiter mit kommenden Vorhaben 
wie Podiumsdiskussionen, Pressekonferenzen, 
Wahlparty, Großveranstaltung und Plakatie- 
rung. Ferner kommen Finanzfragen u. kom- 
munalpolitischo Schwerpunktthemen zur 
Sprache. 

Am 4. September Podiumsdiskussion 
Der CDU-Ortsverband Langen veranstaltet 

am 4. September um 20 Uhr in der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz eine Podiumsdiskussion 
mit den drei Kandidaten des Wahlkreises 46 
für den Landtagswahlkampf 1970: Dr. Horst 
Schmidt (SPD), Claus Demke (CDU) und Die- 
ter Bahr (FDP). 

Frankenstein-Bergturnfest 
Das diesjährige Bergtumfest auf dem Fran- 

kenstein findet am 30. August mit volkstüm- 
lichen Wettkämpfen statt. Während des 
Festes wird auch wieder eine Feierstunde am 
Ehrenmal der Turner südlich der Burgruine 
stattfinden. Das Ehrenmal wird geuenwärtig 
renoviert. 

Sommerblumenschau. Zum ersleuinul land 
in Bürstadt durch den dortigen Obst- und 
Gartenbauverein in Zusammenarbeit mit deii 
Wormser Gartenbaubetrieben eine Somnier- 
blumenschau statt, Sie fand in weiten Kreisen 
des Publikums verdiente Beachtung .'Vuch die 
Kleingärtner t)eteiligten sich an ^us- 
stellung. 

Odeiiwaldei Weinmarkt. Der L iiisläüter 
Weinmarkt (Winzerfest) wird am 10. Septem- 
ber offiziell eröffnet. Es ist das 24. Winzerfest 
im Rahmen des alten Umstädter Marktes. .Am 
20. September wird ein großer Festzug unter 
dem Motto sein „Wer kennt die Völker, nennt 
die Namen?" 

Deutsche Wertarbeit 
Eva verreist. Spontan, ohne große Vorbe- 

reitungen, nur für ein paar Tage. Weil der 
Sommer warm und Evas Sinn noch nicht auf 
modisch Maxilanges gerichtet ist kürzt sie 
schnell die leichten Kleider von der vergan- 
genen Saison um weitere kühne Zentimeter 
und überbügelt die Pracht, während das Taxi 
schon bestellt ist. 

Noch warm wird alles in den Koffer ge- 
packt und ab geht's, RichtunR Bahnhof. 

Eva erholt sich prächtig, genießt fünf Tage 
Wöchenend und Sonnensein und kehrt ausge- 
ruht und munter heim. Wohl wissend, daß 
der Goldhamster in nachbarlicher Obhut 
bestens gedeiht und die Pflanzen vorm Fen- 
ster in der feuditen Wanne ein paar Tage 
Abwesenheit glänzend überstehen 

Entsetzen packt sie erst, als sie vom heimi- 
schen Bügelbrett ein wohlvertrautes Klicken 
hört — den leisen Ton, der anzuzeigen pflegt, 
daß der Thermostat noch funktioniert. Er tut's 
pausenlos seit fünf Tagen und hält das Eisen 
brav in Schranken. Statt glühend rot präsen- 
tiert es sidi immer bereit, Seide wohltempe- 
riert zu glätten. 

Eva dankt dem Himmel, daß die Feuer- 
versicherung nicht strapaziert werden niußte. 
Und schwört insgeheim, die Zuverlässigkeit 
deutscher Wertarbeit künftig nfclit mehr auf 
so heiße Proben zu stellen. 

Wo Maschinen der Holzabfuhr den Weg bahnen 

Im Staatlichen Forstamt Langen wird in Jahrzphnten geplant 

Rot, gelb, griin und blau leuchtete es von 
einer Planpause im großen grünen Buch von 
Oberforstmeister Joachim Lütkemann. „Wir 
haben hier die Nutzungsarten unseres Waldes 
dargestellt," erläuterte der Leiter des Staat- 
lichen Forstamtes Langen in der Dieburger 
Straße 53. Jedes einzelne Revier hat seinen 
eigenen Plan. Der Gesamtplan für alle forst- 
wirtschaftlichen Arbelten läuft über ein Jahr- 
zehnt, Die Arbeit am jetzigen Planwerk be- 
gann am 1. Oktober 1967. 

Nach jenen bunten Tupfen der Pause rich- 
tet sich zum Beispiel, wo und wann neue Wald- 
woge für den Forstbetrieb geschaffen werden. 
Für die Holzabfuhr braucht man erst einmal 
einen Weg mit festem Untergrund. 

Maschinen ersetzen Arbeitskräfte 
Aber wie überall, herrscht auch im Forst 

Mangel an Arbeitskräften, müssen wichtige 
Aufgaben mit Maschinenhilfe gelöst werden. 
Das Forstamt hat freilich nicht Geld genug, 
große Spezialmaschinen anzuschaffen. & leiht 
sie sich einschließlich des Bedienungspersonals 
aus. Ein staatlicher Wegebauzug wird einge- 
setzt. 

Der Leiter des Forstamtes wies uns zunächst 
jedoch noch in die „Geheimnisse" der Vorar- 
beiten ein, ehe ein Wegebauzug anrollen kann. 
Der jährliche „Bedarf" muß berechnet und 
angemeldet werden. 

Im Forstamt müssen die Strecken festgelegt 
werden. Die Holzfäller des Forstamtes schla- 
gen eine Trasse in den Wald und räumen die 
Stämme beiseite. 

Mit den Wurzelstöcken räunft die schwere 
Planierraupe des Wegebauzuges auf. Ein Mo- 
torgrader folgt „auf dem Fuße" und ebnet den 
Boden mit Hilfe von Planierschildern ein, die 
nach allen Seiten hin schwenkbar sind. 

Eine Schafherde wird ersetzt 
Mit Glatt-, Rüttol- und Schaffußwalzen geht 

es weiter. Sie besorgen die Feinarl>citen nach 
dem groben Planieren. Was die Fachleute ei- 
ne Schaffußwalze nennen, ersetzt in der Tat 
eine ganze Schafherde. Wie von vielen Schaf- 
füßen getrampelt, bewegen sich Walzenkrallen 
über den Boden, lockern auf und trampeln zu- 
gleich fest. 

Wir fuhren mit dem Auto des Oberforst- 
meisters von der Dieburger Landstraße links 
ab zur Abteilung 100 bis 102 „Im Haag", wo 
ein neuer Waldweg im Ausbau ist. Die Arbeit 
des Stöckerodens war bereits geschehen. An 
beiden Seiten des Weges häuften sich die 
Sandhügel, lagen die geräumten Stöcke. „Das 
werden wir im Laufe der Zeit wegschaffen," 
sagte Herr Lütkemann, 

Als wir unter einer Hochspannungsleitung 
hielten, fragten wir, weshalb eigentlich gerade 
dieser Weg angelegt wurde. „Schauen Sie sich 

Hipp hipp — hurra ? 
Dieser Fußballschlachtruf erklingt auf den 

heimischen Fußballfeldem in letzter Zeit nur 
in verminderter Lautstärke und in düsteren 
Moll-Tonarten. Mit den schönsten und durch- 
aus nicht unberechtigten Hoffnungen haben 
die Langener Fußballfreunde das Ende der 
fußballosen Zeit herbeigesehnt und mußten 
nun leider gleich zu Beginn der Runde bittere 
Niederlagen ihrer Mannschaft miterleben. Mit 
jedem Torschrei des Gegners wurden die 
Gesichter der Einheimischen länger, zehnmal 
gab es am letzten Sonntag einen Stich in das 
Gemüt der Langener Fußballfans. Aber — 
nicht verzagen, die Jagd auf die Punkte hat 
erst begonnen und auf Regen ist schon immer 
die Sonne gefolgt. 

Trotzdem kann man nadidenklich werden, 
wenn man bedenkt, daß weit kleinere Orte 
wie Langen schlagkräftigere und erfolg- 
reidiere Mannschaften auf die Beine bringen 
und in höheren P'ußballklassen spielen. War- 
um — so fragt man sich — ist der immer 
weiter um sich greifende Fußballsport, der 
dodi während der Spiele in Mexiko selbst die 
abseits Stehenden in seinen Bann zog, in 
Langen so rückläufig ? 

Man kann nicht mehr erwarten, daß alle 
Talente in den eigenen Mauern aufwachsen. 
Diese Zeiten sind vorbei und man hat sich 
auch überall damit abgefunden, daß man sich 
Talente von anderswo holt. Doch dies ist nicht 
einfach und auch oft — nicht billig. Ohne dem 
bezahlten Fußball das Wort reden zu wollen 
— obwohl ein jeder weiß, daß der „astreine 
Amateur" längst der Vergangenheit ange- 
hört —, könnte den Langener Fußballvereinen 
eine Spritze von Mäzenen eben zu diesem 
Zwecke nicht schaden. Die Vereine von sich 
aus können es nicht. Sie tun wirklich schon 
genug und müssen sich dazu noch sagen las- 
sen, es ist blamabel, daß In Langen . . . (siehe 
oben). Langen aber sind nicht allein die Ver- 
eine; alle, die Spieler, die getreuen Anhänger, 
die es gutmeinenden Meckerer und audi die 
böswilligen Lästerer gehören dazu. Sie alle 
haben es in der Hand, das Ihre dazu zu tun 
und dem Fußball in Langen zu helfen, daß 
es wieder aufwärts geht und daß es auch auf 
unseren Fußballplätzen lautstark und in Dur 
erschallt; Hipp hipp — hurraa ! I! 

einmal gut urn," wurde uns geantwortet. Über- 
all ist der Wald seit langer Zeit nicht bearbei- 
tet worden. Dort muß jetzt gesäubert werden." 
Das bedeutet: Der Bestand wird gelichtet. 
Auch die Trasse dor Hochspannungsleitung 
muß gesäubert werden. Der neue Weg ist auch 
dafür Voraussetzung. Er führt bis zum Gelän- 
de des Dreieichenhainer SVD-Sportplatzes. zur 
„Breiten Hagwegschneise", dio schließlich ne- 
ben der Turnhalle des TVD endet, wo die 
Stadt Dreieichenhain eine asphaltierte Fahr- 
bahn anlegen ließ. 

Fahrt Uber die neue Autobahnbrücke 
Die Fahrt im Forstwagen führte auf dio 

Kreisslraße zwi.schen Dreieichenhain und der 
Dieburger Landstraße, von dort weiter über 

Gerade wurde hier ein Weg gebaut, an dem 
die Ma.schinen des Wegebauzuges erneut ihre 
Leistungskraft beweisen konnten. An der 
Farzbornwiesen-Schncise machte der Olier- 
forstmeisler auf eine Besonderheit aufmerk- 
sam: diese Schneise wurde mit Kalk stabili- 
siert. 

Von drn .\mcrikanrrn gplrrnt 
Mit einer breiten Fräse wird Kalk in den 

Boden eingemengt. Seine Tragfähigkeit erhöht 
sich dadurch bedeutend. „Das Prinzip stammt 
aus den USA." sagte uns Herr Lütkomann, 
„wo Fahrbahnen und Flugzeugpisten .so sta- 
bilisiert werden, wenn nur örtliches Material 
vorhanden ist und die Arbeit schnell und so- 
lid erledigt werden muß." 

Kin neuer Waldweg. Zwischen der DirburRer I.andslraße und Dreieichenhain ist dieser 
„Rohbau" entstanden. Der WegebauzuR der Staatlichen ForstvcrwaltunR war bereits an 
der Arbeit. Am Rande liegen die gerodeten Stöcke. LZ-Bild 

den Steinberg in Richtung Forsthaus Kober- 
stadt. Die neue Brücke über die Trasse der 
Autobahn A 91 - früher Main-Neckar-Schnell- 
weg - war nur für diese ,forstwirtschaftliche' 
Fahrt zu benutzen. Noch ist sie für den allge- 
meinen Verkehr gesperrt. Doch zeigte sich be- 
reits, welche Investitionen erforderlich sind, 
die Forstwege über die Autobahn zu führen. 
„Mit diesem Wegebau können wir natürlich 
nicht konkurrieren," meinte der Oberforst- 
meister. 

Die Fahrt führte weiter an den Südrand 
des Reviers, dort, wo in den Abteilungen 111/ 
84 die Grenze zum Forstamt Kranichstein ver- 
läuft. 

Viele schöne Spazierwege bleiben 
Am Dammweg, der Grenze zwischen den 

Amiern Langen und Kranichstein sahen wir 
den neuen Weg, den der Bauzug geschaffen 
hatte. Spaziergänger werden sich damit erst 
noch vertraut machen müssen. Wer öfter 
durch die Koberstadt wandert, kann sich an 
solchen Punkten leicht täuschen. Vereinzelt 
werden neue Markierungen notwendig. Eines 
bleibt festzuhalten: es gibt noch viele schöne 
Waldwege, die außerhalb der großen Abfuhr- 
sehneisen dem Spaziergänger Freude berei- 
ten. Denn neben der forstwirtschaftliehen 
Seite des Waldes bleibt die erholsame durch- 
aus ebenbürtig bestehen. 

Mit dieser Spezialwalze des Wegebauzuges werden die Waldboden planiert. Oberforst- 
meister Joachim Lütkemann zeigte uns dieses Gerät am Forsthaus Koberstadt. I^Z-Bild 

Aus unserer Nachbarschaft 
Dietzenbach erhält die Stadtrechte 

Zum 750jährigen Bestehen von Dietzenbach 
werden die Feiern in diesem Jubiläumsjahr 
vom 17. bis 21. September ihren Höhepunkt 
finden. Im Mittelpunkt steht ein Festakt, bei 
dem der Gefneinde die Stadtrechte von der 
Hessischen Landesregierung verliehen werden. 
Die Festkommission Dietzenbachs wird dazu 
weitere Einzelheiten mitteilen. 

Die Proben haben begonnen 
Am Landestheater Darmstadt haben die 

Proben für die ersten Aufführungen in der 
neuen Spielzeit begonnen. Die Künstler sind 
größtenteils aus dem Urlaub zurückgekehrt. 
Auch die Regisseure und leitenden Verwal- 
tungsmänner sind an der Arbeit. Die ganze 
Spielzeit muß bekanntlich noch in der Oran- 
gerie durchgeführt werden. Die Arbeiten am 
Neubau des Landestheaters machen gegen- 
wärtig sichtliche Fort.schritte. 
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Blauer Montag an der Wand 
In absehbarer Zukunft kSnnsn Ame- 

rikaner die Wände Ihrer Zimmer jeweils 
In einer zu ihrer Laune passenden Färb« 
erstrahlen lassen, so erklärte US-Innen- 
elnrlchter auf einer Tagung In New 
York. Um zum Beispiel einen „blauen 
Montag" slditbar auszudrücken, genügt 
es, den Schalter „Blau" einer Indirekten 
Wandstrahleranlage zu betätigen. 
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Bundesbürger areifen zur Feder 
Immer noch Dichter und Utnkcr / KnrI May al.s Vorbild 

Man tut der modernen Freizeitnation UnV 
recht, wenn man sia geschloEsen vor dem Bild- 
schirm vermutet. Die Bundesbürger Uberra- 
schen die professionellen Frelzeitgeitaiter mit 
ungewöhnlicher Freizellaktivität: Wenn si« 
au3i keine literarischen Ehren anstreben, ge- 
hört Schreiben zu ihren bevorzugten Frelzeit- 
beschsnigungen. Sie schreiben Gedldite, Thea- 
terstücke, Romane und sogar Fernsehspiele. 
1800 dieser Hobby-Manuskripte g(then jiihrllch 
allein beim Zweiten Deutschen Fernsehen ein. 
Und wenn auch nur weniRe davon wirklich 
sendorelf sind, so las.sen sich die Lalen-Auto- 
rcn doch nicht entmutigen. Sie schreiben, well 
sie der Meinung sind, daß sie in dieser TBtlg- 
kclt am ehesten einen Ausgleich für ihren 
Berufsalltag finden können. 

Dem „intellektuellen Ausgleidissport" wid- 
men sich, wie eine Frankfurter Untersuchung 
ergeben hat, vor allem Angehörige kaufmän- 
nischer Berufe. Im stillen Kämmerlein werden 
Buchhalter, Abteilungsleiter und Verkäufer zu 
Poeten. Und wer am Uelm und Syntax weni- 
ger Gefallen findet, versucht slcli an Erzäh- 
lungen und sogar am Roman. Wie von eln- 
schliifiit'en Vorlagen 7U hören Ist, Ist 

Gebrauchsliteratur aller Schattierungen zum 
amüsanten Tummelfeld der Hobby-Autoren 
geworden. Sogar Schlagertexte sind Teil dieser 
Freizeltproduktion. 

Männliche Freizeitschreiber fühlen sich vom 
Wilden Westen angeregt: Karl May Ist für sie 
das literarische Vorbild. Sie entwickeln eine 
bemerkenswerte Phantasie, und ein auf diesen 
Literaturzweig spezialisierter Verlag sieht dar- 
in das Bedürfnis nach einer „Ersatzwelt", In 
der die saturierte Gesellsdiaft nadi Abenteuer 
und Gefahr sudit. 

Für diese Erklärung der schriftstellerischen 
Freizeitgestaltung spricht auch das Resümee 
der Fernsehanstaiten beim Sortieren der „un- 
verlangt eingesandten Manuskripte": die 
Hälfte aller Laien-Fernsehspiele sind Krimis. 
Das unterstreicht zwar die Popularität dieses 
Genres, trägt aber nach Meinung der Fern- 
sehlektoren nicht zur Bereicherung des Pro- 
gramms bei. Sie suchen nach zeltkritischen 
Stoffen und setzen ihre Hoffnung dabei vor 
allem auf die sdireibende Jugend, die kürzlldi 
vom Süddeutschen Rundfunk mit Erfolg auf- 
gerufen war: „Schreib ein Stück". 

Rettet das „Postamt der Verliebten''! 
Ungfwöhnliclie Bitte jimRcr Amerikaner / llcrniisgabe einer Sonderbriefmarke 
Unsere Zeit geiiieUt den Ruf, ausgesprochen 

materialistisch zu sein, und e-s wird behauptet, 
daß die Menschen nichts als Gewinnstreben 
Im Sinn hätten. Daß dem durchaus nicht so 
Ist und daß auch bei den heute liebenden 
romantische Gefühle In keiner Weise ausge- 
storben Kind, wird jetzt wieder bpwie.sen, und 
zwar ausgerechnet In einem Land, das allge- 
mein als das nüchternste und imsenlimentalste 
der Welt gilt, n.'imlirh die Vereinlqten Staaten 

Seil einiger Zeit erhält das umerikanisdie 
Schat/.amt ungezählte Briefe. Absender sind 
verliebte Leute, die mit einer ungewöhnlichen 
Bitte an die Behörden herantreten. Sie ver- 
langen, daß eme neue Sonderbriefmarke her- 
au.sgebracht werden soll, für die mehr bezahlt 
wtrdeh muß, als .sie eigentlich wert ist. Der 

Gewinn aus der „Uebertaxe" soll zur Rettung 
und Erhaltung des Postamtes in Darling ver- 
wendet werden. 

Darling (übersetzt: Liebling) ist ein kleiner 
Ort in Pennsylvanlen. Bei dem dortigen Post- 
büro Ist ein ungewöhnlicher Stempel In Ge- 
brauch: Er hat die Form eines Herzens. Die 
Verllebten und Verlobten haben die Gewohn- 
heit, ihre Briete In Darling aufzugeben, und 
sie glauben, daß ihnen der Herzstempel auf 
den Umschlägen für Ihr weiteres Zusammen- 
leben Glück bringen würde. 

Nun wurde unlängst das Postbüro in Dar- 
ling geschlo.ssen. Grund: Das Budget der Ge- 
meinde ließ es nicht mehr zu, das Büro zu 
unterhalten. Das bedeutete einen harten Schlag 
für die Verliebten. 

„Söhnlein" brillant 
Deutscher Sekt, 1/1 Flasche A QC 
Incl. Steuer statt 5.95 jetzt nur wO 
69er Forster Schnepfenflug 
harmonisch, kräftig, schöne <4 OD 
Pfalzart, Ularflatch« o. Qlas l«vO 

Formosa Ananas 
in Stücken, für die Bowle und H 
für Desserts. 1/1 Dose nur l«lw 

ö. 

„Bauers" SauerklrschsQOmost 
erntofrlsch! reich an Mlneral- 
Btoffen, 1/1 Flasche o. Olas 

Sauerkirschen 
ohne Stein, beliebter Nadi« 
tisch, Tortenbolag, 1/1 Glas 

Echter Steinhäger 
38 Vol. °/i), mild und gut be- 
kömmlich, 1/1 Tonkrug für nur 

„French Brandy" 
ein reifer französiachsr Wein- 
brand, 1/1 Flasche kostet nur 

Franz.Bonbon-Mischung 
extra fein, beliebt bei, s'oB ^ /I Q 
und klein, 500 Gramm nur ' ■^O 

„Trumpf" Wertsiegel 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, Zart- ßrt 
bitter-Schokolade, 100 g Tafel U.Oy 

aus Italien oder Spanien, Kf. I, ^ QA 
(flrdleTraubenkur,SOOQrainm V/>OH* 
Wiener WOretchen 
rauchfrisch und Im knackigen ■< QA 

zum ImblB, 200 a laOH* 
Holländisches Toastbrol 
Orlginall geschnitten, die ^ 7Q 
600 Gramtn Packung für nur V/» f ö 

Französischer Camembert 
45Vo FettI.Tr., schmackhafter <4 OD 
Brotbelag, 220 g Schachtel liiCO 

Altmeister Kaffee 
„Rot-Gold", der beste Kaffes >1 H C 
von SCHADE, 250 Gramm nur IO 

„Türk & Pabst" Mayonnaise 
schmeckt vorzüglich; Ideal für r\ QQ 
viele Salate, 500 Gramm Glas v/.v?0 

Junge Erbsen, fein 
„Scana", als Gemüsebellaga, ^ QQ 
Suppeneinlage, 2 x 1/2 Dose Viv70 

Rotkohl 
tafelfertig, als Abwechslung ^ 7Q 
zum Mitttagessen, 3/4 Glas VJ. / ^ 

„Orion" Waschpulver 
für alle Waschverfahren, die A "yiZ 
3 Kilo-Tragepackung für nur / O 

Beste Qualität und 3% Rabatt! Beste Qualität und 3% Rabatt! 
Q 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märkten mit Frlschdelschabteilung erhältlich! 

Vulkan-Riese ist wieder erwacht 
Im Mount Rainicr grollt es / Gefahr durch Schlamm-Moränen und Gletscherbrttche 

Der 3470 Meter hohe Mount Ralnler Im 
westamerikanischen Cascaden-Gebirge entfal- 
tet nach über hundertjährigem Schlaf eine be- 
unruhigende vulkanische Aktivität Seit zwei 
Jahren haben die Mlkroerdbeben um 560 Pro- 
zent zugenommen. Die Gletscher des Berge? 
schmelzen, zeigen ungewöhnlldie Risse und 
kommen ins Rutschen. Infrarotaufnahmen zei- 
gen heiße Stellen in der Nähe des Krater- 
gebietes, deren Temperaturen 90 Grad CeUlus 
überschreiten. Gelegentlidi grollt es im Berg, 
heiße Fumarolen steigen auf. 

Am Fuße des Mount Rainler, eines der nörd- 
lichsten Vulkane in der bis nach Kalifornien 
reichenden vulkanischen Bergkette der USA 
leben 50 000 Menschen In vier Städten und auf 
Farmen. Die Stadt Tycoma mit 150 000 Ein- 
wohnern ist luftlinienmäßig nur B.5 Kllometei 
vom Berg entfernt. In der Nähe befinden siel 
Wasserversorgungsanlagen für weite Gebiete 
des Bundesstaates Washington. Ein Ausbrudi 
des Vulkans würde fast 200 000 Menschen mehr 
oder weniger direkt In Mltleldensdiaft ziehen 

Geologen und Seismologen denken bei elnei 
Eruption weniger an Lavaflüsse und emporge- 

Im Märdienwald 

Jür Kiiidi-r Ist der hollindische Märdien- 
wald von de Erteling das Herrlichste der Welt 
Neugierig „begutachten" sie die GSnsellesel 

an der Eingangspforte. 

Kfcleuderte Felsbrocken, sondern aul Grund 
d»r Geschichte dieses Vulkans an Sdilamm- 
und Gesteinsmoränen, die Jede Spur von Leben 
unter sidi ersticken, sowie an Asdienregen 
Vor 5000 Jahren wälzte sich vom Mount Ral- 
nler eine Lawine aus vulkanlscii heißem 
Sdilamm und Felsgeröll In die Tiefe, welch« 
eine Mächtigkeit von 15 Metern hatte und 
•^e» unter sich begrub. Belm Lassen Peak, 
südlicher Brudervulkan des Mount Rainler In 
Kalifornien, gab es 1915 eine Bimssteln- 
^cheneruptlon, die fast 10 000 Meter hodi in 

Luft gesdileudert wurde und sidi noch In 
160 Kilometer Entfernung absetzte Eine gleich 
große Aschenwolke könnte den Verkehr in 
TeUen des Staates Washington lahmlegen 
i^d die Bewohner von Buckley, Summer, 
Orting und anderen Orten zwingen, das Haus 
nur mit Atemmasken tu verlassen. 

Als besonders heimtüdtisdj wird von Fatii- 
l?uten die mögliche Kombination von heißen 
3ailamm-Moränen und abbrechenden und zu 
Tal rutschenden Gletschermassen angesehen. 
Fünf bis sechs Quadratkilometer Eis rutschen 
in Gletscherform langsam an den Hängen des 
Mount Ralnler tu Tal. Lösen sie sldi vom 
heiß gewordenen Untergrund und werden von 
Schlammlawinen begleitet, dann gibt es für 
viel« Menschen keine Rettung mehr. Die Glet- 
scher des Berges enden nur 3 bis 4 Kilometer 
vor den nächsten Ansledlungen. Bisher hat ei 
in der Geschichte der USA noch keinen Toten 
bei Vulkanausbrüdien gegeben. Aber dem 
Mount Ralnler traut man seit twel Jahren 
mcht mehr. Die drohenden Vorzeichen mehren 
•Idi. Ob es In den nädisten zehn oder erst 
hundert Jahren zur Katastrophe kommt, kann 
niemand mit Bestimmtheit sagen. Der Berg 
wird jedenfalls durch selsmologlsche Geräte 
und Flugzeuge ständig überwacht. 

Mittleres „C zum Bier 
Psychologe testet Studenten 

Der dänische Psychologe Dr. Holt-Han.sen 
testete an 20 .Studenten und Studentinnen den 
binfluß von Tönen auf den Geschmacdcssinn, 
Er benutzte einen Audiofrequenz-Oszillator, 
um verschiedene hohe Einzeltöne zu produzie- 
ren, sowie einen Impulsgestalter, welcher den 
Rhythmus des Tones verändert Die „Vcsuclis- 
kanlnchen" mußten einzeln Speisen und Ge- 
tränke zu sich nehmen. Für jedes Genußmittel 
wurde die Tonskala durchprobiert. Bei zwei 
Biersorten ergab sicli, daß die eine „voll und 
l<räftlg" beim mittleren „C" schmeckte, wäh- 
rend beim tieferen, zweigestrichenen „C" der 
Qeschmack als „schal" oder „neutral" bezeich- 
net wurde. Bei der anderen Biersorte lag der 
harmonlslerende Ton eine Oktave unter dem 
mittleren „C". Nutzanwendungen für Brau- 
erelen hat der Psychologe aus den Experimen- 
ten noch nicht gezogen. 
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Gerade brauchst Jesus! 

i !öre auch Du täglich 

""H.. über 

Radio Luxemburg 
Mittelwelle 208 m oder Kurze Welle 49 m 

die frohe Botschaft von Jesus Christus ! 
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

B00u 715 545 600 5.30 u.6.00 5 30 6.00 

Missionswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest 

Samstag 
5.15 u. 6 00 Uhr 
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Taxifahrer In Hannover ermordet 
In einer abseits gelegenen Straße In Han- 

nover-IIerrenhau.sen wurde am Sonntag- 
niorgen der 40-jährige Taxifahrer August 
Lühmann aus Ka.ssel ermordet neben seiner 
Taxe aufgefunden. 24 Stunden nach der Tat 
nahm die Mordkommission den 18jährigen 
GelpRenheitsarbeiter Uwe Schwitz und vier 
weitere Begleiter fest, die dringend verdächtig 
sind, am Mord beteiligt gewesen zu sein. Es 
handelt sich um zwei entlaufene Fürsorge- 
zöglinge von 15 und 17 Jahren, ein 15-jähriges 
Mädchen, das sein Elternhaus verlassen hatte 
und einen 19-jährigen. Alle fünf stammen aus 
Marburg. Sie ließen sich in der Nacht zum 
Sonnlag von Lühmann nach Hannover fahren, 
wo sie angeblich eine Verabredung hatten. In 
Hannover-Herrenhausen dirigierten sie das 
Auto in die abgelegene Straße, wo auf den 
Taxifahrer die tödlichen Schüsse abgegeben 
wurden. Die Brlefta.sche mit 40 Mark wurde 
Ihm geraubt. 

Busunglück im Schwarzwald 

F,in Reisebus eines Ober-Rodcncr Busunter- 
nehmens stieß gestern im Sciiwarzwald kurz 
vor dem Reiseziel mit einem Tanklastzug zu- 
sammen. Dabei kamen der Fahrer und eine 
fiOjährige Urlauberin aus Nleder-Roden ums 
Leben, elf Personen wurden zum Tel! schwer 
verletzt. Über die l'nfallursarhe liegen wider- 
sprüchliche Zeugenaussagen vor. 

Sechs Tote bei Autounfall 
Bei Hasborn an der Mosel stießen gestern 

bei einem Überholmanöver zwei Personen- 
wagen frontal zusammen. Dabei kamen alle 
sechs In.sassen der beiden Fahrzeuge ums 
Leben. 

Schiff auf der Weser ausgebrannt 
Bei einem Scliiffsbrand auf der Außenweser 

bei Bremerhaven kamen am Samstag acht 
Seeleute in den Flammen um. Auf dem 
!)H4 Brultoregistertonnen großen Hecktrawler 
„Vest Recklinghausen" war aus noch unbe- 
kannter Ursache Feuer au.sgebrochen, das 
schnell um sich griff. Aus der Umgebung eil- 
ten zwei Zerstörer der Bundesmarine, mehrere 
Seenotrettungsboote, ein Lotsendampfer, Strei- 
fenboote der Wasser.schutzpolizei, zwei Schlep- 
per und zwei Fischkutter zur Rettung-saktion 
herbei. Später erreichte noch ein Feuerlösch- 
boot aus Bremerhaven die Unglücksstelle, für 
zwei portugiesische und sechs deutsche Be- 
satzungsmitglieder war jedoch jede Hilfe zu 
spät; sie kamen in den Flammen um. Das 
zum Fischfang eingesetzte Schiff brannte 
völlig aus. Es gehörte zur Reederei Hochsee- 
fischerei Nordstern Bremerhaven und hatte 
40 Mann Besatzung. 

Mord und Raubmord aufgeklärt 
Die Osnabrücker Kriminalpolizei hat am 

Wochenende den Raubmord an der 26-jährigen 
VoIksbank-FIlialleiterin Antje Simon aus Bad 
Rothenfelde, Kreis Osnabrück, und den Mord 
an der 29-jährlgen Hausfrau Lieselotte Gittel 
aus Erpen, Kreis Osnabrück, aufgeklärt. Der 
24-jährige Arbeiter Johann Thomes aus Lär, 
Kreis Osnabrück, gestand beide Taten. Die 
Volksbank-FUlallelterln war am Freitag In 
Ihrer Filiale von ihm erdrosselt und verge- 
waltigt worden. Aus der Kasse fehlten 
14 ODO Mark. Lieselotte Gittel war am 3. Au- 
gust in einem Kornfeld tot aufgefunden wor- 
den. Von den 14 000 Mark wurden bei dem 
Täter nur noch 3150 Mark vorgefunden. Den 
Rest will er In Bars ausgegeben haben. 

Trabanten jagen Satelliten 

Sowjets sind weiter, als man dachte — Werden die SALT-Gespräche ilberfUlssig ? 
Moskaus Salellitenabwehr funktioniert per- 

fekt, Amerikanische Beobachtungsstationen 
haben die atemberaubende VVcltraumjagd ver- 
folgt und angemessen: Gleidi nach dem Start 
machte sich „Kosmos 249" auf die Jagd nach 
seinem Vorgänger „248", Nach Uix-rwindung 
verschiedener Höhenstufen näherte sich der 
neue Trabant dem ausgedienten Aufklärungs- 
satelliten und beging Selbstmord durch Spren- 
gung unter Mitzerstörung des gejagten Welt- 
raumkörpers. 

Die Vernichtung von Satelliten klappt al.so. 
Man braucht sich im Westen nicht länger der 
Illusion hinzugeben, im Satellitensystem eine 
unverletzbare Basis zu besitzen. Niemand 
weiß, ob auch die Amerikaner gegebenenfalls 
in der Lage wären, ihre Trabanten durch 
gleich geartete Körpc^r aus.<ichalten zu lassen. 
Möglicherweise hat man bisher bewußt davon 
Abstand genommen, um sich nicht in die eige- 
nen Karten blicken zu lassen. 

Krieg der Freciuenzen 
Moskaus Wege können aber auch andere 

Weic'henstellungen für die Vernichtung nicht 
genehmer Trabanten vornehmen. So wurde 
festgestellt, daß man einige der S.TO „Kosmos"- 
Körpcr, die reinen Aufklärungszwecken die- 
nen, kurzerhand durch ein Funkkommando 
sprengte. Natürlich ist diese Praxis nur gegen 
eigene Trabanten anzuwenden, deren Fre- 
quenzen man kennt. Doch was geschieht, wenn 

der Gegen.seite nun auch ein Einbruch in die 
geheimgehaltenen Frequenzbereiche gelänge? 
Man könnte sich dann die aufwendige Ent- 
wicklung von Satelliten-Zerstörern ersparen, 
und ein Druck auf die Fernauslösungs-Taste 
führte schnell zum gewün.schten Erfolg, 

Die gcfürrhtete SS-9 
Nach amerikanischen Aussagen hat die ge- 

fürchtete SS-9, eine rasante Interkontinental- 
Rakete mit Mehrfachsprengköpfen, wesent- 
lichen Anteil am Schnelltransport der Satel- 
liten und ihrer Jäger in den Weltraum, Die 
damit verbundenen Besorgnisse kommen in 
den verstärkten Bemühungen zur Errichtung 
des Raketenabwehrzaunes zum A,usdruck. 
Allerdings bietet auch die.ser Zaun keine Ga- 
rantie gegen feindliche Flugkörper tmd schon 
gar nicht gegen Satelliten, Das Safcguard- 
Systcm soll lediglich die eigenen strategischen 
Raketen vor überra.schenden Vernichlungs- 
schliigen durch erkannte feindliche Flugkörper 
bewaliren. Bis in den Weltraum reicht sein 
Arm nichl. so daß das Tor noch immer weit 
offen bleiben wird, wenn es nicht gelingt, am 
runden Tisch der SALT-Gespräche zu einer 
Einigung zu gelangen. Bi.'iher gehört die Tra- 
bantenentwicicUmg nicht zum Themenkreis, 
da der Weltraum frei von Massenvernich- 
tungswaffen bleiben soll, Satelliten aber soll- 
ten nur im Dien.st der friedlichen Forschung 
stehen. Bernd Berger 

Mit fünf Mark sind Sie dabei 

Krster Kundgang durch die Offenbacher Sex-Messe 

Aat den hessischen Autobahnen wurden am 
Vergangerven Wochenende t>ei 96 Verkehrsun- 
fällen ein Verkehrsteilnehmer getötet und 60 
verletzt. 

OFFENTHAL 
o Kinderfest der Hundefreunde. Der Verein 

der Hundefreunde Offenthal hält am kom- 
menden Sonntag, dem 30. August, auf seinem 
Übungsplatz, dem Alten Sportplatz an der 
Dietzenbacher Straße, sein diesjähriges Kin- 
derfest ab. Auch der Musikverein 1919 wird 
wieder an dem Fest teilnehmen, in dessen 
Verlauf auf dem Hundeplatz wieder eine 
Volksbelustigung stattfindet. 

o Ausflug des Musikvereins. Der Vereins- 
ausflug des Musikvereins 1919 am Samstag, 
dem 12, September, bietet noch einigen Inter- 
essenten Gelegenheit zur Mitfahrt. In moder- 
nen Reisebussen führt die Fahrt durch den 
Vordertaunus nach Schmitten, wo eine Früh- 
stückspause eingelegt wird. Von hier aus geht 
es weiter durch das schöne Weiltal über Rot 
und Wcilmünster nach Braunfels an der Lahn. 
Hier wird in einem etwas außerhalb gelege- 
nen, sehr netten Lokal, das Mittagessen einge- 
nommen. Danach hat jeder Teilnehmer Gele- 
genheit. den unmittelbar an das Lokal angren- 
zenden Wildpark zu besichtigen und damit ei- 
nen schönen Spaziergang durch den herrlichen 
Mischwald zu verbinden. Gegen 15.45 Uhr geht 
dann die Fahrt weiter über Aumenau und 
Oberbrt^chen nach Camberg. Von dort aus 
über die Autobahn Id.stein, Mönchhof nach 
Groß-Gerau, wo im „Adler" für einen ange- 
nehmen Abschluß, unterstützt durch ein mu- 
silrallsches Unterhaltungstrio, gesorgt ist. 

Wer al.so noch an dem Ausflug teilnehmen 
möchte, kann sich sofort bei K. Zimmer, Wie- 
scn-'traPe 9 or' n' bei W. Kaufmann, Lanfiener- 
straüe l.?. n;elci ■. 

Sex-Me.sse in Offenbach! Welch ein magi- 
sclier Anziehungspunkt. Und sie lauten und 
laufen, um ja alle Neuigkeiten auf der ersten 
deutschen Sex-Messe mitzubekommen. Mit 
was für Vorstellungen kommt ein jeder da- 
hin . . . und wenn er geht? „Wo sind sie ge- 
blieben?". 

Da ist das erste Ziel fast jedes Interessen- 
ten: der Stand der Sex-Filme. Doch wie wer- 
den sie enttäuscht. Trotz „harmloser" deut- 
scher Filme, die ja in keiner Weise an die 
dänischen und schwedischen heranreichen, 
wurde bereits zur Eröffnung der Messe nach 
zwei Vorführungen das Ganze von höherer 
Stelle untersagt und trotz Hoffnung auf Auf- 
hebung des Verbots st^t man nun da mit 
seinen Filmen, die nur ncjch Prospekt-Material 
hergeben und wird wahrscheinlich darauf sit- 
zenbleiben. 

Die Sex-Wäsehe, Traum einer jeden Frau — 
oder ist es der Traum des Mannes? — scheint 
trotz angemessener Preise auch nicht so zu 
ziehen. Ansehen bt erlaubt, aber dafür auch 
noch Geld ausgeben? Auch hier sah man 
ziemlich mißgestimmte Gesichter. 

Und an allen Ständen — immerhin 40 an 
der Zahl — Prospekte, Prospekte! Die ange- 
botenen Waren waren zwar auch noch da, 
aber so intensiv und luftdicht verpackt, daß 
man gar nicht wagte, näher hinzutreten und 
die Sache genauer in Augenschein zu nehmen. 
Ganz zu schweigen von den Büchern, die 
zwar von den Titeln her ahnen ließen, worum 
es ging, aber so durch eine Klebefolie ver- 
schlossen waren, daß man es bei der Ahnung 
bewenden lassen mußte. Vielleicht hat man 
dort Angst vor feuchten Händen, die ja bei 
mancher Lektüre entstehen. 

Die „Attraktion" der Messe, Rosy aus Bay- 
ern, die immerhin eine respektable Oberweite 
von 124 cm aufzuweisen hat, mußte gleich am 
ersten Tag nach fünf Minuten Ihren für man- 
chen Besucher gewiß sehr interessanten Auf- 

Das Urteil: 
Ein Kater am Steuer ist teuer 

Selbst nach 12 Stunden Schlaf kann man 
nicht sicher sein, daß man die Folgen reichli- 
chen Alkoholgenusses am Vortag auch wirk- 
lich überstanden hat und ein Kraftfahrzeug 
sicher lenken kann. Als Beispiel nennt der 
ADAC eine Entscheidung des Oberlandesge- 
richts Hamm vom 14. 5. 1970 (DAR 70, 192), 
das einen Autofahrer verurteilt hat, der zu- 
erst 8 und dann noch einmal 4 Stunden ge- 
schlafen hatte. Im Blut des Fahrers befanden 
sich immer noch 1,36 Promille Alkohol. 
Ein Kater am Steuer, auch wenn er gar nicht 

so schlimm zu sein scheint, kann also sehr 
teuer werden. Der ADAC rät daher allen Au- 
tofahrern, die am Tage vorher stark dem Al- 
kohol zugesprochen haben, sich am nächsten 
Morgen besonders kritisch zu prüfen, ob sie 
tatsächlich in der Lag« sind, ihren Wagen si- 
cher zu lenken. 

tritt abbrechen und wurde zur Messeleitung 
beordert. Wer mag da wohl quergeschossen 
haben? 

Gestört hat es scheinbar niemand, daß bei 
einem Stand ein junger Mann, von Beruf 
„Schüler", vollkommen textilfrei auf einer 
Liege lag und gelangweilt in einem Buch las. 
Nach seinen Empfindungen befragt, antwor- 
tete er ebenso gelangweilt, daß er weder ver- 
suchen möchte, den Sex — oder die Porno- 
graphie? — aufzubauen, noch ein Interesse 
daran habe, ihn zu untergraben. Er sitze, bzw. 
liege hier nur des Geldes wegen. Welche lang- 
weilige Sache scheint das zu sein. 

Alles in allem. Die Gesichter der Besucher 
— vorwiegend Männer — waren am Schlufi 
des Rundganges meistens genauso lang, wie 
das vielfältige Prospektmaterial. 

Neuer Betrieb im Industriegebiet 
Sprendlingens 

Einer der ersten Betriebe, der sich Im neuen 
Industriegebiet von Sprendlingen neben der 
Bundesstraße 46 (Sprendlingon-Offenbach) 
niederläßt, hält für seine Produktionsanlagen 
am 9. September um 15,45 Uhr eine feierliche 
Grundsteinlegung ab: „Sandvik-Universal 
Tube GmbH", das ein neues Werk zur Her- 
stellung von Brenneiement-Hüllrohren für 
Kernreaktoren und Kippenrohre errichtet. Die 
Baustelle ist an der Lise-Meitner-Straße g<*- 
genüber vom großen Sprendlinger Einkaufs- 
zentrum. Die Zentrale des neuen Unterneh- 
mens befindet sich in Düsseldorf. 

l.uftvrrsehmutzung 
Es ist begrüßenswert, daß sich der CDU- 

Ijandtagskandidat dieses Krei.ses, Claus Demke, 
nunmehr auch mit Fragen der Luftver.sclimut- 
zung beschäftigt (siehe LZ vom 21. 8,). Herr 
Demke fordert in seinem Appell an die Hes- 
sische Landesregierung, dais sich „die Ent- 
wicklung un.serer industrialisierten Zivilisa- 
tion am Maßstab des Menschen orientieren" 
müsse. 

Dieser Forderung wird sich wohl kaum ein 
verantwortlicher Mensch entziehen können. 
Denn bei einer weiteren Verschmutzung der 
Umwelt — so werden in diesem Jahr in der 
Bundesrepublik elf Millionen Tonnen Abgn.se 
in die Atmosphäre geschleudert, eine l'lut 
von 200 Millionen Kubikmetern Schmutz er- 
gießt sich in die Landschaft. 300 verschiedene 
Arten giftiger Chemikalien befinden sich stän- 
dig in der Luft, eine Reihe, die noch weiter 
fortsetzbar ist — stc-ht an einem heute be- 
reits absehbaren Ende unweigerlich die 
menschliche Selbsizerstörung. 

Wenn man nun jedoch Ursachen und Ent- 
wicklung der Umweltver.schmutzung betrach- 
tet, kann man kaum umhin koinmen. einer 
Gruppe die Haupl.schuld an der zunehmenden 
Versciimutzung von Luft. Wasser und Land- 
schaft zu geben, die bislang noch immer mit 
der Partei unter einer Decke steckte, für die 
Herr Demke heute kandidiert: der Industrie. 
Etwa zwei Drittel aller Abgase und Abfälle 
stammt mehr oder weniger direkt von der 
Industrie, 

Das Grundrecht, saubere Luft atmen zu 
dürfen, ist in der Vergangenheit — wenn es 
um konkrete Maßnahmen ging — immer auf 
taube Ohren in der CDU gestoßen. Dies ist 
auch kaum verwunderlich, denn die Ehe CDU 
— Industrie wäre sicher auf starke Differen- 
zen gestoßen, wenn man bedenkt, daß zwi- 
schen S.T und .W Milliarden heute dafür er- 
forderlich sind, um alle für eine gesunde Um- 
welt erforderliche Maßnahme zu verwirk- 
lichen. So jammert denn die Industrie audi 
bereits jetzt über die bestehenden Butulcsvor- 
schriften. 

Es muß nachdrücklich festgestellt werden, 
daß erst unter Bundeskanzler Willy Brandt 
in der sozial-liberalen Koalition an konkret« 
Maßnahmen herangegangen wurde. So rich- 
tete man beispielsweise eine Abteilung Um- 
weltschutz im Kanzleramt ein. Noch nicht ein- 
mal dies hat die CDU in zwanzig Jahren 
Regierungsverantwortung fertiggebrachl. 

Es wäre denn audi wesentlich begrüßens- 
werter, wenn Herr Demke in seiner Partei 
darangehen würde, die Belange der Bevölke- 
rung gegenüber der Industrie und ihren Ab- 
fallprodukten nachdrüdclich durchzusetzei!. 
Ansonsten kann hinter seinem jetzigen Appen 
an die hessische Landesregierung kaum mehr 
als billige Wahlkampf-Schaumschlägerei ver- 
mutet werden. Denn Appelle haben die Indu- 
strie bislang noch nicht dazu gebracht, Geld 
für den Umweltschutz auszugeben. 

Holger Koppe 

Hohe Qualität zum günstigen 

Neckermann-Preis \ 

.„Public Relallon* 

Mit dem soeben herausgegebenen neuen 
Herbst/Winter-Katalog gil)t die Neckermann 
Versand KGaA den „Stert frei ins 3. Ge- 
schäftsjahrzehnt". Auf 734 Seiten elnschUeß- 
lich Bellagen, präsentiert dieser „Geburts- 
tags-Katalog" mit rund 40 000 Angeboten das 
umfassendste Angebot eines europäischen Ver- 
sandhauses seit der Gründung vor 20 Jahren. 
Für weitere 6 Monate garantiert Neckermann 
dem Verbraucher seine günstigen Festpreis«, 
die deutlich unter dem allgemeinen Prelsrii- 
veau des Marktes liegen. Mit bisher 134 Mil- 
lionen versandten Katalogen — die aneinan- 
dergereiht den Äquator umspannen — macht 
Neckermann mit seinem neuen Katalog auch 
weiterhin das preisgünstigste „Einkaufen im 
Wohnzimmer" möglich. 

Daß Neckermann nach wie vor ein Garant 
für außergewöhnliche Leistungsfähigkeit und 
Qualität bleibt, beweist sein ganz auf den 
Wunsch des Verbrauchers ausgerichtetes Wa- 
renangebot. Uberall Im Katalog findet der 
Verbraucher Qualität zu interessanten Nied- 
rigpreisen vor: während sich die Damen den 
geselligen Abend mit Kunsthaarvollperücken 
(ab DM 29,95) verschönern, können die Her- 
ren diesen mit einem echten französischen 
Marken-Cognac (Dreistem DM 8,75) genie- 
ßen. Einen vollwertigen Klein-Computer als 
lautloser Mini-Tischrechner mit vier Rrcheri- 
arten gibt es i>ereits zu dem außergewöhnli- 
chen Preis von DM 1795,—. Eine weitere Nled- 
rig-Pretsspitze ist die Exklusiv-Olympia-Uhr 
(wahlweise in den 5 verschiedenen olympi- 
schen Farben) mit widerstandsfähigem, mo- 
dernen Fiberglasgehäuse und 5 auswechsel- 
baren Skalenringen zu nur DM 69,—. 

Als einziges Unternehmen in Europa bietet 

das Versandhaus Neckermann nunmehr auch 
Farbfernsehgeräte mit TBS-Elektronik (Ton 
und Bild sofort) und der größten Farbfümröh- 
re der Welt (67 cm) zum Preis von DM 2245,— 
an. Neu im Angebot ist auch ein Video-Recor- 
der zu DM 1895,—, mit dem sich Fernsehsen- 
dungen speichern und beliebig wiederholen 
lassen. In Verbindung mit einer ebenfalls an- 
gebotenen elektronischen Kamera (DM 948,—) 
für den Anschluß an jedes Fernsehgerät eig- 
net er sich zur Einrichtung eines privaten 
Fernsehstudios. Dieses Programm der moder- 
sten Technik wird durch eine Weltpremiere 
bei Neckermann ergänzt. Erstmals Ist es ge- 
lungen, Konzertlautsprecher mit bisher nicht 
erreichter Klangwiedergabe bis in den ultra- 
akustischen Bereich zu entwickeln „die Stra- 
divari unter den Lautsprechern". 

Auch auf dem Lebensmittel-Sektor bietet 
das Versandhaus eine Neuheit. Von seinem 
neuen Käse-Frischdienst — frei Haus — ver- 
spricht sich das Unternehmen einen gleich- 
großen Erfolg, wie beim bisherigen Frisch- 
dienst mit Tiefkühlkost und Frischfleisch. 
Zwischen 62 Käsespezialitäten aus 7 Ländern, 
kann der König Kunde jetzt wählen, die ihm 
per Container ins traute Heim gebracht wer- 
den. 

„Erlaubt ist, was gefällt . . .", gilt für die 
kommenden Monate bei allem Modestreit um 
die Rocklänge, wobei sich auf längere Sicht 
gesehen, die damenhaft-elegante Mode durch- 
setzen wird. Der Trend zum höheren Quall- 
tätsniveau zeichnet sich eindeutig ab. Darum 
bringt Neckermann erstmals Damenmäntel In 
der Qualitätsstufe um DM 400,—. Im Vorder- 
grund des Sortiments steht der längere Man- 
tel, bevorzugt Midi. 
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Im Land des Lächelns: BANGKOK 

' Un.ser Flugzeug überniegt den tropischen 
Gürtel, der von Thailand über die Inselwelt 
Indonesiens hinweg bis nacii Neuguinea reicht, 
und der zu den fruchtbarsten Gebieten der 
Erde gehört. Der Silbervogel setzt Im Süden 
der großen, von Palmyrapalmen und Bambus- 
hainen durdisetzten Menam-Niederung zur 
Landung an. Unter uns liegt die Stadt de» 
Reis- und Teak-Handels, das wirtschaftliche, 
religiöse, kulturelle und polltisdie Zentrum des 
Landes, der Mittelpunkt des thailändischen 
Chlnesentums und der Thai (was „die Freien" 
heißt) — Bangkok, die Hauptstadt Thallands. 

Stadt der 400 Tempel 
Es Ist März, und die Stadt der 400 Tempel 

wird In dieser subtropischen Zone zu der 
heißesten Jahreszeit vom Seewind gekühlt. 
Vom Wat Arun, dem Tempel des Morgen- 
grauens. reicht der Blick über das tempel- und 
palastreiche alte Zentrum Bangkoks, das einst 
von einer Schutzmaufcr umgeben war und dag 
alte natürliche und künstliche Wassergräben 
umfließen. Hier, auf dem trägen Wasser der 
hundertfad) verzweigten FlQsse, lebt die 
Hälfte der Einwohner von Bangkok. Es sind 
die Klonks — lehmfarbige Wasserstraßen, an 
deren Ufern Im dichtverfllzten Dschungel die 
immer lächelnden Armen dieses Landes leben. 
Was einem Touristen aber sofort auffällt, da» 
Ist der Eindruck, daß offenbar niemand zu 
hungern braudit. Jedenfalls springt die Armut 
hier in Thalland nicht so grell in die Augen 
wie belspielswei.<ie In Indien oder Pakistan. 

Wasserstraßen und Wälder 
Die Klonks sind Wasserleitung und Kanali- 

sation zugleich. Aus Ihnen schöpft man das 
Wasser zum Kochen und In ihnen badet man. 
Inmitten des lebhaften Bool.'svcrkehrs — Sam- 
pans mit Obst, Gemüse, Fleisch und Fisch, 
daran voriiberbrausend die schnellen, langen 
und schmalen Motorboote für gut zahlende 
Touristen — tummeln sich nackte Kinder, stei- 
gen an den Pfahlhäusern die Frauen mit ihrem 
Sarong ins Wasser, um sich zu waschen oder 
Wasser zum Kochen zu schöpfen. Hier auch 
fühlt man, daß die Thailänder gutmütige Leute 
heiterer Wesensart sind, die dem Lande des 
Lächelns seinen Namen mit Recht verliehen. 
Zudem spürt man. ähnlich wie in Schweden 
oder in der Schweiz, daß Tailand ein Gebiet 
Ist, das seit Generationen von Kriegen ver- 
schont geblieben ist. 

Mehr als 70 Prozent des Landes sind mit 
Wald bedeckt, der vor allem Teakholz liefert. 
Nur zehn Prozent des Landes der Freien wer- 
den landwirtschaftlich genutzt. Aber neunzig 
J'rozent dpr Bewohner Thailands leben auf 
dem iLaSib, und 90 -Prozent des agrarisch ge- 
nutzten Bodens dienen dem Reisanbau. Es 
gibt im ganzen Lande so zahlreiche Wasser- 
straßen, daß man vom Flugzeug aus ein un- 
endliches Schottenmuster zu sehen meint Und 
wo das braune Land nicht überschwemmt Ist, 
tlort erstrecken sich gelbgrüne Reisterrassen, 
Slbt es pfadlose Wälder voller giftiger Schien- 

en, wilder Tiger und großer Elefantenherden. 
Thalland gehört zu den am dünnsten be- 

völkerten Ländern Asiens. Auf einer Fläche 
von 514 000 Quadratkilometern wohnen nur 
•twa 32,6 Millionen Einwohner. th>er da» 
kanze Land sind zahlreiche Gesundheitszen- 
jh-en verstreut, deren Aufgabe es Ist, die Dör- 
fer aufzuklären und zu betreuen. 

Thai-Tänze - ein Augenscüimaus 
Natürlich muß jeder Ausländer wenigsten» 

einmal die t>ellebten Thal-Tänze gesehen ha- 
ben, die von Studenten und Studentinnen der 
Kunsthochschule vorgeführt werden. Es Ist ein 
wahrer Augenschmaus an Farben, Formen und 
Bewegungen, von ungemein hübschen jungen 
Tanzfolge m typischen Posen, unbeweglich und 
Jädielnd. Die Thailänder selber lieben diese 
Tänze sehr. Tatsächlich sind slo auch für 
Europäer und Amerikaner sehr reizvoll, denn 
»ie zeigen eine klassisch-strenge Würde und 
eine liebliche Zartheit, die uns fremdartig vor- 
kommt. Zu den unvergleichlicäi eindrucksvol- 
len Erlebnissen Bangkoks gehört ein Besuch 
der zahlreichen Nacht-Clubs dieser farben- 
frohen Stadt, die jedem Geschmack etwas bie- 
ten kann. 

Sie lieben die Liebe 
Es gibt Bars imd Nachtclubs, „Massage- 

Institute" bis zur Prostitution, Shows und 
Tanzstätten. Wir besuchen einen Nachtclub. In 
einem sehr dunklen Raum sitzen an Tischen 
meist ausländische Herren (vor allem Ameri- 
kaner) mit den von Ihnen gemieteten sehr 
hübschen Thal-Madchen. Es gibt eine Tanz- 
fläche und auf einem erhöhten Podium, das 
nur spärlich beleuchtet Ist, produzieren sich 
Sänger und Go-go-Girls. Die jungen, cäiarman« 
ten und gebrochen englisch sprechenden Mäd- 
chen sind bereit, für zehn bis dreißig DM pro 
Stunde Gesellschaft zu leisten, zu plaudern, zu 
schäkern und zu tanzen. Schnell Ist eine 

Cangmcr^cftuncf 

„Egekbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 
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Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Druck und Verlag: 
Bucfadrnckerel Ktthn KG ■ Langen 

Darmstädter StraBe 26 
VerantworUlch für Polltllc und Lokalnach- 
rlchteni Friedrich SdiSdltchitOrUnterhaltunc 
und Anzeigen! Ch. KQhni beld* !n Langen. 

eil 
Vi 

Miiuaien sehr graziös ausgeführt. Um den 
Touristen die Möglichkeit zum Fotografieren 
zu CGbcn. verharren die Tänzer nach jeder 
Stunde verllogcn. Man muß sicH entscheioen, 
ob man den Vertrag verlängern, ein anderes 
Mädchen einladen oder gehen will. Um ein 
Uhr nachts Ist endgültig Schluß. Allerding» 
sieht man einige dieser Mädchen am nächsten 
Tage mit den ausländischen Kavalieren vom 
letzten Abend Arm In Arm einige der schönen 
Pagoden besichtigen. Es scheint so, als sei 
diese Gesellschaftsleistung vornehmlich eine 
geschäftliche Verlängerung über die Nacht 
ninaus. Die thailändischen Mädchen lieben die 
Liebe. 

Religiosität und Geschäftsgeist 
Die Thal sind religiös. Die meisten Männer 

begeben »ich mindesten» drei Monate lang in 
in Kloster, um hier nach den sehr harten 
"orschrlften das Leben eines Mönches „auf 

Zelt" zu führen. Nur derjenige soll In die Klö- 
ster des Landes aufgenommen werden, der 
ein „freier Mann" Ist, mindestens das 19. Le- 
bensjahr vollendet hat und nicht mit anstek- 
kenden Krankheiten behaftet Ist. Die Mahl- 
zeiten müssen jeden Tag erbettelt werden. Das 
Haar der MönÄe Ist kahl geschoren, die Klei- 
dung besteht nur aus drei schmucklosen gelben 
Tüchern, au» Untergewand, Obergewand und 
Schultertuch. 

Nicht nur tiefe buddhistische Religiosität 
und Traditionsbewußtsein sind die hervor- 
steciiendsten Eigenschaften der Bewohner die- 
ser asiatischen Großstadt, sondern auch un- 
ermOdllcher Geschäftssinn. Man kann sehr 
preiswerten und guten Schmudt erstehen, 
wunderschöne zarte Seide und geschmackvolle 
Holz- sowie Zinnsouvenirs. Allerdings gilt es, 
lange zu handeln. Dennoch sind die Waren im 
allgemeinen nicht so billig, wie man meint — 
wohl sdion wegen der zahlreichen Amerika- 
ner, die die Preise in denJetzten Jahren hoch- 
getrieben haben. Bangkok Ist die Etappe der 
Vietnam-Kämpfer. 

Bangkok als Umschlaghafen 
für Import - Export 

Wegen der Menam-Mündungssandbänke 
können die großen Ozeanschiffe die thailän- 
dische Hauptstadt nicht direkt anlaufen. Sie 
löschen deshalb ihre Ladungen Im Vorhafen 
auf der Insel Ko Sl-tschang, wo rund 35 Pro- 
zent des gesamten Außenhandels und fast 
hundert Prozent der Importe sowie der größte 
Teil der Exporte aus Laos umgeschlagen wer- 
den. Exportiert werden vor allem Reis, Mais, 
Kautschuk, Pflanzenfasern, Teakholz, Zinn, 
Tabak, Fische, Krebse und Muscheln. Impor- 
tiert werden vor allem Industriewaren aus den 
hochindustrialisierten Ländern des Westens. 

Rainer Waterkamp 

Auf vielseitigen Wunsch unserer Kunden 
kommt die BI.NELLA-Assistentin mit 
ihrem Haut- und Kosmetik-Computer. 
Sie ist am 24., 25., 26. u. 27. August in 
unserer Drogerie auf dem Lutherplatz 
und am 28. 8. in unserer Drogerie in der 
Bahnstraße. Jeder Kunde erhält kosten- 
los einen Paß. wie er seine Haut pflegen 
sollte. 

Fachdrogerien 

Kosmetik- u. Fußpflegesalon, Babystube 
Lutherplatz u. Bahnstr., Telefon 2 35 51 

SüBwasserreserven reichen nicht aus 
Bonn (hs) — Im Bundesministerium für 

Bildung und Wissenschaft in Bonn wird ein 
endgültiges Förderungsprogramm des Bundes 
für das Projekt Meerwas.serent-salzung etwa 
Mitte 1071 formuliert werden können. In der 
Planung des Ministeriums wird berücksichtigt, 
daß In naher Zukunft im Bereich der Bal- 
lungszentren im norddeutschen Küstengebiet 
auf entsalztes Meerwasser zurückgegriffen 
we rden muß, da die natürlichen Süßwasser- 

r m, 7 <■ ^ y f f ^ f .ff' 

reserven nicht stärker belastbar sind Zu- 
nächst ist geplant, eine Küstenstation als ge- 
meinsames Erprobungsfeld für alle Inter- 
essenten zu errichten. Es ist beabsichtigt mit 
Planung, Bau und Betrieb der Station' die 
Gese^chaft für Kemenergieverwcrtung in 
Schiffbau und Schiffahrt mbH. In Hamburg 
und Geesthacht zu betrauen, die außerdem 
gewisse Aufgaben der Grundlagenfonsthung 
zur Mehrwa-sserentsalzung übernehmen soll. 
Die Standortentscheidung wird noch voi Ende 
1970 fallen. 

liiEitseha sueht 

für den neuen Markt in Langen, Darmstädter Straße, Jiroff- 
nung Im November, noch Mitarbeiter 

1 Abteilungsleiter 
für die Kolo-Abteilung 

1 Abteilungsleiter 
für die Obst- und Gemüseabteilung. 
Geeignete Bewerber — auch aus anderen Branchen 
— werden gründlidi auf diese Aufgabe vorbereitet. 

1 Metzgermeister 
für die Führung unserer modernen Fleischabteilung 

Frauen 
die nach sorgfältiger Einarbeitung als 

Fleisch- u. Wurst- 

verkäuferinnen 
oder als 

Kassiererinnen 
eingesetzt werden. 

2 Lehrlinge 

2 Packerinnen 

für die Obst- und Gemüseabteilung. 

2 Verkaufshilfen 

für Auffüllarbeiten. 

Putzfrauen 

Wir bieten: 
Sehr guten Verdienst, geregelte Arbeitszelt, 5-Tage-Woche, 
Feriengeld, moderne Arbeitsräume, soziale Sonderleistungen! 
Teilzeltbcschaftlgung möglich. 
Kontakt zu uns finden Sie; 
Scliriftlich: J. Latscha Frankfurt KG 

Personalabteilung 
6 Frankfurt a. M. 1 
Schwedlerstraße 1 — 5 

Postfach 2847 

Telefonisch: Frankfurt a. M. 06 11 / 4 30 91 
Personlich: Am 27. 8. 1970 von 14.00 bis 19.00 Lhr im Hotel 

„Deutsches Haus", Langen, Darmstadter Straße, 
bei einem unverbindlichen Gespräch mit un- 
serem Herrn Raubach. 

Über Bausparen informiert Sie: 

Beziri(8leiterLandkreIsOffenbach: 
DIpl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

II 

Landesbauaariosse 

Mittlerer Industriebetrieb in Langen sucht zum 1.9. oder 1.10. 
zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(evtl. auch Rentner-Ehepaar) 

Arbeitszeit montags — donnerstags 16.30 Uhr bis 20.00 Uhr, 
freitags evtl. ab 15.00 Uhr oder nach Vereinbaning. 

Gute Bezahlung, Weihnaditsgeld. 

Mögl. ausführl. Bewerbung erbeten unt. Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Künftig 

Bausparprämien 

von jährlich 

556 bis1.087 Mark 

für Arbeitnehmer- 

Bausparer 

Es ist endgültig beschlossen, den Höchstbetrag 
vermögenswirksamer Leistungen schon für 1970 auf 
624 Mark zu erhöhen. Jetzt lohnt es sich mehr als ja 
zuvor, vermögenswirksam zu sparen. 
Arbeitnehmer, die an besonders hohen Spargewinnen 
interessiert sind, verbinden die Vorteile der vermö- 
genswirksamen Anlage mit den bekannten Vergünsti- 
gungen des Bausparens. So können sie je nach 
Familienstand, Kinderzahl und Einkommen allein an 
Bausparprämien jährlich 556 bis 1.087 Mark kassieren. 
Und das bei monatlichen Bausparbeiträgen, die in den 
meisten Fällen unter 200 Mark liegen. 
Die vermögenswirksamen Leistungen sind 1970 Steuer- 
und sozialabgabenfrei. Ab 1971 wird statt dessen eine 
Sparzulage von 30 oder 40% der vermögenswirksam 
angelegten Jahresbeträge gewährt. Das Ist eine wei- 
tere Verbesserung. 
Fragen Sie doch einmal Wüstenrot, wie auch Sie mit 
Hilfe vermögenswirksamer Leistungen übers Bauspa- 
ren ein Vermögen machen können. 

Bezirksleiter F. R. Kelter, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bafin- / Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

f mm 

Wüsten rot 

Das Siedlerheim 

der SiedlcrKemeinschaft E. V. L.inKP« 
— Gaststätte u. Saal mit 120 Plätzen — 

Ist ab 15. 11. 1970 zu verpactiten 

Interessenten wenden sich bitte an den 
1. Vorsitzenden Karl Rettig, Langen, 
,Ios.-v.-Eic+iendorff-Slr. 14, Tel. 2 17 31 

Wir suciien zuverlässigen 

Verkaufsfahrer 
(\'\V-Transporter) 

Gute Verdienstmögliciiiceiten, ."i-Tage- 
Wodie, 2-Zi.-Wohnung zur VcrftiRung. 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22 

Putzhilfe 
von 8.00 — 12.00 Uhr bei guter Bezah- 
lung für sofort gesucht. 

Waldschänke „Julischka" 
ß073 Eselsbach-Baverseiih 
Telefon 0 (il 03 / 4 9G G3 

Wir suchen 
1 Bäcker 

für sofort oder später bei guter Be- 
zahlung. 

Bäckerei Götzelmann 
I.angen, Frledriehstr. 19, Tel. 22832 

1 Kaufm. Angestellte 

1 Telefonistin 
mit Sclireibmaschlnenkenntnissen für 
unser Büro In Frankfurt'Main bei bester 
Bezahlung gesucht. 

Off.-Nr. 1224 an die Langener Zeitung 

Der gute Eindruck In der 
gescfiSftllchen Korrespondenz 
wird Immer von den Geschaitsdrucksachen 
bestimmt Oeshalb legen wir stele Werl aut 
moderne Gestaltung, sauberen Drucl< und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
3070 Langen, Darmstädter Str. 26, Tel. 2745 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Maria Ergh 

geb. DIstl 

ist am 24. 8. 1970 im Alter von 45 Jahren für Immer von uns gegangen. 

6070 Langen, den 25. August 1970 
Schillerstraße 6 

Für die Trauernden: 
Peter Ergh 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. 8. 1970, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Blauer 

Wellensittich 

entflogen. Spricht 
„Peter". Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 72455 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
dien ab DM 20,- 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Preiswerte Kleinpudel. 
Codeer, Collie, Schnau- 
zer, Spitzdien, Reh- 
plnsdier, Boxer, Fox- 
terriere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner 
Dadcel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottweiler usw., audi 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall 

Tierxudit 
Helmut Groin 
Tel 0 9734/305 

Viele Dankschreiben 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. August 1970 mein 
innigstgeliebter Mann, unser Vater, Schwiegervater und Opa 

Herrn Christian Getrost 

im Alter von 63 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Else Getrost geb. Getrost 
Kinder, Enkel 
und alle Angehörigen 

Ffm.-Praunhelm, Heerstraße 149 
Dia Beerdigung findet am MIthwoch, dem 26. 8. 1970, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

Unsere Ilauptnirdrrlassung Frankfurt sucht 
für die Sflialuiigs-Ablrilung In 

Neu-Isenburg-Gehespitz 

Materialdisponenten 
zur Führung des umfangreichen Material- 
lagers. Der Bewerber sollte über einschlägige 
Berufserfahrung In der Bau-, Baube.schlags- 
bzw. holzverarbeitonrien Industrie verfügen. 

Kaufm. Angestelhen 
(auch weiblich) 
zur Mitarbeit als Sachbearbeiter Im Loiinbüro. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Haupt- 
niederlassung Frankfurt Main (f! Frankfurt' 
Main 8, Tauiiusstraße K, Telefon 2(i0 63 2!l) 
zu richten. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

20 Zentner 

Suppen- 

fleisch 

mit Knochen, 500 g 

Normal 49.9 
BENZIN Super 53.9 

Unser Gartencenter unter neuer 
Leitung eröffnet. Noch 

größer und schöner! 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden t>eim Helnfigang meines lieben entschlafenen 
Mannes, Vaters, Schwiegervaters und Opas 

Josef Milla 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn unseren herzlichsten 
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreiche 
Ansprache. Wir danken auch den Landsleuten für die Kranzspende sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Susanna Milla 
Heinz Dröll und Frau Veronika geb. Milla 
Willi Werner und Frau Maria geb. Milla 
Enkelkind Ingrid 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. August 1970 
Lerchgasse 10 
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N T-FILMBÜH 

ZARTE SINNLICHKEIT, DIE IM 

TEL 29131 

DonnorslaK 20.30 l'hr 
Has tollp, tdllc Abontrurr 

TEL. 22209 LICHTBURG 

UirnslaK u. Mittwoch 20.10 I hr — „IJtT Köniß der Westcm" — ein Wpstem, der 
Clpschichtc maiht — eine Musik, die ein Welt-Hit wurde. 

SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

Die^KteBTilnedsrVelt 
I)<i. 20..10 Ihr — I.isplotte fiilver ii. (Junar Moller 

ICH DENKE OFT AN PIROSCHKA 

Aktion 98 Pf im HL-Markt 
Der HL-Markt stellt erneut seine Preis- 
würdigkeit unter Beweis: 

Viele, viele tolle Angebote zum Sonderpreis 
von 98 Pfennig. 
Kommen Sie. 

WICHTIG! 

9 Für alle, die Heizprobleme haben # 
Die Messe-Sensation 1970 

Euromat Vollraumheizung 
für Einzelräume - Wohnungen - Häuser 

Sehr hohe Leistung bei geringem Energieverbrauch. 
0 Vollautomatisch 0 Keine Maurer- oder Stemmarbeilen 
9 Mieter können ohne Schwierigkelten die Heizung mit- 
nehmen 0 Große Einsparungen für Alt- und Neubauten 9 
Keine Wartung 0 Keine FuBkälte mehr 0 10 Jahre Garantie 

Anstatt Ofen für Einzelräume 
betriebsfertig installiert schon ab 398, 

1450, Ganze Wohnungen , schon ab 

Nur noch 2 Tage praktische Vorführungen. 
Heute und morgen In Langen, 

im SSG-Clubhaus, 607 Langen, ZImmerstraBe 3 
Vortrag und Beratung Heim Jebram, 6361 Heuschelheim 

Kein Verkaut 

Praxis Dr. Greifenstein 
geschlossen vom 28. 8. — 23. 9. 70 
Vertreter; Dr, Goede 

Dr. Heinz Hanrke 
Dr. Otto 
Dr. Streck 
und ab 3. !). Frau Dr. Hankt 

Wiedereröffnung am 24. September 1970 

Murgen 

Mittwoch 

wieder geöffnet 

Drogerie Meißner 

Fahruasse 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

WESTENDHALLE 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Elllard 
von 16 bis 24 Uhr 

OuliThaltenon 
Sportwagen 

/u verkaufen. 
Darmstädter Str. 2(1 

200 cbm Aushub 
(Sand Kic.s) abzUKi'b. 

Telefon 2 93 (in 

Polstergarnitur 
motlern, dunkelgrün, 
neuwertig, Neupreis 
3000,-. für lOOn,- zu 
verkaufen. 

.1. Doppel 
0071 Götzenhaui 
Forsthausstraßc 6 
Telefon 88 08 

Lehren- und 
Bohrwerksdreher 

30 .Jahre alt, wün.scht 
sich zu verändern. 
Nach Möglichkeit mit 
Wohnung oder Hilfe 
beim Beschaffen. 
Off.-Nr 1228 a. d. 1.7. 

Wer kommt 
montags bis freitags 
zu mir und Im reul 
mich ? Bin Kl Monate. 

Telefon 2 27,3.5 
oder 7 1131 

•Junge 

Rechtspflegeran Wärter 
sucht 

möbl. Zimmer 
in Langen od. näherer 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1226 a. d. LZ 

Suc+ie 
möbl. Zimmer 

für jugoslaw. Ehepaar, 
hfg (iebäudereinigung 
B. Neumann, I.angen 
Taunu.sstraße 10 
Telefon 2 28 84 

Wer hilft mir irn 
Haushalt 

täglich einige Stunden 
nach Vereuibarung ? 
Off.-Nr. 1201 a. d. LZ 

Suche für meine 
Höntgen-.^ssistentin 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum I. Kl. 70. 
Dr. med. Ilampf-Kell 
f.angen. Riedstralle 7 
Telefon 2 27 83 

Im Loh 
Grundstück oder 
Acker 

zu kaufen rxlcr pach- 
ten gesucht. 
Off.-Nr. I2K! a d LZ 

Apothekenhelferin 
in ungekündigtrr Stel- 
lung, .sucht sich im 
Kaum Uarmstadl bis 
Hauni Langen zu ver- 
ändern, 
Off.-Nr. 122.3 a. d LZ 

Verkäufer(in) 
versiert, ,sofort oder 
später gesucht. 
Spitzenbezahlung 
.Mittwochnachm frei, 
kein langer .Samstag. 

Pfannemüller 
Eisenwaren 
Rheinstraße 23 

Vielseitig interessierte, 
perf Hausfrau sucht 

Tätigkeit 
für halbe Tage von 
8 — 12 Uhr. Erreichbar 
unter Telefon 2 3» 27 

Acker 
am Egelsbaclier Weg, 
KIIKI qm, f. DM i.TdilO.- 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1223 a. d. LZ 

Komfort-WuhMungen 
Hochhaus 
Klisahethenstraltc 
1 ZW, 35 qm ab 227,- 
2 Z\V, .')7 (im ab 331,- 
3 ZW, 74 qm ab 408,- 
3 ZW, Langen, !I2 qm, 
Ol-ZH. Blk., Garage, 
500,-, 1,'). !!., für ruhi- 
ges Ehepaar, 
.5'':-/{.-Reihenhaus, 
Langen, ca. 130 qm, 
ÖI-ZH, Teppichböden, 
Garage, Okt. 740,- 
4-/.i.-Keiheneekhaus, 
Sprendl., ca. 85 qni, 
Ol-ZH. 15. ;i, 050,- 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen 
Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen 
- auch Hausfrauen 
- die .Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keil zu Hau.se 
(kein .Adressen- 
schreiben) leicht u. 
ohne Kigenkapital 
Geld nebenbei /u 
verdienen. 
Wir informieren 
Sie kostenlos und 
unverbindlich, 
schreiben Sie bitte 
an den 
OTTO VERS,\M) 
2 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 7109 

Mod. weiße Liege 
I m. Schaunistoffauflage 
und Bettkasten, 
weifies Sehrank-Regal, 
ueilie Blumenkästen 
mit Metallfüßen, 
Woll-Teppieh, 
orange, 2 X 3 Meter, 
mod. Hängelampe, 
weißer Hol/.sessel 
mit Lehne, zu verkauf. 

Röser 
Tel, Ü6107 413 

Suche 
Mercedes 200 D 

gepfl. Zustand, von 
Privat, evtl, auch von 
Händler. .Angebote er- 
beten. 
Off.-Nr. 1194 a, d. LZ 

Langen, Bahnstraße 29 

Kassler 
Rippenspeer 
saftig und zart 
500 g 

3,68 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
600 g 

1.95 

Coca Cola 
Fanta 
Sprite 
1 Ltr. Einwegfl, 

-.98 

Deutscher Sekt 
Vi Fl. Incl. Steuer 

-.98 

Türk und Pabsf 
Salat Mayonnaise 
60°/« 
600 g Glas 

-.98 

Rexona Seife 
BadestücK 
etatt 1,80 

Dr. Oetker Eiscrem 
Aktionsbecher 
500 ccm 

Kondensmilch 
7,5 Vo 
2 Dosen ä 411 g 

-.98 

Jahrgang 1910 11 
Am Dienstag, 1, 9. 70, 
20 Uhr treffen wir uns 
T. Vorbesprechung un- 
seres Ausfluges 1. Caf^ 
Treusch, Bahnstraße. 
Der Ausflug findet am 
Sonntag, dem 13, 9. 70, 
statt. Der Fahrpreis 
beträgt DM 10,- u. ist 
t)ei der Anmeldung zu 
entrichten. Wer teil- 
nimmt, meldet sich bei 
Franz Werner, Garten- 
straße 52 o<ler bei Otto 
Kckert, August-Bebel- 
Straße 32. 

WIR HEIRATEN 

yOetttef'Zheismyer • 
geb Dittrich 

Walldorf, FarmstraBe 54 Langen, Langestraße 9 
Langen, den 28 August 1970 

28. August 1970 
Langen Sehretstraße 28 

Neuwagenverkauf 
Kundendienst' 
Ersatzteile 

Kirchliche Trauung: Freitag, den 28. August 1970, um 10 15 Uhr 
in der St. Albertus-Magnus-Kirche 

Unser Gebraucht- 
wagenangebot 

Ford 17 M P 5 
Ford 17 M P 7 Kombi 
Ford 17 M P 3 
Ford 12 M 
Porti 12 M Coupe 
Opel Rekord B 
Simca 1000 
Karmann Ghia 1200 
VW-Variant 
Kenault R 8 
Mercedes 190 DC, 

neuer Motor 
Autohaus 
Philipp Mieth 
Ford-Vertrags- 
händler, Urberach 
Vrberadi 
Tel, 0 60 74 / 78 50 

Für die mir zu meinem 60, Geburtstag so zahlreich über- 
sandten Glückwünsche, Blumen und Geschenke danke ich 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt 
Langen. Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedel Jensen, 
den Stadtverordneten, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, 
Altbürgermeister Wilhelm Limbach, der Sozialdemokrati- 
schen Partei, der Freireligiösen Gemeinde, der SSG Lan- 
gen, den Abteilungen Ski-Gilde, Handball und Fußball für 
die schönen Geschenke und Aufmerksamkeiten, 

Gleichzeitig danke ich allen, die sich während meiner 
Krankheit um meine Gesundung bemühten und sorgten. 

Thilipp Wtederhold 

Langen, Unter den Eichen 2 

*lhf Bruch 
braucht Sl* nicht mehr zu b«hlntlanv Endlich kSnnen Si* 
wieder J<d« kOrparilcha Arbelt augfohran aiogarSport trei- 
ben. Ein groDar Fortachritt • «Ina achwib. Wartarbeit • dea 

Spranzband - 60 
ohna Feder . ohne Schenkeirlemen mit unlveraalien Ver* 
slellunsamSsllchkelten,VVIa eine falnfOhllg« Han„'varechIleQt 
ea dia Brunpfortt (Patente In Deutachland, Schweiz und 
In Deterrelch). Ein aktiver Vollachutz fOr Bnichleiden. 
Allelnheritaller Hermann Spranz, 7084 Unlarl(Oct»n/W0rtfc 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, hiauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag, 1, September, 11.30 - 12.30 Uhr 

Jiam %^ichter 'iMaria %j,chter 
geb. Perea 

LKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOnoXCHER «TRENNWÄNDE 

i0S * («ttgloi •felyiittr 
w n Wir IktiB «flitdii und tidinhchi !#• 
Ir^J SMdirkiitii ii ItdirAvsnhfunt vid 6r8S«. firtig ■•■llift fttt Afiitridi • Ceracii« 

KiittBliii lifiraiititi VII t 

.1. IlDrii, ü Ffm.-.N'iederrad, Donnersbergsir, 1, Tel, OUll 671418 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 68 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, 

Gepackte Vogelkoffer 
Es ist ein seltsames Wechselspiel; Wenn die 

meisten Menschen vom Urlaub zurückjjekehrt, 
dabei sind, ihre Koffer auszupacken, beginnen 
die Vögel mit ihren Reisevorbereitungen, pak- 
ken also sozusagen ihre Vogelkoffer ein. Das 
ist natürlich nur symbolisch, denn das gefie- 
derte Volk reist — wie beneidenswert — ohne 
jedes Gepäck gen Süden, Es braucht weder 
Sonnen- noch Regenkleidung, keinen Auto- 
atlas und noch nicht einmal einen Kompaß, 
um dorthin zu gelangen, wo seine Zweitwoh- 
nung liegt. Wie die Zugvögel ihren Weg fin- 
den, ist ein Geheimnis, das die Wissenschaft- 
ler bisher immer noch nicht ganz ergründen 
konnten, wenn auch die Vcrhaltensfor.scher 
kurz vor der Lö.sung des Hät.sel zu stehen 
glauben. Von den Forschern, die sich mit dem 
Vogelzug beschäftigen, weiß man, daß in un- 
seren Breiten Mauersegler, Pirol und Kuckuck 
die ersten Vögel sind, die uns verlassen — 
meist noch ehe der September im Kalender 
steht. Als nächste Reisegruppe machen sich 
Rotkehlchen und Schwalben auf den Weg, ge- 
folgt von Frau Nachtigall und Herrn Adebar, 
Es gibt Bauernregeln, die aus dem verfrühten 
oder verspäteten Abflug auf die Herbst- und 
Wintcrwitterung .schließen. Die Vogelwarten 
konnten dies nicht bestätigen. Es wurde 
lediglich festgestellt, daß die Vögel häufig 
den Flug um einige Tage aufschieben, wenn 
eine ungiinsticc Wetterlage unmittelbar be- 

• . , Frau Katharina Pohl, Rheinstraße 60, zum 
83. und Frau Sofie Greger, Schillerstraße 78, 
zum 70. Geburtstag am 27. 8. Weiterhin alles 
Gute wün.scht auch die LZ. 

Neue Drehleiter 
für Egelsbachs Feuerwehr 

e Am kommenden Samstag, dem 29. .Au- 
gust, wird der Egelsbachor Feuerwehr eine 
neue Drehleiter übergeben. Zu dieser Feier- 
stunde, die um 18 IThr am Feuerwehrhaus 
beginnt, laden der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung. Walter Avemaria. und 
Bürgermeister Wilhelm Thomin die Bevölke- 
rung herzlidi ein. 

An die.sem Tag hält die Feuerwehr auch 
ihre Inspektionsübung ab, Sie wird von 
Kreisbrandinspektor Georg Schäfer begutach- 
tet, der auch einige Männer der Egelsbacher 
Wehr für langjährige treue Dienste ehren 
wird 

Am Sonntag bietet sich der Egelsbacher Be- 
völkerung darüber hinaus die Möglichkeit, in 
der Zeit von 9 bis 13 Uhr im Feuerwehrhaus 
die Fahrzeuge und Geräte der Egelsbacher 
Feuerwehr zu besichtigen. 

3.500 I^Iark teurer 
e Die Kosten für die neue Drehleiter der 

Fpiwiligen Feuerwehr sind um 3500 Mark 
höher als der Betrag, der ursprünglidi bei der 
Bestellung als Kaufpreis vereinbart worden 
war. Die Gemeindeverwaltung hofft, daß bald 

'^■'r einen Antrag des Gemeindevorstandes 
feinen Zuschuß der Brandversicherungs- 
ner in Höhe von 30 000 Mark entschieden 

Gute Einnahmen aus dem Wald 
e In diesem Jahr erwartet die Gemeinde 

aus dem eigenen Waldbesitz gute Einnahmen, 
Schon jetzt wurde im Rathaus festgestellt, daß 
die Einnahmen aus den Jahresfällungen den 
Betrag, der im Haushalt angesetzt worden ist, 
um 13 000 Mark überschreiten wird, so daß 
sich der Zuschußbedarf für die Forstwirt- 
schaft vermindert. 

4, September; 
Erster Tag für Schulanfänger 

e Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt 
am Freitag, dem 4. September. Vorher findet 
erstmals ein gemeinsamer Gottesdienst bei- 
der Konfessionen statt. Dieses Jahr versam- 
meln sich Eltern und Kinder um 9,30 Uhr in 
der katholischen Kirche. — Um 10.30 Uhr 
findet die feierliche Aufnahme der Schulan- 
fänger im Bürgerhaus statt. An dieser Feier 
nehmen auch die Eltern teil, 

Probebohrungen 
e Der Wasserzweckverband Stadt und Kreis 

Offenbach unternimmt in den Egelsbacher 
Fluren 21 und 22 in der Gemarkung zur Zeit 
Probebohrungen und Pumpvorsuche. Es wird 
damit angestrebt, die Wasserversorgung 
Egelsbachs zu ergänzen, 

Anlagenpflege vergeben 
e Personalmangel zwang die Gemeindever- 

waltung, die Pflege der öffentlidien Anlagen 
im Ortsbereich an eine Spezialfirma zu ver- 
geben. 

Industriegrundstück gel(auft 
e Ein weiteres Grundstück neben der Bun- 

esstraße 3 wurde jetzt vom Gemeindevor- 
-tand für das neue Industriegebiet angekauft 
Der Preis betrug 14 130 Mark, en 

Frohe Stimmung beim „I.ampionfcst" der Egelsbacher lliindefreunde. Es wurde celacht 
grschiinkrlt und gcsiiiiR.-n. Die miltle Augustnacht war hierfiir wie geschaffen. 

Bunte Lichter leuchteten in die Nacht 

Das Lampionfest der Hundefreunde Egelsbach 
•Auch die Hundefreunde von Egelsbach 

gehen mit der Zeit. Wo einst Sonne, Mond 
und Sterne von den Hüllen farbiger I.ampions 
leuchteten, strahlten diesmal bunte Glühlam- 
pen in die Nacht, Weithin sichtbar zwischen 
Egelsbach und dem Hundedressurplatz östlich 
der Bunde.sstraße 3 wie.sen sie den Besuchern 
den Weg. Der Verein der Ilundefrcunde hatle 
mit viel Mühen das Gelände am Clubhaus 
hergerichtet. Denn der Höhepunkt der Ge- 
selligkeit in jedem Vereinsjahr ist das Luin- 
pionfest. 

Die Klänge des „Lustigen Fidclio", eines 
musikalischen und humoristischen Allein- 
unterhalters, wurden in einiger Ferne vom 
Brummen eines Stromaggregates begleitet. 
Ein Scheinwerfer erleuchtete den Weg taghell. 
Die Hundefreunde wollten damit auch zeigen, 
wie sie sich ihr geplantes „Flutlicht" für die 
abendlichen Dressuren vorstellen. 
Wie in einer gemütlichen Gartenwirtschaft 
Dre Dressurplatz war nicht wiederzuerken- 

nen, Wie in einer gemütlichen Gartenwirt- 
■schaft standen rings um die Tanzfläche die 
Tische. Die Laternen neben dem Clubhaus 
spendeten trautes Licht. Im weiten Viereck 
des Dre.ssurplatzes spannten sich die farben- 
frohen Lichterketten. Eine Theke war im 
Freien aufgebaut worden, so daß die Freunde 

Die Schallplattenaufnahme fand nicht statt 
Der „Schlappewirt" kam in Bcdrän);iiis / Künstert'reunde sprangen in die Bresche 

Stunden bevor bei „Schlappewirt" Robert 
Rondd im Egelsbacher Eigenheim-Saalbau 
Apfelwein-Stimmung und fröhliche Lieder 
von Langspielplatten produziert werden soll- 
ten, kam es zum Krach mit dem Produzenten 
Hans Podehl, Waren zuvor noch alle Egels- 
bacher herzlich eingeladen, Publikum zu spie- 
len und kostenlos das „Stöffchen" zu ge- 
nießen, kam der „Schlappewirt" ins Gedränge 
und fragte sich: Wie sag' ich's meinen Egels- 
bachern? Die Plattenaufnahme konnte nicht 
stattfinden, Robert Rond^ versuchte bei dem 
zu erwartenden großen „Sturm" auf das Ei- 
genheim, aus der Not eine Tugend zu ma- 
chen, Er telefonierte „mitten in der Nacht" 
umher, befreundete Künstler zu mobilisieren, 
um einen Ersatz zu bieten. 

In einigen Ecken des Eigenheim-Saales sah 
es am Freitagabend aus wie in einem Birken- 
wäldchen. Der „Schlappewirt" hatte für 
„Wäldchestag-Dekoration" gesorgt, hatte auf 
den weißgedeclvten Tischen die Äpfelwein- 
gläser kopfüber gestellt. An der Theke warte- 
ten kräftige Kellnerinnen mit gefüllten Bem- 
beln. Auch Laugenbrezeln waren nicht nur 
als Dekoration gedacht. 

Der große „Sturm" blieb au^ 
Der große „Sturm" auf den Saal aber blieb 

aus. .Statt der rund 500 I^eute, die bei Apfel- 
weinabendcn den Saal füllen, kamen gerade 
50. die vor geschlossenem Vorhang geduldig 
darauf warteten, daß etwas geschieht. Sie 
schauten sich ein wenig verlegen nach jenen 
Apparaturen um. mit denen man bekanntlidi 
Platten schneidet. Gleichermaßen neugierig 
suchten sie nach den Farbfotografen, die den 
„Schlappewirt" für die Plattenhülle ins rechte 
Licht setzen sollten. 

Außer geschäftigem Hin und Her des Wirtes 
und einiger Leute tat sich zunächst nichts. 
Man nahm den dargebotenen Äpfelwein 
dankbar an und wartete. Später gab sich eine 
Kapelle Mühe, Stimmung zu schaffen. Robert 
Rond^ sagte seinen Freunden; „Wir warten 
noch etwas, da kommen noch mehr Leut'; es 
ist noch zu früh." Er hatte Recht; Es kamen 
einige. Wenn es hoch kam, war es ein Dutzend, 

„Wie sag' ith's meinen Egelsbachern?" 
Allmählicli wurde es schwierig. Der „Sdilappe- 
wirt" druckste. Immer noch lag es ihm „auf 
dem Magen": Wie sag' ich's meinen Egels- 
bachern? Ossi Seidl, tragende Säule aus der 
Ronde'schen Künstlerschar, trat an's Mikro- 
fon, begann wie ein Conferencier, sprach von 
Egelsbach, der „Stadl der Meere — Nebel- 
meer, Häusermeer — garnichts mehr!" und 
ließ befürchten, daß nun ebenfalls „garnichts 
mehr" kommen würde. 

Doch gefehlt; Ossi — Spezialist seines 
Faches — kündigte eine Überraschung an, die 
der „Schlappewirt" bereiten werde. Zuvor 
aber zauberte Ossi mit seiner Partnerin, daß 
die Zuschauer vergaßen, über die Ronde'sche 
Überraschung nachzudenken. Schließlich aber 
war es soweit: der „Schlappewirt" mußte 
Farbe bekennen. Er trat mit der Melodie auf 
„Beim Schlappewirt, da gibt's heut Jubel und 
Tanz", Dann richtete er das Mikrofon, um 
vom Blatt eine Erklärung abzulesen: 
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„scharfer Sachen" niclit erst ins Clubhaus zu 
gehen brauchten. 

Der Vorsitzende als Bratwurst-Griller 
Walter Pohl, der Erste Vorsitzende, hatte 

die Mitglieder und Freunde des Vereins be- 
grüßt und viel Vergnügen gewünscht, ehe er 
sich einer neuen Aufgabe mit Geschick zu- 
wandte: er war der Rostbratwurst-Griller, 
der sich nicht .scheute, die saftigen braunen 
Li'c:kerbissen auf dem Rost umzuwenden, auch 
wenri ihm der wechselnde Wind den Rauch 
in die Augen blies. Das Publikum drängte 
sich am Bratwurst-Stand, 

Die Festbesucher waren guter Laune und 
nutzten eifrig die Gelegenheit zum Tanzen, 
Die „Ein-Mann-Kapelle" war flott und un- 
ermüdlich. Langeweile kam niemals auf. Man 
schunkelte und lachte, spazierte ein wenig „im 
Garten" umhe;:, begrüßte Freunde und Be- 
kannte und war guter Dinge, Der Verein 
hätte sic:h stäi'keren Besuch gewünscdit. Er 
hatte sich auf eine größere Gästeschar vor- 
bereitet. Daß die Bänke nicht voll besetzt 
waren, lag wohl d.nran. daß sich gegen Abend 
der Himmel verdunkelt hatte, als würde das 
I.ampionfest ins Wasser fallen. Doch es blieb 
trocken und angenehm mild, gerade rcclit, ein 
Fest im Freien zu feiern. 

„ . . . keine Einigung zustande gekommrn" 
„Die Schallplattenaufnahme kann nicht 

stattfinden Mit dem Produzenten ist in finan- 
zieller Hinsieht keine Einigung zustande ge- 
kommen." Statt dessen verspracli Rondt als 
Ersatz ein Zweisiunden-Programm und wieg 
nuf den dritten Egelsbachor Apfelweinabend 
am 3. Oktober „mit dem Weltstar Lolita" hin. 

Im kleinen Kreis an der Theke berichteta 
Rondö, wenige Stunden vor der Plaltenaiif- 
nahme habe ihm der Produzent eine „Rech- 
nung" präsentiert, wonach er auch den Auf- 
nahmewagen bezahlten sollte. „Dabei wäre es 
nicht geblieben, auch das Personal hätte un- 
tergebracht und verpflegt werden müssen. 
Was aber nodi wichtiger Ist: Mir wurden 
Texte auf den Tisch gelegt, die ich singen 
sollte, die aber einfach unmöglich waren Das 
konnte man von mir nicht verlangen." 

„Einfacji nicht zuzumuten , . ." 
Der Eigeneim-Pächter nannte ein Beispiel: 

„Wer nichts wird, der wird Schlappewirt ", 
so etwa sollte der Text lauten Der Wirt saiUe 
die Plattenaufnahme ab In seiner Not schil- 
derte er mitten in der Nacht telefonisch eini- 
gen Künstlerfreunden sein Lage. Die Antw.irt 
war; „Schlappewirt, wir kommen; wir geben 
dir einen Abend kostenlos'" lind so wai es 
schließlich. Es kamen Ossi Seidl mit PnrlTie- 
rin, der junge Sdilagersängei AmadiMis, iler 
„singende Beamte" Willi Weisenbarh 

Artistisdier Hans-Dampf in allen (;assrn 
Seidl zauberte, jodelte, spielte mit Kuh- 

glocken, half hinter der Bühne aus, schluclcte 
Feuer — war ein artistischer „Hans-Dnmpl in 
allen Gas,sen", Tenor Wiesenbach als Vor- 
sitzender des Gesangvereins „Frohsinn" Of- 
fenbach-Bieber und als I.eiter der Gi-'^chälts« 
stelle des Amtsgerichts Frankfurt kein Unbe- 
kannter, sang „Mio amore" und „Half die 
Welt an, stoppt die Zeit " 

Nachwuchs-Schlagerstar Amadeus mit der 
Eiekrogitarre erwies sich als talentierter 
Junge. Eine Superblonde im schwarzen Mini- 
kleid übernahm es. dem .Schlagerstar Blumen 
und Kü.sse zu reichen Die Blumen gab Ama- 
deus seiner schwarzhaarigen Managerin wei- 
ter, — Der „Schlappewirt" hielt die Zeit für 
gekommen, sein „Hauslied" anzubringen! 
„Schlag doch dein Bett beim Schlappewirt 
auf, du bist doch nie daheim " Das dankbare 
Publikum befolgte zwar nicht diesen Rat, ging 
aber kräftig mit. Man amüsierte sich köstlich 
und fand, auch ohne den kostenlosen Apfel- 
wein den recht.en Kontakt zu den sympathi- 
schen Künstlern, die Robert Ronde aus der 
Patsche geholfen hatten. 

Kaffeefahrten mit Rundflug 
e In letzter Zeit hat es sich auf dem Egels- 

bacher Flugplatz eingebürgert, daß Reise-« 
geselLschaften auf einer Kaffeefahrt im Flug- 
platzrestaurant Rast machen. Die Fahrgäste, 
nicht selten ältere Personen und Rentner, 
äußern oft den Wunsch, einen Riindflug zu 
unternehmen 

Kreis-Delegiertenkonferenz der JU 
e Zu einer ordentlichen Kreis-Delegierten- 

konferenz kommen am Mittwoch, 26. August, 
um 20 Uhr die Delegierten der Jungen Union 
Deutschlands, Kreisverband Offenbach-I.and, 
im Egelsbacher Eige.nheim-Saalbau zusam- 
men, Kreisvorsitzencier Wolfgang Thüme 
teilte mit: die Delegierten befassen sich unter 
anderem mit Themen zur Vorbereitung des 
Landestages, der am 5.'6. Sentember in Lim- 
burg an der Lahn stattfindet. Es wird außer- 
dem über die Arbeit der Jungen Union im 
Landtagswahlkampf gesproclien. Wesentlich 
ist auch eine Aussprache über die Gründung 
der „Aktionsgruppe 70", einer neuen Schüler- 
organisation der Jungen Union in verschiede- 
nen Orten, 

l^^ulturkreis Egelsbach 

Musikunterricht für Jugendliche 
e Neue Kurse für Musik — Akkordeon, Flöte, 

Gitarre — hält der Kulturkreis Egelsbach 
wieder für Jugendliche ab. Auskunft erteilt 
Lehrer Helmut Schreiber, Egelsbach, Sofien- 
straße 6, 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 24, August 1970 meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwiegermutter, Oma 

FRAU MARGARETHE GEISS 
geb, Keil 

im Alter von 64 Jahren, 

In stiller Trauer; 
Heinrich Geiß und Angehörige 

Egelsbach, Weedstraße 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26, August 1970, um 14 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 

EKi 
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Club unter Wert gesctilagen 
nie Moistorschaft.sf.ivor'tcn der verKan(?pncn 

Ralsnn wnllon auch In riio.vm Jahr Rloloh von 
AnfnnR nn ihrrn An.sprurh auf plnrn der er- 
sten Plätze unterstreichen. So setzte sich Con- 
cordia nernshi lm mit 2:0 beim FV Ilofhelm 
durch, I.«'impcrthclm holte sich mit einem 2:1- 
Krfolü beide Punkte bei der Viktoria TJrbe- 
r:ich und der SC Oriesheim überrannte den 
rr I.anßen gar mit 5:0. Der I.anRener Club, 
den man auf Orund seiner ZiiKehöriRkeit zur 
höheren Spielklasse Im verßanRenen .Tahr mit 
zu den Anwiirtern auf die Spitzenfirupne fie- 
ziihlt hat, wurde »mter seinem Wert Reschla- 
ßen und scheint noch nicht richtiR Tritt ße- 
faOt zu haben. Aber die Verbanrisnmde hat 
erst beRonnen und jeßllche Prognosen wären 
noch verfrüht. Eines steht jedenfalls fest: 
Auch in der Bezirk,sklas.se werden hohe An- 
sprüche an das spielerische Können und den 
Einsatz der Spieler ßestelit und Punkte, die 
zu Anfang verloren «ehen, fehlen in der End- 
nbreehnung. 

Die Spiele im einzelnen: 
7Ä Darmstadt — SF Heppenheim 1:1 
Pfungstadt — ni.schofshelm 1:1 
Viktoria Urberach — Lampertheim 1:2 
Schaafheim — L/irsch 3:2 
TG Ober-Roden — KSV Urberach 0:1 

07 nen.Hheim — Traisa 2 1 
Ilofhelm — Gemsheim 0:2 
FC I.anRen — SC Griesheim O .l 
Opel Piissel.'heim — Hassia Dieburg 2:1 

1 Griesheim 2 7:1 4:0 
2. Gernsheim 2 fi:0 4:0 
3. I.ampertheim 2 6:1 4:0 
4 KSV Tlrbf^rach 2 3:1 4:0 
5 nischofsheim 2 5:1 3-1 
fi Heppenheim 2 3:1 3:1 
7 SV Traisa 2 3:2 2:2 
R 07 riensheim 2 3 3 2:2 
!). Rilssel.sheim Am. 2 3:3 2:2 

10. 75 Darmstadt 2 1:1 2:2 
11. Ol I,orsch 2 4:4 2:2 
12. Schaafheim 2 3:R 2:2 
13 Dieburg 2 1:2 1:3 
14 Pfungstadt 2 1:3 1:3 
15 Ober-Roden 2 1:3 0:4 
Ifi FV Hofhelm 2 0:4 0:4 
17. Vikt. Urberach 2 1 :fi 0:4 
IR. FC I,angen 2 0:9 0:4 

Am nächsten Wochenende ipielen: Gries- 
heim — Hassia Dieburg (Sa.), Bi.schof.sheim — 
75 Darmstadt (Sa.), (rernsheim — Benshelm, 
Traisa — TG Ober-Roden, KSV Urberach — 
Schaafheim, I/>rsch — Vikt. Urberach, Lam- 
pertheim — Pfungstadt, Heppenheim — Opel 
Rüs.'ielsheim, Langen — Hofheim. 

Nach verheißungsvollem Start ging der Club 

schließlich auf eigenem Platz mit 0:5 unter 

Selbst dte größten Pessimisten haben sicher 
nicht damit gerechnet, daß der 1. FC Langen 
nach seinem Abstieg in die Bezirk.sklasse sei- 
he ersten beiden Punktspiele 0:4 und 0:5 ver- 
lieren und mit 0:!) Toren und 0:4 Punkten ein- 
deutig auf dem letzten Tabellenplatz stehen 
würde. 

Dabei .schien zunHchst für den erstmals mit 
Borger al.s Libero spielenden Club überhaupt 
keine Gefahr zu bestehen, denn er g,ib wfih- 
rend der ersten halben .Stunde ganz klar den 
Ton an. Im Mittelfeld Ix-kam Grie.shelm in 
dieser Zeit keinen Stich imd die Kombinatio- 
nen der T,angener Mannschaft liefen immer 
wieder reibtmgslos über mehn-re Stationen 
bis kurz vor das gegnerische Tor. 

Doch in vorderster T.inle überboten sich TIo- 
mann. Manzato. Schneider, Hoffelner u. Doh- 
mon im Auslassen von mindestens einem hal- 
ben Dutzend todsicherer Chancen. Diese 
.Schuß.schwhrhe, verbunden mit imgenügender 
Kondition, war schließlich entscheidend für 
das zweite Debakel zum Auftakt der neuen 
Sai.son. 
Zweifi'llos war auch Pech dabei, als Hamann 

iu der 10. Minute mit einem flachen 20-m- 
SchuO nur den Pfosten traf und der Ball beim 
Nachschuß von Dohinen von der I,atte ins 
Feld zurück.sprang. .-iber in .solchen .Situatio- 
nen ist es immer .»ichwer zu ent.scheidon, wo 
das Pech aufhört und das ITnvermögen be- 
ginnt. 

Die we.sentlich geradliniger konternden und 
viel genauer .schießenden Giiste hätten jeden- 
falls nach einer derart überlegen geführten 
ersten halben Stunde mit drei bis vier Toren 
in Führung gelegen, doch die Stürmer des 
Clubs waren zu keinem einzigen Treffer fä- 
hig 

Die erste kaite Dusche für die sich zu sicher 
fühlenden Platzherren kam dann auch prompt 
In der 34. Minute: Schuchmann hob das I.eder 
unmittelbar vor das Langener Tor, genau auf 
den Kopf von Haller. der für Schmidt uner- 
reichbar zum 0:1 einlenkte. 

In der ersten Viertelstimde der 2. Halb- 

z.Ht tauschten die Gäste den verletzten Kaller 
und Stopper Ganzert durch Görlich und Kopp 
aus. und beim Club kamen Kalfeli.s und Sma- 
sal für die Außenstürmer Dohmen und Man- 
zato auf den Platz. 

Dieser Wechsel hatte allerdings nur beim 
SC Griesheim positive Folgen, denn die Über- 
legenheit der Langener im Mittelfeld schwand 
zusehends, obwohl sich nun Berger mehr und 
mehr und den .Spielaufh.nu bemühte und Hof- 
feiner den Stopperposten überließ. 
Die Gäste wirkten konditionsstiirker, schnel- 

ler und roulinierter im gegneri.schen Straf- 
r.ium. Während die Angriffsspitzen der Gast- 
geber mit dem Ball am Fuß ins Griesheimer 
Tor zu laufen versuchten und sich nicht recht- 
zeitig zum Schuß entschließen konnten, .schös- 
sen die Stürmer und Mittelfeldspieler der 
Gäste nun aus allen Lagen. Die.ser Mut zum 
Risiko imd der mit viel Klan vorgetragene, 
kraftvolle und moderne Stil der Griesheimer 
Aktionen wurde überaus reichlich belohnt. 

In der 60. Minute erhöhte Schecker nach 
klugem Rückpaß von Görlich mit einem Vol- 
leyschuß aus 5 m Entfernung auf 0:2, wobei 
Schmidt nur eine Reflexbewegung machen, 
den Treffer aber nicht verhindern konnte. 

Dieses Tor deprimierte und demoralisierte 
die Clubelf und die Abwehr geriet nun oft ins 
Schwimmen. 

Die endgültige Ent.scheidung fiel dann be- 
reits in der 70. Minute, als Schuchmann ei- 
nen Bomben.schuß aus 25 m Entfemimg ab- 
feuerte )md das Leder unhaltbar zum 0:3 un- 
ter dem Lattenkreuz einschlug. 
Was jetzt noch folgte, stellte den Verlauf der 

ersten Halbzeit absolut auf den Kopf. Das, 
woran bis zur Pause keiner geglaubt hätte, 
geschah. Der Club wurde förmlich auseinan- 
dergenommen tmd Schmidt mußte sich noch 
zweimal von dem kleinen, quirligen Kopp 
zum 0:5-Endstand schlagen las.sen. 

Im Vorspiel gelang auch der Reserve des 
1. FC Langen erneut kein Punktgewinn, son- 
dern sie verlor mit 1:2 (0:1), wobei Bruns das 
Ehrentor für den Club erzielte. 

Nach Gästeführung doch noch klar für Egelsbach 

SG Egrlsba«^ — SV 07 Ruuiihrim 4:1 (0:1) 

Im ersten Heimspiel der neuen Punkte- 
runde am Berliner Platz gab es trotz einer 
starken ersten Hälfte der C.ä.ste aus Raun- 
beim noch einen übernischend klaren 4:1- 
Erfolg der Schwarzweißen, die damit ihre 
Anwartschaft auf einen der vorderen Plätze 
in der Darmstädter Fußball-A-Klnsse West 
unterstrichen Leicht fiel dieser Sieg den 
Gastgebern aber keinesfall.s. denn die Elf vom 
Untermain hatte sich nicht nur seit dem letz- 
ten Treffen, das die .Schwarzweißen 6:0 ge- 
wannen. auf vier Posten verstärkt, sondern 
sie bot auch eine sehr starke spielerische Lei- 
sli'■ die trotz der Niederlage in Egel.sbach 
zu Schluß kommen läßt, daß die Elf bei 
gleichbleibender Qualität am Ende sicher 
ganz vorne steht. 

Mit ..Lib<>ro" Mößinger von den Opel Ama- 
teuren. dem Mittelfeldspieler Brüsewitz, zu- 
letzt SKV Mörfelden, den beiden Stürmern 
I.Smmersdorf. ebenfalls Opel Amateure und 
dem vom VfR Rüssel.sheim gekommenen 
I.inksaußen Großner hatten die Gäste wert- 
volle Verstärkung in ihren Reihen. Sie spiel- 
ten vor allem in der ersten halben Stunde so 
stark, daß die Schwarzweißen kaum Gelegen- 
heit hatten, ihrerseits die Initiative zu er- 
greifen und meist mit Abwehraufgaben be- 
srfiäftigt waren. So kam die Führung des 
Gastes in der 32. Minute nicht überraschend 
und nur mit Glanzparaden des erstmals spie- 
lenden „Eddi" Hausmann Im Gastgebertor 
wurde Schlimmeres vereitelt, obwohl er beim 
0:1 niflit frei von Schuld war, weil er eine 
hohe Reditsflanke falsdi berechnete. Doch zu- 
vor und audi später madite er diesen Fehler 
mehr als einmal wieder wett. Gemessen an 
seiner Gesamtleistung feierte „Eddi" in sei- 
nem ersten Punktspiel einen tollen Einstand. 

Auch die übrige Abwehr In der Besetzung 
Stapp (Großner kam gegen Ihn nur einmal 
frei zum Schuß), Jäkel (er legte den gefähr* 
liehen Lämmeridorf völlig an die Kette). W. 

Anthes (wenn auch nicht so stark wie in St. 
Stepiian) und Leonhardt (der sich besonders 
nach der Pause steigerte), hatte kaum einen 
sdiwadien Punkt aufzuweisen. Im Mittelfeld 
agierten diesmal D. Werner, stark nach der 
Pause, Basler. gegenüber St. Stephan wesent- 
lich verbessert, und Kaden, dessen Einsatz 
in den letzten 25 Minuten einen Austausdi 
mit Hennes Bialon erforderlich machte. Der 
Drei-Mann-Angriff Graf, Schmidt, Blücher 
hatte es gegen die von Mößinger äußerst ge- 
schickt gestaffelte Abwehr der Gäste natur- 
gemäß sehr schwer, zog sich aber auf Grund 
der eindeutig besseren Kondition nach der 
Pause mit einem noch deutlichen Vorsprung 
sehr gut aus der Affäre. 

Tore blieben zunächst Mangelware, obwohl 
bereits bis zur 5. Minute zweimal gute Egels- 
badier Möglichkeiten vorhanden waren. Nach 
einem Zusammenprall mit Basler blieb Raun- 
heims Abwehrspieler Zernhoff für Augen- 
blicke verletzt liegen, konnte aber später wie- 
der vollwertig mitmadien. Glück für die 
Egelsbacher, als Lämmersdorfs Kopfball nur 
um wenige Zentimeter am Tor vorbeistrich 
und Haußmann nur verdutzt zusehen konnte. 
In der 13. Minute konnte der ausgezeichnete 
Berger im Raunheimer Tor gerade noch mit 
dem Fu8 bei einem Sdnrfigsdiuß von D. Wer- 
ner klären, der Nadischuß von W. Kaden aus 
dem Hinterhalt ging knapp daneben. Auf der 
Gegenseite köpfte Großner, trotz seiner er- 
staunlichen Fülle, hart bedrängt, aussichts- 
reich daneben. Nadi weiter Vorlage zu H. W. 
Schmidt schoß dieser zwar aufs Gästetor, aber 
er scheiterte an Berger. In der nächsten, der 
27. Minute, wehrte Haußmann mit Glanz- 
parade einen indirekten Freistoß des gefähr- 
lichen Lang reaktionssdinell ab, hatte aber 
die hohe Flanke des weit aufgerü^ten Redits- 
verteidigers Zionldis anscheinend falsdi be- 
rechnet, so daß der hohe Flugball sich mit dem 
Wind ins Netz senkte zum 0:1 der Gäste. Bii 
zum SeitenwediMl gmb ea hUliea wie drüben 

noch Chancen, wobei die Gäste etwas im Vor- 
teil waren. 

Nach der Pause kamen die Egel.sbacher mit 
ihrem Gegner sichtlich be.sser zurecht. End- 
lich schien auch der Egelsbndier Angriff Lük- 
ken in der Raunheimer Abwehr zu finden, 
wobei zunHchst aber noch Blöchers Sdiräg- 
schuß nur die Ecke, die dritte füf die Platzher- 
ren, einbrachte. Ein Indirekter Freistoß für 
die .Schwarzweißen im 16-m-Raum landete in 
der Abwehrmauer. Dann .schien das 0:2 fällig, 
als Großner aus schrägem Winkel an die 
Latte schoß und der Ball zum Glück ins Tor- 
aus flog. 

Endlich In der 56. Minute kam der Aus- 
gleich. Von halbredits sdioß D. Werner aufs 
Raunheimer Tor. Berger konnte den harten 
Schuß nicht festhalten und Schmidt vollendete 
im Nadisetzen. Jetzt waren die Schwarzwei- 
ßen wie ausgewediselt. In der 59. Minute hieß 
es 2:1. Eine Flanke von D. Werner wurde von 
Verteidiger Zebisdi klar mit der Hand be- 
rührt und Schiedsrichter Pöpel. Kickers Of- 
fenbach. der ausgezeichnet leitete, entsdiied 
auf Strafstoß. I^eonhardt bewies Nerven und 
verwandelte sehr sldier. Noch immer gaben 
sidi die Gäste nidit geschlagen.H Haußmann 
entsdiSrfte eine Linksflanke mit einer tollen 
Flugparade, Nun setzte sich mehr und mehr 
die bessere Kondition der Egelsbadier durch. 

Blikdier, der seinen Gegner W. Kerkmann 
uberlief, bombte hart aufs Gästetor und Ber- 
ger konnte nur zur 9. Edce retten. Basler 
enorm kampfstark, lieferte sich einen Zwei- 
kampf mit Haken und Osen gegen den listigen 
Großner, der eigentlich hätte verwarnt wer- 
den müssen. Als dann Graf ein Solo am lin- 
ken Flügel startete und mit tollem Sdiräg- 
schuß das 3:1 herstellte, war die Entscheidung 
gefallen. Zemhoff leistete sich zwei Minuten 
vor Schluß ein böses Foul an Blöcher, das 
hinauRstellungsreif war. Zuvor pfiff der 
Schiedsrichter wegen zu langem Ballhaltcn 
einen indirekten Freistoß im 16-m-Raum, 
aber Egelsbachs Nr. 11 setzte in der letzten 
Minute doch nodi den Schlußpunkt zum 4:1. 
.Sein Schrägschuß sdilug, wie zuvor bei Graf, 
unerreichbar für Berger in die lange Edie ein. 

Im Vorspiel der Re.serven mußte die Egels- 
bacher Elf mit einer 1:2-Niederlage bereits 
zum zweiten Mal beide Punkte ihrem Gegner 
überla.s.sen. Egelsbachs Tor erzielte K. Weber. 

Am Sonntagvormittag schlug die neufnr- 
mlerte Juniorenelf der Schwarzweißen in 
einem Freundsdiaflstreffen die SG Rieder- 
wald nach klarer 3:0-Pausenführung doch 
noch mit 5:2. Einige ganz gute Torgelegen- 
heiten wurden dabei nicht genutzt. Tor- 
schützen waren hier G. Siegel (2), D. Anthes, 
R. Fischer und E. Fischer. 

Mißglückter Start der SSG-Fußballer 
SSO Lftngcn — Eiche Offenbach 1:5 

Für Trainer Schecker war es ein großes Pro- 
blem, 4 Stammspieler und ein Jugendtalent zu 
ersetzen. Trotz allen diesen Schwierigkeiten 
erfolgte ein furioser Start. Bereits in der 2. 
Minute setzte M. Hausmann zum Torschuß an, 
den der gegnerische Tormann Schul (früher 
Kickers Obert.shausen) nicht festhalten konnte 
und L. Broy vollstrc?ckte zum 1 ;0 für die SSG. 

Wer nun glaubte, die heimische Elf würde 
daraus Kapital schlagen, der hatte bald Ge- 
legenheit, sich eines Besseren belehren zu 
lassen. In der 7. Minute sprang der Ball un- 
glücklich Verteidiger Barthel an den Arm, 
worauf der Schiedsrichter einen Strafstoß ver- 
hängte, Den fälligen Elfmeter verwandelte 
Offenbach recht glücklich zum 1:1-Ausgleich, 
denn der Ball sprang vom Innenpfosten ins 
Tor. 

Nun war bei Idingen der Faden vollends ge- 
ri.s.sen. Nach 12 Minuten konnte Torwart Fi- 
scher einen Flankenball nicht festhalten, so 
daß der Gä.stemittel.stürmer zum 2:1 einköpfte. 
Nun spielten die Gäste wie entfesselt auf und 
.so kam in der 20. Minute bereits das 3:1, wo- 
bei Torwart Fischer seine vorherige Nervosi- 
tät nicht ablegen konnte. Von diesem Zeit- 
pimkt an bewahrte Torwart Fischer jedoch 
seine Mannschaft vor weiteren Treffern. Mit 
diesem Stand von 3:1 wurden die Seiten ge- 
wech.sel t. 

Beim Stand von 3:1 war es natürlich für die 
junge SSG-Elf schwierig, das Blatt nochmals 

zu wenden. Am Bemühen fehlte es nicht, je- 
doch an der Verständigung, wobei sich viele 
Fehlpässe einschlichen. 

Auch Georg Broy, der für Vinkow ins Spiel 
kam, konnte das Blatt nicht mehr wenden. 

Immer wieder kam der Gegner mit schnel- 
len Angriffen vor das heimische Gehfiu.<;e. 
Mitte der 2. Halbzeit wnarde Teichmann we- 
gen Verletzung gegen Zuber ausgetauscht. 

Nach RO Spielminuten ergab ein über den 
rechten Flügel vorgetragener Angriff das 4:1. 
Kurz vor Spielschluß konnte der Gegner so- 
gar das 5:1 erzielen. Eiche Offenbach hat ver- 
dient gewonnen, jedoch der Höhe nach um 2 
Treffer zu hocli. 

Trainer Schecker wird seine Mannen für 
das nächste Punktspiel wieder aufrichten müs- 
sen. um ihnen die Moral zurückzugeben. 

Die Mannschaft spielte in der folgenden 
Aufstellung: Fischer. Schreiber. P. Barthel, 
Emmer. Weiland, Teichmann, Betz, Starke, 
M, Hausmann, L, Broy, Vinkov, Georg Broy 
und Zuber. 

Im Vorspiel siegte die Reserve gegen die 
spiel.starlce Eiche mit 5:2 Toren, Senior Her- 
mann Schreiber erzielte davon allein 4 Tref- 
fer, Neubauer erzielte das 5, Tor für die Re- 
serve, die allgemein überzeugen konnte, 

Zuschauer: 200. 

A-Klasse Darmstadt 
SG Egel.sbach — Raunheim 
Wolfskehlcn — TSG Messel 
Goddelau — Erfelden 
TS Ober-Roden — Biebesheim 
Klein-Gerau — Büttelborn 
Ginsheim — Mörfelden 
Weiterstadt — Wixhausen 
VfR Rüsselsheim — St. Stephan 

4:1 
3:0 
1:1 
0:4 
0:2 
1:2 
1:1 
1:0 

2 7:3 4:0 
2 5:3 4:0 
2 3:1 3:1 
1 1:0 2:0 
2 5:2 2:2 
2 4:3 2:2 
2 4:3 2:2 
2 2:2 2:2 
2 4:4 2:2 
2 2:3 2:2 
2 4:5 2:2 
1 1:1 1:1 
2 3:4 1:3 
2 1:5 1:3 
2 2:4 0:4 
2 0:5 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: Wixhau- 
sen — St. Stephan (Sa.), Mörfelden — Klein- 
Gerau, Büttelborn — TS Ober-Roden, Biebes- 
heim — Goddelau, Erfelden — Wolfskehlen, 
Messel — Egelsbach, Raunheim — Rüssels- 
heim, Weiterstadt — Ginsheim. 

B-Klasse Offenbach West 
Tgm. Sprendlingen — Zeppelinheim 
Olympic Ffm. — Tempelsee 
Wiking — Sparta Bürgel 
TSG Neu-Isenburg — Götzenhain 
SV Dreieichenhain — TV Dreieichenhain 
Blau-Weiß — FT II Oberrad 
VfB Offenbach — SSG Offenthal 

1. Egelsbach 
2. Mörfelden 
3. Goddelau 
4. Rü.sselsheim 
5. Biebesheim 
6. Wolfskehlen 
7. Büttelborn 
8. Erfelden 
9. Ginsheim 

10. Klein-Gerau 
11. Raunheim 
12. Wixhausen 
13. Weiter.stadt 
14. Ober-Roden 
15. St. Stephan 
16. TSG Messel 

1:0 
0:8 
0:1 
3:0 
1:1 
4:3 
0:2 

1 3:0 2:0 
1 2:0 2:0 
l 1:0 2:0 
1 1:0 2:0 
1 4:3 2:0 
1 1:1 1:1 
1 1:1 1:1 
0 0:0 0:0 
1 3:4 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:2 0:2 
1 0:3 0:2 
1 0:8 0:2 

Am nächsten Wochenende spielen: FT Ober- 
rad — VfB Offenbach. Zeppelinheim — Blau- 
Weiß Offenbach, TV Dreieichenhain — Tgm. 
Sprendlingen, Götzenhain — SV Dreieichen- 
hain, Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg, 
Tempelsee — SG Wiking, Offenthal — Olym- 
pic Frankfurt. 

1. TSG Neu-Isenburg 
2. SSG Offenthal 
3. Tgm. Sprendlingen 
4. Sparta Bürgel 
5. Blau-Weiß Offenb. 
8. SV Dreieichenhain 
7, TV Dreieichenhain 
8, Tempelsee 
9, FT II Oberrad 

10. SG Wiking 
11. TuS Zeppelinheim 
12. VfB Offenbach 
13. SG Götzenhain 
a. K. Olympic Ffm. 

Handball: 
A-Klasse Offenbach 

BSC 99 Offenbach — Teutonia 
SSG Langen — Eiche Offenbach 
Germania 94 Ffm, — 05 Oberrad 
03 Fechenheim — Klein-Welzheim 
SKG Sprendlingen — FG Seckbach 
TV Hausen — Spvg, Seligenstradt 
Froschhausen — Klein-Krotzenburg 

Landesliga Süd: 
0:2 
1:5 
3:1 
0:1 
5:2 
1:2 
1:0 

2 7:2 4:0 
2 3:0 4:0 
2 2:0 4:0 
2 6:2 3:1 
1 2:1 2:0 
2 2:1 2:2 
2 4:3 2:2 
2 6:7 2:2 
2 3:5 2:2 
2 1:2 1:3 
2 0:1 1:3 
2 1:3 1:3 
1 0:2 0:2 
1 1:3 0:2 
1 1:5 0:2 
2 0:2 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: Spvgg. 
Seligenstadt — Germania Klein-Krotzenburg, 
Teutonia Hausen — SSG Langen, EUche Of- 
fenbach — Germania 94 BYanklurt, 05 Ober- 
rad — SG Dietesheim, Tgm. Jügesheim — 08 
Fechenheim, TuS Klein-Welzheim — SKO 
Sprendlingen, FO Seckbach — TV Hausen, 
TuS Froschhausen — BSC 99 Offenbach. 

TAV Eppertshausen — TG Nd.-Roden 12:8 
TSV Mainaschaff — SSG Langen 16:14 
Götzh. 162:112 23:5 
Hepph. 166:133 22:6 
Langen 160:142 15:13 
M'aschf. 148:145 17:11 

N.-Rod, 154:170 12:16 
Epprtsh, 143:164 11:17 
Schwh, 143:176 9:19 
N-Mittl, 116:161 3:25 

1. Seligenstadt 
2. Kl.-Welzheim 
3. Froschhausen 
4. Eiche OffenbicCh 
5. Jügesheim 
6. Teut. Hausen 
7. Germania 94 
8. Sprendlingen 
9. Seckbach 

10. TV Hausen 
11. Klein-Krotzenburg 
12. BSC 99 Offenbach 
13. Dietesheim 
14. 05 Oberrad 
15. SSG Langen 
16. Fechenheim 

A-Klasse West: 
TV Bürstadt — TV Gustavsburg 
TV Trebur — TV Bürstadt 
TSG 46 Darmstadt — TV Elnhausen 
TG Walldorf — SG Egelsbach 
TV Lampertheim — Gustavsburg 
TuS Rüsselsheim — SKG Erfelden 
Erfeld. 198:140 25:5 
Trebur 178:143 25:5 
Gstbg. 192:188 17:15 
Bürstdt. 180:186 16:16 
Walldf. 196:184 16:16 

9:14 
16:11 
16:10 
8:5 

14:15 
9:11 

Rüssh. 174:165 15:15 
Einhs. 157:178 14:16 
Egelsb. 142:157 11:19 
Lmprth. 172:200 11:21 
TSG 46 143:201 4:28 

B-Klasse Nord; 
SSG Langen II — TV Langen 9:16 
SKG Schneppenh. — TV Gr.-Zimmern 8:14 
TV Asbach — SG Weiterstadt 13:7 
G.-Zim. 260:149 29:5 SSGL 190:198 16:16 
Schpph. 210:180 24:10 Arhlg. 216:247 13:21 
Wtrstdt 193:168 22:11 Asbach 150:268 10:20 
Bmsh. 192:171 18:14 75 Dct 150:188 10:24 
rVT, 180:180 18:14 BUttelb. 153:244 4:28 
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Guter Auftakt der Offenthaler 

VfR Offenbach — SSG Offenthal 0:2 (0:1) 

Der Start in die Fußballsaison 1970 71 ver- 
lief für die Offenthaler Fußballer im Spiel 
gegen den VfR Offenbach mit einem 2:0-Sieg 
recht verheißungsvoll. Die Offenthaler konn- 
ten noch nicht in ihrer stärksten Aufstellung 
antreten, noch fehlten Groh. der Im Urlaub 
ist. Zeislce spielte nur ein paar Minuten vor 
dem Ende. Fast fehlerfrei spielte der von 
Götzenhain gekommene Torhüter Becker, 

Die Offenthaler gingen bereits in der R. Mi- 
nute durch ein schönes Tor von Schröder in 
Führung. Im weiteren Verlauf des Spiels wa- 
ren die Offenthaler die tonangebende Mann- 
schaft. obwohl auch die Gastgeber verschie- 
dentlich gefi'hrlich vor dem Offenthaler Tor 
aufkreuzten. Bis zur Halbzeit mußten sich die 
Gäste mit einem Tor-Vorsprung begnügen. 
Hoffmann vergab in der 70. Minute eine dicke 

Chance, die er noch überbot, als er einen 
Foulelfmetor weit über das Tor hob. Leider, 
besitzen die Offenthaler noch keinen Elfme- 
terschützen. Hoffmann bügelte alles wieder 
aus, als er 9 Minuten vor Schluß das 2:0 für 
seinen Verein unter Dach und Fach brachte. 
D:imit war der erste Saisonsieg geschafft. 

Die Gastgeber waren in diesem Jahr nicht 
so stark wie in der letzten Runde, als sie den 
Offenthalern in Offenbach eine 1:0-NicderIa- 
ge beibrachten. Das nächste .Spiel nm kom- 
menden Sonntag gegen Olympic Frankfurt 
wird außer Konkunenz ausgetragen. Dann 
folgen Spiele gegen Oberrad und zu Hause 
gegen Wiking. Offenthal spielte in folgender 
Aufstellung: Becker, Erb. Gans, Gerhardt. 
Rath, .Seibert, Haller. Schröder, Iloffmann, 
Keller (Zeiske) und Jäekel, (ha) 

Derby-Erfolg für die TV-Handballer 

SSO Langen Ib — TV Langen 9:16 (4:10) 

Zu einem klaren 16:9-Sieg kam die 1. Mann- 
schaft der TV-Handballer am vergangenen 
Samstagnachmittag gegen die Ib-Elf der SSG 
Langen und revanchierte sidi damit erfolg- 
reich für die im Vorspiel im Oberlinden er- 
littene 15:8-Niederlage. Zu diesem Treffen 
traten die Mannschaften wie folgt an: 

SSG Langen: Rösner, Fritsche, Link, R. 
Müller, Clement, Wan>bold. Zimmer, Jähnert, 
Kretschmann. Th Maul, R. Maul, Kappes, 
Naumann. 

TV Langen: Diesel, Hamm, Wienhöfer, 
Reitz, Lenz. Dröll, Nippold, Becker, .lost. Rie- 
del. Beyer, Eulenberg 

Beide Teams lieferten sich eine kampfbe- 
tonte Partie, die aber nie die Grenzen des Er- 
laubten überschritt, so daß der Schiedsrichter 
ohne die Verhängung von 14-m-Bällen über 
die Zeit kam und lediglich nur eine Zeitstrafe 
aussprechen mußte. Das war das Verdienst 
beider Mannschaften, die sich redlich um ein 
faires Spiel bemühten. 

Die TV-Mannschaft übernahm sofort die 
Initiative und führte bereits nach 10 Minuten 
mit 5:2 Toren, wobei jeder von ihr vorgetra- 
gene Angriff mit einem Tor abgeschlossen 
werden konnte. Auch im weiteren Verlauf 
dieser ersten Hälfte hielt die Überlegenheit 
weiter an, der Angriff produzierte Tor um 
Tor und ließ die Hintermannsdiaft der Platz- 
herren nicht gut aussehen. Bis zur Halbzelt 
erhöhte der TV in regelmäßigen Abständen 
bei zwei weiteren Gegentoren auf 4:10 und 
schaffte sich damit einen beruhigenden Vor- 
sprung. Die Hintermannschaft des TV hatte 
mit dem Angriff der Platzherren weniger 
Mühe als erwartet. Durch das Fehlen von 
Rang war die SSG doch sehr gehandicapt. 
Kretschmann war bei Dröll sehr gut aufge- 
hoben, so daß lediglich nur noch von Zimmer 
einige Gefahr ausging. 

In der zweiten Hälfte hielt die klare Über- 
legenheit der TV-Mannschaft auch weiter an. 
Zunächst verkürzten die Platzherren auf 5:10, 
ehe die Gäste bis zur 40. Minute mit 5:12 
In Führung gingen. Zwei weitere Tore für die 
SSG-Mannsdiah erbrachten dann einen 7:12- 
Zwischenstand. In den letzten zehn Minuten 
setzte die TV-Mannschaft noch zu einem 
Schlußspurt an und kam nodi zu vier weite- 

ren Toren, denen die Platzherren nur noch 
zwei entgegensetzen konnten. 

Damit kam die TV-Elf mit 0:16 Toren zu 
ihrem bisher höch.slen Sieg In dieser Runde. 
Gegenüber dem Vorspiel Im Oberlinden, bei 
dem der TV damals kein Bein auf die 
Erde bekam, doch eine gewaltige Leistungs- 
steigerung. Damit unterstrich sie aber auch an 
dieser Stelle ihre sehr gute Form, deren Be- 
ständigkeit sich in bisher sieben Siegen bei 
einer Niederlage aus den zuriickliegenden acht 
Begegnungen sehr deutlieh au.sdrückt. 

Die Tore in diesem Treffen erzielten für die 
SSG-Mannschaft Zimmer (4), Kretschmann (3), 
Naumann und Maul, während für die TV- 
Mannschaft Riedel (4), Beyer (4). Eulenberg 
(4). .Tost (2), Becker und Lenz erfolgreich 
waren. 

Drei Langener SdiUlzen 
bei der Deutschen Meisterschaft dabei 
Nach erfolgreichem Abschluß der Kreis-, 

Gau- und Landesmeisterschaften stehen jetzt 
die Deut.schen Meisterschaften vor der Tür. 
Die Durchführung ist vom 4. bis 6. September 
1970 in Wie.sbaden angesetzt. 

Von der Schützengesell.schaft 1863 Langen 
haben sich drei Schützen qualifiziert: 

GAUTIER in 100-m-KK und Luftgewehr 
lilNDEMANN in Sportpistole 
SECKI.ER in I.uftpistole 
Es ist zu hoffen, daß die Langener Schützen 

ihre Chance nutzen können und in guter Ta- 
gesform sind. 

Leider konnte die I,angener Schützengesell- 
.schaft, trotz guter Voraussetzungen, keine 
Mannschaft steilen, da die erforderliche Limit- 
Ringzahl bei der Lande.smeisterschaft nicht er- 
reicht wurde. 

Ein konzentriertes und intensives Training 
soll den Langener Schützen nun eine bessere 
Startposition für das nächste Jahr ermögli- 
chen. 

Die Trainingszeiten: Samstag ab 13 Uhr, 
Sonntag ab 9 Uhr, Dienstag ab 19 Uhr. 
Ab 1. September wird das Dienstag-Training 

auf Mittwoch, 19 Uhr, verlegt. 

Jürgen Schimmel iauft 13,9 Sekunden ! 
Der Egel.sbacher Jürgen Soliimmel (Ein- 

tracht Frankfurt) steigerte sich bei einem spe- 
ziell angesetzten Hürdenlauf im Münclicncr 
Dante-Stadion auf hervorragende 13 9 .^^ck. 
Mit. dieser Zeit überbot sich .lurpen .Sciiim- 
niel über die llO-m-Hürdenstrecke nicht niu' 
um 3 10 Sekunden, sondern lief sich gleich- 
zeitig in die europäische Spitzenklas«^. j^oi 
solch einer Nachricht herrschte natürlich am h 
im F.gelshacher Lager große Freude. 

Dem Wettkampf im Dante-Stadion ring 
ein achttägiger spezieller Lehrgang in T.in- 
denberg im Allgäu voraus. Wie uns Jürgen 
Schimmel sa.gte, waren hier Entspannung und 
Erholung bei leichtem Training Tiimipf. Die 
Leute des kleinen Luftkurortes waren rüh- 
rend um die besten DI.V-Hürdenl'iuf''r. wie 
den deutschen Meister Günther Nickel. Wer- 
ner Trzmiel als Vizemeister. Roland Sirobäcker. 
der ein alter Rivale von Jürgen Schimmel ist 
usw., besorgt Die Hürdenläiifer nebst ihrem 
Trainer Pen.sberger waren so begeistert von 
dem Ort und den Trainingsmöglichkeilen daß 
sie ihn wahrscheinlich als Vorhereitimesort 
für die Olympischen Spiele benutzen wollen. 

Als Abschluß dieses Lehrganges wurde eine 
Sportveranstaltung mit zwei lIO-m-Hürden- 
läufen durchgeführt. Im ersten Lauf siegte 
Günther Nickel in 13.7 sek. vor Jürgen Schim- 
mel in 14.2 Sek., wobei, wie .lürgen Schimmel 
sagte, die letzten zwei Hürden total verkorkst 
übersprintet wurden. Im zweiten Lauf war 
der Einlauf wesentlich knapper. Der deut.sche 
Meister siegte in 13,R sek, vor dem es kaum 
fas.senden Jürgen Schimmel, der sieh auf 13.9 
.sek, steigerte. Wenn man nur nach der Zeit 
geht, steht Jürgen Schimmel an 7. .Stelle in 
Eil ropa! 

Saiz soii aus dem Rhein verschwinden 
Der schon sprichwörtlich gewordenen Ver- 

salzung des (jrundwassers im Oberrheintal 
und des Rheins soll ein Ende gesetzt werden. 
Jedenfalls besteht hierzu ein Hoffnungs- 
schimmer, seit bekannt wurde, daß in der 
Gegend der oberelsässlschen Industriestadt 
Mülhau.sen eine große Salzraffinerie ange- 
siedelt werden soll, die die riesigen Salzrück- 
stände der oberelsässlschen Kalibergwerke 
verarbeitet. 

Die Ver.salzung dos Grundwassers wird of- 
fen als Skandal bezeichnet und bildet seit 
Jahren Dauergesprädisstoff für die Fach- 
leute. Jahr für Jahr werfen die Kaliminen im 
Oberelsaß mehr als eine Million Tonnen Salz- 
rückstände in den internationalen Fluß. Selbst 
aus Holland kommen Klagen über die be- 
drohlidie Versalzung des Stroms. 

Die sehr hohen Chloridgehalte im Grund- 
wasser sind eine Folge der riesigen Abraum- 
halden aus Steinsalz im oberelsässischen Kali- 
becken im Raum Mülhausen und der Einlei- 
tung von täglidi rund 18 000 Tonnen Steinsalz 
aus dem Kalibecken durch eine Soleleitung 
in den Rhein. Für die Trinkwasserversorgung 
der deut.schen Rheingemeinden scheint im 
Augenblick noch keine akute Gefahr zu be- 
stehen. doch haben die zuständigen Behörden 
wiederholt erklärt, es sei höchste Sorge für 
die nächste Zukunh angebracht. 

Die Salzraffinerie bei Mülhausen wird von 
den oberelsässisdien Kaliminen und der hol- 
ländisdien Chemie-Gruppe AKZO gemein.sam 
gebaut werden. Das Salz, das kurzerhand in 
den Rhein geschüttet wurde, soll in den ge- 
planten Anlagen zu Kalichlorür, einem be- 
gehrten chemiscäien Produkt, verarbeitet wer- 
den. 

So srhmiltt das Glück dahin... 
Foto; PBckmohr-Anthuny 

"Weh, dem, 

der keine Tadle hat 

Adam hat eine Schwäche für Modi- 
sches. Seit die Schneider und Konfek- 
tionäre entdeckten, daß man männliche 
Wesen auch anders als mausgrau ge- 
wanden kann, hilft er nach Kräften, die 
Umsätze der Herrenausstatter zu stei- 
gern. 

Angesichts sommerlicher Temperatu- 
ren wagt er sogar den Übergang zum 
farbenfroh gemusterten Hemd. Gleich 
eine ganze Kollektion erstellt er — weil 
man doch im Büro nicht mehr einfach 
im weißen Oberhemd herumlaufen kann. 
Und weil die Sache mit Jackett nun 
wirklich allzu warm würde. 
Doch ach — die bunten, fröhlich .schik- 

ken Hemden gab's nur leicht tailliert. 
Und das — so zeigt sich sonnenklar nach 
einem halben Tag Erfahrung — scheint 
von Übel, bei einer Figur, der leider 
ganz und gar die Taille fehlt. 

Adam hält sich gerader, zieht müh- 
sam sein sonst so barmherzig kaschier- 
tes Bäuchlein ein. Und resigniert schließ- 
lich doch, weil sich — guter Wille hin, 
jugendliches Aussehen her - von Knopf 
zu Knopf kleine runde Löchlein bilden 
und der munter gestreifte Batist bei 
etwas zu hastigen Bewegungen vollends 
zu platzen droht. 
Schlankes Sommerhemd — weil's jetzt 

jeder trägt? Adam kehrt reumütig zu- 
rück zu Individualismus und gut ge- 
schneidertem Jackett. Die Frage, ob das 
denn nicht neulich viel zu heiß gewesen 
sei, überhört er standhaft. 

Gepflegt 

in den 

Spätsommer 

des Jahres... 

Kleid' 
Junior gereinigt DM 

2,80 

spezlai gereinigt DI\/1 

4,80 

mit adrett + DM 0.70 
*auBer Cocktail- und 

Abendkleidern 

Rover maclit es liinen leiciit. 
Mit Stark herabgesetztem Preis 
für Kleider. Nur kurze Zeit. 

Genießen Sie jeden sommerlichen Tag. 
Lassen Sie einen Teil Hausarbeit mal links liegen. 
Geben Sie Ihre Kleider zu Rover, gleich aus welcher 
Faser Ihr Kleid ist. Lassen Sie das Selbermachen. 
Es geht nichts über Rovers Reinigungsqualität. 

Mvwt': duftige Frische 

• • 

Sie haben keine Zeit, 
nach Nadel und Faden 

zu greifen? 
Rövers 

Schnei der-Repar#furdIen»t 
Ist dafür gemach|.I 

Wie neu 

Filiale. BahnstraS« 112 — Annahme: Langen: A. Bernhardt, Wemerplatz 5, Textllhaus Helmrich, Fahrgaese 23; Egelebach: Fa. E. Waldmann, KirchstraBe B 
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Wir basteln kleine SchiKe Ausstellung in Ankara und London 

Im Mittelpunkt natürlich die Philympia 

5' 9" f 1/6 m 
I^NMnptalSTO 

Ä 

ö 
• • • - ft W4'<W«I0W#0 iw#r «668 pMmeö ■ime 

Zwei phllatellstlsdie Ereignisse be- 
stimmen den Herbst dieser Saison. Da 
Ist einmal die 3. Nationale Brlefmarken- 
Busstellung In Ankara vom 28. Oktober 
bis 4. November. Und dann die Philym- 
pia von London. Bei Ihr handelt es sidi 
um eine Veranstaltung auf Intematlo- 
raler Ebene, wie .sie die weltumfassende 
Sammlerorganlsatlon FIP (Föderation 
Internationale de Phllatölle) lediglich 
einmal jährlich vergibt. Die SonderEtrie 
zur Eröffnung spiegelt ein Kapitel Mar- 
kcngeschichte wider. 

So zeigt die kleine 
Stufe mit der Black- 
pcnny die erste auf- 
kltbbare Marke der 
Welt. Charles Heath 
gravierte sie nach 
einer Medaille und 
brauchte für seine 
Arbeit viele Wo- 
chen. Allein fünf 
Tage verwendete er 
fiuf den Stich des 
Auges der Königin 
Victoria. 

Für ganze Generationen blieb dieses große 
Meisterwerk auf kleiner Fläche ein Vorbild. 
An die Schalter gelangte die Marke dann am 
6. Mal 1840. Sie machte Furore und entwicielte 
Bich zu einem ausgesprochenen Verkaufsschla- 
ger. 

Wie es die altehrwürdige Druckerei Perkins, 
Bacon & Petch mit Ihren relativ bescheidenen 
Mitteln erreichte, Tngesauflagen von 500 000 
Stück abzuliefern, fragt man sich noch heute. 

Einer der Pragedrucke aus den Jahren 
1847/54 Ist auf der zweiten Stufe der Philym- 
pia-Sonderserle abgebildet. Das Halbprofil der 
Queen scliufen William Wyon und Th. Moss. 
Der veranschaullclite Wert zu 1 Shilling kam 
am 11 Septnmhor IR47 In Vorkehr. 

Dann verausgabte Britannien 1855 zum 
erstenmal Postwertzeichen mit einem die 
Oberfläche bedeckenden Buchdruckverfahren. 
Als Illustration für die Au.ssteliungsreihe dient 
daraus die 4 Pence in Karmin auf bläulichem 
Papier. 

Die Nennwerte und Ihre Farben lauten auf 
5d schwarz, grau und braun, 9d schwarz, grau 
und grün mit gelbem Stich sowie Is 6d 
schwarz, grau und karmin mit bläulicher Tö- 
nung. 

Auf eine Marke mit Zierfeld beschränkt sich 
dl« Türkei. Der Nennwert zu 50 Kurus ent« 
stand In einer Auflage von 300 000 Stück, wo« 
bei der Schalterbogen 50 Einzelformate von 
80 X 28 mm umfaßt. Der Postverkauf des Ent« 
Wurfes von Selahattin Tuga endet am 14. De- 
zember. Private FDC stehen bereit. 

Aus der Welt der 
Wiener Operette 

Österreich überrascht 
die Motivsammler mit 
sechs Darstellungen zug- 
kräftiger Operetten. Ver- 
treten sind Bettelstudent, 
Walzertraum, Lustige Wit- 
we, Fledermaus, Vogel- 
händler und Zwei Herzen 
Im Dreivierteltakt. Die 
Nennwerte belaufen sich 
auf je zweimal 1,50, 2 und 
3,50 S. bei einer Auflage 
von 2,9 Millionen. 

Wer gern am Wasser spielt und kein Schiff- 
äien hat, der braudit den Kopf nicht hängea 
eu lassen, denn ganz schnell könnt ihr eudi 
diese beiden abgebildeten Schiffe basteln. 

Das Segelboot besteht aus einem Korken. 
Mit einem Sdinitzmesser wird an einer Seite 
etwas ausgehöhlt. Damit das SdUff bei Wind 
auf dem Wasser hin und her treibt, bauen wir 
ein kleines Segel. Ein leldites Holzstückchen 
dient als Mast, daran klebt ihr Klebeband 
doppelt herum und sdineidet es In Segelform 
zurecht Steckt nun den Mast In den Korken. 
Sollte das Schiffchen auf dem Wasser kentern, 
dann müßt ihr das Segel etwas ausbalancieren. 
Ihr könnt nun mehrere Schiffe von dieser Art 
basteln. Vielleicht habt ihr Klebeband in meh- 
reren Farben, damit die Schiffe verschiedene 
Sögel erhalten. Um sie schwimmen zu lassen, 
braucht ihr keinen großen See. Eine Wasch- 
wanne ist groß genug, und den Wind könnt Ihr 
selbst machen. 

Das kleine Ruderboot Ist aus Baumrinde. 
Ueberau Im Walde, wo Bäume gefällt worden 
sind, liegt sie nutzlos daneben. Daraus könnt 
Ihr euch die schönsten Schiffchen schnitzen. 
Sucht euch ein Stüde Borke oder mehrere 
Stücke, die der Form eines Bootes entsprechen, 
6us. Dann schnitzt ihr sie mit dem Sdinitz- 
messer zurecht. Beim Ruderboot darf das Ru- 
der nicht fehlen. Ein kleines Haselnußstöck- 
chen könnt Ihr als Holzpflock und Ruderstange 
verwenden. Bohrt ein Loch in das Schiffchen 
und steckt den Holzpflock hinein. An das 
Stöckchen für das Ruder nagelt Ihr die Schau- 
fel. Dafür könnt Ihr ein Stüdechen von einem 
Eisstiel verwenden, den Ihr euch zurecht- 
schneidet. Das Ruder wird an den PHodt ge- 
bunden und das Schiffchen dann wiederum 
ausbalanciert. Ihr könnt für das Ruderboot 
auch zwei Ruder basteln und an jeder Seite 
eins befestigen, dann kann es nicht kentern. 
Das Boot könnt ihr überall sdiwimmen lassen. 
Damit es eudi nicht davonfährt, befestigt Ihr 
einen Faden am Boot, rollt den auf eine 
Zwirnsrolle, die ihr am Ufer befestigt. So 

Wundersames aus der Tierwelt 
Insekten haben für gewöhnlich eine kurze 

Lebenszeit. Doch die amerikanische Heu- 
schrecke macht darin eine Ausnahme. Sie 
kann 17 Jahre alt werden und ist somit das 
langlebigste Insekt der Welt. 

könnt ihr euer Schiff Immer wieder an Land 
eiehen, auch wenn es eini"» ■"'-•nr H'ot.n 
schwimmt. 

Unser Swimmini;-pooI 

Von links nach rechts: 1. edle Pierderasse, 
5. Farbe, 8. japanisches Brettspiel, 11. griechi- 
scher Buchstabe, 12. europäisches Grenzge- 
birge, 14. Abkürzung für „Vereinigte Staaten", 
15. Zahl, 18. Entscheid beim Fußball, 19. Spiel- 
karte, 20. Spaßmacher für die Könige Im Mit- 
telalter. — Von oben nach unten; 1. Monat, 
2. Flächenmaß, 3. persönliches Fürwort, 4. Au- 
tokennzeichen der Stadt Rosenheim, 6. Fußbe- 
kleidung, 7. Fluß in Franltrelch, 9. Winter- 
sternbild d. nördlichen Halbkugel, 10. Mittel- 
gebirge, 13. Zeitabschnitt, 16. ehemaliger Herr- 
scher in Rußland, 17. persönliches Fünvort. 
(ch ■= ein Buchstabe) 

Auflösung: 
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Weltorganisation begeht ihr Silberjubiläum 
Am 24. Oktober begehen die Vereinten Nationen Ihr 25jähriges Bestehen. 

Vorangegangen war in San Franzisko die Unterzeidinung der Charta durch 
SO Staaten. Das Jubiläum Ist Anlaß zu vielen Gedenkausgaben. Die UNO 
selbst bietet als ersten Beitrag drei Sondermarken und einen Block unter 
dem Thema Frieden und Fortschritt. Die Nennwerte zu 6, 13 und 25 C 
finden sich zusammengefaßt auf einem Gedcnkblatt wieder. Her.stellimg 
als mehrfarbiger Rastertiefdruck mit Auflagen von 2,4, 2,2 und 2,25 Mil- 
lionen. Einzellormate mit 30 x 20, 26 x 33,6 und 95,2 x 77.8 mm. 

Si-hiuß 
Agie lief zum Sdialter neben der Flügeltür 

und knip.ste ihn aus. Das gleißende Lidit des 
Kristaileuditers erlosch, nur die Tischlampe 
Wiirf noch ihren milden Schein auf die zwei 
Gedecke am F.nrie der Tafel. 

„So ist es be.sser". sagte Agie. „Es ist lieute 
mein erster Abend daheim, da muß es ganz 
be.-ionfier.'J behaglich sein." 

Daheim, ich habe eben „daheim" gesagt, fiel 
ihr ein Ja. ich gehöre hierher, dieses große 
Patrizierhaus ist jetzt meine zweite Heimat 
geworden, daclite sie stiP beglückt. 

Sie tiatte das kostbare Meißner Familien- 
porzeiian genommen und die schweren alter- 
tüniiidien Silberbestecke, die nur zu ganz be- 
sonderen Gelegenheiten hervorgeholt wurden, 
wie Ihr die Köchln erklärt hatte 

Thomas war heute zu einer auswärtigen 
Baustelle gefahren, vor neun Uhr abends kam 
er nicht zurück. Paddy lag sdion langst im 
Bett und schlief. Die Ködiin aber hatte ver- 
spiochen, dem Herrn nichts zu verraten. Sie 
hatte auch in aller Eile ein ganz besonders 
delikates Abendessen gezaubert. 

Zwisdien Thomas' und ihr Gedeck hatte Agie 
eine silberne Schale mit gelben Rosen gestellt. 
Eigentlich müßten es weiße Rosen sein, weiße 
Hodizeitsrosen, dadite sie, und ein Ladien 
stieg ihr in die Kehle. Ihre Fingerspitzen be- 
fühlten ihre linke Wange, sie war glatt und 
weich, so wie einst Nichts mehr war von den 
schrecklichen Narben zu spüren. Was der Pro- 
fessor an ihr eetan hatte, grenzte an 7,aii»iprpi. 

Ein unbeschreibliches Glücksgefühl, eine 
heiße Lebensfreude schössen ihf ins Herz. Weit 
breitiite sie die Arme aus. Hinter ihr ging eine 
Tür. rasch drehte sie sich um, auf der Schwelle 
stand Thomas und starrte sie wie eine Er- 
scheinung an. Sie hatte sich für den Abend 
festlich gekleidet, in das Nachmittagkleid aus 
tiefblauer Seide mit dem breiten weißen Taft- 
kragen. 

„Agie, was für eine frohe Ueberraschung", 
stieß er endlich hervor. „Sie sind sdion heim- 
gekommen?" 

Sie konnte ihn nur stumm ansehen, dann 
lief sie zu ihm. Es sah fast so aus, als wollte 
sie ihm um den Hais fallen. Aber ihr Fuß 
stockte ein paar Schritte vor Ihm. Sie hielt 
ihm nur mit einem seligen Lachein ihr Gesicht 
hin. 

„Ihre Wange — sie Ist wieder ganz heil", 
sagte er atemlos. 

Auf ihrer Haut waren nur mehr ganz feine 
blaßrosa Linien zu sehen, dort, wo noch vor 

kurzem schrecklidie Wundmäler geklalTt hat- 
ten. 

„Und das bißchen wird auch noch vergeiien 
— In ein paar Monaten sieht man überhaupt 
nichts mehr, meint der Professor", sagte sie. 

Er hatte ihre Hände ergriffen und sah auf 
sie herab, auf ihr weiches, geliebtes Gesidit, 
das hell und anmutig aus dem Dämmern 
schimmerte. Er hatte so auf diesen Augenblick 
gewartet, in dem sich Ihre Zukunft entschei- 
den würde. „O Agie, ich bin so froh — Ich bin 
so froh", konnte er nur sagen. 

Seine Augen glitten von ihr ab und richte- 
ten sich auf den Tisch. „Wie sdiön — haben 
Sie ihn gededtt?" 

Sie nickte: „Soll ich nach dem Essen läuten?" 
„Wollen wir nidit zuerst zu Paddy hinauf- 

gehen?" 
Schweigsam stiegen sie zu Paddys Zimmer 

empor. Im Schein des Nachtlämpchens lag sein 
Gesicht vom Sdilaf gerötet In den weißen Kis- 
sen. Ohne die Brille sah es babyhaft und sehr 
hilflos aus. 

Sie waren ganz leise gewesen, aber er hatte 
ihre Nähe doch bis in die Tiefe seines Schlafs 
gespürt. Er sah sie mit seinen blauen Augen 
verträumt an, dann lädielte er, und sein Händ- 
chen hob sich Ihnen ent.gegen. „Küßdien", bat 
er. Und nachdem Ihm jedes einen Kuß gege- 
ben hatte, murmelte er „Pappl — Mammi" 
und schlief gleich wiede. ein. 

Sie blieben noch ein Weilchen an seinem 
Bett stehen, endlldi faßte Thomas Agies Hand: 
„Er hat Pappi und Mammi gesagt! Ich finde, 
wir dürfen ihn nicht enttäuschen — meinen 
Sie nicht auch. Aale?" 

„Nein, das wollen wir nicht", sagte sie leise 
und beugte sich noch einmal über den Sdilä- 
fer, um ihn zu küssen. 

„Nur sdiade, daß wir Chris und Jumbo den 
Vortritt lassen müssen", sagte er mit versteck- 
tem Schmunzeln. 

„Wieso?" fing sie an, dann begriff sie. „O 
Thomas, das macht mich glücklich. — Das 
macht mich noch glücklicher, als ich sdion 
bin." 

„Sie wollen uns nämlich als Trauzeugen ha- 
ben — und zum Danl- dafür werden sie es 
dann audi bei unserer Trauung sein. Wenn 
du nichts dagegen hast?" fragte er und sagte 
zum erstenmal „du" zu Ihr. 

„Du?" wiederholte sie und sah ihn mit gro- 
ßen erstaunten Augen an. 

„Ja, du — du meine Agie", sagte Thomas 
und nahm sie fest in seine Arme. „Du bist 
hier und wirst für Immer hier bleiben. Bei mir 
und bei Padrtv " 

Sie drängte sich eng an ihn. „Idi kann und 
kann nicht glauben, daß Träume Wahrheit 
werden." 

Er lädielte, und sein sonst so strenges Ge- 
sicht war nur Güte: „Doch, Agie, dieser Traum 
ist Wahrheit geworden. Du bist daheim!" 

Ende 

Seine Frau lag schon im Bett. Sie hatte die 
Nadittischlampe angezündet und las noch in 
einer Illustrierten. Auch Bruno wollte sich 
hinlegen. Er hatte gerade die Jacke ausgezo- 
gen, als im Radio die Sturmwarnung durch- 
gegeben wurde. Der Mann achtete erst darauf, 
als die Musik jäh verstummte und der Spre- 
cher seine Durdigabe beendete. 

„Hast du das eben gehört?" fragte er und 
legte die Jacke aus der Hand. 

„Was?" sagte die Frau, Indem sie Ihn übM 
den Rand ihrer Zeitschrift anblldcte. „Was sou 
idi denn gehört haben?" 

„Eine Sturmwarnung! Ich habe nidit alles 
mitbekommen..." 

Sturm?" Ihr Blick ging zum Fenster. 
„Siehst du mal nadi, ob idi in der Küche das 
Fenster zugemacht habe?" 

Bruno nickte und begab sich in die Küche. 
„Ja", sagte er bei seiner Rückkehr, „ist zu." Er 
nahm die Jacke wieder auf, um sie über die 
Stuhllehne zu hängen. Mitten in der Bewe- 
gung aber hielt er inne. Seine Gedanken gin- 
gen zum Kran. Idi habe nicht vergessen, 
dadite er, den Ausleger In Windrichtung zu 
stellen, auch die Sdiienenzangen sind ange- 
legt, und die Stromzufuhr ist unterbrochen. 

„Was ist denn", sagte die Frau, „du ziehst 
die Jacke wieder an?" 

„Die Jadce?" Der Mann begegnete ihrem er- 
staunten Bilde, als begriffe er nicht, was sie 
wollte. Er sdiaute von ihr auf seine Jacke, die 
er in der Tat wieder angezogen hatte. Sturm 
aus Nordwest? überlegte er und sah sidi In 
der engen Kabine seines Turmkranes stehen, 
hoch über den Dädiern der Häuser ringsum, 
als schwebe er über alledem. Fehlte nur nodi, 
daß man seine Flügel ausbreitete und auf und 
davon flog. Bruno versuchte zu lädieln, aber 
das Lächeln mißlang. „Die Jacke, ja", sagte er 
und knöpfte sie zu. „Ich werde nodimal nadi 
ihm sehen müssen." 

„Nadi wem?" Die Frau ließ ihre Zeitschrift 
sinken. 

„Nadi wem wohl", stieß der Mann ungehal- 
ten hervor, „nach meinem Kran natürlich, 
nadi wem denn sonst?!" 

„Was denn, du willst jetzt nodi..." Die Frau 
rirfitete sidi auf. 

IME SCHWAKZK aUASKB 

Wer ist clie^,.schwarze Maske"? Antwort au1 
diese Frage gibt der spannende Roman ,.DIe 
schwarze Maske" des vielgedruckten u. viel- 
gelesenen Kriminalschriftstellers Harry Hoff, 
Sie lesen diesen Roman ab Freitag in der 
Langener Zeitung. 

Bruno hörte ihre Worte schon nicht mehr. 
Er war zur Tür gegangen. Und die Treppe 
hinuntergeeilt. Auf der Straße blieb er kurz 
stehen. Dunkelheit. Mond am Himmel, ein 
paar Wölkchen, die geruhsam dahinzogen und 
an alles andere eher als an Sturm denken 
ließen — eine sdiöne Nacht, viel zu schade, 
als daß man sie im Bett verschlief. 

Der Mann ging schräg über den Damm zu 
seinem kleinen Wagen. Man gut, dachte er, 
daß ich den habe. Keine halbe Stunde, und ich 
bin wieder zurück. Will midi ja sdiließlich 
nur davon überzeugen, ob ich audi wirklich 
nichts vergessen habe. Das kann sie mir doch 
nicht übelnehmen! 

Sein Kran war der höchste, einunddreiUig 
Meter hoch, und zwölf Meter maß der Aus- 
leger, dessen Arm sich im fahlen Licht des 
Mondes wie ein Gespenst aufredete. Bruno 
sah ihn schon, als er eben um die Ecke bog. 
Mitten unter den vier anderen Kränen, die 
auf der Baustelle standen, sah er ihn. Als er 
nahe genug heran war, hielt er an und stieg 
aus. Sein Blick wurde in diesem Augenblick 
seltsam weit. 

Das kann sie natürlich nicht verstehen, 
überlegte er. Aber wenn sie jetzt bei mir wäre, 
vielleicht würde sie es dann verstehen. Gehört 
doch nun mal mit dazu. Bruno lädielte, und 
diesmal gelang ihm das Lädieln audi. Er warf 
einen letzten Bilde auf den Kran und auch 
zum Himmel hinauf, zu den Wölkdien, die in- 
zwisdien zu rlditigen Wolken geworden waren 
und es plötzlich sehr viel eiliger zu haben 
sdiienen. Darauf stieg er Ins Auto und fuhr 
rasdi zurüde. 

„Du", sagte die Frau, als er ins Zimmer 
trat, „bist du sdion wieder zurüde?" Und wie 
für sidi fügte sie hinzu: „Du bist mir schon 
einer..." 

„Na ja", antwortete er, fast wie ein Jung«, 
der etwas getan hatte, was er jetzt zu erklären 
versudite, ohne daß es ihm gelang, sogleicK 
die rediten Worte zu finden. Und während er 
sich auszog: „Das ist wie mit deinem Küchen- 
fenster. Ganz sicher warst du doch auch nicht, 
oder? Der Kran aber, das ist eben mein 
Küchenfensteri" 

Fr lachte wie über einen guten Scherz. 

Sturm aus Nordwest 
Von Hans Colberg 
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nens, größere Anzeigen früher. Platzjnordnung unverbindlich. 
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74. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Ertl und die Bauern 
Bundeswirtschaflsminister Ertl hat sein eln- 

zcibetriebliches Förderungsprogramm vorge- 
legt. Am Mittwoch hat der Deutsche Bauern- 
verband darauf reagiert. Und wie nicht an- 
ders zu erwarten, stimmen die Bauern nicht 
mit allem überein, was der Minister zu tun 
beabsichtigt. Dennoch sollte man annehmen, 
daß auch die Bauern auf die Dauer einsehen, 
daß eine verantwortungsbewußte Regierung 
Irgendwann mit dem Gießkannenprinzip der 
Agrarsubventionen Schluß machen muß. 
Nicht, daß die Landwirte keine Hilfe mehr 
erhalten sollen. Das muß sein. Aber die 
Steuerzahler, zu denen die Bauern .selbst ja 
auch gehören, haben schließlich ein Recht 
darauf zu erfahjen, was mit dem Geld pas- 
siert, wie es verwendet wird. 
Darauf ist das Ertl-Programm angelegt. Aus- 

gerichtet am Prinzip der Eifolgsleontrollc, sol- 
len Inve.stitionshilfen in Zukunft nur noch 
jene Bauern erhalten, die nicht nur einen ge- 
nauen Entwicklungsplan ihres Betriebes auf- 
gestellt haben und vorweisen, sondern, sie 
müssen auch garantieren können, daß mit 
Hilfe der Subventionen das Einkommen der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung aus seinem 
Schattendasein heraus - und an die Industrie- 
einliommen herangeführt wird. Man muß .lo- 
sef Ertl schon unter.steilen, daß er sich bei 
diesem Programm etwas gedacht hat und da- 
bei auch — im Gegensatz zur Meinung des 
Bauernverbandes — die Möglichkeiten der 
Realisierung berücksichtigte. Schließlich ist 
Ertl ja von berufswegen nicht nur ein studier- 
ter. sondern ein gelernter Bauer. Aber an und 
für sieh ist die Kluft zwischen Ertl und dem 
Bauernverband nicht so tief, daß sie nicht 
mit einem Kompromiß überbrückt werden 
könnte L'nd dieser Kompromiß sollte Bauern 
und .Steuerzahlern gleichermaßen entgegen- 
kommen. 

CDU C S U h a t w e i t e 1' Ii i n Bc d e n k e n 
Die von der CDU C.SU erhobenen Bedenken 

gegen den Moskauer Vertrag zwischen der 
Bundesregierung und der Regierung der Sow- 
jetunion sind durch Gespräche zwi.sehen Re- 
gierung und Opposition nicht aufgehoben 
worden. In einer fünfstündigen Sitzung am 
Mittwoch hat das Präsidium der CDU noch 
einmal .seine Bedenken zusammengefaßt, die 
in fünf Punkten dargelegt wurden. Eine end- 
gültige Entscheidung über den Vertrag fiel 
jedoch bei der Opposition noch nicht. Er.st 
müßten weitere Einzelheiten des gesamten 
Vertragswerkes geprüft werden. 

Parteivorsitzender Kurt Georg Kiesinger 
verlas die wichtigen fünf Punkte der CDU' 
CSU-Erklärung. Es heißt darin, das Recht der 
Deutsehen auf Selbstbestimmung .sei gefähr- 
det; die Festlegung von Grenzen müsse einem 
Friedensvertrag vorbehalten bleiben; konkre- 
te Verbesserungen der innerdeutschen Bezie- 
hungen — vor allem größere Freizügigkeit der 
Menschen — seien nicht gewährleistet; die 
Sicherung des Freien Berlins und .seine Zu- 
kunft seien ungeklärt; die Politik der Bundes- 
regierung. die diesem Vertrag zugrundeliegt, 
bedrohe die Fundamente westlicher Integra- 
tions- und Bündnispolitik. Es handele sich also 
um „einseitige Leistungen und Zugeständnis- 
se an die Sowjetunion". Die CDU'CSU erwarte 
eine umfassende Unterrichtung durch die Bun- 
desregierung. Sie strebe insbesondere in den 
Fragen Berlins eine Einvernahme zwischen 

d " CDu'^sU^l^" Bundesregierung und 

Medizinstudium wird reformi ert 
Der Staatssekretär im Bundesministerium 

für Jugend. Familie und Gesundheit. Dr I.ud- 
wig von Manger-König, hat am Mittwoch in 
Bonn mitgeteilt, daß ein Entwurf für eine Re- 
form des Medizinstudiums ausgearbeitet wor- 
den ist. die künftig die Ausbildung der Arzte 
neu ordnen wird. Das Kabinett hat die.sen 
Entwurf bereits genehmigt und dem Bundes- 
rat zugeleitet, der voraussichtlich in seiner 
Sitzung am 2. Oktober darüber entscheidet. 
Die neue Approbationsordnung wird auf 
Grund der Bunde.särzteordnung erlas.sen. Da- 
nach soll das Medizinstudium statt bi.sher sie- 
beneinhalb Jahre nur noch sechs Jahre dauern. 
Die praktische Ausbildung soll verstärkt wer- 
den^ Die vorklinische Ausbildung soll um ein 
halbes Jahr auf zwei Jahre verkürzt werden. 
Eine weitere wesentliche Neuerung: Medizin- 
studenten sollen künftig entweder an Univer- 
ptatskliniken oder an bestimmten „Lehrkran- 
kenhausern" ihre klinische Ausbildung absol- 
vieren. 

Abzug von U S-T r u p p e n aus 
Südkorea 

Sobald die Modernisierung der südkoreani- 
Echen Streitkräfte abgeschlossen Ist. sollen die 
amerikanischen Streitkräfte aus Südkorea ab- 
gezogen werden, erklärte am Mittwoch auf 
Formosa der amerikanische Vizepräsident 
Spiro Agnew. Agnew kam aus Südkorea, der 
ersten Station einer Reise, die den Vizeprä- 
sidenten durch vier asiatische Staaten bringen 
wird. Der Vizepräsident erläuterte, das ge- 
samte Ziel könne in etwa fünf Jahren er- 
reicht sein. Es sei sehr zweifelhaft, ob die 
USA danach noch einen kleinen symbolischen 
Kampfverband in Südkorea belassen werden. 

Agnew hatte in Südkorea sechs Stunden 
lang mit Präsident Park Tschung Hee ge- 
sivochen und war dabei zu einer grundsätzli- 
chen Übereinstimmung gelangt. Bei seiner 
Ankunft in Südkorea hatte der anierikani.si he 
Vizepräsident ver.stärkte amerikanische Waf- 
fenhilfe zugesagt. Südkorea hatte sich ener- 
gisch gegen einen Abzug amerikani.scher Trup- 
pen ausgesprochen. 

Backfische auf dem Kackfischfest. Das 
Worm.ser Back fiscli fest findet vom 2!). August 
bis 7. September statt. Allein .1000 Backfische 
werden im Festzug auftreten. Es ist das 20. 
Backfischfest nach dem Krieg. In Worms liei- 
ßen die Mädchen zwischen 15 und 18 Jahren 
nach wie vor Backfi.sch und niclit Teenager, 
Der Festzug wird .100 Nummern aufweisen. 

J'L UNO-Sonderbeaultrastc für den Nahen Osten, Jarring (Bild), ist lüe ..Sohaltzentrale" der gegenwärtigen Nahost-ÖesprKche In New York. Sein di|ilomatis.lKs 
Können könnte dazu beitragen, dall die Verhandlungen zu einem positiven Krgehnis führen 

Frankfurt rüstet zur Herbstmesse 

Preise dürften wichtigstes Thema für Kiiikäufer und .Aussteller sein 

Mit Spannung und wolil auch mit einiger 
Sorge blicken Handel und Verbraucher nach 
Frankfurt, wo vom 30. August bis zum 2. 
September die Internationale Herbst mes:<e 
stattfindet. Über 2750 Aussteller aus 44 Län- 
dern werden In acht Angebotsgruppen ihre 
Erzeugnisse zeigen, wobei zu den größten 
Gruppen Glas- und Porzellanwaren, Papier- 
und Schreibwaren, Heim- und Haustextilien 
sowie Kunslhandwerk und Kunstgewerbe zäh- 
len. Gerodo diese letzte Gruppe, die sich häu- 
fig aus nur kleinen Betrieben zusammensetzt, 
erhält in Frankfurt erfahrungsgemäß so viele 
Auftrage, daß die Auslastung der Firmen für 
Monate gesichert ist. 

Im Vordergrund des Messegeschehens wer- 
deti wieder Aufträge für das Weihnachtsge- 
schäft stehen. Die Aussteller kommen mit ei- 
nigem Optimismus In die Mainmetropole, 
weil sie einmal damit rechnen, daß der Handel 
— der im Verlauf die.ses Jahres recht gut ab- 
geschnitten hat — bestellfreudig sein wird 
und zum anderen einkalkulieren, daß mit der 
Lohntarifrunde im Herbst — die IG-Metall 
fordert in mehreren Bundesländern allein 15 
Prozent mehr I.ohn — die Veibrauclier noch 
ausgabefreudiger sein werden. 

Sorge vor der nächsten Preiswellc 
Dennoch kann man auf diese Konsumgü- 

termesse nicht ohne Sorge blicken. Schon 
deutet sich nämlich die nächste Preiswelle an. 

So berichten Groß- und Mittelij(?triobo des 
Einzeiliandeis, deren Einkäufer bereits emsig 
unterwegs sind, daß die bis zum .'10. Juni be- 
stellten Waren zur Hei'bst'Wintersaison ge- 
genüber dem eisten Halbjahr 1970 um .'1 bis 
4 Prozent teurer eingekauft werden mußten. 
Für Wäsche und Bekleidung verlangen die 
Fabrikanten im Schnitt 3 bis 5 Prozent mehr, 
und für Wohnbedarf und Hausrat — Güter 
also, die auch in Frankfurt ausgestellt werden 
— ebenfalls 3 bis ."i Prozent mehr. 

Wenn Groß- und Mittelbetriebe mit ihrer 
Marktmacht sciion nicht anders können, als 
die sicher berechtigten Forderungen der Her- 
steller zu konzedieren — wie soll sich dann 
der kleine Einzeiiiändler, der erfahrungsge- 
mäi^ nur übers Wochenende In Frankfurt weilt, 
gegen höhere Preise wehren? Abgesehen da- 
von ist angeführt worden, daß die Warenbe- 
zugskosten .steigen. Ob zum Ausgleich für die 
drohenden Preissteigerungen mehr Kon.sumgü- 
ter eingeführt werden, ist die Frage. Selbst, 
wenn sie billiger sind, zögert der kleinere Ein- 
zelhandelskaufmann nicht selten, weil er nicht 
In jedem Fall sicher sein kann, termingemäß 
die Ware im Lager zu haben. 

Die kommende Messe wird deshalb wieder 
zu einem wichtigen Barometer werden, das 
uns zu befürchtende Preisausschläge deutli- 
cher voraussagen wird, wie es im Augenblick 
noch möglich ist. 

Regierung gegen hohe Mieten 
In seiner Donnerstagssitzung billigte das 

Bundeskabinett eine Vorlage über Maßnali- 
men gegen die Steigerung der Mieten und 
Baupreise. Es Ist vorgesehen, durch Änderun- 
gen des Straf- und Wirtschaftsrechts vor allem 
Mietwucher, ungerechtfertigte Vermittlungs- 
gebühren und Kopplungsgeschäfte zu unter- 
drücken. Durch Gesetzesänderungen und Aus- 
legungen sollen femer Fälle von Au.snutzung 
einer Zwangslage unter Strafe gestellt wer- 
den. Der hohe Fehlbetrag von Wohnungen soll 
durch Rationalisierungsmaßnahmen im Woh- 
nung.sbau abgebaut werden. 

Junger Pole wollte Flugzeug entführen 
Bei dem Versuch, eine polnische Passagier- 

ma.schine nach Wien zu entführen, sind zehn 
Passagiere durch einen explodierenden Spreng- 
körper verletzt worden. Während das Leben 
der Pas.sagiere laut PAP nicht in Gefahr ist, 
zog sich der Entführer selbst schwere Ver- 
letzungen zu. 

Der Vorfall hatte sich bereits am Mittwoch 
ereignet. Kurz nach dem Start in Kattowitz 
hatte ein 27 Jahre alter Passagier die Ste- 
wardessen aufgefordert, den Piloten zum Flug 

nadi Wien zu üiierreden, andernfalls werde 
er die Masdiine in die Luft sprengen. Nach- 
dem dies abgelehnt worden sei, habe der junge 
Mann offensichtlich unbeabsichtigt die Explo« 
sion ausgelöst. Der Mannschaft sei es gelun» 
gen, die Maschine, die nach Warschau flie!V!n 
sollte, Minuten später in Kattowitz zu landen. 
An Bord befanden sich Insgesamt 27 Pa.ssa- 
giere und vier Besatzungsmitglieder. 

Drachensteigen kann gefährlich sein 
Gern las.sen Kinder im Herbst Drachen stei- 

gen. In der Nähe elektrifizierter Strecken ist 
das aber lebensgefährlich. Ein plötzlicher 
Windstoß kann den Drachen herunterdrücken. 
Berührt die Drachenschnur die Fahrleitungen 
der Eisenbahn, können die 15 000 Volt das 
Kind löten. Auch die Sicherheit des Eisen- 
bahnbetriebes kann gefährdet werden und be- 
trächtlicher Schaden entstehen, 

Schiffsbrand. Mehrere Löschzüge der Rot- 
terdamer Feuerwehr bekämpften am Donners- 
tagabend einen Brand an Bord des Bremer 
Motorschiffes „Braunfels" (6977 BRT). Da? 
Sc+iiff war vermutlich mit einem Schwelbrand 
in der aus Ölkuchen bestehenden I.adung In 
den Hafen eingelaufen. 

Barzel will sich im Westen orientieren 
Oppositionsführer Barzei will sicli Ix-i ilc ii 

drei wesliiciien Verbündeti'n ülior ilcn ii .Auf- 
fa.ssung zum deutsch-.sowjotischcn Vcrtra;; in- 
formieren. Am Woclienende tritt er seine 
Blitz-Rundreise nach Washington, P.iris und 
London an, sofern bis daliin die Tcrniinal)- 
sprachen getroffen sein wenlen. Bei der (ie« 
legenheit will Barzel sich aucii ül)er die ge- 
rade in den letzten Tagen aus den westiiciien 
Hauptstädten kommenden .\'adiricliten üiiep 
neue Berlin-Vorscliiäge unterriciiten ia.ssen. in 
unterrichteten Kreisen Bonns wird die Reise* 
absieht de.s Oppositionsführers als der Ver« 
such gewertet, sich bei den westlichen \'er« 
bündeten zusälzliciie Argumente für eine sacli« 
gereclitere Diskussion des Moskauer V'erlragel 
innerhalb der Oppositionsfraktion zu ver« 
schaffen. Sowohl in London als aucii in PariSi 
wird die.ser Vertrag nämlidi erheblicii posiliy 
ver beurteilt als in der Führung der CDU CSlJi 

Wehrpflichtig bis zum Alter von 
25 Jahren 

Mit dem Einberufungstermin 4. .lanuar 1!)71 
werden erstmalig auch Wehrpfiiciitige bis zum 
Alter von 25 Jahren eingezogen. IJamit ist die 
bisher festgesetzte „besondere Alter-sgrenze" 
für die Einberufung zum Grundwehrdienst 
von 23','a Jahren entfallen. Auch verheiralete 
Wehrpflichtige und Väter bis zum Alter von 
25 Jahren werden einberufen. Um Härten zu 
vermeiden, sollen lediglich die .Angeiiörigen 
des Geburtsjahrganges 1046 nicht melir zum 
Grundwehrdienst eingezogen werden. Mit die- 
ser Maßnahme werde eine der im Weißbucli 
angekündigten Maßnahmen zur Gleidibehand- 
lung der wehrpflichtigen jungen Männer ver- 
wirklicht, heißt es in der Mitteilung des Vcr- 
teidigung.sministerium3. 

IG Metall fordert Lohnerhöhungen 
In einer Sitzung in Frankfurt hat der Vor- 

stand der IG Metall gestern den Anträgen der 
Tarlfkommissionen zugestimmt, die Tarifver- 
träge zum 30. September zu kündigen und 
eine Erhöhung der Löhne und Gehälter um 
15 Prozent zu fordern. Die Gewerkschaft sei 
bereit, „ihre ganze Kraft und Geschlossenlieit 
ins Spiel zu bringen", um die Forderungen der 
Arbeitnehmer durchzusetzen. Vorwürfe des 
Arbeitgeberverbandes, diese Forderungen 
seien extrem hoch, wies der Vorsitzende Otto 
Brenner als „unsinnig und demagogisch" zu- 
rück. 

Ein im 2. Weltkrieg abgestürzte.s deulsciies 
„Do 217"-Bombrn(lugzeug ist in der Nähe der 
englischen Stadt Rochester entdeckt worden. 
In dem Wrack wurden drei Skelette und eine 
250 kg schwere Bombe gefunden. 

Freitod im Main. — Bei Offenbach wurde 
die Leiche eines 26jährigen Bankangestellten 
aus dem Main gelandet. Er hat wegen Elie- 
streitißkeiten Freitod verübt. Er hinterläßt ei- 
ne Frau mit zwei Kindern. 
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Aber ohne Heimatzeilung nicht! 
ril l Sii(l\vi'.;tfiink srrvirrtp In ü -inrr Scn- 

(ImiR „Ton iib liiiifl" mit .ictu-r < h.ir niinti n 
Si Ib-tironir, tiio ilicsc KoIki-* it ß('i';nini»'r 
f.rit iiuizPii hm t. kürzlic h i-inc Mi IdiiiiK dnr 
DciTiii.'^ltoprn, welche die KinslelliinR diT lle- 
Viilkeriinß zu rlen moderni'n I'iiblikjillon.smil- 
1<in reprä.senliitiv diirihleiichlete, ..Worinif 
V. iiiden Sie iini wetiitj.slcn verzieliten wolli n?" 
»— so el\v;i l.iiili'le (hc vnrRelcKti.' KriiRe. die 
oi'ßun/t rt'urde diiiTh die KrlaiiteruriR ,.uenn 
Sie /wischen I iink Kemsehi n, /.eilsehrift und 
^.eitun« zu wühlen hüllen?" Kin selbst für l)c- 
Midskopen iil)err;is<hend großer rroM'nl.-.,LU 
behiinnle. diiH er die /eituns keinesfalls niis- 
Rt-n w(>11('. Mit Absland folule dann das Vo- 
lum für da«! Kernsehen, für die Zc.ls< hrifl und 
fii hließlieh für den Kimk. Da.s Radio kant also 
bei dieser Umfrage rocht schlecht weg, sehr 
Vic Ii- I/>\ite Klaubten, darauf am ehesten ver- 
fehlen zu können. Ks sei uns Kestaltel, den 
Kollegen vom Kunk ein Kompliment zu ma- 
chen. daß sie diese nicht gerade für sie er- 
hiiuiternde Meldung so freimütig durihs Mi- 
krofon ii[)ra(1ien. Als Redaktion einer lleimat- 
reilung freut uns nndererseit.e die positive 
7.uslimmung zum gedruckten Wort, das ,ie- 
iiiand einmal den Sjiiegel aus Papier nannte. 
"U'ii- können nur hoffen, daß sich auch unsere 
I.eser mit dem von den Demoskopen verof- 
fi nllichten Krgebnis identifizieren. 

. Herrn Johann .lorka, Korstring 71 zum 
77. Geburtstag am 2!l. H.; 
. . . Iferrn Wilhelm Kalbhenn. I.eukortsweg ß'J 
zum 7fi, und Krau Elisabeth liensinger, Slct- 
liner Straße 5, zum 78. Geburtstag am ,'1(1. 8,; 
. . . Krau Anna Kii.ster. Südliche Hingslr. 129, 
zum 7(i., Herrn Karl Roth. tSartenstraße l.'il, 
t:um 70., Herrn Karl Roth, Cartenstraße 15, 
f:um 82., Frau KIse Ilofer, Korstring 179, zum 
<9. Krau Kmma Martha Thau, Pot.sdamor 
.Straße -1, zum 7fi. un<l Herrn Hermann Lud- 
wig Schriewer, Dieburger Slr.ille 12 ziun 80 
Geburtstag am :tl. 8.; 
. . Krau Marie Hiegler, Niirdl. Ringstraße 7, 
zum 71!. Geburtst.ig am I. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche cnl- 
bielel auch die Langent r Zeitung. 

Hoher Geburtstag 
Thren 9.1 Geburtstag feiert heute in der 

Schnaiiigartenslraße 22, Krau Klisabeiha Berii- 
nardt. Hie gebürtige I.angenerin, die vor fünf 
.Tilhron cliis Fosl diT Kisornon Hoch- 
zeit begehen konnte, wohnt seit 65 .Jahren in 
Ihrem Haus, in dem sie heule von Ihrer 
Schwiegertochter liebevoll umsorgt wird. Auf 
ihre drei Enkel und drei Urenkel ist die .lu- 
bilarin besonders stolz. Den vielen Glück- 
wiin.schrn, die ihr an ihrem Khrentage über- 
mittelt werden, schließt sich die I.angencr 
Zeitung herzlich an. 

Jahrcanuslreffen, Der .Jahrgang 1889 90 trifft 
Rieh am Montag, um IB Uhr, in der Alten 
Schiinke, Kahrgasse. 

Schulbeginn Jür Anfänger 
Miidchen und Jungen, die in diesem Jahre 

mm erstenmal zur Schule gehen, haben nicht, 
\v1o die übrigen Schüler, bereits am kommen- 
den Montag Schulbeginn. Die Schulanfänger 
des Schul,iahres 1970 71 in der Alberl-Schweit- 
zer-.Schule, werden am Dienstag, dem 1. Sep- 
tember um 8.30 Uhr, aufgenommen, DieSchul- 
nnfiinger der IjUdwig-Erk-Schule versammeln 
sich am Mittwoch, dem 2. September um 10 
Uhr, in ihrer neuen Schule. Die Neulinge der 
"Wallschule und der Geschwister-Scholl-Schulo 
werden am Mittwoch, dem 2. September, je- 
weils um 10.30 Ulir aufgenommen, 

Podlumsdlskusslon am 4. September 
Der Politische Jugendring Langen (PJL), 

veranstaltet am 4. September um 20 Uhr in 
der TV-Turnhalle, gemeinsain mit den drei 
Parieien SPD, CDU und FDP, eine politischa 
Podiumdiskussion. Diskutieren werden neben 
den Tjandtagskündidaten dieser drei Parteien 
Dr. Horst Schmidt (SPD), Claus Demke (CDU) 
und Dieter Bahr (FDP) auch deren Stellver- 
treter Karl Weber (SPD) aus Langen. Dr. Ma- 
gen (CDU) aus Buchschlag und Heinz WoUf 
(FDP) aus Sprendlingen. Weitere Einzelhelten 
werden noch mitgeteilt. 

Heute früh in Egelsbach: 
Mopedfahrer wurde verletzt 

Heute morgen gegen acht Uhr ereignete sich 
in Egclsbach ein Verkehrsunfall, bei dem e3 
nicht ohne Verletzungen abging. Ein Moped- 
fahrer wollte aus einem der Aussiedlerhöfa 
'rn Büdien auf die Straße fahren und übersah 
nscheinend ein aus Richtung Bahn zur B 3 
ahrendes Auto. Der Wagen erfaßte das Mo- 

ped und schleifte es etwa sechs Meter mit sich, 
T)cr Mopedfahrer wurde auf die Straße ge- 
j '-hleudert und erlieblich verletzt, so daß er 

oich ins Dreieich-Krankenhaus nach Langen 
gebracht werden mußte. An den PKW ent- 
stand ein Sachscliaden In lluhe von etwa 
11)00 Marie. 

Flugzeug ging zu Bruch 
Am Donnrrstagmittag ging kurz nach 12 Uhr 

rin zweimotoriges Flugzeug vom Typ „Cessna 
;ilü' bei der Landung in Eselsbacti zu Brudi. 
Der l'ilot, der als einziger Insasse aus Essen- 
Mülheim geflogen war, wurde nur lelc+it ver- 
letzt. Wie die Hessische Flugplatz GmbH be- 
richtete, halte auf dem Flug nach Egelsbach 
ein Motor ausgc.setzt. Der Pilot erreichte den- 
noch sicher den Flugplatz Egelsbacli und setzte 
zur Landung an. .Als er kurz über der Lande- 
bahn war, kam er aus noch nicht geklärter 
Ursache von der Landebahn ab und prallte 
auf freiem Gelände im Bereich der Erzhäuser 
(Jemarkung auf, .Sein Flugzeug ging zu Brudi. 
Kill Hrand entstand nicht. Der Pilot konnte 
mil .Schrammen und Prellungen <las Wrack 
vcrlas.sen 

Zu geringer Sicherheitsabstand 
1800 Mark .Sachschaden entstand am Mitt- 

woch gegen 9.50 Uhr auf der Mörlelder Land- 
straße. als in Hohe der Ortsgrenze eine Auto- 
fahrerin ihr Fahrzeug wegen eines Staues 
sto|)pen mußte. Ein nachfolgender Fahrer 
konnte sein Auto nicht mehr rechtzeitig zum 
Stehen bringen und fuhr auf. Verletzt wurde 
niemand. Die I'oli/ei stellte fest, der auffah- 
rende Fahrer habe keinen aiisreiclienclen .Si- 
cherheitsabstand eingehnlten. 

Sammeln Sie auch? 

^ftiiuh /*iiirr li'ipfmaiki ti, l'rtitiptt- 
hflzi'n, Streu hholzs( hfu htohi, Autoiiinnime - i 
liirrdcdicln niJit zu redten. 

In l,au^rn fifht g eine hesnnflere Spielart, r/n* 
xhtd die „Zd^fpwmm/rr" . . .?? „y.olfe" (riai isf 
(niMuiintistveisc mal hcssisih) shid die Hrnnften (h r 
Cirßkfinnrn, r/f« auf dem Ijangruer f tifdhof ft- 
dcrtnatm ri/r Verfügunf* stehen. Die Sammler 
tniis^en skh durrit einen besonderen Sptir^inn au^' 
truhnen, viefleidil setzen sie au(h J\nu(hzei(hrn 
oder ffehrn einen caiiz hohen Pfeifton i on ^i<h — 
jedenfalls: kaitin ii erden neue. Kannen (mit Htau- 
f>rn!) he\(h(ifft und aufii4 *<tellt, schon sind die 
„y.titte" u efi. 

Zotlesamnder sitid Pe<>\imi\l(n. \rtdiih griff 
eine tratkete Hausfrau in dire rinkaufstasdie, 
fi^(hte eines der scltejien l'.xrmplarc heraun und 
sd'^te Ireuherzif^- „Iii ii issc Se, immer sin kaa 
Zcfle da, da ftah' ith iner n ahiiemn(ht un nemm 
se immer mit, unnn uh ciefie fieh ..I(h fiirihfe, 
diese fehlgeleitete Fürf-oralithkeft piftf es nicfit nur 
auf hessisch. 

I'>i'n an Kummer ^eu ahnten Stadli atern kam 
m><h ^anz anderes ztt D/jrrn, Si(ht nur Brausen 

Windfall und Sonnenbrand 
Der Klnschla* an der Aiitobahntrassc gefährdet den Waldbesland 

Teili' des Langener Waldes, durch die die 
Trasse der neuen Autobahn fiihrt, sind in 
ihrem Bestand geführdet. Das gilt, wie uns 
Oberforstmeister Joachim Lütkemann an Ort 
und Stelle zeigte, vor allem für die Wald- 
ränder an der West.seite, weil dort die aus 
dem Waldverband isolierten Biiume der in- 
tensiven .Sonneneinslrahlimg und zugleich 
dem vorherrschenden Westwind ausgesetzt 
sind. .So kommt es nicht nur zu Windfall. 
Ebenso wie Menschen nicht unvorbereitet 
lange intensive .Sonneneinstrahlung vertra- 
gen. geht es Hiiumcn. deren Stämme niclit 
vom i.aub geschützt sind: sie bekommen 
einen Sonnenbrand. 

Auf der ,.Mcsseler Brücke" blieb Oberforst- 
meisler Lütkemann stehen: ..Schauen Sie sich 
dort den Windbruch an." Am Rande der neuen 
Aulobahntras.se hatte der Wind eine Reihe 
von Uiiumen gestürzt. ..Das ist ein Problein 
eigener Art. mit dem wir uns befassen müs- 
sen". fügte der Leiter des Korstamles hinzu. 

Windbruch, Windfall und Sonnenbrand der 
Buchen sind Erscheinungen, die immer auf- 
treten. wenn .SehncMsen in den Wald geschla- 
gen und die neu entstandenen Waldränder 
dem ständigen Wind ausgesetzt sind, hier dem 
Westwind. Eine Seite liegt im Windschatten; 
dort gibt es keine Schwierigkeiten. Aber an 
der Westseite ist der Bestand gefährdet. 

fiefahren auch für S|>azicrf;änKcr 
..IJ.is sind Kolgesdiäclen solcher Haumaß- 

nalimen", schildert uns der Korstnuinn. Wind- 
einbruch bringt Gefahren, nicht nur für den 
Wald, auch für S|)aziergänger. Denn Wind- 
bruch bedeutet fallende Aslc\ Windfyll gar 
das Stürzen ganzer Bäume. 

Mit Sonnenbrand fängt es an. Die Buchen, 
die im Waldverband gestanden haben, die 
Stämme vom Schatten der anderen Bäume 
gc-schützt, sind nach dem Abholzen der Trasse 
ganz dem Wind und der sengenden Sonne 
ausgesetzt. Der Sonnenbrand zeigt sieh schon 
an der Kiirbe der Rinde. Wo die Sonne ein- 
slrahlt. ist sie gedön I und heller, verliert 
ihren .Saft. 

Kür unge.scliützle Bäume sind längere starke 
Sonneneinstrahlung und heftiger Wind ge- 
radezu Gift. Werden Bäume aus dem Wald- 
verband geris.sen, so fehlt ihnen das bei frei- 
stehenden Bäumen sonst stark entwickelte 
Laubkleid nach der Seite. Bei Sonnenbrand 
und Windbruch müssen die Korstieute ein- 
greifen. Doch dafür gibt es leider kein Patent- 
rezept. mit dem man die Natur übertölpen 
könnte, um den Wald zu erhalten. 

..Wir müssen in Jalirzrhntcn denken" 
Der Oberforstmeister wies uns auf ein 

Stück Buchenwald hin: „Der Bestand dort ist 
145 ,lahre alt. Wenn man bedenkt, daß wir 
Konitleute etwa 30 Dienst.iahre leisten, so Ist 
das noch nicht ein Vierk-l des Alters dieser 
Bäume, mit denen wir es zu tun haben. Wir 
müssen bei unserer Arbeit in Jahrzehnten 
denken. So müssen wir besorgt fragen, was 
in einigen Jahrzehnten mit dem Wald .sein 
wird, der vom Windbruch bedroht ist. Die 
Kolgen werden sich vielleicht erst ganz be- 
merkbar machen, wenn wir nicht mehr im 
-Amt sind. Aber unsere Nachfolger bleiben 
Kreunde des Waldes, dessen Erholungswirkung 
für kommende Generationen wahrscheinlich 
nicht weniger wichtig sein wird als für un- 
sere Generation." 

Auf die Gesundheit von Peter Kraft wird hier angestoßen. Der Langener (Mitte) feierte 
Mittwoch Keinen 93. Geburtstag. Als Gäste stieBen mit dem Jubilar an: der Hessische So- 
zialminister Dr. Horst Schmidt (rechts vorn), der Langener Stadtrat Otto Stroh (links) und 
der Vorsitzende des SPD-Ortsverelns l.angen. Karl Weber, (hinter dem Minister). LZ-Bild 

Peter Kraft wurde 93 Jahre 

Der gebürtige Egelsbacher und langjährige 
Langener Einwci(mcr Peter Kraft, Friedhof- 
straße 7. feiorte am Mittwoch seinen 93. Ge- 
burtstag. Ihm wurden aus die.sem Gnmde von 
vielen Seiten herzliche Glückwün.sche und Ge- 
schenke zuteil. Besondere Freude hatte der 
Jubilar, daß ihn Dr. Horst Schmidt auch in 
diesem Jahre aufsuchte, nachdem der frühere 
sozialdemokratische Bundestugsabgeordnete 
Hessischer Sozialminister geworden ist. Der 
Minister überreichte dem 93jährigen eine Ge- 
burtstagsgabe und unterhielt sich mit ihn» 
Uber sein Wohlbefinden. 

Mit dem Minister waren noch Stadtrat Otto 
Stroh und der Erste Vorsitzende dos SPD- 
Ortsvereines Langen, Karl Weber, gekommen, 
die Glückwünsche und Geschenke überbrach- 
ten. Bei einem Glas Wein wurde im Garten 
über die Vergangenheit geplaudert. Peter 
Kraft hat als Mann der SPD und der Gewerk- 
schaft in früheren Jahren manche schwere 
Zeit miterlebt, als es noch nicht so einfach 
war, Sozialdemokrat zu sein und für ein fort- 
Echrittliches Leben der arbeitenden Bevölke- 
rung einzutreten, für ein Leben in sozialer Ge- 
rechtigkeit 

Der junge Peter Kraft erlernte das Hand- 
werk des Stukkateurs, gab es aber nach dem 
Ersten Weltkrieg auf und wurde Schranken- 
wärter bei der Bahn. Er hatte 1900 in Langen 
gehoiratet. und aus dieser Ehe gingen vier 
Sohne und eine Tochter hervor. Zwei seiner 
Söhne starben im Zweiten Weltkrieg, ein 
Sohn kam durch einen Unfall ums Leben. 1918 
starb seine Frau. Peter Kraft, der noch einmal 
heiratete, verlor auch seine zweite Frau im 
Jahre 1949. Dcx-h er überstand die Schicksals- 
schläge und heiratete 1950 ein drittesmal. 

Seine Verbundenheit mit SPD und Gewerk- 
schaft erhielt in den vergangen Jahren bereits 
eine besondere Würdigung: ihm wurden die 
güldenen Ehrennadeln verliehen, Peter Kraft 
nahm freudig die Glückwünsche seiner Freun- 
de entgegen und wird bei seiner guten gesund- 
heitlichen Verfassung gewiß noch den näch- 
sten Geburtstagen entgegensehen. Er möchte, 
so wurde im Gespräch deutlich, „noch die 100 
erreichen". Dazu wünschten ihm seine Ge- 
burtstagsgäste alles Gute. Diesen Wünschen 
schließt sich die Langener Zeitung ebenso 
herzlich an. 

liprr/iii Hl ainh riari Tnilrllrniiapift und 
die W fli;i riet 1 nllrllciiiitil/igr ihi Fiicc/- 
hi}l\linlle < rrsrliu inilrn sputlos MrinVatei iitlpule 
(n l-ällen milile liidtehul aiil tirs 
ßrnjii n Tirtgarlcn hin:uwpl.\rn, iih nplg#» iht-ii, 
Prof. Konrad Lotcntz t» komulhcten. dii\ Hr- 
nehnirn eon Toileltenpapier- und hürsicninnrihin 
iiheml mir der VerlKillrnxforMhjin;: wert. 

MilhiiiHPrl F'punde! l'rlpdhnl\hrsuiiierl \\ i hrpl 
di'n Anfanfirnl Sammpll ptnns andpresf Es giht 
firirfjnnrkrn. MädihrnlterzfU. Plenni^-^liiikr, 
S( liinrllriliniip usw. tisic. — yii hi olx'n. 

• 
Netter kann man es nicht sagen als mil dieser 

Presseinilteilung. die wir vom Rathaus eiliiellen 
und ungekürzt wicdergclien. Doch Spaß 1» iveite; 
Wir können uns nicht vorstp|lc-n. daß jemand die 
Binusen mitnimmt, nin sich zu l>ereiciiein Und 
wenn es auch nnr allzu menschlich ist. /iin.tihsl 
einmal für sidi selbst zn sorgen, so wird det \'c)n 
der Sl.iclt gewollle gute Zweck zuniclite gem.iclit. 
Schließlich kann j.T niemand veil.ingen. cl.iß die 
Stacitx'eiwaltnng jedem Kriedholsltesiichi'i .seine 
eigene Btaii.se zur Veilügnng stellt.. 

Um bei der Sainmelleidensihaft zii blcilien; 
llolfenlliiti sammelt die Stadt nicht ans derartigen 
\'orfalIen clie Erfalirnng, daß sich jedei in Zu- 
kunft — liier spielen wir auf da.s bewußte Papier 
anl der Toilette an — seinen Bedarf von zu 
Hanse initbringen soll Das wäre «olil in iiieniaii- 
dens Sinn. .Mso lassen Sie, liebe Frieclhiilsbc- 
siicher, Biaiise und Papier dort, wo sie liiiige- 
liiiren. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. .August, 15.45 Uhr bis 4. September, 

7 Uhr. telefonisch zu erreichen L.ingen 2771, 
Für Gas und Was.ser: Roberl Müller, I.angen, 

Annastraßp 59. 
Für Strom: Willi Schäfer, Langen. Gulen- 

borgslrnße 8. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Sladtkirdjengemeinde 

Zu Beginn des neuen Schul.lahres findet am 
Mittwoch, dem 2. September. 9.30 Uhr. ein 
Schulanfängergottesdienst für die Sduilan- 
fänger der Geschwister-Scholl-Schule und der 
Wallschule In der Stadtkirche statt Alle 
Eltern sind mil ihren Kindern sehr herzlich 
dazu eingeladen. 

Aus der Petrusgemeinde 
Gottesdienst mit Ordination und Einfüh- 

rung von Frau Pfarrvlkarin Trösken (Jo- 
hannesgemeinde) durch Propst Dondorf. 

Die nächste Bibelstunde findet am Donnes- 
tng, 3. Se[)tcmber, 17 Uhr im evang. Gemein- 
dehaus, Bahn.straßc statt. 

Am Mittwoch, 2. September, um 9 30 Uhr 
findet im Gemeindehaus, Bahnstraße 4«, der 
Schulanfängcrgotle.sdicnst statt. Die Eltern 
mit ihren Kindern — auch die aus der Jo- 
hanne.sgemeinde — werden hierzu herzlich 
eingeladen. 

.■Viis der Johannesgenieinde 
Gottesdienst 9.30 Uhr Im Gemeindehnus, 

Bahnstraße 46 (siehe Petrusgemeinde). 
.\us der Martin-Iaither-Gemeinde 

Für die Schulanfänger in der Martin- 
Luther-Gemeinde findet am Dienstag, dem 
1. September, um 9.30 Uhr und 10 Uhr jeweils 
ein (Gottesdienst statt. Neben den Eltern und 
Kindern wird hierzu die ganze Gemeinde 
herzlich eingeladen. 

Apoflieken 

Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 l'hr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29./30. August — Frau Dr. Dunker, 
Im Hasenwinkel 8, Telefon: 7 11 67 
Notsprechstunde am Sonntag, dem 30. 8., 
von 11 — 12 Uhr in der Praxis Dr. Otto, 
Mörfelder Landstraße 26 

Zahnärztliqher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nitiit erreichbar: 

E9./30. August — Zahnarzt Ott. Nördliche 
Ringstraße 8 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 29. August bis 4. September: 
Rosen-Apotheke, Ekke Bahn- und 
Friedrichstraße 

Dreieich-Krankenhaus I.angen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonnummern; 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-I.euschner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

StadtbOcherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindorgartens). Die Büdierei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodia von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Nr. M LANOBNEB ZBITDNQ Freitag, den 28. August 1970 

Urlaubsabgeltung trotz fristloser 
Entlassung 

(h.s) — Wenn ein Arbeitnehmer fristlos ent- 
lassen wird oder eine grobe Treuepflichtver- 
letzung begeht, indem er das Arbeitsverhält- 
nis unberechligterwei.se vorzeitig löst, hat er 
nach Paragraph 7 des Bundesurlaubsgesetzes 
keinen Anspruch auf Abgeltung des bis da- 
hin noch nicht gewährten Urlaubs Nach ei- 
ner Entscheidung des 5. Senats des Bundes- 
nrbeitsgerichtes erstreckt sich diese Bestim- 
mung aber nur auf den Urlaub des .lahres. in 
dem die fristlose Kündigung ausgesprochen 
wurde. Konnte der Arbeitnehmer aus drin- 
genden betrieblichen Gründen im .fahre vor 
der fristlosen Entlassung seinen Urlaub nicht 
oder nicht ganz nehmen, so hat c>r trotz dor 
fristlosen Kündigung Anspruch auf Abgelti ng 
dieses Urlaubs. Die Bundesrichter entsehier'..n, 
daß die genannte Bestimmung des Bum s- 
uilaubsgesetzes und tarifliche Regelungen 'tie 
sinngemäß auf diese Bestimmung Bezug r^* h- 
men. einen möglichen Urlaubsanspruch ms 
einem zurückliegenden Jahr niclit cifas.sen 

Mit dieser Begründung entsprach das B'm- 
desarbeitsgericht der Klage eines Arbeiters 
aus Nordrhein-Weslfalen und verurteilte eine 
Fima der eisen- und metallverarbeitenden 
Industrie zur Zahlung einer Urlaubsabgeltiing 
in Höhe von 788 Mark. Der Arbeiter der ''3 
Tage lang unentschuldigt der Arbeit fernge- 
blieben war. wurde am 1. 2. 1969 wegen Ar- 
beitsbummelei fristlos entlassen. Zum Zeit- 
punkt der Kündigung hatte er noch einen T'r- 
laubsanspruch aus dem Jahre 1968 Er hatte 
damals aus dringenden betrieblichen Gründen 
auf Wunsch der Firma auf den Urlaub verzich- 
ten müssen. Als er nach seiner Entlassung Ab- 
geltung folgerte, lehnte die Firma diesen An- 
spruch mit der Begründung ab. durcii die 
fristlose Kündigung seien alle Ansprüche aus 
dem Arbeitsverhältnis verwirkt. Das Bunde.s- 
arbeitsgericht war dagegen der Ansldit, daß 
das zumindest nic:ht für einen zurückliegenden 
Urlaubsan.spruch gilt. (— 5 AZR 451 69 —) 

Erörterungstermin In Offenbach 
Der Regierungspräsident hat verfügt, daß dia 
gegen die Planfeststellungsunterlagen für den 
Ausbau des Rhcin-Main-Flughafens erhobenen 
Einwände am 24. September von 9 bis 12 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr in der Offenbacher 
Stadthalle erörtert werden sollen. Zu diesen» 
Erörterungstermin werden alle BeteiliRteri 
eingeladen. Der obengenannte Termin gilt 
auch für Langener, falls sie Ein.spruch er- 
hoben haben, 

Unfallflucht 
Auf dem Parkplatz des 1. Fußball-Clubs 

Langen in Oberlindeii wurde am Mittwoch 
gegen 19.35 Uhr ein geparkter Wagen von 
einem anderen Fahrzeug beschädigt. DerSach- 
schaden beträgt etwa 400 Mark, Der Fahrer 
beging Unfallflucht. Eine Zeugin las das 
Kennzeichen des Flüchtigen ab, so daß der 
lahrzeughalter bald darauf ermittelt werden 
konnte. 

Sparsames Heizen will gelernt sein 
Wenn man viel in den Ofen hineinsteckt, 

wird es auch schön warm werden, ist ein® 
weit verbreitete Meinung. Daß man jedoch 
auch mit weniger Brand auskommen kann, 
beweist die Ofenindustrie, Denn: „Nur spar» 
sarnes Heizen ist richtiges Heizen", sagen dia 
Heizungsfachleute. Daß dies nicht nur ei« 
werbewirksames Gerede ist, demonstrieren sie 
bei einer Heizvorführung, die die Fachfirmtk 
Werner & Dutin6 am kommenden Mittwoch 
voll 10 bis 19 Uhr in ihren Geschäftsräumen 
in der Frankfurter Straße 9 arrangiert hat. 

Experten vom Braun- und Steinkohlenberg« 
bau und von namhaften Ofenher.stellern zei- 
gen hier, wie man richtig und sparsam heizen 
kann, vom schnellen Anheizen bi.s zum mühe- 
losen Dauerbrnnd. 

Neue Modelle von Dauerbrand- und Sicat- 
feueröfen, die nicht nur ungemein praktisch 
sind, sondern auch eine Zierde für jede Woh- 
nung darstellen können, werden gezc>igt. 
Kohle und Briketts machen das Heizen in die- 
sen Geräten besonders wirtschaftlich. Sta- 
tistiken zeigen, daß 60 Prozent aller Haus- 
halte ihre Wohnung mit festen Brennstoffen 
heizen. 600 000 Öfen und Herde dafür werden 
jährlich in der Bundesrepublik neu ange- 
schafft. Diese Zahlen sprechen deutlich für 
die Beliebtheit, die der gute alte, inzwischen 
aber elegante und moderne Kohleofen besitzt. 
(Siehe auc^ Inserat in dieser Ausgabe.) 

Alte Postkutschenromantik 
Von der kommenden Woche ab wird die 

Postkulschenlinie an der vorderen Bergstraße 
in Betneb genommen. Am Samstag und Sonn- 
tag finden um 11 Uhr und um 15 Uhr eine 
Rundfahrt statt, die von Balkhausen über 
Jugenheini nach Alsbach und Seeheim und 
über Jugenheim zurücäi nach Balkhausen 
führt. Die Postkutsche hat elf Sitze. Halte- 
stellen sind an bestimmten Straßenecken. Der 
Fahrpreis steht nodi nicht endgültig fest. 

Eröffnet wird die Linie am Samstag, dem 
29. August. An diesem Tag wird in Balk- 
hausen ein Sonderpoststempel in Benutzung 
genommen. Die Bundespostkapelle spielt auf. 
Die Eröffnungsfahrt geht vom Talhof in 
Balkhausen aus. Begrüßungen finden in Ju- 
genheim vor der Kreiskrankenhaus, in Als- 
bach und in Seeheim statt. Die Postkutsche 
wird von einem Viererzug gefahren. 

Zur Eröffnung der Linie hat sidi der Präsi- 
dent der Oberpostdirektion Frankfutl, Johann 
Staab, angemeldet. Auch werden Vertreter 
des hessischen Wirtsdiaftsministeriums und 
des Regierungspräsidenten erwartet. Auch 
Postlerinnen in alter Uniform begleiten die 
Eröffnungsfahrt. 

D-e betreffenden Gemeinden sind im Inter- 
esse des Fremdenverkehrs außerordentlich 
stark an der Einriditung der Postkutschen- 
linie interessiert. Ein alter, jetzt 70jähriger 
Postkutscher wird die Sipij'e wie in frühe- 
ren Zp'tpn blnsen. 

Beilagenhinwela: Unserer heutigen Ausgabe 
i^en — außer bei Postbeziehem — eine Ein- 

ladung zur Heizvorführung bei der Firma 
Werner & Dutm6 am 2. September, sowie ein 
A^ngebot der Firma Möbel-Müller bei, die wir 
Ihrer Beachtung empfehlen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Renn.strecken 
L)om zunehmenden Autoverkehr Herr zu 

werden, ist ein Hauptanliegen der dafür ver- 
antwortlichen Stellen. Schnellstraßen und Au- 
tobahnen werden gebaut, vorhandene Straßen 
werden verbreitert und begradigt, alles, um 
den Verkehrsstrom flüssig und schnell zu hal- 
ten, denn Stauungen stören den Rhythmus, 
kosten Zeit und Geld und bringen Gefahren 
mit sich. 

Innerhalb der Ortschaften und Städte aller- 
dings legt man wenig Wert darauf, den Ver- 
kehr zu beschleunigen. Man weiß genau, 
idaß sich viele AutcjTahrer leider nicht immer 
an die vorgeschriebenen Geschwindigkeitsbe- 
grenzungen halten und auch im Stadtgebiet so 
schnell fahren, wie es zwar die Straße, aber 
nicht die Polizei erlaubt. 

Tobias hat diese Wahrnehmung schon oft in 
der Südlichen Ringstraße gemacht, die sich 
auf Grund ihrer Breite und tadellosen Be- 
schaffenheit ihrer Oberfläche in idealer Weise 
als Renn.strecke eignet. Tobias weiß anderer- 
seits aber auch, daß sich gerade in dieser 
Straße schon recht viele Verkehrsunfälle er- 
eignet haben. Doch nicht nur die Raserei führt 
dazu, sondern auch eine gewisse Unübersicht- 
lichkeit für die Abbieger, was für Ortsfremde 
zu Unsicherheiten, zu zögerndem und verspä- 
teten Einordnungen und schließlich zu Kolli- 
sionen mit traumwnndlerisch for.sch fahrenden 
Ortskundigen führen kann. 

Dabei wäre es nach Meinung von Tobias 
verhältnismäßig einfach und auch nicht sehr 
teuer, diese Langener „Avus" durch weiße Hin- 
weis- und Einordnungspfeile auf der Fahr- 
bahn etwas zu „entschärfen". Vielleicht könn- 
te man sogar durch Anbringung von „50 km"- 
Markierungen auf der Fahrbahndecke eine zu- 
sätzliche Erinnerung für die PS-Be.se.ssenen 
wecken, die vor lauter Fahrgefühl nicht mer- 
ken, daß sie sich innerhalb einer geschlosse- 
nen Ort,schaft befinden. 

Weil Tobias gerade bei Fahrbahndecken ist. 
möchte er auch einmal eine solche ins Ge- 
spräch bringen, die zwar schon sehr alt und 
bestimmt auch dauerhaft, leider aber auch 
.sehr geräuschfördernd ist, das Kopfsteinpfla- 
■ster der Dnrmstädter Straße. Nur wer das 
ständige Rau.schcn der Pneus über den hol- 
prigen Basalt kennt, weiß was die Anwoh- 
ner leiden. „Schaff Ich's oder schaff ich's 
nicht", denken die Autofahrer, die an der Am- 
pel am Ortsausgang losfahren und .sehen, daß 
die Ampel an der Dieburger Straße noch auf 
grün steht. Mit einem mehr oder weniger star- 
ken Druck ouf.s Gaspedal wollen sie das ihre 
dazutun, um das grüne laicht noch zu errei- 
chen: die Folge ist ein verstärktes Rauschen. 
Auf Asphalt wäre es leiser. 

Rauschen tun auch ortsfremde Fahrer, die 
aus Richtung Frankfurt kommen und auf die 
Autobahn wollen. Allerdings rau.sehen sie oft 
vorbei, an der Einfahrt in die Wallstraße näm- 
lich. weil sie das Hinweisschild „Autobahn" 
überhaupt nicht oder zu spät sehen. Eine bes- 
sere Beschilderung, vor allem eine schon früh- 
zeitig sichtbare, würde hier sicher von vielen 
die durch Langen fahren, dankbar begrüßt! 

iTbrigens: Die Änderung der Vorfahrt an der 
Friedrichstraße, Ecke Bahnstraße wurde sehr 
begrüßt. .Schönen Dank — und weiter so. Eine 
gute, sichere und flü.ssige Fahrt durch un.sere 
Stadt wünscht Ihr Tobias 

Konjunkturzuschlag zur Einkommen- 
steuer, zur Körperschaftsteuer und zur 

Lohnsteuer 
Die Bundesregierung hat mit Gesetz vom 

23. Juli 1970 (BGBI 1970 Teil I S. 1125) die 
Erhebung eines rückzahlbaren Konjunktur- 
zuschlages zur Einkommen-, Körperschaft- 
und Lohnsteuer beschlossen. Danach haben 
unbeschränkt Einkommensteuer- und Körper- 
schaftsteuerpflichtige zu den nach dem 31 Juli 
1970 und vor dem I. Juli 1971 erstmals fällig 
werdenden Vorauszahlungen (10. September 
und 10. Dezember 1970. 10. März und 10. Juni 
1971) einen Zuschlag in Höhe von 10 vom 
Hundert der Vorauszahlungen zu entrichten 
falls diese jeweils mehr als 300 Deutsche Mark 
betragen. Der Konjunkturzusciilag wird vom 
Finanzamt nicht besonders festgesetzt. Er ist 
ohne Aufforderung zu zahlen. 

Bei unbe.schränkt steuerpflichtigen Arbeit- 
nehmern beträgt der Konjunkturzusciilag 10 
vom Hundert der einzubehaltenden Lohn- 
steuer. Er ist nur zu erheben, wenn die beim 
einzelnen Arbeitnehmer einzubehaltende 
Lc5hn.steuer bei monatlicher Lohnzahlung 
mindestens 100.10 DM. bei wöchtlicher Lohn- 
zahlung mindestens 23.11 DM und bei täg- 
liAer I.ohnzahlung mindestens 3.85 DM be- 
tragt. Der einbehaltene Konjunkturzuschlag 
ist in den Vordrucken für die Lohnsteueran- 
'Keldung gesondert auszuweisen. 

Dachshundeschau in Offenbach 
® September, von 9 bis 

i;phi i" • Vorhof des Städtischen Sciilacjthofes in Offenbach eine Schau für 
il? ®®s''zer von Dachshunden haben hier Gelegenheit, ihre Tiere — wenn 

diese mindestens 9 Monate alt sind — anzu- 
einem Formwertrichter des 

Deutschen Teciielklubs bewerten zu lassen. 
Intere.ssenten erfahren alles Nähere aus einem 
Prospekt, den sie bei der Gruppe Offenbacäi 

DeutsAen Teckelklub, 605 Offenbach a. M., 
Friedensstraße 96. Telefon 851244, anfordern 
Können. 

Nicht uberall In Langen sind Verkehrs-Wegweiser günstig angebracht. So Ist das hlau-weiße 
Sihi d zur „Autobahn' an der Kcke Frankfurter Stralle Uallstralle für Ortsfremde nicht 
rechtzeitig zu erkennen, wie auch das schwarz-gell.e Schild „Kiisscisheiin 20 km". Das vor- 
stehende Haus verdeckt dem Autofahrer die Sicht. Ks .sollte ein besserer Platz für die Hin- 
weisschilder gesucht werden. ^Z äld 

Autoradio fachgerecht ausgebaut 
Dunkelmanner nahmen sich in der Nacht 

zum Mittwodi einen in der Frankfurter Straße 
nahe dem Orlsau,sgang abgestellten Mercedes 
vor und brachen ihn auf. Fachgerecht bauten 
.sie das Autoradio aus und verschwanden mit 
ihrer Beute. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Frankfurter Stralle. LZ-Hild 

Für vorbildliche »Treue im Handwerk« 

Karl Müller aus Kgelsbach vom Kreishand werksmeistcr ausgezeichnet 

Im Hause Heinrichstraße 32 fand am Mitt- 
woch eine kleine Feier statt, in deren Mittel- 
punkt der 39jährige Maler-Vorarbeiter Karl 
Müller aus Egelsbach stand. Am 26. August 
war er genau 25 Jahre bei der Firma Heinrich 
Steitz, Nachfolger Valentin Beck, tätig. Und 
weil in diesem Handwerkszweig solche Be- 
triebstreue ungewöhnlich i^t, kam auch Max 
Veith, Kreishandwerksmeister und Innungs- 
obermeister der Maler- und Lackierer-Innung, 
nach Langen, den Arbeiterjubilar auszuzeich- 
nen. 

Der Kreishandwerksmeister überreichte 
Karl Müller eine vom Präsidenten der Hand- 
werkskammer für den Regierung.sbezirk 
Darmstadt ausgestellte Ehrenurkunde, in der 
dem Egelsbacher vorbildliche Leistung und 
Treue während einer 25jährigen Zugehörigkeit 
als Maler bescheinigt wird. 

Zugleich überbrachte er die Glückwünsche 
des gesamten Handwerks im Kreis Offenbach. 

In diesem Handwerk habe es nach 1945 
schlechte und be.s.sere Zeiten gegeben. Es sei 
daher gut zu wissen, daß in einem Betrieb 

Mitarbeiter sind, die mit dem Unternehmen 
„mitgewachsen" seien. 

Ein Betriebsangehöriger, der wie Karl Mül- 
ler alle Schatten- und Sonnenseiten des Be- 
triebs miterlebte, kenne die Entwicklung und 
sei schon allein durch .seine wertvollen Erfah- 
rungen wichtiger Mitarbeiter des Meisters.Auf 
.solche Leute könne man sich auch in der 
Hochkonjunktur voll verlassen. Der Kreis- 
innungsmeister wünschte dem .lubilar weitere 
Jahre einer guten Zusammenarbeit in dem 
Langener Betrieb, Arbeit.skraft, Gesundheit u. 
Glück. 

Von seinem Chef bekam der Jubilar ebc-n- 
falls eine kunstvolle Ehrenurkunde und ein 
großzügiges Geschenk. Karl Müller habe seine 
Arbeit so vielseitig gestaltet, well er mit viel 
Lust und Liebe dabei ist. Er habe, so betonte 
Valentin Beck, diesem Mittelbetrieb mit rund 
30 Be.schäftigten, stets die Stange gehalten. 
Bei seinen Arbeitskollegen sei Karl Müller 
ebeaso beliebt wie bei der Kundschaft und 
den Architekten. Er genieße das volle Ver- 
trauen seines Chefs und gehöre heute fast zur 
Familie. 

"n''He'nrich"stI!!ri'**i Ma'ervor»rbelter Karl Müller (zweiter von reehU) Im Betrieb 
Ehrenurkunde I infcf. V i*'7i Max Veith (rechU) überbrachte e ne renurkunde. Links. Valentin Beck, der Nschrolger von Heinrich Steitz mit seinem S< .n. 

I •' • Id 

Auf dem Bürgersteig angefahren 
Eine .59jährige Frau aus Egelsbach, die in 

der Bahnstraße auf dem Bürgersteig ging, 
wurde in der Nähe der Elisabethenstraße am 
Dienstag von einem fünfjährigen Radfahrer 
angefahren. Sie wurde verletzt und mußte 
den Hausarzt aufsuchen. 

Fußball: Schach gegen Billard 
Während nian in Hannover um den Titel 

des Deut-schen Fußball-Pokaimeisters kämpft 
findet Samstag, den 29. August um 17 Uhr 
im Waldstadion des FC Langen ein Fußball- 
spiel des Schachklubs Langen gegen den I -m- 
gener Billardklub statt. Nun fragt sich, ob die 
Schachspieler mit ihren Rochaden und Rös- 
.selsprüngen auch auf dem Fußballrasen ihrem 
Gegner .Schach'bieten können. DieBillardleute 
die ja mit Bällen ganz gut umzugehen verste- 
hen. werden sich ihrer Haut schon wehren, 
\venn auch das runde Leder wahrscheinlich 
nicht wie von Zauberhand gelenkt den ge- 
wün.schten Weg nehmen wird, wie es die 
Spieler von ihrer Billardkugel gewöhnt sind. 
Eines aber dürfte feststehen: Ob der unge- 
wohnten Sportart werden beide Mann.schaften 
am Ende des .Spiels „matt" sein. 

Die Hinweisschilder an der Eclce Wallstnrie/ 
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Urlaubsfahrt 1970 der Nassovia-Lehrlinge 
/.wischrn 12.22 und 13.0IS l'hr; 

Wie in jcdom .I;ihr rrmHßlichte die Nassovia 
OmbH Langen auch in diesem Jaiir eine Ur- 
laubsfahrt für ihre Lehrlinge. Die Ziele der 
bisherigen Urlaubsfahrtcn waren unter an- 
derem ncrrtito.'iKndon. Küssen im AilRäu, O-st- 
Duinkerke (llplnien) und Grado (Italien). Die- 
fifs Mal uing die Urlaub.sfahrt nach Bied in 
Jugoslawien. 

niod, ein weltbekannter und renommierter 
Alpenkuriirt am Fülle der Julisdien Alpen 
und Karawanken mit seinem milden und 
Fubalpmen Klima bietet die ideale Möglich- 
keit zu einem Krholungsurlaub. Die Unter- 
bringung der Ix hriinge erfolgte im nahe am 
Ri'i^ grlegi'nen „Hotel Triglav". Schon nach 
kurzer Zeit hatten sich die zwanzig I^hrlinge 
und deren Meister sowie eine weitere Be- 
gl(Mtpersnn gut eingeleijt. Man ging daran, 
den Ort lilcd tmd die Umgebung zu erkunden. 
Neben dem Baden im .See waren alle M()g- 
liehkeiten der Freizeitgestaltung gegeben. Ks 
wurden aiu+i gemein.same Busfuhrten unter- 
nommen. wodurch die Rindrücke von den 
SchiiTiheiten dieses Landes vergrößert wur- 
den. Km Ausflug brachte die Lehrlinge nach 
Kropa, wo .sie bei der manuellen Herstellung 
der Niigel für Berg- und Wander.'ichuhe, durcli 
den einzigen noch lebenden Nagelschmied 
Kur<ii)as, zusehen konnten. 

Kine weitere Tagesfahrt führte die Ix-hr- 
linge nach Ljubijana. Nach einer Stadtbesich- 
ligung fuhr man von (iort au.-^ weiter nach 
I'ostojna. Hier wurde die größte Tropfstein- 

höhle Europas besiditlgt, die zugleich die 
drittgrößte der Welt Ist. Die Grotte, für 
Archäologen und Speläologen eine Goldgrube, 
war auch für die Lehrlinge mehr als nur be- 
eindruckend. Das Aller der ältesten Tropf- 
steinsäulen in dieser Grotte sdiBtzt man auf 
mehr als zehntausend Jahre. Das einzige 
Lebewesen in dieser Grotte, es herrscht eine 
konstante Temperatur von 8 Grad Celsius, ist 
der Grottenolm. 

Kin dritter Ausflug wurde an den Bohinjer 
See unternommen. Mit einer Gondelbahn 
wurde wegen Zeitnot der 18B0 Meter hohe 
Berg Vogel „bestiegen". Die Vintgarklamm, 
unweit von BIed, mit ihren vielen Wasserfäl- 
len und Stromschnellen war das Ziel einer 
weiteren Wanderung. 

Die Aufführung jugoslawischer Volkstänze 
vnd Volkslieder durch das weltbekannte 
Folklore-En.semblc Kolo erlebten die Lehr- 
linge im Festivalsaal von BIed. Ein weiterer 
Foikloreabend brachte mexikanische Lieder, 
vorgetragen von dem Ensemble Magnifico 
aus Skopje. Nächtliche Promenadenkonzerte 
imd ein Orgelkonzert mit Werken von Joh. S. 
Baih, D. Buxtehude und Joh, Brahms wurden 
von interessierten Lehrlingen besucht. 

Zu sdinell sind die zwei Wochen in BIed 
vergangen und man mußte wieder an die 
Heimreise denken. Auf einem geselligen I^ hr- 
lingsabend feierte man Ab.sdiied von den 
herrlichen Tagen in BIed und .seiner wunder- 
baren Umgebung. 

Strenge Prüfer sagten es »durch die Blume« 

Langrncr Bahnhof wurde bei der „Schönheitskonkurrenz" unter die Lupe genommen 

Bahnfahrt freuen soll. Angenehmes Reisen, 
stimmungsvolles Ankommen — das sind Leit- 
gedanken des „Schönheitswettbewerbs" c'er 
Bahnhöfe. 

Kreiskonferenz der Jungen Union 

Vorschläne für den l'mwellschul/. und die LandsrhaftspfloBe 

Im Egelsbacher Eigenheim tagte am Mitt- 
wocli der Kreisvi'rband C)ffenl)aih-Land der 
Jungen Union, um mit den Delegierten der 
Orlsverl)iinde wichtige Aufgaben zu beraten. 
Kreisvorsitzender Wolfgang Tliüme und die 
K.^elsbacher Gastgr'bcriii, Frau Cahriele 
Eckermann, begrüßten die Teilnehmer. Es 
wurden zwei Antrage verabschiedet, in denen 
der Krei.sverljand aufgefordert wir<l, auf dem 
LaiKle.stag der Jungen Union am 5. und (i. 
September in I.imburg Vorschlüge für den 
Umweltscliutz und die Landschaftspflege zu 
unterbreiten. Die Delegierten der Krei.skonfe- 
retrz befaßten sich ausführlich mit der Frage 
der Bildung von Schülergruppen der Jungen 
Union in fjymnasien und Heaischulen. 

An der Konferenz nalinien auch I.andtags- 
kandidat Claus Demke, der Vorsitzende des 
Orlsverbandes der CDU T.angen. Werner Hei- 
ne'i, und der stellvertretende Ortsvorsitzende 
Frank Müller teil. In ihrer Begrüßung.san- 
sprache dankte Krau Eckermann der Jungen 
Union dafür, daß die Kri-iskonferenz in Egels- 
bach .stattfindet. Die Bemühungen junger 
Egelsbacher, einen eigenen CDU-Ortsverband 
zu gründen, würden auf diese Weise unter- 
stützt. Man sei bemüht, den ürtsverband bald 
Ins Leben zu rufen, weil „in der Egelshacher 
Kommunalpolitik nicht alles gefällt" und 
außerdem „die demokratische Notwendigkeit 
besteht, einer Mehrheit.spartei eine partei- 
polilLsclie Alternative gegenüberzustellen". 

Die Umwelteinflü.sse, so wurde bei der Be- 
ratung der beiden Anträge dargelegt, hätten 
heute besonders im Ballungsgebiet Rhein- 
Main für die Bewohner schwerwiegende Fol- 
gen, ob es sich um die Verunreinigung von 
LiUft und Wasser handelt oder um störenden 
Lärm. Die Landscliaftspflege bedürfe eines 
umfassenden Planes, um geordnete Verhält- 
nisse ZU erhallen. Der Landesverband soll auf 
dem Gebiet des Umweltschutzes und der 
Land-scliaftspflege größere Aktivität fordern. 

Hemke als liericiiterstaller 
Zum Landestag fahren aus Langen Hans- 

Joachim Slovig, Ilans-Georg Eckstein und 
Frank Müller als Delegierte. Landtagskan<lidat 
Claus Denike wird über die Tätigkeit des Ar- 
beitskreises der Jungen Union „Sozialpolitik 
für Junge Familien" berichten. Demke gab der 
Kreiskonferenz anschließend einen Überblick 
über .seine Tätigkeit als Wahlkreiskandidat. 
In diesem Zusammenhang wurden von der 
Jungen Union mehrere Veranstaltimgen zur 
Unterstützung der Kandidatur von Demke 
vorbereitet. 

Ausführlicli wurde darüber diskutiert, wie 
In Gymnasien und Realschulen politische Ju- 
gendgru|)pen gebildet werden können. Man 
war sidi darüber einig, daß im Hinblick auf 
die allgemeine Herabsetzung des Wahlalters 
auf in Jahre und auf eine Herabsetzung des 
Eintrittsaltors in die Junge Union auf 14 Jahre 
und für die CDU auf IG Jahre innerhalb der 
Jugend bes.sere politische Arbeit geleistet 
werden .soll. 

Mütterberatung 
Die nächsten Beratung.sstunden für Mütter- 

und Säuglingsfürsorge finden am Mittwoch, 
dem 2. September, von 14 bis 15 Uhr im 
Städtischen Kindergarten, Zirrmicrstraße 12, 
und am Dienstag, dem 15. September, von 
14 bis 15 Uhr in der Albert-Sdiweitzer-Schule, 
Berliner Allee 35, statt. 

25 Jahre CDU Südhessen 
Die Christlich-Demokratische Union Süd- 

hessen kann auf ein 25jährißes Bestehen zu- 
rückblicken. Das Jubiläum wird am Dienstag, 
dem 1. September, in Darm-stadt in einer 
Abendfeier im Georg-Moller-Haus begangen. 
Zu der Feier hat der Generalsekretär der 
Christlich-Demokratischen Union, Minister a. 
D., Dr. Bruno Heck, sein Erscheinen zugesagt. 
Auch der CDU-Landesvorsitzende, Oberbür- 
germeister und MdL Dr. Dregger, Fulda, wird 
sprechen. Zahlreiche ehrenamtliche Mitarbei- 
ter sollen geehrt werden. 

Diskussion mit Schülern 
In der Aussprache wurden mehrere Mög- 

li(hki'iten erwogen, die.se Schülergruppen zu 
bilden. Der von den meisten befürwortete 
Weg sieht vor, in den Schulen Redner der 
•lungen Union einzusetzen, die in Diskussio- 
nen mit Scliülem über die Notwendigkeit der 
Bildung von .Schülergruppen sprechen. Es 
ueht flabei nidil unbi'dingt darum, eine JU- 
Schülergruppe ins Lel)en zu rufen. Das .soll 
nur dort geschehen, wo sich unter den Schü- 
lern bereits Mitglieder der Jungen Union be- 
finden, Votum 18 und die Senkung des Ein- 
tritt.salters für .lU und CDU muß uns allen 
ein Ansporn sein, unter Schülern politisch zu 
wirken", wurde von den Delegierten erklärt. 

Es war durchaus kein „großer Bahnhof", 
wie man Empfänge besonderer Art zu nennen 
pflegt. Die Männer, die am vergangenen 
Samstag um 12.22 Uhr dem fahrplanmäßigen 
Zug am I-angener Bahnhof entstiegen, waren 
dennoch wichtig genug, um vom Bahnhofs- 
chef Gerhard Herter und seinen Mitarbeitern 
gebührend empfangen zu werden. Handelte 
es sich docäi um die gestrenge Prüfungskom- 
mi.ssion im „Schönheitswettbewerb" der Bahn- 
höfe Deutschlands, „Grün und Blumen als 
Reisefreude". Langen war — wie berichtet — 
in die Endau.s.scheidung gekommen. Als die 
Kommis.sion um 13.05 Uhr wic^der mit einem 
fahrplanmäßigen Zug den gastlichen Ort ver- 
ließ, wußten die Langener Bundesbahner be- 
reits, daß sie nicht bis ganz an die Spitze ge- 
rückt waren. 

Dennoch sind die Langener Bahnbeamten 
stolz darauf, in die Bundcaausscheidung ge- 
kommen zu sein. Die Prüfer waren äußerst 
kriti.sch. Es waren erste Fachleute und Sach- 
kenner dabei, wie etwa Horst Hammler, der 
Generalsekretär der Deutschen Gartenbauge- 
sellscliaft, oder Dr. Bolho I.orke, Ministerial- 
rat in der Hauptverwaltung der Deutschen 
Bunde.sbahn. Bedeutsam war gewiß auch, wie 
Dr. Otto Bünemann, Ilauptschriftleiter der 
Zeitsdirift „Gartenposl", über den Blumen- 
schmuck am Langener Bahnhof urleilte. 

Schönheitsanlril der Stadt Langen 
Zunächst verließen die Prüfer das Bahnhofs- 

gelände, um einen Gesamteindruck vom Bahn- 
hof und .sc-iner Umgehung zu erhallen. So 
kam also das mit Blumenschalen geschmückte 
Rondell auf dem Bahnhofsvorplatz ins rechte 
Licht. Die gestrengen Herren erkundigten sich 
gleicli, ob die Blumen von den Bunde.sbahnern 
oder von der Stadl gestellt und gepflegt wer- 
den. Hier handelte es sich um einen „Schön- 
heitsanteil" der Stadt. .Aber die gute Zusam- 

_,nienarbeit mit der Stadt brachte den Leuten 
vom Bahnhof einen Plu.spunkt ein. Die Jury 
stellte fest, daß die Bahnhof.sanlagen mit ihren 
.schattigen laubgrünc-n Bäumen und die Ra- 
.senflächen mit den Blumenfeldem das „Image" 
des Bahnhofs güiiistig beeinflus.sen. Der Rei- 
.sende, der hier anliommt oder auch nur vor- 
beiführt, soll sicii am Grün- und Blumen- 
.schmuck freuen, wie er sich über die ganze 

Besuch im DRK-Heim Schloß Woifsgarten 

Staatsininister Dr. Horst Schmidt übergab einen Kollstuhl 

Am Miltwochnachmillag herrschte Im DRK- 
Erholungsheirn auf Schloß Wolf-garten be- 
.sondere Freude, deim der Hessische Sozial- 
minister Dr. Hor.st Schmidt besuchte das Er- 
holungsheim und üijergab einen von ihm ge- 
spendeten Rollstuhl für die schwerkörperbe- 
hinderten Kinder und Jugendlichen, die dort 
mehrwöchige Erholungsaufenthalte verrieben. 

Frau Gerda Helmstaedt begrüßte den Gast 
und seine Begleiter im Namen des Heimes und 
der Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein. Der Minister kennt das Heim bereits 
aus den Jahren seiner Tätigkeit als Bundes- 
tagsabgeordneter. Als Sozialminister hatte er 
jedoch noch keine Gelegenheit gehabt, sich 
nach dem neuesten Stand der Einrichtungen 
des Heims zu erkundigen. 

Den Kleintierhof anzuschauen 
Als vor einigen Wodien im Garten des 

Schlosses ein Kleinlierhof eröffnet worden 
war, den mehrere Langener Vereine in Ge- 
meinschaftsarbeit errichtet und eingerichtet 
hatten, war der Minister zwar eingeladen 
worden, konnte aber aus dienstlichen Grün- 
den nicht teilnehmen. Nun wollte er sidi diese 
neue Anlage einmal ansdiauen und zugleich 
sehen, wie sich die körperbehinderten Kinder 
— es sind vielfach spastisch gelähmte Jungen 
und Mäddien — erholen. In seinem Res.sort 
gilt den „Sorgenkindern" zwar nur ein Teil 
cler ständigen Mühen um bessere soziale Le- 
bensbedingungen, aber Dr. Schmidt weiß aud; 

als erfahrener Mediziner, wie dringend die 
Hilfe gerade für diese Mitmenschen ist. 

Als er seinen Besuch ankündigte, ließ er 
wi.ssen, daß er eine Spende mitbringen werde, 
und fragte, was wohl am nötigsten noch ge- 
braucht würde. Die Antwort war, man be- 
nötige immer wieder Rollstühle. So wurde 
also ein Rollstuhl beschafft. Ein Junge pro- 
bierte ihn gleidi aus. An seinem fröhlichen 
Gesicht war zu erkennen, welche Freude ihm 
das Ge.schenk bereitete. 

Sie gewinnen Selbstvertrauen 
Kür die Kinder im DRK-Erholungsheim 

Schloß Wolfsgarten sind solche Hilfsmittel wie 
Rollslühle und Fahrräder besonderer Kon- 
struktion überaus willkommen, weil sie da- 
durdi „einen größeren Radius" erhalten. Sie 
können sich leiditer im Schloßgarten beweisen 
und die Natur ringsum bewundern. Mehr 
noch; sie gewinnen Geschicklidikeit und 
Selbstvertrauen. 

Der Minister lobte die gute Tat derjenigen, 
die uneigennützig den Kleintierhof schufen, 
um den Kindern Gelegenheit lu geben. Ka- 
nindien, Hühner und Vögel aus nächster Nähe 
zu betrachten und zu füttern. Daheim in der 
Großstadt besieht dazu meist keine Gelegen- 
heit 

Eingehend ließ sich Dr. Horst Schmidt auch 
über die Freizeiträume informieren, wobei 
sein Interesse vorwiegend der Gymnastik galt, 
die mit den Kindern getrieben wird, um ihnen 
mehr Bewegungsfreiheit zu geben. 

Auch die Umgebung berücksichtigt 
Auf den Bahnsteigen wurden nicht nur die 

Rabatten betrachtet und die Blumenkübel be- 
sichligt, es wurde auch geprüft, wie sich die- 
ser Blumen- und GrünscJimuck in seine Um- 
gebung einpaßt. Die Prüfer hatten mancherlei 
Fragen. Aber immer wieder .stand Im Mittel- 
punkt: Wer pflanzte das, wer pflegt es weiter? 
Dabei wurde es besonders günstig bewertet, 
wenn die Bundesbahner hier ein Hobby be- 
treiben und noch in ihrer F^rrizeit etwas zum 
Schmuck tun. So i.st nicht nur Bahnhofsvor- 
steher Herter ein „Hobbygärtner", sondern er 
hat auch in seiner Frau Ingrid eine gute Hilfe. 
Kein Wunder, daß sich nun die Herters und 
Willi Link, engster Mitarbeiter des Bahnhofs- 
chefs bei der „grünen Welle", auf die Reise 
zur Insel Mainau im Bodensee vorbereiten, 
wo sie Langen vertreten werden, wenn alle 32 
Teilnehmer an dem bundesweiten Wettbe- 
werb zur Abschlußveranstaltung zusammen- 
kommen, bei der den Besten die Preise über- 
reicht werden. Frau Herter wurde zur Teil- 
nahme eingeladen, weil sie nicht unwesentlich 
dazu beigetragen hatte, daß der Langener 
Bahnhof bis in die Spitzengruppe aufsteigen 
konnte. 

Wo die D-Züge durchbrausen 
Die Prüfer berück.sichtigten bei Langen 

wohl, daß auf dem Langener Bahnhof be- 
sondere Bedingungen herrschen, daß sich die- 
ser Bahnhof nicht in einem Kurort befindet 
Ebenso wurde bedacht, daß in Langen viele 
Züge im D-Zugtempo durchbrausen, so daß 
der Blumenschmuck anders aussieht, als dort, 
wo Züge langsam vorüberfahren oder gar hal- 

Blumen sind empfindsame Wesen, dieii.liu un- 
bedingt den Windstoß eines im 155-Stunden- 
kilometer-Tempo vorbeibrausenden Zuges 
vortragen. Langen konnte daher nicht ganz 
nach oben kommen. Unser Bahnhof hat aber 
seinen Teil dazu beigetragen, Reisende freudig 
zu stimmen. Dabei i.st dies erst ein Anfang, 
wurde uns geschildert. Man läßt sich im kom- 
menden Jahr nocli mehr einfallen, um den 
Blumenschmuck zu verbe.ssern. 

Umweltschutz 
Wieder einmal ist Herr H. Koppe (LZ vom 

25. 8.) seiner alten Neigung gefolgt, sich nicht 
ausreichend zu informieren und (äann scharfe 
Attacken zu reiten. Man erinnere sich nur an 
Koppes Forderung, genossenschaftliche Ban- 
ken und Sparka.ssen zu vergesellschaften. 

Wenn Herr Koppe sagt, die CDU habe in 
20 Jahren Bundesverantwortung nichts für 
den Umweltschutz getan, so sollte er aber 
auch hinzufügen, daß der Xmmissionsschutz 
bisher keine Bundesangelegenheit war. Folg- 
lich hatten sich die Länder dieser wichtigen 
Aufgaben anzunehmen. 

Und da muß leider fe.stgestellt werden, daß 
in Hessen von der nun auch schon zwei Jahr- 
zehnte amtierenden SPD-Regierung bislang 
kein Gesetz zum Umweltschutz hervorge- 
bracht wurde. Es ist bedrückend, mit welch 
allgemeinbleibenden kurzen Schlagworten zu 
diesen gesellschaftlichen, höch.st wlchtieen 
Fragen in der Regierungsbibel dem ..neuen" 
Großen Hessenplan Stellung genommen w:rd. 

In christlich-demokratischen Ländern wie 
Rheinland-Pfalz und Bayern gehöre-i Imr">s- 
sionsschutzgesetze längst zum politi.schen '^'1- 
lag. Und im Bundestag liegt seit dem 19 Mai 
ein Gesetzentwurf der CDU CSU-Fraktion 
vor, der die Gründung eines „Nationalen Ko- 
mitees für Umweltschutz" fordert, welches 
ähnlich dem Bildungsrat konstruiert werden 
soll. 

Angesichts dieser Tatsachen, muß Herrn 
Koppe der Vorwurf gemacht werden, daR er 
so ernste Dinge wie den immer dringender 
werdenden Schutz der Umwelt vor schädi- 
genden Einflüssen lediglich als Vorwand he- 
nützt, parteipolitische Reibereien anzuzetteln. 
Dem politi.schen Anliegen selbst wird dadu-r-h 
nicht genützt, sondern eher ge.schadet. 

Bezirksvorsilzender der JU 
HanB-.Ioachim Slowig, 
Rhein-Main 

Einen neuen RoIIsluhl Obergab der Hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt dem DRK- 
Erholungsheim Schloß Woifsgarten. Ein Junge probierte den Stuhl mit viel Vergnügen aus. 
Links: Frau Gerds Helnutaedt, die Leiterin des Heims. LZ-Bild 

Stadtverschwisterung 
In dem Leserbrief des Herrn K. Lill vom 

21. August 1970 in der Langener Zeitung 
stellt Herr Lill die Frage, warum man in die- 
ser Gegend so wenig von einer Patenschaft 
für Vertriebene aus den ost- oder südost- 
deutschen Städten wissen will. 

Hierzu sei folgendes festgestellt: In der 
Stadtverordnetenversammlung am 10 Juli 
dieses Jahres habe ich in der Debatte über 
Städteverschwisterungen mit Ostblockstaaten 
unter anderem auch das Thema Patensdiaften 
zur Debatte gestellt 

Wörtlidi erklärte ich; „Wenn man feststel- 
len kann, daß in Langen ein sehr großer Teil 
der Bürger Heimatvertriebene sind, so würde 
es doch diesem Hause besser anstehen, wenn 
es statt ciurdi Erriditen von Patensdiaften, 
erst die Belange der Heimatvertriebenen för- 
dern würde, wie solches viele Städte der 
Bundesrepublik bereits In vorbildlidier Weise 
getan halien. 

Bedauerliciierweise haben die anderen 
Fraktionen hierzu keine Stellung genommen. 
So ist die Frage des Herrn Lill eine berech- 
tigte und eines Nachdenkens wert. 

Ehrich, Stadtverordneter der NPD 

Nr 'Ul I. A N G E N E R /, K I T L N O Freitag, den 28. August 1970 

Naumburg und Liebenthal 

Einst zwei wunderschöne schlesischc Kleinstädte 

Das klein# Naumburg am Queis in der schle- 
s'.sditn Oberlausitz wurde zunächst in 
Deutschland durch die Geschichte bekannt, 

di* man gelegentlich sinnigerweis« dem na- 
mensgleichen Naumburg (Saale) zugeschrieben 
hat; Daß dereinst, als die Hussiten vor Naum- 
burg zogen, die Stadt von den Kindern ge- 
rettet wurde, weil es ihnen gelang, das Herz 
des Hussitenführers Prokop zu rühren, daß er 
ihnen Kir.=chcn schenkte und von der Belage- 
rung abließ. Tatsächlich haben die Hus.^iten 
mehrere Male vor Naumburg am Queis, Je- 
doch nie vor dem anderen Naumburg an der 
Saale gelegen. Doch nicht um dieser histori- 
schen Reminiszenzen willen suchte man einst 
das Städtdien auf, sondern wegen seiner 
malerischen Schönheit. 

Wie in den meisten schlesischen Städten war 
auch in Nr.umburg am Queis der Markt mit 
dem freistehenden turmgeschmückten Rat- 
haus in der Mitte, um das herum sich der so- 
genannte „Ring" zog, der Mittelpunkt des 
Gemeinwc.sens. Vom Markt oder Ring gingen 
die übrigen Straßen aus. Auf dem Naumbur- 
ger Marktplatz befand sich auch eine Bild- 
säule des heiligen Ncpomuk. Auch an anderen 
Orten der Lausitz begegnete man diesen Sta- 
tuen, so in dem kleinen verträumten Lieben- 
thal. Hier stand aber neben dem heiligen 
Nepomuk noch eine ganz vortreffliche Barock- 
statue des heiligen Maternus oben auf einer 
Säule, die aus einem Brunnenbecken heraus- 
wuchs. 

Ueberhaupi halten Naumburg und Lieben- 
thai vieles gemeinsam, vor allem auch die 
typisch schlesischen Laub<fngänge. Gustav 
Wolf, der ausgezeichnete Kenner historischen 
deutschen Städtebaus sdirieb in seinem Werke 
„Die schöne deutsche Stadt" Uber diese alt- 
sdilesisdien Laubengänge; „Eine der eigen- 
artigsten Straßenformen schuf der naive prak- 
^sche Sinn aller Zeiten in den Laubengängen; 
Bürgersteige, die vor jedem Wetter geschützt 
sind und deren Raum doch nur den Erdge- 
schossen der Baiiblödte weggenommen ist, 
ni^t den oberen. Man kann sich eine zweck- 
mäßigere und schönere Gestaltung kaum vor- 
stellen. Mit wohliger Behäbigkeit ruht da auf 

oft gewaltigen Pfeilern, auf breit aus- 
gesdiwungenen Bögen Haus an Haus, jedes 
die Aufgabe in anderer Weise lösend, daß eine 
bunte Mannigfaltiglcelt entsteht, und doch alle 
Gewölbe brüderlich aneinanderreihend. In 
dem langen Wandelgang ei zeugt der ständige 
Wechsel von Pfeiler und Bogen lebhafte 
rhythmische Raumgliederung; streifenweise 
lagern tiefe Schatten; unter den Wölbungen 
wird aus dem Streit des Dunkels mit dem 
Widerschein des Lichts zarte Dämmerung... 
Den Ausblick zur .Slraße teilen die Bögen in 
eine Reihe von Bildern mit fester Umrah- 

mung; manchmal haben Händler in den brei- 
ten Laibungen ihr Quartier aufgeschlagen. Es 
i.st ein eigenes Vergnügen, durch die.se offenen 
kühlen Hallen hinzuwandern." 

Der Zauber, der von den Laubengängen so- 
wohl dann ausging, wenn sie gegenüber den 
von der prallen Sonne bestrahlten Plätzen und 
Fahrstraßen kühlen Schatten boten, als auch 
abends, wenn die Lichter der Geschäfte an- 
gezündet wurden, blieb jedem Besucher der 
beiden schlesischen Städte Naumburg und 
Liebenthal unvergeßlich. Da möglichst viele 
Bewohner mit ihrem Hause einen Platz in der 

Häuserreih« des Ring* haben wolltsn, so 
stand dem einzelnen immer nur ein verhält- 
nismäßig schmales Stück zur Verfügung. Das 
war auch in Naumburg am Queis der Fall und 
gab den Anlaß dazu, daß die Häuser nahezu 
Stets die Giebelseite der Straße zukehrten und 
eben der Giebel eine besondere künstlerische 
Ausgestaltung erfuhr, wfihrend das Dach selbst 
hinter ihm fast vcrsdiwand. 

In Liebenthal hingegen standen die Häuser 
m l der Längsseite an der Straße. Der Giebel 
blieb unsichtbar, aber um so bedeutungsvoller 
^at das Dach als architektonischer Faktor in 
Erscheinung. Dadurch, daß die Dächer durch- 
weg mit den flaciien und dünnen „Silber- 
schwanzziegeln" gedecjct waren, machten sie 
den Eindruck einer merkwürdigen Elastizität 
Wo, wie das bei alten Dächern ja oft der Fall 
ist, sich Hebungen und Senkungen auf ihnen 
gebildet halten, erschienen sie wie aus einem 
biegsamen Material gestaltet und bekan sn 
eine ganz eigene Lebendigkeit, ein Eindruck, 
der noch bedeutend verstärkt wurde durch die 
entzückend geschwungenen Linien der Dach- 
öffnungen. Wie Augen sahen diese Dacherker 

oder Dachcrkerfenster — aus, womit oft in 
drei Reihen übereinander die Fläche des steil 
gerichteten Daches so gestallet wurde, daß der 
Eindiuck entstand, sie schauten gewisser- 
maßen halb geöffnet und vertriiiiml auf das 
Leben m den Straßen herab. 

Außerordentlich beaditenswcrt war audi der 
Bau der Liebcnthaler katholischen Pfarrkirdie. 
Die Fas.sade war riesenhaft und schwungvoll, 
wie es nur der Barock leisten konnte, ein Ein- 
druck, der durch die hohe Lage der Kirche 
noch verstärkt wurde. Gewaltig ragte dieser 
stolze Giebel über die schlichten Dädier der 
Bürgerhäuser hinweg. Repräsentativ war aiidi 
das Innere, mächtig der Vaum, prunkvoll die 
Ausstattung, besonders der Hochaltar. t>.ie für 
die Pfarrkirche einer so kleinen Stadt übcr- 
rasdiende, außerordentlich reiche Pracht er- 
klärt sich daraus, daß diese Kirche seit alters 
her Wallfahrtskirche war. Oben an den beiden 
Seiten des Hauptaltars befanden sidi zwei 
^5leitle Glassärge, welche die Reliquien der 
Heiliiren Victor und Benignus enthielten. 

Ii" ■ , i* 
Kleinstadt entfaltete das dicht ura seine alte WBlIfahrtskJrche 

gedrängte Städtchen Liebenllial. „ roto: Lühr^ 

ERZHAUSEN 
ez Oronartiges Reit- und Fahrturnier. Zu 

einem schönen Erlebnis wurde das 3 Rcit- 
des Reil- und Fahrvcreins 

J.l.M Erzhausen am Wochenende auf dem Reit- 
platz „Am Heegberg". Auf dem Programm 
standen 15 Wettbewerbe mit 180 Pferden und 
rund 500 Nennungen. Es begann am Samslag- 
tiachmiltag mit der Reilcrprüfung für Ju- 
tendliche bis zu 14 Jahren mit 20 Reitern. 

iegei n und Plazierten wurden von dem Vor- 
sitzenden Erwin Breidert Schleifen überreicnt 

In seinen Bcgrüßungswortcn gab Vorsitzen- 
der Erwin Breidert der Hoffnung Ausdruck 
daß diese Veranstaltung auch in Zukunft ei- 
tien feisten Platz im Vereinsleben einnehmen 
wird. Schirmherr Bürgermeister Leyer beton- 
te in seinen anschließenden WoHen. daß die 
große Teilnehmerzahl ein Zeichen dafür ist 
daß die Arbeit des Reit- und Fahrvereins Erz- 
hausen auch über die Ortsgrenzen hinaus An- 
erkennung findet. 

Den Abschluß des I. Tages bildete ein ge- 
mütliches Beisammensein mit Tanz in einem 
nahe des Reitplatzes aufgestellten Zell. Zahl- 
reiche Gäste tanzten zu den Klängen der Ka- 
pelle Emeslro bis in die frühen Morgenstun- 
den. 

Auch am zweiten Turniertage herrschte 
schönes Wetter und zahlreiche Zuschauer 
konnten wiederum interessante Wettkämpfe 
verfolgen. Sieger der abschließenden Spring- 
prüfung L/TVl wurde Heinrich Wenchel aus 
Messel auf Viola mit 4 Punkten und 25 sek 
vor Herbert Waldor, Wetzlar auf Doornkaat 
mit 8 Punkten und 26 .sek. Auch der 3. Platz 
des Erzhäuser Springreiters Hans Knöß auf 
Doimerwelter kann sieh sehen lassen. 

In einem Gespräch zeigte sich Vorsitzender 
Erwin Breidert sehr erfreut über den sportlich 
fairen Verlauf des Turniers. Der gute Besuch 
habe ihm gezeigt, daß der Reitsport auch in 
Erzhausen viele Freunde gewonnen hat, nicht 
zuletzt durch die Veranstaltung solcher Reit- 

und I'ahrturniere, die auch in Zukunft wei- 
ter durchgeführt werden sollen, Hierbei sei 
auch erwüiinl, daß allc*s in eigener Regie 
durchgeführt worden ist. 
ez Wieder Turnstunde der SVE Bei der Turn- 
abteilung der Sportvereinigung Erzhausen be- 
ginnen nach den Sommerfericn ab kommen- 
der Woche wieder die Übungsstunden. Die 
Übungszeiten; dienstags 17.30 Uhr Leistungs- 
gruppe Mädchen; mittwochs 17 Uhr Mädchen. 
20 Uhr Frauen; donnerstags 18 Uhr Leislungs- 
gruppe .lungen. 20 Uhr .ledemannsturnen; frei- 
tags 18 Uhr Schüler und 20 Uhr Aktive. Die 
Teilnehmerinnen der Frauengymnastik wer- 
den um zahlreiches Erscheinen gebeten, da 
Fragen des in Kürze geplanten Ausfluges be- 
sprochen werden sollen. Sämtliche Ubungs- 
stunden finden in der Schulturnhalle statt. 

OFFENTHAL 
o Kinderfest der Hundefreunde. Am kom- 

menden Sonntag veranstaltet der Verein der 
Hundefreunde auf seinem Übungsplatz, links 
der Dietzenbacher Slraße, sein traditionelles 
Kinderfest, das sich schon seil einigen Jah- 
ren großer Beliebtheit erfreut. Ein Festzelt 
wurde auch gleich für die Landessiegerprü- 
fung aufgeschlagen. Vor dem Zelt werden die 
Kinder mit Sackhüpfen. Eierlaufen und an- 
deren Spielen unterhalten. Der Musikverein 
1919 wird spielen, eine Vorführung von Hun- 
den wird durchgeführt und für den Abend ist 
ein Feuerwerk geplant. 

Am 5. und 6. September wird dann die Lan- 
dessiegerprüfung durchgeführt. 37 Hundehal- 
ter aus ganz Hessen und aus Rheinland-Pfalz 
werden die Landessiegerprüfung mitmachen. 

o Grillabend der Susgofußbalier. Die 1. und 
2. Mannschaft der Susgo wird morgen, Sams- 
tag, im Sportcasino einen Grillabend veran- 
stalten. Schon im vergangenen Jahr, hatte 
man mit dem Spielausschuß sich zu einem 
solchen gemütlichen Beisamensein zusammen- 
gefunden. 

^CcbU'dlC TladnidJetx. 

Sonntag, 30. August (14. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirc'he 
9.30 Uhr Gottesdienst, im Ansdiluß die Feier 

des Heiligen Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigltexl: Gleichnisse Jesu IV: Gnade 
(Math. 20, 1-1.5). 

11.15 Uhr Kindergotlesdienst 
Mittwoch, den 2. September 
9.30 Uhr Sdiulanfängergottcsdienst 

(Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, B.ihnsiraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Ordinalion und 

Einführung von Pfarrvikarin Trösken 
(Johannesgemeinde) durch Propst Dondorf 

Mittwoch, den 2. September 
9.30 Uhr Schulanfängergottesdienst 

(Pfr. Stefan!) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 

siehe Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 2. September 

Der Sdiulanfängergottesdienst findet um 
9.30 Uhr im Gemeindehaus, Bahnslraße 46, 
statt 

Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst, im Anscdiluß die Feier 

des Heiligen Abendmahls (Pfr. Grüne) 
Predigltext; Markus 2, 13-22 

Kein Kindergottesdienst 
Dienstag, den 1. September 
9.30 Uhr Sdiulanfängergottesdienst (Pfr.Grune) 
10 Uhr Schulanfängergottesdienst (Pfr. Grüne) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 30. August, um 17 Uhr 

und am Dienstag, dem 1. September, um 20 Uhr 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
Wiesenstraße 6 

Samstag, den 29. August, 19 Uhr Gottesdienst 
Sonntag, den 30. August, kein Gottesdienst 
Mittwoch, den 2. Sept, 20.00 Uhr Gottesdienst 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 
Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraltwagen 

Sarglager« 

ÜbeifUhrimgen 

llolläiulrr vcninKlückl. Auf der Autobahn 
bei Gric.slicirn ßcrict ein hollandiiicher Per- 
sonenwagen ins Schleudern und fuhr mehrere 
Leitpfiihle um. Es entstand ein großer Sach- 
schaden. Die Insas.sen kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Der Pfarrer von St. Pauli" (L'T-Kilmbühne) 
Die im Milieu des Hamburger Hafen- und 
Amüsiorvierteis angcsit^elten Curd Jürgen.s- 
Filme der erfolgreichen „St. Pauli-Serie" wer- 
den jetzt fortgesetzt. Curd Jürgens spielt einen 
Geistliclien, der einigen Morden und anderen 
Verbrechen auf die .Spur kommt, in schwer» 
Gewissenskonflikte gerät, eine Strafversetzung 
hinnehmen muß, aber dann durch ent.schlos« 
sencs Handeln nicht nur eine gefährlich# 
Gangsterbande zur Strecke bringt, sondert! 
nach zahlreichen dramatischen Zwischenfäl« 
len auch die Anerkennung seiner Vorgesetz- 
ten und die Verehnjng seiner Gemeinde wie- 
dergewinnt 

„Wenn die tollen Tanten kommen" — (Lichi« 
bürg). — Zum erstenmal im Film wird Rudi 
Carrell zu erleben sein. Er wird sein Publikum 
ebenso zu begeistern wissen wie die attrak- 
tive Andrea Rau als „flotte Sexbrumme". In 
weiteren Rollen: II ja Richter, Christian An- 
ders. Chris Roberts, Graham Bonney und Kurt 
Stadel. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Planfeststellungsverfahren für den Aus- 

bau des Verkehrsflughafens Frankfurt 
am Main 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 19. August 1970 angeord- 
net, daß die während der öffentlichen Aus- 
legung der Planfeststellungunterlagen erhobe- 
nen Einwendungen gemäß § 10 Abs. 5 des 
Luftverkehnsgesetzes mit allen Beteiligten zu 
erörtern sind. 

Für die Langener Bürger findet der Erör- 
terungstermin am Donnerstag, dem 24. Sep- 
tember 1970 von 9 — 12 Uhr und 15 — 18 Uhr 
In der Stadthalle Offenbach, Waldstraße 312 
statt. Diese amtliche Bekanntmachung ersetzt 
persönliche Einladungen. 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat September fin- 
det wie folgt statt: 

Mittwoch, den 2. September 1970, um 14 bis 
15 Uhr, im städt. Kindergarten, Zimmerstr. 12; 

Dienstag, den 15. September 1970, 14 bis 15 
Uhr, In der Albert-Schweltzer-Schule, Berli- 
ner Allee 35. 
Langen, den 26. August 1970. 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 
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Nach einer Spaikasse 
brauchen Sie ntrgendwo lange 

suchea Une gibt es fast an 
Jeder zweiten Ecke. Sie haben 
Ihren Partner also Immer kl der 
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LANGEN 

mündeisicher 

B EZIR KS SPAR KASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Ford 17 M P 3 
Bj. 1968, TÜV 9/71, m. 
Radio u. SSD, neuen 
Rchonbeztlgen, In gu- 
tem Zustand für 1250,- 
iM verkaufen. 

Südl. Ringstr. 123 
parterre rechts 

Opel Kadett B 
Bauj. 1M8, TÜV bis 
Juli 1972, Gürtelreifen, 
In sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen. 

Stopka 
Forstring 55 

Ford P 3 
Baujahr 1961, ATM. 
25 000 km, für 400,- zu 
verkaufen. 

Bla.se, Annastr. 37 

Ford Capri 
XL 1500 

60 PS. mit Zul>chör, 
5000 km, Januar 1970 
angomeidet, DM 70(10,-, 
im Kundenauttrag zu 
vcrl<aufen. 

Autohaus Schrot h 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädtor Str. 52 
Telefon 2.38 53 

Verkaufe 
Opel Rekord 

Bauj. 1962, Aust.-Mot. 
40 000 km, TÜV bis 
Dez. 1970, f. DM 500,-. 

Tel. 0 61 03/6 7218 

VW Export 1200 
Bauj. 1981, TÜV 7/71, 
günstig zu verkaufen. 

Müller 
Dieburger Str. 52 

Simca 1100 
Stürig, Zulassung März 
1ÜG8, aus 1. Hand ZU 
verkaufen. 

Telefon 4 97 9» 
Verkaufe 

Fonda C/110 
50 ccm, für DM 350,-. 

B. ReinfeUler 
Sprendlingen 
Sudetenring 41 
Telefon 6 17 38 

Mercedes 190 D 
neuer Motor, Radio, 
Schiebedach, zu verk. 

Tankstelle Ripper 
Frankfurter Straße 

Ford 20 M TS 
Bauj. 1960, 66 000 km, 
Silbermetallackierung, 
Radio, Sicherheitsgurte 
etc. zu verkaufen. 
VB 3700,- DM. 

E. Jost, Erzhausei 
Bahnstraße 

Wohnwagen 
Weltbummler, 470 T, 
mit Ölheizung, Kühl- 
sclirank u. vielen Ex- 
tras und neuwertiges 

5-Mann-Zelt 
(Mexiko) mit kompl. 
Ausrüstung preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 220 
Tel. Langen 2 32 57 

Auto-RadIo 
Blaupunkt Frankfurt, 
preisw. zu verkaufen. 

Nonll. Ringstraße 73 2 Zimmergasöfen 
(4000 u. 6000) 

1 KUchengasherd 
alles umstellbar, bil- 
iig.st abzugeben. 

Telefon 2 18 10 

Merc. Benz 200/8 
Bauj. Dezember 1968, 
44 01)0 km, zu verkauf. 

Ti'leion 76 00 
Zu verkauten: 

Opel Rekord 
Bauj. 1901. TÜV 1972, 
70 000 km. 

Tel. 2 29 04 

Couchgarnitur 
mit Tisch, preisgünstig 
zu verk. Zu erfragen: 

Leukert.sweg 55 
Hl. Etage 

Opel Kadett L 
Bauj. 1964, TÜV 1972, 
Radio, DM 1650.-. An- 
zusehen; 

Dinkeithauerweg 3 
ab 19 Uhr u. 
Samst. ab 13 Uhr 

Langes 
Modellbrautkleid 

Gr. 36 — 38, zu verk. 
Telefon 2 24 68 

Wandklappbett 
gesucht und neue 

Kunststoff-Falltür 
preiswert abzugeben. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

ölauffangwanne 
für 1000 Ltr. Öltank 
^U'sucht. 

Telefon 2 33 34 

Hier ist 

ihre 

Ciiance 

Lokführer 

Werkführer 
Fachrichtungen) 
Signal-, Fammetda-, Starkstrom-, Baudlentt 

Omnihusfahrer 

Kraftfahrer 

Zugschaffner 

..ein» Beschäftiguflg 

im Beaintendienst 

liei der Bundesliaiiii 

Betriebsaufseher 
Fachrlchtungan: 
Stellwerk-, Rangler-, Schranken-, Ladetchaffnerdienst 

Fahrdienstleiter 

Zugmeider 

Fahrkartenverkäufer 

Bahnpolizist 

Mitarbeiter zwischen 18 und 40 Jahren haben gute Aufstiegschancen In diesen Laufbahnen. 

Fordern Sie bitte unsere weiteren Interessanten Berufsangebote — auch für Interessenten Ober 
40 und für Frauen — an. 

Bundesbafindirektlon Frankfurt/Main 
Frledrich-Ebert-Anlage 35 - Telefon 2655134 - Zimmer 164 
Mo-Fr 8-16, Sa 8-12 Uhr 

In der Schalterhalle des Frankfurter Hauptbahnhofs steht ein Container 

zur Berufsberatung. Sie verlleren kaum Zelt, wenn Sie sich auf dem 

Weg zu Ihrem Zug dort informieren. Wir beraten Sie gern, auch nach 

Dienstschluß. 

inserieren 

bringt Gewinn! 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für 
das letzte Gelelt beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Siegfried Schubert 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderer Dank gilt Frsu 
Pfarrer Trösken und Herrn Oberregierungsrat Blümel von der 
Oberfinanzdirektion Frankfurt/Main für die lieben und tröstenden 
Worte sowie allen Bekannten und Nachbarn für ihre Hilfsbereit- 
schaft. 

In tiefer Trauer: 
Ingeborg Schubert geb. Brandwelner 
Kinder Petra, Sabine und Andrea 
Max Schubert 
Familie Brandwelner 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1970 
Woilsgartenstraße 54 

Moderne 
Zimmerheizung 

(neu) zu verkaufen. 
Im Birkenwälddien 09 

Eßzimmer 
altdeutsch, 1890, 

Büfett, Kredenz 
Standuhr 
Ausziehtisch 
6 Stühle 

Gobellnbezug, umstän- 
dehalber zu verkaufen, 
auch als Einzelstücke. 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Einige Fenster 
abzugeben, geeignet f. 
Gartenhäuser o. Werk- 
stätten. Samstag ab 
9 Uhr. 

Hegweg 8 

Gebrauchte 
Gartenlaube 

oder ähnliches zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26. August 1970 meine liebe Frau, Mutter, 

Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Emma Soffke 
geb. Schmidt 

im 75. Lebensjahr. 

Langen, 26. 8. 70, Annastr. 12 

In stiller Trauer: 

Erich SoHke, 
Willy Braune und Frau Gerda, geb. Soffke 

Gert Braune und Frau Renate, 

Hella Braune, Helga Braune 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. August 1970, um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Couch u. 2 Sessel 
Noppenstoff, rot, grün, 
grau, guterhalten, für 
DM 100," zu verkauf. 

Schmidt 
Sprendlingen 
Telefon 612 29 

Gebrauchtes 
Bauholz — 
Schaltafein 

stützen, Böcke, Bohlen 
usw. für Wohnhaus v. 
Privat zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 20 48 
(abends) 

im Sterbefail 
Beratung 
Lager an Särgen 
und Trauerwaren 
Erledigung der 
Formalitäten 
Überführungen 

Pietät DAUiVI 
Fahrgasse 1 
Telefon 2 29 68 

Zu verkaufen: 
Laufstall 
Hochstuhl 

(beide aus Holz) 
Babytragetasche 
Kinderwagen 

mit Sportteil, Preis 
100,- DM zusammen. 

Hoffmann 
6075 Offenthal 
Feldstraße 3 

Guterh. transportablen 
Coppe-Kohlen/ 
Kachelofen 

hell, zu verk. Zu erfr. 
Telefon 2 97 30 

Linde- 
Kühlschrank 

130 Liter, für 50,- DM 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 18 Uhr bei 

Klauenberg 
Sofienstralle 18 

2 sehr gute 
Schonbezüge 

(blau) für Opel Kara- 
van 1700, Bauj. 19G8, 
billig abzugeben. 

Nedcarstraße 42 
Telefon 21183 

Nancy-Mirabellen 
Pfd. 30 Pfg., zu verk. 

Florian 
Geyerstraße 8 
Telefon 2 95 83 

Verkaufe: 
Bettcouch, 2 m 
2 Drehsessel u. 
2 Polsterstühle 

dunkelgrün. 
Jost, Egelsbadi 
Bahnstraße 78 

Zu verkaufen: 
3 Kupferbadeöfen 
2 5-l-Wasserboller 
1 Olofen 
1 Koksheiz.-Ofen 
Hoffmann 
Flachsbachstraße 34 

Wir schlagen 
Knöpfe u. Schnallen 

HEimrich 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Kleinanzeigen 
sind DützUdi und 
kosten oidil viel Die 
Verwal tungskostcD 
dafllr stehen Jedoch 
in keinem Verhältnis 
zum Anzelgenprrla. 
Dcithaib bitten wir 
um Ihr Verständnis, 
wi-no wir Im Zuge 
drr Vereinfadiunf; in 
Zukunft um 

Barzahlung 
bei der Aufgabe bzw. 
um umgehende Uber« 
Weisung beJ teielo« 
ni.scbei oder Schrift« 
liehet Bestelltuifi bit« 
ten. Herzlichen Dank. 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 

grau/weiß 
Kinderhochstuhl 
Kinderautositz 
Telefon 8 94 66 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- 
und Btumenspenden beim Heimgang unseres lieben entschlafenen Vaters 

Herrn Gottlieb Hudler 

sagen wir allen Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank, besonders Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz, der ÖTV, dem Finanzamt Langen, den früheren Arbelts- 
kollegen sowie allen, die Ihm das letzte Gelelt gaben. 

Langen, Im Birkenwäldchen 76 
Im Namen aller Angehörigen: 
Alfred Hudler 

UT-FILMBÜHNE TEL29131 

Der Pfarrer 
.\b Freilag — .Montag tätlich 20.30 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 
Heißer Striptease und fromme 

Gelwte In dieser Welt lebt: 
Der Pfarrer von St. Pauli 

Sunnlag IKl'hr .lugcndvnrstellung 
Ein Film von unerhörtem Auf- 
wand — der Höhepunkt: Die blu- 
tige Sdilacht 'am Cara.'iso-Paß. 

DIE KASTILIER 

LICHTBURG 
Fr. u. Mo. 20.30. Sa. 18.30. 20 30 l'hr, 

■So. 14.00, 16,00, 18 00, 20 30 Uhr 
Der Schlager der Saison 

Wenn die tollen Tanten kommen 

Die Superw+iau mit der nombcnbosctzung — 
Das Klasse-Lu.stspiel mit d. brandneuen Hits. 

Pudi Cafteil <!;a Ricftter 

Kinder DM 2.— 

AUTOKINO 

(iK.WKNBRI'CH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 ,'55 00 

Täglich 20.4.5 l'hr bis Montag; 
Der ,.Oreifer" der Reeperbahn auf heißer Fährtc ! 

Curd Jürgens - Andrea Rau - Konrad Georg in '' 
Das Stundenhotel von St. Pauli 

Ein Krimi von Lasier. Mord und Mörderjagd 
— Breitwand-Farbfilm — 

Kr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorst.: Die Todeskarlen des Ilr. Sdireik 

Ab Dienstag, täglich 20.30 I hr bis Donnerstag: 
Gregory Peck, Richard Crenna in 

Verschollen Im Weltraum 
Das gefäliriichste Abenteuer eines Astronauten-Teams. 

Scope-Farbfilm 

Tanzschule Becker 
Mitglied A.D.T.V. 

Langen. Fahrgasse 21, Telefon 2 24 07 

Kurse für Anfänger 

Roginn: Miltwoeh, B. September, 20 Uhr. Hotel Weingold 
Donnerstag, 10. September, 20 Uhr, Hotel Weingold 

Sdiülerkursus: Donnerstag, 10. Sept., 18 Uhr, Hotel Weingold 
•Anmeldungen: Fahrgasse 21 oder bei Kursusheginn 

Fortsehritt-, Ehepaar-Kurse, Privatstimden Jederzeit 

Gaststätte Westendhaile 
Langen - Bahn.straße 134 

Das gemütliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Gutes Abendessen t>ei Hähnchen-Erich 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

WEINFEST 
Sa. 29. August 1970 bei 

Hähnchen-ER ICH 
itn .sdiönen Waldrestaurant 

Schützenhaus 
Oroßes Baekhendi-Essen 

österreichische Natur-Weine 
Unterhaltungsmusik 

Telefon 7 16 08 

Wieder geöffnet ab 31. 8.1970 

Empfehle meinen Hemden- und Kittel- 
Schnelldienst sowie Wa.schdienst 

Wäscherei - Heißmungel und 
Gardinenspannerei 

E. Ruppert 
Wolfsgartenstr. 74 - Tel. 22797 

Praxis Dr. med. H. Kropf 
Walter-Rietig-Straße 16 

ab 31. Aug. wieder Sprechstunde 

Vom Urlaub zurück 

Wolf gang Streck 
praktisdier Arzt 
Bahnstraße 69 

Spi-echstunden ab Montag, 31. 8. 1970 

SPORT 

SPIEL 

HOBBY 

SdtoU 
Kinderparadies 
Langen, Wasserga.sse 1, Tel. 06103 22201 

Praxis 

wieder aufgenommen 

Dr. Saehrendt 
Bahnstraße 81, Telefon 2 37 38 

Hervorragendes, licht- 
starkes 

Teleobjektiv 
Auto Aragon 1 : 3,5 / 
200 mm mit Iklixa / 
Praktika Gewinde, 
sowie älteres 

Edixa-Gehäuse 
evtl. m. Noi-malobjek- 
tiv, verkauft 

Joachim Lipp 
Steubenstraße 93 

■Ig. .Mann. 25 J., mit 
eig. Wohnung, Wagen 
u. fester Stellung, sucht 
nach großer Enttäu- 
sdiung einfaches 

Mädchen 
zwecks baldiger Heirat 
kennenzulernen. Ein 
Kind wäre kein Hin- 
dernis. 
Off.-Nr. 12:i3 a. d. LZ 

.Suctie Rekannt.sc+iaft 
mit einem 

netten Herren 
Alter ."iS — 60 Jahre. 
Bild erbeten. 
Off.-Nr. 1232 a. d. LZ 

Sportl. gutaussehende 
Dame sucht Eekannt- 
st+iaft mit 

gebildetem Herrn 
zwisdien 4.") — 55 J. 
Off.-Nr. 1243 a. d. LZ 

Auf zur 

Wixhäuser Kerb 
am Samstag, dem 20. August 1970 und 
Sonntag, den 30. August 1970 ab 20 Uhr 

Tanz 
mit den K 11) E L I () S " 

Am Montag, dem 31. 8. 1970 ab 10 Uhr 
Friihschnpprn mit l'ntrrhaltungsmusik 

Günstig zu verkaufen 
1 Rufettsclirank 2,50 m lanK 
1 Elektroherd 2flammiK 
1 Kühlschrank 450 Ilr. 
1 Ladentheke mit Glasaufsat/. 
Kelbstbedienungsrrgale und div. 
Lampen. 
Anzusehen Frankfurter Straße 2 
(Lebensmittelgeschäft) 
Telefon 2 13 18 

■ iWSnnc/ 
« du^diit 
H tutrkhtigguti 

(•■•I 

Helzen Sie richtig ? 

Heizen Sie sparsam? 

Ilttl bouchen Sii uniirt Große 

■ Heizvorführung 

0 am Mittwoch, dem 2. September 1970 von 10 — 19 Uhr 
1 in unseren Geschäftsräumen, Langen, Frankfurter Straße 9 

■ 
2 FacMeufe derBraunVohlenbriltetl Berotung Köln,'Mannhelm 
1 und derSteinkohlen-Beratung,Mannheim,beraten Sie kosten- 
2 lo5, wie Sie beim Helzen mit Kohl« und Brik«tts in mo> 
1 dernen Ofen und Herden Geld sparen i(önnen. 
2 EINTRITT FREU 
■ Jeder Besucher nimmt an einer Verlosung 
S mit schönen Gewinnen teil I 

I 

• 

Werner & Dutine 

Öfen und Herde 

Fußpflege 

Renate Hocke 

Urlaub vom 31. Aug. bis 11. Sept. 

Telefon 2 38 34 - Lutherstraße 23 

Vom Urlaub zurück 

nnoGERiE 

Fahrgasse 

Dr. med. Heinz Hancke 
Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn am 31. 8. 70 
Hausbesuche bitte bis spätestens 9 Uhr 

bestellen. 

KNABEN-INTERNATE 

^"ISod.rait.r Lehrstudium 
Zl«ls I«trftbt1«iur-Aulstant 

Technik • VerwaUunfl • Handel 
Offen fOf 

VolkiidiOler und Sdiulobaflnatr out olltn SAulan 
Eintritt fetzt oder 9. September 

lEWIf* 7768 itocicacll. Ttl. 077 71 /SS;J 

KNABEN-INTERNATE 

^ 8 oder Oller Volksschule 
AnlelfunS/ Betreuung, Erxlehung 

Elnirttt letzt oder 9. September 
Weiterbildung mSoUch 

T£W!FA 776C StocUch, Iii. 077 71 7572 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V- 

Dio 

75. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 8. September 1970,17.00 Uhr 
In der Schalterhalle der Langener Volksbank e. G. m. b. II., 607 Langen, Bahn- 
straße 11 — 13, statt. 
Zunächst bitten wir unsere gesdiätzten Mitglieder hüflldi, den Kontrollab- 
schnitt „C" der Sparkarten bis spätestens Mittwoch, den 2. September 1970, bet 
der Langener Volksbank abtrennen zu lass^, damit die Teilnahme an dieser 
Auslosung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen 
die Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparvereln Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Wann sprechen Sie eigentlich mal mit der Langener Volksbank über Ihren 
Schritt zur Selbständigkeit — er beginnt mit der Errichtung Ihres Kontos I 
Wir bieten Ihnen eine umfassende und individuelle Beratung In allen Fragen 
des Geldverkehrs. Ihre Gesprächspartner sind langjährige Mitarbeiter der 
I-angener Volksbank. 

LANGENER VOLKSBANK 
e. G. m. b. H, 



IMnitarahor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitas, 20.15 
Singslunclr 

im Vereinslokal Hotel 
Weingold, 

Sport- und 
Sing«rgMn«ln- 
■ch«niS89*.V. 
Lanien 

Aht. Fullball 
Verband.s.splel a. Sonn- 
tag bei Teut. Hausen. 
Abfahrt: 
Reserve 11.45 Uhr 
1, Mannsih. 13.15 Uhr 
ab Clubhau.i. 
Sunia 
Freitag, 18 Uhr, Spiel 
gegen die Retriebs- 
mannschaft von Alt- 
mann & Bühning. 
Freitag, 20.30 Uhr 
wic+itige Versammlung 
wegen HolUmdfahrt. 
Alle Teilnolimir der 
Fahrt müssen anwe- 
send sein. 
.Samstag, 17 Uhr, Spiel 
in Frankfurt gegen 
Sport freutide. 

/ur Aljfahrl /um mor- 
gigen Veruinsausflug 
treffen wir uns um 
7.45 Uhr an der Turn- 
halle am .lalinplatz. 
Wir bitten pünktlich 
zu .sein. Der Vorstand 

m 
Nächst«' Zusammt'n- 
kunfl MontuK. 31. 8. 
20 Uhr, im (lemeiiuie 
hnus cU»r Kvanj*. Sladt 
kirdiciißemelndü, 
Frankfurter Straße. 

Jahrgang 1900 01 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 3. !l, 1!)7U, 
um IR Uhr im Heben- 
stock, Hheinstr. Rege 
lieleiligung erbeten. 

i. A. II. B 

Jahrgang 1889 90 
trifft sich am Montag, 
dem 31. 8. 1!I70, um 
Iti.OÜ Uhr bei Wilhelm 
Melzger, Fahrgas.se Ü 
(zur alten Schänke). 

Jahrgang 1894 95 
Am Mittwoch, 2. y. 70, 
Iii Uhr treffen wir uns 
im Cafe GeiUendörfer 
Im Singes. Letzter An- 
nu'kleternÜM zur 75, 
•lahrgaiigsfeier u. Bus- 
ausflug. auch können 
<lort die Unkostenbei- 
träge l)c/ahU wi'rden. 

SSM Pfälzer Hof 
sucht füi samstags 
(icgncr Zinn l'iiltlialt- 
>l>ii'li'ii. Meldungen 
wilden angenommen 
im l'fiilzer Hol, Lan- 
gen, Bihnslralie 47, 
Ti 1 2 12 75 al) 17 Uhr 

Schwarzer Kater 
(kasti K l t) cntlauten a 
12. .Iiiii. 10(1,- UM Be- 
loh.iiini; tür Krlangung 
oder llinwci.so, die zur 
Aull i'iikiMg liihren, 

1 lersjhul/verein 
l.aiiiu'ii 
lu>elhestr;;ße 102 
Tc I.-Inn 2 II I 17 

•lunge 
Schäterhiindin 

bilhg zu veik "ifen 
KUiestr.ifle il 
parlent' iidits 

Ungari.schen 
Hirtenhund 

in gute Hände zu ver- 
schi.'nken. 

Telefon 2 25 26 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Volker ü^faHHemiitter 

y\/lutiuHHe ^{uMHemiiUer 
geb. Weinunger 

Langen. Heinrichstraße 48 Langen, Dlnkelthauerweg 1 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 29. 8. 1970, um 15.45 Uhr 

in der Sladtkirche zu Langen, 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Ztfruvh f^askarad * Ursula f^askarad 
geb. Schaler 

Langen, den 29. August 1970 
Wllhelm-Leuschner-Plalz 13 

Kirchliche Trauung um 16 30 Uhr in der ev. Stadtkirche zu Langen 

Zu verschenken 
Outerh. Sprungruhmen 
u. 3teil. Kapokmatr. 

Heinrichstraße !) 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^töert ^(kermuHH * %urm ^tkermuHH 
geb Hubach 

Langen. Bürgerstraße 19 
Kirchliche Trauung am 29. August 1970 um 10.30 Uhr in der 

Thomas-von-Aquin-Kirche, Berliner Allee 39 

V. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anlalMich unserer 

<; () I. I> K N E N II O C II / K 1 T 
sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn un- 
seren herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem Magistrat der 
Stadt Langen .sowie den Schulkameraden der Jahrgänge 
1898 !l!l und 1896 !I7 für die Geschenke und .Aufmerksamkeiten. 

Wilhelm J-Certh und Frau o^nna 

Langen, Wilhelmstralle 27 
geb. Bösser 

Wer mäht u. gräbt 
ca. ()0 qm .Xckerland 
um ? 

Telefon 2 25 50 

Für un.ser 1-Familien- 
Haus suchen wir von 
Montag bis Freitag 
(0 00 — 15.00 Uhr) 

1 Haushilfe 
u. bieten nebi^n guter 
Bezahlung die Mög- 
lichkeit einer Dauer- 
stellung. 

Bitte 7 12 22 anrufen 

Junghennen 
verschiedener lias.sen 
al)zugeben. 

(ieflügolhol 
Sihöinveit/, 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Gebr. guterhaltene 
Küche 

und verschiedene 
andere Möbel 

günstig zu verkaufen. 
Dietzenbach 
Breslauer Straße UU 
Tel. 0 (iO 74 , 53 14 

Fast neue elektrische 
Singer- 
Nähmaschine 

mit Zickzack u. allem 
Zubehör und ein 

Radio 
zu verkaufen. 

Zemella 
Südl. Hingstr. Kil 

2 guterh. Betten 
billigst wegen Umzug 
aljzugeben. 

Telefon 2 37 02 

Verkaufe 
elektr. Gitarre 

Al ia-Diamont, guterh 
für DM 200,- 

Birken, Steinberg 17 

Weibl. Alleinkraft 
mit Sekretarialsarbei- 
len, einschl. Buchhal- 
tung vertraut, gute 
franz. u. etwas engl 
Kenntn., sucht neuen 
Wirkungskreis, evtl. 
auch halbtags oder 
Heimarbeit, 
Off. 1254 

Suche Hilfe 
für gepflegten Haus- 
halt. Bitte rufen Sie 
mich an: 

Telefon 2 23 01 

Kraftfahrer 
m. Führerschein Kl. 3, 
der auch in> Lager 
mithilft, zum baldigen 
Eintritt von Groß- 
handlung gesucht. 

Telefon 2 38 48 

Wer übernimmt 
Pflege von 
Hausgarten 

i. Langen-Oberliiulen? 
•Mle Gartengeräte vor- 
handen. 

Telefon 7 17 80 

Suche Stellung 
als Köchin 

zwecks Haushaltsfüh- 
rung, in frauenlosein 
Haushalt. 

Telefon 2 10 77 

Putzhilfe 
für alleinst. Dame In 
Oberlinden 1 X wö- 
cl'.entlich gesucht. 

Heichen bergor Str. 11 
Telefon 7 24 2i) 

Ziiverlässige 
Haushaltshilfe 

gesucht, wöchentlich 
2 — 3 X vormittags 
zu älterem F.hepaar. 

Klump 
Wilhelnistraße 4B 

Apothekenhelferin 
in ungekündigter Stel- 
lung, sucht sich im 
Raum Darmsladt bis 
Raum Langen zu ver- 
ändern. 
Off.-Ni-. 1223 a. d. LZ 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
Tel. Ofi 1 1 - 44 4!M5 
oder 40 32 27 

Verkäufer(in) 
versiert, sofort oder 
später gesucht. 
SpKzenliezahlung 
■Mittwocbnachm. frei, 
kein langer Samstag. 

Pfannemüller 
Kisenwarcn 
HliüinstralJc 23 

.] unger 
Industriekaufmann 

sucht nach Beendigung 
seiner Wehrdienstzeit 
neuen Wirkungskreis 
im Raum Langen oder 
Sprendlingen. 
Off.-Nr. 125« a. d. LZ 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem Lohn u. Um- 
satzbeteiligung, sucht 

Salon Olieriindcn 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

Putzhilfe 
mehrmals wöch en 11 i ch 
gesuclit. 
Olierliiideii-.Xpothekc 

Telefon 77 13 

Putzfrau 
gesucht, 1 X wüchentl. 
vormitt.. Nähe Bahn- 
hof Langen und Ober- 
linden. Gute Bezahlg. 

Telefon 7 17 80 

Verkauf: 
Kinderwagen, blau 
Ki.-Sportwagen, blau 
Kundiaufställcheii 
Plastik, alles guterh, 

E. Thiele 
Westendstraße 57 
Telefon 2 18 57 

Wellie U üsrhekdinmo- 
(le mit Schreibfach, 
Se.ssel, Stühle, ilänge- 
u. Stehlampe, Ciasherd, 
umstellbar (billigst), 
OlfaU, 200 fjiter und 
'umpe, llusrhbad, we- 

gen Umzug billig ab- 
zugeben. 

Volks 
Steubenstraße 135 
Telefon 7 22 73 

Nebenverdienst 
Wir bieten Haus- 
frauen guten Ne- 
benverdienst bei 
leichter Tätigkeit 
zu Hause. Kein 
Adressenschreiben 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, 
u. Off.-Nr. 7111 an 
die LZ. 

Lehren- u. Bohr- 
werksdreher 

30 Jahre alt, wün.scht 
sich zu verändern. 
Nach Möglichkeit mit 
Wohnung oder Hilfe 
beim Beschaffen. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Apothekerin sucht ab 
Dez. od. Jan. tagsüber 
von Montag bis Frei- 
tag unabhängige, kin- 
derliebe Frau zur 

Betreuung 
von 2 Kindern Im Al- 
ter von 3 Jahren und 
3 Monaten. Angeb. an 

Ursula Kristen 
607 Langen 
Bahnstraße 101 

Kaufmann 
55 Jahre, Bau Sanitär- 
Branche, m. allen vor- 
kommenden Arbeiten 
vertraut (bes. Bau- u. 
Lohnabrechnung) sucht 
.selbst, u. verantwor- 
tungsvolle Stelle (z. Zt. 
ungekündigt). 
Off.-Nr. 1253 a d. LZ 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

TDieter Suwutzki • Cfiristiane Sunmtzki 
geb Lapp 

Neu-Isenburg 
80 Frankfurter Straße 262 

Die Trauung findet am 29 August 1970 um 1200 Uhr in der 
evangelischen Kirche am Buchenbusch in Neu-Isenburg statt. 

Langen 
Friedrich-Ebcrt-Straße 

r~ 

.j 

W I R 
HEIRATEN Werner ^eil 

l^arioH &ieiC 
geb. Müller 

607 Langen 
Sehretstraße 36 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. August 1970. um 14 00 Uhr 
in der Alberus-Kirche zu Sprendlingen. 

6079 Sprendlingen 
An der Schulwiese 24 

r' 
WIR HEIRATEN 

^oac/iim Seiöert • &tetga Seiöert 
geb. Spielmann 

Offenthat, den 29. August 1970 
Otfenthal, Dieburger Str. 4 Messel, Am Bahnhof t2 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. August 1970, um 1500 Uhr 

in der Kirche zu Offenthal. 
V- 

Für die vielen OlürkwUnsrhe und Ge- 
schrnke anliiltlich unserer Vermählung, 
sagen wir allen herzliehen Dank. 

Klaus Schäfer und Frau Inge 
KC'b. Gt)II 

Laiigüii, im August 1970 
Kahrgasse 10 

Für di<» virloii Glücku ihiKchp und Gc- 
srhriikr anlüftlich unserer V('rniÜhliinK> 
danken uir auch Im Namen unserer 
Kitern. allen Freunden. Veru andien. Be- 
kannten und Nachbarn reeht herzlich. 

Hans Muntermann und Frau Renate 
geb. I.uley 

Langen. B:ichga.sse fl 

Für die zu un.serer Verlobung übermit- 
telten Wünsche und Aufmerksamkeiten 
danken wir, auch im Namen unserer 
F.ltern, recht herzlich. 

Ortrun Werner 
Detlef M. Kubaczyk 

Langen, im Augu.st 1970 

Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

in f.angcn od. Egels- 
bach. ca. (iOO qm, zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1255 a. d. LZ 

Im f^oh 
Grundstück oder 
Acker 

zu kaufen oder pach- 
ten gesucht. 
Off.-Nr. 1216 a. d. f.Z 

Acker 
am Egflsbachcr Weg, 
1000 qm. f. DM 15 000,- 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1225 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche. Bad. möbliert, 
zu vermieten. 

Telefon 2 21 57 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum 15. 10. 
zu vermieten. 

Scholz 
Wassergasse 1 
Telefon 2 22 01 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 2 16 

Baugrundstück 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1239 a d. l.Z 

Arztehepaar sucht 
Haus 

in Oberlinden zu mie- 
ten. 
Of£.-Nr. 1248 a. d. LZ 

Jugendgmppe sucht 
alte Hütte oder 
Altbauwohnung 

Off.-Nr. 1247 a, d. LZ 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Vielseitig interessierte, 
perfekte Hausfrau 

sucht Tätigkeit 
für halbe Tage von 
8 — 12 Uhr. Erreich- 
bar unt. Tel. 2 39 27 o. 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
m. Kochgelegenheit u. 
Toilette von jugoslaw. 
Familie gesucht im 
Raum Längen-Sprend- 
lingen. 

Onjec Bozidar 
z. Zt. Langen 
Taunusstraße 6 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 
Telefon 2 21 65 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche für meine 
Röntgen-Asslstentin 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad zum 1. 10. 70. 
Dr. med. Ilampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 
Telefon 2 27 85 

 / 
Jg. ital. Ehepaar sucht 

1-2-Zi.-Wohnung 
Auch Altb. erwünscht. 
Off.-Nr. 1246 a. d. LZ 

Ehepaar sucht 
1-2 Zimmer 
Antonio Leoni 
GartenstralJe 83 

2 Zi., kl. Küche 
u, Bad, neu. Ölheizung, 
llerb.st 1970, an allein- 
steh. Dame in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 11.34 a. d. LZ 

Jg. Ehcp. m. Kind sucht 
2' =-3-Zi.-Wohng. 

dringendst bis Okt. 70. 
Auch .Mtb. erwünscht. 
Off.-Nr. 12,50 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind .sucht 

2''2-3-Zi.-Wohng. 
Miete 250,- bis 300,-, 
Henov, kann übernom- 
men werden, 

Telefon 2 22 57 
ab 18 Uhr 

Jg. Verheiratete suchen 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen o. Umgeb. 
Zu.schriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1242 a. d. LZ 

Eigenheim 
Bungalow 

bis 100 000,- DM gegen 
bar zu kaufen ge.sucht. 
•Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Frankf. 51 45 62 

Möbl. Zimmer 
sep., mit Kochnische, 
an Herrn zu vermie- 
ten. Evtl. mit Vcrpfl. 
od. auch Wohngemein- 
schaft möglich. 
Off.-Nr. 1241 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung ab 
L 10. zu vermieten. 

Telefon 7 92 88 

Jg. Mann sudit 
möbl. Zimmer 

in Langen, mit An- 
schluß für Bus Linia 
Frankfurt—Darmstadt. 
Off.-Nr. 1235 a. d. 1,2 

Ingenirur sucht zum 
1. Oktober 

möbl. Zimmer 
sep. oder möbliertes 

1-Zi.-Appartement 
Off.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Stadtmitte, w. u. k, 
Wasser, ab sofort an 
alleinstehenden Herrn 
zu vermieten, 
Off.-Nr, 1231 a, d. LZ 

(icrichtsreferendar 
sucht 

möbl. Zimmer 
V. I. 9. 70 — 31. 1. 71 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1229 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
.sep. Eingang, z. 1. 9. 70 
an deut.sche Dame zu 
vermieten. 

Nördl. Hingstr. 75 
1. Etage 

Jung. Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer od. 
1-Zi.-Wohnung 

mögl. Badbenutzung, 
Zentralheizung, sep. 
Eingang, zum 1. 9. 70, 
-Angebote an: 

P. Herrmann 
6104 Jugenheim 
Am Bachwinkel 25 

Möbl. Zimmer 
m. ZU u. Badbenutzg, 
ah 1. 9. zu vermieten. 
(Keine Ausländer). 

Im Wiesengrund 33 

Leeres Zimmer 
(oder teilmöbliert) 

mit Kochnisclie an 
Dame zum 1. 9. 70 zu 
vermieten. 

Goethestraße 9 

Junger Mann sucht 
1 Zimmer 

rr,öbl. 0. leer. m. Koch- 
gelegenheit in Langen. 
Off.-Nr. 1222 a. d. LZ 

Dame sucht 
1-1"ä-Zi.-Wohng. 

mit Kochn., Bad, ZH, 
evtl. Balkon, keine 
Dachgesch.-Wohnung, 
Nähe Bus oder Balm, 
in I.angen o. Sprend- 
lingen. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1249 a. d. LZ 
o. Tel. 2 24 33 n. 19 Uhr 

Größerer Laden 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1237 a. d. LZ 

für den 

Schulweg; 
Sichere Schuhe. 

Aus dem Spezialprogramm 
von Ring-Schuh. 

modischer Mädchen-Trot- 
teur aus Rindbox, Haferl- 
lasche mit Metalldekor, 
PVC-Sohle 

28—35 23.90 

Langen, Bahnstraße 27 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Sind Sie „in" ? 
Ganz früher sagte man „modern" und später 

,.up to date" dazu; Jetzt heißt das „in". Das 
bedeutet für einen Menschen, daß er dazu- 
gehört. nicht etwa zu einem Verein, zu einem 
Betrieb oder gar zu dem, was man einst „Ge- 
.sellschaft" zu nennen pflegte. Unsere mehr 
oder weniger langmähnige, meist opponieren- 
de Jugend bezeichnet mit „in" den Ansch. .ß 
an alles das, was sie im Augenblli.',. für we- 
•sentlich, wichtig und lebonswert hall. „Drin 
sein," nicht am Rande stehen und 1. ' h 
oder ablehnend die Brauen runzeln über das 
Neue. Denn nur das Neue ist maßgebend für 
in und out. Früher stellte man sich durch un- 
konventionelles Verhalten außerhalb der Ge- 
sellschaft. Jetzt i.st es umiekehrt: Wer sich 
imkonventionell gibt, hat alle C ancen. als 
„in" betrachtet zu werden. Übrigens kann 
man das .selbst von sich nie behaupten, denn 
ob man „in" ist oder nicht, entscheiden die an- 
deren, ist einzig und allein dem Urteil der .Tu- 
gend überlassen. Wer es schafft, auch als äl- 
terer Men.sch „in" zu sein, wird nicht mehr 
mit Oma oder Opa begrüßt, sondern mit Jem 
Vornamen und mit freund.schaftlichem Du. 
Glauben Sie, geneigter Leser, daß Sie „in" 
sind? Selbsterkenntnis hilft dabei, wie gesagt, 
wenig, Fragen Sie mal Ihren Si.hi. oder Ihre 
Tochter — aber wappnen Sie sich vor der 
Enttäuschung, die negative Urteile nun ein- 
mal bei uns Menschen auszulösen , ".egen. Und 
bilden Sie sich nicht zuviel ein, wenn man 
Ihnen dieses Prädikat zugesteht; Sie werden 
•Ich sehr anstrengen müssen, um es zu be- 
halten. 

pi 

, . . Frau Susanne Grein, Weedstraße 28, zum 
TB, und Herrn Wilhelm Schroth, Rheinstr, 71, 
«um 72. Geburtstag am 29, 8,; 
, . . Frau Else Keil, Niddastraße 67, zum 71. 
Geburtstag am 31, 8. 

Auch für das neue Lebensjahr alles Gute 
wünscht die Langener Zeitung. 

Monatsversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute, 
Freitag um 20.30 Uhr, im Gasthaus „Erzhäu- 
ser Hof" (Theiß) seine Monatsversammlung ab. 
Dabei kommen Themen zur Sprache, die mit 
der für Oktober geplanten Obst- und Garten- 
bau-Ausstellung zusammenhängen, die zusam- 
men mit einer Kreisverbands-Tagung durch- 
geführt wird. Da noch viele vorbereitenden 
Arbeiten zu erledigen sind, erwartet der Vor- 
-stand eine rege Beteiligung durch die Mitglie- 
der. Des weiteren können Obstbäume, Beeren- 
obst und Ziersträucher sowie Erdbecrpflan- 
zen bestellt werden. 

Noch 1970 
Beginn der Sanierung 

e Die ersten Arbeiten zur Sanierung im Be- 
reich der Ernst-Ludwig-Straße werden noch 
in diesem Jahre anlaufen, berichtete Bürger- 
meister Wilhelm Thomin. Nachdem das Ge- 
lände freigelegt worden ist, stellt die Ge- 
meinde die Straße her. Die Hochbauten wer- 
den dann von der Nassauischen Heimstätte 
Frankfurt errichtet. Die Wohn- und Ge- 
Echäftsbauten sollen den Charakter der Ernst- 
Ludwig-Straße als Hauptgeschäftsstraße stär- 
ken. 

Termin noch ungewiß 
e Wegen der allgemeinen sdiwlerigen Lage 

des Aibeitskräftemangels ist noch ungewiß, 
ob die Erneuerungs- und Erweiterungsbauten 
an der Friedhofshalle und Friedhofsanlage 
noch bis zum Jahresende erfolgen können. Die 
Gemeindeverwaltung hofft auf eine fristge- 
rechte Fertigstelung. 

™ Gemeinde entstanden an der Thilrhiger StraBe diese neuen Wohnhäuser. Auf den 
«m «ir i « h I ■ "n Frische Garten und Rasenplätze werden angelegt. Noch fehlen die Gehwege, doch Zug um Zug wird auch hier vollendet werden, was zum schonen Straßenbild gehört. EN-Bild 

Ute war die jüngste Wettkämpferin 

Die Egelsbacherin erhielt eine Erinnerungsvase vom Landesturnfest 

e Der Computer verhalf der zehnjährigen 
Egelsbacherin Ute Werner zu einer kloinen 
Überraschung: Ute erhielt ein hochoffizielles 
Schreiben vom „Verein 5. Hessisches Landes- 
turnfest 1970, Kassel e, V,", Erster Vorsitzen- 
der Reinhard Froeb schrieb ihr, die elektroni- 
sche Datenverarbeitungsanlage habe Ute als 
jüngste Wettkämpferin beim Landesturnfest 
ermittelt. Ute war beim Turnfest noch neun 
Jahre alt. Ihr war eine wertvolle gläserne Va- 
.se gestiftet worden, die sie jedoch durch eirj 
Mißgeschick bei der Siegerehrung nicht mehr 
erhielt. Wir haben in diesen Tagen Ute bei 
der Übungsstunde in der Egelsbacher Sport- 
halle aufgesucht, wo sie stolz die inzwischen 
ausgehändigte Vase zeigte. 

Wir erfuhren zugleich Näheres über das 
hübsche Erinnerungsgeschenk. In dem Schrei- 
ben aus Kassel war unter anderem zu lesen: 
„Selbst das Elektronengehirn hat gestaunt, 
welch junge Wettkämpfer an hessischen Mei- 
sterschaften teilnehmen," 

Urenkel Christian stiftete die Vase 
Ein Kasselaner habe für die jüngsten Teil- 

nehmer in Erinnerung an .seinen Urgroßvater 
sich etwas ausgedacht. Ute wurde berichtet, 
im Festbuch sei zu lesen gewesen, wie es bei 
den „Anfängen des Turnens in Kassel" zuge- 
gangen war. Begründer des Kas.seler Turnens 
wurde Christian Reul genannt. Sein Urenkel, 
der ebenfalls Christian heißt und in Heiligen- 
rode bei Ka.ssel wohnt, hat für die jüngste 
Wettkämpferin und den jüngsten Wettkämp- 
fer des Landesturnfestes 1970 Vasen gestiftet. 

Als bei der Siegerehrung das Mißgeschick 
passierte, war auch Urenkel Christian Reul 
darüber traurig, daß er die Vasen nicht wei- 
terreichen konnte. So wu)"de diese Erinne- 
rungsgabe nach Egelsbach geschickt in der 
Hoffnung, daß diese Ehrung Ute „zu weiterem 
tüchtigen Einsatz verlockt." 

Wir erfuhren, daß Ute unter den rund 10 000 
Teilnehmern des 5. Hessischen I.andesturnfe- 
stes in Kassel nicht nur die jüngste Teilneh- 

„Herzlichen Gludtwunsch, tife!", sagte Turner-Senior Wilhelm I.ohr, der seit 1914 zu den 
Egeisbacher 1 urnern gehört, als er die Ehrengabe überreichte. Mit Ute Werner (Milte) ge- 
fH, ? ü 1 Sonja Graf (rechts) zu den Kgelsbaeher Turnerinnen, die 
leiter Peter ^ worden sind. Hinter den Mädchen Abteiiungs- EN-Bild 

merin gewesen war, sondern, daß sie mit der 
Egelsbacher Leistungsgruppe bei ihren Dar- 
bietungen ohne Bewertung beim Publikum, 
starken Beifall erhalten hatte. Still und be- 
scheiden, möchte Ute nicht, daß sie aus ihrer 
Gruppe herausgehoben wird. Sie hat viel Freu- 
de am Turnen, und, wie man schnell fest- 
stellen kann, auch eine gute Begabung. Ihr« 
Mutter turnte einst bei der SGE mit guten 
Erfolgen. Sie leitet die Mädchen derLeistim^'s- 
gruppe bei der Gymnastik an. 

Für Landeslehrgänge ausgewählt 
Ute Werner gehört mit zwei anderen Mäd- 

chen bereits der Leistungsgruppe für Lanrios- 
lehrgänge an. Bei den hessi.sehen Mannschafts- 
meisterschaften am 19. April 1!I70 wurde Uta 
„entdeckt". Gemeinsam mit Jutta Becker un<l 
Sonja Graf wird Ute nun be.sonders gefördert. 
Das ist nicht allein für die drei Mädchen, son- 
dern fürdiegesamte Gruppe der SGE ein Erfolg, 

Abteilungsleiter Peter Hanke übt mit diesen 
begabten Turnerinnen viermal in der Woche 
jeweils zwei Stunden; dreimal wird an den 
Geräten gearbeitet, einmal wird Gymnastik 
getrieben. Als wir die Mädchen in der Sport- 
halle besuchten, war gerade Ursula .Stapp als 
Helferin des Abteilungsleiters tätig. ..Mutti" 
Werner kam später noch hinzu. Als .Senior der 
Egelsbacher Turner der SGE fand sich auch 
Rektor i. R. Wilhelm Lohr ein. der Ute zu 
ihrem Kas.seler Krinnerungsgoschenk l>p- 
glückwünschte. 

Ohne Flein kein Preis 
Die jungen Turnerinnen trainierten für den 

Stufenbarren und .Schwebebalken, trieben Bo- 
dengymnastik und machten Sprünge über das 
Pferd, Auf einer umgedrehten Sitzbank wird 
in niedriger Höhe die Arbeit am Schwebe- 
balken vorgeübt, wie etwa das bekannte 
„Rad". Ohne besondere Aufforderungen üben 
sie, weil sie offenbar genau wis.sen, daß ohni 
Fleiß kein Preis zu erringen ist. 

In der Halle hen\schte konzentrierte Ruhe, 
Kein lautes Wort war zu hören. Dem Beobach^ 
ter fiel auf, mit welchem Eifer, mit welchef 
Energie und Ausdauer die Jüngsten der Lei^ 
stungsgruppe bei der Sache sind. Sie wurdeii 
aus etwa 90 Mädchen, die am Kinderturnoti 
teilnehmen, für die Leistungsgruppe ausge-^ 
wählt. Voraussetzung ist allerdings, daß dis 
Eltern einverstanden sind. Ferner ist BedinJ 
gung, daß die Mädchen in der Schule gut« 
Leistungen zeigen. Denn die Schule kommt zu<( 
erst. Der Leistungsgruppe gehören insgesamt 
15 Mädchen an. Einige waren noch in derj 
Ferien, als wir die Sporthalle besuchten. 

Ruhe und Konzentration 
Viel Schwung herrschte auch bei den Übun^ 

gen an den Geräten. Mit hohen Sprüngen ging 
es über das Pferd. Nicht jeder Anlauf glückte, 
aber immer wieder setzten die jungen Tur^ 
nerinnen an, sich zu verbe<;sern. Peter Han-f 
ke sparte nicht mit Lob, wenn eine t^hung 
besonders gut ausfiel. 

Am Stufenbarren wurden von den Egels- 
bacher Mädchen Übungen gezeigt, die sonst 
nur ältere Turnerinnen beherrschen. So kön- 
nen sich die Egelsbacherinnen in den orange- 
gelben Trikots getrost zu einem Vergleichs- 
wettkampf mit Mädchen aus Mannheim und 
Viernheim stellen, der am 26. September in 
der Egeisbacher Sporthalle stattfinden soll. 

Jl7schieden?n"G«ät''e"-^Ue b"r alkenbereitT'^f SP'"-tgemeinschaft Egelsbach (SGE) lu der Sporthalle. An 
«eilungsleiter Peter H.nke und die Gruppe jede Bewegung der ^urnert auTdem 8ehwe\ebTll" n*'" "eobaehien Ab- 

EN-Bild 

Fast artistische Gelenkigkeit 
Wir erlebten Vorübungen für die Boden- 

Gymnastik auf der langen Matte. Die Mäd- 
chen wirbelten mit Überschlägen so umher, 
daß der Besucher die fast artistische Gelen- 
kigkeit nicht genug l>ewundern konnte. Wo 
kleine Fehler oder Mängel auftraten, war Ur- 
sula Stapp behilflich. 

Zum Schluß unseres Besuches schauten wir 
bei der Gymnastik mit Musik zu. Einige Mäd- 
chen zeigten ihre Kür. Jede Turnerin hat ihre 
eigene Musik auf Tonband, denn jede Kür 
sieht anders aus. Sie dauert etwa eine Minute 
•bis eineinhalb Minuten. Solch eine Kür ver- 
langt höchste Aufmerksamkeit. Man muß auf 
die Musik achten, muß den genauen Ablauf 
der Übungsfolge im Kopf haben und darf sich 
durch nichts aus der Ruhe bringen lassen. 
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Hirsch und Hahn a!s Glückssymbole 

Kgdsbac-hrr HaclizioRel erinnrrn an dm wandfrndrn Schindrlhrck 

Amtliche Bekanntmachung 
Bdr.: Vornahmr rinpr rrpräsrntalivrn Virh- 

zwisrhcnzählunu am S. fl. 70 in Ilr.ssrn 
Auf Grund dos VichziihlunKsgcsptzos vom 

]B ,Iuni lüSG (BGHl. T, S. .'>22) in Verbindun« 
init dem Ocsctz zur ÄndPrunR des Virhriih- 
lungsRCSctZPS vom 3. Dozornber 1058 (BGHl. I, 
S. R07) und dem § 7 dri! r.pRot/.es über pinff 
rfCfliifiPl.statistik vom 2«. Miir/. l!ir)7 (BGBl I. 
S. 3BR) findpt nm 

3. Septt'mbrr 1970 
rinf rpprä*pnlativr VirbiwiM-hrnzählunj 

Ftalt. 
Die Zählung wird als rppräsentalive Teil- 

crhcbunE durdiRpführt; d. h. in dpn Gemein- 
den wird nur in beslimmtpn narti dem Zufall 
iiiisRewähltpn Zählblikken ßpzählt. In dipsen 
y.Mhlblödtpn sind alle Belriebp und Haushal- 
tungen mit Schweinehaltung zu erfassen. 

Die Viehhalter in den ausgewählten Zähl- 
blödcen sind verpfliditct, innerhalb der ge- 
setzten Frist die geforderten Angaben und 
Au.skünfte zu erteilen. Die Angaben und Aus- 
künfte sind in sdiriftlichpr Form in den Zähl- 
listen zu martien und durrh Unterschrift zu 
bcsdieinigen. 

Auskunftspflirfitig sind alle Viehhalter; ist 
pin Viehhalter verhindert, so sind seine mit 
der Viehhaltung befaßten Familienmitglieder 
lind Betriebsangehörigen angabe- und aus- 
kunftspflic4itig. 

Die Weilerleilung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des Gesot7j?s über die Statistik 
für Dundeszwecke (Stat.Ges.) durdi die er- 
hebenden Behörden an die für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten zuständigen 
obersten Bundes- und Landesbehörden und 
die von ihnen bestimmten Stellen und Per- 
sonen ohne Nennung des Namens des Aus- 
kunftspflichtigcn ist zugelassen. 

Die Auskunft ist geniäO S 10 Stat.Ges vom 
3 !). 1353 (BGBl. I, S. 1314) wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgemäß zu geben. Eine 
Ordungsvvidrigkeit gem. § 14 Stat.Ges. begeht, 
wer vorsätzlich oder fahrlässig Auskünfte, zu 
denen er nach § 10 verpflichtet ist. ganz oder 
teilweise verweigert oder nicht rechtzeitig er- 
leilt oder unriditige oder unvollständige An- 
gaben macht, oder sich den Vorschriften dos 
§ .'i, Abs. 1 Viehzählungsgesetz zuwider wei- 
gert, dem Zähler das Betroten von Grund- 
Stücken, Ställen und ähnlichen Räumen zu 
igestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann nach 
ii 14 Stat.Ges bzw. § 7 Viehzählungsge.setz mit 
einer Geldbuße geahndet werden. 
F.gplsbach, den 2,5. 8. 1970 

Der Bürgermeister: Thomin 

e Wer Augen hat zu sehen und wer sich in 
imserer Zeit noch ein wenig Sinn für die Ver- 
gangenheit bewahrt hat, kann auf den Dach- 
böden alter Egelsbacher Häuser der Geschichte 
auf die Spur kommen. Er wird zwar nidit 
„weltbewegende Dinge" erfahren, aber den- 
noch zufrMen sein, der Gedanken- und Er- 
lebni.swelt der Vorfahren ein Stück näher zu 
rucken In den Ziegeln einiger Dächer befin- 
den sicii Symbole, deren Sinn nicht jeder zu 
deulpn vprmag. Einer aber, der Egelsbacher 
Denkmal.spfleger Karl Knöß, kennt sich hier 
gut aus. So erfuhren wir mehr über die Zei- 
ten, da der wandernde Schindelbeck dieses 
Brauchtum nach Egel.sbach mitbrachte. 

fichindelbeck, ein Mann, der Ziegel brannte, 
gehörte einst zu jenen Handwerkern, die nach 
1500 erstmals die Dächer der Herrschafts- 
häuser mit Ziegel deckten, später freilich auch 
die einfachen Bauten der Ackerbürger. Die 
Schindelbecker ritzten In den frischen Ton 
ihre Symbole ein und brannten sie fest, um 
dem Hau.se Glück zu verschaffen. 

Der l.phrnsbaum war wichtig 
Die Glückssymbole waren vielfältig und der 

F.rlebniswelt von damals angepaßt. Der Le- 
bensbaum spielte eine wichtige Rolle. Er war 
häufig zu finden, wo der Ziegelbeck gewirkt 
hatte. Kaum sellener Ist ein Hirsch mit einem 
Geweih, das sich wie Sonnenstrahlen ausbrei- 
tetp. zu finden Der Hahn war pbpnfalls als 
Sinnbild sehr beliebt gewesen. Das Haus 
selbst mit .seinem Schutzdach bildete ein wei- 
teres Motiv. 

In F.gplsbach wurde ein Daihziegel gefun- 
den. worauf zu lesen stand „,TohanPS ,Io<kel 
Siler". Eine .lahreszahl war ebenfalls einge- 
ritzt worden, doch konnte der „Entdecker" 
nicht mehr genau entziffern, aus welchem 
,Tahre um 17(M) diese In.schrlft stammt, denn 
die Zahl war teilweise nicht mehr lesbar. Ein 
anderer alter Egelsbacher Ziegel zeigt das 
Gerüst eines Fachwerkhauses, Sinnbild des 
Schutzes für das ge.samte Anwesen. Schutz- 
ziegel waren damals ,.in Mode gekommen". 
Einst halten wohl nur solche Zeichen die 
Freude der Schindeltjeckcr am Kritzeln aus- 
gedrückt. Sie wurden dann aber mehr und 
mehr zu hoffnungsvollen Zeichen für ein 
gütiges .Schicksal, das den Hauseigentümern 
besdiert sein möge 

Bald Muster mit Druckstödcrn 
t)berall im Lande verschwanden die stroh- 

gedeckten Dächc^r. wurde mit Ziegeln mit der 
Aussicht auf größere Sicherhpit gpgen Blitz- 

schlag und F'euer gedeckt Die Schindelbecker 
kamen mit dem Einritzen der gewünschten 
Symbole nicht mehr nach. So fcTtigten sie 
Druckstöcke mit vorgefertigten Mustern. 

Im Heimatmuseum in Dreieichenhain kann 
der interessierte Besucher heute manche die- 
ser Ziegeln mit freundlichen Symbolen fin- 
den. Die letzten Symbolziegel aus Egelsbach 
stammen von 1320. Sie waren nur nc>ch Zei- 
chen einer langen Tradition und hatten kaum 
die Bedeutung von einst als Glücksbringer. 
Un.sere Zeit ist Jedoch völlig von diesem 
Brauch abgekommen, wie auch der Schindel- 
beck längst der Vergangenheit angehört 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 80 .lahren 

Schwere Gewitter und Regenfälle machten 
Anfang September 1890 das Wetter bereits 
unbeständig. Die Regengüsse waren, beson- 
ders auch in Süddeutschland, so stark, daß die 
Flüsse und Bäche wie im Frühjahr anstiegen. 
Zwischen Worms und Bingen waren die Fel- 
der auf beiden Rheinufern oft überschwemmt. 
In Mainz war der Rhein einen halben Meter 
über die Normalhöhe gestiegen. Aber schon 
Mitte September kamen Nachtfröste auf. In 
unserer Gegend wurden Bohnen vom Frost 
benachteiligt. Auch Gurken erfroren, wie aus 
der Biebliser Gegend damals bekannt wurde. 

Kirchliche Nachrichten 
KvanRe)i.sche Ormrindc 

Sonntag, den 30. August 
i'.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kictzif;> 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde — Der Urlaub von 

Pfarrer Maar ist beendet. An diesem Wochen- 
ende beginnt er wieder mit .seinem Dienst. 
Auch der Küster hat seine Arbeit wieder auf- 
genommen. 

Auch sonst ist die Urlaubszeil vorbei. Die 
Veranstaltungen der Gemeinde laufen wieder 
an: Der Kirchenchor trifft sich am Montag 
um 20.30 Uhr zu einer ersten Probe. Am 
Mittwoch um l-'i -lO Uhr ist wieder Gymnastik 
für Kinder. Am Donnerstag um 15 Uhr kommt 
die Frauenhilfe zu ihrem ersten Nachmittags- 
kreis nadi den Ferien zu.snmmen. Die .lugend- 
gruppen treffen sich zu den gewohnten Zeilen. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29.,'30. August — Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Telefon: 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldiensl s. unter Langen 
Apotheken-BereiLschartadienst: Sonntags- und 
Naehtbereltschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 29. August, 13 Uhr - 5. Sept., 8 l'hr: 
F.gelsbarh-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str 48 
Telefon 4 96 77 

Dreieich-Krankcnhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustrinspnrt, Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanmhiäsae 
Gemeindeverwaltung: 41 21 fBOrgerhausl. 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Tolizci-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wache 6 II) 20 
Notruf bei Verbrechen cxler Unfällen: Tele- 
fon 2 23.13 oder HO. 

Gemoindeschwegterni 
Ann: Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm), Tel 4I2I Ober Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 

LANGENER ZZITUNQ 
VerantworUich fUi PollUk und Lokalnachrichtent 
medrldi Schadlldi (Qi Unterhaltung u Anzrlgen'. 
Ch. Kühn. — DnJck und Vertat;: Buc^druckerel 
Kühn KG., Langen. Darmstadter Straße 26 Ruf r74S 

Dr. med. Klaus Hambek 
prakt. Arzt 

Egel.sbach, Odenwaldstraße 7 

Wegen Urlaub ist die Praxis 
\nm 5. bis 25. Septembpr geschlossen 

Vertretung: Dr. Krämer, Dr. Schlapp 

Füllhalter 

Farbkästen 

"Schulhefte • Ringbücher 

zu SONDERPREISEN 

nur bei PAPIER-KEIL 
EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 43 und Bahnstraße 47 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiinMiiiimiiiMiiMiiiiim^ 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 
iiimiiiiiiMiminiiiitiiiiiiiiiiiiiMiimiiiwiiffliiiiminiiitmiiiiiffliiiiminuiiiiiHiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiniiiiiiaii^^ 

Betrieb der Plastikfolien-Verarbeitung sudit für sofort 

weibliche und 

männliche Arbeltskräfte 

Nach Absprache evtl. audi halbtags. Vorzustellen tüglidi von 
7 bis 18 Uhr in Egelsbach, Schlesierstr. 5, bei Herrn Stürmer. 

Tanzschule W. Jost 

SPD Ortsverein Egelsbach 

Samstag. 5. SrptombiT 1?»70 

Familienausflug 

•Abfahrt: 13.30 Uhr am Berliner Platz 
Unkostenbeitrag: DM 8.50 

Anmeldungen bei Martin Sdiäfer, 
Egelsbach, Weedstraße 12 

Für die zu meinem 70. Geburtstag über- 
mittelten G!ückwün.sche, Blumen und 
Geschenke danke Ich allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 
recht herzlich. 

Kunigunde Eichhorn 

Egelsbadi. NiddastraBe 45 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Rolf Grein und Frau Monika 
geb. Baur 

Egelsbach, Im August 1970 

Beginn neuer 

TANZKURSE 

für AnfSnger, 
Fortgeschrittene 
und Ehepaare 

Anmeldung und Zusammenstellung der Tanzzirkel am Dienstag, dem 8. Sept. 1970, 
um 20.00 Uhr im Saalbau .Eigenheim" in Egelsbach 

ERSATZTEILE 
für Gebrauchtwagen 

erhalten Sie preiswert 
an unserem Lagerplatz 
B 3 - Hochspannung. 

Abschleppdienst 
ERHART 

ADAC-Straßendienst 
Thüringer Straße ngi 

Tele^n 46 44 

Garten 
oder gartenahnliches 

Grundstück 
mit Wasseranschluß, 
Nähe B ä gesucht. 

Tel, n. 17 Uhr: 44 82 

Kür die vielen Cüückwüiisdie und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nadibarn .sowie den Handballern der SGE 
her/.lidien Dank. 

Helmut Heller und Frau 
Herta geb. Fudis 

Egelsbach, Rheinstraße 71 

r~ 

W I R 

HEIRATEN 

Mörfelden, Odenwaldstr. 4 

Walter Sdtulmeiner 

Susi Scftulmeifer 
geb. Umstädter 

Egelsbach, Frankfurter Str. 5 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 29. August 1970, um 15.00 Uhr 
in der evangelischen Kirche Egelsbach. 

Die Feier findet in der Gaststätte „Theiß" statt. 
„y 

IHRE 
VERLOBUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

*trauttiMde SuUmann 

Wot(gaHg (Zuhmet 

29. August 1970 

Egelsbach, Bahnstraßa 66 Egelsbach. BahnstraBe 76 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die 
unserer lieben Mutter 

Marie Matthes 

durch Kranz- und Blumenspenden, Vfort und Schrift die letzte 
Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp 
und Herrn Pfarrer Kletzig. 

Karl Matthes und Frau 

Egelsbach, den 28. August 1970 
TaunusstraBe 4 

Nr. M SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 28, August 1970 

Beachtliches 1:1 bei Opel Rüsselsheim 

Gegen Hofhelm muB der Club gewinnen I 
Nach den ersten beiden Spieltagen gehören 

•owohl der 1. FC Langen als auch sein näch- 
ster G«gner Hofheim/Rled, zu den vier Mann- 
schaften der Darmstädter Bezirksklasse, die 
bisher noch keinen Punkt gewinnen konnten. 
Für beide gilt es deshalb In der bevorstehen- 
den Partie gleichermaßen, endlich zu einem 
Erfolg zu kommen, wobei der Club als Gast- 
geber unbedingt auf Sieg spielen muß, wäh- 
rend Hotheim sicher schon mit einem Un- 
entschieden zufrieden wäre. 

Das taktische Konzept der Platzherren wird 
sich de.shalb von dem der Gäste stark unter- 
scheiden. Die Langener Elf muß stürmen, und 
Hofhelm wird der Torsicherung den Vorrang 
geben. Es wird folglich nicht unbedingt Aus- 
wirkungen auf den Ausgang der Partie haben, 
wenn der Club im Mittelfeld dominiert, son- 
dern er muß diese Überlegenheit auch in Tor- 
erfolgen au.sdrücken können. Gegen Griesheim 
gaben die Hausherren am vergangenen Sonn- 

tag spielerisch auch bis zum Seitenwechsel 
klar den Ton an und lagen trotzdem nach 45 
Minuten schon mit 0:1 im Rückstand und ver- 
loren ."schließlich haushoch mit 0:5. 

Dieses Ergebnis zeigt überaus deutlich, wie 
schwer sich die Langener Mann.schaft gerade 
dann tut, wenn sie auf defensiv eingestellte 
Gegner trifft und wie leicht die Clubabwehr 
verwundbar ist, wenn ein Gast in der Lage 
lst,schnell aus der Tiefe zu kontern, mit we- 
nigen Spielzügen weife Strecken zu überwin- 
den und die sich nach Steildurchbrüchen er- 
gebenden Chancen konsequent zu nutzen 
versteht. 

Wir können nur hoffen, daß die für die No- 
minierung Verantwortlichen und die Akteure 
aus den schweren beiden Niederlagen zu Sai- 
sonbeginn die erforderlichen Lehren gezogen 
haben u. mit Ruhe und Energie an die neue, 
sicher nicht leichte Aufgabe, herangehen wer- 
den. 

Die Schwarzweißen zum Nachbarderby 
bei der TSG Messel 

Nach Uirem Heimsieg gegen Raunheim müs- 
seri Egelsbachs Fußballer am Sonntag als 
Spitzenreiter bei der noch ohne Punktgewinn 
gebliebenen Nachbarelf in Messel antreten. 
Gerade aus dieser Sicht wird das Treffen für 
die Schwarzweißen .schwer werden. Hinzu 
kommt noch, daß die Messeler Revanche für 
die Niederlage aus der letzten Saison vor 
wenigen Wochen nehmen wollen. Leichtfertig 
und in Gedanken an einen schon sicheren 
Sieg sollten die Schwarzweißen deshalb nicht 
nach Messel fahren. Zwar hat sich die Spiel- 
stärke der Egelsbacher Mannschaft in den 
vergangenen Wochen doch wesentlich ver- 
bessert, aber auch dies wird nur dann ins 
Gewicht fallen, wenn die Elf nicht nur ihre 
spielerischen Mittel dosiert einsetzt, sondern 
auch gegen die bestimmt mit viel Einsatz 
kämpfende Nachbarelf mit ebensolcher Kampf- 
kraft spielt. Das Testspiel am Dienstag in 
Sprendlingen bewies bereits, daß Spiele gegen 
bekannte Nachbarn immer unter besonticren 
Bedingungen stehen. Wenn die Schwarzwei- 
ßen am Messeler Kirchweihtag dort antreten, 
müssen sie über volle Distanz kämpfen und 
spielen, um mit einem weiteren Sieg ihi'e gute 
Position nach zwei Spieltagen weiter zu 
festigen. 

An der Mannschaftsaufstellung dürfte sich 
wohl kaum etwas ändern, es sei denn, daß 

Lehnert als Linksverteidiger wieder dabei Ist 
Ein Fragezeichen besteht auch noch bei „Eddy" 
Haußmann. Bernd Blöcher, der in Sprendlin- 
gen etwas angeschlagen wurde, kann slÄer 
am Sonntag wieder spielen. 

Ein recht zahlreicher Anhang würde der 
Mannschaft bestimmt den nötigen RücichaU 
geben. Spielbeginn in Messel um 15 Uhr. Vor- 
spiel der Reserven um 13.15 Uhr. Abfahrt der 
Mannschaften mit PKW vom Vereinslokal um 
12.30 und 15.30 Uhr. 

SSG-Fußballer in Hausen 
Zu ihrem zweiten Punktspiel muß die Fuß- 

ballmannschaft der SSG am Sonntag zur 
Teutonia Hau.sen. Man darf gespannt sein, 
wie die Mannschaft die hohe Niederlage vom 
Vorsonntag verdaut hat. Für Trainer Schek- 
ker jedenfalls sind die Aufstellungssorgen 
nicht geringer geworden, da auch Wunder- 
lich, Barthel und M. Hausmann angeschlagen 
sind. Die Hausener, die am letzten Sonntag 
mit einem 2:0-Sieg beim BSC Offenbach 
beide Punkte mit nach Hause brachten, sind 
sehr stark und es wäre eine Überraschung, 
wenn die Langener auch nur einen Punkt 
mitbringen würden. Die Abfahrt ist um 13.15 
Uhr am Clubhaus, und es wäre für die Mann- 
schaft sicherlich von großem Vorteil, wenn 
eine starke Abordnung von Schlachtenbumm- 
lern für die notwendige stimmliche Unter- 
stützung sorgen würde. 

SSG-Soma auf Hollandfahrt 
Am 5. und 6. September wird die Soma- 

Fußballmanschaft der SSG nach Goor in Hol- 
land fahren. Die vierzigköpfige Expedition 
wird in Holland privat untergebraÄt sein 
und man hofft, mit dieser Reise neue Freund- 
schaften zu knüpfen. Am Samstag ist ein 
Spiel gegen die dortige Sorna festgesetzt. 
Ausflüge und Wanderungen, natürlich auch 
das gesellige Zusammensein werden dazu bei- 
tragen, daß diese erste Auslandsreise der 
Sorna für alle Beteiligten zu einem schönen 
Erlebnis wird. 

Offenthaler Fußballer gegen Frankfurt 
Am kommenden Sonntag spielen die Offen- 

thaler Fußballer zu Hause gegen die außer- 
Konkurrenz spielende Elf von Olympic Frank- 
furt. Diese Mannschaft, in der Griechen spie- 
len, bezog im vergangenen Jahr eine hohe 
6:2-Niederlage. Sie ist für eine ruppige Spiel- 
art bekannt. Die Offenthaler sollten deshalb 
kein großes Risiko eingehen, um nicht noch 
einige Spieler durch Verletzung zu verlieren. 

JUGENDFUSSBALL 
SSO Langen 

D-,Iugcnd Erzhausen — SSG 0:0 
C-.Iugend Erzhausen — SSG 8:3 
B-Jugend Dudenhofen — SSG 3:3 
A-Jugend Dudenhofen — SSG 1;5 
A-,Tugend SSG — Erzhausen 4:2 

In Erzhau.sen konnten die Kleinsten der 
Blauschwarzen leider nicht zum gewohnten 
Spiel finden. Die sonst so rührige Sturmreihe 
vei'sagte restlos und brachte nichts zustande. 
Glück für die Langener, daß es den Gast- 
gebern genauso ging, so daß man den tor- 
losen Ausgang für beide Teile zufriedenstel- 
lend hinnahm. 

Eine böse Überraschung erlebte auch die 
C-Jugendmannschaft in Erzhausen. Die erste 

Club-AH weiterhin sehr stark 

Am vergangenen Samstag mußte die Club- 
AH den sdiweren Gang zur bekannt spiel- 
starken AH von Opel Rüsselsheim antreten. 
Es kam zu einem auf beachtlicher Stufe ste- 
henden Treffen zweier durchweg gleichwerti- 
ger Mannschaften. Schon die erste Halbzeit 
bradite zahlreiche Höhepunkte vor beiden 
Toren, wobei die Zahl der guten Möglidikei- 
ten auf Langener Seite leicht überwog. Daß 
dennoch nidits Zählbares heraussprang, lag 
vor allem an den aufmerksamen Deckungs- 
reihen, 

Nach dem Seitenwechsel wollten es dann 
die Opel-Leute wissen. Mit ungestümen An- 
griffen berannten sie das Langener Tor und 
ein Treffer schien nur noch eine Frage der 
Zeit zu sein. Aber wie so oft im Fußball, 
kam es anders. Nach zehn Minuten aus- 
schließlicher Abwehr madite sich der Club 
frei und gestaltete nun das Spiel eindeutig 
zu seinen Gunsten Die Tormöglichkeiten 
häuften sich. Mikulasch und Reichert ver- 
gaben knapp. Ein Bombenschuß von H. Ra- 
scher aus gut 20 m wurde von dem über- 
ragenden Rüsselsheimer Torwart mit größter 

Halbzeit konnten die Langener noch einiger- 
maßen mithalten, aber im zweiten Durchgang 
zeigten sich erschreckende Konditionsmängel. 
Selbst wenn man berücksichtigt, daß noch 
einige Urlauber zu ersetzen waren (anderen 
Mannschaften wird es ebenso gehen), muß 
hier noch schwer gearbeitet we.-den. 

Die neuformierte B-Jugend spielte am 
Sonntag in Dudenhofen und kam über ein 
Unentschieden nicht hinaus. Obwohl die Lan- 
gener meist tonangebed waren und auch stet» 
in Führung gehen konnten, war der Gast- 
geber durdi die sehr nervöse Hintermann- 
schaft des Gastes immer wieder zum Aus- 
gleich gekommen, Muhr brachte die Langener 

zweimal in Front, Das 3. Tor erzielte Schmidt. 
In guter Form stellte sich die A-Jugend in 

Dudenhofen vor und bezwang den Gastgeber 
recht klar. In spielerischer und kämpferischer 
Hinsicht waren die Langener während des 
ganzen Spieles tonangebend. Alle seitherigen 
B-Jugendspieler haben sich gut eingefügt» 
Deißler, der schon des öfteren in der A* 
Jugend aushalf, bezwang den gegnerischen 
Torsteher fünfmal, was er natürlich auch sei- 
nen Kollegen zu verdanken hatte, die ihn 
hervorragend einsetzten, allen voran Steitz, 
der wieder seine Musterpässe gab. 

Lesen Sie umseitig weiter 

Segelflugschlepp startete in Egelsbach 
Walter Schneider brachte seine LS 1 nach Gelnhausen 

Mühe um den Pfosten gedreht. Dann trat 
Reichert mit knallhartem Schuß nur den 
Pfosten. 

Und endlich war es dann soweit. Mikulasch 
setzte sich auf dem rechten Flügel durch. 
Seine weiche Musterflanke kam zu dem tech- 
nisch sehr guten Josef Vugrinac, der mit 
hartem und plazierten Direktschuß das Leder 
zum 1:0 in die Maschen jagte. Rüsselsheim 
kam jetzt nur noch zu vereinzelten Ent- 
lastungsangriffen und man fand sich bereits 
mit dem Ergebnis ab. Aber dann führte ein 
harmlos aussehender Angriff doch noch zum 
Ausgleich, so daß man sich mit einem allge- 
mein doch gerechten 1:1 trennte. 

Bei Langen gefielen neben dem unermüd- 
lichen A. Pollich noch H. Rascher, der clevere 
H. Lehrnickel sowie Willi Leyer als Stoppor 
und M. Wuttke im Tor. 

Für die motorlluggewohnten Piloten auf dem Egelsbacher Flugplatz ist der Anblick eines 
Segelflugzeuges selten geworden. Am letzten Dienstag aber kamen auch die Freunde dies- r 
lautlosen schnittigen Maschinen auf Ihre Kosten. Der Egelsbacher Meister-Segelflieger Wal- 
ter Schneider und sein Mitarbeiter Wolf Lemke brachten ein Segelflugzeug der Tvne I.S t 
im Flugschlepp nach Gelnhausen. 

„Wir fliegen nebeneinander her" 
Als Walter Schneider ein wenig Zeit hatte, 

fragten wir ihn nach dem Zwedc des Schlepp- 
fluges. Es ging darum, so wurde uns erläutert, 
das Hochleistungssegelflugzeug auf seine Lel- 
stungstoleranz hin zu prüfen. „Dafür müssen 
wir ein weiteres Segelflugzeug anderer Art 
zu Hilfe nehmen", sagte Schneider, „und flie- 
gen dann nebeneinander her. Das wird nach 
unserer Ankunft in Gelnhausen geschehen." 

Bei solch einem Nebeneinanderherflug kön« 
nen die Leistungsunterschiede der verschiede« 
nen Segelflugzeuge gut festgestellt werden. 
„Uns geht es um den Gleitwinkel . . .", sagte 
Walter Schneider. Das LS 1 Segelflugzeug ist 
unwahrscheinlich schlank gebaut und besteh! 
vollständig aus besonderem Kunststoff. We« 
gen seiner Beliebteih bei den Piloten ist dl® 
Auftragslage so gut, daß Walter Schneide# 
und Wolf Lemke auf lanee Sicht voll zu tvin 
haben werden. 

Am kommenden Samstag tritt die Club-AH 
beim SV Messel an, wo infolge des Kirch- 
weihfestes wohl auch der gemütliche Teil 
nicht zu kurz kommen wird. Treffpunkt und 
Abfahrt: 16 Uhr am Lutherplatz. 

Das schlanke Segelflugzeug LS 1, vSIIig aus Kunststoff hergestellt, wird ffir den Start zum 
Flugzeug.sdilepp in Position gcsdioben. EN-Bild 

Die LS 1 ist ein Hochleistungs-Segelfiug- 
zeug, das von Walter Schneider und Wolf 
Lemke in den Werkstätten an der Bundes- 
straße 3 in Serie gebaut und in alle Welt ver- 
kauft wird. Es hat bereits volle Anerkennung 
bei den Segelfliegern gefunden und sich bei 
Flugweltbewerben bestens bewährt. Erst 
kürzlich bei den Hessischen Segelflugmeister- 
schaften in Fritzlar und auch bei den Welt- 
meisterschaften vor einigen Wochen In Ame- 
rika war die LS 1 erfolgreich vertreten. Wir 
trafen Walter Schneider und Wolf Lemke bei 
den Vorbereitungen für den Segelflugschlepp 
nach Gelnhausen. 

Walter Schneider ist im Motorfliegen cbc u.so 
„firm" wie Im Segelfliegen. Bei dem Sepel- 
flugschlepp flog er das einmotorige Flugzeug. 
Es wurde aufgetankt und „gescheckt", gepmft, 
ob alle Einrichtungen „o.k." sind. Dann ging 
es hinüber zu der alten Graspi.ste, wo die I S 1 
aus Ihrer fahrbaren „Box" ausgeladen w ir- 
den war und für den Flug zusammenge.'- '/.t 
wurde. Wolf Lemke, der die LS 1 als Kon- 
strukteur „wie seine Westentasche" kennt. )e- 
reitete sie für den Flug vor. Die erfordor- 
lichen Geräte für eine gute Funksprech\'er- 
bindung zwischen Schleppflugzeug und Se(/el- 
f lugzeug wurden eingebaut und geprüft. 
Lemke legte sich auch den verpack'-n F- II- 
schirm zurecht. 

Walter Schneider bereitet das Motor-Schlepp- 
flugzeug vor. fciM-Bild 

Nur die Schafherde blieb uninteressiert 
Wo immer dieses HochleislunR.s-Segelflug- 

zeug auftaudit, wird es von Kennern be- 
staunt. Auch an diesem Dienstagvormittaa des 
Segelflugzeug-Schleppstarts nach Gelnhausen 
fanden sich die Flieger ein, um das Srhausi^iel 
zu betrachten, wie sich das Segelflugzeug m 
Schlepp vom Erdboden abhebt und am lan-en 
Seil seinem „Zugvogel" in gemessenem Ab- 
stand folgt. Lediglich die Schafherde neben 
dem Graspistenrand schenkte diesem Ereignis 
keine besondere Aufmerksamkeit. Nach kur- 
zer Zeit waren beide Flugzeuge in Richtung 
Ost verschwunden. 

Trainingsspiel der Schwarzweißen in Sprendlingen 

Trotz der bereits begonnen Punkterunde 
führten die Schwarzweißen am letzten Diens- 
tag ein Trainingsspiel in Freundschaft bei der 
SKG Sprendlingen an der Maybachstraße 
durch Die Gastgeber, ebenso der A-Klasse 
angehörend wie die Egelsbacher, spielten in 
der vergangenen Saison im Kreis Offenbach 
eine führende Rolle. Sie waren so der richtige 
Partner für ein Testspiel, das von beiden 
Seilen mit Einsatz und guten spielerischen 
Mitteln ausgetragen und von den Egels- 
bachern 2:3 gewonnen wurde. Leider konnte 
der Schiedsrichter dieses Spieles nicht über- 
zeugen. Die SGE spielte zu Beginn mit Hauß- 
mann. Stapp, Jäkel. W. Anthes, Lehnert, W, 
Werner, Basler, Bialon, K, H. Graf. D. Werner 
und W. Kaden. 

Bereits nach wenigen Minuten war Fried- 
helm Basler als Spielführer „notiert", und 
um jedes Risiko zu vermeiden, nahm ihn 
der Trainer aus dem Spiel; für ihn kam Leon- 
hardt. Als Jäkel nach über einer Viertelstunde 
seinem Gegenspieler den Ball im Zweikampf 
wegschlug, pfiff der Schiedsrichter Stri-'-foR, 

den der Gastgeber neben das Tor setzte. Kurz 
darauf hieß es jedoch trotzdem 1:0 für die 
SKG, als der kraftvolle Mittelstürmer aus 
kurzer Entfernung unter die Latte traf. Der 
vor Tatendrang fast nicht zu bremsende Leh- 
nert glich noch vor der Pause, weit aufge- 
rückt, mit einem tollen 20-m-Schuß aus. 

Nach dem Seitenwechsel gab es auch für 
die Schwarzweißen nach einem Handspiel 
Strafstoß, den M. W. Schmidt, der für Leon- 
hardt Ins Spiel gekommen war, zur 2:1-Füh- 
rung einschoß. Für W. Kaden spielte In der 
2. Hälfte B. Blöcher, und auch Haußmann 
räumte für Heimberger seinen Platz zwischen 
den Pfosten. Den Ausgleichstreffer der Gast- 
geber erzielte nach verunglückter Kopfball- 
abwehr der Linksaußen mit Volleyschuß. Die 
Egelsbacher Angreifer, hier insbesondere D. 
Werner, der nun im Mittelfeld spielte, waren 
mit Schüssen auf das Sprendlinger Tor vom 
Pech verfolgt. So gelang dann erst kurz vor 
dem Ende H. W. Schmidt mit einem halb- 
hohen Schuß aus gut 12 Metern der entschel- Die beiden FlagzeaKe, Motor-Schleppmasciilne and Seselflugzeug haben sidi von der unuT 
dende Treffer zum 3:2 für die Schwarzweißen. piste des Rgelsbacher Flugplatzes abgehoben. Es geht aufwärts, gen Gelnhausen. EN-Bil4 
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In Gernsheim mit wechselndem Erfolg 

FanstballloKnid am Samstag in Neu-kenbori 

Jugendfuflbiril SSQ Langen 
Am Mittwocb erwartete die A-Jugend den 

SV Erzhausen ru einem weiteren Freund- 
sdiaftsspiel unter FlutlicJit. Auch gegen die 
recht .spielstarke Mannstliaft der Gäste konnte 
ein an.sprcchendes Spiel gezeigt werden. Bei 
Halbzeit führten die Langener durch Tore 
von Deinier und Bulli Schüler und einem Ge- 
gentor mit 2:1. Im zweiten Durdigang waren 
die Langener noch überlegener geworden und 
erzielten durdi Fischer und Knechtel zwei 
weitere Tore. Auch der Gegner kam nodi zu 

Mainaschaff 1 — SSG liUniren I 16:14 (8:8)- 

Im letzten Punktspiel der hessi.sdien Ilanil- 
biili-Verbundsliga liezogen die SSG-Hand- 
baller beim TV Mainasciiatf eine 16;14-Nie- 
derlage und mußten damit ihren 3. Tabellen- 
platz an ihren Gegner abtreten. Zum Saison- 
ausklang war zwar wieder Torwart Sparr 
dabei, ciafür aber muHten die Langener auf 
M. Müller, Lehr und .Schreiber verzicliten. 
Torwart Sparr mCTkte man allerdings die 
Sommerpause an, denn er hatte nicht den 
besten Tag erwischt. 

I-angen hatte einen guten Start und durch 
Tore von Lorenz und Scheele ging man bis 
zur 5. Minute mit 2:0 Toren in Führung. 
Mainaschaff gleich jedoch zum 2:2 aus. Schon 
hier hatte man den Eindrucic, daß Torwart 
Sparr nicht ganz im Bilde war. Postwendend 
auf die jeweilige Langener Führung glich 
Mainaschaff sofort wieder aus. Im Sturm 
wußte man die.sesmai durch Spielzüge zu 
überraschen, die man in der letzten Zeit so 
sehr vermißt hatte. Durch drei Treffer von 
Kauf sowie Tore von I^orenz und Steitz 
konnte man bis zur 2!). Minute immer wieder 
in Führung gehen. Docii fast mit dem Pau.sen- 
pfiff gelang den Ga.stgebern der B:8-Aus- 
gleich. 

Auch nach der Pau.se das gleiche Bild. Lan- 
gen ging mit einem Tor in Führung und so- 
fort glich Mainaschaff wieder aus, wobei man 
aber sagen muß, daß Mainasdiaff allein zu 
fünf 14-m-Toren kam, wührend den Lange- 
nern nur zwei zugesprochen wurden. Beim 
Stande von 12:11 für Mainaschaff konnte 
Torwart Sparr glänzen, als er einen 14-m- 
Ball parierte. 

Der 12:12-Ausgleich durch den an diesem 
Tag sehr schußstarken Scheele fiel dann im 
Gegenangriff. Doch jetzt zeigten sich Schwä- 
chen in der Dediung, und zwei überraschende 
Konterstöße der Gastgeber brachte die Ent- 
scheidung in der 48. Minute. Auch die beiden 
letzten beiden Langener Tore durch Sdieele 
und Kauf wurden von Maiaschaff durch je- 
weils weitere Treffer beantwortet. Der 16:14- 
Endstand war ein etwas giiiiklicher Sieg der 
Ga.stgeber. 

Man muß der Langener Elf bescheinigen, 
daß .sie gut gespielt hat, aber in der Deckung 
doch einige Schwächen offensiclitlich waren. 

einem Tor. Dem Schiedsriditer Stiefling, der 
keine HHrte aufkommen ließ, ist ein Lob aus- 
zugpr»>chen. 

Vorschau 
Samstag, den 29. August: D-.Tugend SSO 

gegen Erzhausen 13 30 Uhr, C-Jugend SSG 
gegen Erzhausen 14 30 Uhr. 

Sonntag, den 3Ü. August: B-Jugend SSO 
gegen Mörfelden 9 Uhr A-Jugend SSG gegen 
Mörfelden 10 Uhr. 

Mainaschaff II — SSO Langen II 5:12 (3:4) 

die einen möglichen Sieg und damit auch den 
3. Tabellenplatz verschenkt haben. Hervor- 
zuheben ist die kiimpferische Leistung von 
R. Sdiroth, der wie so oft In den letzten 
Spielen sein Letztes gab; auch H. Scheele 
wußte an diesem Tag voll zu überzeugen. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr. 
Junkert, Metzger, Mühlhau.se, V. Müller, 
Gleim, Röder, Ixirenz (4), Schroth, Kauf (4), 
■Steitz (1), Scheele (5) und Pernaß. 

Zum Abschluß der diesjährigen Pimktrunde 
gelang der Reserve ein in dieser Höhe un- 
erwarteter Sieg. Ein Verdien.st der guten Dek- 
kung.sarboit, allen voran Torwart Schroth, 
der glänzend gehalten hatte. Torschützen: 
Scheele (4), V. Müller (3), Pernaß und Urban 
je 2, sowie Jost I. 

SSG-Jedermannsturnen vor der 
neuen Saison 

Nachdem die meisten Sommerurlauber hof- 
fentlich wohlbehalten aus den Ferien zurück- 
gekehrt sind, beginnt für viele wieder eine 
bewegung.sarme Zeit. Der Weg ins Geschäft 
— oftmals nur bis zur Garage — ist meist 
die einzige körperliche Anstrengung. Anders 
dagegen im Urlaub, wo man fast täglidi be- 
wußt oder unbewußt einer sportlichen Tätig- 
keit nachgeht. Für die meisten würden Ferien 
ohne das Schwimmen im Meer oder ohne die 
Wanderungen durch die Wälder keine rich- 
tigen Ferien bedeuten. Was man aber wäh- 
rend des erholsanr>en Urlaubs täglich mit 
Freude erledigt, nämlich sich zu bewegen, 
sollte man zuhause mindestens einmal wö- 
chentlich auch ermöglichen. 

Die SSG Langen fordert deshalb einmal 
wöchentlich zum Jedermannstumen auf. Die 
fibungsstunden finden jeden Mittwocii von 
20 bis 22 Uhr im Turnsaal des Gymnasiums, 
Eingang Goethestraße, statt. 

KadtabrprfifuiiK fär das Sportabzeichen 
Wie bereits in dieser Zeitung berichtet, wird 

die 20-km-Radfahrprüfung für das Deutsche 
Sportabzeichen am Sonntag, dem 30. August, 
um 8 Uhr abgenommen. Treffpunkt ist in der 
Mörfelder Landstraße an der Shell-Tankstelle. 

Am vergangenen Samstag nahm der TV Lan- 
gen mit einer kombinierten Mannschaft am 
Vereinstumier des SV Concordla 1910 Gems- 
heim teil. Gespielt wurde In drei Gruppen mit 
je 5 Mannschaften. Mit Langen spielten St. 
Johann Saarbrücken, TSV Pfungstradt, TV 
Benshelm II und SSG Darmstadt. 

Im ersten Spiel gegen Pfungstadt klappte 
bei den Langenem überhaupt nichts, denn der 
Schlagmann und auch die sonst so sicheren 
Hinterspieler zeigten sich nicht von ihrer be- 
sten Seite.Das Spiel endete 25:25. 

Gegen den TV Bensheim H und die SSG 
Darmstadt konnte man mit 23:21 bzw. 31:23 
gewinnen. Im Spiel gegen den späteren Tur- 
niersieger St. Johann Saarbrücken, konnte der 
TVL bis zur Halbzeit gut mithalten, ließ je- 
doch leider im 2. Spielabschnitt nach und ver- 
lor noch klar mit 11 Bällen Differenz. Durch 
diese hohe Niederlage hatte Langen mit 92:93 
ein schlechteres Ballverhältnis als Pfungstadt, 
das wcrfterkam und zum Schluß den 3. Platz 
belegte. 

Wie jeden Monat, fanden am vorletzten 
Sonntag die Pool-Billard-Pokalspiele in der 
..Westendhalle" statt. In einem 15 Mann star- 
ken Feld und 105 Spielen gewann Herr Gos- 
selke den von ihm gestifteten Pokal zum 
vierten Mal für den Zeitraum von einem 
Monat. Solte ihm ein weiterer Sieg gelingen, 
geht der Pokal laut Satzung in seinen Besitz 
über. Es steht heute schon fest, daß alle zu- 
künftigen Spiele unter diesem Aspekt statt- 
finden werden, denn jeder Teilnehmer wird 
es ihm so sdiwer wie nur irgend möglldi 
macäien. Die weiteren Plätze errangen in der 
Reihenfolge die Herren Spiker, Fiebig, Trapp, 
Dozsa, Talaska, Mrofski, Möldner, Schäfer. 
Rumpf. Kühn, Pfeffer, Seipp, Ramolia und 
Lorenz. 

ist immer wieder ein besonderes Erleb- 
nis, den Ballkünstlern des grünen Tisches zu- 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

NacJidem die A-Jugend des TV in der Be- 
zirkspokalrunde ungeschlagen an erster Stelle 
ihrer Gruppe steht, darf man auf die drei 
restlicJien Spiele gespannt sein. So muß die 
Mannschaft am 28. August um 17 Uhr in Rüs- 
selsheim antreten. Abfahrt um 16 Uhr an der 
XV-Tumhalle. — Am 6. September erwartet 
man die Mannschaft von TSV Auerbach auf 
eigenem Feld. Anwurfzeit 10.30 Uhr. — Zum 
letzten Spiel müssen die Jungen des TV am 
12. September um 17 Uhr in Mörfelden an- 
treten. 

Bei gleicäi guten Leistungen wie bisher 
dürfte der Mannschaft des TV der erste Platz 
in der Pokalgruppe kaum mehr zu nehmen 
sein. 

Straßenverkehr: Trauriger Rekord 
24 000 Unfallopfer im ersten Halbjahr 

Im Juni 1970 kamen in Hessen bei Straßen- 
verkehrsunfällen 152 Menschen ums Leben, 
die höchste bisher in einem Monat festge- 
stellte Zahl, ein Drittel mehr als im Juni 1969. 
Hinzu kamen nodi 1232 Schwerverletzte (+ 
10 Prozent gegenüber Juni 1969) und 3335 
Leiciitverletzte (4- 5 Prozent). Die Zahl der 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
lag nadi Mitteilung des Hessisdien Statisti- 
schen Landesamtes im Juni 1970 mit 3218 um 
10 Prozent höher als im gleichen Vorjahres- 
monat. 

Die Bilanz des ersten Halbjahres 1970 be- 
deutet ebenfalls einen „Rekord": 697 Ver- 
kehrstote auf hessischen Straßen, fast 6000 
Schwerverletzte und 17 000 Leichtverletzte. 
Im Vergleid» zum ersten Halbjahr 1969 er- 
höhte sich die Zahl der Getöteten um 40 Pro- 
zent. die Zahl der Schwerverletzten um 18 
Prozent, die Leichtverletzten um 16 Prozent 
Die Gesamtzahl der Straßenverkehrsunfälle 
mit Personenschaden (rund 16 000) lag um 
16 Prozent höher. Die Straßenverkehrsunfälle 
sind also nicht nur zahlreicher, sondern aud» 
schwerer geworden. 

In der Trostrunde erzielten die Langener, 
die durch Seltz, D. Väth, Rüschoff, Beckmann, 
K. vath, Becker und Krienke vertreten waren, 
folgende Ergebnisse: 
TVL — TV Nauheim 33:13 
TVL — TG Walldorf 37;1S 
TVL — TuS Griesheim 17:29 

Im Spiel um den 9. Platz konnte der Turn- 
verein die SKG Bickenbach klar mit 27:17 be- 
siegen. 
Nachdem man über 6 Stunden gespielt hatte, 

traf man sich gegen 20 Uhr im Gasthaus „Zum 
Löwen" zur Siegerehrung und dem gemütli- 
chen Beisammensein mit Tanz und Musik. 

Morgen nimmt die TVL-Faustballjugend 
auf Einladung des TV Neu-Isenburg an dessen 
Jugendturnier teif. Die Langener werden ver- 
suchen, den im Vorjahr errungenen Wander- 
preis für ein weiteres Jahr nach I.angcn zu 
bringen. Voraussichtliche Aufstellung: Krien- 
ke, Fiebig, Becker, Richnow, Köbl, Krüger u. 
Nickel. 

zusehen. Mit fast magi.scher Anziehungskraft 
rollen die gespielten Bälle über den Tisch 
und nehmen den vorher beredineten Weg. Bei 
solchen Turnieren erweist es sidi, daß ein 
hohes Maß an Konzentration und Beredinun- 
gen von jedem Turnierteilnehmer gefordert 
wird. Ebenso ist die konditionelle Einstellung 
entscheidend, da sich die 105 Spiele über 
einen Zeitraum von 4V« bis 5 Stunden er- 
strecken können. Um diesen hohen Belastun- 
gen standhalten zu können, ist für die Aktiven 
ein hartes und peinlich genaues Training er- 
forderlich. 

Das nächste Pokalspiel findet am 12, Sep- 
tember um 17 Uhr in der Westendhalle statt. 
Interessenten werden gebeten, rechtzeitig ihre 
Meldungen abzugeben, da nur 15 Spieler pro 
Turnier teilnehmen können. 

Höhere Gewalt 
ManAmal zahlt das Fianzamt ja audi 

etwas zurück. Zwar läßt es sidi damit viel 
mehr Zeit ah mit seinen Mahnungen, aber 
es zahlt. Und zwar unverhofft. Die freu- 
dige Üherrasdiung bringt so inandie Über- 
legung mit sich. 

Denkt ER: 
Es Ist etwas mehr, als idi erwartet habe. 

Aber das braudit meine bessere Hälfte fa 
nidit zu wissen. Ihr gebe Idi fünfhundert, 
macht hundert für midi. Großzügig, wie ich 
bin, bekommt sie das meiste. Von dem üb- 
rigen kann Idi mir endlidi mal die Fem- 
sehleudxte leisten, die wir sdion lange 
brauchen. Außerdem reichen die Biergläser 
nldit mehr, nachdem Franz sdwn wieder 
zwei umgeworfen hat. Ein Paar Sdiuhe 
braudie Idi, und meine Schieibniasdiine ist 
audi nldit mehr die jüngste. Und dann 
kriegt meine Teure . . . 

Denkt SIE; 
Er wird natürlidi mehr als erwartet be- 

kommen, und es mir nicht zugeben. Aber 
dann weiß Idi ja, daß er noch eine Reserve 
hat, und kann mit meinen eigenen Wiin- 
schen aufs Haushaltsgeld ausweichen. Ei- 
gentlich bin ich dafür, von dem Geld erst 
einmal die paar offenen Redmungen zu be- 
gleichen. Dann muß Georg unbedingt einen 
neuen Papierkorb haben. Vielleidit reidit 
es audi noch fär die Fernsehleudite. Und 
dami sind in diesem Monat einige Geburts- 
tagsgesdienke fällig, es kommt ja alles auf 
einmal . , . 

Lenkt das Schidasal; 
Tja, lieber Herr Müller, so einfach war 

die Reparatur diesmal leider nicht. Der An- 
Uuser war völlig im Eimer, mit Ihrem Ver- 
dacht wegen det Kupplung hatten Sie redit. 
Wir haben Ersatzteile anfordern müssen ... 
Madit 750 Mark. Hier Ist die detaillierte 
Redinung. 

Erneute Niederlage der Grünweißen 

TOS Walldorf I — EKelsbach I 8:5 (3:3) —TOS Walldorf II — Egelsbach 11 20:1» (ISÄ) 

Am vergangenen Sonntag traten die Grün- 
Weißen nicht wie angekündigt in Trebur, 
sondern gegen die TGS Walldorf an. Er- 
schwerenci war, daß die Walldorfer nidit mehr 
vom Abstieg bedroht sind und de.shalb unbe- 
kümmert aufspielen konnten, wührend den 
Grün-Weißen das Abstiegsgespenst sehr im 
Nacken sitzt. 

Gleich zu Beginn des Spieles merkte man, 
daß die Walldörfer keineswegs gewillt waren, 
den Egelsbachem ohne heftigen Widerstand 
die Punkte zu überlassen. So entwickelte sich 
von Anfang an ein schnelles Handballspiel, 
bei dem beide Seiten bemüht waren, aus 
sicheren Positionen Tore zu erzielen. Wall- 
dorf hatte in der ersten Zeit größere Ge- 
legenheiten. d(xh retteten jeweils einmal 
Pfosten uncl Latte für den Egelsbacher Schluß- 
mann. Doch nach 5. Minuten ging Walldorf 
mit 1:0 in Führung. Die EgelsbacJier steckten 
jedoch nicht auf, hatten jedoch Pech, als Jost 
auch nur die Latte traf. Ein Frriwurf für 
Walldorf brachte das 2:0. Bei dem Bestreben, 
das Ansdilußtor zu erzielen, waren die Ner- 
ven der Egeldiacher sehr angespannt So 
blieb es nicht aus. daß Sciiönweitz nach einer 
Reklamation bei einem umstrittenen Einwurf 
für fünf Minuten das Feld verlassen mußte. 
Ein zweifelhaftes Tor, bei dem nur der 
Schiedsrichter den Ball über der Linie sah, 
verhalf Walldorf zur 3:0-Führung. Nach einer 
Kombination des gesamten Stumies fiel auf 
Zuspiel von Jost durc^ Heller für Egelsbach 
das erste Tor. Heller war es audi, der nach 
einem Freiwurf den Ansdiluß ziun 3:2 her- 
stellte. Die Egelsbacher hofften, daß jetzt das 
Spiel in ihren eigenen Reihen etwas besser 
lief, doch die Hoffnung wurde durdi das 4:2 
zunichte gemacht Liorenz im Tor madite bei 
diesem Treffer keine allzu gute Figur. H. 
Sdilerf koruite zwar nochmals den 4:3-An- 
schluß erreichen, docii vor der Pause ging 
Walldorf nüt 5:3 in Front und der guteW^l- 
dorfer SdiluBmann verhinderte durch einige 
gute Paraden weitere Egelsbacher Torerfolge. 

Der Egelsbacher Anhang hoffte, daß in der 
zweiten SpielhSlfte das Spiel der Grün-Wei- 
ßen besonders im Sturm etwas besser liefe 
und audi die Stürmer, besonders Heller, mit 
ihren Würfen mehr Erfolg haben würden. 
Doch leider konnten sich die Egelsbacher 
nicht mehr steigern. Da audi Walldorf sich 
keine große Mühe mehr gab, war das Spiel 
bis Mitte der zweiten Halbzeit sehr farblos. 
Kgelsbadis Stürmer hatten nur ncxh sehr we- 
ni;l Gelegenheit zum Torschuß. Mehr Glück 
hatten die Plati'viitzer, die das Ergebnis auf 

7:3 erhöhten. I" n weiteres Tor verhinderte 

Lorenz durch eine schöne Parade. NcKh ein- 
mal versuchten jetzt die Egelsbacher das Un- 
möglidie zu erreichen und legten einen ge- 
waltigen Zwischenspurt ein. Kappes erzielte 
das 7:4 mit einem Bogenwurf aus spitzem 
Winkel. Schlerf u. Schönweitz hatten weitere 
Chancen, das Ergebnis zu verbessern, doch 
die Bälle waren nicht plaziert genug. Bei 
einem Konterangriff der Einheimisciien zeigte 
Lorenz eine gute Reaktiou. Der Egelsbacher 
Zwischenspurt hielt aber nidit lange an, und 
nachdem ein Tor von Kappes wegen Betreten 
des Kreises nicht anerkannt wurde, merkte 
man der Mannschaft an, daß sie sidi mit der 
Niederlage abfand. AU J. Welz unfair am 
Torwurf gehindert wurde, hatte man zwar 
nochmals die Chanc:e, durch einen 14-Meter 
ein weiteres Tor zu erreiciien. Doch der un- 
plaziert geworfene Ball von Heller traf nicht 
ins Schwarze. Nach einem Freiwurf fiel das 
8. Tor der Platzherren. Danach traf Jost nur 
cien Pfosten, doch Schroth erzielte in der 
Schlußphase nodi das 8:5. 

Die Egelsbacher Mannschaft mit Lorenz, 
Leiser. Sudianek, HicUer, Jost Kappes (1), 
J. Welz, H. Sdilerf (1), Heller (2), Schönweitz, 
Schroth (1) konnte in keiner Phase des Spie- 
les eine befriedigende Leistung bieten. Be- 
sonders der Sturm fand keine Mittel, die geg- 
nerisciie Deckung zu überwinden und mit pla- 
zierten Schüssen dem gut aufgelegten Tor- 
hüter der Platzherren das Nachsehen zu geben. 

Glück war. daß auch der Mitabstiegskandi- 
dat Lampertheim gegen Gustavsburg zuhause 
verlor. So hat Egelsbacfa ncxh eine Chance, 
dem Abstieg zu entrinnen. Während Lampert- 
heim noch gegen die beiden Tabellenführer 
Erfelden und Trebur spielen muß. kann Egels- 
bach gegen Trebur und im letzten Spiel gegen 
Rüsselsheim zuhause bestimmt eher zu Unk- 
ten kommen. 

Die Reserve der Grün-Weißen konnte audi 
in diesem Spiel nicht überzeugen und so mußte 
man sich wieder mit einer Niederlage be- 
gnügen. Die Tore erzielten Rüster (8). K. H. 
Schreibweiß (5), Gg. Schlerf (4), K. Sdilerf (1), 
Mix (1). 

Vorschau 
Am kommenden Sonntag treten die Grün- 

Weißen in Trebur an. Es wäre eine große 
Sensation, wenn die Egelsbacher gegen den 
Tabellenzweiten und Mitfavorit für den Titel 
einen Punkt holen würden. Spielbeginn der 
1. Mannschaft 10.30 Uhr, Vorspiel 9.15 Uhr. 
Abfahrt 8 Uhr. 

CSG-Handballer verlieren 3. Tabellenplatz 

Diese TV-Faustball-Mannschaft gewann im Vorjahr den Wanderpreis des TV Neu-Isenburg. 
Von links stehend: Wolfgang Fiebig. Udo Krüger. Hartmut Kitzka, Wilfried Richnow und 
Herbert Becker; davor kniend mit dem Wanderpreis Helmut Krienke. 

Pool-Billard-Pokalrunde in der Westendhalle 

Nr. btf / LANGENER ZEITÜNQ den 28. August 1S70 

Wer sagt es Ihr? 

(dgk) Man darf nIAt «agen, dai heute nicht 
allerhand geschieht, um die Mansdien auf dl« 
Möglidikeilcn hlnzuwelMn, skh (Or Ansteckend« 
Krankheiten sdiOtzen zu iMiu. 

Immer wieder wird auf die Notwendigkeit def 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung hinge- 
wiesen, auch die Grippelmpfungan werden der 
Bevölkerung von Jahr zu Jahr als erfolgreicher 
Schutz gegen die sdiweren Vlruigrlppeerkran» 
kungen naher gebradit Der Tourismus In tro- 
pische und subtropische L&nder weist die Rei« 
senden auf Impfungen hin, die sie benötigen, 
falli eüi Urlaub nidit zu Erkrankungen schwe- 
rer Art führen soll. 

Besonders aber haben sich die großen Auto- 
mobilklubs zur Aufgabe gemadit, die Verkehrs- 
teilnehmer auf die Gefahren des Wundstarr- 
krampfs aufmerksam zu machen. Die Schutzimp- 
fungsaktionan des ADAC gegen Tetanus sollen 
für diese öffentlichen Aktivit&ten als Beispiel 
gelten, Ist aber wirklich schon alles getan? 

Die deutschen Arzte, unter ihnen die Chirur- 
gen an erster Stelle, verlangen schon seit Jah- 
ren, daD die Impfung gegen Wundstarrkrampf 
zur Pflichtimpfung gemacht wird, well nicht nur 
für den Autofahrer, nicht nur für den Verkehrs- 
teUneluner die Gefahr besteht, sich zu infizieren 
und an Wundstarrkrampf zu erkranken, son- 
dern weil im Grunde jeder Mensch in diese 
Lage kommen kann und dann nur eine relativ 
geringe Chance hat, zu überleben. 

So intensiv einerseits im Bereich des moder- 
nen Verkehrs die Aufklärung über die Geiahren 
des Wundstarrkrampfs ist, so wenig scheint man 
aber in anderen (jebieten davon zu wissen. 
Eine uns kürzlich mitgeteilte bayerische Stati- 
stik über Tetanustodesfalle zeigt, daß ein hoher 
Prozentsatz der an Wundstarrkrampf Verstor- 
benen der Landbevölkerung angehören und 
zwar Bäuerinnen sind. Die Ansteckung vollzieht 
sich keineswegs spektakulär wie gegebenenfalls 
bei einem Verkehrsunfall, sondern gewöhnlidi 
über kleine Verletzungen, sogenannte Bcigatell* 
Verletzungen, für die man keinen Arzt in An- 
spruch nimmt. Bei Gartenarbeiten oder im Haus- 
halt, beim Holzhacken oder beim Feueranmadhen 
ist es vielleicht nur ein kleiner Holzsplitter, dei 
unbeadilet in die Haut einririnqt und eine klein# 
Verletzung hervorruft. 

Aber selbst wenn durch einen glücklichen Zu> 
fall auch bei einer solchen Bagatellverletzunj 
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen und einei 
ausgebrochenen Infektion entgegen gewirkt wer 
den konnte, so würde ein gut zu Ende geführtei 
Heilverfahren in etwa 30000—40000 DM Kostet 
verursachen. Das alles aber läßt sich durch einf 
Impfung gegen Tetanus vermeiden. 

Wer aber sagt es unseren Bäuerinnen, wei 
sagt es unserer Landbevölkerung, daß diesi 
Lappalie den Tod in sich trägt? 

Dr. G. Waltei 

Eine Verteuerung des Apfelweins erwartet 
die Vereinigung selbst kelternder Apfelwein- 
wirte in Frankfurt für die nächste Saison auf 
Grund gestiegener Kelterkosten. 

Das Stichwort heißt: Gütesicherung 

Neue Form der Qualitätskontrolle beim Versandhaus Quelle 

Das größte Versandhaus Europas, Quelle, 
hat im vergangenen Jahr einen Umsatz von 
mehr ais 3,5 Milliarden Mark erzielt, davon 
allein die Quelle-Fürth mit 13 Millionen Ka- 
talogen jährlich 2,6 Milliarden Mark. Der ge- 
samte Umsatz der Quelle-Handelsgruppe be- 
trug nodi vor 20 Jahren keine 50 Millionen 
Mark Heute ist vielen Familien in der Bun- 
desrepublik der fast 40 000 Angebote umfas- 
sende Quelle-Katalog wictitige Orientienings- 
hilfe für den Einkauf von Waren aller Art 
Sechs Millionen Kunden haben Nutzen von 
einer besonderen Einrichtung, die auch den 
Käufern in unserem Gebiet zugute Itammt 
wie dieser Tage Quelle-Darmstadt schilderte; 
die Quelle-Gütesicherung. 

Was ist das? Eine Einrichtung mit sieben 
Qualitätsprüfstellen, bei denen 120 Test- 
Inqenieure. Techniker und Warenspezlalisten 
beschäftigt sind. Dort wurde die Quelle- 
Qiialitätsnorm 2000 (QQN 2000) entwickelt, 
erste Qualitätsnorm des deutschen Handels 
überhaupt Damit werden den Produzenten 
der Quelle-Artikel Maßstäbe für die vom Un- 
ternehmen gewünschten Qualitäten gesetzt. 

sowie Rundfunk- und Fernsehgeräte. Ein 
Ausschnitt aus dem Prüfprogramm der Güte- 
sicherung Ist in den Sciiaufenstern der Ver- 
kaufsstelle Darmstadt zu sehen. 

Zwei neue AM-Niederlassungen 
Die Adressograph-Multigraph Deutschland 

(AM) hat im Rahmen des Ausbaues und der 
Verdichtung ihres Vertriebs- und Service-Net- 
zes in Köln-Deutz und in Ulm zwei neue Nie- 
derlassungen errichtet. Damit verfügt die AM 
nunmehr über 20 Verkaufs- und Service-Bü- 
ros in Deutschland. 

Früher gab es lediglich Stichproben beim 
Wareneingang Heute wird bereits beim Her- 
stellung.sprozpß geprüft. Mit der QQN 2000 
Wurde eine 15jährige Erfahrung berückslcäi- 
tigt Nunmohr besteht ein solches Kontroll- 
Systom für die Waren, das einwandfreie Lie- 
ferungen an das Warenuntemehmen gewähr- 
leistet Der Hersteller verpflichtet sich zu einer 
besonderen Eigenkontrolle. Ergebnis der Prü- 
fung ist dann ein entsprechender Prüfstempel. 
Allein 19G!) wurden 6700 neue Artikel In der 
Quelle-Gütesidierung einer strengen Unter- 
sudiung unterworfen. Zudem wurden fast 
zwei Millionen Einheiten (Stück. Paar, Meter) 
— vom Bikini bis zum Farbfernseher — ge- 
prüft. Die Waren werden von etwa 5000 Lie- 
feranten bezogen, und jeder Lieferant be- 
schäftigt im Durchschnitt zehn Unterlieferan- 
ten. bei denen jeder Betrieb wieder etwa zehn 
Beschäftigte hat Somit sorgen rund eine hape 
Millionen Menscäien für die Einhaltung der 
Quelle-Qualität. 

Nicht nur im Testlabor in Nürnberg-Fürth 
sind die Mitarbeiter der Gütesicherung tätig, 
sondern auch in den Betrieben der Hersteller. 
In Hongkong zum Beispiel arbeitet ständig 
eine fünfköpfige Testgruppe mit der Unter- 
sudiung von Stridckleidung vor der Verschif- 
fung in die Bundesrepublik. 

Neue Methoden der Fehler-Früherkennung 
■worden von der Gütesicherung ausgearbeitet. 
105 Produkte wurden als Star-Angebote de- 
klariert. die bei den Tests besonders gut ab- 
geschnitten haben und zudem nocäi außer- 
ordentlidi preisgünstig sind. Fünf Artikel er- 
hielten von der Deutschen LandwirtscJiafts- 
Gesellschaft das DLG-Prüfzeldien. 

Für die Kunden werden speziell eigene 
Handelsmarken entwickelt wie zum Beispiel 
für Gesundheitswäsdie, Elektro-Groß- und 
Kleingeräte, Wolle, Nähmascäiinen, Sdimudc 

Aaf einem Rütteltisch wird an einem Fernsehgerät 
genommen, Teil der neuen Quelle-GOtesIcherung. 

eine Transportsirherheltsprüfung vor- 

Für unsere Buchhaltung stellen wir zum 
baldmöglic^sten Eintritt 

Mitarbeiterin 

für halbe Tage ein. 
Bitte rufen Sie uns an, oder besuchen 

Sie uns. 
LAUSBUB ■ LENHARDT GmbH. 

Bekleidungsfabriken 
(>079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 43, 

Telefon 61097 

Stenotypistin oder 

Phonotypistin 

als Mitarbeiterin in einem Ing.- 
Büro sofort gesucht 
Gehalt 1300,— bis 1500,— 

Off. erbeten unter 1236 an die LZ 

Zum baldigen Emtritt suchen wir eine 

Sekretärin 
als Mitarbeiterin für technisches Büro in Langen. 
Benötigt werden gute Kenntnisse in allgem. Büroarbelten, 
Französisch In Wort und Schrift, technisches Interesse. 
Geboten werden überdurchschnittliches Gehalt, selbständige 
Stellung. 
Bewerbungen erbeten u. Off.-Nr. 1251 an die Langener Ztg. 

Im Zuge der Erweiterung unserer Firmengruppe — wir er- 
öffnen im Oktober ds. Jahres in Frankfurt/M., Borsigallee 24, 
ein weiteres Möbelhaus von ca. 3500 qm — stellen wir zum 
sofortigen oder späteren Zeitpunkt ein: 

Empfangsdame 

Stenokontoristin 
(Halbtagsbesciiäftigung möglldi) 

Lieferschreiner 
(mit Führerschein Klasse III) 

Werkstattschreiner 

Lagerarbeiter 

Bitte, bewerben Sie sich bei unserer Schwesterfirma, der 

MÖBEL-UNION 
Emst Schulten 
6 Frankfurt/Main, Borsigallee 19, Tel. 0611/413064 

Welcher junge Herr sucht bei einer 
angesehenen großen Gesellschaft eine 
gutbezahlte Stellung als 

Schadenregulierer 
Auch Branchenfremde können sich be- 
werben; sie werden gut eingearbeitet. 
Bewerber mit Kenntnissen In der HUK- 
Versicherung bevorzugt. Bewerbungen 
erbeten unter Off.-Nr. 1244 an die LZ 

INSERIEREN BRINGT OEWINNI 

Für modern eingerichteten Haushalt wird 

HAUSHALTHILFE 
mit Kochkenntnissen (selbständiges Arbelten erwünscht) zum 
baldmöglichsten Eintritt gesucht. 
Wir bieten: Oberdurchsdinittllche Entlohnung, geregelte, 
feste Arbeitszelt, Urlaub imd zusätzliches Urlaubsgeld (Zim- 
mer vorhanden). Sie werden slcii bestimmt bei tms wohl- 
fühlen. 
Bitte rufen Sie mich unter der Nr. 61097 zwecks Termin- 
vereinbarung an oder kommen Sie zu einem Gespräch vorbeL 

Irmgard Lenhardt, 6079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 43 

Wir suchen 

1 Mitarbeiterin 
für 

Rechnungskontrolle und 

Auftragsannahme 

HEGRO 

Hess. Großhandels-Gesellschaft 
Eichler OHG, Dreieichenhain, 
Siemensstraße 3 — Telefon 06103/83 31. 

Für neu zu eröffnende Arztpraxis 
erfahrene 

Sprechstundenhilfe 
perfekt in Kassenabrechnung u. 
Labor. — Bei besten Bedingungen, 
baldmöglichst gesucht. 

Dr. Günes 
Egelsbach, Bahnstraße 39, Telefon 49 231 

Intim-Aritkel 
von A — Z 

Nicht die Menge, nui 
Qualität entscheidet 
Hyg. Gummiwaren v 
DM 2,25 bU 24,- pro 
Dutzend. 1 Sortiment 
10 Sorten = 28 Stck 
DM 10,-. Spezial Präs. 
Pneumat. Präparate. 
Proth. Hilfsm., Crems. 
Tonlkums u. Dragees 
usw. Prosp. u. Muster 
kostenlos und gegen 
Altersangabe. 

Huber Versand 
7 Stuttgart 81 
Postfach 810205 

Gute Leistung gute Bezahlung 

wir suchen; 

Ganztagskräfte 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Halbtagskräfte nur nachmittags 

von Montag bis Donnerstag von 12 bis 17 Uhr. 

UCCO DI A^TII^ Sprandlingen, Maybachstraße 18 
nCCO''rLHOIII\ Telefon 0 61 03 / 6 70 27 



In unserem Spezlal-Masdilnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

1 Fräser 

1 Rentner 
3 X wöchentlich 

Wir bieten Ihnen eine Uberdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder icommen Sie gleich vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

Geld in den Abendstunden 
können Sie bei uns In der Zeit von 17 oder 
18 bis 21 oder 22 Uhr als Pausenablöserln 
verdienen. 
Es handelt sich um eine leichte Arbeit, die 
schnell zu erlernen Ist und für die wir 
einen Stundenlohn von 4,60 DM bezahlen. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik lür Gummi- u. Kunststofferzeugnisse 
6072 Dreieichenhain, An der Trift 
Telefon 0 61 03/8316-18 

Wir suchen zum .sofortigen Eintritt 

tüchtige zuverlässige 

IVlÖBELSCHREINER 

Selbständiges Arbeiten, gute Unigangsformen 
sowie Führerschein Kla,s,se III erwünscht. 

Wir bieten; Wochenlohn DM 270,— 1- Umsatzbonus. 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 15 

Von Langen nach Ffm.-Rödelhelm — ob per Bahn 
oder PKW — ist kein Verkehrsproblem. 
Suchen Sie eine Dauerstellung 7 

Moderne gut eingerichtete Arbeitsräume in der 
Eschborner Landstr. 67 - 75 (5 Min. Bhf. Rödelheim) 
erwarten Sie. 
Wir suchen möglichst zum 1. 10. 1970: 

Steno-Korrespondentin 

Fakturistn 

Telefonistin 

Lageristinnen 

Alter 7 Ist nicht entscheidend I 
Wenn Sie an gewissenhaftes Arbelten gewöhnt sind, 
entsprechende Fachkenntnisse besitzen oder sich 
erwerben wollen, dann rufen Sie uns an oder schrei- 
ben Sie uns (mögl. kurz mit tabell. Lebenslauf). 

Utisere neuen Mitarbeiter(innen) sollen ein freund- 
liches und angenehmes Wesen haben, um sich gut 
In unseren Kreis einzufügen. 

Wir bieten: 
angemessenes Gehalt, gute Sozialleistungen, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld 

   WäliHager Handelt-GmbH 
iSNRj 6 Frank(urt/M 94, Postfach 94 02 94 

Telefon 78 20 44 

Sldier möchten audi Sie gerne In einem neuen und modernen 
Betrieb arbeiten. 

ALSCO Berufskleidungs-üervice 
eröffnet Anfang September einen NEUen Produktionsbetrieb 
IN 6079 SPRENDLINGEN, DieselstraBe 10 
Wir stellen ein: 

strebsame Verkäufer Im Außendienst 
für unsere Dust-Tex-Artlkel bei überdurch- 
schnittlichem Verdienst 
Tourenfahrer, Hllfswüscher 
Bürokräfte 
Frauen und Mädchen 
für unsere Näh-, Falt-, Preß- u. Expeditions- 
abteilung sowie Wäsdieannahme 

^ur Zeit: 6 Frankfurt a. M., Niersteiner Straße 20, Tel. 61 20 27 

Jüngerer 

Malergeselle 

für Dauerstellung bei übertarifl. 
Bezahlung gesucht. - 3-Zimmer- 
wohnung mit Bad u. ZH ab 1. 9. 
1R70 frei. 

FRITZ LEHR 
Malermeister 
607 LANGEN, Neckarstraße 
Telefon 2 21 87 

19a, 

Provisions-Vertreter 
mit BMxum für Markenartikel der Chem. 
Industrie zum Besuch von Industrie und 
Handel umgehend gesucht. 
Off.-Nr, 1227 an die Langener Zeitung 

Halblags-Sekretärin 
mit Französisch-Kenntnissen, audi Kon- 
toristin. Gute Schulkenntnisse genügen. 
Interessante Tätigkeit In Langen. Gute 
Bezahlung. Zuschriften erbeten unter 
Off.-Nr. 1240 a. d. LZ od. tel. u. 7 92 54 

Fliesenleger 
ab sofort in Dauerstellung gesucht. 

A. Helfmann 
Telefon 7 14 92 

Industrie-Kaufmann 
sucht per Oktober 1070 interessante, gut 
dotierte Tätigkeit. Bin 32, kontaktfreu- 
dig, gute Allgemeinbildung, mit bes. 
Kenntn. in Verkauf, Einkauf, Korre- 
spondenz und Marktforschung. 
Otf.-Nr. 1245 an die Langener Zeitung 

Wir .suchen 

1 Werkzeugschleifer 
für innerbetriebliche Werkzeug-Instand- 
haltung und Werkzeug-Ausgabe. 

1 Spitzendreher 

1 Lackierer 
für Werkzeugmaschinen 

Wir bieten gute Bezahlung, angeneh- 
men Arbeitsplatz unter aufgeschlosse- 
nen Mitarbeitern, verbilligtes Mittag- 
essen, Urlaub.sgeld usw 

KIRCHGEORG 
WERZEUGMASCHINEN 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 141 
Tel. 1082 

Für kaufmännische Arbeiten 

weibl. Arbeitskraft 

halbtags, auch In Heimarbelt 
ab 1. September 1970 gesucht. Zeit nach 
Vereinbarung. 

KARRY KG 
Langen, Bahnstr. 85. Tel. 27 86 

Wir suchen für unsere Geschäftsführung 

1 SEKRETÄRIN 
Es erwartet Sie ein selbständiger, viel- 
seitiger und abwechslungsreicher Ar- 
beitsbereich sowie ein gutes Betriebs- 
klima. 
Günstige Arbeitsbedingungen mit ent- 
sprechenden Bezügen. 
Neue moderne Büroräume In der Büro- 
stadt Im Grünen In Frankfurt/Maln- 
Nlederrad. 
Wenn Sie zu uns kommen, vermeiden 
Sie evtl. den täglldien Arger bei Ihren 
Fahrten In ein Büro in der Innenstadt. 
Bitte rufen Sie uns an - 67 50 44 (Frank- 
furt/M) - damit wir einen Vorstellungs- 
termin vereinbaren können. 

Bundesverband der Deutschen 
Industrie - Landesvertretung Hessen 

SPITZENLÖHNE! 

Wir sind ein führender Hersteller von Aufomatlonsgeröten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt, Im November dieses 
Jahres werden wir von Frankfurt-Fechenheim in neue, moderne 
Räume In Langen übersiedeln. Wir montieren Baugruppen und 
Steuerorgane für die industrielle Automation und suchen mög- 
lichst kurzfristig 

MONTEURE 
und 

PACKER 

Kein Außendienst; Vorkenntnisse oder abgeschlossene Berufs- 
ausbildung sind nicht erforderlich, wir bilden Sie aus I Wir bieten 
40-Stunden-Woche, vier Wochen Urlaub, freies Mittagessen In 
unserem Kasino und Fahrtkostenzuschuß, Bitte rufen Sie uns an 
unter Telefon Frankfurt 41 20 89 oder schreiben Sie an unsere 
Personalabteilung I 

nass 

ORBBR STRASSe 30, fl PRANKPURT/M. ■UMOPA 

Wenn Sie flott 
Interessante Korrespondenz, die In olle Welt 
geht, vom Band Ubertragen können, 

wenn Sie sich zutrauen 
am Telefon unsere Inserenten zu beraten und 
Anzeigen aufzunehmen, 

wenn Sie vielleicht 
auch noch englische Sprachkenntnisse besitzen, 
dann sind Sie 

die richtige Mitarbeiterin fUr uns. 
Was wir zu bieten haben? 

eine Interessante und abwechslungsreiche Tätig- 
keit In einem Kreis netter, jüngerer Damen, eine 
der Tätigkeit angemessene Bezahlung, gute 
soziale Leistungen. 
Das Betriebsklima In unserem Verlag Ist prima 
und wir haben einen Chef, der Immer für uns 
da Ist. 

Diese Anzeige spricht Sie an? 
Dann greifen Sie zum Telefon und vereinbaren 
mit uns einen Vorstellungstermln unter 2491 354 
oder 24 91 334, 
Sie erreichen uns mit den Straßenbahnlinien 10, 
12 und 14 In Richtung Höchst, Haltestelle Speye- 
rer Straße, 

l^rantfurterjillgmdne 
ZEITUNG rUR OEUTSCHUND 

6 Frankfurt am Main, Hellerhofstraße 2—4 

Für Interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben Im 
Bereich der elektronisdien Steuer- u. Regcitechnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Welterhin suchen wir noch einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER u. 

MONTAGEHELFERINNEN 

Für unsere Rechnungsabteilung suchen wir zum 1. 10. 70 eine 

KONTORISTIN 
die die Rechnungen und Versandpapiere schreibt und alle 
damit zusammenhängenden Arbelten selbständig erledigt 
Werm Sie Stenograflekermtnisse besitzen, wäre das vielleicht 
gerade für Sie eine interessante Tätigkeit, da auch die Er- 
ledigung von Korrespondenz in Ihr Aufgabengebiet fällt. 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeitsplatz In 
unserem Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woche bekommen Sie von uns ein gutes 
Gehalt, einen Zuschuß zum Essen In unserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und eine Weihnachtsgratifikation. 

Ing. Günther ZIEGLER 
INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTR. 3-5, TEL 0 61 03/78 12 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzcJem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

bei 

AM 

Spitzenklasse! 

überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch. 

Sie können uns auch anrufen. 

Telefon: 0 61 03 6012 35 (Herr Schmidt) 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03/ 60 11 

ELLEN BETRIX 

CDSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt für die Abteilungen Werbung, 
Verkaufsförder- und Betriebsleitung 

NACHWUCHSSEKRETARINNEN und 

STENOKONTORISTINNEN 

auch gewandte Stenotypistinnen, die aufgrund ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärinnen geeignet sind, kommen für 
diese Position In Betracht. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teilweisen Sachbearbeiteraufgaben. 
Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungs- 
gerechte Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermines unsere Personalabteilung an. 

p.LEN BETRIX • 6079 Sprendlingm • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Jelefon(06103)1011 

SEKRETÄRIN 

für den Marketing Manager 
% 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und betreuen den 
gesamten europäischen Markt. Gegen Ende des Jahres werden wir von 
Frankfurt-Fechenheim in neue klimatisierte Räume In Langen übersiedeln. 
Für den Geschäftsbereich European Marketing suchen wir schnellstmöglich 
eine Sekretärin, die sich für dieses Gebiet besonders interessiert und als 
rechte Hand den Marketing Manager entlastet. 

Unsere neue Mitarbeiterin muß über gute englische Sprachkenntnisse ein- 
schlleBlich englischer Stenografie verfügen. Sie soll gewohnt sein, selb- 
ständig zu arbeiten, wobei ihr eine Erfahrung als Sekretärin Im Verkauf 
nützlich sein würde. 

Initiative und Einsatzfreudigkeit werden wir großzügig honorieren. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung umgehend an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an unter Telefon Frankfurt 4120ß9. damit wir einen 
Termin für ein persönliches Gespräch vereinbaren können. 

ROSS 

BUROPA 

ROSS EUROPA 
ORBER STRASSE 30, 6 FRANKFURT/M. 

imfii 

Wir gehören zu einem Internationalen Kon- 
zern u. fertigen die qualitativ hochwertigen 
und in aller Welt bekannten Gabelstapler. 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 
für Reparaturen an Bau- u. Landmaschinen 
in unserer Werkstatt und im Außendienst, 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager. Es handelt sich um 
eine interessante u. selbständige Tätigkeit. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

6070 Langen Hessen, Mörfelder Landstr. 53 
Telefon 78 61 
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Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller lotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite 

Anerkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt 
den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen 

Packer und Verlader 

LKW-Fahrer 

Führerschein Klasse II (für Nahverkehr) 

Kessel-und Maschinenwärter 

Instandhaltungsarbeiter 

mit Führerschein Klasse III für Betrieb von 
Kehr- und Mehrzweckmaschinen 

Es stehen Arbeitsplätze in Normalarbeitszeit sowie im 
VierschkJitbetrieb zur Verfügung. 

Ausländische Bewerber müssen der deutschen Sprache 
In Wort und Schrift kundig sein. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte 
Arbeltsplätze in einem erfolgreichen und wachsenden 
Unternehmen, eine groBzöglge Altersversorgung und andere 
Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche 

Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung in Neu-Isenburg 
SchleussnerstraBe 18 oder sprechen 
Sie gleich In unserer Personalabteilung vor. 

Hier Ist unsere Telefonnummer: 
0 61 02 / 60 81 

DU PONT FOTO WERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 18, PERSONALABTEILUNCI 



Stockmeyer KG, 
^r>.J t/w/rA' ? V /ri-jr//< / v/ >M 

Mehr Wissen - größere Chancen 

'^N«ue Uhrgänge ab Herbst 1970 in Frankfurt 
Fortblldungitehrgöng« 
im t*<hn»«<li*n B*nif«b«r«lch 

^ EIckUoBlMh« tlMMnmgan 
FortbHdaiiflil«hrganfl lum «»chii. I«lchii«f 
Dot D*lall-KeiMlraktwr 

Ferdern *!• unteren awtlUhrlldi«n lahrplan anl 

I do> Arbclttaml. 
An ur,..r«n l.hrgOng.n kann l«»"*""»*"- «1* B«ihI1f«n durch dl« Arb«»i1täml»r «rhaH^n. 

B»ruf*fortbildungtwerk 
des 

Deutschen 
Gewerfctchafttbundet 

g«m»innÜtz)o 

6 Frankfurt a. M., Wilhelm-Leuschner-Slr. 69/77, Tel. 233692 

Mittlcri-r Industriebetrieb in Langen sucht zum 1.9. oder 1.10. 
zuverlässige 

Reinemachefrauen 

(evtl. aurh Rrntncr-Ehepaar) 

Arbeitszeit montags — donnerstags 16.30 Uhr bis 20.00 Uhr, 
freitags evtl. ab 15.00 Uhr oder nach Vereinbarung. 

Gute Bezahlung, Weihnachtsgeld. 

Mögt, au.sführl. Bewerbung erbeten unl. Off.-Nr, 1199 a. d. LZ 

1 Kaufm. Angestellte 

1 Telefonistin 
jnit Schrelbmasdilnenkenntnlssen lür 
unser Büro In Frankfurt'Main bei bester 
Bezahlung gesudit, 

Off.-Nr. 1224 an die Langener Zeltung 

Wir stellen ein! 

1 Fahrer 
in Dauerstellung sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbständiges Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-IsenburK, Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 58 

Für unser moderne« Verkaufsbüro In 
6073 Egelsbach b. Ffm., Mühlstr. 11, Tel. 06103 491 4R u. 49166 
■uchen wir eine 

STENOKONTORISTIN 

bei bester Dotierung und geregelter Arbeitszeit, die mit allen 
vorkommenden Belangen vertraut ist. 

Bitte rufen Sie uns baldmöglicäist an. damit wir einen Termin 
vereinbaren, um uns über die Ein/.eiiieiten per.sönlich zu 
unterhalten. 

Wir suchen 
1 Bäcker 

für sofort oder später bei guter Be- 
zahlung. 

Bäckerei Götzelmann 
Langen, Friedrichsir. 19, Tel. 22832 

Wir bieten jüngeren 

Mitarbeiterinnen 

in un.serer Abrcchnungsabteilung ab 1. Oktober 1970 
gute Verdienstmöglichkeit 
13. Monatsgehalt — Urlaubsgeld 
Essenzuschuß — zusätzliche Altersver.sorgung. 

Unsere Dienststelle befindet sidi bis etwa Ende 1971 In — 
Dai-mstadt — und wird dann nac+i Frankfurt Main-Niederrad 
— Bürostadt — verlegt. 
Bilte rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich persönlich. 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Hessen 
Landeszahnärztekammer Hessen 
Bezirksstelle Darmstadt 
61 Darmstadt, Stephanstraße 8, Telefon 8 20 14 

Wir erweitern unseren Betrieb und stellen nodi ein 

eine Dame 
zur Annahme von Inseraten und zum Bedienen unserer Telcfon- 
vermlltlung. Steno- und Sdireibmaschlnenkenntnisse erwünsclit. 

eine Hilfskraft 
für Zcitungs-Rotatlon und -Sterotypie 

Wir zahlen Leistungslohn, Weihnachts- und Urlaubsgeld. 5-Tage-Wjche. 

Kommen Sie in unsere Geschäftsstelle oder rufen Sie an, damit wir Näheres 
mit Ihnen besprechen können. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 

G07 Langen, Darmstadter Straße 26. Telefon 27 45 

Wollen Sie mehr verdienen? 

Wir zahlen für gute Kräfte Spitzenlöhne! 

Wir suchen für sofort: 

Apparatebauer 

Schlosser 

Schweißer 

Elektriker 

mit Führerschein Kl. 3 

Wenn Sie einen der vorstehenden Berufe erlernt haben, 
dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 

Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont-Produkte finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Verkaufsabteilungen und das Anwendungstechnische 
Verkaufslabor in Sprendlingen-Nord suchen wir 

Sekretärinnen 

Unsere Mitarbeiterin für das Anwendungstechnische Verkaufslabor 
hat häufig Kontakte zu Ausländern. Sie muß daher über gute 
englische Sprachkenntnisse verfügen. 

Auch für die Tätigkeit In den Verkaufsabteilungen sind englische 
Sprachkenntnisse von Vorteil. Auch Nachwuchssekretärinnen 

sind uns willkommen. 

Moderne Büroräume mit elektrischer Schreibmaschine stehen 
zur Verfügung. 

Das Aufgabengebiet ist vielseitig und abwechslungsreich. 
Während der Abwesenheit ihres Chefs arbeiten Sie 
weitgehend selbständig. Darüberhinaus erledigen Sie 
eigenständig Teilaufgaben des Arbeitsbereiches Wir 
erwarten daher von Ihnen Initiative und Einsatz- 
bereitschaft. 

Sind Sie an dieser Position interessiert? Dann 
rufen Sie uns bitte in Frankfurt unter der Nummer 

2 19 55 15 an und vereinbaren mit uns einen 
Vorstellungstermin. Auch Ihre schriftliche 

Bewerbung wird sofort bearbeitet Wir 
möchten Sie kennenlernen und alle Einzel- 

heiten mit Ihnen besprechen. 

<MJ> 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6 Frankfurt Main 1. Opernplatz 2. Personalabteilung 

iDtercNsenten erhallen das Maga- 
xin „Eine andere Jugend" koslenloi 
von der Bundeszentrale für pollti- 
sdie Bildunt. 53 Bonn. Berliner 
Freiheit 7. 

Eine andere Jugend 

IiHmniniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiinniiiiiiMniMiiiiiiiiiiiiiMMiiiMiiirii^ 

Lange Haare, ungewöhnliche Klei- = 
dung, ein neues Selbstbewußtsein? i 

I Die Formen jugendlichen Verhal- ä 

„Grundgesetz" der Sdiule? 

Karin Storch, als aufmüpfige Redne- 
rin bei einer Abiturienten-Absdüuß- 
feier in Franitfurt bekannt geworden, 
plädiert für eine demokratische Sdiul- 
verfassung. Die alte Schülermttverwal- 
tung, als Reformversuch nach 1945 
sdiließlich zum Sandkastenspiel degra- 
diert, ist tot. Bestrebungen, nun die 
Interessen der Sdiüler durch eine 
Scfaülergewerkschaft vertreten zu las- Die Vielfalt der Jugend heute zeigt der Titel des IVlagazins „Eine andere Jugeud" 

Macht wird nicht verschenkt 

Die verschobenen Positionen zwischen 
jung und alt werden auch dadurch 
sichtbar, daß die Jugend vollen Zugang 
zur Erwachsenenwelt hat und aucäi, 
daß die Jugend kraft Bildung und Wis- 
sen darangeht, Machtpositionen zu er- 
obern. Aber die Bahn ist nicht frei. 
Machtpositionen werden nicht ver- 
sclienkt. schreibt Faltermaier in seiner 
klugen, zugleich lebendigen Analyse. 
Es entsteht naturgemäß eine Konflikt- 
lage. Die Jugendlichen reagieren dar- 
auf entweder durch den Ausweg in 
eine Subkultur von Beat und Pop. die 
freilich mittlerweile längst kommer- 
zialisiert und damit integriert ist. 
Selbst die Flucht ins Hippie-Paradies 
oder in Rocker-Unarten läßt sich noch 
relativ leicht ertragen. Oder die Ju- 
gend formuliert und bezieht Gegen- 
positionen. Gegen den politisch artiku- 
lierten Protest freilich wird notfalls 
Gewalt mobilisiert, denn, siehe oben, 
Macht wird nicht verschenkt. 

Gerade die poüti.sdi argumen- 
tierende Aufsässigkeit der Jugend 
freilich macht der Gesellschaft, der 
Erwachsenenwelt, Sorgen. Sie breitet 
sich aus, ist längst nicht mehr auf die 
seil je seismographisch auf Verände- 
rungstendenzen reagierenden Studen- 
ten begrenzt Schüler und Lehrlinge 
melden lautstark ihre Interessen an 
und sehen sie dabei durchaus nicht 
auf Schule und Betrieb be.'sdiränkt. 
Die Illustrierte der Bundeszentrale 
schließt hier mit Beiträgen über die 
Demokratisierung der Schule und die 
Reform der Lehrlingsausbildung an ihr 
im Januar erschienenes Heft „Die Her- 
ausforderung der Studenten" an. 

des Berufsbiidungswesens. Arendt fordert, daß 
der Lehrling stets in seiner Menschenwürde 
geachtet werde. Darüber hinaus müßten viele 
Berufsbilder und Prüfungsanforderungen re- 
vidiert werden. 

Was ist ein „Rocker"? 

Revidiert werden muß — und das vor allem 
— auch das Bild, das sich In der von Primitiv- 
informationen gefütterten öfTentlichkeit mit 
dem BcgrilT „Rocker" verbindet. Die Bundes- 
zentrale erwirbt sidi ein Verdienst damit, daß 
sie in einer analysierenden und zugleich faszi- 
nierenden Reportage das Thema in ihrer Illu- 
strierten aufgreift. Bei dem Wort Rocker wen- 
den sich die einen ab, die anderen reden vom 
Arbeitslager. Aber was eigentlich ein Rocker 
ist, das wissen sie vermutlidi nicht zu sagen. 
Motorrad, I.ederjacke und langes Haar genü- 
gen meist, einen Menschen als kriminell zu 
etikettieren. Martin "Buchholz' Report diftercn- 
ziert. Er läßt junge Leute, die sich — selbst 
nicht sicher in der eigenen Einordnunß — als 
Rocker bezeichnen lassen, selbst reden. Es 
itommt eine harte Kritik an der Erwachsenen- 
welt heraus. „Rocker" Heinz, Kellner in einer 
Kölner Destille, zum Autor: „Die Suffköppe, 
die da rumgrölen, die sind es, die auf uns 
Rocker meckern. Dabei kann ich mir nichts 
Schlimmeres vorstellen, als so zu sein wie 
die." Hier gewinnt das Rockertum eine gesell- 
schaftskritische Dimension. Es hat sie sowieso. 
Rockerbanden, auch solche mit kriminpllem 
Einschlag — natürlich gibt es solche, wie es 
Kriminelle auch unter Kaufleuten, Ärzten oder 
Handwerkern gibt — entstehen oft aus .so- 
zialen Bedingungen, die sie nicht zu verant- 
worten haben. Martin Buchholz gibt ein tref- 

I tens sind vielfältig. Aber nicht im- 
I mer geht es friedlich zu. Wenn i 
1 auch manche Vorurteile langsam f 
I abnehmen; Lange Haare wach.sen 1 
1 schneller. | 
itiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiniiMMiiMiiiiMiiniiiiniMiiiii 
fendcs Beispiel dafür. Rodcer in Borlins Mär- 
kischem Viertel. 

So etwas wie eine Rocker-Ideologie gibt et 
nidit. Versuche der Linken in Berlin, die Rok- 
ker vor ihren Karren zu spannen, sind kläglich 
ge.schcitert. Rocker sind eher stockkon.scrvaliv, 
fixiert in übernommenen Urteilen und cbpn>o 
unduldsam gegenüber anderen Minderheiten, 
wie ihre die Rocker meist verurteilenden Kl- 
tern. Konservative t^borzeugungen sind in i!er 
Jugend überhaupt in viel RrölJereni Umfan^o 
verbreitet, als das die Aktivitiitcn der junt;cn 
Linken nach außen hin glauben lassen kimn- 
ten. Professor Walter Jaicle hat in einer empi- 
ri.schen Untersudiung herausgefunden, daß 20 
Prozent der Jugendlichen einen Arbeitsdienst 
für opponierende Altersgenossen befürworten, 
30 Prozent die Entwicklungshilfe ablehnen. -40 
Prozent eine stärkere Bundeswehr wünschen, 
um von den Alliierten unabhängig zu werden, 
und ebensoviele die Deutschen mehr arbeiten 
las.sen möchten, um die Gastarbeiter loswer- 
den zu können. Da wird also kräftig aus des 
deutschen Spießers politischem Wunderhorn 
geschluckt. 

Jaides Untersuchung ergab freilich auch, daß 
politische tJberzeugungen sich mit steigendem 
Bildungsniveau mehr einem demokratischen 
Bewußt.sein annähern. Ein hervorragenrles 
Argument für die quantitative und qualitative 
Reform des Bildungswesens In der Bundes- 
republik: Niciit mit Umerziehung, mit besse- 
rer Bildung las.sen sich restaurative Tenden- 
zen und Kräfte überwinden. 

Eltern heute und morgen 

Die Illustrierte der Bundeszentrale, 
von Hans Georg Ossenbach und Dr, 
Dieter Golombek redigiert, Ist an Er* 

■wachsene adressiert Sie ist zugleicH 
ein Heft über Erwadisene. Das wird 
insbesondere im ersten Beitrag des 
Heftes deutlich. Eltern von morgen 
sprechen hier über Eitern von heute. 
Im Spiegel der Kritik können sich dä 
Eltern jeder Autorität beraubt sehen, 
mit leiser Verachtung als notwendiges 
Übel akzeptiert oder einfach sitzen- 
gelassen. Von Liebe ist nicht viel zu 
spüren. Das mag nur den erschrecken, 
der Fehlverhalten von Älteren für 
bloße Diffamierung hält. Die Jugend- 
lichen kritisieren in dem Gespräch, daß 
ihre Eltern ihnen keine Hilfe gebcri 
können, daß sie nur die Erziehuni 
vermitteln, die sie selbst empfangeil 
haben, daß sie ungeprüft gesellschaft- 
liche Schablonen übernehmen und ihre 
Kinder hineinzwängen, beispielswei.^« 
so; Mein Junge soll es mal besser ha- 
ben als wir, also muß er sich anpassen, 
lernen, leisten. Freilich ist die Haltung 
der Jugendlichen von viel Unsicher- 
heit gekennzeichnet und ein gut Maß 
Anpassungsbereitschaft aus Bequem-« 
li^keit wird sichtbar. 

Die Illustrierte will Vorurteile ab- 
räumen helfen. Das Bild der Jugend 
ist, wie das jeder Gruppe, von Minder- 
heiten geprägt, von Gammlern, Rok- 
kern, Sexkommunen (falls es so etwas 
gibt), von linken Protestlern oder 
Sportwagen fahrenden Millionärs- 
söhnchen. Es kommt auf den Blick- 
winkel an. Das Heft über „Eine andere 
Jugend" will, vor allem den Erwach- 
senen, zu einer untersdieidenden Be- 
trachtungsweise verhelfen. Vorurteile 
— das sind zunächst immer die Sum- 
men aus Mangel an Mitteilungen, Be- 
quemlichkeit (Denkfaulheit), Verzicht 
auf kritische Distanz zu sich selbst, 
Übernahme ungeprüfter Maßstäbe. 
Dagegen kann Information helfen. Sie 
ist in dem Heft geboten. Sie ist zudem 
nicht im Soziologenauswärts geschrie- 
ben, sondern verständlidi präsentiert. 
Und das Heft ist mit graphischen Mit- 
teln und wirkungsbewußter IHustrie- 
rung so aufgemacht, daß man es sogar 
le.sen möchte. 

I* Jugend - was ist das eigentlich? Ist es nur die Altersgruppe zwischen 15 
und 25? Ist es ein Lebensgefühl, ausgedrückt In Kleidung, Haltung, Konsum- 
gewohnheiten? Ist es eine Chiffre für (noch) lange Lebenserwartung oder ein- 
fach nur ein Fetisch, jedem Mißbrauch offen? 

I Die Jugend beansprucht heute mehr denn je Aufmerksamkeit in der Pu- 
I blizistik, in psychologischen oder soziologi.schen Untersuchungen. „Jugend" 
I setzt die Maßstäbe - nicht nur in der Mode. Jugendlichkeit wird angestrebt 
I in vielen Bereichen unserer Gesellschaft. Der Stilzwang zur Jugendlichkeit ist 
S ein Motiv mehr, sich mit der Jugend auseinanderzusetzen. Jugend erscheint 
; den einen als Phänomen, den anderen als Ärgernis, dritten als verlorenes 
S Paradies. Wie aber ist die Jugend heute denn wirklich? Drückt sie sich aus 
• in Protest, Rockertum oder Genußsucht und Konsumrausch, stimmt das Bild, 
i das manche Jugendillustricrte von ihr mit groben Strichen und nach eißcner 
■ Vorlage malen? 

Und die Jugend drüben? 

sen, wie sie der Politisdie Arbeitskreis Ober- 
sdiulen aufbauen will, reichen nach Meinung 
der Autorin nicht hin, die Schule zu demokra- 
tisieren. Die Beteiligung aller, der Lehrer, 
Schüler und Eltern tut not. Karin Stordi tritt 
für eine demokratische Schulverfassung 
ein, eine .\tI Grundgesetz der Schule, 
für das ein Modell im Studium Generale der 
Mainzer Universität bereits entwic^celt worden 
sei. 

Lehrjahre sind keine Herrenjahre. Mit dieser 
strapazierten Binsenweisheit werden Lehrlinge 
noch heute vielfach mit Arbelten, die nicht 
das geringste mit fachlicher Ausbildung zu 
tun haben, beschäftigt. Ein nicht geringer Teil 
der Ausbildungszeit der Lehrlinge in der 
Bundesrepublik entfällt auf berufsfremde Ar- 
beiten wie Bierholen oder Toilettenreinigen — 
so wird in der Illustriertrn der Bundeszentrale 
berichtet. Einen weiteren Teil der Lehrzeit 
verbringt der Lehrling oft mit immer wieder- 
kehrenden Aufgaben, die seinem Lehrherrn 
Geld eintragen, ihn selbst in seinen beruf- 
lichen Fähigkeiten aber nicht weiterbringen. 
Die Misere setzt sich in der Berufsschule fort. 
Rund zwei Fünftel der notwendigen Berufs- 
schullehrer fehlen. Die Wochenstundenzahl ist 
meist viel zu gering. Was Wunder, daß die 
Lehrlinge sich als gelehrige Protestschüler er- 
weisen und auch auf der .Straße gegen die 
Unzulänglichkeiten des beruflichen Bildungs- 
■A'esens demonstrieren. 

Bundesarbeitsmini.stor Walter Arendt und 
.«sein Vorgänger Hans Katzer sind, wie sie in 
Beiträgen für „Eine andere Jugend" bestä- 
gen, darin einig, daß Reform auf diesem Felde 
so not tut wie in Schulen und Hochschulen. 
Katzer wünscht eine Beteiligung der kritischer 
gewordenen Lehrlinge an einer Neuordnung 

Das Thema Jugend wird in der Illustrierten 
nodi unter anderen Aspekten behandelt. 
Jugend-Illustrierte werden unter die Lupe ge- 
nommen, die Verbandsarbeit untersucht, Fra- 
gen der Altersgrenzen in bezug auf rechtliche 
Konsequenzen analysiert. Eingestreut in das 
Heft sind Literaturhinweise, jeweils mit einem 
den wesentlichen Inhalt summierenden Satz. 
Widitig und dabei in seiner Fairness wohl- 
tuend erscheint vor allem auch ein Beitrag 
über die Jugend in der DDR von Rudi Maer- 
ker. Auch hier eine „andere Jugend", eine 

andere audi als in der Bundesrepublik. In der 
DDR heißt APO nicht Außerparlamentarische 
Opposition, .sondern Allgemeinbildende Poly- 
technische Oberschule. Der Untersdiied liegt 
im System. Für manchen Protest bei uns be- 
steht in der DDR durch das wohlausgebaute 
Bildungssystem kein Grund. Gäbe es ihn, 
gäbe es dennoch keine lautstarken Protoste, 
Wie gesagt, es liegt am System. Der Bei- 
trag über die DDR liefert eine Reihe in< 
teressanter Fakten über unterscäiiedliche Or- 
ganisationsgrade in der anderen deutschen Ju- 

gend, und er zeigt zugleich, daß die 
wirklich in ihrer Gesellsdiaft Enga- 
gierten drüben eine Minderheit sind. 
Die Mehrheit, das sind die Mitmacher, 
wie immer und überall. 

An Versuchen, Antworten zu geben, mangelt 
es nicht. Meist bleibt die Diskussion In Fach- 
kreisen, entweder derer, die sich von berufs- 
wegen mit der Jugend oder besser den Jugend- 
lichen befassen oder derer, die dazugehören 
und um Selbstverständnis ringen. Einen ande- 
ren Versuch hat die Bundeszentrale für politi- 
sdie Bildung in Bonn gestartet. Sie stellt in 
einer Illustrierten „Eine andere Jugend" vor, 
ohne Voreingenommenheiten, mit vielen sach- 
lichen Informationen und doch flott gemacht. 
Der Titel „Eine andere Jugend" faßt plakativ 
zusammen, worum es geht; Die Jugend, von 
der heute die Rede Ist, ist eine andere Jugend 
als die, die sich in Kurzformeln einsperren 
läßt und eine andere als die, in der sich die 
heute „Erwachsenen" wiedererkennen könn- 
ten. 

Erfahrung reicht nicht aus 

Warum das so ist, wird in einem der Bei- 
träge der Illustrierten von Martin Faltermaier 
verdeutlicht Das Rollenspiel zwischen Jugend 
und Erwachsenen — die Abgrenzungen lassen 
sich im Grunde nur unter Vorbehalt verwen- 
den — hat sicäi verschoben. Der von den Er- 
wachsenen seit je so hochgeschätzte und weid- 
lich ausgespielte Vorzug der Erfahrung, der 
sie den Jüngeren überlegen machte, hat längst 
an Überzeugungskraft verloren. In einer Welt, 
in der sich Kenntnisse und Erkenntnisse so 
sdinell ändern, wo immer wieder neue, noch 
nicht gelöste Probleme gestellt sind, können 
einmal gewonnene Erfahrungen nicht lebens- 
langes Lernen ersetzen Und hier ist die Ju- 
gend den Erwachsenen, zumindest dann, wenn 
die Alteren nicht in einem ständigen Fortbil- 
dung.sprozeß geblieben sind — und wer 
ist das schon —, oft in der Tat über- 
legen, „Die Zeit läuft, läuft sdinel- 
1er denn je", schreibt Faltermaier, 
„zum Nachteil der Alten, zum Vorteil 
cier Jungen." Allmählich zieht unsere 
Gesellschaft die Konsequenzen. Heute 
.spricht man bereits von der Chancen- 
gleichheit der Generationen und meint 
damit, daß die Alteren die gleichen 
Möglichkeiten der Bildung und Weiter- 
bildung wie die Jungen haben müßten, 
wenn sie sich behaupten wollen. 
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'Oick sein oezethl sich nichi 

Aber: din Verzchrßcwohnhcitcn ündcrn sich nur lan^Nnm 

Wir sind für nllns Fortschrltllicho n>ifRe- 
»rlilossen. Sctirnnknnbauwände, Kunststo»- 
miiljel, elektrische Küdienmasdiincn, Mini-, 
Midi- und Maximode zeigen, daß wir mit drr 
Zolt Rphrn. Wir interessieren uns für nntl- 
nulorltäre Kindercörten, und auch Demonstra- 
tionen sind uns nichts Neues. Nur auf einem 
Oeblet halten wir nicht Sdirltt: dem der Er- 
riihrung. Großmutters Küchenzettel wird wei- 
terhin Immer noch nls rüUIr angesehen, ob- 
wohl neunzig Prozent aller Bundesbürger eine 
sit/.ende TStiRkelt ausüben und körperlldie 
Arbeit nicht mehr die gleiche Rolle spielt wia 
zu Omas Zelten. 

Die Folfien sind nlrht zu übersehen. Jeder 
vierto Westdeutsche plagt sich mit überflüssi- 
Rcn Pfunden ab. Kin Drittel aller Bunde.sbür- 
per stirbt an Krkrankungen, die auf falsdie 
Krn.'ihrunR zurückzuführen sind. Früher galt: 

Mehr Farbe ins Heim 
Nur einem Drittel aller Hausfrauen macht 

die Hausarbelt Freude, für 58 Prozent ist sio 
«•ine Selbstverständlichkeit und für II Pro- 
zent eine liistiRc Pflicht. Das ergab eine Um- 
fniRe eines Melnung-sforschungsinstitutes. 

Der lasllgen Pnicht oder Sclbstverstiindllch- 
kcit eifreullchere Aspekte zu Reben, bemüht 
Kidi audi die Textilindustrie nicht ohne Er- 
folg. Die neuen llaushaltstücher, frilhlidi bunt 
und dabei haltbar und praktisdi, könnten als 
„niodisdiB Accessoires" bei einer Modenschau 
über den Laufsteg getraßen worden. 

Aber sie haben einen sehr realen Zwcdc. Zu 
einem modernen Haushalt gehören auch die 
richtigen Tücher. Nidit mehr graue Lappen, 
die die Hausfrau nur mit Finfierspitzen an- 
fassen mag, sondern bunte oder in farbigen 
Mustern gehaltene Haumwollstofle. 

Mehr Farbe Ins Heim, heißt die Devise. In 
Rot oder Orange, Türkis oder Hlau sollen die 
kleinen Helfer leuchten, denn die Psydiologen 
wi.s.sen seit langem, welche Wirkung Farben 
auf das Gemüt der Mensdien haben. Und es 
verwundert nicht, daß vielen Hausfrauen die 
Arbelt im Helm mehr Spaß macht, wenn sie 
aus einer bunten Palette das richtige Tudi für 
die Jewoilic* ^^beit auswählen können. 
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Fin{;crniigcl wollen atmen 
Naßeliadt ist nidit nur eine Zierde, er pflegt 

und sdiützt die Nilgel auch. Doch die Nägel 
wollen atmen und wadisen, darum soll der 
L;ick nicht über die ganzen Nägel gestridien, 
sondern so aufgetragen werden, daß an den 
Seiten freie Ränder bleiben. Außerdem wir- 
ken die Nägel dadurdi schmaler und eleganter. 
Ganz schlimm ist abgesplitterter Nagellack. 
Niemals neuen Lack auf alten streidien, man 
muß sich schon die Mühe machen, alle Nägel 
neu zu ladtieten. 

Wer dick Ist und gut Ißt, hat es zu etwas Re- 
bracht. Heute wi.s.sen wir, daß Pummeligkeit 
nicht unbedingt etwag mit dem Leben.s.stan- 
dard zu tun haben muß. Dennoch: kein In- 
stinkt bewahrt un« davor, fast alles lu essen, 
was un» vor Messer und Gabel kommt. 

!m Gegensatz zur londlHuflgen Meinung ver- 
erbt sich DIdtseln Im allgemeinen nicht. Wai 
sich vererbt, sind die Eßgewohnheiten der Fa- 
milie. Wo Mutter und Vater tüditlR relnhaucn, 
da halten die Kinder natürlich milt, denn ge- 
rade Im Klelnklndalter ist der Nachwudis be- 
sonders empfüngllch für das elterliche Vorbild. 

Zu f«tt RFraIrn« KartorfrIpnft«r legt man luf 
frisdiei Lösdipapier. Es nimmt dat Fett auf. 

Später Ist das Verdrücken von Holzfällerpor- 
tionen dann schon Gewohnheit geworden. 

F.rnlihrungswissensdiaftler verlangen in zu- 
nehmendem Maße, daß unsere Kinder In der 
Sdiule ül)er die vernünftige Ernährung aufge- 
klärt werden und kritisdi es.sen lernen. Rich- 
tig es.sen heißt: mehr Eiweiß, Vitamine und 
Mineralstoffe. Besonders kalorienreiche Spel- 
.sen .sf)wie Genußmittel sollten dagegen redu- 
ziert werden. 

Viele Frauen aditen beim Fleischkauf pein- 
lich darauf, das maRerstn Stück zu Ix-kommen. 
Dennoch nehmen wir Im Durdisdinltt mit 
Fleischgerichten nodi über 27 Prozent dei ge- 
samten FiMtkon.sums auf. Verstedite Fette be- 
finden .sidi nicht nur in Wur.st- und Fleisch- 
waren aller Art, sondern auch In Fischerzeug- 
nissen, Mildiprodukten, Feinbaekwaren und 
Eiern. Allein In einer Bratwurst können bei 
100 Gramm Gesamtgewidit bis zu 75 Gramm 
Reinfett verborgen .sein. Das Ist die von Ernöh- 
rungswlssensdiaftlcm empfohlene Fettratlon 
für den ganzen Tag. 

Wir haben nl.so Grund genug, am Fett zu 
sparen. Aber ohne Fett geht es Budi nicht. 
Vitamine A, D und E zum Bei.splel kann der 
Körper nur durch Feit aufnehmen. Außerdem 
enthalten Fette, vor allem die pflanzlldien, 
lebenswichtige Wirkstoffe. Diese sogenannten 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren, In Marga- 
rine und Pflanzenöl be.sonders reldilldi ent- 
halten, wirken der gefährlichen Cholesterln- 
ablagerung In den Arterlen entgegen und hal- 
ten damit den Blutkreislauf Intakt. 

Psychologen wissen, daß Essen oft ein Ersatz 
für Glück und Sex ist. Besonders Frauen nei- 
gen dazu, den Kummer mit Sahnetörtchen und 
I'ralinen zu ersticken. Die VierzIgjährlRon sind 
hier besonders gefährdet, wie Untersuchimgen 
ergaben. Ausgelastete Frauen sind meist 
schlank. Sie haben nicht viel Zelt zum Es.sen. 
Auch Junggesellinnen und unverheiratete 
Männer sind Im allgemeinen nldit ülier- 
emälirt. Das Essen ohne Gesellsdiaft macht 
nämlich nldit soviel Spaß, und man nimmt 
de.shalb weniger zu sich. 

Es ist richtig, wenn Hausfrauen streng dar- 
auf achten, daß die Familie genug Vitamine 
bekommt. Die Fettbilanz sollte dabei jedoch 
nldit ganz vergessen werden; weniger ver- 
steckte, mehr sichtbare Fette vom riditlgen 
Typ! Dodi leider wird diese Faustregel noch 
nidit genügend beachtet. Der Beweis: wäh- 
rend der letzten 15 Jahre sind wir durch- 
schnittlich um adit Pfund sdiwerer geworden. 
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Hosen- 

anzüge^ 

die 

große 

Mode 

Leicht tailliert Ist 
der Paletot des sehr 
damenhaften llosen- 
Ensemblci llnlu. FUr 
die Hose wurde 
Rchwarzea Doppel- 
kammgarn, fOr den 
feschen Paletot ein 
Flechtjacquard in 
Schwarz-Wein ver- 
wendet. 
Für den Abend ge- 
dacht Ist der elegante 
Hosenanzug aus hel- 
ler Wollspilze (rechts). 
Die modische Kasack- 
form mit den langen 
Aermeln und dem 
hohen Halssdilun 
eignet sieh aueh für 
stärkere Figuren. 

Wollsiegel-Müdcllc: 
Raioh (link»), 

Ilnuscr (icchts) 

    

Uberall kann man sich anstecken 
Fehlt der Seuchenschutz, ist jeder gefährdet 

Die Sorge um einen geordneten Seudien- 
gchutz steht nudi wie vor im Vordergrund 
aller Ueberlegungen, die sich mit den Pro- 
blemen der Gesunderhaltung nicht nur unse- 
rer Bevölkerung, sondern der ganzen Mensch- 
heit befassen. Es wäre äußerst abwegig, wollte 
man die Seuchenbedrohung unserer Bevölke- 
rung deswegen als gering ansehen, well es 
gelungen Ist, die Infektionskrankheiten weit- 
gehend In den GriK zu bekommen. 

Viel wichtiger erscheint es uns, einmal dar- 
auf hinzuweisen, daß allein durch die umfas- 
sende Vorsorge, gerade In den Zeiten, in denen 
keine Epidemien auftreten, die Sicherung 
gegen Seuchen aufgebaut werden muß. Denn 
der Mensch von heute Ist für die anstecken- 
den Krankheiten gena\iso anfalllR wie fi'üher. 
Es gibt keinen Grund dafür anzunehmen, daß 
wir auf das Auftreten gefährlicher Erreger 
anders reagieren könnten als bisher. 

Wir haben heute keine „Ueberlebenden" 
aus den verschiedensten Seudicngünfien mehr, 
dio nach dem Ueberstchen der Krankheit vor 
Wiederinfektionen geschützt sind. Da wir wis- 
sen, was Epidemien bedeuten — die Grippe- 
epidemie von 1969/70 ist nodi lange nldit 
vergessen, die Podcenepidemie von Meschede 
1970 hat uns ein warnendes Beispiel gege- 
ben —, werden wir uns für einen wirk.samen 
Sdiutz entscheiden. Dazu gehört beispielsweise 

Im Herbst der Impfschutz gegen Virusgrippe. 
Fehlt der Schulz, dann sind gerade heute 

unsere Großstädte und Industriegebiete be- 
sonders gefährdet, weil in ihnen sich große 
Bevölkerungsmassen zusammenballen, weil 
ganze Strukturen des städtischen Lebens 
überall Ansteckungsmöglichkeiten bieten, sei 
es In den Massenverkehrsmitteln, sei es In 
den Supermärkten und Kaufhäusern oder sei 
es an den Arbeltsstellen, wo viele Menschen 
in engstem Kontakt miteinander arbeilen. Ein 
weiteres spielt außerdem mit: Arbeitsplatz 
und Wohnviertel sind getrennt. Zwischen bei- 
<len (ließt ein Strom von Menschen, genauso 
wie auch die Ländergrenzen Immer weniger 
zu natürlichen Schranken gegen die F.in- 
schleppung von Infektionen werden. 

Außerdem — und hierauf weist der be- 
kannte Mündiener Prof. Dr med H. Stickl 

Wer ron der intenialionnlen Haute Con- 
(iire zu diesem Winter eine cin/iei(liclie 
Linie erwartet halte, muß enttäuscht sein. 
In Horn, llerlin und Paris, in New York, 
London und sonst irgendwo hat man zwar 
eine Fülle von Ideen, aber keinen tülrlclich 
konzentriert zusammengela.ßten Stil. Paris, 
immer noch Zentrum des modischen Inter- 
esses, lancierte einige betonte Trends, dit 

1. Tragbar Ist das Jersey-Ensemble von 
Dior mit dem gesteppten Cape über einem 
geknöpften Kleid mit langen Aermeln. 
2. Paton bringt hübsche Chasuble-Klelder, 
nnter denen Blusen mit langen Aermeln 
und hohen Kragen zu sehen sind. 

mit allerlei Variationen dargeboten werden, 
denen „Motto" jedoch Dornehmlich der 
Note des jeweiligen Hauses entspricht. 

Trotzdem, eines ist sicher: Der Midi- 
Look in sehr di//creniierten Längen hat 
durchgeschlagen, sogar Courriges hat ihn 
in seiner Kollektion. Coco Chajiel, die nie- 
mals kürzer als knopp kniebedeckt vor- 
schlug, erscheint deshalb mit ihren unuer- 
ändcrten Säumen last „minimol". St. Lau- 
rent bringt neben seinen knöchellanflien 
Modellen plötzlich eine Reihe Kleider, die 
genau dem letzten Schrei von 1943 ent- 
sprechen — also kurz und kastenförmig 
sind — und die nicht gerade charmanten 
Kriegszeiten heraufbeschwören. Sei es — 
man spielt mit vo Wielen Reminiszenzen, 
daß es auf diverse Himmelsrichtungen und 
Jahrzehnte gar nicJit mehr onkommt. Man 
mi^rt alles kunterbunt. 

Riesig aktuell ist toieder — oder immer 
noch — der Russen-Look. Waschechte Rus- 
senpuppen in ihren farbig bestickten 
Bauemkleidern, Bojarenmädchen und kost- 
bar geschmiickte Zorentöchter stehen ein- 
trächtig nebeneinander. Alles fast ganz 
echt . . . 

Eine diskrete Nonchalance dominiert. Am 
Tag gibt es lose gegürtete Mäntel, Ko- 
stüme mit kurzen Jacken und uiechselnden 
Rock/ormen, sportliche Kleider, häu/lg atif 
leicht hochgerutschter Taille gegürtet, Ho- 
senanzüge, allein und mit maiilangen 
Uebermänteln, oft — tule bei Cardin — 
hoch hinauf gesdilitzt. Vielfach sieht man 
das Cape auftauchen, die beliebten Redln- 
gotes haben sich nur in der Länge geändert. 
Stoffe und Forbtöne sind mehr als dezent. 
Schwarz zieht seine schattigen Kreise und 
liegt u^ie ein Schleier auch auf den anderen 
Nuancierungen. Lebhaftes Rot als einzige 
„Fanfare". Abends manches Kostbare. 

Star aller Accessoires Ist der Stiefel, hoch 
geschnürt, mit Reißverschluß, mit Riem- 
chen, leicht gcsdioppt. Und das vom Mor- 
gen bis in die Nacht, ron Leder bis Brokat. 

Die Frisuren sind eng anliegend, gele- 
gentlich mit phantasiei'oll gedrehten 

Schnecken, Lockenteilen und kleinen Nak- 
kenknoten. Hüte und Mützen umschließen 
den Kopf meist ganz knapp. Für Fans ori- 
gineller Verkleidungen hat St. Laurent den 
„Western" tüchtig aufpoliert. Lederröcke, 
Cowboyhüte, goldgenagelte Stiefel darf 
man allerorten, auch fern von Te.ras, tra- 
gen. 

Das Deutsche Grüne Kreuz, seit zwan- 
zig Jahren um Ordnungsprinzipien auf 
dem Gebiet der gesundheitlidien Vor- 
sorge bemüht, halte kürzlich zusammen 
mit der Deutschen Gesellschaft für So- 
zialpädiatrie ein Gremium von in- und 
auslandi.schen Experten zu Beratungen 
eingeladen, um mit ihnen, neben ande- 
ren widitigon Verhandlungen, einen 
Plan zu beraten, nach dem für die Zeit 
vom Tag der (3eburt bis zum Schul- 
abgang mit dem 14. Lebensjahr die 
Schutzmaßnahmen gegen ansteckende 
Krankheiten durchgeführt werden. 

1. Laroche schlfigt Jungen Frauen lam 
Cocktail und Tani russische Bauernkleider 
mit bunten Stickereien vor — Incluslve 
Kopfluch. 
2. Chanel hat Mäntel mit großen Kragen 
und Revers, Oberdlmensional kariert, die 
sehr ehle wirken. 
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hin — muß eine hochdifteronzierte Gesell- 
sdiaft gegenüber einer als „Storfaktor" auf- 
tretenden Seuche sehr empßndllch sein. Wie 
sehr dies zutrifft, sagt der Wissensdiaftler 
weiter, zeigen sdion die kleinen Pockenein- 
brüche in Kulmbach (1965), Regensburg und 
Meschede (1970). Verkehr, Handel und öffent- 
liches Leben kamen Innerhalb weniger Tage 
zum Erliegen. Keine Ueberwadiung kann 
jetzt oder in Zukunft an den Grenzen oder 
den Umsdilagstellen des Weltverkehrs so 
sicher funktionieren, daß dadurch jede Ein- 
sdileppung von Krankheit.serregern ausge- 
schaltet wird. 

Dr. Konrad Günter 

Frische Piize sdimedien delikat 
Klschfilet mit Pilzen 

750 g Fisdifilet, Zitronensaft, Salz, Butter zum 
Braten, 500 g Pilze, gemischt, 6 Tomaten, 1 Zwle- 
bei. 

Flsdifilets säubern, säuern und leicht salzen. 
In Butter braten. 

Vier Tomaten häuten, In klcme Würfel schnei- 
den, mit der felngehackten Zwiebel dünsten. 
Pilze waschen, leicht aalzen, in Butter gar dün- 
sten. Fischfilet In eine feuerfeste Form legen, 
mit den Tomaten und Pilzen umgeben, Butter- 
flöckdien darauf aetzen, Im Backofen ca. 15 Ml- 
nuten üiscrbadcen. Zwei frische Tomaten ach- 
teln, als Garnlerung daraufsetzen. — Dazu Pcter- 
sllienkartoffeln und grünen Salat. 

Gebackene Pilze 
500 g feste Pilze (Steinpilze, Reizker, Birken- 

oder Butterpilze), 3 Eier. Semmelbrösel. Salz, 
Butter oder anderes Backfett. 

Gewaschene, sauber geputzte Pilze der Lange 
nach In eineinhalb Zentimeter dicke Scheiben 
schneiden, salzen (beim Reizker wird nur das 
Hütchen verwendet). In die verschlagenen Eier 
tauchen, In Semmelbrösel wSlzen. ausbadcen. 

Pfifferlinge In saurer Sahne 
500 g PfUIerlinge, 123 g sehr magerer Speck, 

SO g Butter, 2 Zwiebeln. Stärkemehl. Salz, Pfef- 
fer, '/• 1 saure Sahne. Petersilie. 

Pfifferlinge putzen und waschen. Speck würfe- 
lig schneiden, mit der klelngesdinlttenen Zwle- 
bei In Butter leldit anbräunen, Pilz« hinzufügen, 
eine Viertelstunde schmoren lassen, mit Stärke- 
mehl binden, mit SaU. Pfeffer und saurer Sal^e 
abschmecken. — Dazu Kartoffelpüree und grü- 
nen Salat. 

i. BRA' 

KLEIDER 

>\ > ^ 
Für den 

schönsten Tag 
Ihres Lebens 

Wir zeigen Ihnen 

die neuesten Modelle 

MODEHAUS 

WALLENFELS 

Langen, Buhnstraße 120 

Eine ^Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man Kreuznachpr Lemscmen- 
brot zum Frühstück mit Butter und goldenem Honig 

bestreicht. 

I IS^usikinstrumente 

I Schallplatten 

I Noten ^ 

Haus der Musikfreunde 
GÜ7 Langen, Bahnstraße 83 

Freude durch Geschenke 

von bleibendem Wert: 

ZUCHTPERLENSCHMUCK 

Colliers-ArjvbänderRinge-Ohrringe-Broscherl 
Große Auswahl Vorteilhafte Preise J 

[ FFM Kaiserstraße 64 V. (Lift) | 1 ' Henninner Passage | 

Xk^)k<) Ihre zuverlässigen Zuchtperlenspezialislen 

Altgäräte raus . . . 

neue ins Haus, 

weil Erdgas da ist. 

i .uui Können Sie sich einen neuen Allgasherd kaufen. 

3-flammige Allgasherde 

4-flamiiiige Allgasherde 

ab DM 

ab DM 

0«pfk). 
Oastllchkeli Dei 

HIhnchen-Erich 
Im ic}i9nen 

(Valdrestaurant 
„Srhnizrnhans' 

Langen- 
OberUnden 

ab in (Ihr geOtlnet 

Regenschirme 
allt I Art f\lr Damen, 
Herren u. Kinder, sudi 
Orlglnsl-Knim«». alle 
fWilrmrppnmhiren. 
audi Oartenscilinne - 
sclinell. gut und preis- 
wert In elnenrr Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Lnnee-.t. Npckar.itr 3 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihi ümzng 
werden soU, können 
Sie selbst entsdieldenl 
Mit tV.\ONKR fahren 
heißt Oeld ersparen 
Auch samstags Jeder 

Zell fahrbereit 
G WAGNER 

607 Langen 
HeliirlrhstraDe 39 

Telefon 2 31 19 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 274S 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund • 
chen ab DM 20,- 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Prelswerte Kleinpudel. 
Cocker, Collie, Schnau- 
zen, Spltzdien, Reh- 
plnsdier, Boxer, Fox- 
terrlere, Peklngese, 
Setter, Dalmatiner 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottwcller usw., auch 
Rroße Waclihunde lle- 
tcrt nacli überall. 

Tierzudit 
Helmut Grom 
Tel. 0 07 34 / 3 05 

Viele Dankschrelben 

VleleVortelie 

VIVO 

Omo 3 kg Tragepackung nur 7,78 

Johannisbeer-Süßmost 

schwarz, 1/1 Flasche nur ""j 89 

Bodentuch 

„fleißiges Vlieschen 

50 X 60 cm Stück 

Auto-Shampoo 

nur 

3 Liter-Kanister 

im 

nur 

Bis DM 150 f. Ihre alte 

Construeta- 
Waschmaschlne 

bei Neukauf. 

Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

erdgas 

299, 

330/ 

Ausstellung, Beratung und Verkauf bei den Mitgliedern der 

GASGEMEINSCHAFT LANGEN: 
Stadtwerke Langen GmbH, Firma Bärenz. Forstring 205 
LIebIgstraBe 9-11 Firma Herth, Wilhelmstraße 27 
Firma Becker und Sohn, Firma Justus, Wllhelmstraße 45 
Friedrichstraße 25 Fa. Wannemacher, Bahnstr. 38 
Firma Werner und Dutinö, Frankfurter Straße 9 

• Obrlgens — Sie kfinnen den Herd eofort benutzen, Aligasgerfite werden kostenlos 
an Ort und Stelle auf Erdgas eingestellt 

Freie Besichtigung am Sonntag, 

dem 30. 8.1970 von 14 bis 18 Uhr 

dffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8 bis 18.30 Uhr durchgehend - auch mittwochs • 
Samstag von 8 bis 13 Uhr, Jeden 1. Samstag Im IMonat von 8 bis 18 Uhi 

MÖBELFABRIK + JOH. GEORG SCHMIDT KG 
EINRICHTUNGSHAUS gegr. 1882 
6079 Sprendlingen, Mainstr. 1-3 Telefon (0 61 03) 6 7310 u. 15 78 

Den Den Den 

MöDeK MöDel- MökDel- 

Mankt: Mankt: Mankt^ 



Wenn Sie auf einen Büroberuf 

umsatteln wollen . . . 

. . . nutzen Sie die Chance für einen neuen Statt in eine 
gesicherte Zukunft. 

Wr lassen 

Damen bis Mitte 30 

kostenlos zu 

Sciireibmaschlnenkräften 

ausbilden und bieten ihnen einen angenehmen und modernen 
Arbeitsplatz mit leistungsgerechter Bezahlung und vorbild- 
lichen Sozialleistungen vielfältiger Art. 

Richten Sie Ihre Bev^erbung mit Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank* Girozentrale» 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Bei Drucksachen Telefon 2745 

Komfortable Wohnungen in Langen 
Im Noubim „Krone", r.,nn({cn, Dnrm- 
sliidlrr I F.ckp nhcinstrnßp. sind noch 
piniße 

I. 2 iinil 2'ä-/iininrr-Wnhiiiini;on 
ppr oa. I. 12. 70 zu vormiolen. 
llrsirlitiRiine .icilrr/rit, na«'h tcli-t. 
ViTi'inliariiiiR. 

Im Aiirolio) foriior: 
7ur Miplp 

l-/i-WhR. möblifrt •i.'iO,— DM 
Krihrnliiiiis per 1. 10. 7.'>0,— DM 
Itiinealow prr 1. 10. 
Kilrn- unil l.acipnflärhpn für sofort 
und spälpr in jeder Größenordnunu 
in I,;inßen und UmRcbunß. 
Industrirhallp mit Rüro- u. Neben- 
riiumen per 1. 10. 70. 

Ziun Verkauf: 
3-/.i-KtKentunisu<)hiiuiik 
KiKi'iitumsIadrn in sehr Rulor 
'Reihenhaus in I.anßen 
ItiMiKalow In Waldncker. Viplbrunn und 
nr:iunfe!s 
Killfamilien» ohnhaus in Burh.schlMß 
mit 1000 qni Geliindc. 
Raupt, für Sßesc'h. Bauweist; 
IndiislrieRelände i" Sprendlinßen und 
F.ßelsbaoh 
WnehenendReliinde 
Mehrfamilienuohnhaus in Offenbacli M. 
Ii;ui.i. in.SH. 

Jahnke Immobilien 
Hufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 «1 

Für unseren seriö.sen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Grönen, leer u. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir bornten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 10 
Telefon 86 62 

63 qm Büroräume 
In bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossensctiaft eGmbH 

Langen, Südliche RliigstralJe 120 

HbaumeisteR 
BANK FÜR ABSATZKRiOrrE 
Spczialbank fOr Autollnanil*rung 

Zim. miibl. für Dame, 
Langen 150,- 

2 ZW möbl., Langen, 
f. Elnzelp. 270,- 

Knmf. Wohnungen 
Landen, Hochhaus, 
Elisabethenstraße 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
3 ZW BB qm ab 371,- 

lu Langen (Dungalow-Geblet), Egelsbach 
oder näherer Umgebung per sofort 

1-Famiilen-Haus (mögl. Bungalow) 
von Selbstlntcressent zu kaufen gesucht. 
Wenn Kauf nicht möglich, dann evtl. 
auch Mielbasis oder Rentenkauf. 
Angebote erbeten an Werbe-Agentur 
Herbert Winterhaider, Frankfurt a. M., 
Sloinweg 1, Tel. 2818 22 (aucli Sa./So.) 

l's ZW Neu-Isenburg, 
285,- 

ZW Langen 60, 320,- 
ZW Sprendling. 57, 

320,- 
ZW Götzh. 63, 300,- 
ZW N.-Isenbg. 340,- 
ZW Sprendling. 70, 

300,- 
3 ZW I^mgen. 92 qm 

ÖZH, Blk., r. Lage, 
Komf., Garage, für 
scr. Ehep. 500,- 

3!4 ZW Eßelsbach 95, 
420,- 

TiM ZW Langen 87, 
435,- 

4 ZW Sprondl.82, 465.- 
Reihenhäuser: 

ZW Langen, 
130 qm, ÖZH, Teppich- 
boden, Garten, Garage, 
Oktober 740,- 
4 ZW Sprendlingen, 
ca. 85 qm, ÖZH, Eck- 
haus, 15. 9. 050,- 
Gewerberäume: 
Neubau-I.adrn Lungen 
144 qm ft 10,- evt. zu- 
satzl. 1. Etg 170 qm 
ä 6.50; Weitere Ange- 
bote i. Büro- u. Lager- 
räumen. 
Verkäufe: 
l-Fam.-II. Ob.-Roden, 
150 qm WF, Neubau 

150 000,- 
1-Farn.-II. Sprendlin- 
gen, 4 Zi. ÖZH. hcr- 
vorr. Zust., beheizte 
Garage DM 150 000,- 
VB 
Rungalow Langen, 7 ZI, 
180 qm Wfl.. Bj. 6Ö. 

200 000.- 
Eigentumswhg. 4-5 Zi. 
Dielzb., 130 qm ä 950,- 
Bungalow, Dietzenb., 
Hexenberg, Neub. 
Bungalow Proj., 
Götzenhain, großzügig. 
Grundst. 1000 qm, 
Hallenbad u. Saune 

350 000,- 
Bunitalow Dietzenbach 
nur Hallenbad, westl. 
Hanglage 360 000,- 
2-Fam.-Haus Langen, 

2X4 ZW ä 96 qm. 
ÖZH, Gar. 250 000,- 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 48 

Möbl. Zi., Bu. 100,- 
1 möbl. Appart. für 
Dame zum 1. 9. 170,- 
lZW,Erzh.,45qm 160,- 
1 ZW, Gräfenh. 160,- 
IZW, Langen 175,- 
1 ZW, Langen 245,- 
2 ZW, möbl., Lg. 270,- 
2 ZW, Langen ab 375.- 
3 ZW, Eppertshausen, 
90 qm 280,- 
3 ZW, Eppertshausen, 
95 qm, m. Garage, Incl. 
aller Umlagen 350,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
86 qm 380,- 
3 ZW, Egelsbadi, Neu- 
bau, 100 qm 420,- 
5 ZW, Langen, 140 qm 

DM 680,- 
Bungalow, Waldacker, 
m. allem Komfort und 
Park 300 000,- 
2-Fam.-Haus. Drel- 
elchenhain, 2x3 Zi., 
Küche, Bad 140 000,- 
12-Fam.-Haus, Rohbau 
mit Bungalow u. Ga- 
ragen, bei Hanau, er- 
forderlich DM 135 000,- 
Relhenhaus, Langen, 
600 qm Grund 100 000,- 
Relhcnhs., Babenhau- 
sen, 110 qm Wohnfl., 
2 Balk, 2 WC 90 000,- 
Komt-Bungalow, Lg., 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
160 qm Wohnfl., 550 qm 
Grund 200 000,- 
3-Fam.-Haus. Langen. 
1 X 4, 2 X 3 ZW. 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grund 

180 000.- 
2-Fam.-Haus, Egels- 
bach, Neubau 190 000,- 
4.-Fam.-Haus, Götzen- 
hain, Neub., 3X4 Zi., 
1 X 1 Zi., Küche, Bad 

DM 290 000,- 
2-Fam.-Hs., Walldorf, 
228 qm Wfl. 250 000,- 
1 Bauplatz, Münster. 
860 qm, Incl. aller Un- 
kosten qm ä 150,- 
Bauplatz, Buchschlag, 
900 qm, incl. Anlieger- 
koste qm ä 150,- 
Bauerwarlungsland, 
Flur 20 qm ä 20,- 

Weltere Häuser, Bun- 
alows, Bauplätze und 

Bauerwartungsland Im 
Angebot. 

PROFELD 
niraoBiLiEN 
Langen-Oberllnden 
Breslnner 'itmOe 6 
Telefon 7 1114 

Schraubstöcke, ge- 
braucht p. kg DM 3,50 
Scliweißgeräte, elektr., 
m. Kabel, 100 Amp. 

DM 195,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wir sutiien für einen Herrn der Geschäftleitung kurzfristig 
eine 

4-Zimmer-Wohnung 
in Langen. 
Angebote an 

(Personalabteilung) 
deutsch LA N D 607 Langen, Amperestraße 7 
CmbH fOr lotfral« AMchluBtochmk 

Wohn- und Geschäftshaus 
In guter Lage Rüsselsheim 

Bj. 1959, Ölheizung, 3 und 4-Zimmer- 
Wohnungen, 2 Garagen, Laden ca. 160 
qm, Lager, ca. 560 qm Grdst., f. versch. 
Branchen geeignet. 

Erf. 170 000,—DM 
Vkprs.l 420 000,— DM 

VOM 

WimER 
623 Frankfurt-H(k;hst, Gebeschusstr. 31, 
Tel. 0611'3010 51 

Achtung Hausbesitzer 
Für einen seriösen, freundlichen Mieter, 
mit dem Sie bestimmt nie Schwierigkei- 
ten haben werden, suche ich zum 1. 10. 
1970 oder früher 

eine 4-5Zimmerwohnung 
in Langen oder Umgebung. - Miete bis 
7,— DM/qm. - Bitte rufen Sie an, ganz 
gleich, wann! 

Monika JAHNKE, Immobilien, 
607 LANGEN - Telefon 21861 

* 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht trOhzeltlQ 
zu uns und traspricht 
die AusfOhrung der 
Verlobungskarfen 

Buchdruckerei 

Kuhn KG. 

SLMCA 1501 GL, 68 650 km, 
BJ. 67, TÜ 3/71, estorUblau 4 250,- DM 

SIMCA ISOl GL, 66 000 km, 
BJ. 67, TÜ 4771, Radio, 
tumlerrot 5 550,- DM 

SIMCA 1501 GL, 60 350 km, 
BJ. 67/68, TU 1/72, turnierr. 5 450,- D.M 

Renault R 8, 54 850 km, 
BJ. 66, TÜ 6/72, weiß 2 850,- DM 

Renault 10 Major, 50 230 km, 
Bj. 67, TÜ 11/71, dunkelrot 3 780,- DM 

Im Kundenauftrag: 
SIMCA 1501 GL, 40 000 km, 

Bj. 68, TÜ 4/72, turnierrot 
Vorführwagen: 
Sunheam Sceptre, 4 500 km, 

Bj. 70, TÜ 3/72, goldbeige, 
schwarzes Lederdach 8 650,- DM 

verkauft: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam Vertragshändler, 
Auto-Eloktrik, 
607 Langen, Pittlerstr. / Am weißen Stein 
Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

GELEGENHEIT! 

OPEL REKORD 
Limousine, 2türig, 1,9 lt., 90 PS, autom. 

Getriebe, heizb. Heckscheibe, Sicher- 
heitsgurte, S-Reifen, Radio UKW, Abla- 
ge, Matten, dunkel-blau, 6 Wochen alt, 
nur 1000 km, Neupreis 10 100,— DM incl. 

Mwst., für DM 9200 incl. Mw.st. 
zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
LANGEN, Darmstädter Straße 52, 

Tel. 23853 

Das Siedlerheim 

der Siedlergemelnschaft E. V. Langen 
— Gaststätte u. Saal mit 120 Plätzen — 

Ist ab 15. 11. 1970 zu verpachten 

Interessenten wenden sich bitte an den 
1. Vorsitzenden Karl Rettig, Langen, 
Jos.-v.-Eichendorff-Str. 14, Tel. 2 17 31 

INSERIEREN bringt Gewinn 

1 ZW 
1 ZW 
1 ZW 
1 ZW 
2 ZW 

ZW 
ZW 
ZW 
ZW 
ZW 
ZW 
ZW 
ZW 
ZW 

6 ZW 
1 RH 
1 RH 
1 BU 
1 FH 
1 BU 

AUS lUEINEM ANGEBOT ! 
Langen-West 210,- 
Sprendlingen. 18 qm, n. Herr 160,- 
Sprendl. 48 qm, ser. Dame 180,- 
Sprendlingen, 40 qm, komf. 300,- 
Sprendlingen 42 qm 1 sehr. 230,- 
Dietzenbach v, 269,- bis 334,- 
Langen, Gashzg. 1. 11. 380,- 
Langen, 120 qm, part. oh.Ke. 430,- 
Sprendlingen 400,- u. 430,- 
Offenthal, 1 sehr. 1. 10. 250,- 
Langen, Ofenhzg. B., Ren. 300,- 
Dreleichenhain, 85 qm, incl. 480,- 
Dietzenb.-Steinbg. 110 qm 500,- 
Offenbach, 120 qm, NB. ko. 720,- 
Buchschlag, NB. s. komf. 950,- 
Langen, Südl. Ring.straße 700,- 
Sprendlingen, komf. 750,- 
Langen-West lOOO,- 
Götzenhain 950,- 
Götzenhaln 1500,- 

Büros- Läden - Lager - Lagerhallen 
In Langen und Umgebung. 

Grundstücke - Bauplätze 
l-S-Fam.-Häuser - Mehrfamilienhäuser 

bei Bedarf - auf Antrage. 

IRMGARD KOCH 
Immobilieo • Vermletringen 

ml 607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 23. TeL 06103-22220 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 
PLEWA-ERFAHRUNG 

In der Schornsteintechnik auch gegen 
KAMINVERSOTTUNG 
durch Einziehen eines versottungssl« 
cheren Schamotterohres mit wärme« 
haltender Isolierung. Nachträglicher 
schmutzfreier Einbau vom Kaminkopf 
aus —auch in der Heizperiode — 

OHNE SnimilARBEnEN 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeltenl 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau • 6Frankfurta.M. 
Ginnheimer Hohl 1M3*Telefon(0611) 520121 

Nr. 69 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 28. August 1"'0 

Der EntwickluiiK Lan^ens w^t voraus: 

Wir entdecken das Langener 

» Maler-Viertel« 

An Leerweg und Steubenstraße notiert — Neurottgebiet weitet sich aus 

Hand auf's Herz: Wer wüßte, würde er ein- 
mal nach der Liebermannstraße gefragt, auf 
Anhieb zu sagen, wo sie in Langen liegt? — 
Sie gehört zum neuen „Maler-Viertel" unserer 
•Stadt. Gemeint ist damit nicht etwa eins 
Sladtgcgend. in der sich das Malerhandwerk 
niedergelassen hat, oder etwa gar ein Künst- 
lerviertcl nacli Art des Pariser Montmartre. 
Es handelt sidi um jenes Gebiet Langens, in 
dem die Straßen nach bekannten Malern be- 
nannt worden sind. Wer jetzt noch nicht weiß, 
wo es liegt, dem sei gesagt: im Neurott, am 
äußersten Ende des Leerweges. Wir haben für 
diejenigen, die nicht nacli „Langen j. w. d" 
(janz weit draußen") kommen, einmal dorthin 
eine „Hci.se" unternehmen. 

Nun, so „ganz weit draußen" ist nicht, was 
sich dort tut. Es ist der Beginn eines wohl- 
geordneten Lebens von Bürgern, die sich 
schon weit voraus in der Entwicklung un- 
serer Stadt befinden, die ihr Häuschen am 
Stadt- und Waldrand errichtet haben oder 
deren künftige Wohnungen zur Zeit Gestalt 
annehmen. 

Wo sich Hasen und Füchse 
Gute Nacht sagen 

Das „Maler-Viertel" beginnt dort, wo der 
Leerweg auf die Steubenstraße stößt, unweit 
vom Waldrand, wo sich das Wasserwerk-West 
befindet. Noch vor Monaten sagten sich in 
dieser Gegend in der Tat Hasen und Füchse 
Gute Nacht. Das hat sich mittlerweile ge- 
ändert. Wenn man sich hier Gute Nacht sagt, 
hat man — wie überall irgendwo in unserer 
Stadt — wahrscheinlich gerade erst den Fern- 
geher abgeschaltet und begibt sich zur Ruhe. 

Das ist so in der Liebermannstraße, wo dio 
Bclimucken Reihenhäuser früh fertig gewor- 
den waren, wo heute bereits die Gärten in 
voller Blüte stehen und auf der Teri'asse der 
Häuser geruhsam der Feierabend genossen 
wird, wenn das Wetter danach ist. Freilich 
gibt es in unmittelbarer Nähe der Häuser 
nocli Gelände, das dem einer Goldgräberstadt 
des Wilden Westens ähnelt. Dort wird ge- 
buddelt und gegraben, stehen Baumaschinen, 
laufen Kabel über Sandhügel, wächst das 
Unkraut noch wie einst auf brachliegenden 
Wiesen. 

Es gibt sogar „Straßen", die noch keine sind, 
deren Anfang wohl angedeutet ist, die aber 
plötzlich gegen den Wald zu im Sande ver- 
laufen. Nur Kanaldeckel, die aus dem Erd- 
reich herausragen, beleben das eintönige Bild. 
Die „Er.'Jchiießung" — wie es die Fachleute 
nennen — hat schon begonnen. Auf dem Plan, 
den wir betraditen, fanden wir Namen für 
neue Straßen, die noch kein Sti-aßenschild 
aufweist. Dieses Viertel wird einmal eine 
Koliwitzstraße. Liebermannstraße. Spitzweg- 
straße. Grünewaldstraße. Dürerstraße und 
Hermann-Bahner-Straße haben. Unter den 
großen Namen der Malerei ist freilich Her- 
mann Bahner unbekannt. Er stammt aus 
Langen, .so daß diese Benennung rein lokal 
zu sehen ist. 

Wir hatten, als wir das Maler-Viertel ent- 
decken wollten, den Weg über das Bahn- 
wärterhäusciien am Leerweg genommen, üb- 
rigens noch der einzige schienengleiche Bahn- 
übergang Langens. Romantischer Winkel, eine 
Idylle aus Langens guter alter Zeit? Für 
mandien Alteingesessenen gewiß, für den. der 
heute dort dem neuen Langener Stadtteil zu- 
strebt. bereits ein Ort der Hast und der mo- 
dernen Geschäftigkeit, über die auch der 
schöne Blumen- und Gemüsegarten nicht hin- 
wegtäu.schen kann. Schwere Baufahrzeuge, 
gefüllt mit Beton, rollen hier vorüber. Der 
Leerweg ist auf diesem Abschnitt schon eine 
kleine „Berg- und Talbahn" geworden. 

Tiefe Schlaglöcher lassen den Autofahrer 
auf die Bremse gehen und vorsichtig Schlan- 
genlinien fahren. Er merkt erst wieder nadi 
einem „Rumpier", daß er besser einen an- 

Typigch für das neue Viertel im Langener Neurott ist dieser Blick auf die Neubauten. Neben fertigen Reihenhäusern, in denen sichsdion 
das Alltagsleben abspielt, wachsen weitere Neubauten empor. Haus reiht sich hier an Haus. Man ahnt, wie lebhaft auch diese Gegend 
einmal sein wird. LZ-Bild 

deren, neuen Weg eingeschlagen hätte, der 
von der Pittlerstraße aus durch neue Indu- 
strie- und Gewerbeanlagen zum ausgebauten 
Teil des Leerweges führt. 

Nodi dehnen sich neben dem Autofahrer 
die Acker des Oppermann'schen Kronenhofes 
aus. Ein Gehsteig verläuft am Rand der Fel- 
der. Denn weiter oben beginnt das Maler- 
Viertel. Den Bewohnern, die heute sdion dort 
Zuhause sind, ist dieser Gehsteig ein fester 
Boden. Auch die asphaltierte Fahrbahn ge- 
hört zum ..Service", den die Stadt schon für 
die nächste Zukimft aufgeboten hat. 

Koliwitzstraße tragen wird, liegen heule noiii 
Ziegelsteine, Eine norddeutsche Bauge.sell- 
schaft verkündet auf einem Sdiild, daß sie 
hier Reihenhäuser ab 82 000 Mark baut. Das 
Schild steht dort schon längere Zeit. Oer 
Chronist fragt sich, ob angesichts der steil 
steigenden Baupreise diese Summe nodi gilt. 
Trotzdem, er wird in dieser neuen Straße 
tüchtig gebaut Dio Rohbauten gehen ihrem 
Ende zu. 

Wo neue „Langener" seßhaft werden 

In der Liebermannstraße leucliten die weiß 
viM-putzten Häuser wie Segel auf Audi in 
dem Abschnitt, der zum Wald hinführt, wer- 
den bald die letzten Handwerker al)/.iilien. 
Weitere „Langener" werden dort ein/ « In n 
und .seßhaft werden. Manches könnte in sulch 
einem Bericht noch ergänzt werden, daß an 
der Dürerstraße in Richtung zur amer'kmi- 
.«chen ATW-Siediung die Zimmerleuti' lie 
Dachbalken anlegten, und daß der Rieht Ii i.inz 
fällig war, — daß in einigen Gärten am Itaiide 
zwischen Maler-Viertel und US-Nachbar.v.liaft 
fleißige Hände Blumen pflanzen, und lad 
Schilder warnen; „Achtung, verschniulzte 
Straße!" Denn die Baufahrzeuge sind uner- 
müdlich unterwegs. Man könnte beseht, ilien, 
daß ringsum die Baubuden stehen, den Hand- 
werkern für die Frühstückspause UnteiJtunft 
zu gewähren. 

Wer diese schmucken Reihenhäuser sieht, liekiimmt eine gute Vorstellung davim. daß dieser 
Teil des Langener Neurotts im äußersten .\»rdweslen zum Sf'hinuckstü(4( wird. Noch ist 
hier niemand eingezogen. Aber bald werden Möbelwagen vortahren. LZ-Bild 

Hier entsteht ein völlig neuer Stadtteil. 
M()ge er so idyllisch werden wie einst manche 
Motive der Kün^^tler. na.'li denen diese Stra- 
ßen benannt worden sind. 

Bald fahren hier Möbelwagen an 
Das ist kein Wunder, denn weiter oben, wo 

man sich der Steubenstraße nähert, wachsen 
weitere Reihenhäuser empor. Schon haben 
die Handwerker die Haustüren eingesetzt. Es 
wird nicht mehr lange dauern, bis auch hier 
Möbelwagen auffahren. 

Wo abseits von Leerweg und Steubenstraße 
später einmal ein Straßenschild den Namen 

nie I.iebrrmannslraRe erseheint wie ein Musler künftigen Lebens im ..Maler-Viertel" in 
L7.-Hild 

GMchWte 

Spargelabschnitte 

-.98 

alt GtmiHtb*»*«* 
imm« 

Eier-TeiflWiJJJJ 

-.75 

AusSacWtol . 

WeiBwein «<i« Rotjwwn 

500-g- 

Beirtel 

Natur 

2,05 Uter-Flasch» 

2» 

VoHwaschmitteJ 

4^ 3 kg- 
TragepodwBfl 

</* Dost 



I 

Lady Lurys Frühstück ist nicht mehr aktuell 

Das moderne Leben vcrlanRl eine völlig neue Krnährung / Lei<ht verdaulirfie Kiist ohne viel liallaststoffe 

Der Postillion kommt... 

Die Bodeulung der pflanzlidien Fette licRf in 
Ihit-m Uc-hwlt an mphrfatti ungc.-alliglcn Feit- 
f-äuren. Dipse werden auch essentielle, d. h. 
Irbonswicttlige Kettsäuren genannt. Der 
Mi'nsch brauciit tiiglidi etwa sechs bis acht 
Gramm essentielle Fettsäuren. Da er sie im 
Körper nicht selbst aufbauen kann, muß er 
sie mit Fett In der Nahrung zu sich nehmen. 
Um diesen täglichen Bedarf von sechs bis acht 
Gramm decken zu können, müßten wir täglich 
l'iO bis 200 Gramm Butter oder 90 bis 110 

llllllllllllltlltMlirllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIH 

I Haus Windsor macht Musik | 
5 /JjjjhpT hälfe man nie dai'on gehört, 5 
5 daft das Haus Windsor besonders miisi- 5 
5 kaiisch sei. MitHeru'eile aber ist es her- | 
= aus: Das Königshaus wäre imstande, ein | 
r ganzes Orchester zu ersetzen: = 
5 0 Königin Elizabeth IJ. sp'rlt ausge^ | 
= zeidinet Klavier. = 
S 0 Prinz Charles hat sich zum ])assablen 1 
I Trompeter entwickelt. 1 
I 9 Prinzessin Anne spielt die Oboe. i 
= # Prtncessin Margret und der Earl of = 
B Snowdon schafften sich für den Ken- 1 
I sin^/on-Pnlflst eine elegante efektri- | 
I sehe Oryel an. 5 
I Als man sich erkundigte, welche Rolle = 
I dabei Prinz Philip spielen könnte, | 
5 meinfe er; „Mancher wird gewiß bc- 5 
I hawpfen, irh tauge zum Kapellmeister. § 
S In Wirklichkeit kann ich aber nur auf i 
= den Fingern pfeifen ..." i 
i S 
MMiiMiiitiiiiMiiiiiiiinMiiHtiiiiiiMiiniMttiiiiitiiMintMiniiiiiiinMiinMTi 

Gramm Olivenöl oder 50 bis 60 Gramm gute 
Margarine (d h. pflanzliches Fell) zu uns neh- 
men. 

Will die Hausfrau ihre Familie richtig er- 
nähren, muß sie sich schon ernsthaft mit der 
richtigen Zusammensetzung der Nahrung be- 
fassen. Das gilt In besonderem Maße auch für 
den Fettvc*r!)rauch. Bei der Aufteilung in tieri- 
sche und pnanzliche Fette wird ihr bald klar, 
daß im allgemeinen der Verbrauch an tieri- 
schen Fetten überwiegt, daß die „unsichtbaren 
Fette", die unsere Nahrung enthält, fast aus- 
schließlich tierischen Ursprungs sind. Denken 
wir nur an das Fett in Fleist+i, V\'tn*st, Fisch, 
Milch und Käse, das etwa die Häifle des Ge- 

Das geringe Gcwidit des Aluminiums macht 
das öffnen und Schließen der Fensttr und Türen 
leifht. Zur Reinigung genügt meist ein feuchter 
Lappen, weil sich auf der glatten Oberflüdie der 
I^rofile ko«n Sdimutz fe.stset7.en kann Die Haus- 
frau wird audi In dieser Ilinsli-ht stets Freude 
an ihror Wohnung haben 

Fenster und Türen aus Aluminium benötigen 
dank der natürlichen Beständigkeil dos Metalls 
ni<>mals Schutzanstriche, d h., Unterhaltskosten 
bleiben dem Hauseigentümer erspart Der deko- 
rative Glanz und das freundliche Aussehen wer- 
den durdi Anodisation der Oberflachen — einen 
dem Aluminium eißenen chemisrfien Schutz ~ 
dauerhaft konserviert. Die Anodi>atlonsschlcht 
kann auf Wun.'-.ch sogar in beliebim»n Tonen ge- 
färbt werden Nidit selten trifft man Alumlnium- 
bauelemente In grauen, bronzefarbi'nen oder gar 
schwarzen Tönungen, je nacii Gesrhmadc. 

Fenster und Türen aus Aluminium sind trotz 
allem in der Anschaffung relativ preiswert. Na- 
türlich gibt es Untersciiiede Je nadi Ausführung 
und Art Der Bauherr kann z B rwiscJien ein- 
fach und doppelt verglasten. Dreh-, Kf^p-, 
Klapp-, Schwingflügel-, Wendeflügel-. Schit.be- 
fenstern oder Spezlalkonstruktionen wählen In 
den meisten Fällen werden Fenster und Türen 
aus Aluminium aus Industriell vorgefertigten 
Profilen bereits In der Werkstatt zusammenge- 
baut und auf Lager gehalten Das ermöglicht 
kurze Lieferfristen Infolge des geringen Ge- 
wichts werden zur Montage nur wenige Arbeits- 
kräfte benötigt. 

Übrigens: schon manches alte Haus hat durdi 
Modernisierung mit Fenstern, Türen und ande- 
ren Bauteilen aus Aluminium Wertverbesserun- 
gen und ein freundliches Make-up erhalten. 

Die BASF zeigt auf der Funkausstellung; 

Die „Tonbänder 
der neuen Generation" 

Die „Tonbänder der neuen Generation", die 
I.H-Bänder der BASF, sind auf dem Vor- 
marsch. Der Trend zu anspruchsvollen, hoch- 
wertigen HiFi-Aufnahmen zeichnet sicli bei 
den Tonbandamateuren immer klarer ab. Die 
rauscharmen und hodi aussteuerbaren Bänder 
des Typs LH — sowohl die Lang- und Doppel- 
spielbänder als auch das Dreifachspielband — 
erfüllen hier alle Forderungen der Gegenwart 
und der nächsten Zukunft. 

Seit Mitte dieses Jahres liefert die BASF 
das LH-Band in den Spulengrößen 11 bis 18 in 
allen drei Bandtypen nur noch In der Kunst- 
stoffkassette. Das preiswerte Normalband da- 
gegen gibt es nadi wie vor in der Runddose 
und für die Archivierung steht die Dreifach- 
Ardiiv-Box — mit einem Doppelspielband 
darin oder leer — zur Verfügung. 

Daneben präsentiert die BASF In Düssel- 
dorf Ihre bewährten unbesplelten Compact- 
Cassetten der Typen C 60, C 90 und C 120, 
wobei die Typenziffem die möglldie Gesamt- 
spielzeit In Minuten nennen. Bei den darin 
verwendeten Tonbändern handelt es sich um 
geräusdiarme low-noise-Bänder, 

Konnten Sie iiih vnr.-lellcn, daß Ihr Kiüh- 
stück liiKlüKlich »US sieben Pfund Rmderbid- 
t( n. cmer Frui+itpie. vier Pfund Weißbrot und 
vier FlH.schcn BnideBu* bestünde? Nun, Lorty 
I,ury. Gcmnhiii Heinrlrhs VIII., vertiiRte Je- 
den Moreen solche Bewältigen Mengen Dmh 
von diesen und ähnllctien r.itiPninnswürcliB' ii 
Ausnahmen abgesehen, ernährte man siih rhi- 
nals für unsere heutigen Begriffe rertit ein- 
fac+i. 

lli ute .«tilit der B'indesdurdisciinitlsbürger 
nidnt vor dem Problem, satt zu werden, son- 
Öern gesund zu leben und dennodi dabei kei- 
ren Ilungei zu verspüren. Das moderne I.eben 
vet.ininnt uns, unsere Ernährung auf eine völ- 
lig neue R.isis zu steilen, nic+it nur Im Hin- 
blick auf die Zusammensetzung, sondern aii<h 
liitiPictitll(+i unserer gesamten Erniihrunus- 
gpwohnheiten. Wir brauchen eine leidit ver- 
dauliche, bekömmliolie Kost ohne viel B,Tllust- 
»toffe. Da wir heule mit weit geringeren Nah- 
t-ung-mittelmengen auskommen (verglidien 
r. n. mit den rievigen Kartoffelportionen im- 
tPicr (Jroßmütter), muß die Nahrung konzen- 

trierter sein. (Fett Ist der konzentric rtesle 
Kalorienlieferütil. Ein Gramm Reinfett ent- 
spricht H.3 kal., ein Gramm F^iweiß oder Koh- 
lenhydrate nur der Hälfte.) Die .Starkelieferan- 
ten (Mehl, Fiiot, Kartoffeln) treten deutlich 
zurück. Als Ersatz werden mehr Zucker — auch 
in Form von Süßwaren —, Feingebäck sowie 
Obst, Südfriidtte und Safte verbraucht. Der 
Verbrauch an Hülsenfrüchten (pflanzliche Ei- 
weißlieferanten) vermindert sich Immer mehr 
zugun.sten der tierischen Eiweißlieferanten, 
wie Fleistti, Fisch, Geflügel, Eier oder Käse. 
Hei den Ketten zeigt sich eine deutliche Ver- 
lapirung von den tierischen Fetten zu den 
leicht t)ekömmlii^)en pnanzliehen Fetten (Mar- 
garine, Speiseöl). 

Erniihrungswis.sen.sdiuftler raten zu einer 
möKlii+ist abwe(tislungsi eichen, gemischten 
Kost. Dabei kann der Fettbedarf je zur Hälfte 
aus tierischen und pflanzlidien Fetten gededtt 
werden; denn nach den Erkenntnissen der Er- 
nährungswissenschaft unterscheiden sich diese 
Fette in ihrer Zusammensetzung und damit in 
ihrer Wirkung auf den men.schlichen Körper. 

Schon von weitem kündigte früher der Postil- 
lion das Nahen der Postkutsche. Auf seinem 
Horn blies er die Dienstsignale, die von der 
Postveru altung vorgeschrieben wurden. Der 
Beamte zeigt seinem neugierigen Gast ein 

Schweizer Posthorn aus dem .lahre 1867. 
Foto: Weskamp 

Wünschte man sldi schon immer mal, An< 
zclgenwerbung gleldi beim Wort zu nehmen —• 
die Hersteller der Jungen Pretty Face-Ge-« 
sichtswaschcrcma machten es erstmals mög< 
lieh. 

Nach monatelangen Versuchen und einem 
Test in Berlin wird In der HÖR ZU am 24. 8. 
In ganz Deutschland neben der Anzeige über 

gleich eine Probepackung Oe» 
|™lswaschcreme zum Ausprobieren beigefügt 

Ein Tip für die kosmefikbewuBte Hausfrau; 
Rechtzeitig HOU ZU besorgen. 

Ernihrungswlssensdidtler sagen: Nicht nur die kSrperllcfae, auch die «eellsdi-gelstige Entwicklung 
eines Kinde« hingt In bisher unbekanntem MaBe von der Ernlhrung ab. In den ersteo Lebensjahren 
wSchat dai Gehirn am meisten. Richtige Ernihrang hilft dem Baby, aelne Persfinll^keit so tillden — 
es lernt besicr, sein Oedftditnis leistet mehr. Daa erstannlldi einfaciie, aber wirksame Rezept, am aui 
schlechten Enern gute Bsfcr sa machen. S verschiedene Geschmackarlchtungen bei absolut gleicher 
CrandzosammenaetzuBg: Nestl« Schoko Brei, 5 Korn Vits Brei, Milch Vita Brei, Welten Vita Brei 
mit Honig, Fenchel Vita Brei mit Honig. Nestli Vita Breie enthalten alles, was das geiütlge und kör- 
perliche Cledelhen wesentlldi tSrdert. Aolbaustoffe und !• wichtige Vitamine. Zum Beispiel Vitamin A. 
daa gat fOr dio Augen Ist. Vitamin B fflr Nerven- und Mmkeirnnktlonen, lOr uBgestSrtes Wachstum, 

.Vltamla C, das vor lafekllonxkraakhelten schOtit, Vitamin« glnd lebenawMitlg, von klein anf. 

Toilwutschutzimpfung für alle Tiere erlaubt 

AI) I. .'uli 11)71) trat dio am 21. März 1970 
voil;iindclc' bundescinheitliche Verordnung 
zum .Sduitze KCKeii die Tollwut (BGB I I S 28!)) 
in Kratt. Danach dürfen alle Tiere, dio toll- 
wutLnipfänglidi .sind, stiiutzgeimpft werden. 
Jn iler Hegel werden sich derartige Impfungen 
jedoch nur auf die lloiintiere, vorwiegend 
Hund und Katze, sov/ie Nutztiere, Rind und 
l'ferd, beschränken. Dabei ist unbedingt zu 
beachten, daß der Gesetzgeber die Infektions- 
piophylaxe beim Tier nur als Sdiut/.lmpfung 
für (las gesunde und tollwutverdäditige Tier 
zuläßt, im Gegen.-,atz zur Wut.«hutzbchand- 
Jung beim Menschen, die erst nach Kontakt 
mit einem kranken Tier vorgenommen wird. 

Für die Toilwutschutzimpfung beim Tier 
stehen in Deutschland zwei grundsätzlich 
Vei ehiedcnc InipfstolTe zur Verfügung. Ein 
I,el)i iidimpfstolT, d<'r aus in ihrer Vii ulenz ab- 
ßescliwiichten Tollwutcrregern besteht, und 
ein inaktiver Impfstoff, der abgetütete Toll- 
Wuli i reger enih.ilt. 

Für dio Sdiut/.impfung von Hunden und 
Kal/en dürfen beide ImpfstolTe — Lebend- 
Inipfstorr und inaktiver Impfstoff — verwandt 
Verden, Dagegen dürfen alle anderen Tiere 
liur mit inaktivierlem Impfstoff sdiutzgeimpft 
Werden. 

Mit dieser neuen Verordnung soll die Infek- 
tionskette Tollwut beim Wild — Haustier — 
Men-^ch durch die Immunisierung der Haus- 
tiere, insbesondere von Hund und Katze, un- 
terbrodict. werden. Dagegen kann nicht die 
Wildtollwul, vor allem die Tollwut beim F'udis, 
die mit 60 bis fi.") Prozent den Hauptanteil des 
Seuchengesdiehens in der Bundesrepublik 
darstellt, bekämpft werden. Dies muß einem 
anderen Verfahren, wie z. B. der Verringerung 
der Fuchspopulation auf ein Viertel bis ein 
Sechstel durch Begasung der Fuchsbaue, vor- 
behalten bleiben. 

.Jeder Tierbesilzer, besonders von Hund und 
Kat/.e, sollte wegen der besonderen Vorsldit, 
die bei der Tollwut zum .Schutz des Menschen 
und der Tiere geboten Ist, von der Möglichkeit 
einer vorbeugenden Immunisierung CJcbraudi 
machen und vor allem seinen Hund und seine 
Kat/.e gegen Tollwut impfen lassen. Das ge- 
impfte Tier braucht später Im Falle eines Kon- 
taktes mit einem lollwutkranken oder -ver- 
dächtigen Tier im Rahmen der Tollwutbe- 
kämpfung gegebenenfalls und soweit vertret- 
bar nicht unmittelbar gelötet zu werden. Es 
wird dann lediglidi zur Beobachtung einem 
Aintstierarzt unterstellt. 
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Mehr Wohnkomfort mit Aluminiumfenstern 
/wrckinUnige Funktion und dauerhafte ({iialltät 

samtverbrauchs au.smacht. Um so mehr muß 
die Hausfrau also bemüht sein, für die „sidit- 
baren Fette" (zum Braten, Backen, Sulat- 
anrichten, Brotstreichen) mögliciist pflanzliche 
Fette zu bevorzugen, vor allem al.so Margarine 
und Pflanzenöle. 

Mag so manchem auch der eingangs er- 
wähnte Apijetit der Lady Lury beneidenswert 
erscheinen, so mag er sich damit trösten, daß 
er heute, bei Einhaltung gewis.ser Richtlinien, 
gesünder lebt. rie. 

Feinschmecker 
Dio Gastwirtschaft ,,Zum Königsschwert" In 

Newbury (England) besitzt einen ROjiihrigen 
Papagei, der Brotkartoffein. Pudding. Eis, ge- 
bratenen Speck und Knodienmark frißt. Dazu 
nippt er aus einer Trirksdiale Bier, aber kein 
abgestandenes. 
   public relations/anzeigen 

Leichter lernen 

WEDOpress-Photo, Frankfurt (Main) 

Eine einfache, aber geniale Hilfe beim Lernen 
von Fi-emdsprachen ist die in Buchhandlungen 
und beim Verlag erhältliche „Wörterbox". 

Auf Zettel geschriebene Vokabeln (weiße 
Seite deutsch, farbige Seite Übersetzung) wan- 
dern in den Schlitz „gut", wenn der Schüler 
sie beheiTscht. Worte, die nicht übersetzt wer- 
den können, in den Schlitz „lernen". 

Für Unsicherhelten ist die Spalte „wieder- 
holen" gedacht. 

Repetieren muß der Schüler anschließend 
nur noch die Vokabeln, die nicht oder unvoll- 
ständig beherrsdit wurden. 

Mit dieser von der Ottweiler Druckerei und 
Verlag GmbH, 6682 Ottweiler, Postfach 3, her- 
ge.stelllen „Wörterbox" körmen spielend bes- 
sere Leistungen (NOTEN!) erreicht werden. 

Nii-tit von iiiiitelaltr trifft ntun seit gcruunier 
Immer l>äii(i)<er auf Wolinhauser, dif mit 

l'cn^-li'in und Türen aus Aluminium uusge.sialti't 
sind. Gc.sdiafl.^-, liutu- und andere Oebäude fler 
NadikiicR.szeit tiahen «I.is Beispiel und die Krfali- 
ruiiij dafür ßelieferl. daß Alumintimifensler und 
-türcn 7.weckiiiiil)li{, wirtsdiaftlidi und deslialb 
Buili fur den Wohnung'sbau von besonderem 
AVert sind. 

Vorweg ge.^ast: Was die l'reiälrat;e betrifn, so 
Ist Aluminium in dir Anschaffung weder einer 
der ganz billinen nocli einer der teuersten Hau- 
stoffi- Wer Ijel der Ilausplanung unter verfdrie- 
dein'n zur Wahl stehenden Materialien zu ent- 
scheiden hat. sollte ledod) berückslchtlRen, daß 
Bauelemente aus diesem Metall zu den durch 
Alterung am wenigsten beeinflußten und daher 
qualitativ hochwertigsten zählen. Wegen der 
nahezu unbegrenzten Beständigkeit gegen Wit- 
terungseinflusse und des dauerhaft guten Aus- 
sehens zahlen sidi Investitionen in Aluminium 
spätestens nach einigen Jahren aus, wenn bei 
anderen Baustoffen die ersten Unterhalts- oder 
gar Reparaturknsten fällig werden. 

F,in wesentlicher Grund für die steigende Be- 
liebtheit von Fenstern und Türen aus Aluminium 

ist der von Ihnen ausgehende hohe Wohnkom- 
fort. Rahmen und Anschläge sind aus schlanken 
Profilen gefertigt. Das bedeutet; größere Glas- 
flächen und mehr Licht In der Wohnung. Die 
Profile werden auf den Millimeter maßgenau 
stranggepreßt Sie verziehen lieh nicht. Fenster 
und Türen aus Aluminium schließen deshalb sehr 
dicht und klemmen nicht. Es gibt keine Hitzen, 
durch die Staub und Feuchtigkeit dringen In der 
kalten Jahresreit geht keine Raumwärme ver- 
loren. Man spart Heizkosten. 

Pretty Face-Warenprobe 
in der HÖR ZU 

J 

Nr. 6a LANOBNER ZEIII \(1 
Freitag, den 28. August 1670 

Nach Wegen zur besten Energieversorgung suchen 

Verband kommunaler I nternehmen zum ..Hessischen Fnergirplan" 

In einer Erklärung nimmt der Verb.ind 
kommunaler Unternehmen. 7,andcsgrupi>e 
Hessen, Frankfurt (Main), zu Plänen des Hes- 
si.^-chen Ministers für Wirtsch.ift und Technik, 
Rudi Arndt Stellung, die künftige Energie- 
versoreung Hessens auf eine neue Grundinge 
zu stellen. Wir geben anschließend die Er- 
klärung wieder: 

..Der hessische Mmister für Wirt.schaft und 
Technik hat in seiner Pressekonferenz vom 
4. August Vorstellungen zur künftigen Ener- 
gieversorgung des Landes Hessen entwickelt. 
Er stützt sidi hierbei auf einen Beschluß des 
hessischen Kabinetts vom 28. Juli 1970. 

Der Zielsetzung des Kabinettsbeschlusses, 
eine sichere und gleichzeitig preisgünstige 
Versorgung zu gewährleisten, stimmen die 
kommunalen Versorgungsunternehmen unein- 
geschränkt zu. Sie halten aber das zu diesem 
Zweck von Herrn Staatsminister Arndt skiz- 
zierte „progressive Modell für eine Neu- 
strukturierung der hessischen Versorgungs- 
wirtschaft" für gut geeignet. 

Die kommunalen Versorgungsunternehmen 
erheben keine Einwendungen, wenn der Mi- 
nister das Ziel verfolgt, kleine Versorgungs- 
unternehmen, soweit deren Betrieb eine Ko- 
etenüberhöhung mit sich bringt oder soweit 
sie nicht den erforderlidien Leistungsstandard 
aufweisen, in leistungsfähigeren Einheiten 
aufgehen zu lassen. Der Minister will jedoch 
darüber weit hinausgehen und bewährte Un- 
ternehmensstrukturen aufgeben, um an ihre 
Stelle nach Versorgungssparten gegliederte 
Unternehmen auf I-iandesebene zu setzen. 

In.sbesondere vertritt er die Ansicht, daß 
der Querverbund, d. h. die Zusammenfassung 
der Strom-, Gas- und Wasserversorgung in 
einem Unternehmen, wie sie bei den meisten 
größeren und mittleren Städten üblich ist, 
nicht in der Lage sei, die künftigen Versor- 
gungsaufgaben zu bewältigen. Dieser Ansicht 
wider.sprechen die kommunalen Unternehmen 
nachdrücklidi. Sie weisen darauf hin, daß der 
Minister selbst zugibt, daß sich der Querver- 
bund in der Vergangenheit, übrigens unter 
weit schwierigeren Verhältnissen als sie jetzt 
gegeben sind, bewährt hat. Weder in den Aus- 

führungen des Ministers noch an anderer 
Stelle konnte bisher der Nachweis crbradit 
werden, daß andere Organisationsformen eine 
bessere Versorgung ermöglichen. 

Darüber hinaus gehen die kommunalen 
Unternehmen mehr und mehr dazu über, 
durch Kooperation und durch Zusammen- 
sdilüsse dort, wo sie im Nachbarsdiaft.sbe- 
reich sinnvoll sind, ihren Ix-istungsstandard 
noch zu steigern. Eine solche Kooperation 
stellt einen ..Funktionsverbund" im eigent- 
lidien Sinne des Wortes dar. so etwa im Ein- 
kauf. in dt*r Betriebsabrechnung, in der Da- 
tenverarbeitung, bei den Kommunikations- 
mitteln und nicht zuletzt auf dem Gebiet der 
Energiebeschaffung. 

In diesem Zu.sammenhang hält es der Ver- 
band kommunaler Unternehmen für dringend 
erforderlich, daß der hessische Minister für 
Wirtschaft und Technik den kooperativen 
Ausbau einer starken eigenen Stromerzeu- 
gungsbasis in He.ssen nachhaltig unterstützt. 
Nur so kann er verhindern, daß die hessische 
Stromversorgung völlig in Abhängigkeit von 
nichthessischen Großunternehmen gerät, die 
das Verbundnetz bereits monopolisiert haben 
und sich anschicken, auch in der Stromerzeu- 
gung und -Verteilung ein uneingeschränktes 
Monopol zu erreichen. 

Der Verband kommunaler Unternehmen Ist 
ferner der Ansicht, daß es eine im Interesse 
der Allgemeinheit liegende vordringliche 
Aufgabe des Landes Ist, einen zeitgemäßen 
Verkehrsverbund in den Ballungsräumen zu 
schaffen. Durch Übernahme der steigenden 
Defizite der Nahverkehrsunfernehmen auf den 
Landeshaushalt sollten die kommunalen Ver- 
sorgungsunternehmen ent.scheidend entlastet 
werden. Sie werden dann umso eher in der 
Lage sein, allen künftigen Investionsaufgaben 
ebenso wie in der Vergangenheit gerecht zu 
werden. 

Solche Maßnahmen der Landesregierung 
wird der Verband nach Kräften unterstützen. 
Im übrigen wird er in den nächsten Monaten 
Gelegenheit nehmen, noch eingehender in der 
Öffentlichkeit zu dem hessischen Energieplan 
Stellung' zu nehmen." 

Es geht um mehr als sieben Bäume 

Forstkommission tagte in Langen 

In der vergangenen Woche befaßte sich in 
Langen eine Forstkommission mit dem An- 
trag der Stadt Dreieichenhain, für den Bau 
einer Tischtennishalle ein Waldstück neben 
dem Minigolfplatz freizugeben. Die Kommis- 
sion, der u. a. Oberforstmeisler Lütkemann 
vom Staatlichen Forstamt Langen, Oberförster 
Jakobi und Oberamtsrat Kömpel von der Stadt- 
Verwaltung Langen angehörten, kam zu der 
Auffassung, daß dem Antrag aus reditlidien 
Gründen nicht stattgegeben werden könne 
und bat die Stadt Dreieichenhain, ihren An- 
trag nochmals zu überdenken. 

Forstamtsleiter Lütkemann beriditete aus- 
führlich über das Für und Wider, das in sei- 
ner Dienststelle eingehend geprüft worden 
Bei. Auch der Regierungspräsident In Darm- 
stadt habe um einen genauen Bericht ersucht. 

Allgemein wies der Oberforstmeister darauf 
hin, daß von 1946 bis jetzt Im Dreieichenhal- 
jier Bereich aus einem Waldbestand von 28,1 
Hektar schon etwa 15 Prozent herausgesdila- 
gen seien. Das Gelände war für den Bau der 
Autobahn, des Dreieich-Krankenhauses, den 
Dreieidienhalner Hundeplatz und für den 
Schießplatz abgeholzt worden. 

Bei der Behandlung des Dreidienhainer 
Antrags gehe es jedoch nicht um das Prinzip, 
keinen Baum mehr zu opfern, sondern viel- 
mehr um rein rechtliche Überlegungen und 
Vorschriften, 

Nach einem Erlaß des Hessisdien Innen- 
minister von 1965 und einem Urteil des Hes- 
sischen Verwaltungsgerichts von 1967 heißt es 
u. a., daß bei Errichtung von Gebäuden in 
Waldnähe ein Sidierheitsabstand von 35 m 
einzuhalten sei, da stürzende Bäume nicht 
nur Bauwerke, sondern audi Menschen ge- 
fährden können. 

Auf den Hainer Antrag bezogen, würde 
dies bedeuten, daß nicht nur sieben Bäume zu 
fällen seien, sondern für den Bau einer 14 mal 
11 Meter großen Tischtennishalle — aus dem 
Gelände des Minigolfplatzes in den Wald hin- 

einragend — eine Flädie von 3710 qm abge- 
holzt werden müsse. 

Welche Folgerungen sich aus solchen Füllen 
ergeben können, erläuterte der Oberforst- 
meister weiter. Der Forstmann ist gehalten, 
in jedem einzelnen Fall der jeweiligen Bau- 
aufsichtsbehörde vor deren Entscheid die 
Situation einer Bebauung in Waldnähe zu 
schildern. Wird einem Bauwerk zugestimmt 
und es geschieht später durdi fallende Bäume 
ein Unglüdtsfall, so kann der Forstmann da- 
für haftbar gemacht werden. „Man kann dann 
unter Umständen sein ganzes Leben lang zah- 
len", kommentierte Lütkemann. In diesem 
Zusammenhang wies er auf einen Fall in 
Langen-Oberlinden hin, wo einzelne Bäume 
zwischen den Häusern stehen gelassen wur- 
den und wo vor einiger Zeit ein Baum auf 
eineri Kinderspielplatz stürzte. „Um ein Haar", 
so führte der Oberforstmeister aus, „wäre 
dort ein Unglück geschehen. Was aber wäre 
gewesen, wenn einem Kind Schlimmes zuge- 
stoßen wäre?" 

Auch eine andere Sache schnitt er in seinen 
Erläuterungen an: Schadensfälle durch herab- 
stürzende Aste auf Waldparkplätzen. Hier sei 
die Haftung der Forstbehörden dadurch auf- 
gehoben, daß Schilder mit der Aufschrift 
„Parken auf eigene Gefahr" aufgestellt seien. 
Derartige Beschädigungen fielen dann unter 
die Schadensgruppe „durch höhere Gewalt". 
Von höherer Gewalt aber, so kam Oberforst- 
meister Lütkemann wieder auf das Ausgangs- 
thema zurüdc, könne man aber im Falle des 
Dreieicherüialner Antrages nicht sprechen. 

Die Forstkommission teilte in vollem Maße 
die schweren Bedenken und kam zu (dem Be- 
schluß, den Antrag zu einer weiteren Nach- 
prüfung an Dreiei(äienhain zurückzugeben. 

Bürgermeister Hans Pfrommer hat sich in- 
zwischen mit den Überlegungen der Forst- 
kommission vertraut gemacht und sagte dazu, 
er werde schon einen Weg finden, um den 
Freunden des Tischtennissports eine Halle in 
Dreieichenhain zu errichten. 

Wer interessiert sich für die Ausbidung zum Techniker ? 

Anlaßlich der kürzlich in Langen durchge- 
führten Beratungsstunde haben sich weit 
mehr Interessenten für die Ausbildung zum 
Tediniker gemeldet, als erwartet wurde. Das 
DAG-Technikum mußte deshalb den An- 
meideschluß für das im Oktober beginnende 
Herbstsemester vorverlegen. 

Wer sich also für die Ausbildung zum Tech- 
niker interessiert, hat am Dienstag, dem 
1. September, in Langen in der örtlichen Be- 
ratungsstelle des Tedinikums, Hotel Deutsches 
Haus, Darmstädter Straße, In der Zeit von 
16 bis 19 Uhr die Möglichkeit, sich über den 
Unterricht des DAG-Tedinikums zu informie- 
ren und gegebenenfalls noch für das Herbst- 
semester anzumelden. 

An den Kursen kann ohne Aufnahmeprü- 
fung jeder teilnehmen, der die Volkssciiule 
absolviert und eine Lehre abgeschlossen hat. 
Bei Beginn des Studiums muß eine mindestens 
einjährige Berufspraxis nachgewiesen wer- 

Vorsorgen iat besser als sieh überraschen lassen. 
Alle, die dazu Gelegenheit haben, können Vorsorgen 
durch Sparen und dadurch, daß sie sich versichern. 

Vom Staat ist gesetzlich vorgeschrieben, daß die 
Arbeitnehmer und einige andere Personengruppen 
gegen Krankheit, Berufs- und Erwerbsunfähigkeit, 
für die Zelt nach dem Berufsleben und im Todesfall 
für nicht versorgte Angehörige versichert sind. 
Die Versieherungspflicht erstreckt sich auch auf 
Arbeitslosigkeit, wie sie heute kaum mehr bekannt 
ist. 

Mit Versieherungspflicht und Versicherungsfreiheit 
in der Kranken-, Renten- u. Arbeitslosenversicherung 
befaßt sich die Gelbe Beilage Nr. 103 umfassend; 
diese Schrift sollten Sie sich deshalb geben lassen 
von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Nicht alle Geschwindigiceitsmessungen 

sind zuverlässig 

ADAC lehnt Schätz\mgen als Beweismittel vor Gericht ab 

Geschwind igkeiten von Autos kann man 
nicht zuverlässig schätzen. Das bewies der 
ADAC in einer Versuchsreihe während der 
„Verkehrssicherheitswoche Saar 1970", als er 
Verkehrs-Sachverständige bat, das Tempo von 
vorbeifahrenden, entgegenkommenden und 
überholenden Fahrzeugen nach dem Augen- 
schein anzugeben. Selbst diese Experten — 
unter ihnen auch Polizisten — tippten dabei 
bis zu 100 Prozent daneben. Der ADAC lohnt 
daher Geschwindigkeitsschätzungen von Po- 
lizeibeamten als Beweismittel in Verkehrs- 
prozessen grundsätzlich ab. 

In der Praxis werden im wesentlichen vier 
verschiedene Verfahren der Geschwindigkeits- 
Messung verwendet: 

Im Rahmen der ADAC-Aktion „Nr. Sicher" 
wurde in Baden-Württemberg aber auch schon 
versucht, I^adar bei Messungen in Kurven zu 
verwenden. Dabei stellte sich heraus, daß das 
Ergebnis um weitere 0,4 »/o von der tatsächlich 
gefahrenen Geschwindigkeit abweiclien kann. 

Neue Meßverfahren, die in den USA be- 
reits erprobt wurden, werden bald vielleicht 
auch bei uns eingeführt. Zu ihnen gehört z. B. 
das Lichtschranken-System, bei dem die Zeit, 
in der ein Wagen die Strecke zwischen zwei 
Lichtschranken durchfährt, elektroniscii ge- 
messen wird. Ein ähnliches Verfahren arbei- 
tet mit Ultraschall-Detektoren. Es wird aller- 
dings in der Regel nicht für die Polizeiüber- 
wachung verwendet. 

nach den Kursen auf drei Gründe zurück; 
Es entsteht für die Teilnehmer kein Arbeits- 
zeit- und kein Verdienstausfall. Es ist die 
Möglichkeit zu einem staatlich anerkannten 
Abschluß gegeben. Alle Kosten, die im Zu- 
sammenhang mit der Ausbildung entstehen, 
werden nach den neuesten Richtlinien der 
Bundesanstalt für Arbeit voll ersetzt. 

Das vom Technikum praktizierte Kombi- 
Studium wird von immer mehr Fachleuten 
als ideale Unterrichtsform in der Erwadise- 
nenbildung angesehen. 

Der Klassenunterricht findet nur an Sams- 
tagen statt und zwar in den Fadirichtungen; 
Maschinenbautedinik, El.-Nadiriditentechnik, 
El.-Energietechnik, Hodibautechnik und Tief- 
und Straßenbautechnik. 

Das Institut hat es sidi zum Ziel gesetzt, 
einer breiten Gruppe der Arbeitersdiaft eine 
seriöse und erfolgreidie Fortbildung zu er- 
möglichen, um dadurdi den Teilnehmern bes- 
s«""» Ronifschancen zu eröffnen. 

1. Die Nachfahr-Methode 
Sie ist die unsicherste von allen. Bei diesem 
Verfahren folgt der Polizei-Wagen dem Fahr- 
zeug, dessen Geschwindigkeit festgestellt wer- 
den soll, eine Zeitlang dichtauf. Aus dem 
Stand der Tacho-Nadel wird auf die Ge- 
schwindigkeit des vorausfahrenden Autos ge- 
schlossen. 

Der ADAC hält diese Art von Messungen 
für ungenau. Es ist durchaus möglich, daß der 
Polizei-Wagen gerade beschleunigt und sein 
Tachometer dadurch eine höhere Geschwin- 
digkeit anzeigt. Da niemand die Aussage des 
Polizisten beweisen kann, kann sie auch an- 
dereseits niemand widerlegen. Der beschul- 
digte Autofahrer hat also keine Chance, eine 
eventuelle Unstimmigkeit aufzuklären. 
2. Das Traffipax-System 

Hier werden die Nachteile der Nachfahr- 
Methode ausgeschlossen. Eine eingebaute Ka- 
mera fotografiert den vorausfahrenden Wagen 
zusammen mit dem Tacho des Polizei-Fahr- 
zeugs zweimal kurz hintereinander. So wer- 
den nicht nur das Kennzeichen des verfolgten 
Wagens und die gefahrene Geschwindigkeit 
festgehalten, sondern man kann gleichzeitig 
auch erkennen, ob das Polizei-Auto evtl. in 
dem kurzen Zeitintervall zwischen dem ersten 
und zweiten Foto den Abstand verringert, d. h. 
die Fahrt beschleunigt hat. In diesem Falle 
würde die Messung nicht gelten, 
3. Das Stoppuhr-Verfahren 

Diese Art der Geschwindigkeitsmessung ist 
relativ genau. Die Zeit, in der ein Fahrzeug 
eine bestimmte Meßstrecke durchfährt, wird 
gestoppt und die Durchschnittsgeschwindikeit 
daraus errechnet. Da der Polizei-Beamte, der 
die Stoppuhr bedient, am Ende der Meßstrecke 
steht, muß ihm ein Helfer per Funk durchge- 
bcn, wann ein Wagen den Anfangs-Kontroll- 
punkt passiert. 

Neben diesem sog. Funkstopp-Verfahren 
wird auch das Spiegel-Verfahren immer ge- 
bräuchlicher. Hier steht am Anfang der Meß- 
strecke ein ca. 1 m hoher Spiegel, der sich 
verdunkelt, sobald ein Wagen an ihm vorbei- 
fährt. Der mehrere hundert Meter weiter po- 
stierte Beamte kann so erkennen, wann er 
die Stoppuhr in Betrieb setzen muß. 
4. Radar-Messungen 

Geschwindigkeits-Feststellungen per Radar 
werden am häufigsten angewendet. Wenn sie 
mit der nötigen Sorgfalt erfolgen und eine 
Meßungenauigkeit von 3 km/h berücksichtigt 
wird, hat auch der ADAC nichts gegen sie ein- 
zuwenden. 

Vorläufig Ist es noch üblich, Radarmessun- 
gen nur auf geraden Strecken durchzuführen. 

MST Dreieich zur „Rallye Avus 1970" 
Das Motorsport-Team Dreieich im DMV 

nimmt an der „Internationalen Rallye Avus 
1970" mit zwei Mannschaften teil: G. Schroth 
und H. Trübner auf Opel Commodore 2800 
Spezial (185 PS) in der Gruppe der Spezial- 
tourenwagen, sowie W Heger und R ,Iust auf 
Alfa Romeo STA in der GT-Gruppe 4, — Das 
MST Dreieich setzt einen Servicewngen ein. 
Die Fahrt dauert vom 28. August um 15 Uhr 
bis zum 29. August gegen 20 Uhr (Ankunft in 
Berlin). Am 30, August ab 8 Uhr erfolgt die 
Sieben-Runden-Leistungsprüfung auf der Ber- 
liner Rennstrecke Avus. Die Streckenlänge be- 
trägt rund 1350 Kilometer. Es finden zehn 
Sonder-Geschwindigkeitsprüfungen statt. — 
Den Teilnehmern wünschen wir nach altem 
Brauch: „Hals und Beinbruch!" 

Erziehungsbeihilfen für das 
Schuljahr 1970/71 

Für das Schuljahr 1970/71 können aus den 
für die Begabtenförderung bereitgestellten 
Landesmitteln Erziehungsbeihilfen beantragt 
werden für Schüler der Ludwig-Erk-Schule, 
die den Realschulzug besuchen bzw. voraus- 
sichtlich in die A- oder B-Kurse der Förder- 
stufe eingewiesen werden 

Die wichtigsten Voraussetzungen für die 
Gewährung von Erziehungsbeihilfen sind über 
dem Durchschnitt liegende schulisdie Leistun- 
gen und soziale Förderungswürdigkeit. Der 
Schüler muß die Begabtenvoraussetzung er- 
füllen, d. h. er muß überwiegend befriedi- 
gende Leistungen zeigen. Der Grad der wirt- 
.schaftlichen Bedürftigkeit ergibt sich aus den 
Einkommens- und Vermögensverhältnissen. 
Das monatliche Nettoeinkommen darf fol- 
gende Freibeträge nidit übersteigen: 

bei Verdienst eines Elternteils DM 800,—^ 
bei Verdienst beider Elternteile DM 910,—» 
für alleinstehende Eiternteile DM 550,—, 
für jedes unversorgte Kind, 
ausgenommen Sdiüler, auf 
den sich der Beihilfenantrag 
bezieht  DM 220,—^ 

Den Anträgen, die bis zum 20. 9. 1970 bei der 
SdiuUeitung vorliegen müssen, sind die B»» 
lege über die Qlaubhaftmadiung der Angaben 
beizufügen. 
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Schatzsuche auf dem Meeresgrund 

Hier ruhen Millionenwerte / Allein 1867 gingen an den Küsten Großbritanniens 25i3 Schiffe auf Grund 

Dl« Goldsucher des 20. Jahrhunderts ziehen 
nlrht mehr Rcn Sacramento und buddeln In 
der Krde. Sie durchwühlen heute vielmehr 
Bite Archive, studieren Seekarten, absolvieren 
Tiiuchcrkur.se und suchen den Meereshorion ab. 
Denn dort ruhen bekannte und unbekannte 
Millionenwerte In Gold. Silber und kiiltur- 
hlstori.sch-wertvollen Fiindstücken. 

Einzelne Gold- und Silbermünzen führten 
den Privattaucher Geoffrey Upton 7.. R. zu 
eintm Fclskamin vor der Westküste KnKlanüs, 
der mit einem Millionen-Schatz anRefüllt war. 
Alex Storm madite sein Glück südlich von 
Neufundland mit Golddollar« aus dem frühi n 
18. Jahrhundert und Owen Gander holte vor 
Schottland eine Truhe mit Silbcimünzen aus 
der Nordsee. Die ßewaltigsten Sch.lt/e drr 

1 

stelle, an der nicht Irgendwann einmal eiq 
SchifT gesunken ist. Allein Im Jahr« 1867 gini' 
gen dort 2513 SdilfTe auf Grund. Und wen) 
auch nicht alle mit Gold beladen waren wti 
die legendäre ..I.uflne", so sind bei neueren 
Schiffen zuweilen allein die bronzenen Sdilffs- 
schrauben mehrere hunderttausend Mark 
wert. 

Zuweilen aber werden Sdiütze nicht geho- 
ben. sondern In voller Absicht für Immer ver» 
senkt. Zuletzt wurden unter justizbehördlicher 
Aufsicht im Miirz 1938 Juwelen für mehr als 

^na Million Mark, diruntsr hsrrlidia iüdafrl- 
kenischt Diamanten, Ins Meer geworfen, Wtll 
Ii der Eigentümer Dr. Watklnsoni aus HartU- 
^ool zum Aerger s«lner Erbsn testamentarlidi 
tp verfügt«: „All« mein« Juwelen müssen In 
einen Koffer gepackt und zw«l Mellen nördlldi 
Jfartlepool (Großbritannien) Im Meer gewor- 
i»n werden. Idi hab« dl« Erfahrung gemacht, 
flaß Juwelen ein« Quelle der Untreue, Nled«r- 
Uacht und Ungerechtigkeit sind und daß Ihr 
Besitz zu Eitelkeit, Stolz und morallsch«r Ver- 
derbtheit führt. V. ' 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Eidetiker neigen zu Neurosen 
Die Versuchsperson wird gebeten, e> sieh nuf einem Stuhl 

bcfjuem zu mach«n und dia Augen zu schließen. Dann bittet 
si« der Arzt, sich an zu /lause, das Elternhaus, eine Straße, 
eine besllmmle Slftyatlon zu erinnern: „Können Sie das sehen? 
Können Sie das Haus wirklich sehen? Können Sie jedes ein- 
telne Fenster sehen? Können Sie Ihre Mutter zur Türe her- 
auskommen lassen?" Mit solchen Fragen soll ein« Fähigkeit 
zutage gefördert werden, über die nur 15 Prozent aller 
Erwachsenen verfügen: die E i d e s e. 

Als David Kobins In l.ondon au.s einer Har 
kam. forderte ihn ein I'ullzist auf, seinen falsch 
Keparkten Wagen um die Stralirnecke zu fah- 
ren. Dort rodi der ToIlzLst, dafi llolilns «e- 
trunkrn hatte. lOrgebnls; Obwohl der Sünder 
lieleuerte, er habe zu Füll nach Hause gehen 
U'ollen und sei nur auf polizeillrhen llefehl 
Ins Auto ReslIeRen, tvurde er wenen Fahrens 
In hetrunkeneni /iislande zu 150 Mark field- 
strafe vernrtelll. 

Icl/.ten .Uiliie aber wuiden vor der Kübte Flo- 
ridas Keliiirijcn. Dort sanken nx) mindestens 
2n Galeoitpn einer spaniiiehen Flotte und IR 
Jahre voiher war unweit von Kap Kennedy 
eine Armada mit einer I.adunß im Wert von 
IJO Millionen Mark auf (ft'und ge^^angen. 

Diese .Schütze aus dei Zelt, da die Spanler 
Miltol- und Südamerika ausplünderten und 
die Beute mit ihrer berühmten Silberflotte aus 
der Neuen in die Alte Welt transferierten, 
sind seit je die begehrte.sten Objekte für die 
Sdiatzsucher Im nassen Element, denn die 
Reichtümer der Inkas und Azteken blieben oft 
nn den Korallenrillen zwisdien Florida und 
Ben Bemiudas hängen. Aber auch die Küsten 
Urnühritannlens gehören zu den größten 
Sdilffsfriedhöfen der Well. Es gibt kaum eine 

Diese Menschen sind keineswegs Okkultis- 
ten oder Hellseher. Seit der Wiener Oberarzt 
Urhanlschiisch erstmals im Jahre 1907 das 
Phänomen beschrieben hat, betrachtet man es 
ol« „die Fähigkeit, ein liild oder ein anderes 
nn.schauhche.'! Objekt mit dem Charakter der 
Empfindung zu reproduzieren". Anders ausge- 
drückt: Die Eidetiker, wie man Menschen mit 
(lle.srr speziellen Gabe nennt, können Dinge, 
die sie schon einmal gesehen haben oder auch 
nur Gedachtes bildhaft sehen, als ob es Wirk- 
lichkeit wäre. Dabei unter.icheidet man drei 
verschiedene Arten des bildhaften Sehen,^ ohne 
Gegenstand. Hei der ersten erscheint Dor dem 
Auge das sogenannte Nachbild, welches nach 
der Fixierung kontrastreicher Bilder auftritt. 
Die zujcite Form der Eidcse läßt nach längerer 
Betrachtung von Bildern oder Gegenständen 
dieselben wieder bildhaft entstehen. Die dritte 
Möglichkeit ist das sogenannte Vorstellungs- 
bild — Gedachtes oder Vorgestelltes wird zur 
bildhaften Wirklichkeit. 

Es erscheint einleuchtend, daß die meisten 
Maler und Bildhauer, Graphiker, Architekten 
und ähnliche, der Kunst verwandten Berufs- 
gruppen über die Fähigkeit der Eidese ver- 
fügen. Nicht umsonst sagt man, ein Künstler 
„sieht" etwas, er hat „Bilder", die er um.sefzt 
oder Visionen, /nteres.-ianl ist uieitcr, daß — 
nach den Beobachtungen von Aerzten und 

PiS/chologen — rund 90 Prozent aller Jugend- 
lichen bi« zum Pubertätsalter Eidetiker sind, 
während der /Infeil bei den Erwachsenen nur 
etwa 2S Prozent beträgt. Außerdem scheint die 
eldefische Begabung auch unterschiedlich auf 
Rassen und Nationen verteilt zu sein. 

Manche Aerzte sehen übri£ieni in der Eides« 
ein« seelische Konfliktsituation der betroffe- 
nen Personen, die zu Verdrängungen und 
Organneurosen führen kann, Eidetiker, so 
argumentieren sie, haben eine mangelhafte 
Fähigkeit, Erlebnisse und Bilder zu verdrifn- 
gen; daraus kann sich eine Fehlhaltung zum 
Leben entwickeln. Statistisch läßt sich diese 
Behaxiptung durch die Tatsache erhärten, daß 
man unter Neurotikern einen weitaus höheren 
Prozentsatz von mit Eidese begabten Personen 
findet als bei Nichtneurotikem, Diese Men- 
schen zeigen in .stärkerem Maße als Nicht- 
Eidetiker „psychosomatische" Reaktionen; 
Asthma, Magen- und Darmgeschwüre, vege- 
tative Dystonie des Herzens und der Lunge 
sind die typischen und häufigsten Organneu- 
fOSen.die infolge derartiger Dispositionen aus- 
gebildet werden. Das zeigte sich auch bei 
Untersuchungen, bei denen Patienten mit die- 
sen Leiden auf Eidese-Bcgabung hin unter- 
sucht wurden: 75 Prozent dieser Kranken 
waren tatsächlich Eidetiker, Dr. med. U. 

Die Kurzgeschidite: 

Traumfrau vom Computer 
Ottmar Otterson betrat den Eheservice 

Computerella mit der Miene eines Waldhelnls 
auf der Talsohle seiner Depressionen. „Ich 
«udie eine Traumfrau", sagte er zu Herrn 
Topp, welcher der Computerella vorstand. 

Herr Topp musterte Ihn wie ein Tierarzt, 
der gleich eine Notschlachtung verordnet. „Das 
kommt Sie aber teuer", baute er vor. 

„Ich bin Ottmar Otterson von den Otterson- 
Werken", warf Herr Otterson lässig hin. 

Herr Topp wurde daraufhin sofort zum 
Kammerdiener. „Dann kann Ich Ihnen für 
Ihre Traumfrau garantleren", jubelte er un- 
Verhalten. „Unser Computer arbeitet auf 
streng wissenschaftlicher Basis mit Ultra- 
schalldlagnostlk und nuklear gespeistem Chro- 
mosomenselektor. Wenn Ihnen unser Compu- 
ter ein« Traumfrau findet, dann Ist es mit 
mllllonenprozentiger Sicherheit die einzige 
Frau, die überhaupt zu Ihnen paßt. Eine Frage, 
m«In Herr: waren Sie bereits verheiratet?" 

„Ja", gestand Hei-r Otterson. „Es war die 
Hölle. Elf Jahre lang habe Idi mit dieser Frau 
einen privaten Zwelpersonen-Weltkrieg ge- 
führt." 

„Und wer gewann?" 
„Meine Frau natürlich. 12:0." 
Herr Topp fühlte mit Ihm. „Dann wird Sie 

unsere Traumfrau auf das herrlichste entschä- 
digen", garantierte er. „Wür.ien Sie uns nun 
bitte möglichst detailliert alle technischen Da- 
ten schildern, die Sie von Ihrer Traumfrau 
erwarten?" 

Herrn Ottersons Augen leuchteten auf. Mit 
dem Wortschatz eines Dlditerabends beschrieb 
or die erwarteten Gegebenheiten seiner 
Traumfrau, bis Herr Topp etwa zweiunddrel- 
iilg Djn-A-Vier-Bogen vollnotiert hatte D.nnn 
ging e"r. 

Als er nadi adit Tagen wiederkam, empling 
Ihn Herr Topp von der Computerella bereits 
sn der Tür, „Wir haben sie!" schüttelte er 
Herrn Otterson selig die Redite. „Hier! Neh- 
men Sie denn Ihre Trcumfrau hin Name... 
Adresse ... Rufnummer." 

Herrn Ottersons Herz schlug Beat, als er 
Name, Adresse und Rufnummer seiner Traum- 
frau überflog. Plötzlich wurde er bleidi 
„Aber ... das Ist doch . " 

Wer?" 
 meine geschiedene Frau." 

MIa • 

im aUASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

In der Empfangshalle eines Chlkngoer Rie- 
senhotels erschien ein gut aus.sehender, 
äußerst gepllegt gekleideter, älterer Herr und 
iruste beim Portier nach MIß Arien. 

Der Portler blätterte In einer alphabetisdi 
geordneten Liste 

„Miß Myrna Arien, Sir?" 
Der Herr nickte „Ganz recht — Myrna 

Arien." 
„Wen darf Ich melden, Sir?" 
„Lord CruzonI" sagte der Herr kurz und 

rückte sein Monokel zurechL Dann knipste er 
ein Stäubchen von seiner Weste. 

, „Einen Augenblick, bitte. Mylordl" erwiderte 
der Portler und grifl zum Hörer des Telefons. 
[Niemand meldete sich. Der Lord blätterte In 

Tisch 
„Die Dame befindet siui uiuu aul dem Zim- 

merl" meldete der Portler. „Ich werde sofort 
nach Ihr suchen lassen Wenn Sie solange in 
der Halle warten wollen. Mylord —?" 

„Danket" Der Lord nahm, ohne zu tiagen, 
den Prospekt an sich und schritt zu einer Pal- 
mengruppe, unter der mehrere runde Tische 
und bequeme Korbsessel aufgestellt waren. 
Hier nahm er Platz. 

Der Portier winkte zwei Boy« heran und 
gab Ihnen seinen Auftrag. MIß Arien, Jawohl. 
Sechzehntes Stockwerk, Zlmraer sedisund- 
achtzlg und «lebenundaditzlg. „Stellt sofort 
fest, wo die Dame steckt Kennt sie einer von 
euch?" 

Nein, sie kannten Miß Arien nicht. In einem 
Hotel, das dreitausend Zimmer besitzt, kennt 
man den einzelnen kaum — es sei denn, daß 
man bereit« persönlich mit Ihm lu tun gehabt 
hat MIß Myrna Arien war erst am Abend zu- 
vor eingetroffea Sie hatte »ld> dann gleich 
auf ihr Zimmer begeben. In Ihrer Begleitung 
hatte sidi noA eine Junge Dame befunden, die 
sich Estelle Barrier nannte. In welchem Ver- 
nnltnis die beiden Damen zueinander standen, 
war nicht ersichtlich gewesea Sie trugen sich 
getrennt Im Hotelbuch ein. Myrna Arien „ohne 
Beruf , Miß Barrler als „Tänzerin". 

nie beiden Boy« begaben sich In das sech- 
zehnte Stockwerk; der ein« wandte sich an 
ficn Kellner, der andere an das Zimmermäd- 
dien, von dem das betreSende Appartement 
betreut wurde. Beide behaupteten. Miß Arien 
no. h nicht gesehen zu haben. 

■Man klopfte an deo hetreOenden Zimmer^ 
tui cn Keine Antwort Auch auf ein heftigere« 
K.npfen regte sich nichts. Der Kellner machte 
ein ernstes Gesicht „Es ist von innen abgerie- 
R'-If behauptete er. Tatsächlich gelang es 
nicht, mit dem Schlüssel, den das Zimmer- 
madchen besüB. die Tür zu öffnen 

Ein Abteilungsleiter wurde herbeigerufen. 
Man sah im „Servidor" nach, jenem kleinen 
Raum zwi.schen zwei Türen, In welchem Klei- 
der und Schuhe zum Reinigen abgestellt und 
ausgehängt werden. Der gereinigte Regen- 
mantel hing noch darin, ebenso standen die 
Schuhe noch da 

Es war Vorsorge getroffen, daß man In Not- 
fällen durch diesen Raum ohne Sdiwlerigkei- 
ten In die einzelnen Appartements eindringen 
konnte Der Geschäftsführer be.^'aß einen ent- 
sprechenden Schlüssel dazu. Er Öffnete und 
gelangte zunächst in das Badezimmer. Hier 
blieb er stehen und gab dem ZImmermSddien 
ein Zeldien, daß es Ihm folgen solle. Nun kam 
auch das Mädchen herein. Es erhielt den Auf- 
trag, In den weiteren RBumcn vorsichtig Um- 
schau zu halten. 

Kaum hatte das Mädchen die Tür geöffnet, 
als es mit einem Aufsrhrel zurüc^cfuhr. 

Der Geschäftsführer drängte nach. Auch der 
Kellner kam nun herein. Den Eindringlingen 
bot sich ein schreckliches Bild dar: Im Zim- 
mer, neben dem Bett, lag Miß Arien, blutüber- 
strömt leblos, — sie war durdi einen Herz- 
schuß getötet worden. 

„Nidits anrühren — alles liegen lassen, wie 
es Istl" rief der Hausdetektiv DIaza durchs 
Telefon, als er sofort von der grauenhaften 
Entdecjcung benachrichtigt wurde. „Ich 
komme. Ist die Polizei schon verständigt?" 

Die Stimme des Geschäftsführers bebte. 
„Nein — Ich dachte — wenn zunächst Sie, 
DIaza —?" 

„Unmöglich, Sir, ich kann da allein nichts 
machen. Ein Mord offensichtlich — bedenken 
Siel Rufen Sie umgehend die Polizei anl" 

Diaza eilte mit seinem Neffen, der zugleich 
sein Assistent und Sekretär war, hinauf. Der 
Aufzug konnte ihm gar nicht schnell genug 
fahren. Eine Dame ermordet — hier im Hoteil 
Fürchterlich I 

Vor Myrna Arlens Appartement stand ein 
Kellner, der darauf zu aditen hatte, daß hier 
kein Auflauf entstand. Alles sollte zunächst so 
diskret wie möglich behandelt werden. Die 
beiden Boys waren fortgeschickt worden mit 
dem strengen Befehl, keinem Menschen ge- 
genüber etwas verlauten zu lassen. 
— Kostbares Armband und Perlenkollirr 

„Aber der Portier hat uns doch geschickt, 
um nach Miß Arien Ausschau zu halten!" hatte 
der eine von Ihnen zu dem Geschäftsführer 
'gesagt 

„Dann melde Ihm, Miß Arien sei bereits in 
idie Stadt gefahren. Alles Weitere kannst du 
;inir überlassen. Ich warde den Portier an- 
rufen." 

nin Bovs entfernten sich zfiemid. Sl« 

tuschelten miteinander. Das war eine Sensa- 
tion für sie. Lächerlich, so etwas geheimzuhal- 
ten oder vertuschen zu wollen. Jetzt würde die 
Mordkommission kommen. Sie wollten schon 
aufpassen. 

Als sie hinunter kamen, war dei Portier be- 
reits verständigt worden. Er verließ seine 
Loge und trat auf Lord Curzon zu. „Es tut mir 
leid, Ihnen mitteilen zu müssen, Mylord, daß 
Miß Arien sich In der Stadt befindet." 

Der Lord machte ein enttäuschtes Gesicht. 
„Schade. Wann wird sie zurücJckommen?" 

„Keine Ahnung, Mylord. Sie hat nichts hin- 
terlassen." 

Der Lord blickte auf die Uhr. „Hm. Ich 
werde mittags noch einmal vorsprechen." Er 
entnahm seiner Brieftasche eine Karte, krit- 
zelte einige Worte darauf. „Wollen Sie diese 
Karte bitte Miß Arien zustellen lassen?" 

„Gewiß, Mylord Wird sofort besorgt" 
Der Lord nickte, gab dem Portier ein Trink- 

geld und verließ das Hotel. 
* 

Kommissar Loy horchte auf. Was? Mord im 
Palast-Hotel? Eine Dame? 

Er drückte auf einen t>e8timmten Knopf. 
Dadurch wurde die Mordkommission alar- 
miert Ueberau leuchteten Blinkzeichen auf: 
bei einem zweiten Kommissar, beim Arzt, bei 
dem Herrn, der fotografische Aufnahmen 
zu machen hatte. Richter und Staatsanwalt 
wurden durch Loy telefonisch verständigt. 

Nur wenige Minuten nach dem ersten 
Alarnueichen fuhr die Kommission los. Der 
Staatsanwalt hatte Richter Jonas ztu Mitfahrt 
bestimmt Dieser begab sich In seinem eigenen 
Wagen direkt zum Palasthotel. 

Die Herren wurden vom ersten Direktor 
empfangen und sogleich zu dem betreffenden 
Aufzug geführt. „Furchtbar peinlich für unser 
Haus!" flüsterte cler Direktor dem Kommissar 
zu. „Wenn die Herren etwas Rücksicht neh- 
men könnten —?" 

Schon schwebte der Lift nach oben. Man 
betrat das Appartement. Hier fand man außer 
der Toten nur Diaza und seinen Neffen John 
Roberts vor, die mit den ersten Ermittlungen 
begonnen hatten. Diaza und Loy reichten ein- 
ander die Hand Sie kannten si(h schon. 

„Es ist nodi alles unberührt!" versicherte 
Diaza dem Kommissar. „Herzschuß. Keine 
Waffe gefunden, offenbar Mord." 

„Spuren?" fragte Loy kurz. 
Der Gerichtsarzt beugte sich über die Tote 

und untersuchte sie. Er machte sich eine Notiz 
und wechselte mit dem Richter einen viel- 
sagenden Blick. 

Während der Fotograf sich anschickte, 
verschiedene Aufnahmen zu machen, unter- 
suchte Loy die Tür. Diese war von innen ver- 
riegelt Auch das zweite Zimmer war von 
Innen verschlossen gewesen. Der Täter mußte 
also auf einem anderen Wege entkommen 
sein. Entweder durch den Servidor, oder 
durch die Balkontür, die offen gestanden 
hatte. Ober den Nebent>alkon. 

Loy stellte Fragen nach den Nebenapparte- 
mentB. Der Geschäftsführer, den man rasch 
wieder herbeirief, gab Auskunft Das Unke 

angrenzende Zimmer ist unoewonni. Kecnis 
wohnte die Tänzerin Estelle Barrier, die mit 
Myrna Arien zusammen gekommen war Die 
Tänzerin befand sich Im Frühstückszimmer 
und ahnte noch nichts Der Richter Jonas ord- 
nete an, daß sie gerufen wurde 

Estelle stieß einen Schrei des Entsetzens 
aus, als sie vernahm, was sich ereignet hatte. 
Sie begann haltlos zu schluchzen und wollte 
sich auf die Tote stürzen, wurde abei gewalt- 
sam zurückgehalten Richter Jonas unterzog 
sie gleich einem kurzen Verhör, das er In einem 
Nebenzimmer vornahm. Die übrigen Herren 
setzten die Untersuchung fort. 

* 
Estelle mußte zunächst ihre Personalien an- 

geben. 
„In weichet Beziehung standen Sie zu der 

Ermordeten?" begann der Richter sodann die 
Vernehmung." 

„Wir waren befreundet" gab die Tänzerin 
zur Antwort „waren in Detroit zusammen zur 
Schule gegangen. Später hatten wir uns aus 
den Augen verloren. Vor einigen Tagen, in 
San Franzisko, fanden wir uns wieder." 

„In San Franzisko?" 
„Ja. Durch einen Zufall, Sir. Myrna besuchte 

dort das Theater, in welkem ich auftrat, mit 
einem englischen Lord zusammen, den sie in 
Hollywood kennengelernt hatte. Mein Engage- 
ment ging zu Ende. Ich hatte kein neues. 
Myrna lud mich ein, auf ein paar Wochen mit 
ihr nach Hause zu kommen. Detroit ist Ja auch 
meine Heimatstadt. Ich nahm die Einladung 
dankbar an und begleitete sie." 

„Können Sie mir Näheres Ober Miß Arien 
sagen?" 

„Gewiß, der Vater hat eine Autofabrlk, und 
sie ist reldi. Die Familie Arien führt in 
Detroit ein großes Haus. Myrna wurde ver- 
wöhnt in jeder Weise, sie konnte ganz ihren 
Neigungen leben. Allerdings scheint es zwi- 
schen ihr und den EUtem In letzter Zeit zu 
einer Melnungsversdiledenheit gekommen zu 
sein." 

„Ahl Wieso?" 
„Die Eltern haben ihr einen Mann bestimmt 

— den sie aber nicht heiraten wollte. Sie hat 
sich mir gegenüt>er darüber weiter nicht aus- 
gelassen. Als man sie immer mehr bedrängte, 
ist sie zunädist auf Reisen gegangen. Sie hatte 
manchmal etwas romantische Einfälle. So 
dachte sie sich zum Beispiel, sie könnte sich 
als Filmschauspielerin selbständig machen. 
Aber ich glaube. In Hollywood hat man si« 
ausgelacht Sie besaß nicht das geringste 
schauspielerische Talent" 

Der Richter drehte seine Zigarette zwischen 
den Fingern. ,JJas Ist ja a^t Interessant — 
Nun befand sie sich auf der'Heimreise?" 

„Ja. Nachdem sie nodi vierzehn Tage In San 
Franzisko geblieben war. Dort lebte ein Onkel 
von ihr." 

„Und warum stieg sie In Chlkago aus?" 
„Wir wollten heute zwei ehemalige Schul- 

freundinnen besuchen, die in Chlkago ver- 
heiratet sind" 

Fortsetzung folgt 

Stilmöbel 

eine wertbeständige Anschaflfuüg für ein 

kultiviertes Heim 

Sideboard 230 cm Nußbaum antik 

Vitrine 130 cm Nußbaum antik 

Klapptisch 110 cm Nußbaum antik 

auf 168 cm zu vergrößern und 

4 Polsterstülile mit Velours bezogen 

komplett 

m AÖ L-SCHWIIMI ) ASCHAFFENBURG 
1 Sehr wichtig tür Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße | 

Hochgradige Hörstörungen im frühen Kindes- 
alter sind wesentlich anders zu bewerten als im 
Erwachsenenaller, da hier mit der Schwerhörig- 
keit die vielgestaltigen Probleme des Spradi- 
erwerbs aufs engste verknüpft sind. Es ist not- 
wendig, daß eine Hörstörung im Kleinkindesal- 
ter so bald wie möglich erkannt wird damit die 
Kehabilitation zeitgerecht einsetzen kann. Das 
Erlernen der Lautspradie, ohne welche eine 

geistige Bildung nicht möglich ist, kann nur 
dann im Rahmen der Frühspracherzlehung ein 
optimales Ergebnis erzielen, wenn zeitlich dem 
Ablauf des spontanen Spracherwerbs des nor» 
malhörlgen rändes entsprochen wird. Neben 
dem Arzt kann auch die Familie wesentlich zur 
Früherfassung von Hörstörungen im Kleinkin- 
desalter beitragen, indem sie mit den Kindern, 
die nicht in der entsprechenden Zeit (um das 1. 

Lehensjahr) zu sprechen beginnen, lehlerhalt 
sprechen oder akustisch nicht ausreichend rea- 
gieren, einen HNO-Arzt aufsuchen, der alles 
weitere veranlaßt. 

Sehr häufig liegt einer Sprachstörung ursäch- 
lich eine Hörstörung zugrunde. Nach einer ein- 
gehenden HNO-fachä'"jtlichen und Allgemeln- 
untersuchung, welche nach Möglichkeit in der 
püdoaudiologlschen Abteilung einer größeren 
Klinik durchgeführt werden soll, werden dio 
höraestörten Kleinkinder zunächst mittels 
Hausspracherziehung, später im Sonderkinder- 
garten, auf den kommenden Eintritt in die Son- 
derschule (Schwerhörigenschule) vorbereitet. 
Für dio Betreuung der hörgesdiädinten Klein- 
kinder besieht noch ein großes Defizit personel- 
ler und materieller Natur. Diesem Mangel abzu- 
helfen, ist ein dringendes Gebot unserer Zeit, 
sind wir doch jetzt sowohl infolge des Fort- 
schrittes In der Medizin und der elektroakusti- 

schen Technik in der Lage, llörgesciiadigteii 
schon im Klelnkindesalter in einem Maße zu 
helfen, wie es früher nie möglich war. Gemiiß 
umfangreicher Reihenuntersuchungen bei 
Schulkindern sind etwa 4 Prozent mit Hörstö- 
rungen behaftet, die bei 0,4 Prozent so hochgra- 
dig sind, daß sie spezieller Versorgung und An- 
leitung bedürfen. Es Ist inlscli, bis zur Schulzeit 
mit den entsprechenden Maßnahmen zu warten, 
da das Versäumte teilweise nicht, teilweise nur 
unvollkommen nachgeholt werden kann. Die 
Frühspracherziehung bei liörgeschudigten 
Kleinkindern findet ärztlicherseits uneinge- 
schränkte Unterstützung. Die Notwendigkeit 
findet In den bisherigen praktischen Erfolgen 
ihre volle Bestätigung. Die Früherlassung hör- 
geschädigter Kleinkinder ist die unabdingbare 
Voraussetzung für den zeitgerechten Beginn der 
Fiühspracherzlehung. 

Glücksgefühle und Hochstimmung... 

. wahrscheinlich liegt's am Radiumgehait der Luft 

Sie wachen eines Tages auf — es ist Frühling. 
Sie sehen den blauen Himmel auf einmal mit 
anderen Augen, als seien Sie aus dem Winter- 
idilaf erwacht. 

Sie iuhlen sich glücklich wie noch nie. Sie 
wissen nicht warum. Die Sonne scheint heller 
zu leuchten, das frische Grün und Braun der Er- 
de bezaubert Sie. In Ihrem Innern spüren Sie, 
wie alle Salle reger kreisen. 

Sie sind nicht allein mit solch jähem Glücks- 
gefiihl. Ridiard Wagner fühlte beglüdct, 
wie sich im Frühjahr seine schöpferische Fähig- 
keit erhöhte. »Ich bin", so schrieb er seiner 
Freundin, »vermutlich vom jähen Frühjahr sehr 
aufgeregt mit starkem Herzklopfen und Blutwal- 
leii." 

Man bezeichnet dieses Glücksgefühl des 
Fr-ililings wohl auch als Frühlingsfieber oder 
Frühlingsrausch. Was ist schuld daran? Ist et 
das zunehmende Licht? Oder die Steigende Ec 
wärmung? Oder der geänderte Luftdruck? Oder 
das Wissen um das Neuerstehen der Natur? 

Arbeiten von Dr. Garrigue In Frankreich lüh« 
ren das Glücksgefühl der Frühlingszeit auf den 
crhühlen Radiumgehalt der Luft zurück. Radi- 
umgas, Emanation, ist stets in der Luft enthal- 
ter., meist in nur sehr geringer Menge. Nament- 
lich im Winter ist die Menge dieses Gases in 
der Luft sehr reduziert. 

Im Frühling ändert sich das Verhältnis der 
Radium-Emanation in der Luft. Es findet sich 
auf einmal eine relativ weit größere Menge Ra- 
diumgas in der Luft, und zwar ganz besonders 
an den Tagen, wenn der Schnee schmilzt und 
die Oberfläche der Erde wieder offen daliegt. 
Das ist gerade die Zeit, da viele Menschen die 
seltsame, schwer definierbare Äußerung tun: 
(Es riecht nach Frühling 1" 

Der erhöhte Radiumgehait der Frühlingsluft 
wirkt auf den Körper wie ein schwerer Wein, 
sowohl mit dem entstehenden Rauschgefühl wie 
mit dem nachfolgenden Katzenjammer. 

Wissenschaftliche Beobachtungen der neue- 
sten Zeit haben erkennen lassen, daß unsere 
Gemütsbewegungen im Frühjahr jedenfalls mit 
Veränderungen in der chemischen Zusammen- 
setziuig des Blutes zusammenhängen, gleichgül- 
tig, ob diese von Radiumgasen in der Luft aus- 
gelöst werden oder wovon sonst. Die Blulbe- 
schaffenheit ändert sich in mäßigem Grad mit 
Umstellungen In Wetter und Jahreszeit. Das 
Verhältnis der verschiedenen Arten von roten 
und weißen filutzellen zueinander verschiebt 
sich. Einzelne chemische Bestandteile des Blu- 
tes nehmen an Menge zu, andere verringern 
sich. Von der Blutbeschaffenheit aber hängen 
Reizbarkeit und Ruhelosigkeit, Glücksgefühl 
und Depressionsempfindungen in der Frühzeit 
des Jahres ab. Dr. W. Schweisheimer 

Hörstörungen bei Kleinkindern ernst nehmen! 

Von Prof. Dr. G. Birnmeyer, Erlangen 

Ein Hexenschuß in der Prärie 

Der praktisdie Arzt Simon Arnoman gehört 
zu jenen hilfsbereiten Onkel Doktors, dio in der 
Texas-Prärie von morgens früh bis abends spät 
unterwegs sind, um hier einen Grützbeutel, dort 
einen Armbruch, drüben einen Nierenstein oder 
im nächsten Haus eine Bartflechte zu kurieren. 
Sitzt Amoman nicht im Sattel, dann lenkt er 
sein Auto, und läuft er nicht zu Fuß, dann hopst 
er auf seinem Motorroller umher. Allgegenwär- 
tig kann aber der Ärmste nicht sein, darum muß 
er sich in dieser Gegend, in der die Arzte rar 
sind, allzu oft mit einem einzigen Krankenbe- 
such bescheiden. Er gibt dann lediglich seine 
Anweisungen, was zu tun ist, alles übrige über- 
läßt er in leichteren Fällen dem Geschick eines 
lokalen Heilpraktikers. Solche Heilpraktiker 
gibt es in fast jedem Dorfj meist sind es Hirten, 
Farmer und ältere Frauen, die beileibe nicht im- 
mer so etwas wie eine staatliche Prüfung hinter 
sich brachten, wie sie bei uns zulande gefordert 
wird. Im Gegenteil, oft widmen sich drüben 
zwar gutwillige, doch keineswegs absolut zu- 
verlässige Leute solchen Berufen, daran läßt 
sich vorläufig nichts andern, die Steppe ist halt 
kein Kurort 

Einmal halle der Doktor Simon Arnoman also 
eine vom Hexenschuß geplagte Fünfzigerin 
namens Senta Wingly einreiben müssen, und da 
die Bienenslichsalbe nicht sofort wirkte, ver- 

ordnete der Arzt noch einige kräftige Massa- 
gen. Worauf die Fünfzigerin freudig erklärtet 
„Well, das trifft sich gut, denn Onkel Toby, un- 
ser Hellmelhodlker, hat sogar einen elektri- 
schen Massage-Apparat, wir brauchen ihn nur 
zu leihen." 

Ahnungslos verließ Arnoman die Farm, und 
da er noch viele Patienten auf der Liste halte, 
machte er sich mit Vollgas davon. 

Drei Tage später wurde er jedoch von neuem 
zu der Hexenschußpalientin gerufen. Und er 
fand die Kranke nicht einmal bei schlechter 
Laune, nein, sie war ihres Hexenschusses sogar 
fast ledig, sie bat nur um Aufklärung, ob die 
vc)m Massieren tiefbraun gewordene Haut wo- 
möglich auf eine neue und vielleicht schwerere 
Erkrankung der ganzen Rückenpartie schließen 
lasse. 

Der Doktor stand vor einem Rätsel. Er löste 
es erst, als er sich teils kopfschüttelnd und teils 
mit beklommenem Seufzen den Massage-Appa- 
rat des Heilkundigen namens Onkel Toby näher 
betrachtete: Das Ding war nichts anderes als 
ein elektrisch betriebener ... Bohnerbesen, der 
zwar den Hexenschuß wunderschön kuriert, 
durch die vorhandenen Bohnerwachsreste aber 
so färbend gewirkt hatte. 

Ja, die Prärie steckt voller Geheimnisse. 
Heinz Steguweit 

Die größere SchnauTO ist vielleicht die kleinste 

Verbesserung am Käfer der Käfer. 

Aber dahinter kommt gleich der Kofferraum; und (der faßt jetzt fast 

doppelt soviel. Seine 2601 sind die beste Vergrößerung am neuen 

VW 1302, und damit zugleich seine größte Verbesserung. 

VVir möchten Ihnen gerne zeigen, wo der Käfer überall mehr aus 

sich gemacht hat.(Wie schnell er geworden ist und wie stark.Was 

"lieöffnungen rechts und linksderHeckscheibezu bedeuten haben. 

'Vie das mit der porsche-öhnlichen Achse ist.) Und natürlich 

iTiöchten wir Ihnen^gern.zeigen, daß Sie mit dem Käfer der Käfer 

mehr aus sich machen können. Besuchen 'Sie uns? ® HireVW-Diensl^ 



KrancWörtrStsel 
Waagertcht: 1. Besudierin einer Hodi- 

«diule, 8. tierische Drüse, 9. Gebirge in Sciiwa- 
ben, 11. Sinnesorgan, 13. dän. Insel, 15. «chnee- 
Irei, 18. KinderspielEcug, 19. Krani'.hcitsttelme, 
21. Ann. Hafenstadt, 23. Wagenteil, 25. allert. 
Festung, 26. Titelheld bei Shaitespeare, 27. 
Baumteil, 29. innerasiat. Strom, 30. bibl. Pro- 
phet, 33. Bgypt. Mün^e, 35. Vermerk bei Dring- 
lidikelt, 38. bibl. Riesengestalt, 38. handwarm, 
40. arab. Segelschiff, 41. Wundmal, 44. Beneh- 
men von Snobs. 

Schachaufgabe Nr. 35 

Senkreclit. 1. aller Name Thaüjnds, 
2. Nopp, 3. persönl. Fürwort, 4. griech, Buch- 
stabe, 5. Zeichen für Neon, 6. Tourist In den 
heiüen Zonen, 7. törichter Mensch, 10. Schie- 
nenf.ihrzeug/Kurzw., 12. nord. Göttin, 14. per- 
sisclje Flöte, 15. noid. Gottheit, 17. Europaer, 
18. nordafrik. Hauptstadt, 20. Teil des Miltel- 
mocres, 22 Vcrkehrsmittel/Kurzw., 24. Spoise- 
flsdi, 28. Gefrorenes, 31. früh. lett. Münze, 32. 
griech. Göttin, 33 Fruuenname, 34. Teil der 
Takelung, 35. Frauenniimc, 37. asiat. Taße- 
iöhner, 3!). hess. Biideort, 42. Zeichen für 
Angslrömeinhoit, 13. Zeichen für Beryllium. 

\Vortfra(»mi'ntc 
dind — enbr — ktma — llenl — ndn 

ngefa — nih — n/.u — skin — sldec — unne 
wen. 

nie vorsiehenden WortfraBmente sind so zu 
ordnen, daß sieh ein Sprichwort ergibt. 

Mixrätscl 
Die Wortgruppen sind in sich zu schütteln, so 

daß neue Wörter der angegebenen Bedeutun- 
gen entstehen, deren Anfangsbuchstaben —. 
von oben nach unten gelesen — den Namen 
eines frz. Opernkomponisten ergeben. 

ENGE + LIMA + LOCH 
■■ vielseitiger Italienischer Künstler 
LAUT H- LEIN V RAST 
— Bauhandwerker 
ESLA + GIEN + LEIP 
— altdeutsches Rechtsbuch 
HOHN + NUTE + SAFE 
— deutsdies Fürstengesdilecht 
FURT + GENE + HAUS 
"■ Roman von Tolstoi 
BRUT + NOTE + OSEE 
— Kriegsschiff 
KLEE + KRAM + MUND 
•" Arbelfsraum des Fotografen 

Silbenrätsel 
a — a — blu — bull — dl — dog — dor 

ein — erst — ge — ge — gel — gig — keit 
lo — ma — me — na — nls — ra — rät 
ran — re — sei — sl — sep — spaß — stand 
ten — to — tos — tu — um — va — ver — vo. 

1. Komiker, 2. Zustimmung, 3. blaue See- 
rose, 4. Rassehund, 8. Kirchensonntag, 6. Stier- 
fechter, 7. Metall, 8. Wichtigkeit, 9. Zeltver- 
treib. 

Die ersten Buchstaben — von oben nach 
unten gelesen — und die drittletzten Buch- 
staben — von unten nadi oben gelesen — er- 
geben den „Gehalt" von Judo. 

Hier darf ge.stohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gele.sen, einen 
Indlsdien Spruch ergeben. 

DIke — Wahn — Rohelt — träge — Tim 
Randi — Malz — Dias — Klee — Ida — Odo 
slo — rar — Turm — As. 

Silbendomino 
Die naclifolgcnden Silben sind so zu ord- 

nen, daß eine forllaufende Kette zweisilbiger 
Wörter entsteht. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen ein beliebtes Stoffmuster: 

bahn — bank — bai — bler — breit — gut 
hahn — hart — haus — hof — holz — kreis 
seilen — spiel — stein — Her — tritt. 

Schtittelrätsel 
Nord — die — Mur — Bart — Eder — Roba 

Launen — Laib — Krane — beide — Rho 
braun — Ster. 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihr« 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Oper 
von Verdi. 

Kombinationsrätsei 
Die Selbstlaute 

aaaeloouu 
sind den folgenden Mitlauten 

ntnsndclptr 
so beizuordnen, daß sich eine Tragödie von 
Shakespeare ergibt. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) 
+ (1—m) — X 

Es bedeuten: a) Strom In Afrika, b) Wurf- 
spieß, c) geflochtener Behälter, d) Bad Im 
Spessart, e) Kellner, f) persönl. Fürwort, g) 
Jägerrucätsack, h) Ind. Gewicht, 1) einer der 
sagenh. Gründer Roms, k) Brei, I) Geburts- 
narbe, m) Bruder Kains, — x Inselgruppe 
im Indischen Ozean. 

Kombinationsrätsei 
Die Selbstlaute e e e 1 o u sind den folgen- 

den Mitlauten dhgnttnso beizuordnen, 
daß sich eine Oper von Meyerbeer ergibt. 

Auflösungen aus der 
GroQcs Kreuzworträtsel: Waageredit: 2. Ar- 

mada, 6. Mensur, 12. Ries, 14. Ali, 18. Sen, 17. 
Aula, 20. Erg, 22. Kompaß, 26. Ner, 27. Eros. 
30. Riege, Laen, 33. Palette, 38. Eri, 37. Re- 
klame, 39. Ines, 41. Laus, 43. Gag, 44. Plan, 
45. Lese, 46. Ate, 48. Eren, 50. Kadi, 62. Ka- 
juete, 55. Ora, 57. Enklave, 61. Etat, 62. Drina, 
64. Gier, 65. Tee, 67. Lametta, 69. Oka, 71. 
E.'ipe, 73. Sen, 74. Olm, 76. Ppeu, 77. Salome, 
78. Amboss. — Senkredit: 1. EIR, 2. As, 3. 
MA., 4. Alk, 5. Dior, 7. Esse, 8. Nes, 9. Sn, 10. 
Ra, 11, Ale, 12. Reep, 13. Egel, 15. Oper, 18. 
Unna, 19. Arie, 21. Lot, 23. mies, 24. agil, 25. 
Pak, 28. Ree, 29. Stilett, 31. Lessing, 32. Elm, 34. 
Arara, 35. Enare, 37. Ruede, 38, Motiv, 40. Ene, 
42. Ala, 47. Mut, 49. Norm, 50. Kant, 51 He, 
52. Kate, 53, Jeep, 54. eau, 58. Riet, 58. Kid, 
59. Aron, 60. Esau, 62. Damm, 63. Atom, 66, 
est, 67. L,co, 68. Alb, 70. Ken, 72. es, 73. SL, 
75. Mo, 78. PS. 

Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zug matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb4, Dhlj 

Lf8, Se3, g7, Bb6, d2, g3, h5. — Schwarz: Kfft 
t)f3, Bd3, e5. f4, f7. g5. 

Konsonanten verhau 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethe» 
„Faust": 
vnllngstrndvrnnnstmf 
drschlkmwngstnzrlsi 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streiclien 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistabei) 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er# 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha« 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, elii 
Schauspiel von Goethe. 

Agra, Mast, wem, Kreis, Uhu. 

vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden: Dumme Ge- 

danken hat jeder — nur der Wel.'^e ver« 
schweigt sie. 

Schattelräisel: Beil — Urne — Karat — Alt 
Ruh — Erbe — Solo — Tor - Bukarest. 

Mixrätscl: Vaseline — Illusion — Ensembl« 
Resonanz — Montreal — Aberdeen — Saar«| 
land — Therapie — Baldrian — Antilop« 
Reederei — Konifere. — Viermastbark. 

Kombinationsrätsei: König Odipus. 
Silbendomino: Sturmlief — Tiefsee — See- 

not — Notstand — Standpunkt — punktgleich 
gleicligroß — Großbau — Bauland = Land- 
sturm. 

Schaoliaufgabe .\r. 34: . . ., Dii7!, und Weiß 
kann nicht schlagen, da er son.^t mit LxSci 
matt wäre. 

Rätselgleidiung: a) Reise, b) Ise, c) Ymli^ 
d) Mir, e) Kali, f) Ali, g) Jagen, h) Gen, IJ 
Vikar, k) Ar. — x ■= Rpyklavik 

Eine Untertasse flog gegen die Wand 

Während sicii Frau Bergmann vor dem Spie- 
gel die Lippen nachzog und die zarte Nase 
llüchtlg überpuderte, wusch Herr Bergmann 
gerade die letzten Teller ab. 

„Die Mülleimer sind noch nldit unten!" rief 
Frau Bergmann laut In Richtung der Küche, 
„denk daran, Ludwig, der Müllwagen kommt 
jetzt immer früher' Und dann — gut, daß id) 
daran denke —, es ist unbedingt notwendig, 
daß der Eßzimmerlepplch geklopft wird. Ne- 
bels sind heute niclit zu Hause — das paßt 
gut. Sie schimpfen doch Immer so über den 
Staub! — Wenn du mit dem Abwasdi fertig 
bist, Ludwig — das Silber steht auf der An- 
richte! Den Putzlappen habe Ich vorsorglich 
danebengelegl. Du findest ja nie etwas! — 
Vergiß nicht bei dle.ser Gelegenheit, gilfcich alle 
Türklinken mit zu nutzen, sie haben es schon 
lange nötig, wie du weißt! — Ich habe so viel 
um die Ohren, daß du mir wirklich diese Klei- 
nigkeit abnehmen kannst! — Uebrlgens, Im 
Keller sind noch die Kohlen umzuschldilen. 
Der Händler hat mal wieder alles auf einen 
Haufen geschüttet! Die Briketts müssen an die 
linke Wand — den Koks tust du am besten 
in den anderen Keller hinüber. Es sind doch 
nur zeim Zentner! — Also. Ich geh Jetzt — 
Meiers werden schon mit dem Bridge warten I 
— Du weißt ja, wie wütend sie sind, wenn ich 
mich immer verspäte Manchmal glaube ich, 
daß die gar keine Ahnung haben, was eine 
Hausfrau alles zu tun hat. Aber — die Nach- 
mittage, an denen Ich Bridge spiele, habe ich 
mir vvahrhaftlg verdient, nicht? — Vielleicht 
gewinne Ich tieute auch' Auf die Dauer komme 
ich mit dem Haushaltsgeld nicht aus, wenn das 
so weitergeht! — Also, bis heute abend! Wenn 

Ernst Reuter 
Der Oberbürgermeistei - on Berlin, Profes- 

sor Reutet, halle seinen Besuchstag Ein her- 
vorragendet abei a'beit&loser Künstler führte 
Beschwerde übet gewisse Leute, die sich bei 
allen Systemen in den Vordergrund drängten 
und Immer an der Krippe säßen Reuter 
sagte. 

„Das kommt dadurch, weil ein böses Maul 
gefürchleter Ist als zehn Gebote, und einem 
bissigen Hund gibt man stets die doppelte 
Ration." 

Hurte Strafe 
Der politische Frauenidub debattierte auch 

über die Ehe. Eine Rednerin ließ sich einge- 
hend über die Schlechtigkeit der Männerwelt 
aus und sagte absi^ließend: „Ich wüßte keine 
Strafe, die hart genug wäre, um einen Mann 
zu bestrafen, der ein gegebenes Eheverspre- 
chen bricht." 

„liii wüßte eine solciie Strafe", rief ein an- 
wesender Herr. „Er müßte sein Versprechen 
einlöse.-*." 

Was dachte sich Frau Bergmann eigentlich? 
es später wird, kannst du noch die Gardinen 
abnehmen und einweichen! — Du hast ja 
heute deinen freien Nadimittagl" 

Die Korridortür klappte. 
Zur gleichen Zeil schmiß Herr Bergmann 

eine Untertasse kräftig gegen die Wand. 
Was dachte sich seine Frau eigentlich! War 

er Ihr Dlenstmäddien?! — Das mußte anders 
werden! Unbedingtl Oh — er hatte schon 

eine Idee, wie er es ihr zeigen würde! War er 
nicht der Mann im Haus?! Und er würde ihr 
das schon beweisen! Heute noÄl Heule 
n 00 h II 

Als Frau Bergmann gegen zehn Uhr abends 
pach Hause kam, fiel sie aus allen Wolken! — 
Da hatte doch Ihr Mann —es war unglaubllchl 
— da halle er doch zu allem anderen — auch 
noch die Fenster geputzt!! 

UlMIIIIIIIIKIIIIIIIIIIlllllMllllllllllllMNIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIINIIIinilllllllllllllllllllMIIIIIMIIIMIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMilllllllllllilillinillllllllllljl 

Die 

lieben^ 

lieben 

Frauen • • • 

aßOLug 
„Sie mUssen sie wie eine Fürstin behan' 

dein... es ist meine Raumpflegerin!" 

,Das ist, seit wir Ferngas aus der Nordsee »Komm sofort herauf, Elfrlede, das neue S 
beziehen!" Kleid Ist genehmigt!" i 

UIIIUIMIlUHIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIinilllMIIIUIIIIIIIUIIIIIIIHIIIIIIIIHIIIIIIUIIUlllUIIMIIIIIIIMIIIIIIMIlUiniMUlllülllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllS 

Des Lebens heitere Noten 
Der Knopf als Friedensstifter 

Händel und Matthison waren ganz gut« 
Freunde, bis die Erfolge Händeis In Hamburg 
den Neid seines Kollegen Mallhlson erweck* 
ten. Matthison ließ sich sogar herab, mit In» 
trigen und Anschwärzungen gegen Händel zu 
arbeiten, und schließlich endete diese Feind* 
Schaft mit einem heftigen Zusammenprall und 
einem sich daran anschließenden Duell. 

Mitten auf dem Gänsemarkt sollte der Streit 
ausgetragen werden. Matthison war gewandt 
und geübt und aller Wahrscheinlichkeit nadi 
hätte Händel erheblich den kürzeren gezogen. 
Aber es war wie ein kleines Wunder, daß 
schon beim ersten Stoß der Degen Matlhlsons 
an dem Jackenknopf Händeis abglitt und die 
Spitze abbrach. 

Matthison stutzte einen Augenblick, waii 
seinen Degen fort und rief: „Die Vorsehuni 
hat gegen mich entschieden, und gegen dies« 
will Ich nicht welterkämpfen!" 

Mordgewohnt 
Richard Wagner führte zu seinem Siegfried 

selbst die Regie und probierte gerade di« 
Szene, In der Hagen von hinten den Speer auf 
die Schulter des am Quell niederiwlendeii 
Siegfried ziehen soll. Der Schauspieler war gef 
rade dabei, den tödlichen Stoß an Siegfried zit 
vollziehen, als Wagner ihm in den Arm fiel: 

„Haben Sie denn noch nie einen Mensche^ 
von hinten umgebracht? Das geht doch ganS 
anders, sehen Sie, so!" Darauf ergriff er selbs| 
den Speer und zielte sicher und fest auf dat 
verwundbare Sdiulterblatt Siegfrieds. 

„Seine Rache" 
Johann Sebastian Bach ärgerte sich übet 

einen jungen, aufdringlichen Ausländer mlf 
sehr mäßigen Kenntnissen im Spiel, dei 
fürchterlich aufschnitt. Als der Fremde eine< 
Tages von dem Lieblingsschüler des Meister! 
sagte: „So wie der, spielt In meiner Heimat 
jedes Kind", da beschloß Bac±i, sich zu rächen« 
Er steckte den berühmten Organisten JohanQ 
Ludwig Krebs in eine Kutscheruniform, holt« 
mit diesem Kutsdier den Ausländer ab un<| 
forderte dann den Fuhrmann auf, sidi am 
Klavier zu setzen und einige Sonaten zu spie- 
len. Der Fremde sperrte vor Staunen Mund 
und Nase auf, dodi Bach lächelte überlegen) 
„Ja, mein Lieber, so spielt bei uns jeder Kut- 
scher." 

Kreislauf der Dinge 
In einer mittelgroßen Stadt beklagt sldi def 

Direktor der Oper, daß das Gesdiäft so 
schlecht gehe. 

„Und warum gehen denn so wenig Leute in 
die Oper, Herr Direktor?" 

„Weil idi die Preise erhöht habe." 
„Und warum haben Sie denn die Preise er- 

höht?" 
„Weil so wenig Leute in die Oper gingen." 

Günstige Preise 

nach der Reise 

SPAR 

Masthähnchen 
Hondeliklatta A, 
gefroren, bratfertig Mm ■ ■ 

900-g-StUck 

Palna 

Kochheutelreis 

-.89 

4X125-g-Familien- 
Packung 

Gewflrzgurken 
aui neuer Ernte 

1/1 Gl. 1 
Ocean 

Fischstäbchen 
paniert, tIetgakUhll 

300-g-PGkg. 1.28 

Makrelenhecht- 

Filet 

Werbepreli 

ß Steinbichl ® 

• Gold und Silber Q 

P Tiroler Naturwein % 
weis und rot 

8 s2,99 S 

franz. Golden Delicious 

,99 

endlich ein knsckiger Apfel 
au* neuer Ernte 
HdKI. 1 1000 g 

ital. Aprikosen-Pfirsiche 

vollmundige, «altlge 
Früchte soo g 

^ . 2 ital. Tafeltrauben 

5 

-,69 

„Echte Regina Puglie" 

500 g -,69 

deutsche Mirabellen 

einmal etwas Besonderes 

1000 g 

t 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT- 

mehr ERFOLG! 

Fast 5 Jahrzehnte 
Im Dienste des Fehlsichtigen 

Bahnstraße 6 (am Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben der Sparkasse) 
und Im Oberlinden-Ladenzentrum 

Farnweg 85 

rliumbler SUSSAAKfN SPimiUOSCN WC'NE KAfFCl 
Ihf pfelswt^e» F<ctig»»oh|>ft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschlnenschiliter, tech. Schilder 

Sonder-Vbrtell 

bei Wüstenrot 

bis 30.S6Dt. 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wüstenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, kann Zeit 
und damit auch Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen Wüstenrot bis 30. September zusätz- 
lich zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind: Prämie oder Steuer- 
nachlaB und für Arbeitnehmer die Vorteile der 
Vermdgensbildung. Jetzt lohnt sich ein rascher 
Entschluß. Am besten wenden Sie sich umgehend 
an die örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans WQstenrot-Hauc, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen. 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüsten rot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herberl KIrcfaberr 
Langen 

SchilierstraBe 10 
rei. 22893 od. 23904 

Schweine- 

Schnitzel 
ohne Beilage 

500 g 

Poln. 

Frühmast- 

Enten 
bratfertig, 1500 g Stück 

3,95 6,40 

Versichern - ]a I 
Aber wie 7 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Sdiirmer 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
aller Art - Kfz- 
Zulassungsdlenst 

Telefon 2 93 92 

Transporte und 
Umzüge 

tägL Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

I Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit ■ TcL 2 13 23 

Frischa 
Zitronen-und 

Orangenlimonade 
6Einwegfl.äO,7 Ltr.Ktn. 

2,98 

Kuschel- 

weich 
3,6 kg Fl. 

5,95 

Kerni 

Steinmetz* 
brot 

500 g 

-,85 

Kauf-Park 

Baby-Windeln 
saugfähig und strampelfest 

60 Stück 

4,95 

^ Unser Gartencenter unter neuer ^ 
Leitung eröffnet. Noch V 
^ gröBer und schöner I 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

LAMMPEUMXNflL LEDER-VATER 
firKAtea f peiialgeschafft fOr Lederbekleldunfl bietet' •Inmall«» Vorteile beim llnk«Hf Deutscfiiandi 



Kinder- und 
Jugendmoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 I Ecke Annastraße 

Unser Herrensalon ist nicht von gestern. 
Traditionell Ist dort nur das Schrltlhalten mit der Zeit. 
Wir pflegen also Frisuren von heute. 
,.Beatle"-Frlsuren selbstverständlich. 
Auch andere. Auch Bürstenschnitte. 
Ob ,.APO" oder "OPA". Ganz Individuell. 
Individuallsten sind bei uns In besten Händen. 

jm 

Sprendlingen - Hauptstraße 53 - Telefon 6 70 57 

Ihr Brach 
braucht SIs nicht mehr zu bshlndam. Endlich kOnnan 8|« 
wieder lad* kS^atllcha Arbalt luafQhran uaagarSport treV 
ben. Ein groBsr Fortachritt • «In* achwib Wartarbelt • da* 

Spranzband - 60 
ohne Feder , ohn* 6chenk*li1*m*fl tnH unlv*rs*llan Vari 
•tallunsamOallchkaltan. Wl* ein* MnfOhllg* HanJ verMhllaSt 
ea die Bfutüpforte (Patent* In 0*ut*cMand. Schweix und 
In DMerrelch). Dn ekUver Vollachutz for Brudilalden. 
Allelnherateller Hermann Sprent, 7084 Unterkochen/Würlt 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anv»esenheit des Spezialisten: Dienstag, 1. September, 11.30 — 12.30 Uhr 

rient-Teppiche 

Viele Stücke zu Sonderpreisen I 

BACH 
Fahrgasse 17 - Teleton 2 35 12 

! Berufsbekleidung ! 
für Jeden Berul 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Bcrufskleidunn und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom GesdiäU 

«j Flügel 

Pianos 
Camball • H*lm-Org*ln 

alle GrSBen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt, StlftstraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIOER 

Langen/SUd, an der B 3, Tel. 06103/22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

[Overnann 
I 7519 Epping« 

.■•IHauJ 
laraQCn Promtlit frei | 

Epplng*n Tel. 0 72 62/715 ! 

Schontnde Gewichtsabnohmel 
Proben kostenlos. Auskunft erteilt: 

Kudidrogericn 

Kosmetik- u. Fußpflcgesalon, Babyslubc 
I.,uthfTpl.'it7 u. Bahn.str., Telefon 2 35 51 

Medizin im Alltag: 

Zellextrakt gegen 

Beinbeschwerden 
llamburK. Jetzt gibt es ein neues Heilmittel, 

das meist schon in zehn Tagen Erleichterung 
bringt. Es wirkt auf die Gewebe entwässernd, 
dichtet durchlässige BlutgefäI3e ab und regt 
bül Blutstauungen die Durchblutung der Beln- 
venen intensiv an. Dadurdi gehen selbs^ stär- 
kere Sdiwellungcn luid Besdiwerden sehr 
rasch zurück. 

Das neue Heilmittel licißt DHü 2000. Es 
wurde in einer 14-Tage-Kurpackung pm 
Preise von DM 13,95 eingeführt. Sdineiden 
Sie diese Notiz aus und nehmen Sie sie mit 
in die Apotheke. 

NACH DEN SOMMERFERIEN 

KINDERBALIETTSCHULE ^CHüte 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 1. SEPTEMBER 1970 
IN DER MODERNEN TURNHALLE DER QESCHWISTER-SCHOLL- 

SCHULE ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

FOR MÄDCHEN AB 5 JAHREN 
INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN: 

RENATE KRAMER 
6079 SPRENDLINGEN • FORSTHAUSSTR. 49 . TELEFON 6 6911 

Langen, Bürger8tr.23-2S 
fe 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 
Telefon 2 23 90 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (£x 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Speiialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im November 
oder bei Borsahlung höch*tsul8stig«r Rabatt 
K«in« Lockangabota odar EInxalgarAta. ANa Pralsa mit GarQntl«u*kosf«nl.Heimkund«iMli«ntf*V«rgl«ich«nSI«: 

iColori 

! Kofferfernteh. 

AII«IMdffr»n«n 
unrf Heltfarban am Lafl»r 

Colorgaräta zur Pi oba. Bai Miat- 
kauf bl« 3 2 Monata Vollgarantia 
FarbfemsehkoulislVertrouenssoche 
desholb RADIO HAUPTWÜCHE 

TIschfernseh. SIeuergerita 

49 cm Kuba 
388.. 

59 cm Spez. 
288.- 

Luxutausf. 

Muslkschr. Kühlschränke Tlefklihllruh. Waschmasch. 

ii 
5 kg VollauL 

368.- 384.- 
m. lO-PI.-Sp. 1451 Kompr. 175 I Spazlal 
298 - o.24 < 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Von Samstag, den 29. 8. bis Mittwoch, den 9. 9- 70 

RÄUMUNGS-VERKAUF 

bei DRÖLL, Langen, Liebigstraße 7 

PREISE 

WIE 

NOCH 

NIE 

DIE LETZTE GROSSE CHANCE FÜR LANGEN 

Dann werden die Hallen abgerissen I 


